Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Tue 


wer 





37% 
Adprv 
37 





APIZTOTEAOTYT?Z 


ITOAITIKA 


oO. — 
University . 


Ariftoteled’ MICHIGNN 
Bo liti 


Griehifch und Dentfch 





‚nl Lırs "> 
ZN 









beransgegeben 


von 


Dr. Stanz LBnfemihl, 


Brofeffor in Breifäwal. 


UNI TTTNT 


Erfer Theil. 
Text und lleberfegung. 


Leipzig, 
Berlag von Bilhelm Engelmann, 
1879, 





Eduard Saumfark 


zu feinem 
fünfzigjährigen Doctorjubiläum 


am 22. Mai 1878 


gewidmet vom 


Herausgeber. 


Ariftoteles 


über die Politik, 


Dorrede, 


Die erhaltenen Handichriften der ariftoteliichen Politik 
ftammen faft alle au bem 15., zwei au dem 14. Sahr- 
bundert; ältere giebt e8 nit. Dazu kommen aber die lateinijche 
Ueberfegung, weldhe Yeonhard Bruni aus Are330o (Leo- 
nardus Aretinus) nad) der am ?yrüheften aus Griechenland 
im 15. Jahrhundert nad) Stalien gelommenen und daher wahr- 
iheinlih jchon vor diefem Jahrhundert abgefaßten, inzwilchen 
aber jekt verloren gegangenen Handichrift anfertigte!), und 
namentlid) eine ältere barbartiche, aber wortgetreue, welche jchon 
im 13. ımd zwar vor 1274 entftand 2), und beren Urheber, 
der Dominilanermönd Wilhelm von Moerbele, bei ihr 
einen griechiichen Eoder zu Grunde legte), den wir T' nennen 
wollen und welcher eben biernady fpäteftene am Anfang des 
13. oder Ende des 12. Jahrhunderts geichrieben, wahrjcheinlich 
aber auch nicht viel älter wart). KHauptfählid auf biele 


) ©. den NRahwels bei Onden Die Staatblehre des Aris 
Roteles. 1. Leipzig 1870. 8. S. 78. Bali. meine große kritifche 
Ausgabe Prolegg. S. XV. 

2) ©. Sufemibl a.a.D. (Aristotelis Politicorum libri octo 
eum vetusta translatione Guilelmi de Moerbeka. Leipzig 1872. 
8) ©. VI mit Aum. 4. 

3) In der beiten Handfhrift diefer alten lieberfegung wird 
Dies auödrädlih angegeben. S. Sufemihl a.u.D.5. XXXIV. 

8. darüber Sufemipl a. 0.0. ©. All. 


x Vorrede. 


“fegtere Weberjegung !) und auf vier erhaltne griehifche Hand 
fchriften, drei Barifer P1.2.3. und eine Mailänder M’, muB fih 
nun ber Tert gründen; alle übrigen und namentlich” aud 
Aretinus Weberfegung fchon weil fie viel zu frei und willlürlid 
iit, fo daß fich jehr häufig die Lesart bes ihr zu Grumde 
liegenden griechiichen Cober entweder gar nicht ober doch nid 
mit Sicherheit au8 ihr entnehmen läßt, und baß folglih mande 
ihrer Eigenthümlichleiten entweder gar nicht zu berüdfichtigen 
oder gewiß nur al3 eigne Vermuthungen ihres Urheber3 anzır- 
fehen find, Eönnen nur an einzelnen Stellen eine unterftügenbe 
Bedeutung in Anjpruch nehmen. 

Alle biefe Quellen nun zerfallen in zwei Glaffen oder 
Samilien. Yu ber einen, im Ganzen befferen, aber im Einzelnen 
auch vielfach fchlechteren, deren Stammcoder, wie e3 fcheint, im 
6. oder 7. Sahrhundert abgefaßt worden war 2), obwohl fi 
ihon in ben Gitaten einzelner Stellen bei Yulianos und wohl 
{don Alerandber von Aphrobifias zum Theil, aber auch eben 
nur zum Theil die biefer Recenfion eigenthümlichen Lesarten 
finden, gehören außer 

T im Wefentliden nur folgende Handichriften: 


1) Wie file von mir in der genannten Audgabe nach Hunt 
fhriften und alten Druden bergeftellt if. 

2) Einerfeit3 wird in einer Glofie, die aller Bahrfcheinlichkeit 
nad) (f. d. flgd. Anm.) aus ihm berrührt, zu VII (V), 10, 1 der 
Commentar ded Neuplatoniterd Proflod, weldher 485 flarb, zu 
Platon Republit angeführt, amndererfeits führen gewifle ben 
fämmtliden aus diefer Familie flammenden Quellen gemeinfame 
Berderbniffe darauf, daß jener ihr Urcodex in Majuskeln gefchrieben 
war (befonders III, 9, 7. 8. obowiv und odeim für Ivoniv und 
Ivara), die Majnskelfhrift aber hörte im Allgemeinen mit 
dem 8. Sabrh. auf. Bol. Sufemigl a. a. DD © XIV f. 
XLVT f. 





Porrede. xI 


M= „— Mediolanensis Ambrosianus B, 105, aus ber 
zweiten Hälfte bes 15. Kabrh., vielfah vom Schreiber jelbft 
corrigirt, an wenigen Stellen von jüngerer Hand, von R. Schöll 
und Studemund verglichen. 

Pi Paris. 2023, von Demetrios Challondylad® am 
Ende des 15. Yabrh. geichrieben und fobann nach einem Coder 
der andern Familie vielfach mit blafjerer Dinte burchcorrigirt. 
Die Eorrecturen diefer Art werben im folgenden dur p', bie 
mit derfelben jchmarzen Dinte wie der uriprüngliche Tert aus» 
geführten aber dur corr.1, alle diejenigen endlich, welche zu 
feiner von beiden Arten gehören ober doc nicht mit Sicherheit 
ju der einen oder andern zu rechten find, gar nicht genauer 
begeichnet, au bei diefer wie bei allen andern Hanbichriften, 
wenn irgend eine Gorrectur am Rande fteht, Dies beitimmt 
angegeben werben. Pt ijt zulet vom Dabms und Papig 
verglichen. 

Bleihwie nun aber fonah fchon Pi ein Mifchcoder ift, 
jo begegnet man umgelehrt den Spuren derfelben Recenfion 
auh no in andern Handichriften, die im MWeientlichen viel. 
mehr zu ber anderen Familie gehören, fo in manchen Eorrecturen 
und den meiften Glofjen, welche fi gerade in dem Hauptcoder 
diefer zweiten Tyamilie P2 finden!), noch häufiger in Lesarten, 
Gorrecturen und Varianten von P*, au in Aretinus leber- 
jegung, ganz befonder aber in P5, jeltner in ben Correcturen 


1) Denn diefeiben Sloffen, die in P! erweislich aus der erften 
Recenfion flammen, begegnen und auch in P2 wieder, und von 
andern läßt fi) in P2 der gleiche Lrfprung auf anderem Wege 
erweifen. Dagegen bat P2 mit P3 nur wenig B®loffen gemein, 
und die Zabl der Sfofien in Ps ift überbaupt eine fpärliche, fo 
dag Die zweite Recenfion felbft überall nnr eine fehr geringe 


aehabt zu haben fcheint. ©. Sujemibl . a. DD. ©. VII f. 
XVII ff. 


xI Borrebde. 


jüngerer Hände in einigen anbern Mamufcripten, ganz ver 
einzelt in urfprünglichen Lesarten berjelben. Auch die werrigen 
Ercerpte in dem dem 16. Jahrh. angehörigen Eoder Paris. 963 
aus der ariftotelifchen Politit ftammen von ber nämliden Re: 
cenfion ber. 

Abgefehen hievon find alle übrigen Handichriften außer 
den oben genannten fämmtlic) ber zweiten Yyamilie, die man 
eben defhalb die Yulgatrecnfion nennen darf, zuzuzählen. Eie 
felbft zerfallen aber no wieder in zwei Gattungen, eime 
beffere und eine jchlechtere, und bie Iektere noch wieder in 
drei verichtedne Gruppen; eine Mittelftellung zwifchen beiben 
Gattungen nimmt die Weberjegung von Aretimıs und in anberer 
Weile Ct ein. Das Genauere ergiebt fich aus folgender Ueberficht:: 

1. Beflere Gattung. 

P?2 = Coislin. 161 aus dem 14. Sahrh., bei Belter 
Ib, zulegt von Sufemihl verglihen. Die Correcturen und 
Varianten find theild mit derjelben Dinte wie ber urfprüngliche 
Tert, theils mit fchmärzerer, theil3 mit blafferer, gelblicher, theil3 
mit rother Dinte gefchrieben: die erfte Elaffe wird im Folgenden 
mit corr.!, die zweite mit corr.2, bie britte mit corr.3, bie 
vierte mit p? bezeichnet werben, in denjenigen Tyallen endlich, im 
welchen bie Dinte noch eine andere zu fein feheint oder die fich 
wenigftend mit geböriger Sicherheit feiner diefer Elaffen umter- 
orbnen Iaflen, wirb corr.* das Zeichen fein. Alle ohne Aus« 
nahme fo wie bie Gloffen rühren aber bereit3 von bderfelben 
Hand ber, die den Cober fchrieb. 

P® = Paris. 2026 aus dem Anfang des 14. SYahrb., 
größtentheild von bemfelben Schreiber verfaßt, dann aber von 
einer andern Hand zu Ende geführt, die ältfte erhaltne Hand- 
Ihrift, aber doch minder gut al P2, zumal in ihrer ur- 
iprünglichen Geftalt, bevor fie von einer dritten, jüngeren Hand 
verbefiert und daburd P2 noch ähnlicher gemaht ward, als fie 





Vorrede. xIu 


e3 Ihon obnedies war. sjreilih find dieje jüngeren Gorrecturen 
tpäterhin großentheils wieder ausgelrakt oder weggewilcht, jedoch 
auh in diejen Fällen meift noch Hinlänglich Tenntlich geblieben. 
Auh P? ift zulegt von Sutemihl verglichen. 

I. Schlechtere Gattung. 

1. Erxfte Gruppe. 

Pt = Paris. 2025 au® dem 15. Sahrh., vielfach, aber 
mit Ausnahme einer einzigen Stelle nur vom Schreiber jelbit 
corrigirt ober mit Beilchrift abweichender Lesarten ausgeitattet, 
wiegt von Sujemihl verglichen. 

P6 == Paris. 1857, im Jahr 1492 in Rom von dem 
fretiichen Priefter obannes Rhofos geichrieben, zulegt für 
L, 1. 2, 1—7 von Papig vergliden. Angaben über bie 
Lesarten diefer Handichrift an einzelnen anbern Stellen rühren 
theil3 von Beller, theild von Barthelemy St. Hilaire, 
theil3 namentlih von Papig ber. 

Q = Marcianus Venetus 200, gleihfall® von Sohannes 
Rhofos, aber Ion 1457 gejchrieben, für das erite Buch von 
Defter, dann für ben eben bezeichneten Anfang diefes Buchs 
aufs Neue von R. Shöll und E. Rohde verglichen. 

Mb — Marcianus Venetus 213 au dem Anfang bes 
15. Sahrh., von Belfer für I, 1. 2, 119 umb aufs Neue 
für I, 1. 2, 1—7 von Rohde verglichen. | 

U® = Marcianus Venetus, append. IV, 3, im Jahr 1494 
in Rom geichrieben, von Better für IL, 1—4. II, 1, 9. 
9, 2—6. VI (IV), 3, 5—7. 5, 10—6, 3. VID (V), 2, 6—3, 7, 
von Robde für I, 1. 2, 1—7 verglihen. 

L° = Lipsiensis (bibliothecae Paulinae) 1335, au8 dem 
15. ober Anfang be3 16. Jahrh., am Nächiten mit Ub ver- 
wandt, von PBabig für I, 1. 2, 1—7 und einzelne anbere 
Stellen verglichen. Nachrichten über andere Partien aus bem 
1. 2. und 5. (8.) Buch hat man von Stahr und Schneider. 


xIV Vorrede. 


CC bezeichnet den von Samerarius benupten Cober. 

Ar. = Aretimid muß einen Milchcoder von ganz befonberer 
Art zu feiner Veberjegung verwendet haben, denn vielfach ftimmt 
diefelbe auffallend mit den Hanbfchriften biefer Gruppe, vielfach 
aber vielmehr mit der befleren Gattung, nicht gang felten 
wiederum mit ber erften yamilie überein, endlih bie und da 
zeigt fie ausichließlich ihr angehdrige Eigenthümlichkeiten, die jchwer- 
ih alle auf bloße eigne Vermuthungen ober Willfürfichleiten 
deö Weberjeßer8 zurüdzuführen find. 

2. Zweite Gruppe. 

Ct „= Florentinus Castiglionensis IV (Acquisti nuovo), 
aus dem 15. Jahıh., von R. Schöll für I, 1. 2, 1—7. 
I, 1, 1—4. VI (IV), 1 verglichen, ftimmt in ben Anfangs 
capiteln vielmehr mit ber beileren Gattung überein. 

Ob — Laurentianus 81, 5, auß dem 15. Iahırh,, von 
R. Shöll für I, 1. 2, 1—T7 und einzelne fonftige Stellen, 
von Beller für Buch I. IN. VI (IV) verglichen. 

RP — Laurentianus 81, 6, von Iohannes Thettalos im 
Sabr 1494 in Florenz geichrieben, von Schöll für die näm- 
fihe Anfang3partie und vereinzelte andere Stellen, von Belfer 
für 3. VII (VD. VII (V) verglichen, Hat große Aehnlichkeit 
mit Ob, zumal mit deflen Correcturen von jüngerer Hand, jeboch 
aucd) einige befondere Eigenthümlichkeiten. 

Sb — Laurentianus 81, 21, au3 dem 15. Sabrh., eher 
früher denn jpäter al3 Ob, dem er außerordentlich ähnlich üit, 
geichrieben, von Beller für 3. IL. IV (VID. V (VII), aufs 
Neue von Shöll für den Anfang von B. I. bis €. 2. 8.7 
und für einzelne fonftige Stellen verglichen. 

TP — Urbinas 46, au8 dem 15. SJahrb., von Beller 
für die drei erften Bücher und da3 5. (8.), dann auf Neue 
von Hind für den Anfang des 1. bi zu der angegebenen 
Örenze und für mehrere einzelne Stellen von Schöll verglichen, 





Vorrede. xV 


hängt, wie e3 fcheint, enger mit Vb als mit Ob Rb Sb zu. 
jammen, 

Vb — Vaticano-Palalinus 160, wieherum von Johannes 
Thettalos im 15. Yahrh. gejchrieben, von Better für®. IV (VD). 
vI AV). VII (V), von Hind für die genannte Anfangspartie, 
von ShBdll für mehrere einzelne Stellen verglichen. Die Eor- 
rechmen von jüngerer Hand jtimmen in jener Anfangspartie 
auffallenb mit C* überein. 

3. Dritte Gmuppe, näher mit ber erften, namentlich) Ub L®, 
al3 mit der zweiten verwandt. 

Wd — Reginensis (Christinae reginae) 125, von Beller 
für das 8. (6.) Buch, von Hind für den Anfang des 1. bis 
€. 2. 8. 7, von Shöll für mehrere einzelne Stellen verglichen. 
Diele Handihrift wird indefien künftig völlig außer Betracht zu 
loffen fein, weil fie, wie ich 'erft nach faft vollendetem Drud aus 
Mittheilungen v. Wilamowig-Möllendorff3 erjehen habe, 
eft aus dem 16. (oder gar 17.) Yahrb. ftammt und ohne 
Zweifel au8 der Aldina abgefchrieben ift. 

Ald. = Aldina, die erfte Ausgabe des Ariftoteles bei 
Adıs Mamıtius, Venedig 1498, zulekt für eben jene An- 
fangspartie und zahlreiche einzelne Stellen von Sufemihl ver 
glichen. 

Eine ganz eigenthümliche Stellung unter den Hanbichriften 
nimmt endlich 

P> — Paris. 1858 oder Colbert. 2401 ein, im 16. Sabrh. 
entftanden, indem diefer Coder einerfeit3 den jchlechteren Mamu- 
feripten der zweiten TYyamtilie zuzurechnen ift, one daß man ihn 
do ausjchlieplich einer beftimmten von ben drei Bruppen ber- 
jelben einreihen könnte, andererjeit3 aber vielmehr häufig mit 
der eriten Yyamilie und nicht felten umter allen erhaltenen Hand» 
ihriften allen mit ber alten Weberfegung von Wilhelm 
von Moerbele übereinftimmt, endlid auch bie und da einzelne. 


xVvI Borrede. 


gute ober boch beachtenswerthe Lesarten barbietet, bie fich fouft 
nirgends finden, allerdings aber wohl, fei e8 fämmtlich fei & 
theilmeile, nicht aus älterer Ueberlieferung ftammen, jonbem nur 
eigne Bermuthungen be Schreiber ober anberer damaliger Ge 
lehrten find. Die Hanbichrift enthält aber, da der Anfang aus 
gerifien ift, jet nur noch das 8. (5.) Bu von E. 5. 8. 7 


an, das 7. (6.), 4. (7.) und 5. (8.); die Gorvechuren ftamımen 


alle mit Ausnahme von einigen wenigen, bie fi) auf zwei 
jüngere Hände vertbeilen, vom Schreiber felbit ber. Verglichen 
ift fie zulegt von Sujemihl!). 
Rah diefen Allen find mın abgejehen von fonftigen ein 
zelnen Stellen außer T Ms Pi. 2. 3. 4. Ar. noch berüdfichtigt 
für IL, 1. 2, i—7: P6 C«ı Q MP OP RP SI T? up vb 
wb Ls Ald. 
für I, 2, 7—19: Q Mb Sp Tb, 
I, 2, 20—5, 12: Q SP Tb. 
IL, 4, 1—7: C4 Q6 Tb Ub, 
I, 1, 84, 12: od Tb Ub. 
II, 5—II, 1, 9: Q® T®. 
111, 1, 9: Qb Tb Ub, 
II, 1, 10-9, 1: 0 Te. 
II, 9, 2—6: O5 TP UP. 
IL 9, 6—12, 2: 0 T®. 
IV (Vin: P5 Sp vo, 
v vi: p5 sp Tb. 
VI (IV), 1: € QP vb, 
VI (IV), 2—3, 4: O6 vo, 
VI (IV), 3, 5—7: Q» Ub vb. 
VI (IV), 3, 7-5, 9: Qb vr. 


u ı 33 3 333 333 3 3.3 3 


1) Genaueres über alle diefe Handihriften |. 5. Sufemibt 
“.0.D. 58 V-XXVI. 





Vorrebde, XVII 


für vI (IV), 5, 106, 3: Ob Ub vb, 

„ VI (IV), 6, 3—13, 4: Ob vb, 

„ VII (VD: P5 Rb we, 

„ VII (V), 1—2, 6: Rb vr. 

„ VII (V), 2, 6—3, 7: Rb Ub vb, 

„ VIEL (V) 3, 7—5, 6: Rb vb, 

vu (v), 5, 6—10, 6: P5 Rb vo, 

Außerdem find noch einige Ledarten au3 drei jungen und 
ihledten PBarifer Handichriften, mwelhe nur Bruchftüde des 
Werkes enthalten, 2041. 2042. 2043, durh Barthelemy 
St. Hilaire befannt gemadt. 

II bezeichnet die Webereinftimmung aller erhaltnen Hand» 
\hriften, 

II! die aller Handichriften der erften Yamilie mit Einfchluß 
von T’ und, jo weit diefer Cobder reicht, auch von PS, 

112 die aller Handichriften der zweiten Yamilie und ber 
Ald., jedoch mit Ausichluß von P5, 

113 die aller fchlechteren Handfchriften eben bdiefer zweiten 
Elafie, jo weit fie verglihen find, und der Ald. 

Bas. 1. 2. 3. bezeichnet die drei Basler Ausgaben aus ben 
Jahren 1531, 1539, 1550, die nädften Gefammtausgaben 
de3 Ariftoteles nach der Ald. Unter ihnen ift nur die britte 
von Bedeutung, indem in ihr zuerjt die alte lateinifche Weber- 
jetung benust und nach bdiefer eine große Zahl von Tyehlern 
der bisherigen Drude berichtigt: wurde. Der jo entftandene 
Tert ift für alle folgenden Herausgeber bis auf Göttling und 
Delfer Hin, obwohl natürlich mit mancherlei Abweichungen, im 
Weientlihen die Grundlage geblieben, da neue Handichriften von 
ihnen nur jpärlih für einzelne Stellen oder aud gar nicht 
herangezogen wurben. Et Böttling ftanden (freilich tebr 


Dlättern von M®, die Hafe gemacht hatte, u Gebote, und 
Ariioteles. VI. 


xvoI Borrede. 


Better begründete unter vollftändiger Vernadhlälfigung von 
Pi. 3, Ms und fait vollftändiger von PA. 5. feine Ausgabe mit 
allzu großer eflektifcher Willfür beliebig bald auf P?, bald auf 
denjenigen Tert, wie er durch die bisherigen Ausgaben der ge 
wöhnliche geworden war. Eine zugleih binlänglih vollitändige 
und zuverläffige Sammlung des fritiichen Apparat3 findet fich 
erft in meiner großen fritiichen Ausgabe, welche fi vielmehr, 
fo weit al3 e3 möglich ift, auf II1, demnäcft aber auch auf 
p2. 3, ftügt. Um jo mehr genügt nun aber für die folgende 
Bearbeitung, in welcher ein Gleiches gefchieht, eine blope Aus» 
wahl, welde nur die wicdhtigeren und erheblicheren Lesarten um» 
faht. Vollftändig jedoch werde ich auch hier Diejenigen angeben, 
welche fi in dem Auszug bei Stobäos (Ecl. eth. II. p. 322 ff.) 
und in ben wenigen Anführungen einzelner Stellen bei alten 
Schriftftellern, wie Aerander von Aphrodifias, Yulianos, Pfeudo- 
Plutarhos wepi euyweias u. A.1), finden. 

Dur eine noch fo methobilche Ausbeutung aller biefer 
Quellen läßt fih nun aber immerhin nur ein Xert gewinnen, 
welder reih an Tehlen und Schäden aller Art if. Und fo 
bat e8 denn au eine lange Reihe von Herausgebern, Ueber- 
fegern nnd Erllärern, wie Sepulveda 2), Camot?), Vettorit), 


1) Genaueres bei Sufemibl a. a. ©. S. XLV ff. 

2) Latein. Veberf., zuerft Paris 1518. 4. 

3) Bierte Gefammtansg. des Ariftot., Aldina minor oder Camo- 
tiana, Venedig 1552. 8. 

4) Erfte Undg,, Florenz 1552. 4,, zweite Ausg. mit Commentar, 
Klorenz 1576 fol. Schriftlihe von mir benupte Randbbemerkungen 
ftehen außerdem von Bettorid Hand in dem jeßt der Mündyner 
Binliothet gehörigen Eremplar der 1. Ausg. Wo ed nöthig er» 
fheint, werde ich beide Ausgaben dur Bettori! und Bettori? 
unterfcheiden. 


Borrede. xIX 


(Bictorius), Moreli), Lambin?), Gamerariu?), 
Zwinger‘), Sylburgd), M. Eajaubonu36), Monte- 
catino”), Ramusd),, van Giffen‘)) (Biphanius), 
Scaliger 10), PBiccart!t), D. Heinjiu3!2), Conring1?), 
Reisteld), Gurlitt15), Reiz!), 3.G. Schloffer 7), 


1) Ausg. der Bolitif, Paris 1556. 4 (im Anjchluß an die 1. 
von Bettori). 

2) 2atein. Meberf., zuerit Paris 1567. 4. 

3) Politicorum et Oeconomicorum Aristotelis interpretationes 
et explieationes, Xrantf. 1581. 4. 


4) Andg. der Bolitit, Bafel 1582 fol. (im Anfchluß an die 2. 
von Bettori). 

5) Gefammtausdg. des Ariftot., Franff. 1587. 4. 

6) Sejammtaudg. des Ariftot., Zyon 1590. 

7) Zatein. Ueber. und Gommentar zu den drei erften Büchern 
der Politif, feit 1594, f. Schneiders Ausg. I. ©. Vf. 


8) Audg. u. lat. Leberf. der Pol., Franff. 1601. 8. 

9) Commentarii in politicum opus Aristotelis, $ranff. 1608. 8. 

10) S. Scaligerana herausgegeben von Onden in der Eos I. 
1864. ©. 410 ff. 

11) In politicos Aristotelis libros commentarius, Xeipzig 
1615. 8. 

12) Ausg. der Polit., Zeyden 1621, 8, 

18) Ausg. der Polit., Helmjtädt 1656. 4. 

14) und 15) Bei Schneider in den Addenda zu feiner Ausg. 


16) In feiner Ausg. der legten Kapitel des 4. (7.) und ded 
ganzen 5. (8.) Buchs, KXeipzig 1776. 8. 

17) In feiner deutfchen Weberf. der Politit und Oelonomil, 
Zübed und Leipzig 1798. 8. (3 Bde.). Die beigefügten Anmerkungen 
find in diefer wie in jeder andern Beziehung au heute noch für 
den Lefer von großem AInterefle, und ic habe fie mit Borliebe vers 
wertbet. Möge das Andenken diefes trefflihen Mannes nie unter 
uns außfterben! 
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Garvet), 3.G.S5chneider?), Koraes!), Fr. Thurott), 
Göttlingd), Barthelemy St. Hilaired), A. Stahr”), 
Lindaus), Spengel?), Bojefen 1), Nides1i), Com 
greve12), Gaton13), Engelhardt!d), Rafjowm!d, €. 


1, In feiner deutfchen Weberf. der Polit., herausgegeben von 
Fülleborn, Leipzig 1799. 1802. 8. (2 Bde). 

2) In feiner Ausg. der Bolit., Frankfurt a. D©. 1809. 8. (2 Bde.). 

3) In feiner Ausg. der Polit., Paris 1821. 8. 

4) In feiner frangdf. Ueberf. der @tHik und Politif, Parts 1823. S. 

5) Yn feiner Ausg. der Polit., Jena 1824. 8. Dazu kommen 
die Meinen Abhandlungen Commentariolum de Arist. Politicorum 
loco (II, 3, 12), Sena 1855. 4. De machaera Delphica, quae est 
ap. Arist. (l, 1, 5), Jena 1858. 4. De loco quodam Aristotelis 
in primo libro Politiae (I, 1, 9), $ena 1858. 4. (Opusc. acad. ed. 
Cuno Fischer, $ena 1869. 8. ©. 274 ff.). 

6) In feiner Ausg. der Polit. mit franzdf. Weberf., Paris 
1837. 8. Die Ueberf. erfchien in 2. Aufl. Paris 1848. 8. 

7) In feiner Ausg. der Bolit. mit deutfcher Leberf., Leipzig 
1839. 4. Dazu kommt die deutfhe Ueberf. von &. Stabr und 
A. Stahr, Stuttgart 1860. 16. 

8) In feiner deutfchen Weberf., Dels 1843. 8,, die mir bet 
meiner Tritiichen Ausgabe leider nicht zugänglich war. 

9) Weber die Politit des Ariftoteles, philol. Abhh. der 
Münchner Alad. V. S. 1 ff. Ariftotelifhe Studien II. (ebend. XI. 
S. 55 ff.), München 1868. 4. vol. II, (ebend. X. ©, 636 ff.), 
Münden 1865. 4. S. 44 ff. 

10) Bidrag til Fortolkningen om Aristoteles’s Böger om Staten, 
Kopenhagen 1844, 1845. 8. (2 Sorder Programme). 

11) De Aristotelis Politicorum libris, Bonn 1851. 8. (Doctors 
differtation). | 

12) In feiner Ausg. der Polit., Xondon 1855. 8. 

13) In feiner Ausg. der Polit., Oxford 1855, 8. 

14) Loci Platonici, quorum Aristoteles in conseribendis Politieis 
videtur memor fuisse, Danzig 1858. 4. (In der Jubelfchrift des 
Danziger Symnafiums). 

15) Observationes criticae in Aristotelem, Berlin 1858. 4. Bes 
merkungen über einige Stellen der Politit des Ariftoteled, Weimar 
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Thurot), Shüh?), Onden?), Bonigt), Bernays?), 
Hampleh), Schniker),, Böder), Sufemihl?), 


1564. 4. ®Bgl. audy Emendationes Aristotelese, ®Beimar 1861. 4. 
S. 10. Beiträge zur Erflärung und Tertfritif der Nikon. Etpit, 
Beimar 1867. 4. 

1) Observationes eriticae in Arist. politicos libros, Yahns 
Sabrb. LXXXI. 1860. S. 749 ff. u. bef. Etudes sur Aristote, 
Raris 1860. 8. 

2) De fundamentis reipublicae, quae primo Politicorum libro 
ab Aristotele posita sunt, part. 1. ll. Botsdamı 1860. 4. part. III. 
Dotsdam 1860. 4. 

3) Emendationum in Arist. Eth. Nic. et Polit. specimen, 
Heidelberg 1861. 8. (Doctordifjert.) Stantölehre ded Ariftoteles, 
Reipzig 1870. 1875. 8. (2 Bde.). 

4) Ariftotelifhe Studien IL IU. Wien 1863. 8. (Sift.phil. 
Sigungsber. der Wiener Alad. XLI. ©. 379 ff. XLII. ©. 25 ff.). 
Zur Ariftot. Bol. II, 3. 1262°%, 7 (Il, 1, 12), Hermes VU. 1872, 
©. 102 ff. 

5) Die Dialoge des Ariftoteled, Berlin 1863. 8. Weberfegung 
des 1.—3. Buchs, Berlin 1872. 8. Ariftoteles und Simonides (zu 
ll, 2, 11), im Hermes V. 1870. &, 301 ff. Ariftoteles über den 
Mittelland (zu VI [IV], 11, 4), ebend. VL 1871. &, 118 ff. 

6) Bemerkungen über daB erite Buch der Polit. des Arift., Lyd 
1863. 4. Ueber Arifl. Pol. IV, 2. 3., Philologus XIX. ©. 614 ff. 
Zu Ari. Bol. U, 5 (II, 2, 1 f.), ebend. XXI. ©. 541 ff. Zum 
ertten Bud der Polit. des Arift., ebend. XXIV. ©. 170 ff. Zur 
Bolitit des Arift., ebend. XXV. ©. 162 ff. 

7) Zu Arifl, Polit., Eos I. S. 499 ff. Qgl. auch feine deutfche 
Ueberf., Stuttgart 1856. 16. (in der Sammlung von Oflander und 
Schwab). 

8) De quibusdam Politicorum Aristoteliorum loeis, @reifäwald 
1867. 8. (Doctordifi.). 

9) Außer der mehrfah angef. Ausg. f. Weber Arift. Pol. I, 
8—11 (el, 3. 4. Schneider), Rhein. Muf. XX. 1865. S. 504 ff. 
Das vierte (richtiger fechste) Buch der ariftotel. Pol, ebend. XXI. 
©. 551 ff. Kritifhe Bemerkungen zum 2. 3. der ariftot, Bol, 
Sohn Yahıb. ACIU. 1866. S. 327 fi. Zu Arift. Bol. IV, 11. 
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Bühfenfhägt), EChandler?), Madvig), H. Sauppe®), 
Mor. Shmibtd), Haydudd),, Mor. Vermehren”), 
Büchelerd), PBahlen?),, Bolenaar!Y), Trieber1?), 
Henkel 12), Rieje 13), Diebitfch 14), Heitland 15), Brougb- 


1295°, 12 f. (= VI [IV], 11, 4), ebend. CII. 1871. ©. 790 ff. 
Studien zur ariftot. Bol, Philologus XXV. ©. 387 ff. Das dritte 
Buch der arift. Bol., ebend. XXIX. ©. 97 ff. De Politicis Aristoteleis 
quaestionum criticarum part. IV. Greiföwald 1867. 1869. 
1871. 1872. 1873. 1875. 4. 

1) Zu Artftoteles Politit I, 8—11 (= 1, 3. 4.), Jahns Jahıb. 
XCV. 1867. &. 477 ff. 713 ff. 

2) Miscellaneous emendations and suggestions, Zondon 1866. 

3) Adversaria critica ad scriptores Graecos, Stopenhagen 1871. 
8. ©. 461 ff. 

4—7) In meiner mehrerwähnten Ausg. nah den mir ges 
machten Mittheilungen diefer Gelehrten. H. Sauppe verdanfe ich 
auch die Belanntfchaft mit ein paar Eonjecturen &. Hermanns, 
Einige von Sauppe finden fid) auch fchon in feiner Epist. crit. ad 
G. Hermannum. | 

8) In jener meiner Ausg. und den erften Heften meiner Ann. 
9 ©. XXI angeführten Quaestiones criticae. 

9) Ariftoteliihe Auffäpe. U. Wien 1872. 8. (Phil.bill. 
Sipungsber. der Wiener Atad. LXXIL. ©. 5 ff.), vgl. meine Re» 
ceufion, phtlol. Anzeiger V. 1872. ©. 673 ff. Zu Arifl. Pol. II, 
5. 12648, 1 (II, 2, 10), Beitfchr. f. d. öftr. Gymn. XXI. ©. 828 ff. 

10) Tirocinia critica in Aristotelis Politica, Zeyden 1873. 8. 
(Dortordifl.). 

11) Sn feinen mir brieflich zur Verfügung getellten Mitteilungen. 

12) Studien zur GBeichichte der griechtfhen Xehre vom Staat, 
Leipgig 1872. 8. | 

13) Zu Ariftoteles Politik, Sahns ZYahıb. CIX. 1874. &. 171— 
173, 

14) De rerum conexu in Aristotelis libro de re publica, Breslau 
1875. 8. (Doctordifiert.). 

15) Notes critical and explanatory on certain passages in the 
first book of the Polities of Aristotle, Cambridge 1876. 8. 
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ton), Bender?), Zadjon?), Boftgate!) u. U, an vid- 
fachen Derbefferungen und Verbefferungsverfuhen nicht fehlen 
lafjen, von denen ich die meiften und wichtigften auch bier mit» 
theilen werde. Während id aber in meiner großen Tritifchen 
Ausgabe grundfärlich faft gar Feine derfelben in den Text felber 
aufgenommen babe, jo eignet fi) dagegen für eine Bearbeitung 
wie die vorliegende, in welcher e8 mwünjchenswerth ift, daß die 
Ueberfegung möglihft zum nebenftehenden Xerte ftimme, ein 
anderes Verfahren. Hier habe ich daher, wo mir eine boppelte 
Recenfion vorzuliegen fchien, beide Faflungen defjelben Gedanken 
neben einander geftellt und Stellen, die ich für verjegt halte, an 
den mir richtig fcheinenden Bla gerüdt. Und da gegen Lepteres 
von mwohlberufener Seite ber 5) mit Recht der Einwand erhoben 
worden ift, daß dadurch da3 Auffinden von Eitaten erfchwert 
werde, jo babe ih, um diefen Uebelitande abzubelfen, am 
Schlufje de3 zweiten Bandes zwei Beilagen binzugefügt, deren 
erfte eine Weberficht Tammtliher Umftellungen, und deren zweite 
einen Abdrud derjenigen Partie, bei welcher Dieg am Nöthigften 
Ichien, in ihrer überlieferten Ordnung enthalte). Sr der Aufe 

1) In feiner Ausg. von 3. 1. 3. 4 (7) der Bol., Oxford und 
London 1876. 16. 

2) Kritifhe und egegetifihe Bemerkungen zu Artitoteles Politik, 
Heräfeld 1876. 4. %erner in brieflih mir gemachten Mittheilungen. 

3) Aristot. Pol. I, 3. Sm Journ. of Philology VII. 1877. 
©. 236—243. 

4) Notes on the text and matter of the Politics of Aristotle, 
Gambridge 1877. 8. 

5) Thurot in feiner Recenfion der zweiten Auflage meiner 
Bearbeitung der Poetil, Rev. crit. 1875. I. ©. 113. Anm. 1: 
„M. Susemihl admet, non sans raison, beaucoup de transpositions, 
„mais il aurait mieux valu ne pas les introduire dans le texte: 
„ce qui rend tres difficile de retrouver une citation.“ 

6) Gern hätte th auch noch mit ein paar andern Abfchnitten 
das aleiche Berfahren eingefhlagen, aber ich trug Bedenken den ohner 
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nahme fonftiger Conjecturen aber babe ich noch immer eine ver- 
hältnipmäßig große Zurüdhaltung beobachtet und mich vielfach 
begnügt fie ftatt Deffen bloß für die Weberfegung zu ver- 
werthen, wie ich Dies in jedem befonderen alle in den friti- 
fhen Anmerkungen hervorgehoben habe. Ohne Zweifel hat aud 
die Berfahren mich nicht vor manden Srrihümern geihügt, 
und Andere werden mehrfah und gewiß zum Theil mit Recht 
urtheilen, daß Vermuthungen, die ich gebilligt, falih und die 
id) verworfen babe, richtig und foldhe, die ich nur für die Ueber- 
jetung benußt, ficherer ober doch wahrjcheinlicher al andere 
feien, die ich im ben Tert gelebt habe; allein Das find nım 
einmal Webelftände, die zu vermeiden über meine, ja ganz zu 
vermeiden überhaupt über menjchliche Kräfte hinausgeht. Die 
Abweihungen von meiner kritiihen Ausgabe (Susem. !) fo wie 
von dem Terte Bellers babe ich vollftändig angegeben und babet, 
wo dejjen Gelammtausgabe des Ariftoteles (Berlin 1831. 4.) 
von der 2. Auflage feines Specialabbruds ber Politif (Berlin 
1855. 8.) abweicht, erftere durch Bekk.1, lektere durch Bekk.? 
bezeichnet. Lüden find im Tert durch zwei Sterne: * *, Türzere 
in der Ueberfegung eben fo, längere burch eine ober zwei Reihen 
von Striden anggeigt, wo aber zur Ausfüllung von Kleineren 
Lüden dur Conjectur Worte eingefchoben find, habe ich die 
legteren in edige Parenthefen von biefer Geftalt: <>, folche 
Worte und Stellen aber, die mir nicht von Wriftoteles jelbft 
berzurühren jcheinen, von biefer: [ J in Zert und Weberfegung 
eingefhloffen, und die lebteren Parenthefen find in gleichem 
Sinne au in der Sinhaltsangabe angewandt, Zufäge im Jn- 
tereffe der Deutlichleit aber in der Ueberfegung in runde: () 
geiekt. Die Gapitelzahlen der Belferichen Ausgabe find in Text 


bin fohon übermäßigen Umfang meiner Arbeit no mehr anzu- 
fhwellen. 
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und Ueberfegung am äußern, die Paragraphen der Schneiber- 
jhen im Zert am innern Rande beigebrudt, in der Ueberjegung 
find fie in bie Zeilen jelbft mit aufgenommen, mit den Gapiteln 
biefer lehtern Ausgabe ift in Zert und Ueberjegung ein Gleiches 
geichehen. Nach diefen Schneiderichen Sapiteln und Paragraphen 
citire ich überall und zwar fo, daß . 83. N, 2,3%. II 
€. 2. 8. 3 ift. Zur beffern Ueberficht jedoch habe ich einzelne 
diefer Paragraphen durch Beifügung von b oder b und c, 
3.8 8 3. 8. 3b. 8. 3°, noch wieder in zwei oder drei 
zerlegt. 

Die weientlihen Berihtigungen, welde mande der in 
meiner kritiihen Ausgabe der .ariitoteliichen Politif geäußerten 
Anfiten in der Recenfion bdiejer Arbeit von Dittenberger!) 
und bie und da aub in der von Euden?) erfahren haben, 
find gewiljenhaft von mir benußt worden, und ich ergreife gern 
dieje Gelegenheit beiden Herren für diejelben und zugleich ihnen 
und meinen anderen Recenienten Thurot 3), Bermehren®) und 
Weishaupt) für ihre ganze wohlwollende Beurtheilung öffentlich 
meinen Dank auszufprechen. 

Nicht für überflüffig halte ich eS zu erwähnen, daß bie 
drei neueiten Schriftchen über die Erziehungslehre des Arifto- 
tele86) und der Abjchnitt über deifen Politit in Grants über- 


ı) Göttinger gelehrte Anzeigen 1874. S. 1349—1384. 

2) Yahns Jahrbücher CVII. 1873. S. 49—57. 

3) Revue critique 1873. 1. S. 17—19. 

4) Litt. Gentralbl. 1873, Sp. 1166—1168. 

5) Wiener allgemeine ZiteratursZeitung 1873. ©. 4 f. 

6) Biehl, Die Erziehungsdlehre des Ariftoteles, Innsbrud 1877, 
8. Zamartas, Die Grundzüge der ariftotelifchen Erziehungstheorie, 
Leipzig 1877. 8. Herm. Schmidt, Die Erziehungstheorie des Aris 
ftoteles, Halle 1878. 8. Bon ihnen Ift übrigens nur das erfiges 
nannte von irgend welhem Belang. Leider Eenne ich auch die 
älteren Arbeiten über diefen Gegenftand von Orelli, Ariftoteles 
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fihtliher Darftellung !) nicht mehr von mir benugt werben 
fonnten, und daß die Essays von Lang?) auch jegt noch nicht 
in meine Hände gelommen find. Im Uebrigen mag für bie 
Litteratur während der Sabre 1873 bis 1876 au noch auf 
die von mir in Burfians Sahresberidten I. ©. 592 f. 
1l. ©. 372—380. V. ©. 278—283 gegebenen UWeberjichten 
verwielen fein. 

Schließlih bemerfe ih noch, daß die überlieferte Form 
darpia jtatt dparpi= überall herzuftellen, wie &8 in den jpäteren 
heilen auch bereit3 von mir geichehen ift3), und bitte, daß 
man zu ber WVeberjegung bes Schluffeg von V (VII), 3, 5 
noch folgende Bemerkung binzunehmen wolle: Oder nad) Lindau: 
„und noch dazu zu einer folchen, welche, wie unjere Ausführung 
beweist, von geringerem Werth ift als andere“ ? 


Pädagogik, Philol. Beiträge aus dD. Schweiz, 1. Zürih 1819. 
SS. 61—130. und von Kapp Nriftoteles Stuaatspädagogif, 
Hamm 1837. 8. nur aus dritter Hand, 

1) Aristotle, Edinb. u. Lond. 1877. S. 117—129, deutih von 
Smelmann, Berlin 1878. 8. S. 98—109, 

2) Aristotelis Politica. Books 1. Il. IV (VID). The text of 
Bekker, with an English translation by E. W. Bolland, to- 
gether witl short Introductory Essays by A. Lang, Lond. 1878. 
Grant theilt ans ihnen die richtige Bemerkung mit, daß fi in 
Artftoteles Behandlung der betreffenden Gegenitände drei ungleich« 
artige Elemente unterfcheiden Iaffen, „acht wiffenfchaftlihe lnters 
„Juhung, artitofratifches VBorurtheil und die Träume einer metas 
„vhufiihen Pbilofophie, welche zum Himmel emporfliegt und auf die 
„ewigen Harmonien der Natur laujcht“. Man vgl. dazu Grants 
eigne Ausführung diefes Gedanfene. 

3) ©. Corp. Inser. Att. ll. No. 590. 3. 1. und dazu Köblers 
BDemerlung. Bhilippi, Beiträge zu einer Gefhhichte deöd attiichen 
Bürgertbums, Berl. 1870. S. 177. Anm. 55. 56. Bürmann, Drei 
Studien auf dem Gebiete des attiichen Nechts, Leipzig 1978 (Fahne 
Zahrb. Supyl. NR. %. IX). ©. 615 f. 
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Und noch Tann ich endlich den Wunjch wicht unterdrüden, 
daß man fih au in Deutichland die Worte gefagt fein Iaffen 
möge, mit weldhen Grant feine Skizze der ariftotelifchen Staats» 
[ehre Ichließt: „Wie weit auch die ariftotelifchen Gedanken hinter 
„den Bebürfniffen neuerer Zeiten zurücdbleiben, immer wird da3 
„Stubium der ariftotelifchen Politif für Denjenigen von Werth 
„fein, weldher einmal Antheil zu haben gebenft an den öffent- 
„lichen Angelegenheiten feine Landes”. 


Einleitung. 


Was in der Einleitung zur Poetil!) über die Entftehungsweife 
der meiften und erhaltenen ariftotelifhen Schriften bemerkt ward, gilt 
in vollem Maße auch) von der Politil. Allerdings zieht fih ein bis 
ind Kleinfte hinein wohl durddadter und wohl gegliederter Plan 
durch das Ganze hindurch 2), und auch die Ausführung beruht vors 
wiegend ohne Zweifel auf eignen Aufzeichnungen des Ariftoteles 3), 


1), 2. Aufl. S. 1 ff. Dal. jebt auch Zeller Ueber den Zus 
fammenbang der platonifchen und ariftotelifchen Schriften mit der pers 
fönlihen Lehrthätigkeit ihrer Berfufler, Hermes XI. 1876. S.84—96. 

2) Denjelben bereit auf den Ariftoteles felbft zurldzuführen, 
davon wird fi) eine befonnene Kritit auch durch den Umftand nicht 
abhalten laffen, daß im oinfang de3 dritten Buchs das dem voranfs 

ehenden zzv oiv entfprechende da in der Ueberlieferung fehlt und eben 
0 das anfnüpfende 23 im Anfang des vierten (fiebenten) nur in zwei 
Handfriften flebt, day endlich Dies 33 im Anfang des zweiten in II! 
vergebens gefuhht wird und, wenn diefer Anfang und der Schluß des 
erften neben einander beitehen follen, wenigftend in yap geändert wer« 
den müßte. Solche doppelte Uebergänge neben einander finden fich 
and in der Ethif zwiichen dem vierten und fünften, fiebenten und 
achten, neunten und zehnten Buch, und der vom achten zum neunten 
wepi adv ouv Toutwv dm) Toaourov elpyoYw 1163b, 27 f. N fhon von 
Grant mit Recht als unächt bezeichnet worden. 

3) Krohn Zur Kritik ariftotelifher Schriften. I. Brandenburg 
1872. 4. S. 29 ff. und Polenaar Tirocinia critica in Aristotelis 
Politica, Xeyden 1873. 8. meinen freilih, daß die jeßige Redaction 
erft etwa aus Gicerod Zeit ftamme (vgl. die Einleitung zur Poetif 
©. 4. Anm. 1), was denn allerdings au richtig ift (j. unten), und 
daß der oder die Nirheber derfelben von der Darftellung des Ariftoteles 
felber nur no Bruchftüde gehabt und diefe dur Zuthaten aus den 
Schriften des Theophraftos und anderer Peripatetifer oder auch, wie 
namentlih Polenaar will, durch eigne zu einem widerfpruchöpollen 

Ariftoteles, VI. 1 
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und nur aus einem einzigen längeren Abfchnitte, IV (VII), 1, Mingt 
und ein von allem Liebrigen merklich abftechender Ton des lebendigeren 


Ganzen nad eigner Anordnung zufammengemengt hätten. Indeflen 
beruhen Polenaars Ausführungen faft Durdhweg auf Mibverfländ- 
niffen, und von denen Krohne gilt zum Theil dad Gleiche, zum 
Theil find fie auch nicht im Entfernteften zur Begründung fo weit 
ebender Behauptungen ausreihend. Krohn belänt äwar daß erfte 
uch dem Ariftoteles, folgert aber aus E. 5. 8. 11P, daß es urfprüng- 
ih eine felbfländige Arbeit gewefen fei, ohne zu bedenken, daß ans 
diefer Stelle in Verbindung mit &. 2. 8. 1 das gerade Gegentheil 
hervorgeht, daß ferner das erfle Capitel nur als Einleitung in das 
Gange der Politit einen Sinn bat, und daß aud, der Anfang des 
zweiten, in weldhem keine Spur auf eine Aendernng durch einen 
andern Redactor hinweist, ausdrüdlich auf daffelbe vorausdeutet. Das 
gegen erklärt er den größeren Theil des zweiten Yuchs, in weldyem 
nur „einzelne Pfeiler“ aus Ariftoteles fteben geblieben feien, für 
theophraftifches Kigenthum, das dritte Eapitel aber für ganz unädht 
und fpäteiten Urfprungs und das zweite für defect und ftarf interpolirt, 
und die Anftößigkeiten beider find in der That nicht zu leugnen 
(f. unten ©. 25. Anm. 2). Das dritte Buch fieht er, wie e8 fcheint, 
ganz als einen Mifchmafch aus Theophraftos und verfchiedenen Theo» 
phrafteern und fonitigen Peripatetifern an, das neunte Kapitel fperiell 
als einen Auszug aus defjen Schrift map! Basasias (vgl. S©.7 Anm. 5 
und die Anm. 624 hinter dem Zext). In der Hauptmafje des vierten 
(fiebenten) Buchs erblidt er „fragmentarifche Entwürfe,“ das ganze 
fünfte (achte) oder doch defien töhere gpelt Hälfte Dagegen pricht 
er wieder mit Riebubr (Röm. Altertb,. ©. 578 Zöler) dem Ariftoteles 
ab, eben fo ohne Zweifel einen nicht geringen Theil des fechsten 
(vierten), deffen vorlegteö Kapitel nebit dem Schlußcapitel des fiebenten 
(fechöten) Auszug eines theophraftiichen Werkes über die Magiftrate 
ein fol, während der größere Theil des achten (fünften) wahrfcheins 
ih Außzlinde und Weberarbeitungen aus dem tbeopbraftifchen Werke 
nıpl xapav enthalte (vgl. die Anmım. 1720* und 624 hinter 
dem Tezt). 6 finden fi in der Schrift einige Anllänge an den 
Areopagititos des Zlokrates (vgl. die Aumm. 466. 5320. 533, 581. 
751. 1263. 1440. 1493*, audy 455 hinter dem Text), obwohl die 
Behauptung von Spengel Ariftoteliihe Studien II. München 1868. 
4.6. 59 (Phil. Abbh. der Münchner Akad. XI. S. 111): „totum 
„Isocratis Areopagiticum in usum suum Aristoteles vertit, tam 
„multi sunt loci, qui eadem tradunt“ eben fo unenwiefen wie uns 
erweislich und ftark übertrieben ift; warum aber diefelben nicht dem 
Ariftoteled felbft zugetraut werden könnten, fondern alle Stellen, in 
denen fie vorfommen, fhon deghalb mit Krohn für unächt erachtet 
werden müßten, ift unerfindlih. Vgl. auch die Recenfion von Sufes 
mid! Philol. Anzeiger V. 1873. ©. 676 ff. Am Erbeblichiten ift 
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mündlichen Vortrags entgegen, der und gerade bier den Gedanken an 
die Rahfchrift eines Zuhörers befonderd nahe legt). Aber diefe 
Ausführungen find vielfach ungleihmäßig und nicht bis zu einem 
wirflid zur Herausgabe fertigen Werke gediehen, und ald dann nad 
dem Tode ded Meifterd dennoch eine folche erfolgte, haben fich die 
Herandgeber vor manchen fremdartigen, dem Geift und Zufammen- 
bang des Werkö?) widerfprechenden Zufägen nicht gefcheut. Hie und 


der Einwand von Krohn gegen die Aechtheit des fünften (achten 
Buchs, day fich die Ausdrüde vIovaatın, dvYovasav font wur 

in wnädhten oder halbächten Schriften, deögleichen dvIovosaorızös nur 
noch in den Problemen, &Iovosacuos nur noch in dem Dialog „über 
Philofophie” finden, während gerade TIheopbraftos diefem Affect der 
Giftafe oder Berzüdung große Aufmerkjamkeit gefchenkt hat. 

1) Aber eines Schülers von Ariftoteled und durchaus nicht nothe 
wendig erft von Theophraftos, wie Krohn meint. S. die Anm. 687 ff. 
709. 710 hinter dem Text. Befonderd gut gefchrieben ift überdies 
das neunte Gapitel ded jechöten (vierten) Buch, und dies rechnet 
feibft Krohn zu dem „wohl überlieferten Stammgut ariftotelifcher 
Gedanken“. Daß fein Berfuh auch hier aber doc wenigitens eine 
Snterpolation ($. 10) aufguöbern, lediglich auf einem ftarten Miß- 
verfländniß beruht, zeigt Sufemibl a. a. ©. S. 679. 

2) Das Ausgehen vom innern Zufammenhange des Ganzen ift 
die einzig fihere Grundlage aller fogenannten höheren Kritil, und in 
ihm liegt in diefem alle der wefentliche Yinterfchied von dem Stand» 
punkte Krobns und Polenaard, deren Verfahren durch die von 
ihnen vorgenommene Zeritörung diefer Grundlage felbft, indem fie 
vielmehr bloße zufammenbangslofe Bruchftüde als Den Achten Kern 
der Eben, überhaupt jedes feften Bodens beraubt ift. 
©. Sufemibl a a. D. ©. 676 f. Denn keineswegs weifen alle 
Widerfprüche bereitd ohne Weiteres auf eine Verfchiedenheit von Vers 
fafiern hin; mag man vielmehr diefen Acht artitotelifchen Kern auf 
ein nody fo geringes Maß befchräufen, nie wird ed doch gelingen alle 
Zehrwiderjprüde aus demfelben zu entfernen. YHebt Do nicht mit 
Unteht Krohn a. aD. ©. 32 f. felbit hervor, „auch diefer urs 
„Iprängliche Kern könne nur dann veritanden werden, weun man einen 

allmählichen infengang iu den Entwidllungen des großen Denkerö 
„tatmirt.” Nähit dem Nachweife der Interpolationdfugen und des 
dur die Interpolation geftörten und durch ihre Aue [heidun wieders 
bergeftellten Sufammenhange fünmen daher nur gehäufte Anftößig- 
keiten und foldhe Wideriprüche in Betradht kommen, welche bis ins 
innerfte Lebensmark ded Suftems dringen, und man muß überdies 
efteben, daß die Srenze bier eine fließende und mithin die Ent 
Peeidun zuweilen eine zweifelhafte if. Bon folhen Gefichtöpuntten 
aus dürften zum Theil in Webereinftimmung mit Krohn, abgefehen 
1* 
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da finden fich ferner zwei Bearbeitungen derfelben Sadıe 1), fei eö num, 
dag man im Rachlafje des Ariftoteles beide vorfand und eben be» 
bald, um Richts umlonımen zu laffen, beide aufnahm, fei es, dag mur 
eine derfelben von Ariftoteles feibft niebergefchrieben war, bie andere 
aber einer Zubörernachfchrift entnommen ward. Zahlreiche größere and 
Neinere Züden entftellen andererfeits dad Werk?), ganze lauge Ab» 
fehuitte fehlen völlig. Bielfach tft die richtige Ordnung gefltört ®), und 
nur dig beiden gröbften Störungen diefer Art find es, daß das als 
fiebentes und achte Buch Weberlieferte vor das vierte und das als 
fechstes vor das fünfte gehört‘), welche Abfolge berzuitellen wir kein 








von fpäter eingedrungenen Gloffen und fonfligen Kleinigkeiten, als 
unächt oder verdächtig namentlih nur II, 4, 10. 5, 1 (beide Stellen 
mit Ausnahme der Anfangäworte), ferner II, 7, 1°. 2. 9, 5—9. 
UI, 11, 3. IV (VI), 2, 24, 1. 9, 1°—5. V (VID, 7, 10°. 11. 
VI (IV), 3. VI (VI), 1, 9. 10—14. VII (V), 5, 4.9. 6, 3d°—7. 
9, 21—23 und vielleiht auch 10, 1—6, dazu fürzere Gtüde aus 
u, 3, 11. IN, 10, 2. 7. VI (IV), 5, 11. 11, 4 ericheinen. Begen 
vi (IV), 11, 8—10 f. unten S. 67 mit Aum. 4. Mehrere diefer 
Städe zeigen übrigens auch eine an fidh werthuolle, aber zur Wngeit 
angebrachte hiftorifäe Belehrfamkeit, ein bezeichnendes Merknal des 
Unterfchieds der Schule vom Metiter. In Bezug auf die neneitens 
erfolgte Berdächtigung von IV (VII), 6 und 12 durch Brougbton aber 
muß ich mich für jegt begnügen auf die Fritifchen Aumerkungen und 
die Anm. 881 hinter dem Text zu verweilen, aus denen zugleich 
hervorgeht, bis wie weit hinfichtlich deö legtern Gapiteld Broughton 
fon an Gongreve einen Vorgänger hat. 

ı) moggleden vom Ende des dritten und dem Anfang ded vierten 
(fiebenten) Buche f. UI, 4, 7. 8==11. 12°. II, 6, 13. 10, 5. 6° — 
11, 77-9. IV (vi, 1 5-2, 1. VII (V, 1,1.6,1.8 15 
Ende = 15°. 

2) Bol. befonders I, 1,9. 3, 2.7. 21. 5,1. I, 1, 6. 2, 1.8, 3. 
II, 1, 10. 4, 7. 7, 10. 11, 2. IV (VID, 10, 1. 2. 12, 6. 13, 4. 
v (vi), 7 11. VL(IV) 6, 3. 4. 9, 1. 10, 4. VII (VD, 2% 1. 
vol (V), 1, 4. 6, 6. 8, 15. 10, 6°. &8 erfannte Dies namentlich 
Gonring, übertrieb dabei aber fehr. 

3) ©. die Bellage. 

4) rfteres erkannte bereits Nicolans Dresme (+ 1382) in 
a jpäter (Paris 1489) gedrudten frangöfifchen, dann Segni in 
einer italienischen Weberfegung (Klorenz 1549), ausführlicher zu er» 
weifen unternahmen ed Scaino da Salo Quinque quaestiones ad 
octo libros de republica, Rom 1577, Gonring, Barthelemy 
St. Hilaire, Spengel lieber die Politit des Arifkoteles, Bhf. 
Abbh. der Münchner Alad. V. ©. 1 ff. Artftot. Studien I. München 
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Bedenken getragen haben 2), fo alt auch ohme Zweifel die Verkehrung 
Derfelben if. Denn fhon der Abrig bei Stobäo# 2) zeigt allem Ans 
feheine nad) die und überlieferte Gliederung), und biefer Abriß tft, 
wie es fiheint®), einem umfaflenderen Werke des Areios Didymos 
ams Alezandreia, eines Freundes von Auguflns und Mäcenas, ent 
nommen. Didymos folgte nathrlich bereits der neuen Andgabe, auf 
Grund derer auch und die Schrift überlommen if, und deren Ir 
beber ohne Zweifel fein Zeitgenofje Andronifos aus Rhodos war 5). 


1865. 4. ©. 44 ff. (eben. X. ©. 636 ff.), Rides De Aristotelis 
Politicorum dbris, Bonn 1851. 8. DBrandid Griedh. » röm. 
zbitof nd, S. 1666 ff. 1679 ff. u. X, während e8 befonders von 
oltmann leer die Ordmung der Bücher in der nee 
Bolitit, Rhein. Muf. R. %. 1. 1842. ©. 321-354, bammer 
Die Ordnung der Bücher in der ariftotelliäjen Politik, hilo ogus X VI. 
1861. S. 5068, Bendigen Weber die Reihenfolge de zur Boittit 
des Ariftoteles & gehörigen Bücher, Philologus XII. 1858. S. 264 ff. 
S. 332 fi 408 ff. Der alte Staat des Brlfotienn Sam 
burg jan. 4, Krohn S. 30, Diebitfch De rerum conexu in 
Aristotelis libro de re publica, Breslau 1875. 8. vergeblich beftritten 
worden it. Leßteres a one war merft Conring nahe daran; 
der Erite, welcher es wirflih annahm und zu bewei ie en fuchte, war 
Hilatre, dem auch hierin Spengel folgte und bierin felbft PB olts 
mann fih anfhloß; Dagegen wid a bier nicht bloß Bendigen, 
orhhammer, Krohn, Diebitfch, fondern fo ar Hilbenbrand 
fhichte und Spitem der Rechtds und Staatephilofophie. 1. <eipäl 
1860. 8. ©. 371 ff. und Zeller Philofophie der Griechen 2. Aufl, 1 
S. 523 f., von denen fich jener wenigftens bedingt, diefer unbedin j 
mit der erfteren Umftellung einverftanden erflärt. S. unten ©. 5 


1), ©. YJahns Sahrb. XCIX. 1869, ©. 593—610. CI. 1870. 
S. 343 Bu 32 f. und gie folgende Auseinanderfegung. 

2) Ecl. eth. p. 

3) ©, die Korafäitige Hnterfusung von Henkel Zur Politik des 
a von Seehaufen). Stendal 1875. 4. 

0— 


©. Meinete Zu Stobäos, zeitiar. 1, 1, Spmnakalw. x. 
1859. . 563 ff. und Zellera. OD. 

5) €. Strab. XII. 608. Bit. Gull. 26,  Berobyr eb. des 
Blotin. 26. Bell. xX, 5, 10. Schal. in. p. 308 af: p . 157 
WBenrid. David und Simplicius chol in Aristot. 25°, 

27 ff. 4048, 38 fi. Zeller a. a. Od. ©. 81. um. 1 . 18. 
he RCH, Die verlorenen Rx des Ariftoteles, LZeipaig 
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Do Hat diefelbe, wie wir fehen werben 1), in dem unvollendeten 
Schiußfage des dritten Buchs eine Hinlänglich deutliche und fichere 
Spur davon übrig gelaffen, daß in der Älteren Redaction wentgftens 
die beiden erfigenannten Bücher noch an ihrer richtigen Stelle flanden. 
Ein anderer Umftand aber läßt eö von vorn herein fehr fraglich ers 
fheinen, ob die Schrift jemals vollftändiger war. In der alegandris 
nifhen Bibliothek befand fi) nämlich eine Politik ftreitig, wie e8 ° 
fheint, zwifhen Ariftoteles und Theophraftos, auch genau in adıt 
Büchern, eine Webereinftimmung in ber Zahl, bei welcher man nicht 
letht an einen bloßen Zufall glauben wird. Wir erfehen Dies aus 
dem Berzeihnig der ariftotelifchen Schriften bei Diogenes KXaertios 2) 
und dem fogenannten Anonymus Menagianus®), welches auf die 
Biographien des Hermippo® aus Smyrna, eined Schülers von Kallis 
madyos, als feine lepte Duelle zurädgeht, in denen diefer Schrifte 
fteller fi) zweifelsohne ftreng an den Beitand der alexandrinifchen 
Bibliothek anfchloß 4). Umd gewiß ift es Höchft unwahrfcheinlich, daß 
diefe ältere Redartion in dem einen Jahrhundert zwiichen Hermippos 
und Apelliton aus Teos, dem Borläufer des Tyrannion und des 
Andronitos5), 200 bis 100 v. Ehr., fo fpurlos zu Grunde gegangen 
fein follte, daß eben diefen neuen Bearbeitern auch nicht ein einziges 
Exemplar derfelben mehr zur Benugung geftanden hättee), und eben 
fo unglaublich ift e6, daß fie abfichtlich diefe Benugung verfchmäht 
haben follten, viel wahrfcheinlicher vielmehr ohne Krage, daß die neue 
Bearbeitung abgefehen von der Imftellung der Bücher, deren Ent- 
ftehung zu erflären wir nicht mehr vermögen, hier von der älteren 
bei der genauen Webereinftimmung der Bücherzahl ungleich weniger 
abgewichen fein mag al& bei manchen andern ariftotelifhen Schriften. 


1) Unten ©. 44 f. 
2) V, 24, molırwns anpodosu; [a;] 7 (für 7) Brodpaorov &—7. 
Bel. Ufener Analecta Theophrastea, 2eipzig 1858. 8. ©. 16. 
eller a. 0. ©. 11°. ©. 527. Snfemigl Kit. Ausg. der arift. 
ol. S. XLIN. Aum. 73. 
3) molsrıwig äxpoacsoc x. Daß hier 10 Bücher genannt werden, 
tft gewiß bloßer Schreibfehler, K für 4, f. gellena A. & 0.100.675. 
% ©. die Einleitung zur Poetik 2. fl. © gL 
„ ©. Strab. a. a. D. Plut. a 
6) Bolenaar . a. DO 5. Ltg abet freilich hierin feine 
Schwierigkeit. 
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Die früheften deutlichen Spuren einer wirklihen Benupung 
nuferer Schrift treten und aber erft bei Gicero 1) entgegen. Denn 
wenn bdiefelbe auch ohne Zweifel bei ihm wohl feine unmittelbare 
iR?) und die neue Redaction ded Andronilos damals no nicht 
exiftirte, fo it e3 doch Feineswegs nöthig?) anzunehmen, dag er aus 
einem älteren Schriftjteller, welcher fih der früheren bedient hatte, 
jondern eben fo gut denkbar, daß er etwa aus Auszügen geichöpft 
babe, welche ihm der mit ihm verfehrende Tyrannion für feine Zwede 
äubereitet haben Tönnte*). Aber auch die neue Bearbeitung fand 
wenig Lefer: ganz überaus fpärlich find die Spuren ihres Gebrauches 5), 


i) De fin, V, 4, 11, Ad ©. fr. 11, 5, 1. De leg. III, 6, 14 
De rep. I, 25 vgl. m. Pol. II, 5, 13. 4, 2 f. I, 1,9. €. 26 m. 
1,1,14151. & 27m 1 5 8 6, 3. 6. 11, 2. & 29 
m. VI (TV), 6, 9. Der Zweifel von Heip a. a. OD. ©. 241, ob 
auch mır diefer bereits als wirklicher Zeuge angerufen werben könne, 
verliert namentlich der Aeußerung ad. Q. fr. a. a.D. gegenüber alle 
Bahriheinlichkett. 
2), ©. Bellera.a. ©. I. S. 526. | 
s) Mit Zeller a. a. DO. Daß au fchon der Verfafler der for 
enannten aroßen Moral I, 4. 1184®, 33 ff. eat mit der 
em [VI], 12, 3) zeige, erfcheint Zeller feldit mit Recht 
unfider. 
4) Bol. ad Att. IV, 46, 1. 8%, 2. ad Qu. fr. II, 4, 2. 


5,6. 

5) Alegandros v. Aphrodifias zur Met. p. 15, 6 Bonig. Eubulos 
(Zeitgenoffe des Longinns) ’Erioxeyıs ray im’ Apıororsroug dv dsurdpg 
Tüv molıtmay mpös 39 IMaravosg molsrsiav Avrsipmusvov ed. Mai 
Seript. vet. nov. coll. Vat. II. &, 671 ff. Yulianos Brief an Thes 
miitios p. 260 D f. 263 D. Scholia Aldina zu Ariftoph. Ad. 92. 
980, Sholien zu Zufian. Traum 3 („dv niurro“), Michael v. Be 
zur nit, Eth. fol. 70°. Pfeudo-Piut. de nobil. €. 6. 8. 932 B ff. 
937 A fi. Suid. Phot. u.d. W. doxarıav. Euftath. zur Ilias p. 625, 
36. 126, 12 fi. De Thessal. urbe p. 281, 60 Tafel. Theodoros 
Metochita Niscell. p. 644. 667 Kießling. — Und fo Ift denn aud 
bei Dionyfios von Halif. Röm. A. V, 73 für die Darftellung ber 
griehifhen Aefymnetie nicht Artftoteles III, 9, 5, fondern die ähnliche 

useinanterfegung bei Theophraitoß sp! Basäsias benupt. Doch 

Sufemihl Kit. Ang: der Pol. S. XLIV. (mit Anm. 82) mit 
Unreht Spengel Ari. Stud. 11. S. 57 (649) Anm. 4 gefolgt, 
welder behauptet, alles von Dionyfios a. a. D. 73 f. Angeführte 
ftinme genau mit Ariftoteles II, 9 ff. überein, Iheophraftos ep) 
Basısias habe alfo wohl Alles aus lehterem genommen. Schon 
Krohn a.a.0D. S. 47 hat auf gewifle wefentliche linterjchlede Hin» 
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und mit diefer Seltenheit defjelben hängt e8 gewiß auch zufammen, 
dag wir feine einzige Handfchrift älteren Datums ald das 14. Jahre 
hundert von ihr befigen. Bei den Arabern blieb fie unbeachtet. Im 
die abendländifche Keferwelt des chriftlichen Mittelalters ward fie Dur 
die Tateinifche Ueberfegung des Dominikaner Wilhelm von Moerbete 
eingeführt, und Thomas von Aguino und Albertus Magnus fhrieben 
auf Grund derfelben Commentare zu ihrt). Aber zu ihrem richtiger 
Berftändniß fehlte auch hier jeder Boden?), und dafielbe Hat fih 
vielmehr erft mit der Entwidlung des modernen Staates allmähl:.h 
dahin gebildet, daß man jept felbft in diefer ihrer unvollendeten ınd 
zerträmmerten Geftalt einftimmig in ihr „das Größte uud Meidfte“ 
erfennt, „was wir aus dem Altertfum und, wenn man den Lixters 
„fühted der Zeiten berlidfichtigt, wohl das Größte, was wir überfanpt 
„auf dem Gebiete der politifchen Theorie befißen”3). Wenigftens giebt 
ed wohl kein zweites Werk auf demfelben, welches in gleichem Maße 
die feltene Berbindung| ded flantöfiugen Kopfes, deö gelehrten Ges 
fchichtöfenners, des naturwiffenfchaftlichen Beobachters und des fyftes 
matifch orduenden und mit unaufhaltfamem Tiefblid bis Ins tnnerfte 
Wefen der Erfcheinungen dringenden Philofophen an den Tag legt). 
Ein wunderbarer Kenner der Menfchennatur, hat Ariftoteles, obwohl 
nie praftifcher Staatsmann, doch mit dem fharfen Sinne eines foldyen 


erotefen, genauer no Hentela.a.D.©. 3. Ann. 1 die abweichende 

igenthämlichkeit des theophraftifchen Gedankenkreifes dargelegt. Aus 
Ariftoteles Hätte mithin weitaus nicht entnommen werden können, 
was bier aus Theophraftos entnommen ift. Um fo unwahrfcheinlicher 
wird aber die S. 2. Anm. angeführte, Iediglih auf diefe beiden 
Stellen fi flügende Behauptung Krobns, dag II, 9 ein Auszug aus 
eben jenem Werke des Theophraftos fei. gl. Die Anm. 624 binter 
em Legt. 

1) Und zwar war der des Thomas früher ald der feines Xehrerd 
Albert, fe Zourdain Gefchichte der Ariftotel. Schriften im Mittel: 
alter, dentih von Stahr, Halle 1831. 8. ©. 326 f. Der legtere 
bat in den jeinen fo ziemlich Die ganze alte Ueberfegung mit aufs 
genommen. 

2) Bol. über dies Alles Onden Die Staatslehre des Arlitos 
teles. I. Leipzig 1870. 8. S. 64—80. Der erite Anfang eines foldhen 
Berftändniffed findet fih bei DOresme, vgl. Rofcher Zeitichr. f. d. 
Staatöwiflenfdh. XIX. 1863. ©. 305 ff. 

R Zeller .a.09.1. ©. 595. 
4) Bol. Zellera. a. ©. Ib. ©. 553 f. 
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die vielfach verfchlungenen yolitifhen und gefellfchaftlichen Verhältnifie 
feines Bolfes und zum Theil andy anderer Völker betrachtet und mit 
dem Talten Blute eines Naturforfcherd, mit derjelben unermüdlichen 
Ruhe und Umfiht, wie fie uns in feinen naturmifienfchaftlichen 
Schriften entgegentritt, zergliedert und fo die flaunendwerthe Aülle 
von Kenntniffen fruchtbar gemacht, welche er fi auf dem @ebiete 
der Gefchichte überhaupt und namentlich auf dem der Belchichte einer 
jeden oder doch beinahe einer jeden einzelnen griechifchen Stadts 
gemeinde erworben hatte. And über dad Ganze ftreift dann doc 
wieder zugleich ein warmer, wohltkuender Hauch philofophifcher und 
füttlicher Spealität, weldher zwar auch mit gewiffen Schwächen eng 
zufammenhängt, und aber auc, mit gewiffen Härten ausföhnt, weldhe 
bei dem eigenthümlichen Standpunkte des Verfaffers felbft diefer ideale 
Zug defielben weniger zu mildern ald vielmehr nur noch zu befeftigen 
vermocht bat, fo daß wir bei folchen Gelegenheiten den fonft fo 
fyarfen und folgerichtigen Denker fi felber in einem Nebe von 
Biderfprühen fangen fehen. 

Diefer eigenthämlihe Standpunkt und mit ihm Die eigentliche 
zugleich geichichtliche und für alle Zeiten bleibende Bedeutung unferes 
Werkes beruht num aber darin, daß ed dem Ariftoteles allein ganz 
and vol gelungen ift den Inhalt des griechifchen Staates und Staatds 
lebens nad allen Seiten bin theoretifch zum Ausdrude zu bringen, 
nur mit der einzigen Befchränfung, daß er allerdings gewiffen aus 
der demofratifhen Entwidlung, in welcher ja aber auch in der That 
der griehifche Staat, fo zu fagen, über fi felber hinansgetrieben 
ward, entiproffenen politifchen und focialen Gedanken entfchieden ab» 
lchnend gegenübertritt. Und diefer Erfolg ift um fo höher anzu» 
Shlogen, je mehr er dabei auf eigenen Züßen fleht. E8 gab aller 
dings jchon vor ihm auch von den einfchlagenden Schriften Platons 
abgefehen eine vielleicht ziemlich zahlreiche Litteratur Über politifche, 
rechtliche und foriale Fragen, wie man aus feiner eignen 1) und 


3)12 3 (mit Anm. 31). 16 ff. (mit Anm. 496. 506). 3, 16 f. 
(mit Ann. 88b). I, 3, 10. 11 (mit Anm. 219. 221). 5, 10 (mit 
Anm. 269). 6, 22° (mit Anm. 342). 9, 2. 3 (mit Anm. 400. 404). 
111, 1, 10° (mit Anm. 454). 7, 13 (mit Anm. 596). IV (VID, 2, 3 ff. 
5, 3 (mit Anm. 770) 13, 10 f. (mit Anm. 911). VI (IV), 3, 3 
(mit Anm. 1118. 1123). gl. au VI (IV), 3, 4 mit Anm. 1158. 
Dazu tommen Phalens (II, 4. 9, 8), Hippodamos (II, 5), Thimbron 
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Platond1) gelegentlichen Berhdfichtigung derfelben erkennt, wenn wir 
auch im Webrigen fait gar Nichts Über diefelbe wilfen?); man erficht 
auch auß diefen Anführungen, dak mancher beachtenswerthe Gedanke 
in diefen Schriften and Licht getreten war, aber man erfieht aus 
ihnen aud, wie weit diefelben noch fern flanden von jenem durch 
Ariitoteles erreichten Ziel. Bon Platon ferner tft er allerdings and 
auf diefem Gebiete abhängig, weit abhängiger, ald man früher oft 
geglaubt Hat, und als es allerdings bei der Schärfe feiner häufig, ja 
meift treffenden Polemik gegen denfelben den Anjchein gewinnt. Denn 
nicht genug, daß diefe feine Kritik nur die Außeriten Auswüchfe der 
beiden von Platon im „Staat“ und in den „Befehen” entworfenen 
Mufterverfaffungen abfchneidet, und des gemeinfamen Bodens, auf dem 
fih fein eigner Entwurf einer abfolut » beiten Staatdordnung mit 
ihnen erhebt, genug übrig bleibt?); Platon ermangelte nicht bloß, 
wie die „Befepe” bewetien, einer genauen Kenntnig namentlich des 
atbenifchen Staatslebend Teineswegs, fonden vornehmlih feine 
Schilderungen der übrigen Berfaffungen außer jener „allein guten“, 
d. 5. alfo der wirklich gegebenen Verfaflungen im „Staate“ zeigen 
binfänglih, daß es ihm „für die Beurtheilung flaatlicher Zuftände 
„weder an Erfahrung noch an Schärfe des Blide gefehlt bat“ 4). 


oder Thibron (IV AMN 13, 11) und vielleicht Telefles (VI [1 

11, 3 mit Anm. 1321). Den Zenophon nennt Ariitoteles ni n . 
jedoh Anm. 911 hinter dem Text. An manchen der obigen Stellen 
tt e8 „‚wodı Baeitelhaft, ob er fhriftliche Aeußerungen im Sinne 
gehabt hat. S. E. Stein Die flaatöwiflenfchaftlihe Theorie der 
Griechen vor Ariftoteles und Platon, Zeitichr. f. d. gefammte Staatds 
wiffenih. IX. 1853. ©. 115—182. 

1) Gef. I. 630 E. XI. 972 E. Bol. Über Ießtere Stelle Die 
Anm. 219 Hinter dem Text, Über erflere Hildenbrand a.a.D. 
S. 395. Anm. 2. 

2) ©. die erfhöpfende Zufammenftellung von Henkel Studien 
un GHelchichte der griehifhen Lehre vom Staat, Leipzig 1872. 8. 


3, ©. die Anm. 127. 153. 158. 166. 192. 208. 215. 236b. 
285. 335. 7714. 838. 859. 936.937. 944. 945. 946. 1024. 1025 
hinter dem Text, ferner Thurot Etudes sur Aristote, Paris 1860. 8. 
©. 109 ff. van der NReft Platon et Aristote, Brüfjel 1876. 8. 
S. 452 fl. 

4) Bellera. a. D. 2. Aufl. IE. S. 597. 3. A. 11%. ©. 783. 
Bal. die enaueren Yusfügrungen bei Steindart PDlatond Werke V. 
©. 238 ff. Sujemipl Qat. Phil. I. S. 226 ff. 
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Und fo find dem auf allen Gebieten der politiihen Betrachtung die 
Gedanken zahlreich, die Ariftoteles feinem Lehrer verdankt‘). Aber 
man darf darüber zumächft fchon nicht vergeflen, daß vielfach biefe 
Gedanken bei Iehterem nur nod) Keime find, die erft bei eriterem zur 
fradpttragenden Pflanze fih entwidelt haben, oder hingeworfene 
Aenßerungen, die erit bei Ariftoteles begründet, ausgeführt, in das 
Ganze des Eyftemd eingereiht werden und fo zu ihrer vollen Trag« 
weite gelangen. ind zieht man fodann auch Alles ab, was irgend» 
wie bereits als eine Hinterlafienfhaft Platons gelten Fann, fo bleibt 
dem MAriftoteles noch immer genug als fein eigenftes Eigenthun 
übrig, und der große Unterfchied in den Werken beider Männer tritt 
uns am Bezeichnendftien darin entgegen, dag bei Platon jene 
Schüderungen der wirklichen Verfaflungen doch nur fo ganz in Baufch 
und Bogen gehalten find, während Ariftoteles gerade fie mit der 
liebevoliften Sorgfalt bis ind Zeinfte ausführt und offenbar bei ihnen 
ald feinem eigentlicheren Kelde unwilllürlich mit ungleich größerer 
Zuneigung und Ausdauer feiner eignen Theorie zum Trope verweilt 
bat alö bei der feines Jpealitante. 

Su dem eben bezeichneten Standpunkte des Ariftoteles Itegt mn 
allerdings feine Schranke und in diefer wiederum das Meifte, was 
er anf diefem Gebiete mit Platon gemein bat. Bei Beiden berübrt 
wohlthätig die enge Berbindung der Politit mit der Ethik, aber die 
Schwäche Beider ift, daß diefe Verbindung in Acht griechiicher Weife 
allzu fehr zu einer unmittelbaren Einheit wird, daß beide im Staate 
unmittelbar die Erziehungsanftalt zur Sittlihkeit im griehifhen Sinue 
des Worts, zur barmontfhen Entwillung aller einem Jeden in vers 
fhiedener Art und verfchiedenem Maße angebornen Kräfte und eben 
damit zur wahren menjhlichen Glüdfeligkeit erbliden. Bon bier aus 
allein erflärt fi, fchon die eigenthämliche, beiden Dentern gemeinfame 
Annahme einer eigens zu conftruirenden, allen wirklichen Berfafjungen 
entgegenzuftellenden, nur unter Hellenen, ald der hHöchitbegabten Nation, 


1) ©. die Aumm. 5. 46. 54. 93. 98. 103. 121. 127. 153. 167. 
168. 172. 192. 201. 206®. 207. 215. 273. 274. 277. 279. 283. 285. 
295°. 297. 318. 330. 335. 34T. 344. 466. 499. 533. 579. 652. 
673. 774. 781. 838. 859. 860. 866. 867. 907. 908. 936. 937. 
944. 945. 946. 948. 950. 959. 1006. 1014. 1015. 1016. 1022, 
1064. 1071. 1105. 1114. 1139. 1140. 1391. 1644. 1724, 1725. 
1727. 1729. 1763. 1764 binter dem Temp 
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möglichen Mufterverfaffung, in welcher der vollendete Bürger mit dem 
vollendeten Menfchen Eins if. Yerner aber Zennen beide Deuter 
feinen höheren und umfaffenderen Staatsbegriff ald den der bloßen 
griechifchen Stadtgemeinde, des Gantond mit Zleden und Dörfern, 
und fo tritt denn genauer aus diefem engen Rahmen auch jenes ihr 
peal eines Staates nicht heraus !). Aber noch mehr, eö nimmt eben 
damit auch alle Borausfepungen eines griechifchen SKtieinftaats mit in 
fih hinüber, fo vor Allem die Sklaverei, die Geringfhägung der 
Arbeit, die Verachtung des Betriebs von Handel, Induftrie und Ges 
werbe, den eigenthümlichen griechifchen Begriff der eined® wahrhaft 
freien Mannes allein würdigen Muße zum ansfchlieplichen Betrieb 
der Staatögefhäfte und der geiftigefittlichen Ausbildung feiner felbft 
nnd feiner Mitbürger ohne jeden Zwang zur Sorge für den Brod» 
erwerb, einen Begriff, der für unfere heutigen Anfchauungen ftart 
nad dem von Müßiggang fchmedt, endlich die eben deßhalb nöthige 
Garantie eines gefiherten Eapitals für die Minderzgahl der alleinigen 
Bollbürger 2). 

Aber der ungeheure Ynterfchied des Ariitoteles von Platon if 
dabei, daß Ießterer gerade die Beichränktheit des griechifchen Bes 
meindeftaates auf die äußerfle Spige treibt und den Staat gleichjam 
in die Familie zurädichranbt, indem er in feiner beiten Verfaffung 
den Staat zu einer bloßen erweiterten Kamilie macht, während ums 
gefehrt Ariftoteles innerhalb jener Schranke gerade den Staats 
gedanken betont und den Staat aufs Schärfite von der Kamilie zu 
fondern, eben damit aber aud die wahre Bedeutung der Kamille für 
den Staat feitzuftellen weiß. Bon bier aus beginnt er, fofort gegen 
Platon polemifh Stellung ergreifend), feine ganze Darlegung, von 
bier aus bernadh II, 1, 4. 7. feine Belämpfung des platonifchen 
Fpealftants im Befonderen‘). Indem er tiefer und alljeitiger ale 
fein Lehrer in das Weien des griehifhen Staates eindrang, ift 
er eben damit auch bereits tief in das des Staates überhaupt, 


l ? zul. biezu an die Aumm. 11. 19°. 132. 460 hinter 
em I 

2) rat. die Anmm. 93. 97, 97®. 102. 103. 104. 122. 279. 
393. na hinter dem Text. 

3) S, die Anm. 2. 30. 58—60 hinter dem Text. 

4) S. dann 11, 1, 10—18. 2, 9’—15 und dazu die Anm. 113 
hinter dem Text. 
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von dem doc der griehifche Staat immerhin bereits eine bedeutende 
Berförperung war, eingedrungen und hat eine Reihe der wichtigften 
Grundgefege des politifhen und gefellfchaftlichen Lebens für alle 
Folgezeit richtig entbedt. Nicht bei Platon, fondern erft bei ihm 
finden fich namentlich die eriten Grundzüge der Nationalöfonomie. 
Aber eben jene Schranke feines Standpunftes bringt e8 mit fi, daß 
er ans den treffendften und tiefiten Beobachtungen, aus den richtigften 
Boransfegungen nicht felten die verkehrteiten Kolgerungen zieht. 

Und fo folgen wir denn!) zunächit mit ungetheilter Beiftimmung 
den einleitenden Erörterungen (I, 1), in denen er gegenüber dem 
Bisten die organifh-naturwüchfige Entflehung der Yamilie umd 
wiederum aus ihr ded Staates durch das Mittelglied des Gefchlechtd- 
borfeß2), dabei aber zugleich den fpecifiichen Unterfchied zwifchen 
Staat und Yamilie ausführt, den Staat nicht als ein Erzeugniß 
willlürlicher Vebereinkunft, fondern vielmehr einer aus der innerften 
Menichennatur bervorgehenden Nothwendigkeit Tennzeichnet und das 
eben jo neue ald wahre und große Wort) ansfpricdt, day der Menfh 
und im vollen Sinne ded Worts er allein von allen Erdengefchöpfen 
ein von Ratır für die ftaatliche Gemeinfchaft beftimmtes Wefen fei, 
nichtädeftoweniger aber doch (f. $ 12°) das wirkliche Zufammens 
treten zum Staate ald ded Menichen eigne Selbfttyat erfcheine *), 
nicht minder ald die Herausbildung der wirklichen Poefie aus den 
aud zu ihr in der innerften Menfchennatur liegenden Keimen und den 
erften rohen Anläufen zu ihrer Entwidelung >). 

1) Bol. zum Folgenden Sufemihl Weber die Compofition der 
Bolitit des Ariftoteles, Verhandlungen der 30. Philologenverfamnlung, 
Leipzig 1876. 4. S. 17—29. 

2) Man vgl. mit feinen Ausführungen die von Mommfen 
Römische Gefchichte 6. Aufl. 1. S. 35 ff. 

3) van der Reft a. a.D. ©. 372. Daß für Artftoteles freilich 
aus diefem Sape andy dad Naturrecht der Sklaverei folgte, wie 
Onden a. a ©. II. Leipzig 1875. 8. S. 29 f. geltend madıt, if 
nicht zu leugnen, aber «3 Solte doch für ihn darand nur vermittels 
feiner übrigen Borausfegungen. Duden (S. 23) meint, den Zufaß, 
der von Ratur Staatlofe fei entweder ein übermenfchliches Wefen oder 
ein tbiertfcher Menfch, werde heutzutage Niemand mehr unterfchreiben. 
Mich dünft im Gegentheil: derfelbe ift heute im Grunde noch eben 
fo richtig ald zu Arifoteles Zeit. 

%) Hildenbrand a. aD. ©. 393 f. Onden . a. dD. 1. 


©. 18 f. Bol. die Anm. 28° Hinter dem Tert. 
5) Boet. 4, 1—6. 
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Einen fehr gemifchten Eindrud rufen dagegen die Auselnanders 
fegungen hervor, welche den erfteu Hauptabfchnitt des Werkes 
oder die Lehre vom Haufe oder von der Yamilie ald Grundlage des 
Staates bilden (1, 2—5). 8 gilt died zunächft von demen über Die 
Sflaveret (I, 2, 4 ff.). 

Kriftoteles fand neben der einfach am Hergebrachten fefthaltenden 
und die beftehende Geburts, Kauf- und Sriegäfklaverei ale voll- 
berechtigt behauptenden und der vermittelnden Auficht, welde fidh 
gegen die Ausdehnung derielben anf Hellenen erklärte und zu welcher 
fih auch Platon befannt hatte), bereits eine dritte vor, welche im 
Gegentheil alle Eflaverei ald naturwidrig verwarf. YJedenfalld war 
nun aber diefe legtgenaunte Theorie, fo richtig fie an fi if, Doc 
Damals noch um viele Jahrhunderte zu früh in die Welt getreten 2), 
und ihre Bertheidiger waren ohne Aweifel?) gerade über die Haupt- 
fache, nämlih die Möglichkeit diefen Grundfag nun auch wirkiih ins 
Zeben zu rufen, leichten Kußes binmweggegangen. Platon kannte Dieje 
Aufiht entweder noch nicht oder hielt fie für gar feiner Widerlegung 
bedürftig, genug die Berechtigung der Sflaverei innerhalb der ange 
gebenen Schranke ftand für ihn wie ein Artom fe. Es kaun alfo 
dem Ariftoteled nur zum Xobe gereichen, daß er zuerft Die Schwierig» 
keiten der Frage in ihrem vollen Umfange gewürdigt hat. ben fo 


1) S. die Annım. 46. 54 hinter dem Text. 

2) Noh in der römifchen Satferzeit blieben Stimmen wie Die 
Seuecaß vereinzelt. Die ganze Ordnung der antifen Gefellihuft war 
nun einmal auf die Sklaveret gegründet, und daran fonnte aud das 
Ehriftenthum, fo fehr in ihm das Priucip zu deren Aufbebung I 
zunächft Nichts ändern. So viel auch fchon die ältefte chriftliche Rinde 
mittelbar derfelben vorgearbeitet hat (fe Hartpvole Ledy Gefhichte 
ded Uriprungs und Einflufjes der Aufklärung in Europa, deutih von 
Solowirz, Leipzig und Heidelberg 1868. 8. 11. ©. 188 ff.), fo 
fetndfelig trat fie ihr unmittelbar gegenüber. S. die Nacdhweije und 
Ausführungen von 2. Schiller Die Xehre des Arlitoteles von der 
Sklaverei, Erlangen 1847. 4. ©. 3 ff. und Onden a. a. ©. 1. 
©. 60—74. Man bedenke, daß au, jebt noch nicht alle Meberbleibfel 
der SHaveret bei chriftlichen Völkern gefchwunden, daß eins der er- 
beblichiten von ihnen erft durch den jüngften nordamerifaniichen 
Bürgerkrieg vernichtet, Die Leibeigenfhaft in Rußland exft in jängfter 
Zeit aufgehoben und ihre Iehten Refte in Deutichland aud erh in 
diefem Jahrhundert befeitigt find. 

3) Wie Hildenbrand a. a. DO. ©. 405 richtig urtheilt. 
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wenig aber war ihm eine glüdliche Löfung derfelben möglih. Mit 
Harer und richtiger Einficht erfannte er die praftifche Unausführbar- 
feit jener Theorie im griechlfchen Staate, und eine höhere Staatsidee 
hatte er, wie gejagt, nicht und Tonnte fie nicht haben. &3 war uns 
ansbleiblih, daß diefe Einficht ihn auch zu dem Glauben an die 
theoretifche Unrichtigkeit jener Meinung verleitete, und wir fönnen eö 
tn mur zur Ehre anrechuen, daß er diefen Blauben auch willen» 
f&haftlic, zu begründen fi reblich bemüht hat. Eben fo unausbletblich 
war ed aber auch, daß diefer Berfich ihn Iediglih in Widerfprüche 
mit fich felbft verwidelte und in Wahrheit gerade in den Beweis des 
Gegentheils umgefchlagen tft). Im Wefentlichen fpricht er fi für 
die gleiche Anfiht wie Platon aus, die er nur dahin genauer beftimmt 
und modificirt, e8 gebe gewifie Sklaven von Natur, die unter den 
Nichhtgriechen zu fuchen felen, und nur diefe dürfe man auch thatfäch« 
ih zu SHaven maden?). Gleich jenen unbedingten Gegnern diefer 
Einritung if} auch ihm „der Gedanke, daß die SHaverei mit der 
„Bürde de8 Menfchen fich nicht verträgt, aufgegangen, aber noch nicht 
„der Gedanke der Allgemeinheit der Menichenwärde" 3). Im Wider 
fprucy mit feinen eignen pfochologifhen Grundlehren fept er den 
Unterjchied zwifchen den volllommenften und unvolllommenften Denfchen 
dem zwiichen Menfdhen und Ihier glei und glaubt damit jene 
Sklaven von Natur theoretiich gefunden zu haben, muß dann aber 
felbt zugeben, daß e& kein ficheres praktifches Kennzeichen giebt, um 
diefe Menfchen von andern zu unterfchelden, indem recht wohl in 
einem edel gebildeten Zeibe die Seele eines Sklaven und in einem 
uuedel gebildeten die eines Kreien von Natur wohnen könne, fo wie 
andh unter den Nichthellenen Männer von wahrhaft freiem und edlem 
Sinne und unter den Hellenen fHlavifche Naturen erzeugt werben, fo 
Daß alfo folgerichtigerweife nicht einmal das im Ganzen von Ariflos . 
teles feitgehaltene Kennzeichen bellenifcher Geburt unbedingt vor wohls 
berechtigter Sklaverei fchügen dürfte). Es find dies, fo meint er, 
nur Andnahmen von der Regel, aber er kann nicht leugnen, daß biele 
Ausnahmen zahlreich find, ohne doch zu merken, daß folglich die 


1) ©, die AUnmm. 35. 43. 45. 50. 55. 56. 57 hinter dem Tezt. 
Bol. auch die Anmım. 37. 121 ebendafelbft. 

2) Bol. die Aumm. 47. 54 hinter Dem Text. 

3) Hildenbrand a. a. D. ©. 404 f. 

4) Bol. die Annım. 56 und auch "So binter dem Text. 
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thatfächlihe Eflaverei mit dem natürlihen Rechte, felbft fo, wie er 
es feftgeftellt hat, in vielen Fällen nothwendig ftetd in Widerfprud 
fein muß. Seine Erörterungen Über die Nothwendigkeit der Dienft 
boten für das Haus und Über den durch alle Verhältnifie des Dejeins 
fih bindurchziehenden natürlichen Gegenjap des Herrihenden uud 
Beberrfchten find Mar und treffend, aber eö folgt aus ihnen nicht im 
Mindeiten, daß diefe Dienftboten auch Sflaven oder Xeibeigene fein 
müflen 1). Doc darf man, um gerecht zu fein, nicht vergefjen, daß 
nicht bloß die Argumente der Kirhenväter zu Gunften der Eflaverei 
nicht beijer waren 2), fondern daß man überhaupt zu allen Zeiten 
Zeibeigenfhaft oder Sklaverei mit ähnlichen Trugfchlüffen zu rechts 
fertigen verfucht hat3). Ya noch mehr, die Erörterungen des Ariftoteles, 
auf ihr richtiges MaH zurhdgeführt, find au heute nody immer ge 
eignet einen Gegenjtand ernften NRachdenkens zu bilden, und ber 
Wideriprüche in unjeren eignen heutigen Anjhauungen bewußt zu 
mahen und eben damit einer übereifrigen Kritit des großen alten 
Denters einige Zügel der Beicheidenheit anzulegen. Oder verträgt 
fi etwa unfere durch die Erfahrung und aufgedrängte Ueberzeugung 
von dem Mangel an Gulturfähigkeit ganzer Menfchenracen fo leichthin 
mit der gleichtalld wohlbegründeten von der Allgemeinheit der Renichen- 
wärde? Und ift der Abftand des niedrigiten Menfchen einer foldhen 
Race von den größten Beiftern der Menfchheit wirklich fchlechthin geringer 
als der zwijhen Menichen und Thier? Und wenn ed endlich unleng- 
bar ift, daß innerhalb der Eulturnölfer felber für den nothwendigen 
Unterfhhied der zur materiellen und der zur geiftigen Arbeit geeigneten 
Menfhen durch die Vorfehung geforgt wird, würden wir nit um 
ein ficheres Kennzeichen beider Art von Naturen und mit Ariftoteles 
in gleicher Berlegenheit befinden? Wer aber von feiner Hände Arbeit 
leben muß, wird in der That nie am jener vollen Theilnahme am 
politifchen LXeben gelangen können, welche dad Wefen des eigentlichen 
Staatöbürgers ausmacht, und felbft der Gebildete unferer Tage hat 
in der Erfüllung feines fonjtigen Zebensbernfs oft nicht diejenige 
Muße für die Mitarbeit im Dienfte des Staates übrig, welche der 
moderne Staat zu feinem Gedeihen von ihm verlangen muß. 


) S, die Anmm. 43 und 45 hinter dem Test.- 
2) ©. Ondena a.d 1.68.7377. 
®) Ondena 0.08.11. ©. 38. 
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An die Unterfuchung ber die Sklaverei find die nächftfolgenden 
allgemeineren Erörterungen über Erwerb und Befig (I, 3. 4.) feined« 
wegs „gut fuftematiich“ 1), fondern vielmehr recht Iofe und Loder ans 
gereiht2), aber es fragt fich, ob nicht eine aller Wahrfcheinlichkeit nach 
joäter (I, 5, 1) anzunehmende Lüde nrfpränglih die nachträgliche 
Ergänzung der erforderlichen organifchen Verknüpfung biefer Er» 
örterungen mit dem Ganzen der Zehre vom Haufe enthielt?). 

Wie Dem num aber auch fein mag, gewiß ift, daß in Folge des 
Grundfaßes der ausichlieglihen Sklavenarbeit, den Ariftoteles über 
nonmen bat, diefe feine Wirthichaftslehre gerade Deflen beraubt if, 
was ald die Seele der hentigen gelten muß, des Begriffs der wirth« 
fhaftlihen Arbeit, und daß er, wie fhon bemerkt, nun auch nicht 
mehr umbin Tonnte das nationalgriechifche Vorurtheil von den Ents 
wärdigenden und SHavifchen aller Erwerbsarbeit im vollften Maße 
zu theilen. Und diefer Mangel giebt denn fofort, wie Dies befonders 
Duden) trefflih nachgewiefen bat, feiner Art von Interfcheldung 
zwifchen dem unmittelbarsnatürlichen und dem auf Umfag beruhenden 
Erwerb und fodann den interabtheilungen beider von einander ihre 
eigenthümliche Färbung. „Das Ariom, daß der Menfch fi als den 
„geborenen Heren aller Schäge der Erde zu betrachten habe, Iaffen 
„auch wir gelten“, und der auch hier wiederkehrende, fo häufig von 
Ariftoteles wiederholte Sap, daß die Natur nichts Zwedfofes fchaffe, 
foll troß der Ungunit der ganzen und halben Materialiften unferer 
Tage in Ehren bleiben, aber eine weientliche Seite in dem Verhältnig 
des Menfchen zu feinem Planeten und deffen Übrigen Erzeugnifien 
und Bewohnern ift dem Arlitoteles verborgen geblieben: er weiß eben 
nicht, wa8 die Arbeit in diefem Berhältnig bedeutet, die Vorftellung 
von der allmählihen Erwerbung der Macht über die Nahır 
und von der eben hiemit Hand in Hand gehenden allmählichen Ent 
widfung der menfchlichen Gultur fehlte ihm wie dem Altertfum über» 
haupt, Daher kommt e8, daß er von der epochemachenden Bebentung 


1) Wie Teihmüller Die Findet der artitotelifchen Endäntonte, 
MBetersburg 1859. 8. S. 148 verfichert 

2) eiter «aD. 1b. ©. 539. 

3) . Anm. 107 hinter dem Text. 

a @ D, 1. S. 75—114, an beffen Darftellung fi die meine 

olgenden eng, vielfach fogar, wo ich dies dur Anführung8s 
Sar en bezeichnet habe, ganz oder annähernd work anfchließt. 

Ariftotele, VI. 
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des Aderbaus ald deö Veberganges zur Seßhaftigkeit feine Ahnung 
hat, vielmehr diefe Beihäftigung mit der des Nomaden, Jägers und 
Kifchers völlig auf gleiche LZinie ftellt, auch die feßhafte Bichzau ch t 
nicht von dem Herdentreiben des heimatlofen Wanderhirten abfondert 
und In ihre richtige untrennbare Berbindung mit dem Aderbau bringt 1). 
Auch den Aderban denkt er fi) eben fo gut durd Sklaven betrieben 
wie andere Gewerbe?), und „der Eigenthümer eines fo bebauten 
„Brundftüds verhält fi in der That zu den Früchten der Erde nicht 
„viel anders ald der Herbentreiber, der Jäger und Zifher. Er ber 
„Tommt fie fertig in die Hand, nur noch bequemer ald diefe. Der 
„Begriff der eignen Arbeit, des perfünlichen Erwerbs tritt Daher beim 
„Aderbau für Ariftoteles no in den Hintergrund. Und darans 
„erHlärt fih denn auch die grobe Lnficherheit feines Eigentbums-» 
„begriffs, die fih in feiner Auffaffung des NRaubed ald einer 
„weiteren, mit jenen anderen wiederum auf derfelben Linie ftehenden 
„natürlichen Erwerbsart verräth*, wobei er noch obendrein Giberficht, 
dag der Raub feinem Wefen nad unmöglich, wie eö doch von ihm 
gefchieht, im Begenfap zu Umfag und Taufch, d. h. jeder Art von 
bewußtem Eigentkumswecfel, der „unmittelbaren Anelgnung der 
„Gaben der Natur” zugerechnet werden Fann, fondern „nichts Anderes 
„it als der Eigenthumswechfel in roheiter Korm durch Gewalt und 
„ohne Entgelt, fo daß, wer die gewaltthätigfte Korm diefes Wechfels 
„naturgemäß findet, von Rechts wegen auch von den milderen Kormen 
„deflelben, Betrug und Diebitahl, ein Gleiches annehmen müßte. 
„Grit durch die perfönliche Arbeit entfteht ein wahrhaftes, unumflößs 
"liches Eigenthumdreht, und mur dur den Pflug wird daher das 
„an Grund und Boden gewonnen“. So trefflih daher Ariftoteles 
den Werth des Eigenthumes hernadh gegen Platon zu vertheidigen 
und ins richtige Kicht zu ftellen weiß, fo fehlt ihm doch mit dem 
Begriffe der wirtbfchaftlihen Arbeit auch der volle, Iogiih Mare 
“ Eigenthumsbegriff. Und auch fein Begriff des Naturgemäpen felber 
muß unter diefen Umftänden in der Anwendung auf Eulturvölfer in 
ihrer fortgefhrittenen Entwidlung ein völlig unklarer werden: fo ent» 
geht ihm, obwohl er doc, gewiß nicht beabfichtigte dem Raub auch in 


1) Bol. au die Anm. 1422 hinter dem Text. 
2) ©. IV (VII), 8, 2. 7. 9, 6—9 und die Anmm. 69. 282 
hinter dem Text. 
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feinem Mufterftante eine erlaubte Stätte zu gönnen, der Widerfpruch, 
daß er denfelben dennoch, weil er eö für den Raturmenfchen allerdings 
it, fchlechtweg für etwas Naturgemäßes erflärt und nicht einfieht, daß 
ein Anderes für den Raturs und ein Anderes für den Eulturmenichen das 
Naturgemäße if). Aber es fehlt ihm ja auch Aberhaupt noch jede Ein, 
ficht in das Wefen der gefchichtlichen Entwidlung, da er in der Gefchichte 
nirgends ein Balten allgemeiner Gejeße, fondern lediglich ein freieß, 
ja willfürliches, wenn auch oft an den Berhältniffen fcheiterndes 
Handeln einzelner Menfchen erblidt2). In der Abhandlung über den 
Unfag findet fi fodann nicht bloß die Unterfheidung Adam Smiths 
von GBebrauhöwertb und Zanfchwertb bereit vorweggenommen?), 
fondern e3 zeigt diefe Abhandlung überbanpt, „wie fcharf Ariftoteles 
„nachgedacht hat über ein Gebiet, das die hellenifche Philofophie vor 
„ihm höchitens flüchtig geftreift zu haben fcheint. Man kann die 
„Stufen des Handeld und die Entftehung des Geldes fachlich nicht 
„richtiger und gefchichtlich nicht treuer darftellen, als ed bier tn 
„einer das Wejen der Sache mit vollendeter Schärfe treffenden und 
„es in claffifher Kürze und Beftinmtheit wiedergebenden Weife fo 
„völlig erfchöpfend gefchehen tft, daß die neuere Wiffenfchaft Nichts 
„daran zu ändern noch hinzuzuthun vermocdt hat“. Ariftoteles giebt 
nicht allein zu, daß der Zanfchhandel noch nichts Widernatürliches 
fei, fondern er zeigt auch, wie aud demfelben mit innerer Rothwendig» 
feit der Kaufhandel und aus ihm das KHaufmannsgefchäft als eigner 
neuer Erwerbögweig hervorging, e8 fcheint auch, daß er felbit den 
Umjeh mitteld des gemünzten Geldes noch gelten läßt, fo Tange diefer 
fediglich ald Erleichterung des unentbehrlichen Taufhhandels und nicht 
als ein folches eignes Gefchäft betrieben wird. Aber bier beginnt bes 
reitö wieder Die Unklarheit und der innere Widerfpruch, der ihn in Dem- 
jenigen, wa® er felbft als eine innerlich nothwendige Entwidiung aners 
ennt, doch zugleich eine immer fleigende Entartung und Entfernung von 
den Bahnen der Ratur erbliden) und „von den richtigften Einfichten 
„in das Wefen und die Notäwendigkeit des Seldumlaufs fhließlich 
„zur Berwerfung alles wirklihen Handels und aller Eapitalwirthfchaft 
„gelangen läßt”. Er erkennt richtig, wie fehr eö mit zum Wefen des 


1) Bol. die Aumm. 71 und 82 hinter dem Tegt. 
2) ©. die Anm. 82 hinter dem Tat. 

3) van der Reit a.a. 08. ©. 3 

4) Bol. die Anm. 82 hinter dem Ta, 
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Geldes gehört, dag ein auch fon an fi nüglicher Stoff zu Dem« 
felben genommen wird!), da aber doc der beitimmte Werth einer 
jeden Münze auf Gefeh und Uebereinfunft beruht, verleitet ihn Dies 
zu dem Glauben, ald ob bei diefer Webereinkunft Nichts als reine 
Bilkür im Spiele fei, ald ob es ein reiner Zufall wäre, dag von 
den nüplichen Stoffen gerade Metall zum Gelbe, Daß genauer gerade 
Gold und Silber bei allen höher civilifirten Nationen wenigftens im 
Anßenverkehr ausfhlieplih zum gemünzten Gelde verwandt werden, 
und er ftellt nun mit einem Dale die Sache fo dar, da man leicht 
glauben könnte, er fei jept wenige Zeilen fpäter in Widerfpruh mit 
fih felber vielmehr der Meinung geworden, ald ob die außer Eurs 
gefepte Münze eben damit auch ihren Metallwerth verlöre?., So 
richtig er ferner den Urfprung des Geldes erklärt bat, fo „erkennt er 
„Doch nicht in vollem Umfang die Rüdwirkung, welde die Einführung 
„deilelben auf den Werth der Naturgüter üben mußte, wie fie alle 
„ohne Ausnahme duch diefelbe zu Waaren werden, deren Werth 
„fh nah dem Marktpreife richtet, fo dag Alles, wad feinen Markt 
„und auf dem Marfte keinen Abfap findet, genau fo werthlos ift als 
„Haufen Goldes auf einer wüften Infel und die reichte Ernte an 
„Raturgütern, deren Ueberfluß keinen Käufer findet, gerade eben fo 
„gut eitler Zand tft ald die von ihm ind Feld gerufenen Reichthümer 
„des Midas’). Ariftoteles macht den vergeblihen Verfuch, nachdem 
„einmal die Stufe der Geldwirtäfchaft erreicht ift, den Standpunkt 
„einer Naturalwirtbfchaft begrifflic, feitzuhalten, die thatfächlich eben 
„beghalb nicht mehr exiftirt, weil fie unmöglich geworden if. Er ev 
„blidt im Geichäfte des Kaufmanns nur was an der Oberfläche liegt, 
„das Speculicen, das Geldmachen, dad Gapitalanhäufen, er verurtheilt 
„ed dephalb als ein rein Lünftliches und widernatlirliches Gewerbe, er 
„überfieht auch hier wieder an demfelben die geiftige Arbeit, die wirths 
"„Ihaftlihe Xeiftung, die der Handel verrichtet, Teineswegsd außs 
„Ihlieglich zum Bortheil des Geldbenteld Derer, die ihn ausüben“. Er 
tritt mit treffenden Worten der Unerfättlichleit gewiffenlofer Habgier ents 
gegen, aber e& tft ein vergeblicher Verfuch, „wenn er der Erwerbsarbeit 
„der Sauswirtbichaft andere Grenzen zu ziehen fucht, als fie in der Kraft 


> es bie Anm. 84 hinter dem Text. 
©. da egen aber die Anm. 87 binter dem Text. 
r| Bol, die Anm. 88 hinter dem Tert. 
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„und dem Gewiffen der Einzelnen von felbft gezogen find!). Mit 
„dem Begriff der wirthichaftlichen Arbeit fehlt ihm auch der des 
„wirtbfchaftlichen Gefchäfts“. Wie er die Bedentung des Adterbans 
in der Entwidllung der Menfihheit nicht erfannt Hat, fo verfenut er 
vollends die Segmungen des durch das Geld erft edit eigentlich ges 
Ihaffenen beweglichen Eigentums „ald des zweiten großen Gteges 
„im Kampfe der Menfchenarbett mit den Kräften der Natır"2). Seine 
durh umd durch arifkofratifche Wirtbfchaftsiehre, welche in Acht 
beflenifcher WVeife den wenigen bevorzugten Vollbürgern anf Koften 
der allein arbeitenden Sfaven und Beifaffen ihre „Muße“ und ihren 
fihern Lebensunterhalt aus ihren Stammgütern garantirt, fo daß fle 
freifich für eine Bermehrung ihres Befiges nicht zu forgen brauchen, 
„tann fich nicht finden in Diefe große demokratifche Menofution. Der 
„Honswirth des Ariftoteles“, wie e8 im Folgenden ansdrüdlih auss 
gefprochen wird, „erwirbt eigentlich gar nicht, fondern er verwendet 
„das von der Natın Gegebene. Ariftoteles erfenmt nicht das wahre 
„Ratnrgefeb der wirtbfchaftlichen Entwidlung, deren Ziel in der 
„Neberwindung der Ratur, in der Befreiung des menfihlichen Erwerbö- 
„lebens von den Wechfelfällen ihrer Gunft und Ungunft Itegt”. Bon 
eben diefer Bedeutung des Eapitals hatte Überhaupt Das ganze 
Altertum und Mittelalter noch eine Ahnung nnd daher au eben 
fo wenig davon, daß das Zinsnehmen vom Capital fi fahlih in 
Nichts umterfheidet von dem Berlauf des Ertrags der Arbeit. Die 
fiefe Anfiht, welche Artitoteles vom Gelde hatte, macht e& begreiflich, 
daß er das Andleihen des Geldes felbft anf Zinien für die (hmähe 
He aller Erwerbsarten erflärt tn Mebereinfitmmung mit der gangen 
Bhilofophie ded Altertkumss) wie mit dem gefanmten Mittelaltert), 
fo gewiß e8 andererfeits iR, dag in Wahrheit „gerade die freie Menfche 
„beit des Altertbums eine Gefelffhaft von lauter Rentnern war, die 
„von dem Zinsertrag des Capitals Iebten, welches fie in ihren Sklaven 
„angelegt hatten“. ntereffant genug ift e8 endlich aud, wie biete 
ganze Wirthichaftslehre in ihrem Uebergange zum „praftifchen Thelle“ 
fih felbft widerfpriht. Was hier (I, 4, 1) als die naturgemäßefte 


I) Bel. die Anm. 90. 93 hinter dem Tert. 

2) nl die Anm. 93 Hinter dem Text. 

3) Bol. die Annım. 97. 9b, 08 hinter dem Tegt. 
4) Be. Ledy a. aD. ©. 198 ff. 
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Birtsfhaft gefchildert wird, ift nichts Anderes als ber Teibhaftige 
Großbetrieb von Viehzucht und Landbau, der ohne ein bedeutendes 
Gapital, ohne Sefchäftsgeift und Kenutnig des Marktes gar nicht 
möglich ift, fo dag allo in Wahrheit „nicht einmal für den Bich- 
„sühter und den Sandwirth, deren Arbeitsfeld doch die Ratur im 
„eigentlihften Bortfinne ift, die Scheidung firenge feftgehalten werben 
„tann, die Ariitoteles zuwifchen Lünftlicher und naturgemäßer Wirth» 
„Ihaftsweife aufgeftellt Hat. Er felbit erfährt die Wahrheit des 
„tiefen Worted, welches er bei eben diefer Gelegenheit ausfpriht: im 
„allen diefen Dingen tft die Theorie fret, Die Pragis aber gebunden“. 
Nicht minder beachtenswerth ift ed aber aud, daß er den fonft von 
ihm fo betonten Befensunterfchied zwifchen Yanıllie und Staat in der 
Birtbfchaftölehre ganz aus den Augen verliert, daß er wiederholt in 
biefen Erörterungen neben dem Haudwirth au den Stantöwirth und 
zwar in einer Weife nennt, die den LZefer zwingt „für beide völlige 
„Bleichheit der Aufgabe und des Verfahrens anzunehmen“ (I, 3, SP. 
9. 9b, 21. 22. A, 7), und ganz Dem entfpricht auch die entichledene 
Stonte!), mit welcher er von jenen Staatömännern redet, deren ganze 
Staatöweishelt in ihren Finanzkünften und deren Finanzkünfte lediglich 
darin beftehen, durch allerlei Monoyole die Staatölafle ftetö gefhllt 
zu erhalten. Und doch bat er „die große Ummälzung, die fchon aus 
„der NRotbwendigkeit des Taufchhandels entfpringt, gang richtig auf die 
„Ihatfache zurücgeführt, daß, fo bald aus einer einzigen Kantlie ein 
„Kreis von mehreren Familien hervorgeht, ganz neue Bedingungen 
„ded Lebens und bes Erwerbs entiteben (I, 3, 12). Welche Ber- 
„änderungen find mithin erft zu erwarten, wenn aus dem Zufammen- 
„wachen der Gemeinden ein Staatöwefen fid erhebt und zwifchen 
„verfihiedenen Staatöweien ein Berlehr fi bildet, der auf das 
„Sunere jedes derfelben beftimmend und umgeflaltend zurüdhwirkt! 
„Wäre Ariftoteles auf diefe Krage näher eingegangen, fo würde fid 
„noch greller, ala e8 ohnehin gefhehen ift, die Unbaltbarkeit feiner 
„Birthichaftsiehre offenbart haben“, 


ı) Obwohl fie von Onden a. a. ©. 1.6. 113, der daher 
En mit Unrecht den Ariftoteles eines neuen Widerjpruchs zeibt, aufs 
allenderweife verfannt wird. Wenn Artitoteles zugiebt, daß für 
manche Staaten dergieihen Künfte nothwendig find, fo ift ja damit 
nicht gefagt, dag er Dies für einen Beweis von der Güte biefer 
Staaten hält. 
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Im Schlußrapitel des erflen Buches geräth Ariftoteles bei der 
Yrage nad) der Behandlung ımd Zugendfähigfeit der Sklaven in 
Holge jener feiner eigenthümlichen Auffafjung des Skfaven von Natur, 
vermöge derer der letere gewiffermaßen noch ein Menih und ges 
wiflermaßen doch auch wieder kein rechter Menfch mehr ift, in ein 
{Hiimmes Dilemma, und man kann eben nicht behaupten, daß er fich 
befonders glüclih aus demfelben befreit. Vielmehr verlangt er zwar 
einerfeit8 wohl eine fpecififche und nicht bloß graduelle Berfchieden- 
beit zwifchen der Tugend des Mannes, des Weibes, des Stindes, 
des Sklaven ($. 4 3. E.), aber feine eignen nachherigen Auds 
führungen laufen doch amdrerfeits in Anfehung der Charakters 
Mgend?), fo bald man aud nur fragt, worin denn der Ynterfchled 
der befehlenden von der gehorchenden, gefchweige denn fo bald man 
weiter fragt, der gehorchenden ded Weibes von der des Kindes und 
beider von der des Sklaven beftehe, weit mehr auf ein bloßes Mehr 
und Minder, als auf wirkliche Artbeftimmungen hinaus?). Ind dies 
it nicht ihre einzige Schwäche?). 

Mit dem zweiten Buche beginnt nun bereitd die eigentliche 
Lehre vom Staate, welche nach der eignen Angabe des Ariftoteles in 
zwei Theile zerfällt, die Xehre von der Berfuffung und die von der 
Gefepgebung. Aus zwei Stellen der fpäteren Bücher, II, 10, 3. 
vi (IV), 1, 5°, geht unzweifelhaft herwort), daß der Philofoph auch 
die leßtere in diefem Werke behandeln wollte, allein wenigftens fo 
weit e8 und vorliegt, ift e8 über die erftere nicht binausgediehen, 
ja e8 fehlen felbft von diefer noch erhebliche Abfchnitte. 

Genauer bildet das zweite Buch den Eritiichen, alles Weitere 
den pofitiven oder dogmatifhen Theil der Verfaffungsichre. Es ent 
hält das erftere eine Beurtheilung fowohl der von anderen Iheos 
tetilern, Platon, Phalead und Hippodamos, entworfenen Muftervers 


1) Ueber die arlitotelifche Art der Unterfheibung von Derftandes« 
und Eharaktertüchtigfeit |. d. Ann. 112 hinter dem Text. 

2) van der Keft a. a. D. S. 378. Bol. auh die Anm. 
114b. 120—122 hinter dem Tegt. 

3) ©, vielmehr die Anmm. 120. 121 binter bem Text. 

4) Wenn fich gegen die zweite in diefem Sinne ja noch ftreiten 
liebe, P fließt wenigftens die erfte jede Widerrede aus. Bol. die 

Aumm. 636. 1130 hinter dem get und Hildenbrand a. a. D&D. 

©. 351 ff. Zeller a. 0.8. 1. ©, 525. 
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faffungen ala auch der beften unter den praftifch eingeführten Sta«tss 
formen, der fpartanifchen, Eretiichen, Farthagifchen und folonifchen, eine 
Kritit, welche natürlich auch fon manches Bofitive von dem eignen 
Berfaffungsidenl bes MAriftoteles hindurbliden läßt! Die Bes 
fampfung des angeblichen reinen Bernunfiftantes der platonifchen 
Republik gehört zu den gelungenften Partien der ganzen Echrift, fie 
verräth in fo hohem Maße wie faum eine zweite „den praftifchen Siun, 
„den hellen, für die Bedingungen und Gefepe der Wirklichkeit geöffneten 
„Blid des Philofophen und fein tiefes Veritändnig der meufchlichen 
„Ratur und ded Staatd- und Familienlebens“ 2) und ift gegenüber allem 
Gonmunismus und Soclalidmus noch heute muftergültig. Alle jene 
wohlmeinenden Berfuche, die man gemacht hat den Platon wider diefe 
Kritit zu vertheidigen?), haben wenig Haltbares zu Tage gefördert, 
und es ift in Leiner Weife gelungen die gegen diefelbe erhobenen Aus 
fhuldigungen der Soppiitit zu erwelfen‘. Nur das Eine ift wahr, 
dag diefe Kritik, fo fehlagend fie im Ganzen ift, Do im Einzelnen 
an Mißverftändnifien und zum Theil felbft an farfen Mikverfländ- 
nifien leidet), und daß ihr Urheber fi) in den vollen inneren Zus 


)S. €. 2. 8.5. 10. 11. 15P mit Anm. 158. 166. 168. 182. 
G. 3. 8. 4 f. mit Anm. 207. €. 3.8.6 f. €. 4. $. 3 mit Anm. 
208—211. 234. 236. &. 3. 8.9—11. 13 mit Anm. 216—219. 230. 
G. 4. 8. 4 ff. mit Anm. 236°. 237®. €. 6. 8. 2. 5. 10. 13. 20. 
21 mit Anm. 279. 285. 300. 313. 315. 339. 341. @. 7. $. 40.5 
mit Anm. 365. 368. 6. 8. $. 2. 3. 6. 9 mit Anm. 381. 383. 388. 
391. 393. &. 9. $. 4 mit Aum. 413, 

2) Beller a a. D. IP. ©. 543. 

3) Der Alteftle uns bekannte Berfuch diefer Art ift der bereits 
&. 7. Anm. 5 erwähnte des Neuplatonitere Eubulos, welchen 
Ehrfih De iudicio ab Aristotele de republica Platonica facto, 
Halle 1868. 8. einer eingehenden Prüfung unterzogen hat, von 
Neuern find foldhe Berfuhe zum Ihell von Gamerarius, 9. ©. 
Schueider nm. A, durchgehender von Schloffer, und zwar mit 
ganz befouderem und bejonders unglüdlichen Giter gegen Ariftoteles, 
dann ungleich gemäßigter und unbefangener von Fülleborn, endlid 
von Binsger De ils, quae Aristoteles in Platonis politia repre- 
hendit, £elpzig 1822. 8. angeftellt worden. Auch ihnen ift neben 
Anderen Ehrlich entgegengetreten. 

%) ©. die Aumm. 133. 142. 145. 146. 147. 151. 152. 154. 
162. 167. 172. 181. 182. 184 hinter dem Text. 

5) ©. die Aumm. 168. 170. 179. 184. 187. 189, au 177. 
195 hinter dem Test. 
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fanımenhang der platonifchen Gedanken zu verfeßen weder das Ber 
mögen noch auch nur, wie ed fcheint, die Abficht gehabt hatı). Ins 
gleich flärker treten diefe Schwächen in der Demnächft folgenden Kritik 
des platonifchen Gefeheöflantes hervor, welcher man überhaupt ein 
ähnliches günfiges Zeugniß lange nicht in demfelben Maße ausftellen 
ann, die vielmehr Dinge enthält, welche geradezu ans Linbegreifliche 
grenzen?). Bereits die Widerlegung der Gütergemeinfchaft hat nicht 
ganz jene volle, aus der innerften Natur der Sache heraus wirkende 
Kraft wie die der Weiber umd Sinderenteignung?), well eben 
Ariftoteles, wie man fhon aus ihr umd nody deutlicher fobanın ans 
der Kritil des Phalens (E. 4. $. 4 ff.) erlennt, felber einer ftarken 
Beihränfung ded Eigenthuns das Wort redet:). Vollends zwifchen 
bem platonifchen Gefebesftant und feinem eignen pealftaat hört num 
aber in diefer Hinfiht jeder principiele Unterfchted auf, und Ariftoteles 
entfernt fi, Alles in Allem gerechnet, in Iegterem nicht weiter von 
dem einftigen platonifchen Bernunftftaat, ald Platon felber es bereits 
in erfterem gethan hattes). Hier fann daher die Kritif Des Ariftoteles 


1) ©, Zeller Blat. Studien, Tübingen 1839. 8. &. 203 ff. 

2) Diefen Unterjchied fcheinen auch Zeller und Onden nod 
nicht gemerkt zu haben; völlig erfannt hat ihn, jedoh ohne dem 
Grunde defjelben nachangeben, van der Reit a. a. DO. ©. 108 ff. 
121 f. 221 ff. 348 ff., der indefien in einem Stüde nah Anm. 
181. 182 hinter dem Zegt zu berichtigen if. Dan könnte wohl mit 
Krohn (. S. 1 f. Anm. 3) auf den Gedanken einer vollftändigen 
oder theilweifen Unächtheit des dritten Kapitel verfallen; allein es 
ift nicht fchwer einzufeben, daß die 88. 6—8° von feinem Andern 
als von Ariftoteles felbft herrühren lünnen, und faft nirgends find 
die Anftößigkeiten größer. S. die Annımı. 208 ff. 213. 215 binter 
dem Text. 

3) Bol. die Anm. 156 hinter dem Zert. 

4) Bol. Die Anm. 158. 166. 236° Hinter dem Tert. RBie 
freilich van der Reit a. a. DO. S. 349 au Das an Ariftoteles 
tadeln kann, daß derfelbe von der Öffentlichen Erziehung verlangt, 
fie folle auf einen Geift der Brüderlichleit binarbeiten, vermöge deffen 
man feinen itbrgern gern vom Genufje der eigenen Habe niits 
theilt, ift unbegreiflich. 

5) Es it fehr zu bedauern, Daß die Vergleichungen des ariftotelifchen 
Kpealftaats mit dem platonifchen, wie Bröder Politicorum, quae 
doceuerunt Plato et Aristoteles, disquisitio et comparatio, Xeipzig 
1824. 8. Orges Comparatio Platonis et Aristotelis librorum de 
republica, Berlin 1843. 8. Bierfon Vergleichende Eharalteriftil der 
Datonifhen und der Ariftotelifhen Anfiht vom Staate, Rhein. Muf. 
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nur noch verhältnigmäßige NRebenfachen treffen, und fie nimmt bei 
diefer Lage der Dinge vielfach einen Fleinlich nergeinden und meift 
nngerechten Gharafter an!) Und die Widerlegung des Phalens 
fodann enthält zwar wiedernm einen koftbaren Schag reicher Menfchen« 
beobadhtung, aber gleich der Benrtheilung der platonifhen Befeke 
TAßt auch fie den Kern der Sache, die lUnveräußerlichleit und ns 
theilbarkeit der den Bürgern zugewiefenen gleichen Zandportionen, 
nicht bloß flehen, fondern Artftoteles erfennt auch mit Sharfem Blick, 
daß diefe Maßregel nicht ohne Berechnungen einer Rormalzahl der 
Geburten und Sterbefälle und eine anf diefelben gegründete Be 
feitigung des Weberfchuffes dur Abtödtung der Krudt im Mutters 
leibe zweds Erhaltung einer ftetö gleichen Bürgerzahl durchführbar 
wäre, und er trägt fein Bedenken, diefe abfcheulihe Maßregel zu 
empfehlen und fo noch viel flärker als Phalend und Platon in den 
Gefepen in die Ehe und das Kamilienleben einzugreifen?),., Was 
er im liebrigen gegen Phaleas betont, it nur das Bleiche, wa8 er 
auch fchon in der Kritif Piatons (E. 2. $. 10) betont hatte, daß 
Gteihmäßigkeit einer richtigen Erziehung die Hauptfahe ift und 
alle jene andern Einrichtungen nur eine unterftügende Bedentung 
haben). Wohl muß man ed daher mit Ondent), anerfennen, 
dag Ariftoteles zu den wenigen bevorzugten Geiltern des Alter« 
thums gehörte, welche einen babubrechenden Kortfchritt zu jener 
reiheren und reiferen Humanität machten, die der Heidenwelt In 
ihrer Mafle ewig fremd blieb, daß er mit feiner Bertheidigung des 
Raturgefepes der Ehe und des Privateigenthums die Grundgejeße 
des felbftändigen LXebens der Gefellfchaft überhaupt erft entbedt 


XI. 1858. S. 1 ff. Raffow Die Republil des Plato und der befte 
Staat des Ariftoteles, Weimar 1866. 4., fih tbeils abfichtlidh auf 
den Staat der Repnbliil en baben, theils, weil fie unvollendet 

eblieben find, Eeinerlei Zufammenftellung der Achnlichkeiten und Bers 
hiedeubeiten zwifchen dem der Gefjeße und dem ariitotelifchen Staates 
mufter enthalten. Im Uebrigen f. die Anmım. 127. 192. 201. 212. 
234, 236°. 285. 946 hinter dem Text. 

1). d. Ansım. 188. 189. 190. 192. 193. 201. 204. 2066, 
208. 210, 212. 213. 214, 215. 220. 225. 226. 227 hinter 
bem Text. 

2) ©. die Aumm. 192. 208-210. 234 hinter dem Text. 

3) ©. die Aumm. 165°. 238 hinter dem Tert. 

.0.0D.1L 6. 191 ff. 
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bat, daß die Stellung, welche er dem Weibe giebt, weit über ben 
Standpunkt hellenifcher Anfhaunng hinausgeht, und dag er zuerft 
in feiner Vermittlung zwifchen der Einheit des Staats und der 
Freipeit der Bürger wenigftend den Berfuch gemadıt hat, Die Grenzen 
der Birkfamleit des Staates zu beflimmen. Aber man muß es 
auch ungleich ftärker al8 Onden betonen, wie wenig Doch audy bet 
ihm noch alle diefe großen Gedanken zu ihrer reinen und vollen, 
folgereihen und folgerichtigen Entfaltung gelangt find. nd die 
Beurtheilung des Hippodamos lehrt und, wie wenig er vollends 
folhen fhon den griehifhen Alterthum nicht fremden Ideen zu 
folgen geneigt und auch nur befähigt war, welche Durch eine fchärfere 
Abgrenzung des Gebieted von Recht und Gefeß die Allmaht des 
Staates in der Weile zu brechen fuchten, daß fie feine Gefeßgebung 
auf dem bergeftalt abgegrenzten Rechtsfchnp befchränkten und ihm 
mehr diefen ad die Erziehung zu feiner Aufgabe ftelltent). Hter wie 
in der Bertheidigung der Sklaverei zeigt es fi, daß Ariftoteles 
mit den Auswählen der Demokratie auh manden richtigen Ges 
danken, der aus ihr entfproflen war, fortwarf2). So zutreffend 
feine Einwärfe gegen Hippodamos in Bezug auf deffen Stiederung 
der Bhrgerfchaft zu fein fcheinen®), fo verfehlt find fie auf dem 
jurififhen Gebiett), und die eigentliche Grundlage jener ganzen 
Anfiht, die eben bezeichnete Befchränkung der GBefeßgebung, zu 
widerlegen macht er nicht einmal den Berfucdh, hält es alfo offenbar 
nit für der Mühe werth, gerade wie auch in einer fpätern Stelle 
(MI, 5, 11) eine jede Meinung Über die Aufgabe des Staats ihm 
ohne Weiteres damit als widerlegt erjcheint, wenn fle auf eine 
folhe Anfhauung vom Gefehe hinausfäuft. 

Die Beurtheilungen der fpartanifchen, Tretifchen und Farthagifchen 
Staatdeinrichtungen find zuvörderft von großem gefchichtlichen 
BertH fhon für unfere Kenntnig diefer Verfaflungen:), ja von der 


1) ©, die Anm. 250 Hinter dem Text. 

2) ©. oben S.9 und wiederum die Anm. 250 hinter dem Text. 

3) Bol. die Aumm. 253. 264. 276, andrerfeitd aber au 265 
binter dem Text. 

ı ©. die Anıım. 258. 268 hinter dem Text. 

5) Während namentlih Trieber Forfchungen zur fpartanifchen 
Berfafiungsgefhichte, Berlin 1871. 8. ©. 99 ff. zu geigen fucht, daß 
Ariftoteled in feinen Berichten über Sparta und Kreta vorwiegend 
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Tarthagifchen würden wir ohne fie fo gut wie gar Nichts willen; 
aber auch der Würdigung feltens des Ariftoteled werden wir im 


dem Ephoros gefolgt fei, worin Id ihm in meiner fritifchen Aus 
gabe S. LAT ff. im Ganzen, jedoch im Bezug auf Sparta nur mit 
einer erheblichen Ermäßigung, beitrat, hat &. Gtlbert Studien zur 
altfpartaniichen Gefhichte, Göttingen 1872. 8. S. 86-109 darzuis 
thun fich beitrebt, daß vielmehr umgekehrt Ephoros die Politien des 
Ariftoteled bennpt habe, Ihm Fa Fri Zahn Yahrb. CV. 1872. 
S. 657 daranf geantwortet, daß ded Ephoros Wert befanntfi nur 
bis 340 reichte (richtiger hätte er gelagt: nur bis 355; denn das 
Kolgende war ja erft von Demophilos, dem Gohne des Epboros, 
wahrfheinlich nach des Vaters Tode hinzugefügt), während Ariftoteles 
an feinen Politien no 331 nachweislich geichrieben habe, und für 
diefe Rachweislichkeit beruft fih Fri auf Müller Fragm. hist. 
Gr. 1. ©. 121. Sowohl Gilbert ale Zrid hätten aber wiflen 
follen, daB aus den bier von Müller nah Meier angezogenen 
Daten Rofe Aristoteles pseudepigraphus ©. 397 f. mit ungleich 
größerem Nechte fogar den Ehlut gezogen hat, daß diefe „Politien“ 
erft en 318 und 307 erfhienen feien, und fie hätten ferner 
wifien follen, dag_Heip Die verlorenen Schriften des Arifioteles, 
Zeipzig 1865. 8. S. 241 f. Aristot, fragm. (in der Parifer Ausg. 
des Ariftot.) S. 242 diefen Schluß nur wegen der Unficherheit der 
Daten felber abgelehnt bat. Auch wenn Rofe Reht hat, ift aber 
darans nicht mit ihm zu folgern, daß Ariftoteles gar nicht der wahre 
Berfafler gewefen fein könne, fondern nur, daß diefe Schrift erft nach 
feinem Tode mit Zuiägen des Herausgebers veröffentlicht worden fei. 
Denn Hei hat Die Aechtheit wenigftend des Grundbeitandes ausrei 
erhärtet. Steht alfo die Sache ’ ‚ fo würde hiemit Gilbert völlig 
widerlegt fein. Will man aber die Richtigkeit jener Daten dabinges 
ftellt Iafien, fo bat wenigftens Heig überdies bewielen, daß bie 
Schrift eine bloße fogenannte „bypommematifche” war, d. b. daß 
aus bloßen Sammlungen oder Gollectaneen befland, welche fidh 
Ariftoteles lediglich zu feinem Privatgebraudh gemacht hatte. Uud 
daraus folgt denn wieder wenigftens fo viel, has fie erft nach feinem 
Ableben herausgegeben und aljo nicht füglich fhon von Ephoros ver- 
werthet fein fann. Bon anderer Seite ber hat Onden a. a. D. II. 
©. 330 ff. mit Benupung der Bruchiticle, welche wir von ber in 
diefer Schrift enthaltenen Berfaffung der Lakedämonier noch befiken, 
den Nachweis angetreten, daß Ariftoteles völlig unabhängig von 
Ephoros der Erfte geweien fel, welcher die fpartanifhe Berfaffun 8s 
efhichte wahrhaft wifjenfchaftlich unterfucht babe umd zu biejem 
Anede wahricheinlih in Sparta jelbit geweien Ik und dort aus der 
lebendigen mündlichen Ueberlieferung geihöpft Habe. Die Bedenten 
gegen dDiefe Annahme Iiegen auf der Hand, umd wenigitene in Bezug 
an Kreta find die Webereiuftimmungen zwifchen Ariftoteles und 
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Ganzen und Großen nur beitreten können‘). Troßden werden wir 
jedoch das Verdienft derjelben wiederum nicht ganz fo hoch anfepen 
dürfen, als Onden getban Hat. Wohl gab es bis dahin keine fo 


Ephoros fo geartet, daß nad) dem Obigen erfterer nur entweder den 
legteren oder aber defien Duelle ausgebeutet haben kaun (f. Die Anm. 
351. 352. 354. 359. 360 hinter dem Text). Aber auch binfichtlic 
Spartas wird faum etwas Anderes übrig bleiben ( die Anmm. 
310. 351. 352. 354. 359. 1498. 1592. 1710. 1771 binter dem Text 
und vol. Rofe a. a. D. ©. 398. 490), nur folgt daraus noch 
tetnedweoe, daß Ephoros hier Die einzige Duelle des Ariftoteled ges 
weien fei. 3 ift vielmehr nicht bloß in einigen Fällen wohl mehr 
al3 zweifelhaft, ob Ddiefer bei der Anführung gewiller Anfichten und 
Rackhrichten gerade jenen im Auge bat (f. die Anmm. 219. 295 
hinter dem Text), fondern fogar gewiß, daß Ariftoteles in Bezug auf 
beide Staaten audrerfeitd auch einzelne erhebliche Abweichungen von 
Ephoros, ja zum Theil aud von allen Übrigen Berichterflattern dar» 
bietet, welche nur aus einer andern, ja bie und da nur aus einer 
von ihn allein berangegogenen Duelle gefloffen fein können, f. die 
Anmm. 360. 369. 1301 hinter dem Text. 
1) Daß das Bild, weldes Ariitoteles von den fpartanifchen 
nn entwirft, voll und ganz nur auf das Sparta der fpäteren 
eiten paßt, wird trop Dndens Widerfpruh auch wohl ferner die 
allgemeine Anficht bleiben. Aber wohl follte man von der Lleber- 
treibung zurüdfommen, ald wäre Diefe Schilderung auf das der 
früheren ganz und gar nicht anwendbar. Was foll man ; B. dazu 
jagen, wenn Trieber a. a. OD. S. 136 1 zwar den Ariftoteles 
lobt, daß er bei der Beurtbeilung der jpartanifchen Berfaffung 
febiglidh die beitehenden Hiftoriihen Berbältniffe feiner Zeit ind 
Ange gefaßt und damit eine Korderung erfüllt habe, die erft von 
der Seichichtäwiffenfchaft unferer Zeit überhaupt geftellt if, wenn 
berfelbe aber zugleich uns überreden möchte, daß dies Verfahren in 
Bezug auf die Geichichte der fpartanifchen Vorzeit für den Ariitoteles 
in den allermeiften Stüden lediglich Unkenntnig zur Boransfeßung 
and Berfälfhung zur %olge gehabt babe! Warum foßlte denn 
nit ein Theil der von ihm aufgededten Schäden itetd und ber 
übrige Theil wenigftens im Keime ftet3 im fpartanijchen Staate 
vorhanden gewefen fein, wenn diefer Keim auch erft feit den Berfer- 
kriegen fih flärker und allmählich immer fhlimmer entwidelt haben 
mag? Und jenes von Trieber belobte Verfahren des Philofophen 
verdient doch wohl eben nur darum Xob, weil man in der That 
auch im gefchichtlichen Dingen von den Folgen auf die Urfachen, von 
den Enden auf die Anfänge zurkdanfchließen die vollfte Berechtigung 
bat. Wer das in der Anm. 350 hinter dem Text Aufammenges 
fellte erwägt, wird jGwertih die Muthmaßung von Trieber u. X, 
daß die Beitechlichleit der fpartanifchen Epboren und Senatoren 
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unbarmberzige, vernichtende und doch fo gerechte Kritik des fpar- 
tanifhen Staates, mit welhem feither in alleu ariftofratifh amd 
oligarchifch gefinnten reifen ein unverantwortliher Gößendienft ges 
trieben war. Allein einerfeits war doch aud) Platon, fo nahe er 
diefen Kreifen Rand, und in fo weientlihen Stüden er auch feine 
eignen Staatsideale auf Fretifchsfpartanifche Erundlagen ftellte, gegen 
die Schwächen diefer Staaten Teineswegs blind geweien, vielmehr 
fann Ariftoteles in erheblichen, ja in den erbeblichften Beziehungen 
nur den von feinem Meifter ausgefprochenen Tadel wiederholen!); 
‚andererfeits aber muß man fi in der That erft darauf befinnen, 
wie e8 denn möglic, ift, daß Ariftoteled nad) einer fo zerihmetternden 
Kritik, welche beinahe Fein gutes Haar übrig läßt, dennoch dabei 
bleibt, die fpartanifche und Eretifche Berfaflung gleich Platon, nur 
aber no) mit Hinzufügung der Tarthagifchen, für die befte nähf 
feiner eignen Mufterverfaffung zu erflären und fo felber dem eben 
erit von ihm zertrümmerten Gößen zu opfern. Und was bie 
foctaliftifhen Elemente jener Berfafjungen anlangt, fo gehen ihm dies 
felben ja nicht etwa zu weit, fondern umgefehrt nicht weit genug; 
er zieht glei Platon die Eonfequenzen viel ftraffer, und fo eben 
entftehen die gefellfchaftlihen Srundlagen des ariftotelifchen Staatd« 
ideald genau fo gut wie die des platonifchen. 


erft fpäteren Zeiten angehöre, befonders glaublid, finden, vor Allem 
aber wird er fragen, von wo ab denn eigentlich diefe fpäteren Zeiten 
beginnen follen. Höchft verftändig fagt fhon Fülleborn zu 
Garves Weberf. II. ©. 242: „den Bemerkungen des Ariftoteles 
„widerfprechen alle die berühmten Anekdoten von dem Heroismns 
„und der alte der Spurtanerinnen fehr auffallend. Aber es 
„nd die verfchiedenen Zeiten Spartas zu unterfcheiden.. .. . und 
„zu bedenken, daß Ariftoteles doch immer mehr Glaubwürbigfeit 
„verdiene ald dergleichen zeritreute Anekdoten“. Eoflte aber Dies 
wohl nicht dahin andzudehnen fein, daß man da, wo Ariftoteles von 
fpartaniihen Einrichtungen annimmt, fie feien immer fo oder fo ges 
wefen, fpätere Berichterftatter aber das Gegentheil behaupten und 
fogar no die Namen von den lirhebern der Veränderung wiffen 
wollen, wenigftend nit fo ohne Weiteres und ohne jeglichen 
Zweifel diefen Späteren Recht giebt? S. die Annım,. 299. 300, 
303 hinter dem Text. 

1) Bei dem eigentlihen Hauptpunkte fagt Ariftoteles Dies felbft 
11, 6, 22°, vgl. Anm. 344, außerdem aber f. die Anmm. 283. 2956, 
318. 324. 330, 335, 341 Hinter dem Tegt. 
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&3 würde geradezu umglaublich fein, wenn Ariftoteles unter den 
beftberufenen wirklih eingeführten Berfafjungen neben jenen drei 
anderen nicht auch der folonifchen gedacht haben follte. An eine In- 
Achtheit des fie behandelnden Adfchnitts ift fchon dephalb fhwerlich zu 
denfen. ber Bönnte man fich darüber wundern, dag die Sache fo 
kurz abgetban wird. Die Lifte bloßer Gefeßgeber aber, mit welder 
das zweite Buch fließt, ift allerdings ein dem Mar ausgefprochenen 
Zwede defielben widerfprechendes fremdes Cinfchiebfel). 

Man Tönnte leicht erwarten, daß der Philofoph diefer Kritik der 
angeblichen Mufterverfaffungen nınmebr die Darftellung feiner eigenen 
auf dem Fuße nacfolgen lafen werde, Allein hier zeigt fich fofort, 
daß Ariftoteles, wie fchon oben (S. 11) bemerkt wurde, fein Platon 
if. welchen in der Staatölehre neben der eigentlich guten Berfaflung 
alles Andere nur von untergeorbnetem Werthe erfcheint. Bielmehr 
zerlegt fich ihm der yofitive oder conftruetive Theil der Berfaffungss» 
lehre wieder in einen allgemeinen und einen befonderen, und der 
erftere 2) und beträchtlich fürzere, welcher die acht erften Eapitel des 
dritten Buches enthält, behandelt jene Grund legenden Beltims 
mungen ded DBerfaflungsiebens, welche gleihmäßig als foldhe für 
die befte Staatsform wie für alle anderen dienen?). Genauer zer 
fällt derfelbe in zwei Gruppen, deren erfte (E. 1A. 8. 1), wenn 
fie au hie und dat) vorgreifend bereits die Gliederung der bes 
fonderen Berfaffungen berührt, doc im Ganzen derfelben vielmehr 
vorarbeitet dur die Erörterung der ihnen allen vorauszufependen 
politifhen Grundbegriffe des Staatöbürgerd (C. 1. 8. 1—10), der 


, P) Bol. überdies die Anmm. 399, 421. 423. 425. 427 Hinter 
em ext. 

2) Bol. zum een Sufemihl Das dritte Buch der ariftos 
telifchen PBolltit, Philologus XIX. ©. 97 ff. 

3) Hildenbrand a.a.D. ©. 408 f., welcher mit Recht no 
einen zweiten Grund dafür geltend macht, weßhalb das zweite und 
dritte Buch fo auf einander folgen, weil nämlich das erftere „gleich 
„am Beginne zugleih mit feiner Tritifhen Aufgabe die pofitive 
„zöfung” der ehr alle Berfaffungen wichtigen und mit dem Inhalt 
des ern Buchs eng zufammenhängenden „Orane in Angriff nimmt, 
„ob und in wie ferne die Kamilie und das Privatvermögen, welche 
„zunächft dem Sonderintereffe dienen, gegenüber dem vom Gemein» 
„interefie beitimmten Staate ein Anrecht auf Beitand haben“. 

% 6.1. 8. 6. 10°. G.3, $.3°, 4 mit Anm. 4390, 456. 508. 
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Subfanz einer jeden Staatsindividuafität (GE. 1. 8. 10614) und 
des Berhältnifies der Bürgers zur Manneötugend (G. 2—A. 8. 1). 
Ye nah der Berfchledenheit defjelben in den Staatöverfafiungen 
find die lebteren jelbt an Weien und Werth verfchieden, und fo 
entwidelt fi denn in der zweiten Gruppe nunmehr zunähft nach 
Definition des Begriffes Staatöverfafiung überhaupt das vorläufige 
Syftem der befonderen Berfafiungen, der drei richtigen und der 
ihnen entiprechenden Abarten, als erites Blied (6.4.8.1 — 
6.5. 84). Ad zweites aber folgen zwei Aporienerörterungen, 
deren erfte (C. 5. 8. 4°—7) den Begriff der Dfigardhie und der 
Demokratie genaner feitftellt (|. S. 63). Die zweite, ungleih ums 
fänglihere (6.5. &. 8— €, 8 5. €.) beiteht wieder aus drei 
Stüden, deren erites anf Grund bievon darlegt, daß wirkficdy weder 
das demofratifche Rechtöprineip der yolitifchen Gleichberechtigung 
nah Maßgabe der bioßen Gleichheit in Anfehung der freien Ge 
burt noch au, da der Staat Feine Actiengefellihaft if, das 
oligarchifche dem wahren Zwed ded Staates Genüge lelite, fondern 
allein das ariftofratifhe der Intelligenz, Tugend und Tüchtigkeit 
(€. 5. 8. 8—15). Eben aus diefem Ergebniß zieht dann aber Das 
zweite Städ (€. 6) die Kolgerung, daß je tüchtiger eine Bürgers 
[haft und mithin ein Staat if, um fo mehr in der Regel die 
Tüchtigkeit der einzelnen hervorragenden Männer gegen die der 
übrigen Maffe der Bürgerfihaft zufammengenommen zurüditehe ges 
trade wie der Reichthum der einzelnen Reichen gegen dad Gefammts 
vermögen der übrigen Bürger, wo denn nach ariftofratifchem Prinrip 
felber der Gefammtheit die Souveränität gebühre, aber doch immer 
diefer vielföpfige Souverän andrerjeitö in der unmittelbaren Aus« 
übung derjelben wefentlih auf Die Wahl und Rehenfchaftsabnahme 
der Beamten, zn denen eine folhe tlchtige Bürgerfchaft jene ihre 
tüchtigften Männer wählt und denen fie die befonderen Staatss 
gefhäfte zu überlaffen hat, befchränft und an das Gefeh gebunden 
werden müffe. 

E83 ift Dies ein wunderbar tieffinniger Gedanke, dur welchen 
Ariftoteles fi auf das Wefentlichfte von Platon unterjcheidet ), ein 


1) Spengel Neber Ariftot. Pol. S. 15. Anm. 18. Hentel 
a0. 98.6. 80. Aum. 12. Ondena«.a.08.1.6, 165 f. 174, 
welcher richtig bemerkt, daß Artftoteles mit diefem Sape fi frei 
gemacht bat von dem Däntel philofophifcher Allwilfenheit, während 
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Gedanke, welcher uns beweidt, wie mächtig doc immerhin das athes 
nifche Staatsweien und die Demokratie, fv entjchieden er mit Platon 
die fchrankenfoje Ausgeftaltung, welche diefelbe feit der verikleifchen - 
Zeit in Athen und anderswo gewonnen hatte, verwirft!), auf ihn 
eingewirft hatte, und durch welchen er die Berechtigung deö demos 
fratifchen Elements im Staatsleben wohl für alle Zeiten feftgeftellt 2) 
und zugleich wenigitend den Anfang zu einer richtigen Begrenzung 
derjeiben gemadıt hat. &$ iit ein Gedanke, der überdies noch viel 
weiter trägt, indem ja in der That ein wahrer, Kreiheit und Orb» 
nung verbindender Berfaffungdftaat, mag derfelbe monardhifch oder 
republifaniich regiert werden, Yürit oder Bolk in ihm der Souverän 
fein, nur da denkbar ift, wo dem Souverän für die unmittelbare 
Ausübung feiner Souveränität beftimmte gefehlihe Schranfen, die 


für Platon „Richts gewiffer war, ald daß der Demos die Sonveränität 
„der Dummpeit und die Herrfchaft der Philofophen die Souveränität 
„der Weisheit felbft bedeute”. Wie mag aber Eongreve wohl 
den eignen dealftaat des Ariftoteles fich denken, wenn er vielmehr 
meint, daß diefer Sap (wovon fids Doch auch nicht die Leifefte Ans 
deutung bei feinem Lrheber findet) nur relativ gemeint fei und nur 
unter zwei Uebeln, Demokratie und Oligardhie, erftere ald das ges 
ringere bezeichnen jolle? Wahrlich, eine feltiame Probe von Auss 
legungsfunft! 

1) Eben dephalb ift aber aud die Behauptung von Onden 
a... DD. 5. 172 verkehrt, daß die $. 11 gegebene Ausführung aus 
ter Betrachtung des attifchen Bolköftaats, auch wie er feit Perifles 
war, entlebnt 7 

2), Ob Trendelenburg Raturredht, Keipzig 1860. 8. S©.463 ff. 
wirklich „den Zeblihluß feiner Analogien” nacgewielen bat, wie 
Henkel a. a. D. meint, darüber f. die Anm. 565® hinter dem 
Text. Zeller a. a. D. 1°. ©, 561 findet diefelben vielmehr 
treffend, und Henkel felbft fährt fort: Indeflen „in Allem, was 
„treng wiffenichaftlich”‘, bemerft Spen gel Art. Stw.1l. S. 56. 
Anm. 1, „dem Publicum ein richtiges Urtheil zugumutbhen tft wohl 
„auch Aritoteles nicht eingefallen. Aber was allgemein menjchlich 
‚it — was die Griechen mit den Worten xowe) Avvaaı bezeichnen, 
„darüber fann Jeder urtheilen, und die Menge urtheilt hierin oft 
„richtiger als ein Fachmann, der felbft häufig, ohne ed zu merken, 
„befangen it”. Oder wie Göthe ed gelegentlich einmal ausdrädt: 
„Es bleibt immer gewiß: diefes fo echrte und verachtete Publicum 
„betrügt fih über das Einzelne fat immer und über das Ganze 
„fat nie”. — Daß allerdingd Ariftoteles in feinem Vertrauen etwas 
zu weit gebt, darüber f. die Anm. 647 hinter dem Text. 

Arifioteles. VI. 3 





34 Einleitung. 


zugleich den wahren äußern und innern Maciverhältniffen ent- 
fprechen, gezogen find. Ganz anders freilich zieht der moderne Bers 
faffungsgroßftaat diefe Schranfen, ald Ariftoteles für feinen griechijchen 
Gantonsitaat fie zu ziehen vermochte, indem er aus den am Meiften 
ihm zufanenden Geftaltungen defielben, welche die Wirklichkeit ihm 
darbot, feine Theorie abftrahirte; aber der Gedanke einer Repräfen- 
tativverfaffung felbft, jo fremd er ihm wie dem ganzen Altertum 
tft, beruht doc auf keinem andern Princip,. Richt das Bolt wählt 
jegt die Beamten, eö fei denn den Präfidenten der Repnbiit feibit, 
die auch in fie aufgenommene monarchifche Spipe des Ganzen, viel» 
mehr verbleibt ihre Ernennung dem Monarden oder diefem feinem 
republikanifchen Abbild, und fein Bollögericht zieht fie zur Rechen- 
fhaft; auch die Gefepgebung, die Feilftellung der Staatdausgaben 
und Staatdeinnahmen und was weiter dahin gehört liegt nicht mehr 
unmittelbar in den Händen der gefanımten Staatöbfirgerfchaft; aber 
felbit in dem fireng monardijchen und allein den Monarchen als 
Souverän anerfennenden Berfaffungsflaat wird doc dem Volfe der 
bochweientlihe Antheil an den polttiihen Hoheitärechten zuerkannt, 
daß es durch feine Vertreter mittelbar fih an der Gefeßgebung, der 
Budgetbewilligung, der Genehmigung von Staatöverträgen, der 
Eontrole der Berwaltung bethätigt. Und auch der confervatinfte 
dentende Politifer der neueften Tage Tann ed fich nicht mehr vers 
behlen, daß jenes feltiame, wetterwendifche Ding, weldhes man dffents 
fihe Meinung nennt !), fih unter Umfländen zu einem feiten und 
dauernden wirklichen Bolköwillen verdichten kann, welcher dann felbit 
unter der abfoluteften Monardie allmählich zu der gewaltigften and 
unmiderftehlichften aller politiichen Mächte wird, und dag mithin 
die fogenannte Volksfouveränität, mehr denn zweifelhaft als Rechter 
princip, doc thatfächlich mittelbar und fchließlich immer zur Geltung 
fommt. Niemand weiß ed befler ald Ariftoteles, daß es nichts 
TIhörichtered giebt ald den großen Haufen, aber er bat es nicht 


1) Demofth. XIX, 135 f.: „was ich fhon früher einmal im der 
„Bollsverfammlung tagte, dag das Volk das unberehenbarfte und 
„unzuverläffigfte aller Dinge ift, wie ein unfteter Wind auf dem 
„Meere, wie e8 gerade kommt, hierhin oder dorthin getrieben (üs 
„ds pay Snuos deriv aoralunrsrarov npäyua Tüv mayrev xal douy- 
„Ierorarov, Gomep dv Naların wwsiua Axaraorarov, ds äv Turm 


„‚Kivoupavos).” 
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minder eingefehen, daß ed wiederum auch nichts Weiferes giebt. 
Bo das Eine aufhört und das Andere anfängt, bat er zu beitimmen 
nicht verfuht, und ed möchte and, wohl nie einem Sterblichen diefer 
Berjuh gelingen. Er if ein „viel zu gefhulter Realift“, um in 
den Fehler Derer zu verfallen, welche jenen Protens, das Bolt ges 
uaunt, behandeln, al& wäre derfelbe gar nicht vorhanden, oder nicht 
abzurechnen verftehen mit Diefer Madht!). Er ift, fo viel wir wiflen, 
der Erfle gewefen, welcher diefen bis dahin nur von dDemokratifchen 
Barteiführern?) hingeworfenen Gedanken audgeführt, begründet, ges 
fihtet und begrenzt hat, welcher, indem er nicht aus bloßen Zweds 
mäßigfeitsrhdffichten, fondern aus voller Meberzeugung demfelben fich 
anfchließt, doch dabei parteilos verfährt im Sinne „des wahrhaften 
„Staatsmannes, welcher das Wohl des Ganzen allein ind Auge 
„taßt, und des Pfuchologen, welcher Berftändnig hat für die Ins 
„Hincte eines großen Volles. Er glaubt an die Beredlung des 
„Einzelnen dur das GBemeingefühl der Gefammtbeit, der er ans 
„gehört, an die Vervielfältigung feiner Kraft und Einfiht, die 
„Hebung feiner guten, die Milderung feiner fchlechten Triebe durdy das 
„Aufgeben in einer höheren Einheit, und das ift der einzige ethifche 
„Gefihhtöpunft, unter dem dem Bolf ein inneres Recht auf Staats» 
„boheit zugefprochen werden kann. Ariftoteles gebraucht dabei ($. 4) 
„ein Beifpiel, das fhon an fi ein großes Zugefländniß enthält. 
„Die Urtheilsfähigfeit des großen Publicums in Sachen des Kunftges 
„Ihmads berührt ex ald eine Wahrheit, die feines Erweifes bedarf, und 
„Doch ift gerade auf diefem Gebiet Das Entjcheidungsrecht der Maffe 
„weit beftrittener und weit beftreitbarer al8 anf dem des öffentlichen 
„Lebens, wo fih’3 um Wohl und Wehe jedes Einzelnen handelt und 
„häufig der gefunde Iuftinct mehr fieht als aller Verfland der Ver« 
„KHändigen”3). Ganz anderer Anficht ift Platon (Gef. III. 700 E ff.9)), 
und „Nichts ift leichter ald durch Zerlegung des Publicums in feine 
„Elemente darzuthun, daß ed eigentlich aud lauter Ruflen befteht®), aber 


1) Onden a..«.D1.6©. 168. 

2) Bol. Athenagoras bei Thulyd. VI, 39, 1, auch Perikies 
ebend. II, 40. Dtanes bei Herod. III, 80 ‚€. 

3) 6, Indeffen die Anmm. 5650, Ka inter dem Tert. 

4) Andererfeitd jedoch f. Gaftı. 

5) (Eine folche gerlegung nimmt Bofrateh bei Zenoph. Dentw. 
II, 7 mit der Bollsverfammlung vor, worauf fhon Bettori 
binwieß, 

3* 
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„unmöglich ift e8 die Thatjahe aus der Welt zu fchaffen, daß der 
„Dichter und Künftler Nichts ift ohne Died Publicum, das er erobern 
„muß, um ed zu beberrfchen, und daß die Urtheile diefes Gerichts 
„bofes eine Macht haben, gegen weldye die faft immer getheilte Ans 
„fiht der fahmäßigen Kritik nicht von ferne auflommt* 1). Wahrlid, 
Spengel?) hat Redt: im fünften bie achten Eapitel des dritten 
Buches finden wir die gehaltvolliten Lehren fait des ganzen Wertes, 
„weiche mit goldenen Buchitaben gefchrieben zu werden verdienen“. 

Es fchließt nun diefer Abfchnitt mit der Bemerkung, daß durch 
Dies Alles noch nicht entjchieden fei, von welderlei Art die Ges 
fege fein müfjen, uur daß die im Geift der richtigen Berfaffungen 
erlaffenen die richtigen feien. Das heißt mit anderen Worten: 
die Raugordnung der richtigen Berfaflungen und wiederum voll» 
fländig3) auch die der Abarten unter einander ift biemit nod 
nicht fetgeftellt. Man erwartet aljo, daß das dritte, noch übrige 
Stüd diefer Erörterung (C. 7. 8) wenigitend die Grundzüge einer 
foihen Feftitellung geben werde, und erit mit diefem Abjhluß würde 


1) DOnden a. a... 1.5. 165 f. der mit Rebt S. 167 
hinzufügt: „Was wäre aus dem deutfchen Drama der Keffing, Bötbe 
„und Schiller geworden, wenn fein Schidfal allein gelegen hätte im 
„den Händen der Recenfenten von Bottiched und Nicolai bis auf 
„die romantifche Schule?” Wenn aber derjelbe Ondeu S. 169, 
239 f. meint, Ariftoteles habe auch noch den weiteren Schritt von 
diefer „paffiven” Staatshoheit des Volkes zu der activen, „die fi in 
„der Selbitregierung deö Demos durch den Demos ausfpridht*, getban, 
„indem er die Fan als eine der Monarchie und Arlitofratie eben 
„bürtige Berfafjungsart anerkannte”, fo ift Dies ein [hwerer Irrthum. 
Denn einmal hat Ariftoteles die Politie jenen beiden anderen Staatsr 
formen teineswegs ald ebenblürtig anerfannt (VI IN]: 6, 1) und 
zweitens in bderfelben feineswega dem Bolke größere Rechte einge 
räumt als in der Ariftofratie und in der gemäßigten Demokratie 
(VI [IV]), 11, 7. 9). _ Und als Ouden die Behauptung (S. 174) 
Ihrieb und druden ließ, Ariitoteles habe auch des trefflichiten Einzel- 
menfchen Einfiht und Tugend dem Gele und Volldbefchlug auss 
nabmödlos untergeordnet, muß er wohl den Inhalt von G. 8 und 
6. 11.8. 12 f. volfändip vergefien haben. 

2) Arift. Stw. 11. ©. 54 (646). 

3) Denn allerdings ergiebt fid) aus dem Obigen wohl im Alls 
emeinen, daß die Demokratie der Dligarchie und dieje wieder der 
yrannis worgugiehen ift, aber nody Teineswegs, ob und wie weit 

eine gemäßigte Dligarcdhie tropdem den Vorzug vor einer maßlofen 
Demokratie verdient. 
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eine wirflih organifhe Anreihung der ganzen Andeinanderfeßung 
an dad vorher entworfene Syitem der verfchiedenen Berfaflungen 
umd ein wirklicher Abfchluß des allgemeinen Iheild der Berfaffungs« 
Iehre überhaupt gewonnen fein. Allein auf den erften Anblick 
nimmt ed den Anfchein, ald ob Die dergeftalt angeregte Erwartung 
volftändig getänfcht werde. Nachdem bereits Schloffer!) an dem 
Zurüdgreifen auf das fchon im erflen und zweiten Städ (E. 5. $. 8 
—6. 6 3. &.) Abgehantelte gerechten Anftoß genommen und wenig 
glüädlih eine PVerfegung der Abfchnitte vermmthet Hatte, hat 
Bernays?) G. 7. 8 geradezu für eine andere Redaction von E. 5. 
8.8—6&. 6 3. €. E. 11.12 erflärt. Allein die ganze Abhandlung 
über das Königthum (G. 9—11) berkhrt fih in ihrem Inhalt nicht 
weniger mit dem fechöten ald mit dem achten und weit mehr ald 
mit dem fiebenten Gapitel, und während fie fih gerade an das achte 
aufs Beite anfchließt?), würde zwifhen ihr und dem fechöten nad 
den eben Bemerkten eine gewaltige Küde Flaffen. Allerdings jedoch 
fönnte die Partie E. 7. 8. 1—9. 10°—12 wohl für eine andere 
Bearbeitung von E. 5. $. 8—E. 6 3. €. gelten, in welder nur 
die wichtige zweite Zrage nad den Grenzen der Souveränität 
einer tüchtigen Gefammtbürgerfchaft fehlt. Yreilih müßte der 
Heraudgeber dann, um dieje Partie hier einzufügen, eine ziemlich 
eingreifende Veränderung mit ihr vorgenommen haben. Denn fo 
leicht man die Rüdwelfung auf &. 5. 8. 8 ff. am Ende von €. 7. 
8. 6 als Lofe Zuthat ausfcheiden könnte, fo fehr fipt die in @. 7.8.7 
enthaltene im Zufanımenhange fett). Andrerfeitö ließe fi Tas 


1) Lieberf. I. ©. 296. Anm. 79. Bol. die Anm. 599 hinter 
dem Text. 

2) Meberf. S. 172 f. Anm. 

3) Dies beftreitet freilih Bernays. Der die Zwedmäpigkeit 
ded Uebergangsd begründende Sag: „Wir haben dafjelbe (d. i. daß 
„Königthum) nämlich als eine der richtigen Sundern bezeichnet” 
(&. 9. 8. 1) finde, fo behauptet er, in den Schlußworten von &. 8 
einen Antnäpfungspuntt, da dort die richtigen Berfaflungen gar 
vidt genannt felen. Aber ift ed denn nicht genng, daß fie dort 
& 5 in ihrem Begenfap gegen die Abarten genannt find in einer 

eife, daß fich eben hieran die ganze folgende Auselnanderfegung 
reiht, wenn auch immerhin diefelbe fchließlich bei dem Gegenfaß 
biob ga beten Berfaflung gegen die Abarten (8. 6°. 7) ftehen 


%) Bal. die Anmım. 586. 587 Hinter dem Text. 
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achte Sapitel, welches in Wahrheit aller Anknüpfung an das fiebente 
in deffen fiberlieferter Geflalt ermangelt!), füglih unmittelbar an 
das fechste anreihen ald folgende Ausnahme von der dort ents 
widelten Regel: „wenn jedoch ein einzelner Mann tüchtiger ift als 
die ganze übrige Bürgerfchaft zufammen, fo fteht er im beiten Staate 
über dem Gefeg als abfoluter König und Souverän“. Bliebe jo 
die am Schluffe des fechöten angeregte obige Yrage allerdings uns 
erledigt, fo könnte man fagen, ihre Beantwortung gehöre erft der 
fpeciellen Berfaffungsiehre an. Allein jo bliebe aus GC. 6. $. 7 
wider die Anficht des Ariftoteles das Ergebniß ftehen, daß aud im 
beften Staate die Beamten nur aus Männern von: einem beflimmten 
Genfus gewählt werden dürften?). Dazu findet fi liberdies im 
fiebenten Eapitel ein kurzer Sap (8.10), welcher an feiner überlieferten 
Stelle ohne jeden Zufammenhbang mit dem Borangehenden und 
Nachfolgenden, aber völlig am Plage ift unmittelbar vor dem achten, 
und der überlieferte Schluß des fiebenten ($. 13) ift in den voraufs 
gebenten Eapiteln ohne Gegenbild, aber mit dem zunähit Borans 
gehenden untrennbar verwachien, und die hier angeregte Nebenfrage 
„ud die beften Gefepe auf das Wohl der Befleren oder der Mehre 
zahl zu berechnen?” fteht mit jener Hauptfrage am Ausgang des 
fechsten Kapiteld cffenbar im engften Zufammenhang, ihre Beant- 
wortung aber ift eben fo offenbar hier noch nicht zu Ende geführt?), 
bier it alfo jedenfalls eine Küde, und es läßt fi gar wohl eine 
Ausfülung derfelben denken, an welche der bier geftellte 8. 10 aufs 
Beite ih anfchloße). Haben wir alfo wirklich zwei Bearbeitungen 
deffelben Stoffe vor uns, jo liegt die ältere, unvollftändig erhaltene, 
unvolllommnere uns in &. 7. 8, die fpätere, nicht zu Ende geführte 


1) Wie fhon Eonring erfannte. 

2) &. die Anm. 596 hinter dem Text. 

3) Man fehe die vortreffliche und überzeugende Auseinander« 
fegung von Thurot a. a. D. ©. 47 ff., von der Sufemipl 
Bhilologns XXIX,. S. 113—115 und in der Tritifhen Ausgabe 
nidht hätte theilweife abweichen follen, und die nur in einem wichtigen, 
aber die vorliegende Frage nicht berührenden Punkte einer Bes 
rihtigung bedarf, f. d. Ann. 599 Hinter dem Text. DBgl. aud 
Sujemibhl Compof. der arift. Pol. S. 23 f. (wo aber in Anm. 
19 der Schlupfag zu tilgen if) und theilweile Spengel Ari. 
Stud. IL. S. 24 (76). 

4) 5, die Anm. 599 Hinter dem Zegt. 











Einleitung. 39 


Umarbeitung uns in &. 5. 8&.8—6E, 6. . €. vor. Auf jeden Fall 
haben wir auch hier weniger einen Weberfluß zu conitatiren als 
einen Mangel zu beklagen. Bedenkt man nun aber, daß die Unter» 
juhung, welde von den richtigen Verfaffungen felbft die richtigfte 
und befte ift, gar nicht anders ald durch eine noch genauere Bes 
fimmnng und Mopdification ded bisherigen Ergebniffes fiber den 
meift berechtigten Träger der fouveränen Regierungdgewalt geführt 
werden fann, jo tft ein gewifles Zurhdgreifen auf afle irgendwie 
beredhtigten politiiden Factoren in der That geboten. Und bes 
denkt man ferner, daß ed &. 6. $. A ausdrüädlich bHieß, über alle 
andern Zälle als den der wirklich berechtigten Bolksfouveränttät 
wolle man nachher reden, fo ift ja nicht zu Teugnen, daß das fiebente 
Eapitel eben hiezu einen Anfap nimmt, indem ed zunächft überall 
erit feftiteflt, welcherlei Kactoren überhaupt Anfprüce auf politifche 
Herrfhaft machen können und dabei von vorn herein auch dem 
Reichthum, alfo der DOligarchie eine gewille Berehtigung einräumt?). 
Gewiß wird man die Breite der Wiederholung?) nicht loben fönnen, 
aber man wird fie Doch in einem Werke, wie die und erhaltenen 
ariftotelifchen find, vieleiht einfach und ruhig fich gefallen faflen 
mäfjen. Die Hauptjache tft, daß in der LXüde zwiihen &. 7. 8. 13 
und 8, 10 recht füglich eine Erörterung Pla hatte, in welcher die 
reine Arittofratie ald eine undefchränkte Demokratie aus Tauter 
tüchtigen Männern bezeichnet und vor der Politte bevorzugt warb), 
in welcher leßteren bei der Mindertichtigfeit der Bürgerfchaft bereits 
ber Genfus zum Erjage mit herangezogen werben muß, um einige 
Sicherheit dafür zu gewinnen, daß nur die befonders tüchtigen 
Lente zu Beamten gewählt werden. Erwägt man nun endlich, daß, 
wie fih ans dem adten bis eilften Gapitel deutlich ergiebt, 
Ariftoteles im entwidelten griehifhen Staat dad Königthum nur 
in dem einen alle gelten läßt, wo der König tüchtiger tft ala alle 
Andern zufanmmengenommen, daß er aber nur von den Bürgern bes 
beften Staats, welche felbit bereits Iauter tüchtige Männer find, 
annimmt, fie würden fi ein folches Künigthbum gefallen faffen, fo 
wird dadurch das Eintreten diefed Falles um fo fehwieriger, ja faft 


1) Bol. die Anıı. 563 binter dem Text. 
2) Bol. die Anm. 599 hinter dem Text. 
3) S. wiederum die Anm. 599 hinter dem Text. 
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unmöglih. Da ed aber immer doc wenigitens denkbar bleibt, wird 
in diefem alle der befte Staat, fo lange diefer Zuitand dauert, 
ausnahmömeife and einer Ariitofratie zum einzig wahren Königs 
tum als der allerbeften Berfafiung, die noch über der Ariftokratie 
fteht?). 

Dem entiprechend zerfällt denn nun die fyecielle Berfafjungs- 
Iehre in drei Theile, in die Xehre vom Königthum, von der beiten 
Berfafjung und von den Übrigen Berfafjungen. Der erfte ders 
felben fchließt das neunte bis eilfte Capitel des dritten 
Buchs, der zweite dad vierte und fünfte oder nad der übers 
lieferten Ordnung das fiebente und achte Buch, der dritte die 
übrigen drei Bücher in fid. 

Auch der Charakter der Erdrterung Über dad Königtbum felbit 
wird natürlich durch die Dargelegte Auffaffung, welche Ariftoteles von 
demfelben hat, bedingt. Dieje Erörterung ijt in hHöchft verwirrter Ges 
kalt und etwas Iüdenhaft auf und gefommen, aber au nachdem durd; 
mandherlei Umftellungen eine Klare Ordnung der Gedanken gewonnen 
ift, macht fie auf und von dem heutigen Standpunkt unjerer politifhen 
Entwiklung und Erfahrung aus einen Höchft unbefriedigenden Ein» 
drud. Dies liegt darin, daß Ariftoteles von dem feinen aus überall nur 
das abjolute Königthum für ein wirkliches und eigentliches anfieht, 
während für ung, fo jeher wir und mit feinen Einwürfen gegen ein 
foiches aroßentheils in Webereinftimmung finden, doch die Sadıe 
damit noch nicht zum geringften Theile erfhöpft ift. Zur Zeit dea 
Ariftoteles Hatte die Beihichte abgefehen von der griecdhifchen 
Tyrannis noch Feine andere nennenswerthe Monardie als den 
Despotismus orientalifcher Maffenitaaten und das fogenannte patris 
archafe oder heroifhe Königthum, die Häuptlingäherrfchaft fiber 
Heine Stämme und Landfchaften, über yhönifiihe und griechifche 
Stadt» und Eantondftaaten in vorbiltoriichen Fahrhunderten nebit 
ihren eberbleibfeln in geichichtlicher Zeit, hervorgerufen, und aud 
‚die matedonifche Köntgsherrichaft erfchien wenigftens ihm in feinem 


1). VI (IV), 2, 2 mit Anmm. 1136. 1137. Denn das uns 
befhräntte Regiment Defien, welcher tüdhtiger tit al8 alle Andern 
mit Einfluß der Tüchtigiten von ihnen zufanmen, muß freilich) 
wohl, wenn man einmal diefe Vorausfepung zugiebt, Das aller 
tüchtigfte fein. 
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anderen Lichte. hr den griechiichen Kfeinftaat, wie er ihn allein 
im Ange bat, konnte das Königthum in der That faum viel weiter 
in Betracht fommen denn ald der unvolllommene biftorifche Auds 
aangöpunft der ganzen Entwidlung!), im organifirten modernen 
Großftaat dagegen ift die abfolute Monarchie, wo fie ihre Aufgabe 
richtig verftand, felber eine Miterzieherin zu dem Nechtöftaat des 
eonftitutionellen Königthbums geworden. Hier allein Tonnte das 
leßtere geboren werden, während der antife Staat ed noch nicht 
einmal zu der erflen Borausjeßung defielben, der Repräfentation, 
gebracht Hatte und noch dem Ariftoteles, wie fhon oben (S. 34) 
bemerft ward, gleich aflen anderen Staatödenkern des Altertbums 
der leilefte Gedanke an eine folche fern Tag). Die allzu einfeitige 
Anffafjung des Staats ala der ausschließlichen Erziehungsanitalt zu 
geiftigsmoralifher Tüchtigkeit, aus welder bei Ariitoteles der Jpeal- 
faat entfprang und innerhalb deifelben das ideale Bollfönigthum 
noch über die ideale Ariftofratie gejeht und damit freilih die 
Regierungöform der geiftig Unmündigen auch wieder für die höchfte 
der Mündigften erflärt wird, nur dad eben damit Ariftoteles ihre 
Unmöglichkeit in diefer Weife fih felber faum verhehlen Tann?), 
bat ihn freilich nicht daran gehindert durd) Ausgleichung der Begen- 
füge innerhalb der Abarten von Berfaffungen in der Politie und 


1) Spengel Arift. Stw. I. S. 57 (649): „Die PacAsia tjt 
„dem Ariftoteles mehr eine biftorliche Ueberlieferung als bei der 
„Heiltigen Gntwidiung feines Volkes, das er wie alle griechijchen 
„Phtlofophen und Politifer faft allein berüucfichtigt, eine nody lebens 
„tähige Yorm; er verfehlt daher nicht die Bedenken über Thnnlidy- 
„Leit und Grenzen diefer Regierung in mannigfadhen dropias darzus 
„liegen“. Eben damit hört nun aber aud unfere Berwunderung 
über die Mangelbaftigkeit diefer Bebandiungsmweiie, die jchon 
Schloffer auffiel, auf, und die früher von Spengel Ueb. Ariit. Bol. 
©. 16 aufgeitellte Frage: „Sollte Ariftoteles mit dem €. 9—11 
„Erörterten die LKehre von dem Köntgtbhume für vollendet gehalten 
„haben? wie die Könige regieren, ihr inneres Leben, ihre Wirkung 
„auf dad Bolt verihwindet ganz“ ift mit einer einzigen, fehr bes 
greiflihen, unten S. 42 zu beiprechenden Auönahme bejahend 
u beantworten: dem dealkönig als dem eminent beiten Manne 
aflen fidy ja feine Vorfchriften geben (6. 8. 8. 2. €. 11. 8. 10). 

2) Und folglidy aud daran, daß die wahre Volköfreiheit gerade 
unter der weife befchränkten Monarchie am Beiten gebeibt. 

I) 5. die Anmm. 601. 615 hinter dem Text. 
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unächten Ariftokratie zugleih ein praftifches deal zu fuchen. 
Aber fo richtig er darin den Gedanken verfolgte die Staatsgewalt 
über den Kampf der Sonderinterejlen zu erheben, gerade die wirks 
famfte Ausführung diefes Gedankens in der befchränkten Monarchie 
trat unter den angegebenen Ilmftänden nicht in feinen Gefichtöfreis, 
Er weiß fehr fhön vom Berufe des Königthums zu redent), aber 
die wahre Bedeutung bdiefer Regierungdform bleibt aud ihm vers 
fhloffen, und er fommt nit darüber hinaus, fie ausfchließlih anf 
periönliche Vorzüge zu begränden?), fo daß innerhalb diefes praf- 
tifhen Zdeals gemifchter Staatöformen für fie keine Stelle bleibt2). 
Und Dies bringt denn auch mit unausbleibliher Rothwendigkeit 
die innere linebenbeit in jein Werk hinein, daß er, flatt nach dem 
Diane defielben ausnahmslos von den übrigen Berfaflungen außer 
dem Königthum und der reinen Ariftofratie in den drei leßten 
Büchern zu reden, auf dem hiftoriichen . Boden der Staatdume 
wälzungen und ihrer Verbätung im achten (fünften) nit umhin 
kann doch aud wieder das Königthun mit in Betracht zu ziehen. 
Aus dem Borftehenden erhellt nun auch zur Genüge, daß es 
nichts Verfehltered geben kann al8 die neuerdings hie und da her» 
vorgetretene Behauptung, daß dem Ariftuteled bei jenem feinen 
Speallönig fein eigener Zögling Alerandros vorgefchwebt habet), 
Man mag fi darüber wundern, dag die Beziehungen des Philos 
jophen zum maledonijden Königshofe auf feine politifche Theorie 


1) S. Hunlel a. a. D. S. 95. Aum. 25 und VII (V), 8, 6 
und die Anm. 1665 Hinter dem Text. 

2) Bgl. die Anm. 595 hinter den Text, aud) VI (IV), 2, 2, 
vl (V), 1, 6°. 8, 22° mit Anmm. 1503. 1708. 

s) Henkela. a. D. S. 86. 

4) So Hegel Geld. der Bhiloj. I. S. 401. Hildenbrand 
0a. 08. S. 426. Neuerdings bat Onden a. 0a. D.16©. 16 ff. 
188 f. 11. S. 261 ff. einen förmlidhen Knänel maledoniiher Syms 
pathien in der ariftoteliichen Politit zu entbeden vermeint, wie vers 
unglüädt aber diejer Berjuch if, daflır mag aufer dem Obigen auf 
Torftrif Litt. Gentratbl. 1870. Sp. 1177—1179, Hentela.a.Dd. 
S.89. Anm. 19. S. 97. Anm. 26, Sujemibl Jabns Zabrb. CIH. 
1871. ©. 133 ff. (wo DOnden noch viel zu viel zugegeben wird) 
und in Burfian’s pbilof. JZahresber. III (18674. 1875) ©. 376 ff. und 
auf die Aumm. 601. 615. 633. 678. 1303 binter Dem Tert vers 
wiejen fein. Auf IV (VI) 2, 6 (paul. Aum. 723) if wegen der 
Unächtheit diejer Partie freilidy fein Gewicht zu legen. 
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fo geradezu gar feinen Einfluß ausgehbt haben, und daß er fo gar 
feine Ahnung davon hat, bereitö mitten im Ende des Sriechenthums 
überhaupt und feiner politifhen Entwidlung, feiner Großs und 
Kleinftaaterei zu leben, daß er vielmehr fogar eine folhe neue Ents 
widlung eines griechifchen Stadtitaates, wie feine Sdealverfafung 
fie ergeben würde, für gar nichts Unmögliches hält. Aber an der 
Ihatfache, daß Dem wirklich fo it, Tann durch diefe Verwunderung 
über diejelbe und den Mangel diejelbe mit den und zu Gebote flehenden 
Mitteln genügend zu erklären au nicht das Mindefte geändert 
werden. Dieler ariltotelifhe Fdealftaat ift aber wirklih nur ein 
griehijcher Klein und nit ein maledonifcher Großftaat, der im 
Sinne des Ariitoteles überhaupt gar nicht mehr ein Staat, fondern 
nur noch „eine Bölkerfchaft” it und nicht, wie Ariitoteles will, eine 
Sriedenss, fondern eine Groberungspolitif treibt; fol alfo jener 
ideale König ausfchließlih aus jenem idealen Staate hervorgehen 
können, fo kann ed eben kein Alexandros fein. Und wenn allers 
dings einmal, IV (VII), 6, 1, der Gedanke aufbligt, die Griechen 
zu einem Staate vereinigt könnten die ganze Welt erobern‘), fo 
it der Zwed des Staates, wie gefagt, nad) Ariftoteled etwas ganz 
Anderes ald die Erobernng der Welt, und eine Sehnfuht nad 
einem folhen gefammthellenifchen Staate, die der ganzen übrigen 
Politik des Ariitoteles widerjprechen würde, kann mithin in diefer 
Stelle niht im Mindeften gefunden werden. 

Sp mangelhaft nun aber auch die gefchichtswifienfchaftlichen 
Begriffe des Arifkoteles immerhin noch find, fo fern er in der That 
noch Demjenigen jteht, „was auch wir erft feit etwa hundert Jahren 
„tennen gelernt haben, wad Turgot und Zeffing zuerit unter 
„Derpolllommnung und Erziehung der Menfchen veritanden und 
„Hegel als organiihe Entwidiung derfelben definirte“, jo jehr er 
„den mächtigften Hebel diejed Procejjed, die Arbeit“, in ihrer Bes 
deutung verfannte, jo til e8 doch viel zu viel behauptet, wenn man 
ihm and alle Einfiht in den Entwidlungsgang des griedhifchen 
Bolts aus dem Zuflande der Ratur in den der Gultur und inners 
halb der Teptern von einer Stufe zur andern, fo wie von der 
Ausprägung diefes Fortganges in der griechifchen Berfaflungsges 


1) Bol. die Anm. 782 hinter dem Text. 
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fhichte Hat abfprechen wollen‘). Eine zwar kurze, aber befonders 
intereflante Partie der Abhandlung Über das Königthum (E. 10. 
8. 7 f.) in Berbindung mit ähnlichen fpäteren Stellen?) belehrt 
und darüber eines Befjeren: „Ariftoteles hat nicht bloß den Xebens« 
„proceß der einzelnen Staaten für fi beobachtet; er weiß, daß fie 
„auch ein gemeinfanes Berfaffungsleben haben, daß eine beftimmte 
„Drdnung des Staatöwefend einer ganzen Periode angehört, daß 
„diefeibe Entwidlung der Geiftesbildung, der gefellfchaftlichen und 
„milttärifhen Organifation fidy im Bereiche einer zufanmengehödrigen 
„Staatengruppe vollzieht und eine gleichartige Geftaltung der 
„volitifchen Berhältniffe bedingt. So ftellt er denn die Hauptent- 
„wiclungsftufen, welche die griechifche Staatenwelt durchläuft, mit 
„wenigen meiiterhaften Strichen feit”3). Die erite Entwidlung 
durchläuft die richtigen Staatöverfafjungen bid zur Politie, die 
zweite in anderer Ordnung die Abarten bis zur Demokratie, dort 
alfo Hi8 zur gemäßigten, hier bi8 zur unbeichränften Bollöherrs 
fhaft, und der Srundcharakter beider Perloden ift republitanifch, in 
der erften ift dus Königthum, wie gefagt, nur Ausgangdpunft für 
Ariftofratie und Politie, in der zweiten die Tyrannid nur Durd) 
gangspunkt für Die Demofraties). 

Ber die bisherige Anordnung unferes Werkes verfolgt hat, 
wird bereit3 zugeben müffen, daß die Darftellung der idealen Ariftos 
Tratie oder der eigentlich normalen abjolut beiten Berfaffung jept 
nicht länger andzufegen und mithin die beiden Bücher, welde fie 
enthalten, uns ald ficbentes nnd achtes Üiberliefert, nad) dem 
Plane des Ariftoteles vielmehr als viertes und fünftes nunmehr 
unmittelbar anzureihen find. Zu diefer Darftellung bildet nun aber 
au das zwölfte und Iepte Kapitel des dritten bie unmittelbare 
Ueberfeitung, ja dafjelbe bricht mit einem unvollendeten Sape ab, 
welcher mit anderen Worten fih am Anfange des fiebenten Buchs 


1) So DOnden II. ©. 169 f. vol. S. 137 f. 

2) Bol. die Aumm. 627. 657. 658. 659. 660. 662. 663 hinter 
dem Text. _ 

2) Henkel a. a. D. S. 94. Freilich läßt aber doch diefe 
Zeftftellung, was man aus den Bemerkungen Ondensd entnehmen 
Tann, Bieles zu wünjcen übrig. Bol. auch die Anmm. 657—664 
hinter dem Tert. 

ı) H7enlel.a. DS. 96 f. 
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überlieferter Ordnung wiederholt 1), aber fo, daß jet zugleich der 
Rahjap Hinzugefügt wird, und es nun alfo vollitändig beißt: „wer 
„unterfuhen will, worin die befte Verfaffung beftehe, der muß erft 
„teititellen, welches das beite Zeben it“, jofern ja nämlich nad der 
arikotelifhen Auffaffung vom Zwede des Staats erftere diejenige 
iR, welche zu leßterem verhilft2). Und diefer Umftand verliert nicht 
im Mindeften dadurh an Gewicht, daß diefer Mebergang fchwerlich 
von Ariftoteles felbft, fondern erit von dem lirheber der Älteren 
Rebaction herrährt. Denn auch fo beweist derfelbe, wie jchon oben 
(S. 6) bemerkt ward, daß wenigftens diefem das fiebente und achte 
Yuch noch richtig als viertes und fünftes vorlag. 

Die Audeinanderjeßung nämlich, worin jenes befte, wünfcend 
werthefte oder glüdfelige Leben zu fuchen fei, weldhe im erften 
Gapitel des fiebenten oder richtiger vierten Buches enthalten 
it, wird zwar fchwerlich dem Ariftoteles abzufprechen fein, aber fo 
angemefjen fie, wie gleichfalls jchon oben (S. 2f.) bemerkt ward, 
feinen mündlichen Vorträgen war, fo fehr ift fie allem Anjcheine 
nach dem Plane diefer Niederfchrift fremd3). And nicht minder 
gilt LXepteres von der fih eng anfchließenden Behandlung einer 
zweiten Vorfrage, ob nämlich für den Staat die Kriegds oder die 
Sriedenstüchtigleit und namentlich ob für den Einzelnen das thätige 
Leben des praltifhen Staatömanned oder das beichauliche des 
wifienfhaftlichen Korjchers das glücfeligere ift, im zweiten und 
dritten Gapitel und im Anfange des vierten. Die Art, wie 
bier diefer Gegenkand erledigt oder vielmehr nicht erledigt wird, 
it nun aber and obendrein geradezu unariftotelifh %). AYür den 
ächten Ariftoteles it diefe Frage durchaus feine Borfrage, jondern 
die eigentlihe Hanptfrage feines ganzen Staatsideald, und die 
eritere Seite derfelben bat er denn auch jelber im Berlaufe feiner 
Darftellung des letteren IV (VII), 13, 6 ff. mit wünjchenswerthefter 


1) Sm Tert und in der Heberjegun find von mir beide 
Bafıngen als Anfang des vierten (fiebenten) Buches neben einander 
eftellt 
s 2) Bgl. namentlih ‚Spengel eb. Arilt. Pol. ©. 7 f. 
Ari. Stud. U. S. 60 (652) ff. und Sufemihl Jahns abe, 
XCIX. 1869. ©. 604 ff. 

3) 5. die Anmm. 687. 704. 709. 711 hinter dem Text. 

4) S, die Anmım. 712—717, 725. 729. 736. 738. 741. 743. 
745. 747—749 hinter dem Text. 
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Deutlichkeit dergeftalt erledigt, dab er dabei zugleich die Grund- 
lagen zur Beantwortung deö zweiten, ungleich fehwierigeren Theiles, 
der eigentlichen Cardinalfrage feiner ganzen praktifhen Philofonhie, 
legt. Denn für den Ariftoteles, welcher bei diefer Gelegenheit und 
nit minder im olgenden?) gleichwie in der Erhif und Meta- 
phufit?) das theoretifche Zeben Üiber das praftifhepolitifhe ftellt, 
und welcher do zugleihh den Einzelnen lebiglih als Iebendiges 
Blied des Staates auffaßt, fann die Berföhnung diefes Gegenfahes 
nur in einem Staatsleben gefunden werden, weldes jelber fein 
höchftes und Iegtes Ziel in der Förderung von Kunft und Wiffen- 
[haft erblidt?). Dies ift der eigentlihe Grundgedanke des ariftos 
telifhen Speatftaats, aber feine Durchführung fehlt uns, nnd fie 
fehlte fhon jenem Redactor, als deffen Werk wir jenen in Rede 
lebenden Abfchnitt zu bezeichnen haben ; fonft hätte er es nicht vers 
fuht in feiner WVeife ungefchidt und unariftotelifch genug‘) das 
Räthfel zn Iöfen und die von ihm richtig empfundene LKüde andzus 
füllen. Auch diefer Umftand zeigt alfo, daß entweder Ariftoteles 
felbR in den Borhallen der Darftellung feines beiten Staated ftehen 
geblieben oder daß doch wenigftend die uns nicht mehr erhaltene 
Fortjegung fhon ungemein frübzeitig verloren gegangen ift. 

Mit dem vierten Capitel beginnt nun der eigentliche Entwurf 
diefer beften Berfafjung jelbit. Ariftotele® geht dabei von den äußern 
Bedingungen aus, indem er zunächft (@. 4—6) Über die natürlichen 
Bedingungen oder über Zand und Leute, dann (G. 8—11) Aber 
die focialen und focialpolitifhen Bedingungen, Ausjhluß der Bürger 
von aller Brodarbeit, richtige Bertheilung von Grund und Boden 
und richtige Befchaffenheit und Stellung der Bauern, bauliche Ein» 
richtung der Stadt und der Yleden und Dörfer, handelt. Run erft 
nimmt die innere Ausführung der beften Berfaflung ihren Anfang, 
fommt aber bi8 zum Schlufle des fünften (achten) Buchs nicht 


8. 22 f. V (VI), 2,3 ff. 4, 4b. 5, 2 f. Bal. die Anm. 
903. 921. 977. 1015. 1023. 1024, and 991. 992. 1032 Hinter 
dem Text. 

26. die von Zeller a. a. DO. IP. S. 474. Anm. I an 
geführten Stellen. 

3) Bol. die Anm. 1015 Hinter dem Text. 

6. die Anmm. 705. 717. 736. 743. 745. 747 binter 
dem Text. 
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nur Üiber ihren erften Anfang oder die Auabenerziehung nicht hins 
‚aus, fondern bleibt fogar mitten in derfelben fteden, dergeftalt daß 
fogar die dritte der im Schlußcapitel anfgeworfenen Fragen, ob 
nänılid für die Zwede des Mufikunterrichts Melodie oder Ruytbmos 
von größerer Bedeutung jei, gar nicht mehr zur Spradhe kommt 
und auch die Krage, welche Zactarten für diefelben zu verwenden 
find, unerfedigt bleibt). Wir dürfen dem Schidial dankbar fein, 
daß ed und wenigftens diefen Abdfchnitt vergönnt hat, welcher für 
die Pädagogif aller Zeiten reich ift an AIntereffe, wenn auch unfere 
Nengierde über die weitere Organifation des Fpdealitaats weniger 
durch denjelben geftillt wird. Einigen Erjap für den Mangel nad 
diefer Richtung gewähren manche Bemerkungen nicht bloß, wie 
Ihon gefagt, im zweiten, fondern auch im dritten Buche, in welchen 
legteren theild ausgeführt wird, wie im Staate, theil® geradezu wie 
im beften Staate oder in der beiten Berfaffung oder in der Ariftos 
fratie Died oder Ienes eingerichtet werden mäfle2). Und die zahle 
reichen Borausdentungen des Ariftoteled 3) faffen in Verbindung mit 
anderen Erwägungen wenigftens erkennen‘ oder doch einigermaßen 
erfennen, welches die fehlenden Abfchnitte find. 

Benn man jene höchfte Eulturaufgabe, weldhe dem ariftotelifchen 
Fpealftaat in der Förderung der Wiffenfchaften geftellt ift, wenn man 


3) Bol. Die Anm. 1081 hinter dem Text. Schon Wilhelm 
von Moerbete fhreibt am Schluffe feiner Ueberfegung: residuum 
huius operis in greco nondum inveni. Bon den älteren Gelehrten 
Hat nanıentlih Conring die fehlenden Dartien genaner Teitguftellen 

efuht, von den neueren vorznalich Hllderndbrand a. a. D, 
& 449 ff., welcher zugleich im beientlichen mit dem beften Erfolg 
die Behauptungen, durdy welche Andere den Defect als nicht vor» 
handen oder doch als höchft geringe fi zu erwelfen ver ebrie 
bemüht haben, widerlegt bat, und Zeller a.a.O.1.S. 
ie. 8 Außerdem vgl. befonderd Spengel Web. die Bol. "ei 
Arift. 

6: 862,3 3, 2.30, 5,2. 6,7. 711 f. 13. 
8, 7.110, 4. 11, 4 10, 5. 11,4. 10,566. 11,79. 10, 7. 
11, 2P—3. 10. . 1 E mit Anm. 440. 441. 471. 491. 504. 509, 
510. 536. 537. 569. 593. 595. 597—599. 648. 672. 

3) 1,5, 14 vol. m. 11, 6, 5. 11,6, 1. 7, 5. IV (VID, 5, 1. 
9, 6. 9. 14, 8. 15 2° al m. 15, 5. 66. V (vl), 3, 1 gl. m. 
7,4 1 (f. 0.). 2gl. die Aumm. 126. 127. 285. 278. 368, 
166, 833, 842, 943. 988. 960. 963. 969. 979. 999. 1081 Hinter 
dem Tert. Ueber 11, 3, 7 und 1, 1, 12 5. u 
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den Vorzug bedenkt, weichen Ariftoteled ausdrädlid, der Verftandess 
bildung vor der Eharakterbildung einräumt 1), fo ift e8 Aberrafchend, 
daß er die ganze Iugenderziehung bis zum einundzwanzigften Lebens 
jahre mit gumnaitifchen und militärifhen Webungen dergeitalt ans 
füßt, dag für alle übrigen Unterrichtögegenflände nur drei Jahre 
vom vierzehnten bis zum fiebzehnten übrig bfeiben?), und dap er 
dabei ohnehin noch einen derfeiben, die Mufit, fo einfchränft, dag 
ihr im Wefentlihen nur oder doch beinahe nur ein charakters 
bildender Einfluß belaflen wird). So kommen denn im Uebrigen 
nur noch Zejen, Schreiben, Rechnen und Zeichnen in Betracht, mit 
welchen dieje Turze dreijährige Zeit vollauf ausgefüllt fein wird, fo 
dag an einen weitergehenden wifienfchaftlichen Linterricht nicht zu 
denken tft und aud die Poefie wohl faum weiter zur Anwendung 
gelangen kann, ald zum Lefen- und Schreibenlernen und zum Ans 
wendiglernen der zu fingenden Iyrifchen Texte). Die Ausfchließung 
der Komödie und aller verwandten Dichtarten and dem Bereiche der 
Jugend ift ohnehin IV (VII), 15, 9 ausdrüdlic ausgefproden, und 
wenn man in Betracht zieht. daß von aller „Tathartifch“ wirkenden 
Mufit ein Gleiches gilt, V (VII), 7, 4 ff.3), fo läßt fih nach diefer 
Analogie wohl kaum bezweifeln, daß überhaupt von allen denjenigen 
Arten der Poefie, denen diefe Art der Wirkung als ihre einzige 
von Ariftoteles zugefihrieben wird, alfo neben der Komödie auch 
von Epos und Tragödie 6) ganz Dafjeibe anzunehmen ift, und daß 
Artftoteles auch den Beiuch des Theaters und der Rhapfodenvors 
träge lediglich anf die Erwachfenen befchränfen oder Doc wenigftens 
erit vom fiebzehnten Jahre ab den jungen Männern erlauben wollte. 
Ueber eine bloße Ehreftomathie aus Homeros, Hefiodos und vielleicht 
au aus einzelnen Tragödien und leichten Profaikern beim Erlernen 


) S. IV (VID), 13, 6 ff. 22 f. mit Anm. 903 und überhaupt 
die ©. 46. Anm. 1 angeführten Stellen. 

2) S. V (VI), 4, 1. 2 mit Anm. 1024. 

3) 6. V (vIN), 4,2 5.545.611 ff. 7.4 ff. mit Anm 
1015. 1024. 1025. 1027. 1042—1045. 1061. 1062. 1067. 1068. 
1071—1073. 1086. 1087. 1098. 1099. 1101. 1102. 1104, 1105. 
1109. 

) Hiernah it Zeller a. a. D. I. S. 550. Aum, 3 zu 
berichtigen. 

6) Bol. V (VII), 6, 5 mit Aum. 1073. 1092—1095. 

6) S. die Einleitung zur Poetif S. 8 f. 15. 64 f. 
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des Lefens und Schreibens konnte alfo der Gebrauch für die Jugend» 
erziehung im ariftoteliihen Sdealftaat kaum hinausgehen. Nun 
erklärt aber Ariftoteles IV (VII), 13, 23, V (VIN), 3, 2, die @rs 
ziehung des Leibes müfle den Anfang machen, innerhalb der Seele 
aber die fittlihe vorangehen, „womit doch wohl mittelbar gefagt If, 
„daß ein Abfchnitt über die wifenfchaftliche nacfeigen follte”3). Und 
die Arage, wie weit die „höheren“ Wiffenfchaften für die Erziehung 
in Betraht kommen, wird do fiber V (VII), 1, 4 nit aufge 
worfen fein, um unbeantwortet au bleiben. Endlih wird V 
(VO), 3, 1 eine fpätere Unterfuchung darüber, ob nur ein einziger 
oder mehrere Begenitände zu der feineren, auf die hödhite in« 
teflectuelle Geiftesbefriedigung binzielenden Bildung gehören, anse 
drüdiih angelündigt, aber in der uns erhaltenen Darftellung fuchen 
wir die Erfüllung diefes Berfprechend vergebens. Und da nun doc 
andrerfeit8 von der Kuabenerziehung bis zum einundzmwanzigften 
Jahre jede unmittelbare Einwirkung nad diefer Richtung hin 
v (vn), 4, 4° eben fo ausdrüdiich ausgefchloffen wird, fo möchte 
bamit der Beweis, daß Uriftoteles gleich Platon 2) diefem niederen 
Erziehungscurius eine fpätere höhere wiljenjchaftliche Ausb Idung 
von Staats wegen folgen laffen wollte2), aus feinen eigenen Worten 
wohl binlänglich gerührt und damit Die Löfung des Räthiels gegeben 
fein). Und au über die Gegenitände diefed höheren linterrichts 
wird Ariftoteles kaum anders ald Platon gedacht haben, nur daß 
er vielleicht die Poefie binzunahm, im Webrigen waren gewiß aud 
für ihn reine Mathematik, Aftronomıe, Theorie der Diufit und end» 
fi für die am Meiften wifienfhaftlich begabten Naturen die eigent- 
liche Philofophie die gebotenen Lehrmittel. Zeit genug ift dazu 


1) Zeller a. a. DO. IP. S. 580. Anm. 1. 

5. die Anmm. 181. 970 binter dem Text. 

3) Woran noch feiner der bisherigen Koricher gedacht hat. 
Dnden fühlte fogar bisher allein mindeitens die Schwierigkeit, Jah 
aber auch nidt, daß der Schleier auch mit den und zu Gebote 
ftehenden Mitten fi erheblich küften läßt. S. die folgente Anm, 

#) Hiemit erledigen fih zum grüßten Theile die Bedenken von 
Dnden a.ad2D. 1. S. 204 ff. 218 f., welder ganz überieben 
hat, daß Ariftoteles nur bei dem lnterrict in vraßtiicher Mufik 
und Gymnaitif ein nicht zu überjchreitendes Mitteimaß feitpätr, 
davon aber, dan man auch in den Wiffenfchaften zu viel fernen fünne, 
nirgends ein Wort jagt, |. die Anm. 1015 hinter dem Lext. 

Ariftoteles, VI. 4 
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vorhanden, da erft nach abgeleiftetem Militärdienft, alfo faum vor 
dem funfzigften Jahre das eigentlid active Stantsbürgerthum, der 
Eintritt in die Vollsverfammlung und die Gefhwornengerichte und 
die Befähigung zu Staatsämtern beginnt (IV [VII], 8, 3 f. 13, 3) 
und unter diefen limfländen der Heerdienft Muße genug übrig läht 
zu wiffenfchaftlihen Studien. Nur aber wird Ariftoteled gegen 
Platon daran feitgehalten haben, daß diefe Weiterbildung eine vers 
fhiedene fein müfje für Die mehr praftifh und für die mehr theo- 
tetifch angelegten Naturen, um bereinft aus jenen dem Staate jeine 
Beamten, aus bdiefen aber feine Männer der Wiffenfchaft, welche 
fi im Uebrigen mit der Erfüllung ihrer allgemeinen Bürger 
pflihten begnügen dürfen und follen, zu fhaffen!). In diefem 
Städ war alfo Ariftoteles dem modernen Staatögedanken näher 
als irgend ein anderer Denker des Altertfums. Daß jedoch dieje 
Köfung des Problems auch von feinen eignen Borandfepungen aus 
eine vollftändig glüdliche fei, läßt fih um fo weniger behaupten. 
Benn vielmehr im tüchtigiten Staate der tüchtigite Mann auch zu- 
gleich der tüchtigite Bürger und Staatgmann?) und dabei innerhalb 
der Mannestugend die wiffenihaftlihe Tüchtigkeit der höher und 
die fittlihspraßtifche Tüchtigkeit der niedriger ftehende Theil fein 
fo, fo ift die von Ariftoteles II, 2, 1502) an fih mit Recht vers 
worfene platonifhe PHilofophenherrfhaft die allein folgerichtige 
Gonfequenz. 

Reben der Bollendung des Abfchnitts über die Kuabenerziehung 
und neben diefer Xehre von der fpäteren höheren Ausbildung der 
fünftigen Bürger fehlt ferner die I, 5 11® (vgl. II, 6, 5) ausdrüd- 
lich verfprochene Erörterung der weiblichen Erziehung +), nicht minder 
fodann die gefammte Feitftellung der Auberen Lebensorbnung für 
die Kinder wie für die Erwachjenen, Männer und Weiber, oder mit 
anderen Worten der gefammten bürgerlichen Zucht, fo fern ja doc 
die Auffaffung des Staats ald Erziehungsanftalt bei Ariftoteles fo 


) Bol. die Anm. 743 hinter dem Tert. 
2) ©. III, 2 1. 12, 1. IV (VID, 6, 1. 8, 2.5. 12, 8. 
13, 5. V vi, 1 ‚1.V1 (IV), 5, 10 mit Anmm. 468, 471. 491. 
684. 808. 974 
3) Dal. die Anm. 182 hinter dem Tert. Air €Et6. VI, 7, 7 
(v1, 8. 1141®, 14 ff). Met. I, 1, 11 ff. 981°, 12 ff. 
4% Bol. die Anmm. 126. 127, 285 hinter dem Text. 
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gut wie bei Platon die uotäwendige Kolgerung nad fh zog, in 
diefer Zucht und fittlichen Leitung durdy das ganze Leben nur die 
Fortführung der Erziehung 2) und mithin in beiden zufanmen ge- 
rade die eigentlichfte Thättgkeit des Staates zu finden. Auf diefen 
umfaffenden Gegenftand beziehen fih faft alle übrigen wenigftens 
für und unaudgeführt gebliebenen Ankündigungen Des Ariftoteles. 
Als ein befonderer Abfchnitt dejjelben wird von ihm (IV [VII], 
14, 8. 15, 9P vgl. m. 15, 5. 6. 8) die GSittenpolizei in Bezug 
anf die Knaben und deren Erziehung durdy die nady fpartanifchem 
Muiter2) eingefebte Behörde der Knabenauffeher bezeichnet, welche 
in der Nähe der Turnanftalt für die AIngend ihr Amtslocal haben 
(TV [VU], 11, 2) und bereitö bei den Kindern unter fünf Jahren 
darauf achten foll, dag ihnen nicht für ihr Alter unfhidlihe Dinge 
erzählt werden (IV [VII], 15, 5), und daß fie möglichit wenig mit 
den Sklaven verkehren (ebend. $. 6b), und welche darüber zu wachen 
bat, daß feine unzüchtigen Bildwerke offen zur Schau geftellt werden, 
fo daß auch Kinder fie fehen können (ebend. 8. 8), von denen felbft 
die Malereien eines Paufon mit ihren Tomifhen und fatirifchen 
Darftellungen ded Niedrigen und Häßlichen fern gehalten werben 
müfjen (V [VIII), 5, 7)9. In diefem Abfchnitte jolte nun auch 
genauer, ald es IV [VII], 14, 8 gefcheben tft, feftgeftellt werden, was 
für eine Körperbejchaffenheit der Eltern für die Erzeugung tüdhtiger 
Kinder die geeignetfte it“), und ob überhaupt und in welcher Weile 
die Aufführung von Komödien und der Vortrag von Iamben und 
Dergleihen mehr, vielleiht auch in wie weit Trinkgelage der Ers 
wachfenen zu verftatten feien (IV [VII], 15, 96)5). Als ariftokratifche 
Behörden aber werden VI [IV], 12, 9. VII [VI], 5, 13 neben den 


2), Nil. Erb. X, 9, 9 (X, 10. 1180%, 1 ff). Zn der Politik 
wird Dies zwar nicht ausdrüdlid gefagt, aber eben diefer Bedanfe 
liegt den Bemerkungen IV (VII), 11, 2. 15, 7 au Grunde, wie 
Zellera.a.D. 1°, ©. 581. Anm. 4 richtig erinnert. Bol. bie 
Anmm. 863. 962 hinter dem Text. 

2) S. Shömann Griehifhe Altertbümer 3. Aufl. 1. S. 262. 

3) Bol. zu diefem Allen die Anm. 862. 943. 958. 960. 963, 
969. 1053 Hinter dem Text. 

R Bol. die Anm. 943 hinter dem Text. 

5) Dies Leptere nimmt wenigftens Zellera.a. O.IP. ©. 581, 
Anm. 3 an; mir fheint es nit im Zufammenhange zu legen. 
Bol. Adrigens die Anm. 969 hinter dem Tegxt. 


4% 
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Anabenanffchern and die Frawenanffeher bezeichnet; fiber follten 
alfo auch fie gerade in der eigentlichen Ariftofcatie nicht fehlen 1), 
und wir werden fihwerlih mit der Annahme irren, daB es Diele 
Heiden Behörden waren, von deren Enticheidung die Ausfepung oder 
Auferziehung der nengebormen Kinder abhängen 2) und welche im 
Jutereffe der Aufrechterhaltung einer itetö gleichen Bürgerzahl er- 
forderlihenfald die Abtreibung anguordnen beredhtigt und vers 
pflichtet fein follten (IL, 3, 6 f. IV [VII], 14, 10. 12)3). 

Eden diefe unverrädbar gleihe Bürgerzahl hängt nun aber 
mit der gleichfalls unverrüdbar gleichen Zahl der unveräußerlichen 
und untheilbaren Yamiliengüter (IV [VI 9, 7®) aufammen, deren 
jeder Bürger wie bei Blaton in den Belegen) je zwei erhält, eins 
bei der Stadt, und eins auf dem Lande mehr nad den Grenzen 
des Staatögebietes zu, und fo führt Died auf einen zweiten Abs 
fdynitt deffelben Gegenftandes, die nicht minder ausdrüdiich IV (VII), 
5, 1 verfprochene genauere Erörterung über den Befip überhaupt 
und den NRationalreichtbum, in welcher fogar die Richtigkeit der eben 
dort für den beiten Staat getroffenen vorläufigen Beiltlimmung des 
legteren nod) einmal einer elngehenderen Prüfung unterworfen wers 
den follte®). In eben diefem Abfchnitt follte ohne Zweiiel aud die 
IV (vl, 9, 6. 9 in Ausfiht geitellte nähere Begründung dafür, 
warum fi) auch Arifloteles für Syffitien entfcheidet, und warum 
e8 beffer if den Leibeignen und Sklaven ald Belohnung ihres Wohls 
verbaltend die Yreibeit zu veriprechen und zu gewähren, und die 
bier angekündigte Auseinanderfepung hber die Behandiung diejer 
Zente überhaupt‘) und nicht minder die IL, 7, 5 veriprokene @r 
wägung, ob e8 zwermäßig fei ald Hemmfchuh gegen ein Anmwadfen 
der Bürzerzabl über das feflgefeßte Maß lieber die Päderaftie frei 
zu geben”), ihren Plaß finden. 


1) Bol. die Anmm. 1362. 1483, 1485 Hinter dem Text. 

2) Etwas anders, aber doch analog war ed in Sparta, f. die 
Aum. 916 binter dem Text. 

3) Bol. die Anmm. 209. 211. 946. 948 hinter dem Text, aud) 
Il, 4, 3 mit Anm. 236, 

4) Bol. die Anmm. 215. 835 hinter dem Tezt. 

5) Bal. die Anm. 766 hinter dem Text. 

6) Bol. die Annm. 833. 842 hinter dem Tegt. 

7) Bgl. die Anm. 368 hinter dem Tegt. 
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Daß aber and) die eigentlich politifche Organifation des Ybeake 
fkaats eingehend bebandelt werden follte, dafür findet fih Ik 6, 1 
ein ansdrüdlicher Beweis, indem bier die genauere Enticheibung der 
Frage, ob und unter welchen Bedingungen und auf den Antrag 
welcher Perfonen Aenderungen der beftehenden Gefepe zuläifig find, 
einer fpäteren Erwägung anheimgegeben wird 2). Welcherlei Bes 
fchränfungen Artftoteled in diefer Hinfiht eintreten laffen wollte, 
Tönnen wir freilich nicht wiffen; ficher ift nur, daß er der Bolld« 
verfammfung nicht die Initiative laflen, andrerjeits aber auch wohl 
jedes nene Gefeh von ihrer Zuftimmung abhängig mahen wollte). 
Dhne Zweifel follte auch im Webrigen felbft in Ddiefer tüchtigften 
aller Bürgerfhaften von Männern vermuthlih nicht unter funfzig 
und wohl auch nicht Über fiebzig Jahren Die Eompeteng der Voflss 
verfammiung nur eine jehr befchräntte fein, die fih tm Mefentlichen 
abaefehen von den Benmtenwahlen nur auf die Genehmigung oder 
Berwerfung von Staatöverträgen, Krieg und Frieden nach dem Bors 
befchluffe und Bortrage von Rath und oberften Beamten ohne weitere 
Debatte und Amendirung erftredt?). Andererfeitd jedoch follten 
auch hier nach athenifhem Dufter Bolkägerichte auch über die Ans 
Magen wider Beamte während der Zeit ihrer Nechenfchaftspflicht 
entfheiden ), md in Xolge der Gleichheit an Geburt, an Grund 
befig, an Kernhaltung aller Arbeiten für Geld und Erwerbs), an 
öffentlicher Erziehung vom fiebenten Jahre abs) haben bier alle 


1) Bol. die Anm. 278 Hinter dem Text. 

2) Verfaffungsänderungen find hier natürlich überhaupt nice 
uläffig, wenn anders Ernt damit gemacht werden fol, daß diefe 
Berta ung in allen Stüden die abfolut befte ift. 

3) Dies folgt aus 11,8, 3 3. €. Ill, 6, 7, vgl. die Anmm. 388. 
389. 569 Hinter dem Text, zumal in Verbindung mit den anderen 
in der eriten diefer Anmm. angeführten Stellen. 

4) Dies wird man aus II, 9, 4. IU, 6, 7 erfchließen dürfen, 
f. die Anmm. 403. 412. 413. 569 hinter dem Text, nur aber dürfte 
Ariitoteles auc) Die Befegung diefer Gerichte durch Wahl flatt durchs 
2co8 verlangt haben, f. II, 8,.4 mit Anm. 391. 

5 1, 6,2 ff. 8 6.11.3,2 ff. IV (VID, 8, 1 ff. 6. 9,9. 
11, 2. V (VIM, 2, 1f. 3,3. 4,7. 6,2 ff. 7, 1 mit Anm. 504. 
509. 982. 1004. 1015. 1028. 1065. 1080, vgl. Annı. 103 und die 
dort angeführten Stellen. 

6) IV (vI), 15, 6° 5. €. 11. V (VID, 3, 2°. 4, 1 f. mit 
Anm. 956. 970. 1003. 1015 f. 
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Bürger gleiche Rechte, und jeder Activbürger darf, wie es fheint, 
jeden andern zu jedem Amte wählen, indem einer folden Bürger: 
(haft Berftand und guter Wille genug zugetraut wird auf Grund 
der inzwifchen allerdings hbervorgetretenen Linterfchlede der Ber 
fähiaung und Bildung zu jedem Zweige der Verwaltung die geeig- 
netften LZeute zu ernennen‘). Bewiß aber wollte e8 Ariftoteles and 
nicht unbeftimmt laffen, mit weldem Lebensjahre genau der Ein- 
tritt in diefe Gefammtlörperfhaft und mit welhem der Wieder, 
anstritt aus derfelben, die Emeritirung zu Prieftern (IV (VII), 8, 6), 
erfolgen fol, weldhe den Greifen eine fo gut wie vollfommene wifjen» 
fhaftlihe Muße gewährt 2). Die verfuchöweife angenommenen 
Zahlen 50 und 70 werden fi wohl mindeftens nicht weit von 
feiner Meinung entfernen, und fo bildet diefe regierende Bürger. 
[haft eine erheblihe Minderzahl gegenüber der Gefammtheit der 
noch nicht activen und der emeritirten Bürger, der Kuaben, der 
jüngeren Männer und der Greife des Bürgerflandes?), Handel, 
Gewerbe, Handarbeit dürfen nur von Fremden und Beifafien bes 
trieben werden, und dieß Verbot greift tief bis in die Auskbung 
der nakhahmenden, d. i. der fhönen Künfte hinein‘). Die Bauern 
find uufreie Leibeigene oder doch halbfreie Hinterfaffen voR Une 
griehifcher Herkunft). 

So entfhieden diefer Eufturftaat fi aber eben fo weit von 
einem eroberuden Militärftant wie von einem Handelsftaat entfernt, 
fo möglihft weit gehende Conceifionen werden doc andererfeits 
wiederum in ihm nach beiden Richtungen bin gemadht: er foll dod 
auch zugleich wieder ein Seeftaat fein (IV [VII], 5, 3 ff.)e) und 


1) © 1, 2, 21). In, 1, 6.7.8,4 f. 7, 12. 11, 263. 19: 
Iv (vn, 7, 26. 8, 5. 12, 5, 13, 3. VI (IV), 9, 6, and I, 1 
mit Anm. 585, 133, 440, 441. 595. 597599. 672. 797. 817. 
885. Wegen des [&einbaren Widerfpruhs anderer Stellen, wie 
I, 1,4. I, 2, 3.4, 1.5, 1. 10, 6. 12, 1 f. aub Anm. 133. 
471. 817. 

2) währen für die Staatsverwaltung Greife nicht mehr taugen, 
11, 6, 17. 2gl. die Anmım. 330. 816 hinter dem Text. 

3) Bol. die Anm. 817 hinter dem Text. 

4) Auch die mufikalifchen Bocals und SInitrumentalvirtuofen 
en zu den Handwerkern geredhnet, V (VIN), 4, 7. 6, 2 ff. 
7,1. 7, vgl. die Annm, 1015. 1028. 1065. 1080 hinter dem Tezt. 

yv (vm), 8, 5. 9, 

6) Bel. die Anmm. 40 ff. hinter dem Text. 
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glei Athen, Sparta, Theben eine „Hegemonie” befigen, d. 5. an 
der Spipe einer mehr oder weniger abhängigen, nöthigenfalld mit 
der Schärfe des Schwerteß eroberten Bundesgenoflenichaft ftehen 1). 
Und fo glaubt denn Ariftoteles den eigentlichen Geift und Kern des 
athenifchen Bollds und Staatslebend, jene wunderbar herrliche Vers 
einigung der Mannhaftigkeit mit der Bildung, durch die theilmeife 
Berihmelzung mit fpartanifchen Yormen gerade am Meiften er- 
halten umd gefördert zu haben. DBielleicht if fogar anf die Tribute 
der Bundesgenofien für den Staatsihap gerechnet, deun fonft ber 
greift es fich fchwer, dag bei der weilen Einrichtung nur einen 
Theil ded Grund und Bodens in die Familiengüter zu zerlegen, 
den andern aber ald Domäne zurhdzubehalten, doch bei dem Er- 
trage de8 leßteren nur der Aufwand für den Eultus und die Syffitien, 
nicht aber für die fonftigen Staatsausgaben ind Auge gefaßt wird 
(IV [VID, 9, 7). „Die Syifitien find auch bei Ariftoteles gleichwie 
„in Sparta?) zugleih Mahlgemeinfchaften und Heerverbände. 
„Sinige derfelben follen in die Bacthäufer innerhalb des Maners 
„‚tinges der Stadt verlegt werben). Spifitien haben fodann fänmt- 
„the Behörden, jede in ihrem Autslocal, Syifitien die Priefter 
„haft, Syffitien fogar die Feldhüter und Zlurfchägen auf dem 
Zander). Die Regel der Mabigemeinihaft ift verbindlich für alle 
„Gollectivorgane des Staatslörpers”5). Ramentlihb aus ihr geht 
jener freiwillige Gommunismus hervor, den Artitoteled® an ben 
Spartanern rihmt®), und der Eintritt in fie fol ohne Zweifel mit 
der Einftellung unter die Recruten vom fiebzehnten Jahre ab?) bes 
ginnen. Späterhin, aber doch fchwerlich bevor die Einübung diefer 
Recrnten mit dem einundzwanzigften 8) vollendet ift9), werden auch 


)6©, BER? I), 13, 14 mit Anm. 917. 
2 ze! Shömanna.n.d. 5.287. 295ff. Triebera.a.D. 


„> IV (vin), 10, 8b. 

*, IV (VD), 11, 1.3. 4. 

5) Dnfen 0.0.0.1. S. 198. 

6) II, 2, 3 fi. IV (VI), 9, 6, vgl. I, 2, 10. 11 mit den 
um. 18 158, 166. 168. 831, aud VII (VI), 3, 5 mit Anıım. 
15 

nv (vi), 1 2, vgl. die Anm. 1015 hinter dem Text. 

se) IV (vl), 15, 11. 

9% 5. darüber die Anm. 966 hinter dem, Text. 


56 Einleitung. 


Irinfgelage !) und bei diefen das fonk für Erwadhfene ftreng ver 
pönte Singen?) und der Befucd, des Theaters und von mufitalifchen 
und poetlichen Aufführungen afler Art erlaubt?). 

Aus dem Borftehenden erhellt nun and, daß die Stellen, auf 
die II, 3, 7 zunäcdit verwielen wird, zwar noch vorhanden find), 
daß aber doch auch Hierin genauere Ausführungen noch folgen follten. 
Und ähnlich findet zwar das Berfprechen über die Größe der Stadt 
und Über die Frage, ob gleiche Abkunft der Bürger wefentlich fei, 
fpäter zu handeln, 111, 1, 12, feinem erften Theile nach in IV (VI), 4 
feine Erledigung, aber der zweite Theil follte fhwerlich bog mit 
der fpäteren Bemerkung VII (V), 2, 10 f. abgethan, fondern wohl 
ohne Zweifel gleichfalls bei der Erörterung der abfolut beften Ber- 
fafjung gründficher beiprochen werden>). 

Es fällt uns, wie fhon (S. 42 f.) bemerkt, nicht eben leicht zw 
begreifen, daß der Metöfe aus Stagira, der große Realift, der 
Krennd jener mafedonifhen Könige, unter deren Speere die Iehte 
Bolltraft griehifchen Xebeus fih verbiutete, uoch immer Grieche 
und Athener genug war, um fih die Möglichkeit zu ertränmen, es 
werde der „Adel der Menfhhheit“, die griechifche Nation, erft in der 
Zukunft jene ihre alleredeifte Race, die dereinftige allein geeignete 
Zrägerin (TV [VII], 6) diefes Mufterftaates, erzeugen. Begreiflicher, 
aber um fo abitoßenter ift ed für und zu fehen, wie Ariftoteles 
nah fpartanifch-platonifhem Vorbild‘) die Kortpflanzung diefer 
adlihften Bürgerfhaft dur tyrannifche Heirathögefege und Ghes 
polizei und unmenfhlihe Kinderausfepung nach Art einer Züchtung 
von Nacepferden betreibt, und wie der glüdliche Vertheidiger der 
Yamilie und des Eigenthbumsd, der wunderbar tief bereits in das 
fittlihe Wefen der Ebe eindringende Korfcher”) doc zugleich den 
freien Gebraud ded Eigentbums und der geiftigen Kräfte faft bis 
zum Erftiden einfchnürt umd die gefunde Kebensluft der Ehe in 


1) IV (VI), 15, 9. 

2) V (VI), 4, 7. 6, 2, vgl. die Anmm. 966. 1029. 1067 
hinter dem Text. Auf V (VID, 7, 10 f. tft bei der muthmaßlichen 
Unächtheit diefer Stelle (f. die Anm. 1113 hinter dem Zext) fein 
Gewicht zu legen, 

3, IV (vll), 15, 9. 

4) Bol. die Anm. 211 hinter dem Text. 

5) Bgl. die Anm. 464 hinter dem Tegt. 

Bol. die Anm. 142 hinter dem Tegt. 
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einer, wie (&. 26) gefagt, noc, weit über den Befepesftant Platons 
hinansgehenden Weife durch das Rormalmaß der Rinderzahl, weldge 
der Gefammtheit der Bürger zu zeugen erlaubt wird, und die Abs 
treibung der Weberzahl zerflört. 

Run befchräntt fi aber, fo beginnt im paffendften Anichiuffe 
an diefe Darftellung des SYpealflaats das vierte oder nad der 
neuen Anordnung das fehste Buch, die Aufgabe der Politif nicht 
bioß anf die Einfiht in das Wefen der abfolut (dmdüc) beften Bers 
faffung, vielmehr gehört zu ihr eben fo gut die Beftimmung der 
durchichnittlich (rais wAsioraus wörecı) und der unter den gegebenen 
Umfländen (dx röv imapxövras) oder mit anderen Worten für bie 
gegebenen Leute, die gegebene Bevölkerung beften; ja wenn zufällig 
nidyt einmal diefe, fondern eine fhlehhtere in Krage fomme, handele 
es fich emdlich immer noch um deren möglichft befte Geftaltung und 
Daher um die Zinfiht in alle möglichen nicht bloß Arten, fondern 
auch Unterarten von Berfaffungen. Hat das dritte Buch z. B. nur 
vorerfi von Demokratie und Dligarchte geredet, fo wird Died jegt 
dahin berichtigt, Daß e8 mehrere Unterarten von beiden giebt. Juden 
nun aber fo an jene Grundunterfheidungen des dritten Buches 
wieder angefnüpft wird, werden wir ausdrüdlich im zweiten Car 
pitel belehrt, daß die erfte Aufgabe, die Darftellung der abfolnt 
beiten Berfafiung und die damit identifhe des Königthumsd und 
demnächft der eigentlihen Ariftofratie, fchon gelöst ik und alfo nur 
die Übrigen richtigen Verfaffungen und die Abarten no zu bes 
fpredhen find, daß die Rangordnung von ihnen allen folgende ift: 
uneigentlihe oder gemifchte Artitokratien !), Politie, Demokratie, 
Diigarchie, Tyrannis, und day mithin?) noch folgende Aufgaben 
zu löfen find: erftens zu beftimmen, wie viele Unterarten von 
Berfafiungen e8 giebt, zweitens welches die durchichnittlich Hefte 
Berfaffung if, Drittens für welcherlei verfchiedene Leute die vers 
fhiedenen Berfaffungen geeignet find, viertend wie man bei der 
Einrichtung einer jeden Art von Demokratie und von Oligarchie 
zu Werke gehen umß, fünftens und zulepgt nach diefem 
Alten, welches die Urfachen ded Untergangs und die Mittel zur 
Erhaltung der Verfafjungen find. Wir haben bier fonach einmal 


1) S. die Anm, 1141 inter dem Text. 
2) ©, die Anm. 1116 Hinter dem Text. 
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die ausdrüdliche Betätigung des Ariftoteles felbit, daß das fiebente 
und achte Buch vielmehr das vierte und fünfte in feiner Dars 
fellung waren, und er wiederholt au) G. 5. 8 10 nod) einmal Die 
felbe Erklärung, daß die in ihnen abgehandelte abfolut beite Bers 
faffung allein im firengen Sinne Ariftofratie zu heißen verdiene, 
gleihwie aud der Sinterpolator des dritten Gapiteld 8. 2 anf 
diefen Abfchnitt unter dem Namen der „Erdrterungen über Artitor 
Tratie” zurüdweist, alfo audy feinerfeits noch die urfprängliche Orb» 
nung vor fi hatte. Yürs Zweite wird num aber auch in der 
folgenden Ausführung die in der obigen Dispofition angegebene 
Reihenfolge auf das Strengfle innegehalten. 

Denn fehen wir von dem dritten Gapitel ab, welches freilich 
diefem Gange andy nicht widerfpricht, aber Doch, wie eben bereits 
bemerkt, fhwerlicdh von Ariftoteles felbit herrührt 2), fo werden zuerft 
im vierten die vier Unterarten der Demofratie und im Anfange 
des fünften (8. 1. 2) die vier der Dligardhie von der polities 
artigen bi8 zur tyrannisartigen aufgezählt und fodann ($. 3—8) ges 
zeigt, warum ed von beiden Berfaflungen wirklich nur diefe je vier 
Unterarten geben fann; hierauf werden die gemifchte oder uneigent» 
fihe Ariftofratie nad ihren beiden Unterarten, der Miihung mit 
oligarhiichen und demokratifchen oder bloß mit demokratifchen (les 
menten ($. 9—11), und im fechöten und ftiebenten Gapitel die 
ihr nähftverwandte Berfaffung, die Politie oder gleihmäßige Mifcdy« 
form von Oligardie und Demokratie, endlih im achten die Tyr 
rannis und die Spielarten zwifchen ihr und dem Königthum abger 
handelt. Zürs Zweite legt fodann das neunte ald die durchs 
fhnittlih Hefte Berfafiung die Politie in ihrer Gigenfchaft als 
Herrichaft des wohlhabenden Mittelftandes dar. Die dritte linters 
fugung bridht im zehnten (mit $. 4) unvollendet ab2), der Nef 
diefed Gapiteld aber (8. 5—10) mit Ausnahme des Schluffes 
(8. 10b) gehört nicht Hieher, fondern zur Einrichtung der Politie: 
eine richtigere Redaction würde ihn fo, wie wir ed gethan, mit 
dem fiebenten verfhmolzen haben. Rur Eines flört die Hars 
monie: die Lehre vom Ilmflurz und von der Erhaltung der Bers 


1) S. die Anm. 1145—1147. 1149. 1154. 1160. 1161. 1163, 
1164. 1167. 1169. 1172. 1176. 1182. 1183. 1185. 1187. 1189, 
1191. 1192, 1193, audy 1168 binter dem Text. 

2) ©. die Anm. 1315 hinter dem Text. 
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faffungen fteht in der überlieferten Ordnung nidt am GSchluffe, 
fondern erfüllt bereits das fünfte Buch, und die von der Ein. 
richtung der verfhiedenen Demokratien und Dligarchien Tonmt in 
den vier erften Gapiteln des fechsten erft Hinterdrein, während 
die drei legten des vierten allgemeine und ‚grundlegende Bes 
Kimmmngen über die Einrichtung und Organifation aller mödgs 
Hhen Berfaffungen außer dem Königtknm, der TIyrannis und der 
eigentlihen Ariftofratie je nach den drei verfchiedenen Staatöges 
walten in fi) fließen, indem das eilfte die berathende oder bes 
fließende, das zwölfte die abminiftrative oder die Organifation 
der Beamten oder Behörden, dad dreizehnte die richterliche 
Gewalt abbandelt. Demgemäß tft denn wohl mit Mecht die Im 
flellung des fehöten Buches vor das fünfte, fo daß jenes zum 
fiebenten und diefes zum achten wird, empfohlen worden, und 
andy die vorliegende Bearbeitung fchließt fich Diefer IImftellung an). 
IR diefelbe richtig, fo muß freilich angenommen werden, daß die 
vier im fechöten enthaltenen Rüdweifungen auf das fünfte wenigftens 
in diefer Geftaft nicht fhon dem Ariftoteles felbft, fondern früheftens 
erft dem lirheber der jüngeren, und überlieferten Redaction ange 
hören. Eine von ihnen, VII [VI], 2, 9, paßt denn in der That 
au fo wenig in den Zufammenbang, daß fie fih dadurd ohnehin 
Thon ohne Weiteres als ein undchtes Einfchlebfel beurkundet 2). 


1) Hildenbrand a a. DO. ©. 372 ff. vertheidigt Hier die 
überlieferte Ordnung fo, daß abfihtlih in VI (IV), 11—13 nur 
erft die Elemente der Berfaffungen Dargelegt und dann zunädft 
der Xebensprogeß der lepteren im fünften Buche alter Ordnung 
verfolgt werde, weil erft aus diefem die im fechöten fi anreihende 
richtige Berbindung der Elemente fid ergebe. Zelleru.a. XD. 
nd. ©. 523 f. dagegen, offenbar in der richtigen Einficht, daß diefe 
Sneinanderflehtung der vierten und fünften Uinterfuchung der obigen 
ansdrädlihen Ankündigung desd Ariftoteles fchnuritrads widerfpricht, 
bezieht diefe gan e Ankündigung nur auf den mhalt des vierten 
und fünften ues überlieferter Ordnung: in beiden, meint er, 
beipreche Ariftoteled die Zehre von den unvolllommenen Berfaffungen 
nach Ihren allgemeinen Grundlagen vollitändig, im fechöten füge er 
eine fpeciellere Ausführung Hinzu. Warım ich aud diefer Auds 
tunft nicht beitreten kann, babe ih in Yahns Yahrb. CI. 1870. 
©. 343—346. 349 f. dargelegt und werde die: Hauptpunkte diefer 
Darlegung mit einigen Berichtigungen in den Anmm. 1143, 1144, 
binter dem Text wiederholen. 

2) 5. die Anm. 1424 hinter dem Tegt. 
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wei andere, VII (VI), 1, 1. und 1, 5, Taffen fi) wentaftens ohne 
Schaden für denfelben entfernen 2). Die vierte aber, VII (VI), 3, 1, 
fibt dergeftalt in demfelben fett, daß fih nur dur die Annahme, 
der Interpolator habe das bier von Ariftoteles felber gebrauchte 
Yuturum in daB Präteritum verwandelt2), heifen läßt, und diefelbe 
Auskunft würde audb an der dritten Stelle eben fo gut wie die 
Annahme eines Einfhubs mögfid fein2). Jene beiden dergeftalt 
unmittelbar an einander gerhdten Stüde, die drei Schiußcapiteb 
des fechöten, früher vierten, nnd die vier Anfangdcapitel des fiebenten, 
früher fechöten Buches, werden nun aber fo zum allgemeinen und 
zum fpeciellen Theile derfelben Abhandlung). Aber es fehlt die 
im Anfange des fiebenten (fechöten) angefündigte Erörterung der 
möglichen Gombinationen, fofern in demfelben Staate die eine 
Staatögewalt nah Maßgabe einer anderen Art von Berfaffung ein» 
gerichtet fein fannn als die andere, VII (VI, 1, 1f.5). Und Dies 
ift nicht der einzige Manyel. ES erübrigt jept nämlich noch das 
fünfte und legte Eapitel diefes Buches, ein Abrig zu einer ge» 
naueren Ausführung der Lehre von der Organifation der Behörden, 
welcher allerdings einen Theil der im dreizehnten Gapitel des 
fehöten (früher vierten) bloß aufgeworfenen oder nur vorläufig 
befprochenen Kragen zur wirklihen Erledigung bringt ®), aber unter 
Anderem?) gerade für die gründlichere Beantwortung derjenigen, 
weiche ansdrädlic dort VI (IV), 13, 10 als no nicht genügend 
erledigt bezeichnet wird, nämlich für Die Erörterung der Berfchiedens 
heit der Behörden je nach den verfchtedenen Berfafjungen, Richts 


1) Rur daß an der lepteren Stelle audy noch Das folgende 3 
in &} verwandelt oder auch das ganze folgende Säpcen vw) 23 ra 
Almonara—Aryunuev mit entfernt werden muß. 

2) S. die Anm. 1429 hinter dem Text und Spengel eb. 
d. Pol. des Ariit. ©. 36 ff. 

3) Ja, e8 würde dann nicht einmal der weiteren in Anm. 1 
erwähnten Aenderung von 28 in 87, die freilich kaum eine Aenderung 
zu nennen ift, bevürfen. fondern 23 ganz richtig fein. 

4) Bol. die Anm. 1144 hinter dem IZert. Benn Onden a. 
aD. 11.6. 253 meint, diefe vier Gapitel entbielten Nichts als 
Wiederholungen längit entwidelter Säge, fo ift Dies eine eben fo 
unbewiefene al& völßg verfebrte Behauptung. 

5) Bal. die Annı. 1488 Hinter dem Text. 

6) und 7) Bol. bierhber die genauere Auseinanderfeßung in 
der Anm. 1343 Hinter dem ZTerxt. 
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oder doc fo gut wie Richt leiftet und nicht minder die gleichfalls 
dort VI (IV), 13, 13 ausdrüdlich in Ansfiht geftellte Befprechung 
des Einfluffes der verfchiedenen Geichäftstreife auf die verfchiedene 
Bahlart der verichiedenen Aemter gänzlich vermiflen läßt !). Immer« 
hin find aber diefe Defecte von mäpigem Umfang, und wenn dies 
fiebente (fechöte) Buch nad vorgenommener Umitellung eben nicht 
mebr den Schluß der Abhandlung Über die „unvolllommenen“ 
Staatöformen bildet, fo wird ed am Nächten liegen Aber fie nicht 
anders zu urtheilen ald über andere Lüden innerhalb und nict 
am Ende der Hauptabidinitte, in denen man eher nachträgliche Ber- 
Inte als Spuren der mangelnden Ausführung feitend ded Arts 
Roteled zu erbliden geneigt jein wird. 

Ueber die böchft kunitvolle Gompofition des ahten (fünften) 
Buches wird 6 genügen auf die Inhaltsangabe, Über die auch im 
ihm nöthigen Umftellungen fo wie über die unäcten Stüee inner 
halb fämmtliher Bücher, fo weit fie bisher nicht fhon zur Sprade 
gelommen find, auf den Eommentar zu verweilen. Die reife polis 
tifche Weisheit in der Daritelung der wirklich gegebenen Berfaflungen 
dem denfenden Lejer noch beionderd auzupreiien würde überflüffig 
fein, und namentlich das achte zeigt ganz vorzfiglich Den itantöflugen 
Kovf?). IR ed doch, ald ob Ariftoreled bei der Schilderung ded 
flüneren, den äcten König mit Gefchid copirenden Tyrannen, 
vn (V), 9, 10—20, mit prophetifhem Blide den dritten Napoleon 
und das zweite franzöfliche Katjerreich vorauögeichaut hätte. Sollte 





1) Wenn fih aber Onden a. a. ©. über die völlig unver 
mittelte Folge diefes mweientlih dem attiihen Aemterorganıdınnd 
nadaebildetn Abrıfjes auf das Vorhergehende beklagt, fo tit Dies 
zwar fchon richtig, aber es fcheint Doc dus apa re wepi dusvav el 
ru Aommov, ob xalpov dusonsyaodas in der Inhaltsankündigung VII (VI), 
1, 1 dabei Überjehen zu fein, was auf einen Anbang derartiger 
Nachträge binmeist, da dem folgenden xal Tov olxsiov nal roy auu- 
dipoyra Tpomoy amodouvas zpög dnaorıy in der Ausführung chiaitıjch 
vieimehr die vier eıften Kapitel entiprehen. DaB das ganze Buch 
„ein formliches Semeng: buntichediger Elemente, vielleicht aus ders 
felben Zeit, aber gewiß nicht aus demjeiben urfprünglichen Zus 
fammenbange“ fe, ift mithin (vgl. S. 60. Anm. 4) eine unges 
gründere Benauptung. Bol. die Anm, 13796 Yinter dem Tegt. 

2) Bgl. Hildenbrand a.a. DO. S. 469-186, Zeller a 
0.0. 19,5. 592. Dndena.a. 0.1.5. 241—252. Henkel 
.0.D5.91f. vander Reita.a.dD 5. 519 ff. 
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vieleicht jener Imperator auch wirklid Died Lehrtül für die Iy 
tannis gelefen und fi) zu Rupe gemacht haben? Das it freilich 
eine Yrage, die wahrfcheinlih Riemand zu beantworten im Stande 
fein wird. 

Abgeichen hievon mag bier nur no ine hervorgehoben 
werden: Ariftoteles bat, wie Dies namentlih von TZeihmäller! 
ins Licht gefept worden if, and fchen die Bedeutung des Einflufies 
erfaunt, welchen die Zebendweife und die focialen Berhältniffe eines 
Boltes auf die Ausgeflaltung feiner politifhen Entwidiung, feiner 
Berfaflung ausüben. Dennoch erfhheinen Die Bemerkungen Zellers2), 
daß derfelbe tropdem nod, nicht von der bürgerlichen Gejelichaft 
im Unterfhiede vom Staate fpreche, und daß die verjhiedenen Eins 
theilungsgründe der Berfafiungsformen bei ihm nicht redut zur 
Einheit zufammengehen wollen, duch die Anseinanderfeßungen 
Zeichmüllers keinedwegs vollftändig widerlegt. Allerdings unters 
fheidet Ariftoteles beftimmt UI, 5, 9 ff. IV (VID, 7 f. die fociafen 
Berhältnifie von den eigentlich politifchen, vfelfah von jenen ab» 
bängigen (VI [TV], 4, 1°. 5, 3. 10,2. VII [VIL 2, 1. 5—8, vol. 
ul, 7, 5 ff. IV [VOL 7 f. VI [IV, 3); allein eine felbftändige Ber 
deutung, ein für fi abgefchlofienes Gebiet Iegt er den erfleren 
niemals bei, fondern fie kommen überall nur alö die unentbebrliche 
Bedingung dafür in Betracht, Daß das ftaatliche Leben fidh fo oder 
fo geftaltet. Damit bleibt aber die Uinterfcheidung doc auf halbem 
Wege fiehen. Während Arifloteles fonft Kberall, wo er einen nenen 
Begriff entdedt, aud eine eigne Benennung für denfelben ausprägt 
oder doch bemerkt, daß e8 für denfelben eine eigene fpradhliche Bes 
zeichnung noch nicht gebe, findet fih eben diefer Halbheit ent 
fprechend eine derartige Bemerkung in Bezug auf die bürgerliche 
Gefedfchaft nicht, fondern, wie Zeihmüller) felbft ganz richtig 
bemerkt, der Ausdrud „Stadt“ oder „Staat“ (warsc) wird von ihm 
bald in einem engeren Sinne mit Ausfhluß der bloß focialen 
Elemente, bald in einem weiteren mit Einfchluß derfelben gebraudht. 


1) Die ariotelifhe Eintheilung der Berfaflungsformen, St. 
Peteröburg 1859. 8. S. 12 ff. Bol. die Recenfion von Beletier 
Zahıne Zahrb. CHL 1871. ©. 137 ff., aus welder das Wejentliche 
bier im Folgenden wiederholt wird. 

2)0.0.0. 1.6. 545. 554 ff. 590, 

)a.0.D.6©. 14fl. 
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Ferner die Interfcheidung von Königthun, Artftofratie und Politie 
und eben jo unter den Abarten die von Tyrannis, Dligarhie und 
Demotratie bloß nach der Zahl der Regierenden (III, 5, 1 ff.) if 
aflerdings nur eine vorläufige. Gleich hinterher (II, 5, 4d—7, f. 
o. S. 32) wird diefelbe bei der Demokratie und Dligardhie als 
etwas nur Hinzulommended, was fogar im Außerften Kalle aud 
fehlen Fönnte, ald das eigentlid Entfcheidende aber Armuth und 
Reichthum bezeichnet. Bei der Ariftokratie und Politie vollends 
wird fpäter der bloße Zahlunterfchied vollftändig aufgehoben, indem 
and) in der idealen Artitofratie die ganze Bürgerfchaft fih felbft 
regiert, und wenn immerhin bier, wie oben (S. 54) bemerkt, die 
wirfliche regierende Actiobürgerichaft noch die Diinderzahl diefer 
Gefammtheit bildet, fo ift doch nicht abzufehen, warum in einer 
unetgentlihen Ariftokratie Die eigentliche Bürgerfchaft geringer 
an Zahl fein müßte als in einer Politie. ALS eigentlich richtige 
Berfaffungen bleiben hernah (j. VI IV], 5, 10. 6, 1) nur das 
ideale Köntgthum und die ideale Ariftokfratie übrig, die nnächten 
Ariftofratien und die Politie behalten nur die Stelle von Mittels 
und Vebergangsformen zwijchen den richtigen Berfaffungen und den 
Abarten. Die uneigentlihen Ariftofratien follen Mifchformen von 
Ariitofratie und Demokratie oder von beiden mit Dligarchie fein 
(v1 [TV], 5, 11. 6, 5), man begreift nicht recht, warum nicht auch 
and Ariflofratie und Dligarhie allein‘). Die Politie erfcheint als 
Miihung von Dligarchie und Demokratie; wenn Died aber der 
Fall iR, fo müßten diefe beiden Extreme, zwifchen welchen fie vers 
mittelt, ja gleich fehr ald Entartungen von ihr angefehen werden 
and nicht, wie anfangs (II, 5, 1 ff.) gefant und no VI(IV), 6,1 
wiederholt wurde, die Dligarchie von der Artitofratie und die Demos 
fratie von der Politie. Troßdem finden fi auch nachher nod) 
Aeußerungen, in denen die Oligarchie als Abart der Artitokratie 
feftzehalten und die ansdrüdlich getroffene Berichtigung, daß fie 
nicht fowohl Herrichaft der Minderzahl als der Reichen ift, einiger» 
maßen ignorirt wird (VII [V], 6, 1)9. Su der Politie wird 
dephalb ein ariftofratifches Element nicht anerkannt, weil das 
Brineip der Ariftokratie Die Tugend oder Tüchtigfeit ift3), in der 
1) ©. die Anm. 1238 hinter dem Text. 


2) 5. die Anmm. 1591. 1599 Hinter dem Text, 
„) 5, die Anm. 536 hinter dem Text. 
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Bolitie aber keine andere hervorragende Tüchtiglelt gefunden wird 
ald die riegerifche (III, 5, 3, vgl. VI [IV] 10, Bd Rf)N); ganz das 
Bleihe Iadelt aber Ariftoteles eben auch an Sparta (II, 6, 22bf. 
IV (VM], 13, 10 ff., vgl. & 5), und folglich hätte er biernady nicht 
Die fpartanifche Berfaffung, wie er Doc thut, zu den uneigentlichen 
Arlitofratien, fondern nur zu den Bolttien rechnen dürfen. Andrers 
feitö aber wie wären die Politien aud) nur zu ben richtigen Ber 
fafjungen zweiten Ranges zu zählen, wenn nicht in ihnen auch auf 
eine gewifle fonftige Tüchtigkeit der Bürger gefehen würde? der 
fol die öffentlihe Erziehung, die an Sparta V [VII], 1, 3 gelobt 
wird 2), den Unterfchied ausmahen? Aber eine foldhe beftaud in 
Karthago nicht, und doch ordnet Ariftoteles die dortige Berfaflung 
unter die Artftofratien umd nicht unter die Polttien?). Golde 
Biderfprüche freilich, daB doc) auch wiederum (VI [IV], 3, 8) ge 
radezu die Herrichaft der Mindere und der Mehrzahl als fchlechthin 
unentbehrlich zum Begriff der Dltgarchie und der Demokratie ber 
zeichnet wird, und tag Ariftoteles die mit jenen Beitimmungen 
fhiechterding® unverträgliche Anfhauungswetie, nach weicher geradeds 
wegs die mehr zur Demokratie neigenden Mifchverfafiungen Bolitien, 
die mehr zur Dligarchie neigenden Ariitofratien heißen follen, fich 
aneignen, ja in einem Athem fi aneignen und unmittelbar hinterher 
wieder bekämpfen follte (VII [V], 6, 3°—6. VI{IV], 5, 11. 6, 2ff.)), 
find fiherlih auch für einen viel geringeren Denker zu ftart und 
durch ein gewiffes Schillern der Dligarchie zwifchen Reichthumss, 
Adeld- und Minderheitsherrfchaft noch nicht im Mindeften begreiflid, 
vielmehr zeigen fich hier die deutlichen Spuren der Interpolation >). 
Kerner nun aber: von den vier Arten der Demofratie tritt Die 
befte aus dem von Ariitoteles aufgeftellten Begriffe der Demokratie, 
Herrfdaft der Armen Über die Reichen, heraus; denn fie ftellt viel 


1) S,. die Anm. 538 hinter dem Text. 

2) Ebenfe, nit. Erb. I, 13, 3. 1102*, 10f.X,9, 13 = X, 10. 
1180®, 29 ff 

3) VI in 11. VI (V), 6. 2 und auh wohl 10, 5. 
Schwankender ift die Auedrudsweiie IM, 8, 

4) E8 it ein feltiamer Mikariff von Önden a. D. 1. 

©. 236 f., daß er die in VI (lV), 6, 2 enthaltenen Sipe dem 
Arifoteles feıbit beilegt, mäbrend doc in Wahrheit zu ihrer Widers 
legung das nanze Eapitel gefchrieben ift. 

6) S. die Anmm. 1164. 1238. 1402. 1599 hinter dem Text. 
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mehr den gleihen Antheil beider an der Herrfchaft dar (VI [TV], 
4, 2), und au der Begriff einer entarteten Berfaffung, Herrfchaft 
zum Nupen der Regierenden, trifft nach der VII [VI], 2, 1—4 ges 
gebeuen Schilderung bei ihr nody Feineswegs zu, auch noch bei der 
gemäßigteiten und beiten Dligardhie nicht; beide hätten aljo andy 
noch mit zu den richtigen Verfaffungen zweiter Elaffe, ja felbft die 
zweite und dritte Diigardhie, da fie immerhin noch nad den Ges 
feßen regiert werben und alfo Redytds und nicht Willlürftaaten find, 
hätten noch mit zu ihnen ald die unterfien Arten derfelben gezählt 
werden müflen!). Auffallend it es, wie ed Teihmäüller?) ent 
geben fonnte, daß nacı feiner eigenen Darftellung das foctale les 
ment des vorwiegenden Betriebes von Aderbau und Viehzucht oder 
von Handel und Gewerbe, oder des in der Mitte liegenden gleich 
mäßigen von Beiden doch nur zur Linterfcheidung von drei Unter» 
arten der Demokratie ausreicht, fo daß alfo Ariftoteles andere Ges 
fihtspuntte hinzunehmen muß, um vier herandzubelommen. Vollends 
dei der Dfigardhie fommt der allerdings von Ariftoteled gemachte 
Unterfchied zwifchen dem reichen Adel und den reich gewordenen 
Kauflenten und Fabrikanten für die von ihm getroffene Sonderung - 
der vier Unterarten diefer Berfaffung gar nicht in Betracht, fondern 
fediglidy die immer größere Steigerung des Reichthums und die 
Zufammenhäufung defielben in immer wenigeren Händen, und nicht 
anders geftaltet fih auch hier wieder die Sache nach der eigenen 
Darftellung, die Teihmäüller:) von diefen Arten giebt. In 
dem ganzen Syitem der Stufenfolge der Berfafjungen vom deals 
tönigthume ab durch die eigentliche und die uneigentliche Ariftofratie, 
Bolitie, erfte Demokratie, erfte Dfigarhie u. f. w. His zu der äußerften 
Demotratie, jodann der Außeriten Dligarchie (Dymaftenregiment) 4) 
und endlich der Tyrannis hin, wie Dies fi als fchließliches Er- 
gebniß geftaftetS), bleibt für die Hiftortfchen Kormen des König. 
thums gar fein Pfag, in welchen man fie einordnen könnte. Die 


Bol. Ondena. a. 8.1.5. 252, der aber do theils 
vom Kedeen abirrt, theil® viel zu weit eht mit der Behauptung, 
day hiernadhy eine Oligardhie nnter gewifte en Bedingungen von einer 
Artitokratie, eine Demokratie von einer BPolitie nicht verfchieden fet. 
N .0.D.5S. 1i8f 


1. 
)S, die Anm. 371 hinter dem Text. 
3) 5. die Anm. 1305 Hinter dem Tezt. 
Ariftoteles. VI. 5 
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anfängliche und vorläufige Beitimmunz ded Berhältniffes der Ber- 
fafjungen zu einander, II, 5, 1—4, ift endlih nah dem Bor 
ftehenden durch den weiteren Berlauf der Erörterungen nicht etwa bloß 
modificirt worden, fondern es tit fchließlich von ihr fait kein Stein auf 
deu andern geblieben, fo dag man wohl fragen darf, ob Ariftotefes 
unter diefen Imfländen überhaupt berechtigt war fie auch nur vorläufig 
fo aufzuftelen. Alle diefe Schwankungen, Unebenheiten und WBiders 
fprüche berühren nun allerdings jedoch mehr die Schale ald den 
innern Kern der ariftotelifhen Staatölehre, ja Einiges von ihnen 
ift als ein wirklicher Kehler gar nicht einmal anfzufaflen. Die 
mächtigen Srundpfeller diefes politiihen Syitems, daß das abjolnt 
demofratifche wie das abfolut oligarchifche Princip und das leptere nod 
mehr als das erftere nur dafjelbe Willfürregiment einleiten, deiien Spige 
die Tyraunis bildet, und daß der tüchtige Mittelftand die Grunbfage 
gefunden Staatölebens ift, haben alle Stürme der Jahrhunderte 
überdauert. Wohl hatten fhon Dichter wie Phofglides und Euripides, 
und legterer aud in politifcher Hinfiht, dad Xob des Mittelftandes 
gefungen 2), aber Ariftoteles ift „der erfte Denker, der den focialen 
„und politifchen Beruf defielben zur Grundlage feiner eigentlich 
‚„peoktifchen Staatsanfbauungen und feiner Erklärung der Staaten» 
„geihichte macht. Seine Liebe für das Mittelmag in allen Dingen 
‚it nirgends fo fuftematifch und folgeftreng durchgeführt wie hier“ 2). 
Treffend fohildert er (VI [IV], 9. 10, A) die ausgleihende Macht 
des wohlhabenden Mittelitandes und die Dauerhaftigleit der Ber» 
faflung, wo diefer am Stärkften vertreten tft, der Politie, während 
der nächftbefte Zuftand der ift, wo derfelbe wenigftens noch eben jo 
ftart ift als eins der beiden flreitenden Extreme der Armen und 
der Reichen und daburdy wentiaftens den völligen Sieg des einen 
oder anderen aufzuhalten vermag. Auch dann ift je nad den lim- 
fländen noch eine Politie oder wenigftend eine gefepliche und ges 
mäßigte fei e8 Demokratie fei e8 Dligardhie aufrecht zu erhalten. 
Aber wo er fchwädher ift ald jede® von beiden allein, da herrfcht 
ewiger Kampf zwifchen beiden, unaufhörliher Wecfel der Zuftände, 
„und das Ende ift die tödtlihe Erfchöpfung beider: ihr Erbe tritt 
„die Tyrannis an’), 


1) ©. die Anm. 1296 binter dem Text. 
2) Ondena a D.1. 2 225. 
3) Ondena.na. 89.1. ©. 227 f. 
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Se weientlicher nun aber fonach die Rolle der Bolitie in dem 
politifchen Syfteme des Philofophen ift, um fo auffallender erfcheint 
eö, dap feine Aeußerungen gerade über diefe Staatöform in ihren 
Einzelheiten amı Wenigiten zu einem völlig Maren Gefammtbilde 
und widerjpruchslofen Ganzen zufammengehen wollen. Bald foll 
ed einer Ariftofratie und Politie entfprechen die Yemter alle zwar 
dur Wahl, aber nicht nach dem Genfus, alfo für die Politie nad 
feinem höheren, als er überhaupt bier zum wirklichen Bürgerrechte 
erforderlich if, zu befeben (TV [V1], 7, 3), bald wirb vielmehr ger 
rade die Anwendung ded Xoofes allein oder neben der Wahl bei 
Beichräntung des activen oder palfiven Wahlrechts ala der Politie 
entiprechend bezeichnet (ebend. 11, 12 f.). Und wenn diefer Wibder- 
fpruch auch vielleicht nicht fo groß ift, ald er auf den erften Anblid 
fheint 1), jo wird man doch um fo mehr Überrafcht in dem nämlichen 
Gapitel zuerft die Beichränkung der Gemeindeverfammlung auf die 
bloße Wahl von Rath und Beamten als der Politie entfprechend 
dargeftellt zu jehen (VI{IV], 11, 7°)2) und dann ($. 10) zu hören, 
dag in den Bolitien gewöhnlich die Befchlüffe der Gemeindever- 
famnlung vom Rathe caffirt und die betreffenden Gegenftände inımer 
wieder von Neuem vor die eritere gebracht werden dürfen, Bis diefe 
einen zufagenden Beichlug faßt?). Und dabei wird dann noch dazu 
ein gerade umgelehrtes Berfahren ald das richtigere empfohlen, und 
zwar für die Demokratie, fo daß auf diefe Weife die leptere, wenn 
fie ed annimmt, fogar befler werden würde als die gewöhnlichen 
Bolitien. Oder haben wir hier vielleicht denn doch wieder einen 
jener Zufäge zu erkennen, mit denen die Schule dad Werk des 
Zehress verdunkelte?4) Wen follte aber nicht ferner das große Zus 
geRäudnig Überrafchen, welches VI (IV), 7, 2. 10, 8 der abfoluten 
Boltsherrichaft, der Solddemokratie gemacht wird, indem Ariftoteles 
die Verbindung beider Maßregeln, Befoldung der Armen für ihre 
Tpeilnahme an Gemeindeverfammlung, Rath und Geriht und Bes 
firafung der Reichen für ihr Ausbleiben, ald geeignet für die Politie 


1) ©, darüber die Anm, 1371 hinter dem Tegt. 

23) Bol. die Anm. 1255 binter dem Text. 

3) Bal. die Aam. 1340 hinter dem Text. 

4) Die A ne Ratbfchläge VILIV), 11, 8-10, von deren 
ariftotelifhem Urfprunge Krohn Nichts wiflen will, würden fid 
allerdings glatt bezandhäneiben laflen. 

5% 
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bezeichnet! &8 mag fein, daß er dabei nur an folche Politien dent, 
in denen der Mittelftand nicht zahlreich genug If, um gegen die 
beiden Extreme das entfchiedne Lebergewicht zu behaupten und alfo 
für das Kehlende auf diefe Weife künftlih Erfag gefchaffen werden 
fol 1); aber gefagt hat Ariftoteles wentgftens Dies keineswegs auss 
drüdlich 2), und um fo mehr muß man) fagen: er bat fich der 
abfoluten Bolksherrfhaft fhließlih mehr genähert, als er felber 
laubt, und feine Politie ift nichts viel Anderes als die von ihren 
Schattenfeiten befreite attifche Demokratie. Ariftoteles felbft bemerkt 
ja II, 10, 8, daß fi, nachdem einmal die Staaten volfreicher 
und die Städte größer geworden find, nicht leicht eine andere Bers 
fafjung mehr ind Leben rufen läßt als eben eine Demokratie, und 
vu (VI, 3,3, daß e3 feitdem auch mit der älteren gemäßigten und 
patriarchafen Banerndemofratie ein Ende hat. Er beklagt diefe 
Entwidlung, aber er weiß, daB fih an ihr nun einmal Nichts 
ändern läßt. Und fo bleibt e8 deun nur noch übrig die änßerfte 
Demokratie felber fo zu geftalten, daß fie ihren willfürlichen und 
defpotifchen Charakter möglichft verliert und einen möglichft polities 
artigen Anftrih gewinnt, indem namentlih and das Befoldungss 
weien, da e8 fih bier vollends nicht befeitigen läßt, wenigftend 
möglihft zum Beften aller Theile geregelt und dem Angeberthume 
der Demagogen geftenert wird. Die eingehenden Borfchläge, welde 
Ariftoteled (VII [VT, 4, 2 ff., vgl. VII [V], 9 ff. 16 ff.) in Diefer 
Richtung macht, beweifen fein Iebhaftes Iuterefje für diefen Gegen» 
ftand. „Entweder“, fagt Ondent) treffend, „Verzicht auf Kreiheit 
„und Gleichheit, d. H. auf das WVefen des hellenifchen Rechtöftaats, 
„und Weberantwortung des Gemeinwefens an die Willtürherrichaft 
„gewaltthätiger Oligarchen oder Anftellung des ganzen Bürgerthums 
„als Gefepgeber und Richter, Berufung der Reichen zur Uebernahme 
„der Ehrenämter, Entihädigung der Armen für den Dienft ihrer 


1) Bie Onden a. a. D. 11. S. 239 meint. 

2) Und auch aus den folgenden Worten in VI (IV), 10, 8 
über die Höhe des Genius in der Politie, auf welhe Onden fi 
beruft, Täßt fih Dies, wenn man fie richtig verfteht (f. die Annım. 
1254. 1269 hinter dem Text) Leineöwegs erfchließen. 

3) Mit Onden a. a.0©. U. S. 240, deifen Behauptungen 
jedod nad) dem S. 36. Anm. 1 Dargelegten ftark zu ermäßigen find. 

4 ü. a. D, II. S. 259 f. 
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„Ueberwahung. Das war die einzige Wahl, die hier getroffen 
„werden konnte. Bar Das aber einmal zugeftanden, fo konnte aud) 
„der Gegner nicht Iengnen, daß der atbenifche Geift fih in feinem 
„Staat einen Körper gebaut, der in Hellas feines Gleichen nicht 
„sand. Mit al feinen Gebrechen war er der einzige, in dem bie 
„Staatöidee der Hellenen zum vollendetften Ansdrud gekommen ift, 
„Dad Gemeinweien, in dem Herz und Seele des Hellenenftammes 
„wohnte und mit defien Macıt und Freiheit auch das Rationalleben 
„von Hellas erlofch. Ariftoteles fieht mit tiefer Abneigung den 
„großen Haufen diefer mächtigen Stadt falten und walten gleich 
„einem machtvolllommenen Monarchen, den Schäden diefer Bers 
„faffung fchant er wie Wenige auf den Grund. Aber die Idee 
„diefed Staates hat andy ihn erobert. Er hat diefen Staat, feine 
„Beihichte, feine Organe erforfcht, beobachtet, befchrieben 2) wie 
„Keiner vor ihm. Das Studium, das er ihm widmete, war die 
„einzige Huldigung, die er ihm freiwillig darbradte; kein Wort 
„der Anerkennung entichläpft ihm; allein unwilltiirLich Huldigt er 
‚ibm überall, denn es ift der einzige, and deflen fihtbarem Leben 
„‚fih feine eigne Anfhauung vom Staate bilden fonnte nnd gebildet 
„bat. Er tam fi in diefem Gemeinwefen vor wie ein Arzt am 
‚„‚Krantenbette, aber diefer Kranke machte ihm offenbar, was er 
„von Teinem Gefunden lernen Tonnte, die dee des hellenifchen 
„Staates felbft”. 

„Die Bolitit berührt nicht bloß den heiligen Krieg VIII (V), 3, 4 
„als etwas Bergangened und den Zug des Phaläkos nach Kreta, 
„weldher am Ende defielben DI. 108, 3 (346 v. Chr.) Statt fand 2), 
„mit einem Renerlih, Il, 7, 8, fondern au VIN (V), 8, 10 die 
„Ermordung Philipps 2), und zwar leptere ohne jede Andeutung davon, 
„Daß fle erfi der neueften Zeit angehöre‘4). Andererfeits fcheint 
eben jene Stelle II, 7, 8 nody vor 333 gefchrieben zu fein:). Im 
Ganzen ift die Politit nah der Ethik, die fehömal, 11, 1, 5. 
I, 5, 9. 7, 1.IV(VI, 12, 3. 4. VIAV),9, 2, citirt®) und vor 


1) In jeiner Berfaffung der Atbener. 

2) Diod. XVI, 62, 

2) Bol. die Anm. 1673 hinter dem Tert. 

4) Zeller a. a. D. I. S. 103. Anm. 4. 

8) ©. die Anm. 375 hinter dem Text. 

) ©. die Anmm. 133. 545. 584. 873. 879. 1287 hinter 
dem Zext. 
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der Poetil, auf die V (VII), 7, 4 im Voraus verwiefen wird 1), 
abgefaßt. Aber wenn wir aud zugeben müfjen und oben gelegent- 
id) bereits hervorgehoben haben, daß ein Theil der in ihr ent- 
haftenen Biderfprüche bei dem ganzen Standpunkte des Ariftoteles 
unvermeidlih war und vielmehr gerade bezeichnend für denfelben 
it, folglich alfo andy bei der forgfältigften Redaction von ihm nicht 
hätte bemerkt werden können, wenn ferner ein anderer Theil fo bes 
fhaffen if, Daß er ihm auch bei einer folchen wenigftens füglich 
entgehen fonnte, fo bleiben doc immer noch genug andere Wider» 
fprüche, Wiederholungen und fonflige Unebenheiten übrig ?), die uns 
zu dem Schiuffe nöthigen, daß Ariftoteles nicht nur eine folche legte 
ordnende Hand an die Werk nicht gelegt, fondern auch lange Zeit 
in verfchiedenen Zwifchenräumen und mit manden Unterbredhungen 
durch andere Arbeiten an ihm gefchrieben hat, fo daß er in Folge 
Defien über manche Bunkte eine andere Anfiht befommen hatte und 
mandıes von dem früher Sefchriebenen bei dem fpäter Abgefaßten 
ihm nicht mehr in allen Einzelheiten voll gegenwärtig war. Sind 
vollends die größeren fehlenden Abjchnitte von ihm felber unand- 
geführt geblieben, alfo da8 Ganze nicht einmal materiell zum Abs 
fhluffe gebracht worden, fo würde Dies wefentlid zur VBeftätigung 
hievon dienen. 

Ein gegründetes Bedenken gegen die Ilrfprünglichkeit jener 
Gitate der Ethik wird fi) Übrigens fchwerlich geltend machen lafien 2), 


1) Bol. die Einleitung zur Poetit S. 11 f. Das dort S. 12. 
Aum. 2 erwähnte Bedenken von Heiß a. a. D. ©. 99 ff. hat 
inzwifhen Bahlen Sigungsber. der Wiener Afad. LXXVII. 1874. 
©. 293 ff. eingehend widerlegt und ed wohl jo ziemlich zur Ges 
wißheit erhoben, daß der betreffende, und verloren gegangue Abs 
fhnitt über die „Katharfis” nicht da, wo ich ihn gelucht habe, 
fondern erft am Schiuffe des Ganzen hinter der Abhandlung über 
bie nie ftand. Doch bleibt dasa.a.0. S©.8 f. von mir Bemerfte 
n Sraft. 

2) Bol. die Anıum. 149. 153. 164. 215. 220. 366. 471. 478, 
872. 881. 899. 993. 1000. 1024. 1041. 1079. 1124. 1125. 1140, 
1143. 1194. 1198. 1199. 1200. 1201. 1203. 1204. 1223. 1230®, 
1265. 1319. 1331. 1334, 1337. 1338. 1366. 1369. 1371. 1383. 
1450. 1493. 1504. 1511. 1559. 1649. 1650. 1657. 1731. 1767. 
1777 hinter dem Text. 

3) ©, jedoh binfihtlih IV (VID, 12, 3. 4 die Anmım. 876. 
879. 881 und hinfihtfih VI (IV), 9, 2 die Anm. 1287 hinter 
dem Tert. 
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obwohl jene Schrift felbit !) die in ihr entwidelte Theorie nicht 
gleichfalls Ethik, fondern Politit nennt und eben diefe Bezeichnung 
aud an Stellen der Poetit und Rhetorik ihre Beftätigung findet 2). 
Denn der vermittelnde Ausdrud der lepteren Schrift (I, 4, 5. 
1359, 10 f.) 3 ep) ra 5m morırımy zeigt uns bier Die Wege, 
indem er von der PBolitit im weiteren Sinne die Etbit und die 
Bolitit im engeren Sinne ald Theile erfheinen läßt. Und fo wird 
die Sache auch vollitändig richtig von dem Berfafler der großen 
Moral zu Anfang feiner Schrift angegeben ®), und Ariftoteles felbft 
führt im Schiußcapitel der Ethik aus, dag eine volle Verwirklichung 
der in ihr dargelegten Grundfäge erft von der politifchen Erziehung 
und Gefeggebung zu erwarten fei. 

Gewiß nicht richtig aber hat man demzufolge hie und dat) die 
Eihit geradezu als den eriten und die Politik als den zweiten Theil 
eines und defieiben Werkes anjehen wollen. Doch tft diefe Meinung 
ohne Zweifel fhon fehr alt. Denn e8 muß fie fchon Derjenige 
gchegt haben, welcher am Schiuffe der Ethik jene Weberleitung zur 
Politit Hinzufhgte, welche wir jeßt an jener Stelle Iefen und die 
etwa folgendermaßen deutfh wiederzugeben tft>): 

„Da nun alfo die Früheren unterlafien haben die Sefeßgebung 
„zum Gegenftand ihrer Korfhungen zu machen, fo dürfte eö wohl 
„dad Belle fein, dag wir felbft num vielmehr diefen Gegenftand in 
„Betradhtung ziehen und Überhaupt die Xehre von der Verfaflung, 
„damit die Theorie (Philofophie) von den menfchlihen Dingen . 
„mögliihft zum Abfchlug gebracht werde. ABuerft alfo wollen wir 
„darzulegen verjuchen, ob Etwas richtig von den Yrühberen beftimmt 
„if, von dem Einen Dies, von dem Andern Iened, fodann aus 
„einer Zufammenftellung der Berfaffungen zu erforfhen, was die 


11,2,3 ff. 1,1. 1094®, 24 ff. Belt. I, 3, 5 = I, 1. 1095*, 2, 
1, 4, 11, 2, 1095*, 14 ff. vgl. 1, 13, 2. 1102%, 7 ff. VII, 11,1 mm 
vn, 12. 1152b, 1. f. 

2) Poet. 6, 16. 1450, 6 ff. (vgl die Anm. 71 zu diefer Schrift). 
Nhet. 1, 2, 7. 1356°%, 26 ff. 

3) Anders freilich Iegt deffen Worte Brandis a. a. ©. IP. 
S. 1335. Anm. 1 aus, f. aber Zeller a.a.O.I. ©. 469, Aum. 

4) Sp neuerdings namentlih Nides. 

5) Rift. Eth. X, 9, 22 f. = X, 10, 1181P, 12 f. Im Ganzen 
nah Riedber. 
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„Staaten erhält und zerflört und was die einzelnen Berfafjungen, 
„und aus weldhen Urfadhen die einen gut, die andern Kbel verwaltet 
„werden. Denn wenn wir Died in Betracht gezogen haben, fo 
„möchten wir dadurd wohl darüber am Eheften eine zufammen- 
„faflende Anfhauung gewinnen, fowohl weldhe Berfaffung die 
„hlehthin) beite tft, al6 andy wie eine jede Berfafjung geordnet 
„fein und melde Gejege und Brände fie zur Anwendung bringen 
„muß (um in ihrer Art die befte zu fein). Macden wir alfo den 
„Anfang und lafjen ihm unfere Darlegung folgen!“ 

Schon Scähloffer!) hat mit Recht die Acchtheit diefed Madhs 
werd verbädhtigt, indem er eben jo bündig wie treffend bemerft: 
„der Schluß diefer Stelle und der Anfang der Politik hängen nicht 
„jufammen, auch verfolgt Ariftoteles den Plan, der hier angelegt 
„wird, gar nicht”. In der Ihat ift jener Anfang nur als ber 
eines felbfländigen, von dem Begriffe feines Gegenftandes, Des 
Staates, audgebenden Werkes zu verflehen, indem ohne jede Rüds 
fiht darauf, dag ein Gleiches Ion zu Anfang der Ethik in etwas 
anderer WVeife feftgeftellt war, hier zunädft der Staat als die um» 
faffende, anf das höcdfte Gut abzwedende Gemeinfchaft conftruirt 
und eben fo dabei nicht die mindefte Rädfiht darauf genommen 
wird, daß die Berwirklihung vom Inhalte diefed höchiten Eutes, 
von der ungehemmten tugendhaften Ihätigkeit, im Schinßcapitel 
der Ethik für feine Verwirklihung, wie gefagt, aus biefer an die 
Bolitit verwiefen it. Und fo fehwebt denn jene lieberleitung ges 
rabezu in der Luft. Rad der in ihr enthbaltnen Ankündigung hätte 
Ariftoteles vielmehr mit dem zweiten Buche beginnen müfjen 2), um - 
dann Dasjenige folgen zu lafien, was im achten (fünften) enthalten 
ift, und endlih hieraus Dasjenige zu entwideln, was den Inhalt 
des vierten (fiebenten) und fünften (achten), und fhließlih was den 
de fechsten (vierten) und fiebenten (jechöten) bildet. Bad unter 
einer Zujammenitellung der Berfaflungen zu verftehen fein müßte, 


1) Ueberfepung der Politik. 1. S. XVII. Seine weiteren Bers 
mutbungen bedürfen freilich heut utage feiner Widerlegung mehr. 

2) Denn die Deutung, Delde idesa.a.D. 65. 29 f. deu 
Schiupworten giebt, ald ob fie jagen wollten: „Raffen wir denn 
„nunmehr diefe unfere Darlegung folgen, aber erjt nachdem wir ihr 
„zuvor noh einen Anfang von anderem Inhalt voraufgefchidt 
Baden“ tft nicht eben geeignet Slauben zu erweden. 
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erhellt aus &. 20. 21. 1181%, 16 f.d, 71), zugleich aber aud, wie 
fehr der Fälfcher felbft Dielen von dort entlehnten Ausdrud miß- 
verftanden hat. Denn dort bezeichnet er die Verbindung von ver- 
fhiedenen Gefegen und von Elementen verfchiedener Berfafjungen 
zu einer neuen Berfajlung und Gejepgebung, hier aber kann er nur 
eine Anfamminng von Kenntnifien Über die Berfaffungen von mög» 
hr vielen verfchiednen, Staaten und Über deren Entwidlungs 
geihichte bezeichnen, weil fi) doch nur aus einer folchen abftrahiren 
[äßt, was bier and ihr abftraßirt werden foll?). Daß vor Ariftoteles 
Leine wiflenfchaftlihe Korfchung über Gefepgebung vorhanden ger 
wefen wäre, ift handgreiflih unwahr, und wäre nur das Nichts 
vorhandenfein einer folhen der Antrieb zur Abfaffung feiner 
Bolitit geweien, wie hätte denn diefer Antrieb dazu ausgereidt 
ihn zu bewegen auch „überhaupt die Lehre von der Berfaflung“ 
darzuftellen, von welcher doch aud hier nicht behauptet wird, daß 
fie noch feine Bearbeiter gefunden habe, fondern vielmehr verfprochen 
wird das von diefen frühern Bearbeitern fchon richtig Gefundene 
nachzuweifen und mit zu verwertben? Auch die Worte „und übers 
„haupt die Xehre von der Berfafjung” enthalten eine unariftotelifche 
Borftellung, inden nach ihnen die Gejepgebungsiehre ein Theil der 
Berfaffungdiehre fein müßte, während nach Ariftoteles, wie wir 
fahen, Beides die Theile der eigentlihen Staatslehre find. Bon 
der wirklich unglaublihen Ausdrudöweife der Schiußworte von 
„fowoht welche Berfafjung‘’ ab wollen wir bier gar nicht reden; es 
gentigt zu bemerken, daß gerade die Hauptfache das von dem Ber» 
fajjer Bengelaflene ift, was in der obigen Ueberfepung in Klammern 
Hinzugefügt wurde. Kurz, welcher Zeit immer diefer gefälfchte Zus 
fag angehört, jebenfalld wußte der Berfaffer felber nicht, was er 
that, und man würde fich größtentheild vergeblich abmühen in feinem 
„Bahnfinn” aud nur „Methode entdeden zu wollen. 


1) vi Ay Koyro (nämlich, ei aopıerai) dadıov alvas ro vouederjout 
swayayayrı Tods sidonıneivrac TÜV Yonav UNd xal rüv yopmv xal ray 
solsteüv ai owvaysyal, wo der Auddrud allerdings fchon in die vom 
ae angenommene Bedeutung hinüberfchimmert, aber aud 
nicht ne 

2) Slemit widerlegt fi der verunglüdte Erflärungsverfuch von 
Nides aa. D. ©. 25 ffj., welcher jeinerfeits die Füberen Bers 
fuhe bereits im Banzen richtig widerlegt hat. 


14 Einleitung. 


Daß die Eihik und die Politik trog ihrer engen Zufanımen- 
gehörigkeit Doch von Ariftoteled als zwei felbhändige Schriften an« 
gefehen werden, gebt!) zur Genüge aus ber Art hervor, wie erftere 
in der legteren citirt wird, und fo lange fein ansreihender Grund 
vorhanden ift das erite Capitel des vierten (fiebenten) Buchs von 
Arifloteles auf Iheophraftod oder wen fonft immer zu übertragen 2), 
bat die noch unzmweidentigere Bezeichnung der Ethit ebendafelbit 
(8. 6) ald einer „anderen Disciplin”?) die entfcheidendfte Bebentung, 
wenn fihon fle ald eine andere Damit nur etwa in demfelben Sinne 
bezeichnet werden foll wie die zweite (angewandte) Analytit gegen- 
über der erften (reinen), welche beide doc noch Riemand um ihrer 
engen Zufammengehörigkeit willen zu bloßen Theilen derfelben Schrift 
berabzufegen verfucht hat. In der That ift die Politik im artftos 
telifhen Sinne, fofern der Staat feiner Spee nad für die Er 
ziehungdanftalt zur menfhlidhen Tüchtigkeit und eben damit Gikd- 
feligteit gift, Nichts ald die angewandte Ethik, wenn anders die 
Aufgabe der reinen Ethif darin liegt, zu lehren, worin Tugend 
und Gfüdfeligkeit befteht. Sofern aber allerdings diefe Idee des 
Staates wahrhaft verwirklicht nur im abfolnt Heften Staate fein 
würde, den e8 vor der Hand noch nicht giebt, und der, auch wenn 
ed ihn gäbe, immer nur ein Staat neben andern wäre, fofern 
alfo tharfählih Bürger und Mannestugend aus einander fällt, 
hat ed allerdings die Ethik vielmehr mit der fittlihen Thätigkeit 
ded Einzelnen, die Politit mit der des Staates zu thun®). 

In dem Syftem der ariftotelifchen Wiffenfchaftsiehre Haben nun 
aber beide Disciplinen gleih der Poeti, wie Dies Zeller:) und 
Balters) gezeigt Haben, um den gelindeften Ausdrud zu gebrauchen, 
eine höchft unfichere Stellung und Bedeutung, und es fcheint nicht, 
daß fi) Ariftoteles felbft diefelbe Klar gemacht oder and nur zu 
machen verfucdht hat. Eine eigenthämliche Schwäche feiner Ethik ift 


) Bie Zeller a.a. 8.1. S. 74 f. Anm. 1 bemerkt. 
) ©. oben S. 3. Anm. 1. 

r Bol. die Anm. 709 hinter bem Tert. 

4) Bol. Zeller a. a. ©. IP, ©. 74 f. Anm. 1. ©. 127. 
©. 468 f. Anm. 3 Ondena a. D. 1. S. 164 ff. 

6) a. a. D. I. S. 122—130, 

6) Die Lehre von der peattifchen. Bernunft in der griehtfchen 
bltofophie, Sena 1874. 8.6. 
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es, daß diefelbe eine rein wifienfchaftliche Bedeutung für ihn übers 
haupt nicht hat, fondern fediglich die einer Anleitung zur praktifchen 
Moralt), für welche lehtere dieje bloße theoretifche Anweifung aber 
auch wiederum nad feinen eignen Ausführungen unmittelbar nur 
einen recht befcheidenen, einen herzlich geringen Werth hat?). Doc) 
kaun die praßtifche Einficht (Spövnaıs), ohne welche e8 Feine fittliche 
Tüchtigfeit giebt?), und die keineswegs +) mit der Ethit dem Inhalte 
nad einerlei ift, immerhin dur fie nicht unwefentlih gefürbert 
werden:). Die praftifche Einficht des leitenden Staatsmannes im 
politifhen Leben Tann gleihfalls rein empirifch ohne eine ums 
faffende Theorie der Politik beftehen, aber fie fann andrerfeits aud 
viel aus einer folhen lernen, und der große praftifhe Staatsmann 
wird um fo größer fein, je mehr er fie fih angeeignet hat. Diefen 
wichtigen Beitrag zur Heranbildung tüctiger Staatsmänner zu 
liefern, darein feßt Ariftoteles IT, 1,1. VI (IV), 1. VOL (VD, 3,1. 
TV (VI), 12, 3 und Ödfter ihren Hanptwertb völlig im Weberein- 
ftimmung mit feiner entfpredyenden Anficht Über die Ethif, aber im 
Biderfpruch nrit fich felbft geht er Hier nicht fo weit wie dort, verlangt 
vielmehr MI, 5, 46 (vgl. VI [TV], 12, 3) von der Staatötheorie, 
daß fie alle denkbaren Fälle erfchöpfen foll, auch diejenigen, von 
denen fi) vorausfehen lädt, daß fie felten oder nie in die Wirk. 
ichleit eintreten werden 6). 


) Ri. Eh. I, 2, 5—8el, 1. 1095*, 3 ff. Bell. I, 2, 1. 
11035, 26 ff. Bal. Balter a. a. DO. ©. 151 ff., aud Seller 
a.a.D. IP. S. 489. 

2) Nik, Eth. 1, 3, 5— Se], 1. 1095*, 3 ff., val.m. 1, 9 10= 
L 10, 1100%, 1 ff. Il, 1,1. 1103®, 14 ff. I, 4, 3—6=Il, 3. 1105°, 
26—d, 18. X, 9X, 10; vgl. Polit. IV (VID, 12, 6. Rit. Eih. 
1, 6, 4—8. 15=ll, 5. 1106*%, 26°, 7. €. 6. 1106, 36 ff. 11, 9, 
Bol. Walter a. a. OD. S. 151—162, der fi freilih auf das 
muthmaßlich unäcte Kapitel II, 7 nicht hätte ftülien follen. 

3) Bol. die Anmm. 45. 112 hinter dem Text. 

%) Wie Zellera.a.D. 1. S. 469. Anm. meint, den Balter 
a. a. DO, widerlegt hat. 

s) Nik. Eth. I, 2, 2 =], 1. 1094, 22 fe. 1, 3, Tel, 1. 
1095%, 10 f. 1, 4, 6 fl, 2. 10956, 4—13. VI, 7, 7. 1141b, 
21 ff. Bol. Walter a. a. D. S. 157. 400 ff. 

6) Bol. die Anmm. 542. 601. 1350 Hinter dem Text, außer 
dem II, 1, 9 


HIOAITIKQN A. 


Bekk. _— Schneider | 
p. 1252 c.1.8.1 
1. ’Ersıör) mäcay nö Öpüsuev Komwviay TIvd olcay 
Kal mäcav komwylav kyadou TIvos EVEKEV OUVECTYKUIAY 
(roü yap siyaı Sokoüvtos dyadoü yApıy mdyra mpdrrousı 
naytss), 67Aov ds mäcaı uev dyadou Tivos oroyalovraı, 
5 ukAıota ÖE Kalt) TeuKupiwraTtou navTwy 7 nacüy Kupiwtarı?) 
Kal ndoas mepieyousa Tas Elias. alım dE dom 
Karounevn nölıs Kal 7 Konmwvia 7 mMoAıtıcn,. 
booı EV oUv olovraı morrınov Kal Bacıkıxöy Kai? 
olkovouiov Kal deonortiköv [eivaı]?) Tüv autor, ou Karls 
10 Adyovan (mAHdeı yap Kal SArybryrı vouilovan braepen, 
AAN oüK eideı ToUTwv Exaotov, olov Av uev 6Alymy, Ösond- 
Tv, Av dE mAsıbvwy, olkovöuoy, dv d Erı nAsıbymy, moArTıKOV 
N Pacııröv, bs oböer Yuadepavsar pEyaAnv olkiay 7% 
punpav nölm Kal moArrıköy dE Kal Bacıkıköv, brav nE 
15 autos dbssriagt), Bacıkıöv, OTav be Kara Tolss) Abyous 
Ts Enioriung TS TOIMUTIS Kata Epos Apywy wKal 
kpybpsvos®), moArtıköv Tata d oük Eoriv dAyIM) 8ijAov 3 
5 Eoraı TO Asyöuevov Enıakonodsı Kata 7m UbyynuEryv 


1) xa) fehlt in II! RP Ar. 
2) Kupiwrarn vor nacav M® Pi. 
w slvas fehlt inT' Pi und pr. M*, hinter rev hinzugefügt von 
rc. 


4) dhiormen pr. M®, ddsoryne corr. M®, dbsorinu Pi. 6. Q OP 
RP sb Tb ub vb wb L* Ald. ? 

e rovc fehlt in NI3 Bekk. 

6) (dpyav] wa) apxöumos <> Bernays (vgl. II, 11, 13) 
ohne Noth 


Yeber die Politik. 


1. (&. 1.) Alles, was Staat heißt, ift erfichtlich eine Art von 
Gemeinfchaft, und jede Semeinfchaft bildet fi und befteht zu dem 
Zwede, um irgend ein Gut zu erlangen. Denn um Deflen willen, 
was ihnen ein Gut zu fein fcheint, thun überhaupt Alle Alles, was 
fie thun. Wenn nun aber fonady eine jede Gemeinfchaft irgend ein 
Gut zu. erreichen firebt, fo thut Dies offenbar ganz vorzugsweife 
und nad dem vornehmften aller Güter tradıtet diejenige Gemein- 
fhaft, weldhe die vornehmfte von allen ift und alle anderen in fi 
fließt. Dies ift aber (eben) der fogenannte Staat und die flantds 
bürgerlihe Gemeinfchaft ). 

(8. 2). Diejenigen nun aber 2), die da meinen, daß die Aufgabe 
des republifanifchen Staatömanne, des Königs, des Haudvaters und 
des Dienfiberrn eine und diefelbe fei, haben Unreht. Sie gehen 
nämlich von der Anfiht and, al8 ob nur die größere oder geringere 
Zopl der Beherrfähten und nicht die Art der Gemeinfchaft hier den 
Unterfchied mache, fo daß hiernadh, wenn Einer nur Wenigen zu 
gebieten bat, er Herr, wenn Mebreren, Hausvater, und wenn noch 
Mehreren, republitanifher Staatsmann oder König fein würde, in- 
dem nad ihrer Meinung ein großes Hand und ein Eleiner Staat 
in Richts von einander verfchieden find 2). Und auch zwifchen dem 
republifaniihen Staatsmann und dem König machen fie feinen 
Unterfhied der Art, fondern nur den, daß, wenn Einer für fih 
allein (beftändig) an der Spipe fleht, er König, wenn er aber nad) 
den Grundfägen der nämlichen Wiffenfchaft?) den Staat leitet und 
dabei im Herrfhen und Beherrfchtwerden mit Anderen abwechielt, 
er republifanifher Staatsmann fet. ($. 3). Dies ift nun aber 
(wie gefagt) nicht richtig, und diefer in Rede flehende Gegenftand 
wird Plar werden, wenn wir ihn nach unferer gewohnten Methode *) 
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bezeichnet! &8 mag fein, daß er dabei nur an foldhe Bolitien denkt, 
in denen der Mittelland nicht zahlreich genug tft, um gegen die 
beiden Extreme das entfchiedne ebergewicht zu behaupten und alfo 
für das Fehlende auf diefe Weife Fünftlih Erfag gefchaffen werden 
fol 1); aber gefagt Hat Artitoteles wenigftens Dies keineswegs aus 
drüdlich 2), und um fo mehr muß man2) fagen: er hat fidh der 
abfoluten Bolkäherrfchaft Thließlih mehr genähert, als er felber 
glaubt, und feine Politie ift nichts viel Anderes als die von ihren 
Schattenfeiten befreite attifche Demokratie. Ariftoteles felbft bemerkt 
ja IT, 10, 8, daß fih, nachdem einmal die Staaten volkreicher 
und die Städte größer geworden find, nicht Teicht eine andere Ber» 
faffung mehr ins Leben rufen läßt als eben eine Demokratie, und 
vu(v1),3,3, daß es feitdem aud mit der Älteren gemäßigten und 
patriarchalen Banerndemokratie ein Ende hat. Er beklagt Diefe 
Entwidlung, aber er weiß, daß fih an ihr nun einmal Nichts 
ändern läßt. Und fo bleibt eö denn nur noch Abrig die Außerfte 
Demokratie felber fo zum geftalten, daß fie ihren willfürfichen und 
defpotifhen Eharafter möglichft verliert und einen möglichft polities 
artigen Anftrih gewinnt, indem namentlih aud das Befoldungs- 
weien, da es fi bier vollends nicht befeitigen Täßt, wenigftens 
mögliht zum DBeften aller Theile geregelt und dem Angeberthume 
der Demagogen geftenert wird. Die eingehenden Borfchläge, welde 
Artitoteled (VII [VI], 4, 2 ff., vgl. VIII [VI], 9 ff. 16 ff.) in Diefer 
Richtung macht, beweiien fein lebhaftes Interefie für diefen Gegen- 
fand. „Entweder“, fagt Onden®) treffend, „Verzicht auf Freiheit 
„und Gleichheit, d. b. anf das Wefen des hellenifchen Rechtöftaats, 
„und Ueberantwortung des Gemeinweiend an die Billtürherrfchaft 
„gewaltthätiger Dfigarchen oder Anftellung des ganzen Bürgerthums 
„als Gefepgeber und Richter, Berufung der Reichen zur Uebernahme 
„der Ehrenämter, Entfhädigung der Armen für den Dienft ihrer 


1) Bie Onden a. a. ©. II. S. 239 meint. 

2) Und aud aus den folgenden Worten in VI (IV), 10, 8 
über die Höhe des Genfus in der Bolitie, auf welhe Onden fih 
beruft, läßt fih Dies, wenn man fie richtig verfteht (f. die Anm. 
1254. 1269 hinter dem Text) keineswegs erfchließen. 

s) Mit Onden . a.0©. IL. ©. 240, deifen Behauptungen 
jeboh nad) dem S. 36. Anm. 1 Dargelegten ftark zu ermäßigen find, 

„0.0.09.1.5. 259 f. 
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„Ueberwahung. Das war die einzige Wahl, die bier getroffen 
„werden Tonnte. Bar Das aber einmal augeftauden, fo konnte auch) 
„der Gegner nicht leugnen, dag der athenifche Geift fih in feinem 
„Staat einen Körper gebaut, der in Hellas feines Gleichen nicht 
„sand. Mit all feinen Gebrechen war er der einzige, in dem die 
„Staatsidee der Hellenen zum vollendetften Ausdrnd gekommen ift, 
„dad Gemeinwefen, in dem Herz und Seele des Hellenenftammes 
„wohnte und mit defien Madıt und Freiheit auch das Nationalleben 
„von Hellas erlofh. Ariftoteles fiebt mit tiefer Abneigung den 
„großen Haufen diefer mächtigen Stadt [halten und walten gleich 
„einem machtvolllommenen Monarchen; den Schäden dieler Bers 
„Faffung fhant er wie Wenige auf den Grund. Aber die dee 
„Diefe® Staates hat auch ihn erobert. Er hat diefen Staat, feine 
„Belhichte, feine Organe erforfcht, beobachtet, befchrieben!) wie 
„Keiner vor ihm. Das Studium, das er ihm widmete, war Die 
„einzige Huldigung, die er ihm freiwillig darbradte; fein Wort 
„der Anerkennung entfchlüpft ihm; allein unwilikürtich huldigt er 
„ihm überall, denn es ift der einzige, aus defien fihtbarem Xeben 
„fd feine eigne Anfchauung vom Staate bilden konnte und gebildet 
„bat. Er kam fih in diefem Gemeinwefen vor wie ein Arzt am 
‚„‚Ktantenbette, aber diefer Kranke machte ihm offenbar, was er 
„von Teinem Gefunden lernen Lonnte, die Idee des hellenifchen 
„Staates felbft”. 

„Die Bolitit berührt nicht bloß den heiligen Krieg VIII (V), 3, 4 
„als etwas Bergangenes und den Zug des Phalätos nah Kreta, 
„weldher am Ende deflelben DI. 108, 3 (346 v. Ehr.) Statt fand 2), 
„mit einem Renerlid, II, 7, 8, fondern au VII (V), 8, 10 die 
„Ermordung Philipps 3), und war legtere ohne jede Andeutung davon, 
„Daß fie erfi der neueften Zeit angehöre”*). Andererfeits fcheint 
eben jene Stelle II, 7, 8 noch vor 333 gefchrieben zu feins). Im 
Ganzen ift die Polttit nah der Ethik, die fechömal, II, 1, 5. 
II, 5, 9. 7, 1.1V (VID, 12, 3. 4. VI(IV), 9, 2, citirts) und vor 

1) Sn jei 

R Jr feiner 1 afaffung der Athener. 

3) Bol. die Anm, 1673 hinter dem Terxt. 

4) Zeller a. a DO. 1. ©. 103. Anm. 4. 

5) ©. die Anm. 375 hinter dem Text. 


% ©. die Aumm. 133, 545. 584. 873. 879. 1287 hinter 
dem Text. 
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KING yiveraı 7 Konwvia aurüv dodAns Kai dourou. dub (D 
basıy oi nomral 
“Bapßapev 8 "Eiinvas apyam alnog,' 
us Talro dcs Papßapov Kal dodroy Öyi). 
eK HEV oUv TouTwy TÜY ÖVo Komwuavy OIKia MPaTN, 6 
‚ ka 6pNös ‘'Holodos eine Konjoas 
“olxov uiv mpariora yuvalixa ra Boiv T aporijpa', 
o6 yap Boüs Avr olKerou Tois nevyawm Eat). 7 
olv eis mücay Nuepav vuveotykvia Komwvia Kara bus 
oikös Earıy, ods 6 ev Xapüvdas Karel Öposımüoug, 7 
15 ’Erıueviöns 68 6 Kong önoranous?) 7 6 Ex mAsıÖywv olkılv 
Komwvia mpaTy Xpüesws Evenev um Edyuepov Kaum. 
Küste 84) Eoınss) Kard bon 7 kön Amoıklas) olkias 
eivaı, oös Karole/l Tives Önoydraktas [nalöds Te Kal 
naldwy nalöas]'). 80 Kal To mpürov EBasıkslovro ai 
WrÖAsıG, Kal viv Erı Ta ENvy En Pacıksvousvwv Yap 
[ewijAdov]|®) n&oa yap olkia Basıhsvera Umo To) mpes- 
Aurdtou, Worte Kai zul Anoıklaı did TNy auyyevsıav. Kal 
tout Early 6 Acysı "Oumpos, 
“Asuorsus 28 SKactoc 
ralday 18 AAöymv.” 
omoplöss yap xal olrw TO Apyaiov10) iKow. ward 
25 Tolg Neods de dia Toüro navres dacl Bacılsdeodau, örı 


1) öv vor rairo T,, fehlt in M® Pı, 

2) Mit Unrecht setzt Susem!. hier das Zeichen einer Lücke, 
s. Dittenberger Gött. gel. Anz. 1874. S. 1372 ff. 

3) öuonamvougs Mi P4 L* Susem!. und corr. MP, vielleicht 
richtig, aber s. Dittenberger a. a. 0. S. 1357 ff. und die Anm. 17 
hinter dem Text. 

“) 33 Pi TI2 Bekk. 

5) Zoe hinter xar& dicw Pi II2 Bekk. 

6) ar (ui) Heitland, aber s. d. Anm. 18° hinter dem Text. 

So Susem. nach eigner Vermuthung. 

8) ouwAYoy fehlt in T M® und pr. Pi, nachgetragen von p! 
am Rande. Mor. Schmidt vermuthet, dass d6 -[owjA%o] erst 
hinter &rowv (Z. 24) zu stellen und äoa ® für räca yap zu 
schreiben sei. 

9) as fehlt in M® Pi, ob mit Recht, steht dahin. 

10) omopadsg yap xal our [rö Apxaroy] vermuthet Schmidt. 
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Stellung haben, fo liegt der Grund hievon darin, weil ihnen (über, 
hanpt) Dasjenige fehlt, was von Natur zum Herrfchen beftinmt ift, 
vielmehr die Ehe bier nur die Verbindung einer Sklavin mit einem 
SHaven it 11). Daher fagen denn and unfere Dichter 12): 
Ja, mit Zug den Griechen find die Andern untertian, 

um damit andzudrüden, daß Nicdhtgriehe und Sklave von Natur 
Daffelbe ift 12), 

($. 6). Aus diefen beiden Gemeinfchaften entiteht nun zunächft 
das Haus, und mit Recht fang Hefiodos 14): 

Sorge merkt für ein Haus, für den Pflugftier und für ein Weib audh, 
denn der Stier vertritt bei den Armen (au) die Stelle des 
Kuechtes 15), Die für das gefammte tägliche Xeben beftehende 
Gemeinfhaft ift alfo naturgemäß das Haus oder die Familie, deren 
Glieder Gharondas 16) Brodkorbgenofien, Epimenides der Sreter 
aber Krippengenoflen*) nennt 17), (8. 7) diejenige Gemeinfchaft aber, 
weldhe zunächft aus mehreren Kamilien zu einem über das tägliche 
Bedlirfnig hinaudgehenden Zwede**) fih bildet 13), ift Die Dorfges 
melnde, die am Raturgemäßeften als Golonie der Yamilie 1Eb) 
zu betradhten fein dürfte, und deren Glieder von Mandhen 
Mitihgenofien”**) [Kinder und Kindeskinder] genannt werden 19. 
Diefem Urfprunge gemäß wurden denn auch die (griechifchen) Staaten 
anfänglih von Königen regiert, und die (ungriehiichen) Bölter- 
fehaften 10) werden e8 auch jegt noch, weil Zeute, die unter einer 
königlichen Herrfchaft ftanden, zu ihnen anfammentraten. Denn jede 
Hamilie wird von dem Aelteften wie von einem Könige regiert und 
eben fo daher auch die Eolonien der Kamilien wegen der Bere 
wandtfhaft ihrer Genoffen. Und Das ift ed audh, was Homeros 


meint, wenn er fagt?0): 
und Iegliher richtet nah Willklr 
Veiber ımd Kinder allein. 


Denn die Kyfloyen, von denen er Died fagt, Tebten vereinzelt, 
jede Kamille für fi, und fo haudten überhaupt die Menfchen in 
der Urzeit. Auch von den Bdttern aber gilt deßhalb der allgemeine 


”) DOpder „Troggenoffen.” Nach der andern LXedart öpoxamvou; 
„Rauchgenofien”. 
*") Anders freilich Bernays: „zum Zwed eines Verkehrs von 
nicht vorübergehender Dauer“, aber f. Dittenberger S. 1358. 
” Dder: „Milchvettern”. 
Ariftoteles. VI. 6 
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Kal aürol ol’ uev Erı Kal vüv ol ö8 T6 Apyalov Eßası\edoyro, (I) 
bonep dd) Kal ra 8i’d7 davrois dhouoıüen oi &yIpumoı, 
ofrw xal rols Blous tüv Deiw. 9 d Ex nieıbvm Kuuüy 8 
konwvia TEAsıog möAıs 9672), mAoys Eyousa nepas Tijs 
autapkelas is Emos sinelv, Yıvousvm?) nv oöyt) Tou Cnv 
» Bvarsv, olaa dd Toü eu Li. dr näca wölıs bücsı dort, 
einep cal ai mpüraı Komwvlar TEAos yap alrn Exeivo, 
n dd döcıs TEAos dottr olov yap Exaatöv darı TIjs ysvdasws 
teAsoNslons, Tauryy dausv rw dam eivass) Exdorou, 
Sonsp ivIpumou immou olkias. Erı To od Even nal To 
Teros Beirtıstov Y 9°) aurapreıa?) [xaile) TEios Kal) 
Bsirtıaroyi). 
12 Ex Tourwy ouy bavepov Orı raw duası 7 mölıs Lori, Kal 9 
ötı 6 &vSpamos düası moArtınöv Igov dort), Kal 612) Amodıs 
cd böam al ou da Tu Troı baddöct3) dar Kpefrtuv 


[4 


5 Aydpumos (üonsp Kal 6 üb "Opmipov Aowopndeis 
“adprrap adsuusrog were” 
üpa yap yo: TowyTog Kali) wolcnoy iS uyris), 


1) yap Schmidt, wahrscheinlich richtig. 
2) 585 WS P2. 3 «8, Ca Q Mb Ob Rb Sb Tb vb wb Ald. 
Bekk., 3 3 ud L®, 

3) yereusrg Schneider. 

4) ei fehlt in MS Pı, 

8) sims nach daasreu M® Pi " 

%) Obwohl Bernays dies 3 nicht in &% ändert, übersetzt er 
doeh „ai“, s. d. Anm. 23 hinter dem Text. 

7) Hinter eörsozeen vermuthet Bücheler, dem ich in der 
Uebersetzung gefclst bin, eine längere Lücke, s. d. Anm. 23 
hinter dem Text. 

9) «= fehlt in II! und wird auch von Bekk. und Bermays 


N rilss «ei <yao> Bernays, aber s. d. Anm. 23 hinter dem 
Text ce fehlt in WP Ald. 

2 pZrroe fehlt in O MP TR. 

11) sr M*, fehlt in Pt II? Beik. vielleicht mit Recht. 

1 « fehlt in II? Bekk. 

22, desssrzzı;? Oncken (mit Unrecht). 
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Glaube, daß fie unter einem König ftehen, weil chen die Menfchen 
felber zum Iheil noch jeßt fo regiert werden, zum Theil e8 (wenig- 
flens) voralters wurden, und”) wie die Meufchen fih an Gefalt 
ihre Götter fich felber gleich vorftellen, fo auch an LKebensweife. — - 
($. 8). Die aus mehreren Dorfgemeinden fi bildende vollendete 
und Iete Gemeinfchaft nun aber ift bereitd der Staat 206), welcher, 
wie man wohl fagen darf, das Endziel völligen Sichfelbfigenugfeins 
erreicht bat, indem er zwar entfteht um bes bloßen Lebens, aber 
befteht um des vollendeten Lebens willen2!), Drum, wenn fchon 
jene erften und urfprünglihften Gemeinfhaften (durchaus) nature 
gemäße Bildungen find, fo gilt Dies erft recht von Allem, was Staat 
heißt, denn diefer ift das Ziel und der Zwed von jenen, nur in ber 
Ratur der Sade liegt aber and ihr Zwei und ihre Vollendung, 
denn diejenige Befchaffenheit, welche ein jeder Gegenfland erreicht 
bat, wenn feine Entwidlung vollendet und zum Ziele gediehen if, 
eben diefe nennen wir die Natur deflelben, wie 3. B. die des 
Menichen, ded Rofies, der Zamilie22). Auch tft der Zwed und das 
giel das Befte, Die Selbftgenugfamtleit aber — — — — — _ 
Ziel und das Befte 23). 

(8. 9. SHiernah Ift denn Mar, daß der Staat zu den Ge 
bilden der Ratur gehört und der Menfch von Natur ein auf die 
fRaatöbürgerlihe Gemeinfchaft angewiefenes Weien, und daß wer 
von Ratur und nicht durch zufällige Umfände von ihr audgefchlofien 
if, (Daß ein Solcher, fage ich) Indem er dafteht wie ein tjolirter 
Stein ?*) im Brettfpiel, entweder ein übermenfchliches Wefen oder 
aber ein thierifcher*") DMeufch ift, wie jener, der bei Homerod 25) ges 
fhmäht wird ala 

Ohne Gefhieht und Befeg, ohn’ eigenen Herd, 
denn ein folder ift zugleih ein Staatölofer von Natur und Einer, 
der „bed Kriegs fidh erfreut”. — (8. 10). Aud) Das aber, warum der 


*) Beffer wohl nad der Vermuthung von Schmidt: „wurden, 
enn”, 
”) Börtliher: „ein (ganz) niedrig flehender”. 


14) [xal] Spengel, mit Unrecht, aber doch mit theilweiser Er- 
kenntniss der Unrichtigkeit der gewöhnlichen Construction; die 
richtige (Gowsp-eridyunric als Parenthese) zeigte erst Jackson 
(Arist. Pol. I, 3, Journal of Philology VI. 1877, S. 236 f.), 
s. d. Anmm. 24. 25 hinter dem Text. 
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üre mei) AlvE Av) Üawep dv errors). dıbrı BE R 
woArtıöv [Wovt) 6 Evi pumos Raoys uEÄtTTyS Kal nayrös 
&yeAlou [gov näANDY, 67A0v. oböEvs) yap, ds basy, uarm 

10% bicıs wos Aöyov 8 növov &yIpunos Eyeı Tüv Lpur N 
p&v olv dur Too Yöcos ul Aummpod®) dorı aypeiov, d10 
xal rols &Moıs Urapyeı Igoıs, pEypı yap todrou % dücıs 
auröv &AjAvde?), Tod Eyem aioImams) Aummpov Kal TdEos®) 
kaltaura anualven dAAMAoıS 6 68 Adyos Emil To 8yAolv 10) 

15 darı TO aumbepov al TO Aa ßepöv, Sorte Kal To ölkaıov al Tö 


&dıcov, TOUTO Yap Rpüs TA 11) (Ga Tois Aydpumors 11 
idıov, TO növov Ayadou kal kaxod Kal dıralou Kal kölkou 
Kal Tüv wv aiodyam Eye 7 dE Todrwy Konwviz noıe? 


olklav Kal mol. 
«al wpörepov dE12) TH blceı nöd 7) olkia Kal Exasrog 11° 
2 juüv Early. To yap ÖAov mpörspon Ayaykalov sivaı Tou 
p£pous &vampou£vov yap Tod ÖAou oük Earaı mols oDde 
XP, el un Opwyiums, Danep si Tıs Asyaıt2) Tyv Adinmr 
ıadDapeisa!t) yap15) Eoraı Toiaury, nayra 6816) Ta Epyw 


1) Are op feblt in L® und ist in UP getilgt. 

2) alu &r fehlt in Ud W® L* und innerhalb einer Lücke in 
Pp3, ®, QM Ald, und pr. P2 0b sb Tb vb, af —werroig bei Ar., 
& in R’ und pr. Pt, alvf &v ergänzt corr.? P2, auf rc. OP Sb 
und rc. T® am Rande, ävev Zuyoü ruygavav rc, VD, aveu Lüyou ruygaven 
hat auch C#, aysu Levyou;g Bas.2 

3) meroig M?, zerewois T und p! am Rande, yp. wersweis corr. 
P* am Rande und rc. SP am Rande. 

4) Loy nach 5 ayipuxo; II? Bekk. 

5) oiXay II? Bekk. 

6) Auampev nal hdsog (Aids P6 U® und pr. L*) II2 Bekk. 

7) Amir WP Ald. Bekk. zpojit Pas. Mb Ub LS, 

e) Für roö Ixem aloI\yem haben dors alodavschaı rou Pt. 6, 
Mb Ub wb L* Ald. Bekk. 

9) dor onusiov — Mies fehlt in Q Ob Rb (wo + am Rande 
steht) SP T® und pr. V® (ergänzt von rc. vb), 

10) ursriy? Oncken (mit Unrecht). 

11) rAQAa P2. 3 Bekk., 7 Ma CA für ra a, 

12) 33 Susem.? nach Schneider, 37 T II Bekk. Susem.! im Text. 

18) Adyoı Bekk.?2 und Susem.! narh P2 und vielleicht T. 

14) daıa $Yapsica Bender, wie es scheint, mit folgender Con- 
struction: Ay, adıa ($Iapsica yap) koras ruaury wayra. Ist etwa 
SahIapsisa-roaurn zu ülgen? S. die Anm. «« unter der Uebers. 
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Menfc in weithöherem Maße ald die Bienen und alle anderen berdens- 
weife Sebenden Ihiere ein für die finatliche Semeinfchaft geborenes 
Befen it 255), Tlegt Far zu Tage. Denn Nichts thut, wie wir behaupten, 
die Natur zwedlos. Run hat aber Sprache der Menfch allein im Unter 
fihlede von allen Thieren, und während demgemäß die bloße Stimme 
nur die Empfindung ded Angenehmen und Unangenehmen auszudrhden 
vermag und daher and den Thieren zukommt, weil bis dahin fich 
ihre Ratur erhebt, Schmerz und Luft zu empfinden und von diefer 
Empfindung einander Zeichen zu geben, fo ift dagegen die Sprache 
dazn beflimmt das Nüplihe und Schädfiche deutlih Tundzuthun 
und mithin andy dad Gerehhte und Uingerechte2%, (8. 11) denn Das 
it eben dem Menfchen eigentbümlic im Gegenfag zu den Thieren, 
daß er allein von Ent und Bdfe, von Recht und Unreht und Allen, 
was dahin gehört, Empfindung hat. Die Gemeinfhaft unter fo 
gearteten Wefen*) ruft aber eben die Yamilie und den Staat ins Zehen. 

(8. 116). Auch von Natur früher27%) aber ift der Staat als 
die Familie und jeder Einzelne von und. Denn dad Ganze if 
nothwendig früher 27b) als der Theil, weil ja, wenn der ganze Xeib 
dahin ift, auch nicht mehr Kup noch Hand eriftirt, außer dem Namen 
nach 28), gerade wie man aud eine fleinerne Hand noch eine Hand 
nennt. Denn die begriffliche Beftimmung eines jeden Gegenftandes 
liegt in”*) feiner Aufgabe und feinem Vermögen diefelbe auszurichten, 


*) Dder vielmehr: „in diefen Dingen”? (So u. A. Bernayß). 

“®) %ch habe diefe verzweifelte Stelle, um wenigftens deu Grund» 
gedanten der ariftotelifchen Beweisführung treu wiedergeben zu 
Önnen, fo überfeht, als ob die Worte ImpIapsiva yap Foraı roszurn, 
weiche den ganzen Stein des Anftok:FKdilden, gar nicht daftänden, 
wo denn wayra yap, nicht vayra 83 das Michtige fein würde. Der 
Meberlieferung lAht fi ein face und lorahgemäßer Sinn nit abe 
gewinnen. Unter den Conjecturen würde ich mich allenfalls der 
von Shäll anfchließen fönnen, wenn nur Aa vayra und nicht wayra 
23 fiberliefert wäre: „Denn eine dergeftalt vernichtete Hand hat 
„nicht mehr> Die Eigenfchaften einer Hand, vielmehr liegt die bes 
„begriffliche Beftimmung eines jeden Gegenftandes in“. 


15) <ob«> Zoras Rud. Schoell, s. wieder d. Anm. ** unter 
der Uebers. 

16) yap, wie es scheint, T', was Bender billigt, mit Recht, wenn 
seine Conjectur oder die Tilgung von &ad9. x. r.‘%. (s. Anm. 14) 
zu billigen ist. 
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&pıoraı kal Ty dvrdausı, Gore uykerı roimüta Övra ou (Ü) 
35 Aekrkovy TA alte sivaı AAN Öpavuua. drı uev ov N 12 
aörıs [xallt) bice: [re] 2) mpöTepov>) 7) äKactos, 6MAor 
el yap un aÜTapK7S EKaaros Xwpıodeis, Öuoiws Tols &AAoıs 
ne£psow Ekeı mpös TO 6Aov, 6 dE um Öuvdusvos Komwyeis 
7 move) deduevos di aurapksıay oböEv5) uepos möAsws, 

Gore 7) Implov n Deös. 

0  diası nev oiv 7 öpun Ev näcn El Tv Tomlry 12° 
Konwviav 6 dd mpärtose) ovaricas yeyıorwv dyadüy 
altıos. Üomep yap nal rerewdev Beitısrov Tüv Cwwv 67) 
&yDpunös Eorn, olrw xal ywpıodev vonov Kal Ölnys 
Aslpısrov räyrwy. yarsnurdrn yap Abıla Exovon mia 
6 08 &ydpwnos Onia Eyuv disrau dpovjesı nal &psry?), 

35 oic En) Be Earı ypjedaı uAdısta. 316 dvosımraroy 
xal dypınrarov üysu dpsriis Kal mpös dpoölsız xal 
Lwörv yelpıorov. % 8 Sucaroodvy moAtıRöv H yap Ölen 
moArıcns Konwvias takıs dorly [7 88 dlkm Tod dınalou 
Kpisıs] 9). 


1) xa} fehlt in Mi und Paris. 963, doch ist es erträglich, und 
ich habe es mit übersetzt. Nicht übel will Schmidt es vor # 
sö\c umstellen. 

2) xa} fehlt in P? Ar. bb ab 

3 4 6 s 4 4 
ob nd gporipe Tr ps QM’ T’ U? V’ L*, zporspa Pi, mporipe 

4) unddv II2 Bekk., ums T Ar. 

5) oöYdy II2 Bekk, 0083 M® Pi. 

6) zpüro» Pe. 6, Q Mb Ob Rb Sb Tb ub vb Ls, 

7) ö fehlt in TI? Bekk. (doch ist es in P am Rande nach- 
getragen). 

8) ae scheint, aus dem folgenden &psr%s entstanden, ein 
anderes Wort von der Bedeutung „Willensstärke“, wie ich dem- 
nach übersetzt habe (nicht also äper, was Lindau, oder dpds, 
was Hampke, oder öpyf, was Schmidt, eher xparsı, was Schnitzer 
vermuthete), verdrängt zu haben, und weder ist mit Conring 
$poviouı va} &perä noch nach Schneider’s Vermuthung bloss xa) 
“pera zu streichen noch mit Thurot eine Lücke vor dpevjse: an- 
zunehmen, vollends die Vermuthung von Reiske $pöyaeıw xal 
&psriv, vor der schon früher mit Recht Montecatino warnte, ver- 
schlimmert nur das Uebel. Oncken vermuthet ypreus xat &psrim 
für dpowiası xal Apıry. 
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fo daß aljo, wo er die hiezu geeignete Befchaffenheit nicht mehr bes 
fit, man auch nicht mehr fagen faun, daß er noch derfelbe tft, fondern 
uur, daß er noch denjelben Ramen führt. (8. 12). Und daß nun dems 
nad) der Staat andy”) von Ratur früher ift ald der Einzelne, if ein» 
leuchtend, denn wenn eben jeder Einzelne für fich nicht fidh felber 
genägend if, fo verhält er fih zum Staat gerade fo wie die Theile 
eines andern Ganzen zu diefem leßteren, wenn er aber andererfeits 
überhaupt nicht an einer Bemeinfchaft fi) zu bethelligen vermag 
ober aber Deflen durchaus nicht bedarf wegen feiner Selbftgenngs 
famteit, fo ift er freilich kein Glied und Theil des Staates, aber 
eben damit auch (fein Menfh, foudern) entweder ein Thier_ oder 
aber eiu Gott. 

(8. 125). Diefem Allen gemäß Iebt denn num zwar auch von 
Ratur in allen Menjhen der Trieb in diefe Art von Gemeinfhaft 
einzutreten, aber Der andererjeits, welcher diefelbe zuerft wirklich 
ind Leben rief2d), ward damit der Urheber der höchften Güter. 
Denn wie der Menfch in feiner Vollendung das edelfte aller Erden» 
geichöpfe ift, fo wiederum Loßgerifien von Gejeß und Met das 
fchlimmfte von allen. Denn das Zurdhtbarfte ift die Ungerechtigkeit, 
wenn fie (die) Waffen bat, der Menich aber bat die natürlichen 
Baffen in Händen durdh feine angeborne Klugheit und Willensftärke, 
Waffen, die am Allermeiften dazı geeignet find (gleich fehr) zn den 
entgegengefepten Zweden fi ihrer zu bedienen. Und daher if er 
denn ohne Tugend (und Gefittuug) das ruchlofefte und wildefte 
Gefchöpf und in Bezug auf Befchlechts- und Baumenluft das fhlimmifte 
von allen. Die Gerechtigkeit aber ftammt erft vom Staate her, deun 
das Reit ift die Ordnung der ftaatlihen Gemeinfchaft 28°) [das 
Redht aber ift die Entfcheidung darüber, was gerecht tfl]. 


kt nad) der andern Kesart: „demnach der Staat“ oder 
nah M. Schmidts Vermuthung: „demnach aud der Staat”, 


%) So Hampke, während Spengel bloss das zweite dig in 
eckige Parenthesen setzt und Thurot es früher in duanweivg ver- 
wandeln wollte, was Oncken noch jetzt billigt. 
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m 8 dmel dd dbavapov dE av poplav 7 mer ouvdormKen, I 


kvaykalovı) npöstov map! olkovonlas eimsiv!) müca ya 
auyreıaı?) wölıs EE oliv. olkovoulası) dd usom, Ik 
&v nam 7% olkias) auvsornKeve) olkia Öd TErsıos dr 
5 doll nal Arsudepur. Emel 6° Er Tois &Maylarox 
mpäTov?) Exaatoy Errrrdov, npörta 68 xal Aöyıora 
pfpn olkias Ösonörns Kal boilos Kal mög Kal &Aoyos 
cal marıp nal Texva, wepl Tpröy Tobtuy axenteov®) Ay 


sin Tl öxaatov Kal woioy dei siyaı. Taura 6 Lori ösomorikn, 2 


2) wepl elremmar und 
ulveda benutzten Handschriften) eiwsi» speraper Pı. 6, Q Mb UP 
W® 1° Ald. Bekk. statt wpüren-eirein. 
3) erst hinter ein» Pa 6, Q MP Ud Wwb L® Ald. Bekk. 
4) elkia; T Pe. ©, 0 M® Ub L® Bekk. Bernays. 
b) sein ) eiıa, wie es scheint, T, za» eine P2. 3. Ct und 
ic M* Pi, «ds eine Pa. 6, O Md LTD WwP L° 


3 
Pi 
“ 


6) ewisreraı Pt, ©. 0 MP UP Wb L® Ald. Bekk. 
7) <au> wpüres Bender. 
$) rerraus surereer hinter & 2 Bekk. 
9% «ei fehlt in M’ MP. 

wie es scheint, Ar. (vgl. e. 5. & 1 Schneid.), raue- 
seunrerg Bekker nach T und den Handschriften 
dnienper-reseugtei aus), tansremrt Dindorf (Sieph. thes.). 


sv 


»n 


b 
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2. (8. 1). Racdem nun (fo) Har (geworden) if, aus welchen 3 
heilen der Staat befteht, müfjen wir jept zunächft über die Hands 
verwaltung fprechen, denn die Hänfer oder Familien find ja eben 
jene Beftandtheile des Staates. Die Theile der Hausdverwaltungss 
Zunde num entfprechen denen, aus denen wiederum die Familie 
oder dad Hand befteht. Zedes vollfländige Haus aber beftebt aus 
SHayen und Freien. Da jedoch die Ynterfuhung eines jeden 
Gegeuftandes bei deffen Beinften Theilen zuerft beginnen muß 29), 
Diefe allererften und Heinften Theile nun aber beim Haufe Herr und 
Save, Satte und Gemahlin, Vater und Kinder find, fo ift zunädhft 
jedes Ddiefer drei Verhältniffe feinem Wefen und feiner richtigen 
Befchaffenheit nad in Betracht zu ziehen, (8. 2) und Dies ergiebt 
denn die Lehre vom dienftherrlichen, vom ehelihen”) und vom väter 
lichen Berhältnig**). Diefe drei genannten Stüde wollen wir alfo 
fefthalten. 8 exiftirt num aber außerdem noch Etwas***), worein 
nad der Meinung Mandher die ganze Hausvermwaltungsfunft aufgeht 
und nad) der Anderer wenigitens der größte Theil derfelben 20P), 
@s it alfo zugufehen, wie ed hiermit fteht. Ich meine nämlich Die 
fogenannte Bereiherungstunft. 

(8. 2°). Zuvdrderft jedoch wollen wir vom Herrn und SHaven 
reden, um diefen Segenftand fowohl mit Rüdficht auf den praftifchen 
Bedarf zu betrachten, ald auch darauf, ob wir etwa theoretifch den- 
felben richtiger zu faffen im Staude fein werden ald die jegt gang» 


*) Der Zufag: „denn die Zebenegemeinfchaft zwifhen Mann 
und Frau bat Feine befondere Benennung“ hat im Deutfchen feinen 
Sinn, im Sriechifchen aber bedeutet yanızös eigentlich nicht „ehelich,* 
fondern nur „hochzeitlich“ oder au das Beilager bezüglich“. 

2 Auch bier hat wieder der Zufaß: „denn auch für dDiefen Zweig 
des Wiffensd fehlt e8 an einem befonderen Namen” im Deutfchen 
feinen Sinn. 

”) Dder wohl befier nad) der Aenderung von Schmidt: „ein 
Biertes”. 


13) An nspog Inahm zuerst Zeller (Phil. d. Gr. IIb. S. 539. 
Anm. 5) Anstoss. 

14) 8} Bernays? Wenigstens übersetzt er „also“. Mir scheint, 
völlig wider Sinn und Zusammenhang. 

15) So, wie es scheint, T, dvvausda M® P1 C# (vielleicht richtig), 
SuvalusYa Bekk. nach den übrigen Hdschrn. 
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yöv imolaußavousvun. Tois uEv yap doxei Enıorium TE ” 
TG eivaı n deonorela, kaln aut) olkovowia Kai Ösonorsia 

% nortum kai Bacılıny, kadansp Eimo Kpyöusvor 
Tois 6 mapı diam To Osanölem. fr  e ir u 
SouAoy aivaı Tov Ö' EAeUdepov, hüası 6 ouösv!) duabspsn. 
&nömep ovöE dikamoy Plauov Yap. 

4  dmelown Krüoıs uepos ris olklas Earl [cal Kryrecn, 4 
p&pos Tüs olkovoulas]?) (Kvsv yap Tüv dvaynaluy köuvarov 

2 cal (jv cal eu (v2) Somsp [dE]*) Tais opıousvaıs reyvaıs 
dvaykalov Ay siy Undpyew Ta olksia öpyava, el uEAXcı®) 
dnorereohjosodar TO Epyov, [obrw Kal To olkovonKa] ®) 
ray 8’ Öpyavay Ta udv Galuya Ta de Eubuya (olov To 
Kußepvijrg 6 nv ola& dnfuyov, 6 dE mpgpeus Embugov 

6 yap Umnperns Ev Öpydvov eidg Tal TEyvaıs erh), 
obrw nal <rö oikovoncd) TO Krijpa dpyavoy nwpös Lay 
dor, cal 7 arijaıs mAjDos Öpydvay dari, Kalt) 6 Öoüros 
«rund rı Empugov. nal Gomep öpzamvev mp6 öpydvoy 
näs [o]®) üUmnperns. El yap Hölvaro Exaatoy Ta 
öpyavwy KENsvoYey 7) MpoaıoIavöusvov®) dmorsAslv TO 

35 aurob 10) Hoyov, wonsp Ta Amıöalou dasly 7) Tols Toü 
“"Hohafsrov Tpimoöas, oUs dyam 6 nommis auroudrous 


a 


1) oidiv M® P2.3.4,6, C« Q Ob Rb sb Tb ub vd wo L® 
Ald. Bekk. 

2) So Susem.? 

3) «al sö CA fehlt in T M*® und pr. Pi (am Rande ergänzt). 

2 3 fehlt in P«. 6. Ub Wb L® Ald., während Q Ob Rb Sb 
Tb vb Bekk. hinter % noch dv hinzufügen. 

5) usAıos Koraes und vielleicht T. 

6) rüy olxovoumüy P2.3.6. Q Mb Ob Rb sb Tb ub wb L* 
Ald. Bekk. ferner rc. C* und pr. VP (rc. V® hat das Richtige 
hergestellt) statt rö olxovomä. Ich habe mit Rassow die Worte 
obro nal ra olxovouma hier in eckige Parenthesen gesetzt und dafür 
vielmehr weiter unten r& olxovoum& hinter obro xa) eingeschoben. 
Dagegen wollte Thurot früher ähnlich das zweite euro xal tilgen 
und die beiden mit oöro «a! beginnenden und mit ders und deri 
schliessenden Glieder ihre Plätze tauschen lassen. Später billigte 
er meine Gestaltung der ganzen Periode. 

7) «al wollte Thurot früher tilgen, um erst hier den Nach- 
satz zu beginnen. 

I) 
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baren Annahmen. ($. 3). Denn jegt gilt den Einen die Herrfhaft 
des Herrn Über den Sflaven ald eine Wiffenfhaft und für ganz Dafs 
felbe mit ihr and) die gefammte (Haushaltung und) Hausverwaltung fo 
wie die Ihätigleit des republifanifchen Staatsmanns und ded Königs, 
wie wir glei zu Anfang 30) bemerkten, und den Anderen 31) erfcheint 
die Herrfhaft über Sklaven ald naturwidrig, indem nad ihrer 
Meinung nur durch Gefep und Sapung der Eine Sklave ift und 
der Audere frei, während von Natur kein folher Unterfchied zwifchen 
ihnen beftebt, daher denn Dad ganze Berhältniß nicht in der Gerechtig- 
feit begründet fei, fondern in der Gewalt. 

($. 4). Es ift nun der Beflg ein Theil des Haufes [und die 4 
Lehre vom Erwerb ded Befißeö 32) ein Theil der Haushaltungskundel, 
denn ohne das Tnentbehrlihe ift es unmöglich wie überhaupt ein 
Zehen fo (eben damit) auch ein befriedigendes Leben zu führen 33); 
und gleichwie ed daher für die (berufsmäßig) abgegrenzten 34) Fünfte 
erforderlich If, daß die ihnen eigentbümlichen Werkgeuge vorhanden 
find, wenn anders ihre Aufgabe wohl gelingen fol, die Berlzeuge 
aber theils Ieblofe, thells lebendige find, wie 3. 3. für den Steuers 
mann das Steuerruder ein Ieblofes, der Unterfteuermann aber ein 
lebendiges it — denn jeder Gehülfe ift für Die Künfte zur Glaffe 
der Werkzeuge zu rechnen — fo if au für dem Hausverwalter 
jedes Befigftüd ein Werkzeng zum Leben 35) und ber gefammte Bes 
fig eine Mafle folcher Werkzeuge und der Sklave ein Iebendiges 
Befisfül. Und man darf wohl fagen, ein Werkzeug vor anderen 
Berkzeugen ift Alles, was Gehülfe und Diener heißt. ($. 5). Denn 
freilich wenn jedes der Werkzenge anf Geheiß oder (fogar) demfelben 
zuvorfommend*) feine Aufgabe zu erfüllen vermöcdte, wie es von 
den Bildfänlen des Dädalos 36) und den Dreifüßen des Hephäftos 
heißt, von welchen fegteren der Dichter 30b) fagt, 


” Onden: „fei e8 auf erhaltenen, fel e3 auf errathenen Bes 


feht Hin“. 


8) d fehlt in M® und ist in P*# getilgt. 
9) zpoasdöpevov Koraes. 
10) aörou IL 
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Ysdoy [üno-dVesdaıt) dyava, odrws [s/]2) ai kepufdes (M) 
Exepxıloy aüraie) cal Ta wAhKrpa Eridcpılev, ovöev Ay 
Edsı obre To; Apyırektoow Unypsräv oÜrs Tols Ösonbrauc 

12548 doyAwy. TA ev olv Asyöusva dpyava nonricd Öpyavd 
&orı, TO BE Kripo mpartınov Amo Ev yap TÜjs Kepkidos 
Erepov rı ylyeraı napa Tv pen adriis, imo dd ric 

5 god7ros cal Tis KAbms 7 Xpfers uövov. #rı 84) Euel 6 
Sıabepe: 7 molmsıs eidsı nal n npäkıs, Kal dgoyrass) 
aupörepa dpyava, Aydyay Kal Taura riv aurıv Eyem 
dıadopav. © de Blos mpäkıs, ob omas dot di Kal 
6 doDAog Umyperns Tüv mpös riv npäkı. 

TO dd Krijum Akysraı Gomep Kal To öpiov. Tb Te 6b 

10 yap ubpıov ou növov &AAou Earl uöpıov, KAAG Kai 8Amst) 
&rrov Ömolus 68 Kal TO ariua. dı6 6 ev Ösamörng 
Toü doukou Ösamörys mövov, Exeivov 6 oüK Eorv Ö 
6oDAos oü uövov Seamörou Boilds dar, KIA xal Sim 
ExKelvov. 

Tig nEy owv n bdcıs Toü douAov Kal TE ı Öbvanıs, 7 
&c Tobrwv 67Aov (6 Yap ph aürod düceı AAN EAU 

15 &yIpunos ByT), obros dbuası Boikog dariv, &AAou 8) Early 

&yDpwmos, 65 Ay krüua 79) [oidos Eorivlıo), wrjue dd 


1) isodaı Pi II2 Bekk. 

2) sl stand, wie es scheint, in T, Bekker lässt es mit allen 
unseren Handschriften weg, und es kann sehr wohl entbehrt 
werden. 

3) So nur T und rc. C# (auch Bekk.) statt daraz. 

g 4) % fehlt in M® und fehlte vielleicht auch in T, daher [?] 
usem.!, 

) xa) ddoyrau II P2. 3. C4 WP Ar. Ald., Yovru 9 Pa.6, Q 
Mb gb rb sb Tb Ub vb L* Bekk. 

6) amläs T und p? (aber am Rande steht in P?2 zu dieser 
Lesart mit schwarzgelber Dinte bemerkt: dpuiwaa dor! roü ug), 
amäc MAuc M* Pi, 

7) & T M® Paris. 963 Alexand. von Aphrod. z. Metaph. 

. 15, 6 Bon. (wie es scheint), ferner pr. Pi und corr. P* (am 
Rande), & P2.6. Q Mb Ob Rd sp Tb Ub vb wb L* Ar. Ald. 
Bekk. und pr. P* C#, ohne Zweifel auch pr. PS (in dieser 
Handschr. ist nämlich hier eine Rasur), yp. 32 pi am Rande, 
doriv rc. C#. 

8) X old Pı.6, Wb L® Ald., ad oidiv M®, 
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daß fie aus eigenem Xrieb in die Schaar eingingen der Bötter, 

wenn fo die Weberjciffe felber webten und die Githerfchlägel von 
felber die Either fchligen, dann freilich bedürfte es für die Meifter 
nicht der Gehülfen und für die Herın nicht der Sklaven. Nur aber 
find die eigentlich fo genannten Werkzeuge Berkzeuge zum Hervors 
bringen, die Befipthümer aber zum praftifchen Gebrauchen. Deun 
das Weberfchiff dient zur Hervorbringung eines Anderen außer feinem 
bloßen Gebraudhe, Kleid uud Bett dagegen zu lebteren allein. 
($. 6) Und da die bervorbringende und technifche und die (bloi) ges 
Sraucdende und praßtifdhe Thätigkeit fich der Art nad) unterfcheiden 37%), 
dabei aber beide Werkzeuge nöthig haben, fo muß nothwendig unter 
diefen der nämliche Unterfchled Statt finden. Xeben aber heißt in 
der Iegtern und nicht in der erftern Weife thätig fein 27d), und daher 
it denn au der Sklave ein Gebälfe für eine folhe Art von 
Thätigfeit. 

(8. 6%. Mit einem Befigtäum verhält eö fi nun aber Ahns 
id wie mit einem Gliede. Denn das Glied ift nit nur Glied 
eines Anderen, fondern gehört aud ganz und gar diefem Anderen 
an, und das Bleihe gilt vom Beflgtfum. Daher ift der Herr bloß 
Herr des Sklaven und gehört ihm nicht an, der Sklave aber tft 
nicht bloß des Herren Sklave, fondern gehört ihm auch ganz und 
gar am. 

($. 7). Bas alfo die Ratur und das Wefen des Sklaven if, 
iR biernah Har. Derjenige Menfh nämlich, welcher von Natur 
nicht fi) felber, fondern einem Anderen angehört, der it Sklave 
von Natur 3%). 8 gehört aber einem Anderen an, wer deflen 
Befipthum if, und ein Befipthum ift ein Werkzeug zu praktifche 
gebrauchender Thätigkeit, welches für fi befteht (und nicht bioßes 





J 

Bourlog dariv oder Boidlos 7, wie es scheint, I‘, doüXog &v M® CA 
und pr. P1.2.2. Q MP, ayipunog üv deikog av PA, Avipmuo; av 
pı Ps. Ob rb Sb Tb UP vP WP L® Ar. Ald. Bekk. und mit 
vorangestelltem yp. corr.! P2.3. (am Rande) und corr. Q (mit 
rother Dinte am Rande) und corr. M® (am Rande), auch Koraes, 
aber in eckigen Parenthesen. In der That ist entweder douAog 
doriv oder, was weniger wahrscheinlich ist, dyIoamo; &v als die 
Schreibung anzusehen, aus welcher die andern Lesarten hervor- 
gingen, aber in beiden Fällen ist diese Schreibung aus blosser 
Dittographie entstanden. 
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Yası Toıüros N od, Kl nörepov BeiTIov Kal ölkaıby mov 
vAsien 7) od, AMAa näca douisle mapıa diam dark, 

2 uerd Tau onenteov. ou yalsnıv dd nal To Abym 8 
Seupjoaı Kal Ex TÜV ymousvwv xarauaNer. TO yap 
äpysıy nal äpysodaı oü növov Tüv dyvaykalıy dAAa Kal 
röy oumbepbyruv dorl. nal ud); Ex yeveriis via dıdoryas 
Ta uev Enl TO Apysodaı ra © dnl To äpyem!). nal sidn 
2 moAAa al kpyöyruv Kal apyousvwv doriv (kal dsl Beitiav 
NDAapyı I Tüv Bekrıövav apyopsvauv olov &ySpunou 7) Iyplow 
To yap inorslobusvov ano?) Tüv Beitıöymv BeArtıov Eoyoy, 

Omou ÖE TO uEv Kpyeı od Kpyeraı, Eorı Tı Tobrav Epyov)‘ dca 9 
yap Ex nAeıbvuy auveornke Kal ylveraı Ev Tı Komby, eitet) 
Mm Ex ouvexäv ziteb) Ex Ompnuevov, dv ünaaı Eubalverai 

10 &pyov Kal TO dkpyöuevor. 

cal ToüT Ed Ts andens dicsus dvundpysı Toig gb 
Emfpöygoıse Kal yap Ev Tols un pereyovcn Luis Earı Ti 
dort olov &puovlas?), Ad Tadra udv inus dEurepınwrdpas 


5 fen mpartıroy Kal ywpıoröv) wörepov Ö darl Ts ) 


1) Die Worte xal södüs-Apyen wollte Susem.1 unmittelbar vor 
$. 9 &oa umstellen, aber s. Dittenberger a. a. 0. S. 1375 f., dem 
ich jetzt auch in der Interpunction gefolgt bin. Vgl. die Anm. 38 
hinter dem Text. 

2) [3] Koraes. 

$) imo Bekk.2 

4) si? M® Bekk. 

5) si? M® P2.3. Bekk. 

6) roig dyöyass Veltori, <kal> reis ayiyass Schütz, <pdissra> 
oder <xal kalısra> rois duyuxaıs vermuthet Conring nach Lambins 
Uebersetzung, reis duyuxas <uaAdoy 7 rois Ayöxoıs> Bücheler, und 
in der That scheint ein solcher Zusatz fast unentbehrlich, während 
Giphanius die Worte xa) reur-duyöyeıs mit Unrecht zu tilgen ge- 
neigt war. Doch s. Anm. «* zur Uebers. die Erklärung von 
Bernays, bei welcher ein solcher Zusatz sogar unzulässig wäre. 

7) <iv> appovia? Susem. Wenn die Erklärung von Bernays 
die richtige sein sollte, so ist hier mit Bekker und Andern ein 
Punct zu setzen. 
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Glied ift Deffen, der ed gebrandst). Ob es aber wirklich von Ratur > 
foldye Menfchyen giebt oder nicht, und ob e8 gerecht und für fie felber 
beffer if, daß fie die Sklaven Anderer find, oder ob Dies nicht der 
Sal, fondern jede Art von Sklaverei naturwidrig ift, Das ift jept 
zunächft zu unterfuchen. ($. 8), Es ift jedoch nicht fchwer Dies 
fowohl nad Bernunftgründen zu entfcheiden ald auch aus der Er 
fahrung abzunehmen. Denn Herrfhen uud Beherrfchtwerben ges 
hört nicht nur zu den nothwendigen, fondern auch zu den (für beide 
Theile) nüglihen Dingen. Und gleich mit der Entfiehung fiheidet 
fih Einiges fo von einander, daß das Eine den Beruf zum Herrichen 
und dad Andere zum Dienen zeigt. Und es giebt viele Arten von 
Herrfhern und Beherrfchten, wobei denn jedesmal diejenige (Art 
von) Herrihaft die beffere (und fürberlichere) if, die über Beflere 
geübt wird, wie 3. 3. befler (und nußbriugender) die Herrfhaft über 
einen Menfhen ala über ein Thier if, denn eine beffere Leiftung 
ift immer die, welche von Beflern zu Stande gebradht wird”), wo 
aber der eine Theil herrfcht (und befiehlt) und der andere dient (und 
gehorchht), da handelt es fi immer um eine von beiden zu Stande 
zu dringende Leiftung. ($. 9). In Allem nämlich 39), was ans 
mehreren Theilen beftebt und aus denjelben zu einer gemeinfamen 
Einheit erwäcdhst, fet ed nun aus zufammenhängenden oder getrennten 
Theifen, tritt immer auch ein Herrfchendes und ein Beherrfchtes hervor. 
($. 9%. Und Dies offenbart fih im Bereiche der gefammten 
NRatur”*) <vorzugsweife> in den lebendigen Wefen”’*); denn aud 
im Xeblofen ift (zwar) eine Art von Herrfchaft zu finden, wie 3. ®. 
(die des Brundtons) in einer Tonart, indefjen dürfte Died Doch Begen- 


*) Onden: „je tüchtiger die Arbeiter find, defto gediegener fällt 
auch ihre Zeiftung aus”. 

”), Wenn anders dx hier partitiv ift (vgl. Bonig Ind. Aristot. 
225b 11). Sonft ift zu überfegen „von der gefammten Natur aus“ 
oder „auf Grund der gefammten Naturorbnung“ Die mit biejer 
legten Auffaffung verwandte Erflärung von Bernayd: „Und zwar 
ift Dies ein allgemeines Naturgefep, und nur als ein foldhes (nicht 
als ein dem Xeben eigentbümliches) waltet ed im Reich der lebendigen 
Beien; denn auch im Leblofen tft eine Art... . Tonart. ndefjen 
Dies weiter zu verfolgen möchte zu einer äußerlichen (?) Betradhtungss» 
weife führen” legt doch wohl mehr in die Worte hinein, ald wirfs 
lid in ihnen und im Sehantengufanmenhang liegen kann. 

”", Dder nad) Büchelerd Vermuthung: „Natur in ben lebendigen 
Befen <mehr als in den Teblofen>? 
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doti axsıbeus, TO dd Igov mpäürov auvdorykev Ex YWuyiis 

3 Kal ohuarog, üv TO uiv äpyov Earl bücsı TO 8 Kpyöuevov— 
ei dd axomeiv &y Tois Kara dbiam Eyovaı uäAAoy TO dbüceı, 
wol un Ev Tolg dehdapuevors. di Kal Toy Pelrtısra 
dıarslusvov Kal Kara ouua kal Kara ıuynv &yIpunov 
Iswpyreov, &v 5 Toro djdov Tüv yap noydmpav 

12% uoyImpäst) Eyövray Öösıey Av Apyen molAdxıs TO 00 

Tis is dıa TO bavims Kar napı duamw?) Eyem. Eatı 
d oUy, Wonep Asyonss, npörtov Ev Iup Iswpijea cal Öe- 
aRoTıK)v Kpyv Kal nodıtıcnv 9 p&v yap yuy Tod oo 

5 uarog üpysı Ösonoricny Apyıv, 6 dd vous Tijc öpeksws 
moArtıc)v Kai Bacılınyv®) Ev ols davepoy darıv drı Karı 
dis al auubepov TO Apysodaı To obuarı Uno Ts 
Woyijs nal ro nadyrıny nopkp ümö To you kal Toü noplou 
rou Abyov Eyovros, TO 8 EE ivou 7) avanalıv BAaßepiv näcn. 

10 nam & Avdpanw Kal Tols &Aoıs [Bois weautws Ta ev 
yap Tuepa Tüv deypiwv Berta ray dblomw, Touros dE mäcı 
Berrtiov Apysodaı im AyIpumou: Tuyyaveı yap swrmpias 
obrws4). Erı dd TO &ppev npös 70 I7Au diası TO gi 
Kpeittov TO O8 yelpov Kalt) 76 dv Apyov To 080) 
Apyöpsvov. 


1) dans T (wie es scheint), was Bücheler billigt, indem 
er zugleich im Folgenden $daiiac xal streichen will, und in der 
That scheint gox%npös, wie M. Schmidt bemerkt, nur aus einer 
schlechten über koxdnpäy geschriebenen Correctur entstanden zu 
sein, durch welche $aiAu; an einen verkehrten Platz gedrängt 
wurde. Allerdings aber ist es (nach Studemunds Bemerkung) 
auch möglich dem Gedanken vielmehr durch Tilgung von 7 
poxInpüs dyavrav aufzuhelfen, 

2) xal napa $iow fehlt in M* und pr. Pt (ergänzt von pi am 
Rande). Für wapa haben map} P2. 3, 

3) xal Bassıınyv setzt Oncken in eckige Parenthesen, vielleicht 
mit Recht. 

4) oüra M® Pı, 

5) xa) fehlt in TI? Bekk. 

6) & II2 Bekk. 


(M) 
10 


11 
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ftand einer Betrahtung fein, die mehr außerhalb des Streifes der 
gegenwärtigen linterfuhung liegt”), ($. 10) das lebendige Weien 
aber befteht erftens 306) aus Seele und Leib, von denen jene von 
Ratur an ibm das Herrfihende und diefer das Beberrfchte if. Das 
heißt, man muß immer das Naturgemäße an den Dingen auch mehr 
in ihrem naturgemäßen Zuftand und nicht im verdorbenen fuchen, 
und daher muß man denn auch den an Xeib und Seele am Beiten 
gearteten Menfchen biebei zum Gegenftande der Betrachtung machen, 
und an diefem trifft die obige Behauptung zu. Denn freilich bei 
Zafterhaften oder Schmwädlingen berrfcht, wie es fcheint, der LXeib 
oft über die Seele, eben weil fie fih in einem [verkehrten und] 
widernatürlichen Zuftand befinden. ($. 11). Genug, wir können, 
um auf dad Befagte zurüczulommen, erftens im lebendigen Gefchöpf 
eine zwiefache Art von Herrfchaft erfennen, eine, welche der über 
Sklaven, und eine, welche der über freie Staatsbürger gleichtommt, 
nämlich die Seele herrfcht ber den Xeib in der erfteren Weife, die 
Bernunft über dad Begehren aber wie ein republifanifder Staats» 
regent oder ein König”*), wobei ed fi denn zeigt, Daß das Bes 
berrfchtwerden von der Seele für den Xeib und von der Bernunft 
und dem vernünftigen Seelentheil für den affectvollen 40) das Naturs 
gemäße und”) zu feinem eigenen Nuben ift, während die GIeiche 
berehtigung oder gar das umgekehrte Berhältniß allen Theilen 
Schaden bringt. ($. 12). Wiederum fodann 41%) im Verhältniß 
des Menfchen zu den Thieren zeigt fi das Gleiche 42), denn die 
zahmen Thiere find befier von Natur als die wilden, und für fie alle 
it e8 befier in den Dienft des Menjchen zu treten, denn Das ge 
reicht ihnen zu ihrer Erhaltung. Yerner 1b) das männliche Gefhlecht 
ift ärker als das weibliche: e8 Herrfcht, während diefes gehordht 42b). 


”) Meberweg (Gef. d. PHilof. 4. Aufl. 1. S. 156) nad Thurot: 
„Gegenstand einer nrehr dialektifhen (al8 ftreng wifjenichaftlichen) 
Betrachtung”, was bei der partisiven Auffafjung von dx rjs ändons 
$iosas angeben, im Webrigen aber befagen würde, daß im lnorgas 
nilchen von etwas Herrfchendem und Beherrfchtem Doch nur uneigents 
lich die Rede fein fönne. Died würde aber eine erhebliche nachträgliche 
Beihränkung der vorber ganz allgemein aufgeftellten Behauptung „In 
Allem nämlich... ein Beherrichtes hervor“ in fich fchließen, und e8 fcheint, 
daß fo nad derfelben nicht mit „Und Dies offenbart: fih“, fondern nur 
mit „ndeflen offenbart fi Dies doch“ fortgefahren werden durfte. 

”") Dder nah Onden: „Begehren aber in der leßteren“? 

»") Dder: „affectvollen von Natur auch”? 
Ariftotefed. VI. 7 
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15 Toy alrov dd Tponov dvaykaloy elvaı nal En! nayruv 126 
dyIpunwv. da0ı uEv ouv Tosoürtoy dreatäcıwt) daov uyn 13 
ounaros nal &ySpwnos Iyplov2) (didksıyraı 883) Toro 
Toy Tpönov, bawv Eotiv Epyoy % TOD owuaTos Xpljoıs, Kal 
roüt Eorwi) dm adrüy PeATıcTov), ovror nev Eicı dücsı 

m doiAoı, ois Berriöv Eorıy Apyeodaı Tauımy Tv px, 
einep®) Kal To; Eipmpevos. Earı yap) büceı Sodos 6 
Öuvansvos &rov eivaı (di Kal Adov Eory) Kal 6 
Koıwvav Aödyou Toooütoy 6009 alodavysodaı AAAa ur) Eye 
Ta yap ara Ida ob Aoyw!) aiodavöuevad) KAAK 
nadynasıy Unyperel. Kal xpela de napalAdrreı nınpöy: 14 

37 yap npos TAvaykala TE amnarı Bonds Yiveraı nap 
Gwboiv, napa Te Tüv bovwy Kal mapı Tüv uEpwv Ipwv. 
Boikeraı uev oiv % disıs Kai Ta owuara bıabepovra 
rosiy?) Ta TÜV EAEUNEIWY Kai ray 10) Ger, Ta p&y 11) 
lsyupa: mpös TIv Avaykalav ypfjam, Ta d 6pda Kal äypyora 

2 mp0s Tas Toımdras Epyaslas, GAR XpYaına mpOs moArtıköv 
Biov (odros de (xallı2 ylveraı Ömpmp£vos eig TE TW» 


1) dusoräcı rocourev M®, Suoräcı rowurov Pi, 

2) yuyjs oüna nal ayipmmou Inpiov? Thurot, was ja freilich 
der correctere Ausdruck gewesen wäre, doch hiesse Dies wohl 
den Aristoteles selbst corrigiren. 

3) 3 fehlt in M® P1.3, Ob Tb Ar. Ald. und pr. P2 (ergänzt 
von corr.2). 

4) dorm M®, dor P2.3.4. Q Mb Tb Ald. Bekk., Zora, Sb. 

5) Syrwep Bücheler, s. aber Dittenberger a. a. 0. S. 1366 f. 

6) iorv apa Susem., wornach ich wenigstens übersetze, 
während Thurot wegen der voraufgehenden dv ow und gs, 
denen kein 83 entspricht, einen tiefer gehenden Schaden ver- 
muthet, also wohl eine Lücke vor Zors yap. 

7) Aöyov II? Ar. Bekk. (vielleicht richtig), was auch Schneider 
und Spengel billigen. 

8) aiclovousva schliesst Bender mit Unrecht in eckige Paren- 
thesen, Spungel das folgende aiXa, Schneider vermuthete alsda- 
wvTrai. 

9%) wow P3.6. Q MP Sb TP Ar. Ald. und pr. P2 (berichtigt 
von corr.?). 

10) ra röy T (wie es scheint), nicht übel. 

11) adv <ramsıva kal> oder etwas Aehnliches vermuthet Schmidt 
nicht ohne grosse Wahrscheinlichkeit (während Reiske den Fehler 
iu dem folgenden öpI« suchte). 
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($. 12°). Ganz nad) diefen nämlichen Geflhtspnntten muß 
nun aber Doch nothwendig Äberhaupt das Verhältniß der Menfchen 
zu einander regeln: ($. 13) alle diejenigen, welche fo weit von anderen 
abftehen wie der Xeib von der Seele und das Thier vom Menfchen 43) — 
in diefem Yale befinden fi aber alle die, welche ihre (natürliche) 
Aufgabe im Gebrauc, ihrer Körperkräfte finden und bei denen Dies 
ihre höchfte Leiftung ift — diefe, fage ich, find SHaven von Natur, 
für die e8 beffer it, wenn fie au thatfähhlich als folche beberricht 
werden, gerade fo gut wie von den vorher genannten Gegenfländen das 
Entfprechende gilt. Bon Natur Sklave ift mithin Derjenige, welcher 
dazu veranlagt ift einem Anderen anzugehören — und deßhalb eben 
gehört er auch wirklich einem Anderen an 4) — und der an der 
Bernunft nur fo weit Theil hat, um ihre Gebote zu verftehen*), ohne 
fie felbft zn befipen 5). Denn die Thiere vermögen and nicht eins 
mal die Gebote der Bernunft zu verftehen 45d), und fo diefelben 
anssuführen**), fondern find Iediglih den Affecten und finnlichen 
Trieben unterthan. ($. 14). Aechnlich if auch der Nupen der Stlaven 
von dem der Haudthiere nur wenig verfchieden, denn beide gewähren 
uns mit ihrem Xeibe die erforderliche Hülfsleiftung zur Herbeifchaffung 
des zum Leben Nothwendigen 4%), — Demgemäß hat die Ratur denn 
auch das Streben auh die Xeiber der Freien und der Sklaven 
verfchieden zu bilden, die der Teßtern gedrungen und ftart”**) zu 
fol) niedrigem Dienfte und die der erftern hodyaufgerichtet und fchlanf 
und unbrauchbar zu derartigen Arbeiten 55%), aber geeignet für die 
fantsdbürgerliche Thätigfeit [wie fie ihrerfettö fi wieder getheilt 
darftellt in die Triegerifche und in die friedliche]; aber thatfächlic 


*) Sder wie Onden II. S. 44 e3 gut umfchreibt: „um Ber 
nunft anzunehmen“. 
”*) Nach der andern Lesart Aoyov müflen die Worte „und fo 
diefeiben auszuführen” wegbleiben. 
”**) Michtiger wohl nah M. Schmidts Bermuthung: „lebtern 
<niedrig gewadjien und> fräftig”. ’ 


12) «al fehlt in L*. Schneider findet die ganze Parenthese 
der Unächtheit verdächtig, vielleicht nicht mit Unrecht, und in 
der Uebers. habe ich sie daher wirklich demgemäss bezeichnet. 


7. 
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moAsuıKıy ypelav Kal Tnv elonvıcıy), suußalveı dE moANarız (I) 
Kal Toüvayriov, TO)g Ev Ta ouuaTe!) Eyen Meudepwy?) 
Toüs de Tas Wuyas Emel Toürö Ye bavepov, os el Toaodrov 15 

35 yEvorro dıabopoı TO Sum pövov D0ov ai Tüv Yeüy 
EiKövss, Tols UmoAsımousvous navyrss dalev dv dkious 
eivaı Tobroıs bouAslew>). el 6 Emi ToV oWuaTos Toür 
ANNIE, nor) dıkaötepovy Eni Tis Wuyijs ToüTo dmplodauı. 
AN oby 6nolws Pabıov Mbeiv Tb TE Ts Yuyiis Kardos 
Kal TO TOD OWUMTOS. 

12555 Ti uev Toluv eloı düası Twes ol nEv &eidepon of 156 
02 d0idoı davepbv, ois Kai aumbepeı To dulden Kai 
6 dikasov doriv OTı dE Kal oi TAvayria Päzxovrss Tpömov 16 
Tıva Aeyovan 6pNäs, od Xaremoy lei. Oryüs yap Acyeraı 
5 10 douAslem Kal 6 dodAos. Eatı y&p Tıs Kalt) Kata vonov 
SoMMos Kal dovAsiwv Ö yap vöouos Önodoyia Tis Eorıy, 
&v 83) TA KaTa MöAeEuov KpaTolusva TÜV Kpatocvrwy 
eivaı dacıyv. Toyto 61 TO Ölkaıov moAAoi Tüv Ev Toig 
vouoıs Gomep PiTopa ypdıbovraı napavbuuv, is 6Emoy 

10 8/ ro) Bıaaacdaı Övvansvov Kal Kata öuvanıy kpeiTtovos 
Eoraı 600Aov Kal dpyönsvov TO Bıaodey. Kal Tols MeV ouTws®) 
oKel Tolg dET) Exsivws, kals) Tüv aodbiv. aitıov dE TaUTnS 17 
Ts Aubiohnricews, Kal 6 noısl ToÜs Aöyous ERaAAKTTEN, 
oTı TPOMoy TIva Aperi) TUyyavovsa Xopmyias Kal Bıalcodau 


1) oöpar P2.3. Bekk. 

2) öripav oder vorher <rüy Boiiaoy> roug navy Heitland, mit 
Unrecht: deutlicher hätte vielmehr Aristoteles Das, was er wollte, 
durch Hinzufügung von 1090» hinter o@uara oder hinter Yvxas 
ausgedrückt. 

3) Mit Unrecht vermisst Oncken hier den Nachsatz: derselbe 
ist vielmehr hier vorangestellt: Boöksras udv oiv-roVg dd Tas Yuxac. 

4) xa) fehlt in Mi MP Ar. Ald., im Citat dieser Stelle bei 
Fseudo-Plut. de nobil. c. 6 und in pr. P3 (ergänzt von zweiter 

and). 

5) dv % Bas.3, wonach ich übersetze, d$ & mit Tilgung des 
folgenden dao/y Bernays, während Hampke so interpungirt: 
SovAstmy (d-ris doriv), dv d u. Tr. x. 

6) oörm M® II? Plut. Bekk. 
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tritt oft auch dad Gegentheil ein, daß Manche nur die Xeiber von 
freien Männern haben und Andere nur die Seelen, (und fo tritt 
der wahre Sachverhalt nicht überall deutlich hervor) 56%). ($. 15). 
Denn fo viel ift do wohl offenbar: wenn aud) nur der rein körpers 
lihe Unterfchied fo groß wäre wie zwifchen den Götterbildern und 
der Menjchengeftalt, fo würden Alle zugeben, daß diejenigen Menfchen, 
welche in einem folchen Grade hinter anderen zurüditehen, Sklaven 
diefer anderen zu fein verdienen. Wenn Died aber fihon in Bezug 
auf den Körper richtig ift, fo befteht gewiß mit viel größerem Redt 
diefelbe Unterfcheidung und Beftimmung in Bezug auf die Seele, 
nur daß es nicht ebenfo leicht ift die Schönheit der Seele wahrs 
zunehmen als die des Leibes 47). 

(8. 15°). Daß alfo ein Theil der Menfchen durch die Natur 
feloft zu freien Leuten und ein anderer zu Eflaven beflimmt ift, 
und daß es für die leßteren (felber) gerecht und zuträglid tft auch 
wirflih Sklaven zu fein, ift hiemit bewiefen, ($. 16) daß jedoh 6 
andererfeitd auch die Vertreter der entgegengefebten Anficht in ger 
wifler Weile Recht haben, ift nicht fchwer zu erfennen. Denn die 
Ansdrüde Stave und Sklavefein haben eine doppelte Vedentung, 
indem e8 and) Zeute giebt, welche bloß das Gefeh und die Sapung 
zu Sklaven gemadht bat. Die betreffente Sapung befteht nämlich 
in der allgemeinen Webereintunft 4%), daß die im Kriege Webers 
wnndenen Eigentbum der Sieger jeien, und gegen diefes Redht nun 
erheben viele unferer Rechtöphilofophen die fo oft gegen die Staats» 
tebner (wenn fie nene Gefeßvorfchläge einbringen) anhängig gemachte 
Anklage auf Gefepwidrigkeit 49), indem es doch arg fei, daß, wenn 
Einer nur die Macht dazu habe einen Andern zu überwältigen und 
feinen andern Vorzug vor ihm als den diefer größeren Macht bes 
fige, dennody der 1eberwältigte ihm gehorchen und ald Slave 
dienen folle «ob). Und fo find denn hierüber die Meinungen ges 
theilt au unter den Philofophen. (8. 17). Der Grund diefes 
Streites aber und was (zugleich amdererfeits) die (verfchiedenen) 
Meinungen einander annäbert, tft Dies, daß bis zu einem gewiflen 
Grade eben die geiftige Tüchtigkeit, fobald fie fi im Befiß der 
erforderlichen äußeren Mittel befindet, Dasjenige ift, was am Meiften 





7) % I12 Bekk. 
8) dxsivog [kai] Koraes, mit Unrecht. 
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15 Ölyaraı uadıora, Kal Eotıv dei TO Kparoiv Ev ümepoyy (MD) 
dyadou Tivös, Üors doneiy un &vsv Apsris eivaı TIv 
ee AAd mepl Tod dıkalov uövov eiyaı TIv eubraßhegon. 
1% yap ToüTto Tolg uEv eüvorm) done? TO Öikamv Eivaı, 18 
Tols 6 auto Toüro Ölkaov, TO TOv Kpeittova &pyen, Enel 

m dlaotayrwy ysywpis Tolrwy TÜy Abywy odTE2) loyupov odöev) 
Eyovam odrs mıdayoy Arepoı Adyoı, as od del TO BEATIOV 
Kar dperyv üpyew al Ösonölen. Aus 8 Avrexönevol 
Tıves, &s olovraı, dıkalov Tivds (6 yap vönos dikaıov Ti) 
np Kara nöAsuoy dovAsiav TIEacı dıkalav, par) ÖE5) 
00 das. Tiv TE yap dpyiv &vösysraı u) dıkalay 

3 eiyaı Tüv noAguwv, Kal Tov Avakıov bouAeisv oVöauös 
av day Tıs doirov sivar el dE un, ovußfeera Tobg 
suyeveotätous eivaı dokodvras bovAous sivaı Kal Ex doUhwy, 
&ay ovußg npadivaı Ambdevras. dömep auroüs?) ol 
Boukoyraı Acyaım dourous, AAAK Tolg Bapfapous. Kalftoı 

0 OTay Tolro Acywman, oudEve) Ko Iyrovem N TO dbiceı 
6ovAov Omep EE dpyijs einousv?) dydyay yap eival Tas 
bavaı Todg ev navrayou10) doukous ToUs Gun) obözuol. 
Toy aurov dE Tobnov Kal mepl süysvsias aurols!?) Mey 19 


1) sivowa Lambin (mit Unrecht), <us?> siwoizs vermuthet 
Schneider. 

2) ur P+ Ald. Plut. Bekk. 

3) oöd4y P2.3. Ald. Bekk. 

%) Aug T M® P6 Mb Tb L* und pr. Pi (yp. ua pi am Rande), 
anıüs (wie es scheint) Ar. 

5) & II2 Plut. Bekk. und corr. P\. 

6) a7 fehlt in Pi. 

7) abroug Montecatino und vielleicht P3. Ueber dieses Wort 
ist von p?2 die Glosse roug söysweig nal nparmdsvrag geschrieben, 
die in M® hinter AndI4vras in den Text eingedrungen ist. 

8) oöddv II2 Bekk. 

9) siwausv pr. P3 (o von derselben Hand übergeschrieben). 

10) dE apxic T M® und pr. Pi, yp. axavrayoö pi am Rande. 

11) $ TT2 Plut. Bekk. 

12) abroog Mi P& Plut., adreis Ps SP TP und pr. P? (ver- 
bessert von corr.?). ' 
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Die Macht dazu verleiht Andere zu überwältigen, und daß immer 
der Sieger dem Befiegten nad irgend einer Richtung hin an Treffs 
lichkeit überlegen ift, fo daß die Gewalt nie ohne eine gemifle 
Züchtigfeit zu fein fcheint 50) und der Streit fich (fchließlich) viels 
mebr nur darum drebt, was (eben biernach) recht ift”). Denn eben 
depwegen feßen die Einen 506) das Wefen von Recht und Geredhtig- 
keit in das Wohlmwollen”*), und den Andern gilt ed gerade hiernad) 
für recht und gerecht, daß der Stärfere berrfche, (8. 18) da (in der 
hat), fo lange diefe beiden Grundfäpe in unvermitteltem Gegen« 
faß gegen einander aufgeftellt werden, jener eritere nichts Haltbares 
und leberzeugendes hat, indem ja fo bei ihm Dies beraustommt, 
ald 0b ed Denen, die an geiftiger und fittliher Tüchtigkeit höher 
Reden, nit gebühre Herriher und Herren zu fein. Beides um- 
faflend erflären endlih noch Andere, ihrer Meinung nad) damit an 
Etwas, was recht if, fefkhattend — denn jede Sapung enthalte . 
immer Etwas in fih, was redht it — die Sklaverei nah dem 
Kriegärechte für gerecht, jedoch nicht in allen Källen*”*). Denn die 
Urfahe des Kriegd kann ja möglicherweife eine ungerechte gewefen 
fein, und Den, der ganz unverdientermaßen der Sklaverei anheim 
fällt, wird man doch wohl nicht als einen (geborenen) Sklaven bes 
zeichnen wollen 51). Denn fonft würde Die Kolge fein, daß Leute 
von der anerkannt alleredelften Abkunft als SHaven und Sklaven, 
fprößlinge angefehen werden müßten, wenn fie zufällig gefangen und 
verkauft werden. Dephalb wollen denn die Anhänger diefer Meinung 
für wahre Sklaven nicht fidy felber (und ihre Bolkögenofjen) gelten 
faffen, fondern nur die ungriechifchen Völkerflämme. Die nun aber, 
welche fo urtheilen, fuchen damit in der That nur nach dem Begriffe 
des Sklaven von Ratur, wie wir ihn (im Obigen) von vorn herein 
aufgeftellt Haben, denn fie fehen ein, daß es nothwendig ift zwifchen 
Zeuten zu unterfcheiden, die überall Sklaven, und folchen, die es 
nirgends find. ($. 19). Steht ed doch eben fo auch mit dem Adel, 
denn die griechifchen Adelsgefchlechter glauben, daß fie den wahren 


*) Onden: „nur um dad Maß des (eben hieraus fließenden) 
Rechts dreht”. 

”*) „welches Sklaverei außichliege”, feht Bernaus gut hinzu. 
Onden (nad Schneiders Eonjectur): „fordern die Einen für das 
Recht die Schranke wohlwollender Gefinnung”. 

”**), Ganz anders Bernays: „Ständen A Hingegen die Aufs 
fafjungen in völliger Schroffheit gegenüber (fo daß nach der einen 
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35 yap od uövov nap aurois!) eiyeveis KING mayrayod (il) 


N „ [4 € “ \ 
vouf lovaıy, Tolg dE Papßdpous oikoı növov, ws dv TI TO 
pEv anAüs euyeves Kai) &eidepovy TO 6 oby amkös, 
Somep Kalt) 7 Beoösxtou "Erevnt) dyalvs) 

“Saiev 8 ar andbeiv Eryovord) dılmparuy 
Tig av mpoosıneiv afıwosuayT) Aarpıv;” 
oray ÖE ToUTo Asywan, oVöEviE) AAN 7) ApETy Kal Kaxi@?) 
a‘ [4 « en) % 
0 dıopilovsı TO dowAov nal Eheüdspov Kal ToUg EÜyeveis Kal 
1285b TOUc ÖUGYEVEIS. aıodcı yap, BanEp ee avIpumov AySpwrroy 
Kal Ex Iypiav yıveodast0) Impiov, ourw kai EE üyadäy 
ayadöv 7 dE dücıs Boukerau uev Toürol!) noseiv, noAAakıs 
nevroı 0012) Öyvaraz. 
e Tr ER fü N ‚ N 
OTı uEv oUv Eyeı Ta Aöyov ji audbıaßirneıs, Kal 
A 1 a | ’ ea ’ _ 
5 00K13) eigiv ol neu dbüceıte) douAoı of 6815) EAsudepon, 61jAoY, 
e > ‚ T ‚ Fr 
Kal drı & Tıaı Ömpiorau TO Toiodrov, wy oumbepeı TP 


, 


pEv TO SouAsdewm T@ de TON) dsomölem Kal dikamov Kal 


1) abroig T M* Plut. und vielleicht Pi. (Der Lesart aurevs- 
abrois entsprechend übersetzt Bernays). 

2) xa) fehlt in P2.3. Q Mb Sb TP Ald. und pr. P4, xal As- 
Yapov lässt Ar. unübersetzt. 

3) «al fehlt bei Bekk. 

ı) Dom TM. 

5) del II2 Bekk. Susem.i. 

6) äinyovov Ar., äxyovay P!, dayovom I M® P3. 4, 6. Ald., dx yovos 
P2 Q MP, iryavo, Sb T®. 

7) dfwoss M® P1. 2. 4. Ald. und rc. P3. 

8) oidey) II2 Ar. Plut. Bekk., 0:3, IT. 

9) aldo 7 apıry al naxia U. 

10) yaviodas, M® Pı, 4.6. Q T®. 

11) roüro hinter wosiy M® Pi, 

12) udyros ov Ar., oö asyro III Plut. Bekk., was sich übrigens 
zur Noth vielleicht vertheidigen liesse, s. Dittenberger a. a. 0. 
S. 1371 f. und die Anm. « zur Üecbers. 

132) Der überlieferte Text ist schwerlich richtig. Bekk.? schreibt 
nach Camot <slol xai> oix, was in der That vielleicht noch das 
Ansprechendste ist, oir <äs)>? Susem.?, oim <avapdıoßnryrac>? 
M. Schmidt, &r: Bojesen, in WP Ald. fehlt oö«, daher auch Lambin 
und Göttling es tilgen wollen, indem ersterer a für xa) herstellen 
und #9 od vor 27%ov einfügen möchte, letzterer aber das vorauf- 
gehende owv in oöx ändert. Thurot schiebt s! gr) hinter 0? usv ein. 
Wie immer zu verbessern sein mag, der Sinn kann nur der in 
der Uebers. wiedergegebene sein. 
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Adel befigen, der nicht bloß in ihrer Helmath, fondern überall gilt, 
während nad ihrer Meinung die ungriedhifchen nur vor den Ges 
fhlechtern in deren Bölfern an Adel hervorragen 52), Kurz, es 
gilt dabei die Borausfehung, e3 gebe einen Adel und eine Yreiheit 
in unbebingtem und eine andere nur in bedingtem Sinne, wie aud) 
Helena bei Theodeltes 53) fpricht: 

Bon beiden Seiten bin td) Sproß vom Bötterflamnt, 

Wer dürft’ e8 wagen mid zu heißen Dienerin! 
Der nun fo urtheilt, der beftimmt den Interjchied zwifchen Sflav 
und Frei, Adlih und Unadlih nad einem andern Mapitab als 
nad) dem der Tüchtigkeit und Untüchtigkeit 54), denn er geht offen» 
bar davon aus, wie von einem Menfchen auch wieder ein Menfch 
und von Thieren ein Thier, fo müßten von tüchtigen Menfchen 
auch wieder tüchtige berfommen sb), (Das ift nun freilich nicht 
ganz richtig, fondern) die Natur firebt zwar nach diefem Ziele, vers 
mag ed aber in vielen Fäden nicht wirklich zu erreichen *) 56b), 

(8. 20). Daß nun alfo der ganze Streit einen gewiflen Grund 
bat, und daß nicht Alle, welde thatfächlich frei oder Sklaven, es 
and) von Natur find, ift hiernady Mar, eben jo aber auch, daß die 
Natur diefen Unterfchied fo ausgeprägt hat, daß ihn ganz beflimmte 
Menfhen an fih tragen, unter welchen es zuträglich und gerecht 
ift für den einen Theil Slave und für den andern Herr zu fein, 
wenn anderd immer der berrfchende Theil diejenige Herrfchaft aus» 
üben und der beberrichte fih ihr unterwerfen muß, auf welche beide 


die bloß äußere, brutale Gewalt, nady der andern die innere Tücdh 
tigkeit den Anfpruch auf Herrfchaft begründe), dann würde diejenige 
Auffefiung, welche es beftreitet, daß der durch innere Tüchtigkeit 
bejjere Mann Gebieter und Herr fei, gar nichts Triftiges oter and, 
nur Scheinbares für fi) anführen können. Einige jedoch Mammern 
fi) gänzlicdy an ein vcermeinteö empirifches Recht an, dergleihen das 
Gefeß ift, und ftellen die Kriegsfklaverei (bloß weil das Gefeg fie 
fanetionirt) ald gerecht bin, find jedody gezwungen in demfelben 
Athem fie ald ungerecht anzuerfennen”. S. Anm. 51 hinter dem Text. 

*) Oder nach der handfchriftlihen LXesart: „(Died — fondern) 
oft kommt der Fall vor, daß die Natur zwar nad diefem Ziele 
ftrebt, aber e8 nicht wirklich zu erreichen vermag“? 


14) vos fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von p! am Rande). 
15) % I2 Bekk. 
16) rd fehlt in N. 
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ds? TO uEy!) äpysodaı2) TO 8 &pyen»), Tv nehüurasıy px (M) 
Epysı, &ate Kal dsonölem, TO dE Karös asumböpws Eariv 

10 &uboiv (TO yap auto guupepe: TB nepeı Kal To 0m 
Kal owuarı Kal f, 6 08 ÖoDAos uEpos TI TOD Ösamörou, 
oioy Eufugöv TI TOD ahmarası) Keywpisusvov dE JEpos 
810 Kal ovmbepov Eori Tı kai billa dovip Kal deorör 21 
mpös AAANAous Tols dlcsı Tomdrorgs) Heımpevors, Tois 6 

15 uN ToüTov TO TpORoV, AIG KaTa vouov kai Bıaodeisı, 

7 Toivavriov) bavspov dE Kals) Ex Tourw, OTı ob Tauroy 21% 
ori Ösomorsia Kal noAıtıcy, oVdEe näcaı Aa ai 
pa Sonep Tıves haciv. 7 uev yap &eudepw dycsı 
7 de doiwmy dort, Kal 7 pEV olkovonık)) povapyla 

m (novapysltaı yap näs oikos), 7 88 noArrıc) Eisudepwy 
Kal iowv Apyn. 6 Ev ouv Ösanorys ou Adyeraı Kara?) 22 
enıoriunv, aAAd TO TOIö00E8) Eiyaı, Öuolws dE Kari 6 60UAOg Kal 
6 &Neudepos Enıoryun d Av Ein Kai dsonoricn, Kal douAucn, 
SouAıcı uEv olay mep 6 &v [Tals]?) Zupanouaaıs Enaldsuaen!o) 

3 (Ki yap Aaußavwv Tig yiodov Eöidnone TA LyKündıa 
IGKOVYuAaTa ToUs naldas), Em 8 Av Kal Emi mAEloy 
Tolrwy11) uaImaıs, oiov Olonomrirn!2) al T@AAa TA TOIauTe 
yevy Ts akovias, Eatı yap Erepais) Erepwv Ta pev 


1) rov adv Ar., eben so hernach riv 3. Beides billigt Nickes, 
der aber noch lieber rois uiv — reis & — Toig av — rouc 3 
schreiben möchte. 

2) äpyen M® P! Ar. 

3) apxsodaı M* Pi Ar. 

4) roü owuarog stand wahrscheinlich in gewissen ältern Hand- 
schriften vielmehr hinter aspog, wo es von T M"® und pr. P! und 
in eckigen Parenthesen von Susem.1i wiederholt wird. 

5) ronvrois <elvas>? Susem., rowiross <xal>? Schmidt, roiray 
II Bekk., gegen welche Lesart sich Schneider und Koraes er- 
klärten. Letzterer vermuthet oirog axsınusvoug für r. Nıepdvare. 

6) xal würde besser hinter d« rour«y stehen, doch ist diese 
Aenderung unsicher. 

7) xar' II2 Bekk. 

8) roıwcd II? Bekk., rowWds M°. 

9) rais fehlt in II? Bekk., mit Unrecht hat es ohne eckige 
Parenthesen Susem.1, s. Dittenberger a. a. O0. S. 1362. 

10) draißsun I12 Bekk. 

11) tüv rowuray TI2 Bekk. 
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gegenfeitig von Ratur angewiefen find, mithin in diefem Kalle der 
Herrfhaft ded Herrn fiber den Sklaven, und ein Mißbraudy der 
SHerrfhaft für beide Theile gleich fhädlich ift, denn was dem Theil 
zuträglid, ift, Das ift e8 auch dem Ganzen, und was dem Xeibe, 
Das and der Seele, der Sklave ift aber gewiflermaßen ein Theil 
feines Herrn, nämlich gleichfam ein befonderer und für fich beftehender 
befeelter Körpertheil deffelben 57), (8. 21) und daher befteht denn 
and ein Verhältnig des nemeinfamen Bortheild und gegenfeitiger 
Neigung zwifchen beiden 576), fo fern die Natur felber fie für diefe 
Verbindung beitimmte”), während dann, wenn nur die äußere 
Sapung und die Gewalt fie in diefelbe bradite, das Gegentheil 
Statt findet. 

(8. 210). Eben hieraus ift aber auch Dies bereits Mar, daß 7 
nicht einerfei die Herrfchaft über Efklaven und die des Staats 
mannes über die Staatäbürger und nicht alle Arten von Herrfchaft 
einander gleich find, wie Einige 59) behaupten. Bielmehr ift diefe 
uicht bloß eine Herrfhaft Aber Freie von Natur und jene über 
Unfreie, fondern die Herrichaft des Handvaters Aberhaupt it eine 
monardifhe — denn jedes Haus wird monarchifch verwaltet — 
die des repnblitanifhen Staatömanns aber eine Herrfchaft über 
Freie und Gleiche Sb). — (8. 22). Auch gründet die Bezeichnung 
des Herm fih biernah nicht auf irgend eine BWiffenfchaft 59), 
fondern auf die zu einem folchen erforderliche natürliche Kigens 
{haft 60), und eben fo fteht eö mit dem Sklaven und Freien. Doc 
giebt e8 allerdings auch eine Wiffenfchait des Herrn und eine des 
Sklaven. Eine folhe Wiflenichaft, wie fie für einen Stlaven diens 
ih if, trug wirffih einmal in Syrafus Einer vor, indem er für 
ein Honorar die Sklaven in ihren gewöhnlichen Dienftleiftungen 
unterichtete. Ya, der Unterricht in diefen Dingen läßt fi nod 
weiter ausdehnen, wie 3. B. anf die Kochkunft und andere foldhe 


*) Dder nad) der Bermuthung von Schmidt: „fo fern fie (wirt: 
fi) von Ratur zum Herrn und zum Sklaven beftimmt find und 
(jo) diefe Stellung für einander geziemend erachten”? 


12) öyonoun P2.3. Q sb Tb Ald. Bekk. öyoromn Pi, öyoru- 
Ar. 
13) äoya Q Sb TP Ald. und pr. PS. 4, (yp. Frapa Pi am Rande, 


in P3 war das Richtige von jüngerer Hand hergestellt, dann aber 
ward es wieder ausradirt). 
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drınötepa Epya Ta 6 üvaykalotepa, Kal Kata Tv (Il) 
rapoıniav 


“Sourog mp6 dovkcv, Bsanorng mpo dsarorou”. 


Hai udv oUy Toiadraı näcaı bovAıkal dmioriuaı elat deomo- 23 
Ten 6 Eniorium EoTiv N YpmoTıcl 6ovAwy, 6 yap ÖEarRörns 
ook &v TO Kräcdaı ToUs dovous, EAN &v TB ypjedaı 
bovAoıs. Earı 6 aurm 9 Enioryum oüdev ueya Eyovaa 
oüdE asuyov & yap Tov doilov Enloraodaı der nouely, 

35 EKeivov ‘er ade, enioraosdaı Eenıtdtten. 616 Dooıs Ekovcia 
un auroüs Kaxonadeiv, Enitponos Aapfäveı TauTyv Tv 
Tıanv, autol de moArtevovraun birocodovsw. % 68 KTyTicn 
Erepa auborepwv TouTwy, 0109 [N]!) dia noAsuın TIs 
oosa [7 Impevricn)]. 

4 mepl uEv ouv bolhov Kal Ösanörtou ToyTov Oımpicdw Toy II 

12568 Brpönov, OAwus 6E mepi ndoms KTissws Kal Ypyuartıctikis 
Dewpijsousv Kara Toy Ubyynuevov Tpömov, Emeinep Kal Ö 
b03A0g TS KTÜyTEWS HEPOS TI nV. MPETOy nEV oUy dnopiseıev 
&y TıS MÖTEPOV N Ypyparısrın % auTn TN olkovopukj 
u dor 7 HEpos Tı N UMMpEticn, Kal El ÜnNPETIKN?), NöTEpoV 
WE N KEPKIOOROMTIKN?) TI Ubarrıny 7) WS N XaAKoVpyıKN 
 avöpıavronoig (vi yap woadrtws Ummperovaw, AN 7 
p£v Öpyava mapeysn 1 0E Tv ÜAmv Asyw dE DAyv TO 
Umoksinevov, E& 0u TI @motskeitaı Epyov, olov Übayry ner 

10 Epiovt) Avöpıavronois 08 Xarköss)). 


1) [7] Susem., ? Schnitzer (mit Unrecht). Ob vielleicht auch 
dıcaiz mit zu tilgen oder der Tilgung von % oder 7% dwxaia die 
von rı ovea vorzuziehen ist, lasse ich dahingestellt, indem ich 
mich mit dem möglichst conservativen Verfahren begnügt habe. Die 
Einklammerung des folgenden 7% Inpevruy Susem.?, während 
Conring und Spengel den ganzen Satz % 83 «ryrun-Inpeurun be- 
anstanden, und verlieren wenigstens würde man Nichts an ihm. 

2) [9] immpermov, nas el vamperixöov Bender gewiss nicht richtig. 
Das 7 in M® fehlt, ist ohne jede Bedeutung. 

3) xapmıdozoung P2. «. Q Sb Tb Ald. Bekk. und rc. PB, xep- 
xıdorou pr. P9. 

4) ipıa M* TI2 Bekk. 

5) yaä MP, xainov II2 Bekk. 
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höhere Arten ded Dienfted, denn gewille Berrichtungen (der Diener) 
zeichnen fich vor den anderen durch größere Schägbarkeit aus, während 
diefe dafür wieder die größere Unentbehrlichkeit voraus haben 61), 
und wie ed im Sprichwort heißt: 
denn Stay’ und Sklav’ und Herr und Herr find Zwelerlet @). 

(8. 23). SKenntniffe nun alfo in diefen und in jenen Dingen bilden 
das Wiffen eines Sklaven, die Wiffenfchaft des Herrn aber befteht 
darin, daß er die Sklaven (zu ihrem Dienft) zu gebrauchen (und 
anzuitellen) verfteht, denn nicht darin zeigt fidh der Herr, daß er 
Sklaven erwirbt, jondern darin, daß er fie richtig gebraucht 63). 
Andeflen bat es mit diefer Wiffenfchaft nichts fo Großes und Hohes 
auf fih, fondern nur was der Sklave auszurichten verftehen muß, 
Das muß der Herr veriteben ihm aufzutragen, und diejenigen Herren 
daher, die ed nicht nötbig haben fidh felbit damit zu pladen, über 
laffen ihren Haudhofmeiftern diefe Ehre 54), während fie fidh felber 
mit den Staatdangelegenheiten oder mit der Wiffenfchaft befchäftigen. 
Die Lehre vom Erwerb (der Sklaven) aber ift von jenen beiden 
iffenfhaften verfchieden, fo fern fie nämlich mit der Kunde zu- 
fammenfällt, wann und wie man in gerechter Weife Krieg zu führen 
[oder die Zagd auf Menfchen anzuftellen] hat 65). 

3. ($ 1). So viel denn alfo über Herrn und Siflaven. Run 8 
müffen wir aber überhaupt von Allem, mad Erwerb und Befig 
beißt, und von der Erwerbds oder Bereicherungstunde”*) handeln, 
dem von und eingefchlagenen Gange 66) gemäß, da ja eben auch der 
Sklave nur als ein befonderer Theil des gefammten Befibes fid 
una erwied. Zuvörderft nun muß man bier fragen, ob die Er» 
werböfunde einerlei mit der Haushaltungdfunde oder ob fie ein 
Theil oder auch eine Hülfswilfenichaft von ihr ift, und wenn eine 
Hülfswifjenfhaft, ob in der Weije, wie die Kunft Weberfchiffe zu 
machen eine Hülfskunft der Weberei, oder in der, wie die Erz 
gießerei eine Hülfekunft der Bildgießerei ift 67). Denn das Bers 
baltniß ift nicht in beiden Fällen daffelbe, fondern die Kunft Weber- 
Schiffe zu machen liefert die Werkzeuge, die Erzgießeret aber das 
Material oder den Stoff 67°). Unter Stoff aber veritehe ich die 
Subftanz, aus welchem das zu vollendende dert beftebg, für den 
Beber alfo die Wolle wie für den DBildgieker das Erz. 


*) Bernayd: „Binanzkunde”. Ungfeich richtiger Onden: „Wirths 
fünftekunde" ’ s i 
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e T N) e N hd ed () 

öTı uEv 00V ex 7 au TN olkovonuky N Ypyparıoricft), 2 
67A0v (Ts uEv yap To nopisacdaı, Tjs dE TO Yprjoaodaı- 
Tls yap Eotaı N YpyoouEvn Tols KaTa TIv oikiay KapcR) 
Tv olkovopumiv;)‘ mörTepov 68 nEpos aut dor! rı W 

15 Erepov sildos, Eyxsı Oamdbuoßnryow, el yapı) Edorı Toü 
XPqRarIETIRo6 Yewpjoaı nödev ypjnata Kal krijoıs Eatau. 
n 0E Krjos moda mepieiiyhe nepy Kal 6 mAoUTos, 
WOTE MPBTOv N YEWPYIKT NOTEPOVy MEPOS TI TÜIS OIKovo- 
pukijst) 7) Erepov Tı YEvos, Kal kadöAou 7 nepl Tyv Tpodv 
rıusisıa [Kai Krijoıs]®). 

0» AM wiv Eiön ye nordd Tpobijs, 616 Kai Bioı moAAol 3 
Kal röv (guy kai ray Aaydpunwy el oü yap oliv TE 
Civ äveu Tpobijs, Gore ai dadopai Tijs Tpobiis Toüs 
Plovs nenomkaoı) Suacbepovras Tüv Iwwv. Tv TET) yap 
Iyplav Ta uev dyslala Ta dE snopadıkda Eotıy, ÖROTEPWS 

2 ounbepsı mpös Try Tpodbyv abrol; dia TO Ta nEv Lpohaya 
ra dE Kapnobdya Ta 883) nambaya alrüv sivaı, Ware 
npos Tas pastavas Kai?) Tv aipesıy TWy Toutwv 7 bag 


1) 79 olnovonmfj h xpnkaristuwy Susem.? nach Sylburg für olxavo- 
px (H olwovopınny corr.2 P2 und Bekk.) r7 xpnnarwrun. 

2) zap) M® Ps Sb Tb, 

3) simsp statt el yap Montecatino, was jedoch unnöthig ist, in- 
sofern, wie Vahlen (2. Ausg. der Poet. S. 116 fl.) nachgewiesen 
hat, letzteres in demselben Sinne gebraucht werden kann {s. 
freilich Spengel Aristot. Poet. u. Vahlens neueste Bearb. der- 
selben S. 13 ff.) ; jedenfalls aber ist die Interpunction nicht so herzu- 
stellen, wie Vahlen gethan hat (Komma auch hinter dem folgenden 
Sera). Immerhin ist mir jedoch auch jetzt noch höchst fraglich, 
ob nicht vielmehr mit sämmtlichen frühern Ausgaben vor « yap 
Punkt, nach «ryeıs Soras aber Komma zu setzen und dann zwar 
nicht vor &ors mit Susem.t nach Conring, wohl aber vor % 8 
eine Lücke anzunehmen ist, die sich dann freilich auch nicht 
einmal dem Sinne nach mit annähernder Sicherheit ausfüllen 
lassen würde. Denn so möglich es bei Annahme dieser Lücke 
vor &ors wäre, dass das Ausgefallene, wie Hampke und Schnitzer 
vermuthen, mit @s oder &szep begonnen habe, so thut doch mein 
früherer, hieran sich knüpfender Ergänzungsversuch den For- 
derungen einer gesunden Logik eben so wenig Genüge als der 
letzte Verbesserungsvorschlag von Bernays ohne Annahme einer 
Lücke, aber mit Beibehaltung der hergebrachten Interpunction 87 
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(8. 2). Daß nun zunächft nicht einerlei mit der Haushaltungd- 
kunde die Erwerbötunde ift, Tiegt zu Tage. Denn Iehtere hat es 
mit dem Herbeifchaffen zu thun, eritere aber mit dem Berwenden 
und Gebrauchen, oder was follte e3 fonft für eine Kunft fein, deren 
Aufgabe die Berwendung der im Haufe vorhandenen Mittel wäre, 
wenn nicht die Haushaltungskunft 6)! Db aber jene feptere ein 
Theil von ihr oder eine ganz andere Art von Wifienichaft fei 69%), 
darüber läßt fich ftreiten, wenn anders nämlich e3 Sache des Er- 
werböfundigen ift zu wiflen, welches die Mittel find Befig und Ber» 
mögen zu verfhhaffen. Befis und Reihthum umfaffen nun aber 
viele verfchiedene Theile, und ftreitig tft alfo zunächft 70) Dies*), 
06 der Landbau und Giberhaupt die Sorge für die Nahrung ein 
Theil der Haushaltungsfunft”*) ift oder einer ganz anderen Art von 
Biffensgebiet angehört s9b), 

(8. 3). Run giebt e8 aber viele Arten von Rahrung und in 
Zolge Deilen auch vielerlei verfchiedene Lebensweifen bei Menfchen 
und Thieren, denn da ed unmöglich ift ohne Nahrung zu leben, fo 
find es aud eben die Unterjhiede der Nahrung, welche aud die 
Unterfchiede der Zebendweijen beit den lebendigen Befchöpfen hervor» 
gebracht haben. Bon den Thieren nämlich leben die einen herden- 
weife und die andern vereinzelt, je nachdem das Eine oder das Andere 
ihnen für den Gewinn ihrer Rahrung zuträglicher ift, in fo fern fie 
theild von Zleifch, theild von Pflanzen, theild von Beidem fi) nähren, 
und fo bat denn die Ratur dem Zwede der leichteren Gewinnung 


*) Do wohl eher mit Annahme einer Lüde: „ftreiten. Denn 
wenn e8 Sadye . . . verihaffen, — — — — — — — — . Bes 
fig und NReihthum ... . zunädit Dies“. 

**) Nach der Ueberlieferung: „Vereicherungsfunde”. 


statt 8 zu schreiben. Ueber die sonstigen, sämmtlich verfehlten 
Vorschläge s. meine krit. Ausg. z. d. St. und in den Addenda. 

4) oinovoumijs Susem.? nach Garve, xpykarieriwjs TO Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 

5) So Susem. nach eigner Vermuthung, xal «rjew ver- 
muthete Stahr. 

6) zenonnacı nach &abspovras M® P\. 

7) re fehlt in M® P%. 

8) ra 23 fehlt in M®, r@ dd maudaya in pr. Pi (ergänzt von 
pt am Rande). 

9%) xar« Bernays (vielleicht richtig). 
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Tolg Blous alräy Simpıcev, Enel d ol Tadro Exdorp Yo (Mi) 
kard bc AAAA!) Erepa Erepors, cal adrüy Tüv Kwobaywv 
kal rüy kKapnobayuv oi Bio npös Mina deoräcw 
"0 önoiws dE Kal ray dydpunw. moAU2) yap dubepovom 4 
05 Tourwv Bio. oi nEv oVv2) dpybraroı voudöss elaiv (7 
yap ano TÜv Nuspwv Tpob lywv &veu mövou yiveraı 
oyoldlovom: dvaykalov 68) dyros neraßarkems) Tois 
KTyvssı dd TAS vouds Kal aürtol dvaykalovraı GuvaKoAov- 
3 Nerv, Gomep yewpyiav lücav yewpyolvres) ol 6 dmö 
Iıipas lücıe), Kal Iyipas Erepoı Erepas, oiov oi usv dmö 
Ayareias, ol 8 db arısias?), dacı Aluvas Kal Ein xal 
morauois 7) IdAatrav Toimurny mpoooıkoücw, ol d am 
opviduv 7 Impiwv Aypıwv. TO de mAsloroy yEvos TÖy 
aydpunwy Amo Ts yis N Kal TÜV Nucpwv Kapmöv. 
40 01 uev oUv Ploı Togouroı oyedov elaı, 6001 ys auröhurov 
12566 Eyousı Tv Epyasiav cal un 6 dMaylis Kal 'kanmkeias 
koullovras) riv Tpobiv, voumdKög YEWPYIKOS?) ANaTpıkös 
&ıeurıkög Dppeutıkös, 01 dE Kal uiyvüytes EK TObTwy NOEwg 
Cöcıy1d), TPOTavanAmpoUvTEs ToV EvösEsTEpoV Blovi), 7 Tuy- 
aveı EINEIRWwV RpOg TO @UTLPKNS siyaı, 010V Ol EV youadıukoy 
5 Au Kal Ayotpıköv, ol dE YEwpyıRöv Kal Ipeurıöv- ömols 
dE Kal mepl Tols &rkoug üs Av % ypeia ouvayaykaly, 
Toürov Toy Tobmov dıdyovomw. 
7 ae oiv Tomürn Kris in auris deberu Ts 6 


a 


1) @AX Bekk. 

2) moAXo) Pı Sb Tb Ald. und wahrscheinlich auch Q, multis({?) 
hat die alte Uebers. 

3) yap (wie es scheint) T. 

4) d TI2 Bekk. 

5) ueraßarısım hinter rois xryvems M® Pi, 

6) Lücı M® P2, 3. Q Sb Tb Ald. Bekk. Susem.i. 

7) ausiac Ald., äsia; M® Pı. 2,3, &, 

8) mopikovras II2 Bekk. 

9) yswpyırög fehlt in T M*®, und vielleicht mit Recht will es 
Spengel hinter das folgende Inpsvrixög umstellen. 

10) Zücı M® Pa, 4, Q Sb TP Ald. Bekk. Susem.! und re. P3, 

11) rov dvössorspov Bio» Bernays, riv dväsioraroy Bioy I II Bekk. 
Susem.t Schon früher schrieb ro dvösös rou Biov Bas.3, besser ro 
dwösi; xara Toy Biov Reiske (was Susem.i billigte). 
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und befieren Auswahl”) diefer Nahrungsmittel gemäß auch ihre 
Kebendweifen gelondert. Ya, nod) mehr, da von der nämlichen 
Gattung von Nahrung doch nicht von Natur diefelbe Art allen, die 
fi) der erfleren bedienen, mundet, fo find auch noch wieder bie 
Kebensweifen der fleifchfrefienden Thiere von einander verfdhieben 
und eben fo die der pflanzenfreflenden. ($. 4). Und ähnlich fteht 
ed auch mit den”) Menfchen, denn gar fehr verfchieden find aud 
deren Kebensweifen. Die trägiten von ihnen nämlich find Nomaden, 
denn diefen wird ihre Nahrung von den zahmen Thieren ohne alle 
Mäpe in unthätiger Muße zu Theil, und nur wenn es für ihre 
Herden nöthig wird wegen der Weide den Aufenthalt zu wechfeln, 
find fie felber gendthigt mit fortzuziehen, fo daß fie gleichfam einen 
lebendigen (und beweglichen) Aderbau treiben. Andere fodann leben 
von der Jagd, und wieder bie einen von diefer und die andern 
von jener Art derfelben, die einen vom Raub 71%), die andern, 
welde an Seen, Sümpfen, Flüffen oder fifhreichen Meerestüften 
wohnen, von der Fifcherei, noch andere endlich von der Jagd auf 
Bögel und wilde Thiere. Der größte Theil der Denfchen aber lebt 
vom Aderban und der Zucht von Früchten. (8.5). Und Das find 
denn nun wohl die fämmtlichen Xebensweifen, weldhe eine unmittels 
barsnatärlihe Thätigkeit betreiben und nit durh Taufe und 
Handelöverfehr Nahrung (und Unterhalt) 72) Schaffen, das Nomadens, 
das arderbanende, das Räuber-71b), das Fifchers, das Yägerleben, 
nur daß auch no) Manche, um fi das Xeben angenehmer zu machen, 
mehrere diejer Xebensweifen mit einander verbinden, indem fie dem 
Mangel da, wo er hervortritt und das Sichjelbitgenügen flört, ab» 
beifen, wie 3. ®. das Nomaden: und Mänberleben 71%) oder die 
Landwirthfchaft mit der Jagd, und ähnlich fieht es mit der fonftigen 
Berbindung von diefer oder jener der angegebnen Lebensweifen mit 
einander: worauf gerade das Bedürfnig hindrängt, darauf richten 
and die Menfchen ihre Art zu leben bin. 

($. 6). Dieje ganze Art von Befip wird nun offenbar allen 
(lebenden) Wefen von der Natur felber gegeben wie gleich von der 


*) Oder nad) Bernays: „Natur mit Rädfiht auf die Bequem- 
Tichleit im Erlangen“? 
”) Wörtlich: „denen der”, 
Ariftoteled. VL 8 
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bisens dedousvmt) mäcı, Gomep Kara Tv npuTmv YEvsan (ii) 
10 eUdUg, oürTwg2) Kal reAemdelsw. Kal yap Kara Tv 
apyiis yeyeıv Ta uEv auvertikte Toy Ipwv TOsauTnv TpodTv 
Ss IKayıjy eivaı HEXPIS ob dv dlyyraı auto auto nopfisıv TO 
yevıydev, olov boa OKwAyKoToKE? 7) woTorel- bo d8 booroner, 
Tolg yevvwpevoıs?) EXeı TPObYV Ev auTtols HEYpI TIVös, TNV TOD 
15 Kalouuevov YEAaKTOS diem. Worte Önoiws 6MAov, Orı Kal 7 
Te\eıwdelsıvt) ohyreov Ta TE dura Tüv (Wwv Everev sivaı Kel 
ra &Na) Ida Tüv aydpünuv yapı, Ta u£v Tuspo: vol dic 
Tiv ypljen Kal dc Trv Tpodv, Tüv 88%) dypiwv, el un navra”), 
Ara Ta ye misiora rüs Tpobis Kai Mn Pomdelas 
2 Evenev, Iva Kal Eds Kal Ma dpyava ylımrass) EE 
auray. El yodve) 7 bücıs undev unite Areits mol ufte 
haTy, Avaykalov Tüv avdpunuv EvEKEv AUT NOTE 
menomkevaı Tiv bicm.m10). dio Kat N more) düası 8 
Kryricn us Botaı (M yap Dapevricn nepos abris), 7 
2 dei ypjodaı mpös re Ta Smpia nal tüv ayIpamuy daoı 
neburöres &oyeodaı un NEiovam, os dlcsı dikaov dyrati) 
TogTov Tov moAsuovi?). 


> 


Ev uEVv olv Eidos KryTikjct) Kara dicw Tijg gb 





1) &udoudyn TI2 Bekk. 

2) ooro P1 II? Bekk. 

3) yavousvaus II2 Bekk.i 

4) relaıudsion Ar., yavoasvos; T M® II? Bekk., yewapsvois pr. Pi, 
Aug yavandvors corr.i P1 (Rand), ywousvas (= „den Thatsachen“), 
Zell (Ausg. der Ethik 11. S. 405 f.), Göttling setzt das Wort in 
eckige Parenthesen, eben so Bernays nebst dem voraufgehenden 
xal, Bender nebst dem voraufgehenden 3A örı xal. 

5) alla P4 Bekk. 

6) X II? Bekk. 

?) Vor ravra haben II! noch ra @Ada (raika Pt), was wohl 
nur eine Wiederholung aus dem Vorhergehenden ist, ferner giebt 
pr. P4 bloss «av, corr. Pt ra wayra. 

8) yamtaı M® Pi, 

9) yoiy Conring, otv TI Ar. Bekk. Bernays Susem.! im Text. 

10) Ueber die hier von mir vermuthete Lücke (<dıi => 26) 
s. d. Anm. 74 hinter dem Text. 
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Geburt an fo audy noch, wenn fie fhon zu vollendeter Reife erwachfen 
find. Denn fhon gleih mit dem erften Angenblide der Geburt 
bringen zum Theil die Mütter fo viel Ratrung mit hervor, als 
ausreihend if, bi8 das Erzengte fie fich feiber zu fchaffen vermag, 
alle diejenigen nämlich, welche Würmer gebären oder Eier legen 72); 
alle die aber, welche lebendige Jungen gebären, haben für dDiefelben 
eine Zeit lang die Nahrung in fi, nämlich die fogenannte Mil; 
(8. 7) und darans Täßt fi denn in gleicher Weife auch für die 
Erwachjenen abnehmen, daß”) die Pflanzen um der Thiere und die 
Zhiere um der Menfchen willen da find, die zahmen fowohl zum 
Gebrauch ald andy zur Nahrung und von den wilden, wo nicht alle, 
fo doc, die meiften zur Nahrung und zum fonfligen Zebenäbedarf, 
um Kleidung und Gerätbichaften von ihnen zu gewinnen. Denn 
wenn die Ratur Richts zwedlos und vergebens thnt, fo ift hiernad 
nothwendig anzunehmen, daß fie felber dies Alles der Menfhen 
wegen gemadıt hat. — — — — — — — — — — — — — — 
.-. _-. -- -- - - -- — ($. 8). Hiernad) 74 
gehört denn auch die Kriegstunft von Natur in gewiffer BVeife mit 
zur Erwerbötunft, wie denn von erfterer die Jagdkunft nur ein Theil 
MH. Dan muß nämlih die Kriegsfunft in Anwendung bringen 
fowohl gegen die wilden Thiere al8 andy gegen diejenigen Menichen, 
welche, obwohl durch die Natur zum Dienen beftinnmt, bennody die 
Kuchrihaft fih nicht gutwillig gefallen lafien wollen, indem diefe 
Art von Krieg von Natur gerecht ift 75), 

($. 8b). Nach diefem Allen if denn nun bie eine Art von 
Erwerbötunft naturgemäß ein Theil der Haushaltungskunft, diejenige 
nämlich, deren Aufgabe es ift einen Borrath zu fammeln von Gegen» 


*) Dpder nach Bender: „und hiernadh, muß man denn annehmen, 
daß in gleicher Weife“? 


11) öyra hinter roürov II? Bekk. Zu rouroy giebt p? die Glosse 
röy Impsurwöv, und dies Iypsvrixöy ist hinter rovrov rev in I M® in 
den Text eingedrungen. 

12) zpüroy fügen hier M* P! und corr.* P2, xal zpärov T' hin- 
zu, aber dies wpärov ist, wie Schmidt bemerkt, aus dem Zahl- 
zeichen & für das folgende 3v entstanden. 

13) «ryrwijg hinter xara dom M® Pi. 

7# 
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olnovoniciis!) uepos Eariv 52) der Hror Undpyen (m 
mopollen auriv ömws imapyy, &v Earı2) ISmeaupıonös 

% ypnudtayı) npos (ar avayralwv Kal ypyaluwv eis 
konwviav awblsus 7 olklas. ai Eoıkev 6 Y dAmdmwös 9 
mAodros dk Tolrwy eivaı. N Yyap TÜS TOaurys Gens 
abräpreın npös kyadıvs) Lunv oük Ameıpos dan, Monep 


Zörwy dal norjeas 
“mAourov 8 oldiv6) Tappa nehacusvov aybpacı neirau” 


Kettaı?) yap Üonep Kal Tais ENaıs TEYVaIS OUÖEV 
3 yap Öpyavov änsıpov ovöswäs darı TEyuys odrs nAnde 
oüTs neyedsı, 6 68 mAoutos Öpyayay mATDOs datıy olkovo- 
punöv Kal nolıtıcövs). 

örı u&v robuy Eotı TIıs Kıyricn Kata dbuam Tois olko- gb 
vbuoıs xal Tols moArrıkois?), Kal 6 Av alriav, OhjAov 

Q Eorı dd yEvos AAIo Kryrinis, 79 uddıota Karoücı, Kal 10 
Ölkaıov aüro 10) Kadsiv, Ypynarıorıcnv, 6 9 obösv dors? 
1251. mepas eivaı mAourov Kal Kruaeus N üs play Kol Ti 
adııy ry Asydsioy moAdol vowilouos da iv yerlacır 


1) red olkoyomınou vermuthet Thurot unter Annahme der von 
Schneider (und Hampke) vorgeschlagenen Tilgung des folgenden 
uspes, s. dagegen die Anm. 69 hinter dem Text. 

2) & Thurot (in seiner zweiten Behandlung der Stelle Revue 
erit. 1869. No. 32), &' ® Schnitzer, 7 Lambin und Reiske, &r> 
Zwinger, <xaS->ö Bernays, und denselben Sinn, auf den diese 
drei Vermuthungen hinarbeiten, hält auch Thurot in seiner letzten 
Besprechung (a. a. 0. 1872. S. 57 £.) für nöthig, @ Rassow, in- 
dem er dies ganze Satzglied bis imapyy hinter das folgende, in 
welchem er ou für üy vorschlägt, also hinter olxias umstellen will, 
s. d. figde Anm. 

8) Für &v dorı will Madvig & dysors, und diese Vermuthung 
scheint mir nothwendig, ob man nun im Uebrigen den von Lambin, 
Zwinger, Bernays oder den von Rassow eingeschlagnen Weg 
verfolgen will. Ich kann jedoch einen wirklich vollbefriedigenden 
Sinn nur auf dem letztern erblicken und richte mich daher in 
der Uebers. nach ihm, lese also: pspog dortv- d Irsorı Iysaypıc- 
pPöG Xpnparay wpös Laer Avayralaoy xal ypmoinev als neıyoviav wöhses 
% olxias, & 8 Hros bmapyem 7 wopilun fe Emo Umapyy. 

F enden ar » p 

5 av P2. 3, T’ Ar. und pr. P!, @yadw corr.1 Pı, 

6) ya Bekk. R 
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fläuden®), die nothwendig zum Leben und näplich für die flantliche 7«b) 
and häusliche Gemeinfchaft find, und die daher auch (für den Hauds 
Halt) entweder fhon vorhanden fein oder durch, die Handhaltungse 
Bunt 75°) berbeigefhafft werden mäflen”*), (8. 9) und der wahre 
Reichthum befteht, wie es fcheint, in ihnen, Denn das zu einem 
zwedentfprechenden Xeben genügende Maß eines foldhen Beflges geht 
nicht ind Unendliche, und von ihm gilt nicht, was Solon 76) Dichtete: 


Reihthum Kat Fein Biel, das kennbar den Menidyen geftedt ifl, 


vielmehr hier ift wohl ein folches geftet gerade wie bei den 

Mitteln aller anderen Künfte. Denn in feiner einzigen Kunft giebt 

6 Werkzeuge, denen die Inendlichkeit zufäme 76d) weder an Menge 

no an Größe, der Reichtyum aber ift eben nidhtö Anderes als der 

erforderliche Vorrat von Mitten und Werkzengen für die Hands 
und Staatönerwaltung 77). 

(8. 9°). Alfo (wie gefagt) daß auf eine gewiffe beftimmte 
Erwerbötunft die Hausverwalter und Staatsmänner 77b) von Ratnr 
angewiefen find, und warum Dies der Fall ift, Das tft hiernadh Bar. 
(&. 10). Aber e8 giebt auch noch eine andere Art von Erwerbs 9 
funft, weldhe man vorzugsweife und mit Recht die Bereicherung - 
funft nennt, und fie ift es, welche Die Schuld davon trägt, daß eö für 
Reihthum umd Befip nit Maß und Ziel zu geben feheint, und 
Biele halten fie für eine und diefelbe mit jener erfteren wegen der 


*) Oder „Beflgthümern“, wie denn and Bernayd geradezu fo 
fhreiben will, f. die frit. Anmm. 

”*) Oper nad Zamıbin, Zwinger, Bernayd, Thurot und Andern: 
„ein Theil der Haushaltungähunft, in fo fern nämlich entweder von 
vorn herein vorhanden fein müffen oder die Hanshaltungstunft das 
für forgen muß, daß herbeigefchafft werden die Mittel zum Borrath 
von Befipthiimern, die nothiwendig zum Zeben und nüplich für die 
hänsliche und flaatliche Bemeinfchaft find”? Aber was joll man fi 
unter „den Mitteln zum Borrath“ denken? Statt ihrer müßte «8 
Doch wohl einfach, „Borräthe” oder „ein Borrath“ heißen. ©. &. 9. 


N) xsiraı fehlt in M®, xsiras yap in pr. P! (ergänzt von p! 
am Rande). 
8) olmovanındı wald molsrıcaı T', olmovapızay [xal zoirrınüy] Schütz, 
aber s. die Anm. 69* hinter dem Text. 
9, xal rois worlsrınoig will Schütz wiederum in eckige Paren- 
thesen setzen, aber s. wiederum die Anm. 69* hinter dem Text. 
10) oör» Bas.3 am Rande. 
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Eorı 6° oÖre y alry Ty eipmucm oöre nöppw xeıudvnt). (Il) 
der d’ 7 ud bias 3 N bdaeı ab, Br &' 

5 dumsiplas TIVös Kal Teyuys ylysraı uördov. Adpwuer de 11 
mapi abrüig TYv kpyıhv Evreiden. Exdorou yap Kriuatos?) 
rm 7 ypijeis Eoriv, inbörepau dd kad' adro uev AAN 
ooy önolws ka aurb>), AA 7 uev oixela 7 8’ our o/kela 
TOD modynartos, olov bmoönuatos N Te Umödesist) Kal y) 

10 ustaßiyrın). Ambörepas yap ünoönuaros ypfesis Kai 
6 Ararröusvos To Ösousvw Umoönuutog kyrl vonisuatos 
7 Tpobis ypijraı TE vmoogparı = umdönuams), AAN oü 
Tv olkelay ypjem ob yap Adlayiis Evensv YEyover. 
Toy auroy de Tpbnov Eysı nal mepi Tüv &AAwy Kryudrav. 

18 dar yap % neraßintın navrwv, Apkaneıy TO 
npötov Ex Tod Kara diem, To Ta nev wien Ta © 
&Adrrwe) Tüv inxaviivy Eyew Tols aySpumous. 7 Kali? 
67Aov, drı oik Earı bios Ti ypynarıorıijs?) 9 
Kanndın)“ 0009 yap iKayov. auTols, dvaykalov iv 
moisiodaı TYv AANayiv. dv uev oüv Try NPuTN Komavig 

20 (Toüro d’ Early olKia) davspov Orı owdev darıv Eoyoy 
aurüs, AAN No mAslovos Ts Komwvlas obans. ol ev 
yap Tüve) alrüv Ekomayouv näyrwv, ol dd KEywpiaevor 
noräy nam Kal?) Erepwrant) GV KaTa Tas Öejasıs 


1) desivas TI Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

2) xanuaros I M® und p! am Rande. 

3) xaY aürö setzt Koraes in eckige Parenthesen. 

4) vröönoıs M* Pi. 

5) 3 bmödnum setzt Koraes in eckige Parenthesen, während 
Scaliger es hinter xpjew hinabrücken will, worauf auch Koraes 
im Commentar verfiel, aber s. d. Anm. 78 hinter dem Text. 

6)! Marra Pi. 4. Ald., 3arro M’, 3 Marro P2. 3. Bekk.t 

7) nstaßinrıwjsc Bernays. 

8) r&y fehlt in T M®, bei Ar. und in pr. P! (ergänzt von pt 
am Rande). 

9) «al ist von Camot gestrichen, von Koraes in eckige Paren- 
thesen gesetzt. 

10) drapay <dddovro> Schneider, drspay <nröpew> Schmidt, 
doripevro Koraes, <Frepoı> äripav Bernays (aber schwerlich könnte 
xeyapiousvos woAıGy heissen „für viele Dinge in getrenntem Be- 
sitz lebend“, sondern nur „von vielen Dingen getrennt“, und 
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(allerdings) nahen Berwandtfchaft mit ihr. In Wahrheit aber ift 
fie dody tropdem, daß fie ihr nicht ferne fleht, keineswegs einerlei 
mit ihr. Denn während jene ein Werk der Natur if, fo Dagegen 
diefe nicht, fondern vielmehr ein Werk der Kunft und der Webung. 
{$. 11). Nehmen wir nun für ihre Betrachtung folgenden Auss« 
gangsyunkt. Die Benupung eines jeden Befipthums ift eine doppelte, 
und beide Male wird das Befigthum als folches, aber nidht als 
foldhes in der gleihen Weife benugt, fondern die eine Art von Bes 
mugung ift die dem Gegenftande eigenthbümfiche, die andere nicht, 
3. 3. den Schub kann man benupen zum Anziehen, aber au als 
Zaufchmittel. Denn Beides find wirflih Benupungsweifen des 
Scubes, in fo fern auch Der, welcher einem Anderen, der eines 
Scyuhes bedarf, einen folhen für Geld oder Lebensmittel zum 
Zaufde giebt, damit den Schuh ale Schub benupt 78), aber nicht 
in der demfelben fyecififchseigenthämlichen Benubungdwelje, denn 
nicht zu dem Zwede tft der Schub gemadt, um ald Zaufchmittel 
zu dienen. Und eben fo verhält es fi} mit allen andern Befigflüden: 
fie alle können ald Taufchmittel verwandt werden, und diefer ans 
fängfiche Zaufhhandel hatte einen durdhans natürlichen Urfprung, 
indem man von einem Gegenftande mehr und von einem andern 
weniger bat, al8 man bedarf. ($. 12). Andererfeits aber ift gerade 
hieraus auc, erfichtlich, Daß das eigentliche Handelsgefchäft nicht von 
Ratur zur Erwerböfunft*) gehört 7%). Nur fo weit nämlich, als es 
für den Lebensunterhalt ausreichend war, mußte fih notbwendig 
der Taufch erftreden. In der urfprünglichften Gemeinfchaft daher, 
das ift im Haufe, fand derfelbe offenbar noch gar keinen Plag, fondern 
ert in der bereitö erfolgten Erweiterung derfeiben. Denn die 
Handgenofien hatten durdmeg das Gleiche mit einander gemein, als 
aber die Wohnfipe und Befigthimer getrennt wurden, da traten 


*) Sder na Bernays „zum Umfap“? 





noch undenkbarer ist, dass hernach drspwv auf dasselbe Verbum 
bezogen, trotzdem wirklich „von Anderem“ und nicht „für 
Anderes“ bedeuten soll). Lückenhaft scheint die Stelle auf jeden 
Fall, vielleicht aber ist mit Benutzung der Vermuthungen von 
Bernays und Schmidt dröpav <Frapos Fröpow> für den Gedanken 
die beste Ergänzung. Ich folge ihr daher in der Uebersetzung. 
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Avaykalov (121) mowioda Tas neradbcss, Kadarep (II) 
2 Erı oa moi [xai]?2) Tüv Bappapıcav Dväy, Kara 
v dilayıy. ara yap Ta ypijema npös aura 
Karalıarrovran, Enl m\cov 6’ oüöEv®), olov olvov mpös 
eirov bööyres Kal Amußdvovres, Kal Tüv Mdmy Tüv 
Towürwv Exkastov. 1 HEV 0Uv ToIadry ueTaßAntıcn) oüre 13 
napa biow oÖtTs ypmparıstııjs Eorıv Eidos obößv, el; 
 Avanijpwen yap Ts xara diew aurapkeias yv & 
peyroı Taurns Eyever’ Exeiy Kata Adyov. Eevikwrepas 
yap yevouevns‘) rüs BoyNsiac TS siodyeodaı iv Evöcsk>) 
Kal exneumen &v EmAeovalov, EE dvdyans h TOD vonieuaros 
Enoplodn ypüjeıs. oü yap euPdoTaKToV EKactov Tüv KARTE 
5 dUcw dAyayaalıy dm Mpös Tas AAayas Tomdrov TI 14 
auvedevto npös orbäs abrous dıöovaı cal Aaußävem, 6 Tüv 
Apnsiuwv avro Öv6) EINE TV Xpeiav Euperayeipiotov mpös 
To (v7), oiov olöypos al apropos Kals) ei'Tı TomüTov Erspov, 
TO nev npätov ankös Öpıodev ueyedeı xal oradun, Tö 
w 6 Te\euraiov Kal Yapantjpa ErıBarövruy?), iy 10) amoAUeN 
TS AETPIGEWUE autoVs 6 yap yapanınp Erein Tod 
12870 Roco omuezlov. mopıodevros 009 167 vonisuatos Ex Ts 15 
Avaykalas dMayiis Idtepov Eidos Ts Ypmnatısrıkiis 
Eyevero, TO Karnmaıröv, TO Ey oUv1!) npütov Amiüc iows 
ywönsvov12), ira 81 Eumeiplas 67 Texvırörepov, nöNev 


1) Zusatz von Koraes. 

2) xal fehlt in T, xal <viy> Schmidt und Bernays (vielleicht 
richtig). 

3) oidiy P1, oöXe» II? Bekk. 

4) yevonsvns Koraes, ywopsvgs II Bekk. Susem.1 im Text. 

5) dvsdsı Bernays. 

6) <oix> öv vermuthete Koraes, s. aber die Einl. S. 19 ff. und 
die Anm. 87 hinter dem Text. 

T) <ueraxowi->Cew Reiske (wenigstens dem Sinne nach 
gewiss richtig), <Baora->Ler Bernays (minder gut). 

8) xay M® 112 Bekk. (vielleicht richtig). 

9) duıßaiiirrer M* II2 Bekk. 

10) & M®, Ra II2 Bekk. 

11) ei» fehlt in P2, >. Q SP Tb Ald. Bekk. und pr. P«. 

12) yeyöpevoy? Susem. 
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hinfort bei den Gemeindegliedern auch viele und bei verfchiedenen 
verfchiedene Mängel und Bebärfniffe ein*), und da ward es denn 
nothwendig je nad) diefen Bedärfniffen die Gegenftände derfelben 
einander mitzuiheilen 80), und zwar auf dem Wege des Taufches, 
wie e8 noch jegt viele der ungriechijchen Bölkerfchaften machen, denn 
fie taufchen die nußbaren Gegenftände felbit gegen einander, fie geben 
and nehmen Wein für Getreide und was dergleichen mehr iit, weiter 
aber geben fie im Handel nit. ($. 13). Ein folder Taufchhandel 
nun {ft allerdings weder wider die Natur noch bildet er bereits eine 
Glafje jener Bereiherungstunft (im engeren Sinne), denn er ents 
fland nur, um die Mängel auszufüllen, welche jener Selbftgenuglams 
keit des Lebens im Wege ftehen, auf die die Natur felber uns ans 
gewiefen hat; aber aus diefem entfprang jene Kunft in fehr begreiflicher 
Beife 81). Denn da die gegenfeitige Unterflügung durd Ginfuhr 
bed Mangelnden und Ausfuhr des Leberflüifigen (allmählich) fich 
immer weiter Örtli ausdehnte, verfiel man nothiwendigermeife 82) 
auf die Einführung des Geldgebrauhs. Nicht jedes der von Ratur 
nothwendigen Bedürfniffe ließ fih nämlich leicht (in die Ferne) vers 
führen, ($. 14) und fo fam man dahin überein, zur Vermittlung 
des gegenjeitigen Umtaujches 82) einen Gegenftand zu geben und zu 
nehmen, welcher, felbft zu den nupbaren Dingen gehörig 3%), zugleich 
noh den Bortheil eines Teichthandlichen Gebrauchs für das Forts 
fhaffen Hatte, wie Eifen, Silber und was weiter dahin gehört, und 
zwar fo, daß man anfänglich feinen Werth einfach nach Größe und 
Gewicht beitimmte 85), fchließlich aber es auch mit einem Präges 
zeichen verfah, um fi) (auch) die Mühe des Abwägensd zu erfparen, 
indem nämlich jegt diefer Stempel ald Zeichen des Werthes aufges 
prägt wurde. ($. 15). Und als nun fo aus dem unentbehrlichen 
Bedärfniß des Taufches einmal das Geld hervorgegangen war, da 
bildete fih (auch) jene andere Art der Erwerbstunft”"), das eigent- 
fihe Handels» und Geidgeichäft, anfänglih wahrjheinlih in fehr 
einfacher Art, bereits bald aber durd die Uebung in Fünitlicherer 
Beife darauf gerichtet, wie und mit welchen Mitteln man beim 


*) Bei der Unfiherheit deö Textes läßt fih für die voll 
Iommene Richtigkeit diefer Ueberfegung nicht einjtehen. 

”*) Oper ift fo zu verbinden: „Und ale nun fo einmal das Geld 
eingeführt war, da bildete fi aus dem nothwendigen Tanichgefchäft 
jene andere (nicht nothwendige) Art der Erwerbsfunft heraus“ % 


122 TIOAITIKON. A. 


5 Kal müs uerußalAönsvov mAsIotov monjası Epos. 16 (III) 


doxer N TIOTIKN) ıor® nepl TO Youlouo Eivaı, 
Kai ayoy arg 2 Nr N joa, edv doraı 
"Amos [ypnpdrw]'y morren yap?) [eva] 2) 705 +) 
n\obrov Kal yprpndrw. nal yaps) Tov mAoutov 
moAdKıss) TdEacı vonlsuntos mAMNDos, dd TOT) mepl 
10 TOÜT Eivaı TV Xprpatıorıcyy Kalt) Tv Kamyaıcıy. öre 
6E nam Anpos eivaı dorsi TO vönısum Kal vouos®) 
nayranası, hüceı 6° oüdEv10), örı neradenevuy TE Tüv 
Xpwusvav oudevög &Eıov ovöd1!) Yprieımoy Mmpüs oldev Tüv 
Avaykaloy dori, al vonlanatos mAoUTEy MOANAKIıS 
aropjası rs Avaykalas rpobijis mwaltoı äromov ToiüToy 
15 siyaı nAodroy od eimopiüy Auud Anoksitau, naddamep Kal 
16v Mfday Exsdvoy uudoroyodsı dia Tv Amiyorlav Ts 
evuns re auryp Yivonsswy “) Ta0y BapaTıSEuevav 
xpusöv. 16 Inroüsw Erepov Tı Toy mAoiurov Kal TA 
Xpmparıorıcyv, 6p>äs Imroüvres. Eorı yap Erepa 7% 
© Ypyparıotıcn, al 6 nAoürog 6 Kara dien, kai aury uEv12) 
olkovopurn, 7) ÖE Kannaıky, KomTtirn Ypyudrwv ob müyrug, 


1) So Susem. nach Giphanius. 

3) % Bernays, welcher zugleich yap hinter dem nächst- 
folgenden «al einschiebt: xpnuarev: wow) 8 alvas roü mAourov- 
xal <yap> xpmnatuy‘ wal yap x. r.ı., allein so müsste wenigstens 
im Folgenden auch noch r9» xpykarıerwnpv xal gestrichen werden. 

3) alyas fehlt in I, 

4) roü fehlt in M®, Koraes setzt es in eckige Parenthesen, 
öyras? Susem. 

6) yap wollte Giphanius tilgen. 

6) worlaxıc hinter rıIdsacı M® Pi. 

7) 36 für da 70? Susem., wonach ich übersetze, 

8) «al will Thurot tilgen, «a! <sivas>? Susem., wonach ich 
übersetze. — Schütz hält xa) 779 za für unächt (oder auch 
TV Xpmparıorınv xal). 

9) vou@ Lambin, vielleicht mit Recht, s. jedoch die Anm. 86 
hinter dem Text. 

10) ode TI2 Bekk. und eben so hernach oidexc;. 

11) oidd Bekk., ours II. 

12) yeyvoudvay II? Bekk.1 

13) n fügt hier corr.?2 P2 ein, 


17 
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Umfag möglihft viel Gewinn machen künne. Und darand entfteht 
denn der Schein, ale wäre die Erwerböfunft vorzugsäweife auf das 
Geld gerichtet und die Aufgabe derfelben, daß fie zu erkennen vers 
möge, woraus fi möglichft viel Geld ziehen Tafle, fo fern fie es 
ja in der That mit der Herbeifhaffung von Reihthum und Vermögen 
zu thun hat. (8. 16). Denn and) den Reichthum fegt man insgemein in 
Vie Maffe von möglichft viel Geld, und fo entfleht denn der Glaube, 
Daß die Erwerbötunft ed biemit zu thun babe und im eigentlichen 
SHandelögefhäft beftehe*). Dann indeflen hört man (von anderer 
Seite) andy wieder, mit dem Selde fel es Nichtd als leeres Gerede **) 
und e8 fei fchlechterdingsd nur eine (willfürfiche)*"*) Sapung 86) und 
son Natur gar Nichts, weil, fo bald eine Münzveränderung vorge 
sommen tft, ed Nichts mehr werth und zu keinem der nothiwendigen 
Lchensbedärfniffe nüge fet 87), und weil ed Einem, der Geld im 
Ucberfluß Habe, Doch oft an den nothwendigen Lebensmitteln fehlen 
Tonne, und ed denn doc, widerfinnig fel, daß Das Neichthum fein 
follte, in deifen Bollbefig Einer Hungers fterben Fönne, wie von 
jenem Midas die Sage gebt, indem ihm in Erfülung feiner uns 
erjättlihen Wünfhe alles ihm Borgefepte zu @olde wurde 38), 
($. 17). Und fo fuchen denn die Vertreter diefer Anficht 8Sd) in etwas 
Anderem das wahre Wefen des ReichthHums und der Erwerböfunde, 
und fie thun recht daran. Denn in etwas Anderem beiteht (ja in 
der That) der natürliche Reichthum und die natürliche Erwerbätunde, 
und nur diefe legtere if die zur Haushaltungsfunde gehörige, während 
die Bünftliche im eigentlichen Handelögefchäft befteht, indem fie nicht 


”) Diefe theils auf II!, theils auf Vermuthungen von Koraes 
und mir gegründete Leberfegung ift allerdings unfiher. Nach denen 
von Bernays wäre vielmehr etwa fo zu überfeßen: „uorzugemeife 
auf die (klingende) Münze gerichtet und die Aufgabe der Erwerbs- 
kunde, daß fie zu erkennen vermöge, worans fi möglich viel @eld 
machen Tafle; . fet aber eine Erzeugerin des Reihthums, eben 
weil des Geldes. Denn häufig fegen die LZente den Reihtkum in 
eine Menge von (flingender) Künze, weil um diefe fih [die Bes 
seicherungstunft (im engeren Sinne) und] das eigentliche Handelds 
gefhäft dreht”. 

»®) Bernays: eitler Tand”. 
dene poer nad) Zambind Bermuthung: „ein Erzengnig (willfürs 
er 
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N 5) dm „Aprpirev?) peraßodäis. wi doxer api (IN) 

76 röusua aüry Enar TO yap wöepa atoryeioy ol 

wepas_ Ts adayis Earu. Kar Euzıpos 7) [oöros] 4) 
6 wAosTos 6 wo Taurgs Ts XPIRATISTUTS: Gowep yap 

9 darpıuch Too iyrahrsn sis Gwen Earı ») cul äxdory 

Toy Teywär Tos TEhous Eis Gweıpor (67 oT: nälıara vo 

&xznno Poukoyrau zo), Tüy 6 ups TO TEIL oUK 


Gweıpov (zeipas yap TO TEAos wüsas), oyrm en] Teirpe 
TS YprpaTIstKns oJK Eatı To3 TEAoUs wepas, TeAos 

n6 Tomutos wAouros Kal päray KM. TS d 18 
oinovopuxüs [oö Xprpariori@r,s]|*) Er wepas 05 yap 
Toyo TÜg oimmvonuis Eryarı). SS TU evt) hasrsrau 
dvarymalov EIyOU KayToc WÄCITOY wepas, ai € Toy 
ymousrur 6xK-un>*) syußaicy Towartor BayTzs yap 
eig Gxzıpov askoysı oi Ypynatr-onzvo: TO vöıopa. ar 

sd TO sheyys adrär. Mallarreı yap 7 yes 1 
aut) oa ERaTEdaste) Tis XEIBATISTUNS- ‚Tis ap 
auTas Eati KTiaeas WS), MN 0) KaTA TauToy, 


Du pas QOQ)L® All, 5 S®, 3 Susem.i nach Rassow. 

2, yoyparım tilgt Bernavs. 

2) & Giphanius dem ich in der Uebersetrung. obwohl nicht 

Bedenken, zebolgt bin (Bermays scheint % dureh „in der 
That“ wiederregeben, vielleicht nichtig). 

4) sr; fehlt in I, 

5) Man erwartet wie Eucken bemerkt, eher ası, doch wäre diese 
Aenderung sehr gewagt (s.$. 18. Z.36.8. 19. Z. 2nebstS_ 126. Anm. 2). 

©) s ysyaarotag eurr.? P2, beide Worte tilste zuerst Reiske 
(der aber dafür hinter dem fo!genden swweas; einschieben will 
ö mal ric gpymerwrea;. in weichem Falle Schneiter zagleich mit 
Gerlit reiri für rsörı empfiehlt), dann Bojesen. « allein Thurot 
und Schütz, in «> verwandelt es Bermars. Die Sache ist streitig. 

N « o-ispe stellt Schmidt hinter das folgende ripar. und 
ihm folgt Sasemt. indessen dringt Dies in Wahrbeit nur andere 
und vielleicht noch stärkere Ansisse rail sich. 


5) Ist hier vielleicht au<zefallen ? 

9 isäun Sylburg. ca TH Ar. 

19) zerise; Ar. und von beuutrie Codices, iueripe 
FU Bekk Swen! im Text, sarıse Schneider und 


Setzeiied ven -’; ju> au m ülgen Kicen cmpchlen halt) zuiemer 
zries TO Ar. bekk. Sesem 1! im Text. 
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anf den Bermögenserwerb überhaupt, fondern nur dur den Bers 
mögensumfaß gerichtet if. nd diefe hat ed augenfcheinlich mit Dem 
Gelde zu thun, denn das Geld ift beim Handel Anfang und Ende*). 
Au) ohne Ziel und Grenze aber 8%) ift der Reihthum, weldyer durd 
diefe Art von Erwerbötunft erzeugt wird, (wirftih)”"). Denn wie 
die Hellkunft kein Maß und Beine Grenze hat, bis zu denen fie 
allein die Erzeugung der Sefundheit ausdehnen darf, und wie Übers 
Hanpt für jede Kunit ihr Zwel und Biel eine unendlihe Aufgabe 
if, auf deren möglichfte Erfüllung fie eben nur binftreben kann, 
während e8 Dagegen durchaus nicht eine folhe für fie ift fi in den 
Befig der zu biefem Zwede führenden Mittel zu fegen, weil bier 
vielmehr der Zwed eben Grenze und Ende fegt 90), fo hat auch diefe 
Art von Erwerböhmft: in der Verfolgung ihres Zield und Zwedes 
feine Grenze, ihr Ziel und Zwed aber ift eben ein derartiger Neich 
ibum und VBermögendbeftg, ($. 18) und die andere dagegen, welde 
aut die Mittel für den Handhalt zu fehaffen bat, bat eben damit 
ihre Örenze, denn die Erreichung jenes Zield und Zweds ift gar 
nicht ihre Aufgabe. Und fo ift es denn hiernach offenbar, daß in 
gewifier Weife*”*) aller Neichthum feine nothwendige Grenze hatt), 
in der Birklichleit aber fehen wir das Gegentheil eintreten, denn 
Alle, welche auf den Erwerb bedacht find, fuchen ihr Geld bis ins 
Grenzenlofe zu vermehren. Der Grund davon num ift eben die 
nahe Berührung beider Arten von Erwerbötunf. Denn die Anr 
wendung der einen fpielt in die der andern hinüber, weil Beides 
Anwendungen derielben Sache find. Es find nämlich Anwendungen 
einer und derfelben Battung von Befigtt), aber feitens der einen 


” BWörtliher und vielleicht befier Bernays: „ift das Element 
und das Ziel des Handeldumfages“. 

»*), Die überlieferte Zesart Täpt zwei Möglichkeiten zu: „Und 
„daher tft denn auch der Neichtbum, welcher... . erzeugt wird, 
„(mwirtiih) ohne Ziel und Grenze“ oder (fo Bernays): „Auch ohne 
„Biel und Grenze ift der Reihthum, welder . .. . erzeugt wird, 
„in der That’, und keine von beiden ift fchledhterdings unznläffig. 

”) Lambin, Schüg und Bernays: „für die eine Art von Ers 
werböfunde (nämlich die hauswirthfchaftliche)”, fehwerlich richtig. 
Rad meiner Bermuthung wäre zu überjeßen „von Natur“. 

v Dder nah Schmidts Umitellung: „eben damit ihre Brenze. 
Und !o ift ed denn hiernadh . . . Grenze bat, indem eben die obige 
Aufgabe nicht die der haushälterifchen Erwerbötunde tft’? 

Tr) „nämlich des Geldes”, febt Bernays gut hinzu. 
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Aa Ts new Erepov TEAos, Ts d' 7 adkysıs. Gere (IN) 
Soxel TIoı ToüT Eivaı Ts olkovonkijs!) Epyov, wel 
0 dsareroden N awlsım olöusvos deiv 7 abtem TMv Tou 

vonlonatos olelay eis Ameıpov. aitıov 6E Taurns TS 19 
1258. dındeosus TO omovöalen mepl TO Liv, KIA un To 
iv eis Ameıpov oüy Exehns Ts Endvunias olays2), Kal 
rüy nonrıcöv Anelpwv EnDuuovon. daoı 68 Kal Toü sü 
In Enıßardovram, TO NpOs Tas dmolaiasıs TÜS GWUATI- 
xüs Iyroden, Gar, Ensi nal roür' &y Ty arıiası baiveraı 
5 undpysw?), näse n Öarpı@y mepl Toy Ypmuarısubv deti, 
Kal To Fragen E80 TS Ypnpatısrık)js da Tour &AyAuder. 
&v ümepßoAy yap obans Ts AnoAmlasws, NV TIS Ano- 
Aavorıcjs UnepßoAis momtın)v Inrovom xäv un dıc 
TS Xpnnatısrıkjs düvwvrau mopilen, d" Min altias 
10 TOUTo wEıpüvraı, EKAOTN Ypayevoı TÜy Öuvduzuy oD Kara 

bion. erplas yap ob yprinara nosivy Edotıv AI 20 
I&pcos, oüöE orparyyıijs, Kal larpıns, MA Ti u 


yicyv TS 5 Üyieıavı), ol dE mdcas Noloucı YPMHATIOTI- 
Küs, dis Toro TEAos dv, mpös dd TO TEI0os Amayra Ödov 
anavräv. 


15 mepl uEv oUv TS TE UN) Avaykaıas ypynarısrıkys, Kal 20° 
Tl, nal 61 alrlav Tiva Ev ypeia dauev auriis, EIpyTaı, 
Kal nepl Ts Avaykalas, Ortı Erepa Ev auriis olkovopı 
8 Karae) how 7?) wepl Tv "bob, ooy borsp au 

10 äreıpos AIAa®) Eyovsa Opov ijioy dE Kal TO amo- 21 


1) olxovaulag PA. 6. Q Sb Tb. 

2) kovons vermuthet Sylburg (s. aber S. 124. Anm. 5). 

3) brdpxov vermuthet Koraes (vielleicht richtig). 

4) iysiay M® Pi, 

5) an wollen Hampke und Rassow mit Unrecht vor das 
weiter unten folgende avayxaiaz; hinabrücken. 

<xai> xara Thurot. 

7) 5 Schneider (wohl richtig, wenn nicht vielmehr %-rpodir 
zu tilgen sind). 

8) AAN Bekk. 
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Erwerbötunft zu einem anderen Zwede und feitene der anderen 
bloß zu feiner Vermehrung. Und daher glauben denn Mandıe, Das 
fei die Aufgabe der Haushaltungsfunft”), und bleiben dabei, daß 
man dad vorhandene baare Geld entweder mindeftens zu erhalten 
oder richtiger noch His ind Endlofe zu vermehren fuche. (8.19). Die Urs 
fache foicher Dentweife aber liegt darin, daß die meiften Menfchen 
nur um dad Leben und nicht um eine Vollendung und Berfhönerung 
des Lebens forgen, und da nun die Luft zum Leben ind Endlofe 
geht, fo trachten fie auch die Mittel zum Leben bis ins Endlofe 
anzubäufen 91), Die aber, welche auch nad) Berfchönerung des Lebens 
tradhten, haben doch (meift) bei derfelben nur die finnlichen Genüfle 
im Ange 9), und da mit dem Befig fih auch die Möglichkeit fidy 
fothe zu verfhaffen augenjcheinlidh verbindet, fo richtet fi ihr 
ganzes Dichten und Trachten auf den Bermögenderwerb, und von 
hier aus ift denn jene andere (widernatärliche) Art von rwerbös 
funft aufgelommen. Denn jeder Sinnengenuß hängt am Uebermaß, 
und fo trachten fie denn nach einer Kunft, die ihnen das Uebermaß 
diefes Genufies verfchafft, und können fie daffelbe durch die Bes 
reiherungdfunft nicht erreichen, fo jagen fie ihm auf einem anderen 
Bege nad) und wenden alle Künfte und Fertigkeiten ihrer natärs 
Iihen Beftlimmung entgegen zu diefem Zwede an. ($. 20). Denn 
die Tapferkeit ift nicht dazu da, um Geld zu erzeugen, fondern 
Heldenmuth, und die Kriegs» und Heiltunft hat gleichfalls nicht jene 
Beftimmung, fondern die erftere die, den Sieg und Die leßtere Befund» 
Heit zu verfchaffen, jene Art von Leuten aber madht dies Alles zu 
Mitteln ded Gelderwerbs, als wäre Died der Zwed (von Allem), und als 
gölte ed bier, Daß doch anf feinen Zweck Alles bezogen werden mäfle 93). 

(8. 20%). Und fo haben wir denn num anseinandergefeßt, for 
wohl worin die nicht in der Nothwendigkeit begründete Bereicherungde 
Eunft befteht und woher ed gefommen, daß fie (dennoch) bei uns in 
Braudh it, als auch in Bezug auf die wirklich unentbehrliche ers 
äutert, daß fie verfchieden von ihre und vielmehr wirklich naturs 
gemäß zur Hanshaltung gehörig if, als auf Herbeifhaffung der 
Nahrung gerihtet”"), und nicht wie jene ind Endlofe geht, fondern *"*) 
Maß und Grenze bat. (8. 21). Aber andy jene Frage, von der 10 

f Dernays faßt olwovoumns vielmehr al® Adjectiv: „ber hause 
wirth haftlihen Kinanzkunde”. 


Oder: „[ald..... Dr 
”*) „(in dem Bedarf des Haujed)*, fept Bernays gut binze, 
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2 poüusvov EE Apyijs, mörepov To olkovonkod Kal noArtikoü (II) 
Est 7 Xpypatıorımn 7 ob, KAAdes!) 6e? ToiTo2) ey 
undpyen (nomep yap nal avIpumous ou no 1 Rodrtıcn, 
Na Aapoüca napa ris bücews ypijraı aürois, olrw 
Kal tpobny?) iv da der mapadouvaı yiv ı Iddarray 
7 Mo ri) Er dd Tolrwy ws dei Tadraı) dadenvau 

DB mpoomkeı Tov olkovöuov. ou yap Ts Ubavrıc)is Epım 
norjoau, KAG xrfoaodaı adrois, Kal yrüvaı ÖE TO molov 
Xpstov Kal Enımmbeiov 7 daddov xal Avenırnösıov. Kal 22 

yap Gnopjasısv &y Ts, dia Te uEv Ypmpatıatıcn H£pıov 

Tis olkovoulas, 7 ö latpıcn ob nopıov Kalftoı dei5) 

»iyıalven Tolg Kara Tv oikiav Sonep 7 Mo Tı 
Toy Avaykalwv. Enel dE0) Eotı uEV sc Tod olkovönou 
Kal To) &pyovros Kal nspi iyıelas!) ldeiv, darı dE gs od, 
Ira To3 lartpoü®), obrw Kal nepi TÜy®) Monedrun 10) Eorı 
pEV ws Tod olkovönen, Eorı ddr!) os 00, AM Tjs12) Uny- 
petikje Adıota de, Kadanep eipyraı mpörepov, dei 

3 (hUcsı TOüTO13) Unapyew. dücews yap Eorıv Epyov Tpodny 
TO yevıydevtı MapeXen navi y&p, &E od ylyeraı, TpodN} 
TO Asmönsvov ori. dı6 Kara biow doriv 1 Ypypartıarı- 
x näcı dnö!ı) Tüy Kapröv Kal ray [ywy. 


1) aa <örapov. ob yap alreu dor wayra Ta Avaynala ypiuara 
wosiv @aAla>, oder etwas Aehnliches (s. d. Anm. 94 hinter dem 
Text) vermuthet Susem., nachdem schon Conring und Schneider 
in diesem Satz und bestimmter Schmidt an dieser Stelle eine 
Lücke angenommen hatten. 

2) Nachdem Schneider bemerkt hatte, man könnte vielleicht 
raöra vermuthen, aber nicht mit Grund, hielten dagegen Schmidt 
und Bender diese Vermuthung aufrecht, allein dann müsste die- 
selbe Verderbniss auch $& 22 angenommen werden, was freilich 
Bender auch thut (s. Anm. 13). 

3) <els> rpodyv vermuthet Schneider, roodev Oncken mit Unrecht. 

4) aöryv Glaser (mit Unrecht), zävra? Oncken, r&Xa Bender 
(Beides besser, aber auch nicht richtig). 

5) 3s7 nach iyamem M® Pi, div Pt, 

6) $ TI? Bekk. 

7) iywiag Ald., üyuag M® Pi.2,3, 6, 

8) r7g larpuwjs PC Q L* und pr. P®% (yp. reö larpoi Pi am 
Rande), während &Ac-er in Sb Tb Vb fehlt. 

9) rös fehlt in P«. 6. Q L*. 
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wir audgingen, wird jept leicht zu entiheiden fein, ob nämlich Die 
Erwerbötunft Sache des Hauds und Staatöverwalters if oder nicht, 
fonden - — — — — - — - -— — - — -— - — — 
_ - — — — — — - — — - - -— — — — — fmem>) 
die muß bereits gegeben fein — denn wie die Staatöfunft fi 
auch die Menfchen nicht erft fchafft, fondern fie bereits aus den 
Händen der Natur empfängt und (nur für ihre Zwede) verwendet, 
fo muß die Naigr zum Unterhalt für fie au Land oder Meer 
oder waß fonft hergeben — fodann aber über diefe gegebenen 
Mittel in angemeflener Welfe zu verfügen, Das (allein) ift es, was 
dem Haushalter zukommt. If e8 doch auch nicht die Sache der 
Beberei Wolle zu erzeugen, fondern fie zu gebrauchen nnd zum 
willen, was für Bolle gut und tauglich und was für welche fchlecht 
and untauglih ift9®), ($. 22). md könnte man doch fonft aud 
fragen, warum denn gerade die Erwerböfunde ein Theil der Haus» 
haltungsfunde fein foll und nicht eben fo gut auch die Heilkunde, 
denn der Gelundheit find ja doc die Hausgenoffen eben fo bedürftig 
als des Lebens und aller zum LKeben nothwendigen Dinge. Anderers 
feitö haben indefien in gewiffer Hinfiht der Hausvater und Staatds 
regent auch wirklich für die Gefundheit zu forgen, in anderer aber 
nicht fie, fondern der Arzt, und eben fo für den Erwerb von (den 
zur Erhaltung des Handftandes nothwendigen) Mitteln in gewtijer 
Hinfiht der Hausverwalter, während Dies in anderer wiederum nur 
Sade einer Hälfswiflenfhaft der Hanshaltungskfunde ift, vor Allem 
aber muß, wie vorhin gelagt, hier die Natur felber den erforders 
lihen Stoff bereit3 gewähren, denn ihre Sache if ed Dem, was 
fie erzeugt bat, audy den Unterhalt zu geben, wie denn für ein 
jedes neugeborene Bejchöpf der eberreft feines Bildungsftoffes zur 
Nahrung dient). And daher ift denn der naturgemäße Erwerb 
für alle Menfchen derjenige, welchen fie aus den Zrüchten der Erde 
und den Thieren ziehen, 


10) xpmparorwjs P4 und yp. pt (am Rande), xpnkarıoroü 
Ps L®, yprparwrö 0. 
11) $ TI2 Bekk. | 
Th «äpdoug fügen hier P4. 6. CO L* Ar. (wahrscheinlich auch 
ein 


13) raüra Bender (s. S. 128. Anm. 2). 
14) <#> amö Schneider. 
Ariftoteles. VI. 9 


mM» 


1 
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Sms 8° odens auriis, bamep sinousv, xal Ts ner er 
0 Konmprijs Tis 5 olkovoukiis, Kal Taurns udv kvayxalac 
1288b cxl Emamouuevys, Ts 08 peraßolkijs‘) Yeyoufums 
bıralus (vo yap xara diem II dm’ dIYdav 
&orh), eiNoywrara oeitas % 6Borootarın did TO 
dr’ aürod Tob voulsuaros eva Tv ron xal 
our db’ ümep Enopısdusdar). peraßoriis yap Eyevero 
Bydpıv, 6 6E TöRos avro2) nos mieov. 6dev Kal Todvona 
Tour eiiytpev, Öpoıa yap Ta TıKTröpeva Tols yevvscı alrd 
&otıv, 6 dE TOKos Yylvaraı vöniapa Ext) voulsuatos bare 
Kal uarısra map dücw oüros TÜy Ypnparıouöv dartv®). 
11  Enel dd Ta npös rYiv yöcw dmwplkauev ixavös, Ta IV 
10 mpös Tv ypljew de? d1eAdelv. ndyra Öde) Ta Tolaure 
ryv uev Newplav EAeüdepov Eye, riv 8’ dumeıplav dvay- 
nataey. Eorı 887) Tüs®) Ypyparısrılis uEpy Ypyieıne To 
mepl T& Kripara?) Eumerpov eivaı, nola Avorteidstare 
Kal mob Kal nös, olov innwv «rijoıs noia Tıs N Poov y 
ı npoßdrwv, 6polus dE Kal Tüv Aomüv Iiwv (dei Jap 
Eumeiıpov eivaı npöüs EMYAd TE Toirwv Ta Ava 
te\eotara, Kal moin Ev noloıs Toro EIMa yap dv 
&iAaıs eider yapaıs), eita nepl yewpylas, kal TauTns 
367 DNS TE Kal mebursunsvns, Kal usirrroupylas, Kal 
Tv iu Imwy TÜV mAuriy 7 arm, db bawv Earı 
ruyyaven Boydelas. Ts nv oiv olkeiotärys Ypnparıorı- 2 
Kis Tadra pöpın Kal npüra, Ts dE neraßyrikiis 


n 1) usraßinrıwyg II? Bekk. und yo. pi (am Rande), vielleicht 
richtig. 

2) &wsp dnopiodn TI? Bekk. 

3) abrov I’ Ar. 

&) dx fehlt in P2.3. Q Sb TP Ald. Bekk. und pr. Pt vielleicht 
mit Recht. 

6) Bender hält die $. 21—23 für unächt, allein s. d. Anm. 95 
hinter dem Text. 

6) yap T Ar. (vielleicht richtig). 

7) 89 Lambin, wonach ich übersetze. 

8) rc fehlt in II2 Bekk. 

9%) «ryvn Bernays, wornach ich wenigstens in der Uebers. 
mich richte. 
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($. 23). Wenn nun aber die Erwerbötunft, wie gefagt, eine 
doppelte ift, theild eine auf den bloßen Handelögewiun, theild -eine 
auf die Zwede der Haushaltung berechnete, und nur die lebtere 
nothwendig und löblich ift, die erftere, and dem bloßen Umfap ges 
aogene dagegen mit Recht getadelt wird®n), weil fie nicht in her 
Ratur, jondern nur in gegenfeitiger Webereinkunft begründet it”), 
fo if vollends mit dem größten Recht Zinsharlehen und Wuchers 
gefchäft verhaßt 976), weil diefes unmittelbar aus dem Gelde felber 
den Erwerb zieht und nicht aus Dem, wofür das Geld doch allein 
erfunden tft. Denn nur zur Erleichterung deö Taufches famı ed anf, 
ber Zins aber vermehrt ed an fich felber. Daher denn aud Ker 
griehifhe Name für „Zind“ fo viel ald „Aunges“ bedeutet, Denn 
das Funge pflegt feinen Erzeugern ähnlich zu fein, und fo ift aud 
der Zins wieder Geld vom Gelde. Und diefe Art von Erwerbss 
funkt ilt denn biernady die widernatürlichfte von allen 98). 

4. (& 1). Nachdem wir nun aber den Gegeuftand (fo) non 11 
feiner theoretifchen Seite zur Genüge erörtert haben, müfjen wir 
anch auf Das eingehen, was zu feiner praßtifchen Anwendung gehört. 
Iudefien ift in dDiefen Dingen nur die Theorie Sache freier Zorjchung, 
während die Prasis an das (jedesmal) Nothwendige gebunden ift99). 
Und fo fei denn (nur) Folgendes bemerkt: die praktifchen Theile 
der Grwerbötunde beftehen darin, daß man erfahren darin if, 
weldhe Arten von Biehitand den meiften Gewinn abwerfen und wo 
und wie Dies der Fall if, 3. 8. ob Pferde oder Kühe oder Schafe 
oder fonftiges Vieh**), fo daß man alfo weiß, welche von bdiefen 
Ihieren im Bergleich zu den andern überhaupt und welche für Diefe 
oder jene Gegend am Bortheilhafteften find — denn die eine Art 
gedeiht hier und die andere dort befier — und ferner darin, daß 
man deö Landhaus, und zwar nicht bloß des eigentlich fo genannten, 
fondern anch der Obftenitur 100), und der Zucht von Bienen und 
allen auderen Thieren, wie Yifhen und Geflügel, aus denen fi 
irgend ein Bortheil für den Kebensunterhaft ziehen läßt, kundig fei. 
($. 2). Bon der am Meiften (dev Haushaltung) eigenthünlichen 
Erwerbötunft nun find Dies die wefentlichfien Theile, von der auf 


En Dder vielmehr: „nicht auf Die Ratur egrünbet ift, fondern 
die er diefen Gewinn von einander . ihn? 
örtlich: „weldherlei Beiib von Pferden det ‚Kühen oder 
Shafn oder fonftigen Thieren”. 
g9#% 
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pfyıorov uEv dumopla- (ka raurng uspm Tpla, vaurıypla (IV) 
boproyia napastacıs Subepsı dE Tourwy Erspa Erdpwv 
79 Ta uiv habadsorepa sivaı, ra dd mieim mopilem TYY 
3 enıkapnlav), Ösurepov dd ToKıaybs, tpirov Öd piodapvia 
(rairıs 6 7 uev Tüv Pavadawy Teyvini), N 08 Ta 
Teyvav Kal TE omparı uörp ypyaikuv)‘ Tpfrov2) dd 2b 
ei doc XPIHaTISTIKNS pET TAUTNS Kal ns RPaTNS 
(dyxeı yap nal Ts Kara diem Tı uEpos nal Ts nero 
0 AAyrırjis), 0002) ind yiis Kal Tüv dm yis Ymouzvwv) 
Ardonwv Ev yproluuv dd, olov üoroulas) Te xal 
näca nerardsurıcn. alım dE nord Nom usrelinbe yEry- 
nord yap Ein TÜV Er yis peraidsvousvw dariv. 3b 
35—39. Ela) ÖE TEXVInWTaTaı ud Töy Epyasıııy Omou 
yıstovs) Tüyys, Bavavobraraı 6° Ev als Ta ounara 
Aufüyraı uddıora, bovAıkararaı 627) Omou Tod obuLaTos 
n\sioraı ypYosıs, Ayevveoraraıs) 68%) ömou EAdyıarov 
mposdel Aperns10). 
33-35. wepl Exdorou SM11) TouTwy KadöAou 3 
sioyraı Kal vv To dd Kara uepos dxpıßohoyeiodau 
85 ypjoınov Ev npös Tas Epyacias, doprıöov 6E TO 
Söarpißen. 39. Enel 6’ Eoriv &vioıs yeypappeva mepl 4 
wToirw, oiov Xapyriöy:) To app ar ’Anoddo- 
12500 Ohpm TS Ayuvip mepl yenpylas Kal diÄrijs Kal nedureu- 


1) reysıray Mor. Vermehren (vielleicht richtig). 

2) röraprev T M* und pr. Pi! und corr. Pt (ug rpfrov pi 
am Rande). 

3) oisa Bernays. 

4) yrpousvaoy II2 Bekk.! 

5) 4 Aarowia Thomas von Aquino und Susem.!, mit Unrecht. 

6) rc fügen hier P4.*, Q Sb TP Bekk. ein. 

7% P2.3. Bekk.2 

8) aywiorara, M* P1.4 Q Ald. vielleicht mit Recht. 

9) % Bekk.? 

10) Dass dieser ganze Satz nicht an seiner richtigen Stelle 
stehe, sah zuerst Montecatino, fälschlich wollte ihn dann Piccart 
vor rpirov 33 eldos ($. 26) hinaufrücken, ich glaube ihm seinen 
wahren Platz angewiesen zu haben. 

11) 3) Susem.2, 3 T TI Bekk. Susem.!, fehlt bei Ar. 

12) Xapmtı (gapırı M®) 87 II Ar. Bekk. Bernays. 
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dem Umfag beruhenden aber ift der vornehmfte der Handel, und 
andy diefer hat wiederum dreierlei Arten, Seehandel, Biunenhandel; 
Krambandel, die fi) dadurd von einander unterfcheiden, daß die einen 
größere Sicherheit, die anderen aber größere Einträglichleit gewähren, 
Ein zweiter Theil ift fodann das Geldgefhäft und der dritte Die 
Lohnarbeit, die wiederum in die jener Künfte zerfällt, welche wir 
mit dem Ramen der Handwerfe zu bezeichnen pflegen, und in die 
der Tagelöhner, die ohne jede Kunft ihre bloße Körperkraft nupbar 
verwerthen 101), (8, 26), Bwifchen diefer (zweiten) und jener erflen 
Art von Erwerb liegt endlich noch eine dritte in der Mitte, indem 
fie fowogl an jener natürlichen wie an diefer auf dem Ymfag ber 
rubenden Erwerböweife Theil hat, nämlich derjenige Erwerb*), der 
aus der Erde (jelbft) und Dem, was aus ihr hervorwächst und zwar 
keine genießbaren Früchte trägt, aber doch zu den nüglichen Dingen 
gehört, gezogen wird, 3. B. Holsfhlag**) umd der gefanımte Berge 
bau. Und diefer feptere hat noch wieder viele Unterarten, weil die 
aus der Erde zu Tage geförderten Mineralten felbft von (fehr) vers 
fhiedener Art find. (8. 3b). Die tunftvollften nun von allen diejen 
Berrieböthätigkeiten find die, bei welchen der Zufall am Wenigften 
mitjpielt 102), die handwertsmäßigften die, von welchen der Körper 
am Meiften gefchädigt wird 103°), die fllavifcheften die, bei welchen 
ed am Meiften auf die bloße Körperkrafi ankommt 103d), und die 
verächtlichften die, zu denen ed am Wenigften irgend welcher Züds 
tigkeit 104) bedarf. 

($. 3). So viel fei alfo über jeden diefer Erwerbözweige im 
Allgemeinen and von und bemerkt, ein genaueres Eingehen ind 
Einzelne aber würde zwar für den praktifchen Betrieb von Rupen, 
aber (für unfere Zwede würde e6) unziemlich fein und länger dabei 
aufzuhalten. (8. 4). Vielmehr da ed (befondere) Schriften über diefelben 
von manchen Leuten giebt, wie 3. B. von Gharetides***) aus Paros 
und von Apolodoros aus Lemnos 105) über Aderbau und Obftzudt 


”) Auh wenn die Bermuthung ovc« von Bernays richtig if, 
würde id nicht weientlicdh anders übertragen, feine Interpunction ift 
a la dt og oiligen und feine lieberfegung giebt wieder, wa8 
gar n afteht. 

*”) Dver „Holzuugung”. Wir würden fagen „Forftcaitur”. 
Andere Lesart: „Steinbräche”, die ich früher mit Unrecht für bie 
richtige gehalten babe. 

”) ac) der andern Lesart: „ja von Ghares”. 
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pdms, Suolus dd nal os mepl Aw, Taurz udv ER (IV) 


Tobrwv Saupafeu Orp Emusids Erı 68 Kal Ta Asybneve 
’ f 
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pev Sıoo- in oblav mooadmrouon Tuygdne öd Kadörlou 
teba Ovsılovrwy ydp alra dia Tiv mevlay wg dvwcbsioüs 
1 rAs' birocsoblas oloys, karavorcavra basıy aurov Amy 
dbopanv dsonsvp dc Tis dotpahoyias, Erı yeınövos Övros 
einopisavma ypnucruv bAywy dppmßüvas dıadouvan Tüv 
Mmsupyaur) va» 7’ & Marro kal Klo nasrwv, 6Alyou 
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ıs Is; moAAdv Iyrovuswv Zum nal dbaibung, demaodoüvre 6 
Tponoy NBOUAETO, MoAAA ypiuaTta auiilskayraı) dmidsika, 
örı Babıby darı mAourels Tois dbirosöhors, Ay Bovkuyras, 
N ci Tour’ dar) mepl 5 omovödlouon. Garjs ner 
oüy Adyeraı roDro» röy Tpömov Emldeien worksaodaı Ts 6 
a voblas dorı 6, amep eimousv, Kad6Aou TO ToıoUrov 
Ypyparıetıcöv, Edy TIıs Öduntaı uovonwilay aUTü Kata- 
ansu&len. di Kol TÜy möAswy Eyızı ToDTov noluyTaı Toy m6p0Y, 
Iray Amopäcı yryudrav novomwAlay yap ray dviwy Mol- 
oda. Ey Zıneii@ dE Tig TEeNEvros nap' auTa voulauatos auve- 7 
3 nplaro ndyra Tov aldypov Ex Tüv Sıfypelar, HET 
rare. og Adikovro dk Tüy Eumopiwvt) ol Eumopoı, ERWAEI 
vos, ob nom Korieas Umspßoilv Ts Tunis AAN 
Oums Eml Tois mevrinovra Tardvroıs Eneiaßsv Exarör. 
tourovs) dv ol» [dJe) Asovicwg alsdöusvos Ta ev 8 
wpimata dnsAsvasy ExnoulsaoNhan, un evror yet) Erı 


1) Amssipyav Pt, Masnypyav M® Q (?) Sb TP, Aamupyior 
pP? 3, Al, kk. Bernays, dAasupyeiav Pı (vielleicht richtig), 


Duuppär L, 
2) eidevi;g P3 Q Sb Tb Ald. Bekk., 06V Avis PA. 
„ ovrAdfayros P& Ald., ourrslarrı; Sb Tb. 

4, dumopiöy P?2. 3, wopiav M®. 
6) roüro Sb Bekk. 

6) ö fehlt in M* Pı. 

7) y Bekk., fehlt in M®. 
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und von Anderen über andere diefer Gegenftände, fo mag fi, wen 
daran liegt, genauer aus ihnen Über diefelben unterrichten, und 
Aberdied wird er gut daran thun fich die zerftreuten Erzählungen 
darüber, dur welhe Mittel Diefer und Jener zu Reihthum ges 
formen ift, zu fanmeln, denn alles Dies ift von Nugen für die 
Berehrer der Erwerbötunft. (8. 5). SHieher gehört 3. DB. auch jene 
Gefhichte von Ihaled dem Milefier 1056). Es enthält diefelbe näms 
ih einen Kunftgriff”), wie man Reihthum erwirbt. Ihm freilich 
wird derfelbe wohl nur beigelegt um feiner Weisheit willen, wohl 
aber fchließt dies Verfahren eine allgemeine Regel in fih. Als man 
ihm nämlich, fo wird erzählt, wegen feiner Armuth vorhielt, daß 
doch die Philofophie zu Nichts nüße fei, da habe er, indem er vers 
möge feiner aftronomifchen Kenntniffe eine reichliche Dlivenernte 
vorausfah, noch im Winter, da er fi gerade im VBefibe einiges 
Geldes befand, allen Delarbeitern”*) in Miletos und Ehios Hande 
geld gegeben und fie für eine geringe Summe gemiethet, indem 
Kiemand ihn überbot. Als dann aber die Erntezeit kam und jebt 
viele folche Arbeiter*"*) zugleich und fchleunig gefucht wurden, habe 
er fie wieder vermiethet, fo hoch er wollte, und fo viel Geld zus 
fammengebradjt. und damit gezeigt, daß ed den Philofophen leicht 
fei rei: zu werden, wenn fie wollten, daß Dies aber eben nicht der 
Gegenftand ihres Strebens fei. ($. 6). Thules alfo fol auf diefe 
Art eine Probe feiner Weisheit geliefert haben, es ift Dies aber, 
wie gejagt, überhaupt ein allgemeiner Kunftgriff fih zu bereichern, 
indem man fi den Aleinverfauf von irgend Etwas zu verfchaffen 
fudt, nnd fo eröffnen fi) denn auch mande Staaten diefe Eins 
nahmequelle, wenn fie in Geldverlegenbeit find: fie machen den Ber- 
Tauf von Baaren zum Staatömonopol. ($. 7). In Sitelten ferner 
Taufte einmal Einer für die bei ihm hinterlegten Gelder alles Eifen 
ans den Elfenhätten zufammen, und ald dann die Kaufleute aus den 
fremden Handelöplägen famen, war er der alleinige Verkäufer und ließ 
eö ihnen zu einem gar wicht bejonders Tibermäßigen Preife ab, und 
Do gewann er dabei auf funfzig Talente hundert. ($. 8). Diefem 
nun erlaubte Dionyfios 106), ald er die Sache erfuhr, zwar das ges 
wonnene Geld mitzunehmen, verbot ihm aber den längeren Aufente 
*) Dder: „eine Specnlation”. 


»*) Nach der andern Lesart: „auf alle Delprefien“. 
”**) Nach der andern Zesart: „viele Preflen“. 
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adroü!) npdynasıv Govmböpous TO pEyToı Opaua?) 
n Kal Toutws) raurby Eorv (Kuhbörspoı yap Eautois 
&reyvasay yeveodaı uovonwAlay)' ypheımov 68 yvapilem 
Taute xal Tois moAıtıkois. woANals yap mOAEDI öst 
3 ypruarısuod Kal Toiwurwy nöpwy, bonep oikla‘), uärdov 
en diömep TIVes Kal MoArteVoyraı TÜy NOATTEVonEyaV 
Tauta uövov. 
12 nel de Tola uepy®) Ts olkovopukiis Tv, Ev piv ds V 
OMOTIKTY, mel ns eipmraı mpörepov, Ev dd narpıcı, Tofrov 
Yapık, me) Kal yap yuvaıkds &pysıv Kal TEKYO, 
5 &revdepwy udv Aubeoiv, ob Toy aurov ÖE Tpönov Ts 
12596 Kpyiis, AAN yuvaıkös uEv nolıtıkös TEKvwy ÖE Baaikıköc 
76 TE yap &ppev dücsı Tod Imjkeos Tyspovicatepov, el 
uf ou?!) ouveotyke napa dic, nal To mpsapurepov 
Kal TeAsıov TOD vewrepou Kal krelods. Ev uEv oUy Tais no- 2 
Arrıkals kpyals Tas mieloraıs neraßarieı TO &pyov 
Kal TO Kpyonevov (EE isov yap eivaı Poukeran ri dien 
Kal dıacepsiv umdev®)), Ouws de, Oray TO ev Apym To 
689) Kpyyras, er dradopaiv sivaı Kal ayipuası Kal Aöyoıg 
Kal Tıuais, Gomep Kal" Aunsıs sims Toy mepl To no- 
dayımrijpos Aöyov, TO 8° &ppev del mpös 6 IMAu Tob- 
10 Tov Eye Töv Tpbmov. 7 08 TÜV TeKvw Apyi Basic 


1) abrouv II Bekk. 

2) ebonua Camerarius, Isöprua? Koraes. 

3) Jaiso xal rouro II Bekk. (Camerarius, Koraes). 

4%) okias T. 

6) uson fehlt in P2,3,4. Tb Ald. und“pr. S® (ergänzt von 
jüngerer Hand). 

6) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke, deren in dem 
folgenden apxew deutlich hervortretende Spur Bernays durch 
Aenderung desselben in &pxriov genau mit derselben Willkür, 
mit welcher Ar. apxsı übersetzt und eine Pariser Handschr. 
(No, 2042) dorw apyanm schreibt, zu verschütten sich bemüht, s. d. 
Anm. 107 hinter dem Text. 

7) zus T M® und pr. P1 (berichtigt von p!). 

8) undev II? Bekk. 

%) % I2 Bekk. 


s 
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halt in Syrakufä, weil er anf Einnahmequellen verfallen fei, die 
fi) mit feinen eigenen Intereflen nicht vertrügen, indeffen war die 
Spemlation bei Thaled und bei diefem eben ganz die nämlidhe*), 
beide Männer verfchafften fih nämlich durch einen Kunftgriff einen 
Alleinverfauf, allerdings aber Ift diefed Verfahren zu kennen and 
für die Staatöregenten und Staatömänner von Nugen. Denn vielen 
Staaten thut ed eben fo Roth Geld herbeigufchaffen nnd folche Ein- 
nahmequellen zu benugen wie einem Hauswefen und in noch höherem 
Kaße””), und bei manchen Staatsmännern läuft daher audy ihre 
ganze Stantöverwaltung bieranf allein hinaus t06b), 

5. (8. 1). 8 zeigten ih uns nun aber vorhin?) drei Theile der 12 
SHanshaltungskunde, die Lehre vom Verbältnig des Herrn zum 
GSflaven, welde oben bereits von uns befprochen ift, die vom väter, 
fihen und drittens die vom ehelichen Berhältnig. — — — — — 
— m m kn sm me om mm me mem wei amd mem Arme einen ammen mem nem 107 ) 
nämlich fowohl über die Frau wie über die Kinder zu berrichen, 
und zwar über beide Theile als über freie Perfonen, jedoch nicht 
mit derfelben Art von Herrfhaft, fondern über Die Frau in der 
Beife eines republitanifchen Staatöregenten 10%), über die Kinder 
aber in der eines Königs. Denn der Mann ift von Ratur mehr 
zum Negieren gefchidt als das Weib, was nicht ausfchließt, daß das 
Berbältnig fi bie und da aud wider die Ratur geftaltet, und 
Alter und Reife mehr ald Iugend nnd Unreife. (8. 2). Xreilich 105) 
find die meiften republikanifchen Regierungen fo eingerichtet, daß 
dad Regieren und Megiertwerden unter den Bürgern abwechfelt, 
indem eben hiemit Beides, das Negierende und das Negierte, feiner 
der Natur (des republitanifhen Staatöbürgerthumes) gemäßen 
wechfelfeitigen Gleichheit und völligen Unterfchiedsiofigkeit zuftrebt, 
andererfeitö aber fucht man doc den jedesmal thatfächlich regierenden 
von dem jedesmaligen regierten Theil zu unterfcheiden, jo daß man 
aud hier dem erfteren in Geberden, Worten und Ehrenbezengungen 
den Vorzug zu erkennen giebt, und fo Etwas war e3 aud, wad 
Amafid mit Dem meinte, was er über das Yußbeden fagte ?10), 
nun bat aber das männliche Gefchledht dem weiblichen gegenüber 
(nicht bloß abwechfelnd, fondern) immer diefe Stellung. Die Herrs 

*) Oder nad Gamerarind Bermuthung: „war jener Einfall deö 


Ihaled und diefer . . . der nämliche”. 
”") Oder mit Bernays: „Hanswefen, jedoch in größerem Imfang”? 
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To yap yayıijeav nal nara dillay &pyov nal Kara mpe- 
oßeiavy kart, Ömsp dori PBaaiınjs 8idos dpyijs. 0 
xarös "Onmpos Töv Alu mposmyöpsuasv. alkcy 


“zaryp avdpüy ra Ysüy ra," 


15 T0y fasılsa Toirwy indyravi). diosı yap Tov Bacııda 
Sıacbepenw ev dei, TE yersı d eEivas Töv abrbv Oxsp 
menovSs TO mpsapltspov mpös TO2) vanrspov mal 6 
YEVVHTaS MpOs TO TEKVOV. 

13 _cdavepov roivuv Orı mAslwy 7 anovon Ts olmovonlas 3 
mepi Tols AyIpümous ı nepi Tyv Tüv duföyus Kriam, Kal 

2 nepi Tv Apsmiv Tolrwv \ zspl Tv Ts arioews, dv 
Karodusv RAoUToy, Kal Tüv EAeudspwr uAdor 7 boukum. 
mpäToy Mey oUv nEpi douAwv dmopiasıey &y Tıc, RÖTEpov 
&otıv kpern Ti: boulou mapa Tag Öpyavıds Kal BIaKovikds 
EAN Tımuwrepa Tourtwv, olov awhpoaivy kal dvöpla Kal 

35 dıcaoslvy Kal Tüv &Awy rüy Tomurwy Ekswy, 7) ouK Eat 
ovösula Napı Tas GwuaTıkds Ömrpsaias. Eysı yap amoplay 
Guborspws. Eits?) yap Est, Ti dıolaousı Tüv EAsudEpwy; 
eiTs un Born, Övruy AyIpunuv al Adyau Komwvonytiy 
&romov. aysdon öeı) rauroy Earı TO Imrouusvov nal nepi 4 

0 Yuvaıkös Kai maöbs, MöTspa Kal Tovrwy Eiaiv Gperas, 
Kai dsl Tv yuvalkz acbpovas) eimaı xal dvöpslav Kal 
dıalay, kal mals Eorı Kalt) ixblacros wol aubamv, 7) 


1) drAovarı wardpa slmcv fügt als Glosse p? bei, und dies warspa 
sieav ist in T M® in den Text gedrungen und von Susem.! in 
eckigen Parenthesen aufgenommen. 

2) röv T Ps Sb Ar. 

3) sirı Pa Sb Tb, #7 rı 3.6, Ald. 

4) 9; M® Pı.3,«. Q Sb Tb Ald. und corr.2P2. 

b) codpova nach alvas II? Bekk. 

6) «al fehlt in ITi, 
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(haft über die Kinder aber entfpricht deßhalb der des Königs über 
feine Unterthanen, well fie kraft der Liebe und der höheren Reife 
des Alters ausgeübt wird, was denn eben die Yorm einer Fänige 
fihen Gewalt ergiebt. Daher nennt denn audy Homerosd den Zend 


mit Recht: den 
„Bater der Götter und Menfchen“, 


um ihn dadurch als den König von ihnen allen zu bezeichnen. 
Denn natürlihe Vorzüge zwar muß der König vor feinen Unters 
thanen haben, aber doch aus demfelben Gefchlecdht mit ihnen fein 1106), 
und ganz das Nämlihe gilt von dem XUelteren gegenüber dem 
Züngeren, wenn der Seßere zugleich fein Kind tft. 

(8. 3). Offenbar nun ift hiernadh*), daß die Thätigfeit der 13 
Haushaltung ihre Beftrebungen in höherem Grade auf die Menfchen 
(melhe Mitglieder des Hanfes find) ald auf den Ieblofen Befig und 
mehr daranf, jene zu tüchtigen Zeuten zu machen, ald diefen in den 
tüchtigen Stand zu feßen, den man Reihthum und Wohlhabenheit 
nennt, und unter jenen felber wiederum in höherem Grade darauf 
gerichtet fein muß, die Tüchtigkeit der freien Yamilienglieder ala 
die der Sflaven zu fördern 111), 

(8. 3°). Was nun aber zunächft die Iepteren betrifft, fo kann 
man (fogar) die Frage aufwerfen, ob bet einem Sklaven außer feiner 
Tüchtigkeit als Werkzeug zum Dienft noch eine andere, höhere Tugend, 
wie Enthaltfamteit, Tapferkeit, Gerechtigkeit oder irgend eine fonftige 
derartige bleibende Befchaffenheit möglich ift, oder ob feine ganze 
Tüchtigkeit in feiner Brauchbarkeit für Die förperlicheu Dienftleiftungen 
aufgeht; und In welcher Weife man diefe Frage au beantworten 
möge, in beiden Yällen ftößt man auf Schwierigkeiten. Denn ge 
fegt, au ein Sklave kann foldhe höhere Tugenden befigen, wodurd 
unterfheidet er fi dann noch von einem Freien? und gefept wieder, 
€8 wäre nit der Kal, fo würde Dies ja ungereimt fein, da doch 
and die Sklaven Menfhen und der Vernunft theilhaftig find. 
(8: 4). Ziemlich Diefelbe Krage erhebt fich indeilen fodann auch über 
Weib und Kind, ob auch diefen (folche Höhere) Tugenden zugufprechen 
find und man von einem Weibe verfangen muß, daß es enthaltfam, 
tapfer und gerecht fei, und ob e8 eben fo gut zügellofe a18 enthalt» 


”) Rad) Bonig Ind. Arist. 765*, 55f.: „Run ift aber offenbar“, 
Bernays: „Bon vorn herein (?) ift e8 nun Mar”. ©. jedoch die 
Anm. 107 inter dem Text. 
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od; [xai]‘) Pranger j Tour’ doch dwIoKenTeov zB (V) 
&pyousvov dücsı xal oyros, wörTepovy 7 air & 
Y Areoe. el nv yap [r Auborepens pETEXEN Yen 

s xayadlas, dıa Tl Toy pev Apyew deoı Av Toy dE äpyeodauı 
xodanak; (ovöd yap TE nardov Kal jrrov olöy race 
pev 76 yap &pyeodaı nal Epyen eidzı Sıocbepsi, 
702) 68 uaAAoy al irrov oVöEv) Ei ÖE Toy ev del Toy 
8 uY, Iaupaoröv. eite yap 6 &pyav fi Erraı ouxbpwn 

7") al Vezioc mög &pkeı Karös; EIN &pyöpevos, Rs 

1808 ApyIroeraı Kadös; dxöacTos yap &y Kal ÖsıLös obödv>) 
norhosı Toy mpoonkövrwuv. (bavepoy Tolvuwv drı Avdyam 
dv nstexenw Apuborepous dperijs, TauTys 8° eivar diabopas, 
bonsp nal rüv dicsı dpyövruy Kalt) dpyonevw. 

5 Touro eidg Ubyyeitaıs) nepl mV v & tadım ydp 
dori düosı | &pyov TO 8'5) dpyouevov, iv Erepan 
dbaudv eivaı?) Aper oloy Toü Abyov EyXovros Kal Toü 
drbyov. 6iAov Tolyuv Örı Toy auTov Tpömoy ge Kal En! 6 
ray &Mwy. Üors dlosı nAsiu Ta®) &pyovra Kal &pyöusva. 


on 


1) xa) fehlt in T M*®. 

2) tr Ar. 

R\ o0ddy II2 Bekk. 

4) Apxövrav xal fehlt in II Ar. Bekk. 

6) idrygras II? Bekk. und p! am Rande, idryiras <ra> 
Susem.i nach Schütz, doch kann verysirus auch passivisch ge- 
braucht sein. 

6) 33 Bekk. 

7) kiv alvaı danudv M® Pi, udv dapav alvas corr. Pt. 

8) zAsia ra Ramus, r& mise T TI Bekk. Ob die Umstellung 
und die Aenderungen, die ich im Folgenden im Anschluss an 
Thurot vorgenommen habe, richtig sind, steht sehr dahin (s. d. 
Anm. 115 hinter dem Text), aber auch die von Bernays versuchte 
Herstellung: Go? d<-nal> dic wAsin Ta dpyovra nal Apyöneve 
(Der rip rpöxov ro ANeidspov rei doilov Apysı wal TO app Tod 

NABOE x Pe wand) xal mücıy dvvaapyeı iv ra yöpıa Ts Wuxiic, 
AN dvvmapyaı Biahspövrug (6 dv yap dourog Eiug ol« Axas ro Bovisv- 
rıxöov ro 89 IMu ran pds, AN amupov 6 Bd walg Äya udv, AAN 
Areld), öpoing Toivwuv [Avayxasov) Exam xal wupl ras Hua; äpsrag 
vmoinardov, deiv uiy nerigenm wayrag, UN ob Toy abriy rpimov, KAX 
Ecov avaynalov dnaotıe wpos ro avroüu Äpyov. di Toy udy apyoyra raldav 
Iyerı det rnv Wucıv Aperiv (rö yap bpyov dor)v ämküc rou Apyırinreveg, 
6 83 Adyas Apyırdarav), tüv & AA Inaorev, Scov duıßarisı abreic. 
Gore davspov Fri x. r. X hat erhebliche Bedenken gegen sich. 
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fame Kinder giebt 111b), oder ob. dies Alles nicht der Fall if. Man 
sing alfo Hiernach überhaupt die Yrage aufwerfen, ob die Tugend 
aller Derjenigen, die von Ratur zum Herrfchen, und aller Derer, 
die von Natur zum Gebhorchen beftinmt find, Diefelbe oder eine 
andere if. Sollen beide Theile der nämlichen geifigsfittlichen 
Durhbildung theilhaftig fein, aus welhem Grunde gebührte dann 
dem einen zu berrfchen und dem andern zu geborchen ein für alle 
Mal? Denn das bloße Mehr und Minder kann hier den Unter 
fhied auch nicht ausmachen, denn Herrfchen und Gehorhen ift ein 
Artunterfhied, dad Mehr und Minder aber tft nicht ein folder”). 
($. 5). Soll aber wiederum nur der eine Theil diefe Durhbildung 
befigen und der andere nicht, fo fäme etwas Wunderfaned zu Tage. 
Denn wenn der Herrfcher ohne Sittfamkeit und Gerechtigkeit if, 
wie wird er da gut berrichen, und wenn wieder der Beherrichte, 
wie wird er da gut geborchen? Vielmehr, wenn er zügellos und 
feig, Iiederli und träge ift, wird er Nichts von Dem thun, was ihm 
obliegt. Hieraus erhellt denn, daß beide Theile einer (folchen) 
Tugend theilhaftig fein, daß aber zwifchen der Iegteren die nämlichen 
Unterfchiede Statt finden müflen wie zwifchen Denen felber, die von 
Natur zum Herrfhen und die von Natur zum Gehorchen beftimmt 
find. md diefe Verhältniffe werden**) uns deun aud gleich inner- 
Halb der Seele vorgegeichnet”**), denn in ihr ift ein von Natur zum 
Herrfchen und ein von Ratur zum Gehorchen beftimmter Theil, jener 
der vernünftige, diefer der vernunftlofe, und eine verfchiedene Art 
von Tugend und Züdhtigfeit if ed, die wir dem einen und die wir 
dem anderen zufchreiben 112), (8. 6). Und daraus ift denn (wohl) 
Hart), daß die Sahe fih auh in allen anderen Zällen eben fo 
verhält. Folglich fteht Diefelbe fo. &8 giebt von Natur mehrere 


”) Dder nah Aretin: „denn Herrfchen und Gehordhen ift ein 
Arts und nicht ein Sradunterfchied”. 
”) Nach der anderen Zesart: „find“. 

»**) (Einen immerhin meines Erachtens nnoleich beffer in den Zus 
fanmenbang vaflenden Sinn giebt die leichte Aenderung von Sant: 
„Und hierauf führen und denn auch gleich die innerhalb der Seele 
obwaltenden Berhäftnifie hin“. 

Nach Bonig a. a, D. vielmehr: „Runift aber Mar”. Bernays: 
lan muß es fih nun auch auf den verwandten Gebieten ver 
alten”. 
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ENAov yap rpönov TO ENeüdepoy Toü doilou &pyeı zal'ro (V) 
10 &ppey roü IrjAeos kai Ayyp!) nanos xalnäan Evunapys 
p&v Ta nöpıa Ts Wuyiis, AAN dvundpyei Ompepövras: 
6 udy yap dodlos ÖAus oux Eysı TO PovAeurınöv, TO ÖE 
Av Eysı Ev, AAN Üxupov, 6 88 mais Eyeı uev, AkR 
dreide. 17—20. 816 Tv uEv &pyovra Teieay Eyew der Tb 
riv <blavo-Inticnv?) dperiv (TO yap Epyov dariv anküs 
ToD kpyıräKrovos, 6 dE Aöyos kpyrrektav), ray 6° Army 
EKaotov, boov EmıßaAAsı aurols. 14—17. Önoins Toivuy 
dvaykalov Eyew Kal nepl Tas Nınds dperäs Umo- 
Annteov2) bsy uEv usteyen ndvras, GAR oü Toy adrov 
zpemov, AN daoy Exdatp mpös TO auroüt) Epyov, 20. 
are davepov Orı Eorv ldla 7°) Apery Tüv elpmusvor 8 
anayrwye), Kal oiy 7 urn awbpoadvy yuvamkos war 
Avöpös, void dvöple Kal dıkamodvn, kaddnep wero Zu- 
Kodtys, KIN 7 ner PK ayöpia 7 8° ümmpericn, Önolas 
6 Eyeı Kal mepi Tas ac. 
Gehov 68 Tobro Kal?) Kara uEpos KaAAoy dnıakomolen- 8b 
2 ad6lou yap oi Asyovrss Eanarücn davroüs örı TO Ü 
Eyem Toy Wuyiv apery, %°%) 76 6pdonpayeiv, 7 Tı Tüw 
Toiurwvs) oA) yap äuenov Adyovan oi &kapiNuoüvres 
Tas Apsrds, banep l’opyias, tüv ourws Öpılonusvur. d6 


ON | 


1) sarnp vermuthet Koraes. 

2) dsavontunyv Thurot, dem ich auch in der Umstellung der 
Sätze gefolgt bin, #u9v T II Ar. Bekk. Bernays. 

3) yap fügt hier corr.?2 P2 ein, 8 Ar. (und Koraes im 
Commentar). 

4) abrouü Bekk., atreuv T I. 

b) la 4 Susem. (besser vielleicht noch oixsiz oder oixsia } 
Schmidt), 73.7 T TI Ar. Bekk. Bernays, während Thurot dies 
Wort streichen wollte. Bernays übersetzt übrigens, als ob <PBia 
%> Yu) oder <olksia 5> HI) dastände, und wenn sein Ver- 

rungsversuch des Vorhergehenden der richtige ist, würde 
man meines Erachtens in der That so vermuthen müssen. 

6) zäyrey P2.3, Q Sb Tb Ald. Bekk. 

7) xal (von Ar. unübersetzt) tilgte Lambin. 

8) 2 Mi Pa.e, Le Wwb Ald., «a) O Ar., fehlt in P2,3 sb Tb, 


9) roswüroy für ray rewirov M® Pi. 
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&rten von Herrfhern und Beherrfchten, denn auf andere WMeife 
berrfcht der Areie über den Sklaven und der Mann über das Weib 
und der Bater über das Kind 213), und ihnen allen wohnen freilich 
die nämlihen Theile der Seele inne, aber fie wohnen ihnen inne 
auf eine verfhiedene Welfe. Denn dem Sklaven fehlt überhaupt 
die Kraft zur Weberlegung 1:4), das Weib befipt fie, aber ohne 
Gutfihiedenheit 1140), der Knabe gleichfalls, aber ‘wodh nicht zur 
Bollendung entwidelt. ($. 7b). Und daher muß denn der Hexzfiher 
die intellectuelle Züchtigkeit in ihrer pollendetfien Entwillung — 
denn eine jede Aufgabe gehört Dem im unbedingten Sinne an, 
welcher die oberfte Leitung berfelben ‘Hat, und Hier’hat die Bernunft 
Diefe oberfte Leitung — jeder Andere aber nur fo viel von ihr Bes 
figen, ald tm für feine Beftimmung nöthig ift 115). (8. 7). Achnlid 
ann aber mnß es fi aud mit den fittlichen Tugenden verhalten: 
man muß annehmen, daß zwar Alle an ihnen Theil haben, aber 
nicht auf die gleiche Weife, fondern Jeder nur fo weit, als «8 für 
feine Aufgabe ‚erforderlich if. (8. 8). Und fonadı ift denn offenbar, 
Daß bie Zugend won jeder der genannten Glaffen eine eigenthäms 
fie”), und daß nicht die Enthaltfamkeit des Weibes und des 
Manned diefelbe ift noch ihre beiderfeitige Tapferkeit und Gerechtige 
feit, wie Sokrates 116) glaubte, fondern von anderer Art, die eine 
von der, welche fih im Herrihen, und die andere von der, weldye 
fi im Gehordhen zeigt, und ähnlich verhält es fid) mit den fonftigen 
(Sharakters)Zugenden 117), 

(8. 8°). 8 ergiebt fich Dies aber auch ans einer mehr in das 
Einzelne eingehenden Betrachtung, denn man täufcht fi, wenn man 
fo ganz im Allgemeinen fagt, Tugend fei die richtige VBerfafiung der 
Seele oder das Redtthun und was dergleichen mehr tft, und viel 
befier verfahren Die, welhe die Tugenden jener einzelnen Glafien 


*) Dder nad Bernays: „‚($. 6). Und... . verhält. Da es 
alfo von Ratur mehrere Arten von Herrichern und Beherrfchten giebt 
— denn auf andere Beije berrfcht der Freie über den Sklaven und 
der Mann über das Weib und ein rwadjener über ein Kind — und 
iäuen allen freilih die nämlichen Theile der Seele innewohnen, 
aber auf verfihiedene Weife — denn dem Sklaven fehlt Überhaupt die 
Kraft zur Ueberlegung, das Weib befigt fie, aber ohne Kraft zum 
endgültigen Entfchluffe, der Kuabe gleihfalle, aber unentwidelt — 
S. 7) fo muß man and eine ähnliche Abftufung für die fittlichen 

genden annehmen: Theil haben müflen zwar an ihnen Ale, aber 
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dei, bomep 6 womris sibnks wepl yuvaıkds, obrw vollen (V) 
» dus wepl wdvyrwy 


“yuvam) wöomoy 3 om dpa, 


EIN Avöpl oundrı roüro. Ensl 841) [6]2) ma drei, 9 
87Aov drı Tobrou udv Kal 7 dpern oük auroü mpös auröy 
doriv, &AN& mpös TO TEAK?) Kal Toy Hyovuevov. Öyolas 
84 wol doulou mpös Ösanöryv. 

Edausv dd mpös Tavaykala yprjeımov sivaı Toy douAoy, gb 
ss hors 57Aov Orı Kal kpsriis derraı punpäs, Kal Tosaurns, 
Inus uiire 81 Axolaclav ihre du Ösıdiav EAAsAbert) 
Töy Kaya Anophasıs 8 Av Ti, TO vi sipyusvov el 10 

dAndds, Apas) nal Tols Teyvitas öshesı Eye dperiw 
woirdaıs yap d1' drolaslav Eiismovsı Tüv Epyw. 7) 

a dbepsı Tobros) mAsietov. 6 ev Yap doüAos Kommvös 
ai, 5 dd MOPpWTEpOY, Kal Togoütov!) emıfardsı dperis 
bsov map!) Kal douisias 6 yap Pdvauoos Teyvfrgs 
ı00b dubwpıausvgv Tıva Eysı ouAsiay, Kal 6 uEv dolios Tüv 
dos, axuroröuos d ouösic?), oDös Tüv Amy Teyvırav. 


1) 5 12 Bekk. 

2) 5 fehlt in II, 

3) röy radsıov P4,6. W® L® Ar. Ald. Bekk. 

%) Mas TI1.3. P2 Bekk.! und corr.! P3, 

8) dpa T TI? (doch hat Q vielleicht dpa). 

6) reuray T M* und pr. P1 (corrigirt von pi, wie es scheint). 

?) Ob Ar. hier in seiner Handschrift noch aöra las, wie ich 
früher nach seiner Uebers. annahm, ist mehr als zweifelhaft, 
Schneider ist geneigt aurg einzuschieben, mir scheint dies ent- 
behrlich, eher vermisse ich einen Zusatz wie 3evAujs oder ven 
ra zum folgendeu aperis (s. d. Anm. + zur Uebers.), doch lässt 
sich zur Noth mit dem letztern allein wie vorher mit dem nackten 
dperiv ausreichen, s. d. Anm. 122 hinter dem Text. 

8) «so fehlt in T M®, daher [map] Susem.! 

®%) eis; IIN Bekk. 
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aufzählen, wie Gorgias 118), als Die, welche eine folche allgemeine 
Begriffsbefimmung geben, und was der Dichter 119) vom Weibe fagt, 


des Beibes Ehmud ift Schweigen, 


eben Das gilt, wie man biernach annehmen muß, auch vom Knaben 
und vom Sklaven, aber vom Manne gilt ed nit mehr. (8. 9). Und 
da der Knabe eben noch nicht zur Vollendung gereift und „entwidelt 
it, fo gehört feine Tugend auch no nicht ihm felber im Berhältnig 
zu fih felber (in feinem dermaligen Zuftand) an, fondern fie it nur 
im Berhältnig zum der von ihm zu erreichenden Vollendung und zu 
feinem Erzieher und Leiter vorhanden, nnd ähnlich die ded Sklaven 
nur im Berhältniß zu feinem Herrn 120), 

($. 9). Nun haben wir aber die Beftimmung getroffen, daß 
der Sklave (eben nur) zu den unentbehrlichen Dieniten brauchbar fein 
müffe, und daraus erhellt denn, daß er auch nur wenig (von höherer) 
Iugend bedarf, nämlich nur fo viel, daß er nicht aus Liederlichkeit 
und Trägheit feine Arbeit vernachläffigt 121). (8. 10). Xreilih 
Tönnte man fragen, wenn diefe eben aufgeitellte Behauptung wahr 
ift, ob da etwa audy die Handwerker einer (ganz befonderen, ihnen 
eigentbümlichen) Tugend bedürfen, da ja auch fie oft and Kieders 
Lichkeit ihre Arbeit vernachläffigen. Indeifen ift hierin (doc wohl) 
ein großer Unterfchied. Denn der Sklave ift ein unzertrennlider 
Lebendgenofje feines Herrn, der freie Arbeiter aber fteht dem Arbeits 
geber ferner, und nur in demjelben Maße bedarf er einer (befonderen) 
Tugend 122), in welchem auch fein Zuftand fidh der Sklaverei annähert”), 
denn allerdings ift der Handwerker (und Tagelöhner) in eingefchränftem 
Sinne ein Save zu nennen, aber Sklave ift Einer von Natur, 


nicht auf die gleiche Weile, fondern Jeder nur fo weit, ald ed für 
feine Aufgabe erforderlich it. Der Gebietende muß alfo die fittliche 
Ingend in ihrer Bollendung befigen — denn jede Leiltung hängt 
in allen ihren Theilen von dem oberften Meifter ab, die Vernunft 
aber it oberfter Meifter — die Gehorchenden hingegen brauchen 
jeder nur fo viel von Tugend, ald von der Befammtleiitung auf fein 

beit fallt. ($. 8). Demnach ift es Har, daß für jede ber genannten 
Glafien e8 bejondere fittlihe Tugenden giebt un. |. w.’? 

”) Näher läge wohl der Bedankte: „Und nur in demielben 
Maße muß ibm Etwas von der dem Sklaven eigenthämlichen Tugend 
und Tüchtigfeit zukommen, in weldhem jein Zuftand felbit fidh der 
Sklaverei annähert”. Doch f. d. Anm. 122 hinter dem Text. 

Arifiotefes, VL 10 
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par rein Im Ti: TOasTıK dgeris arm soeu dei 11 
79 Scan Tor Bere, 20% 03 (T0y)1) TYr Onaszadlurcı 
s iyorra Tiy Ey [üsozorap]?). 86 Aryosso oa mars 
co Ay Tox oa Gsootepäneg umi $assortzs 
Eu rare Ara köror soNIetyter ya pIO Tox 
003 3.005 3 T0% zalcaz. 
Ei BESi uEI TOT Omas Tor Tpöxor rejtor 11° 
zepi 63) dnöps nal ymamis al Term mal warpös, 
m TT5 TE zezi EKastcy ara azert; zal Tr5 Er päs 
autor 7 7727 72 Bl ro Ka) Kai KT, KOrräc toti. zal 
zü GE To per © Grin TO GE zarı; Pesyen, & Tois 
zezi [725] *) worsteias inaykaler EREINEn. eusi ‚Tap 12 
Oikia ur KüTa WESOS WÄreLs, | 1ayra 6 oikiezs, m dE 
18 705 pEoS E05 TI 165 OAcy Ger Frewen GperTn, ‚ay- 
war 275 70 ; 1719 Kodsreian Fhexovras zarnssen ‚nal ‚T0% 
„cal Tas yraikas, EimED q1 uapeseı 2205 To LLR) 
zn Eau oucHuuiar [xaı] >) To); zaliag una ERCHAUCHK 
Kai 125 Traikas GEORG. draykasr 68 Geubeisenr 
ai u 743 Traikzs Tuss pepes Tar Beeren, Ex 68 
Tr za cikovöusı*) Yvorraı 75 zohrrein;. Set’ 
£wei wezi ner Toy Geigıstan, wei GE TRr Domin & 
E30 JEKTEOT, adberrz; & TERCS Sata; Tox vn 
Röycs;, GI ag Kormsapercı deyzpe, Kal Kal zpäTor 
Smiszaliueta zei Tr anbauen geil TTS asia 
Ko) steiagt). 


1) <ris> Schneider nach Ar., während Scaliger und Reiske 
7» ın ri» verwandeln. 

2) So Susem. nach Giphanius (vgl. die Anm. 123” hinter 
dem Text), dewrigp vermuaibei Koraes, Jeeiarıy Bender, während 
Schu nl Serseraz mit Umstellung hinier zwırafa verfallen ist. 

4) ra; tilet Nickes (nach Ar.) 

3) ası fehlt in II 

9) «& mome I Bekk, qui gubernant (uermge?) Ar. 

7) seurem; ri; epwrg 12 Bekk. 
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Schufter oder irgend ein fonfliger Handwerker aber nicht”). ($. 11). 
Und Hieraus leuchtet denn nun ein, daß e8 Aufgabe ded Herrn if 
feinem SHaven die einem folchen eigenthümliche Tugend beizubringen 
und nicht Defien, der denfelben bloß in feinen Dienftverrichtungen 
zu unterweifen verfteht 122), und folglich haben Die Unrecht, welde 
fein Gefpräh mit den Sklaven dulden wollen und bebanpten, man 
möfle nur den Befehl gegen ihn anwenden 12%). Im Gegentheil, 
der SHlave bedarf Deflen, dag man ihm zu Gemüthe redet, nod 
mehr als die Kinder 125), 

(8. 11°). Doch genug hievon! Meber Mann und Frau aber 
nnd über Kinder und Vater und über die jedem diefer Theile eigen» 
thümliche Tugend fo wie darüber, was in ihrem gegenfeitigen Ber, 
tehr das Geziemende und Nichtgegiemende und auf welche Weife dad 
Erftere zu erreichen und das Xeptere zu vermeiden ifl, wird erft in 
den Unterfuhungen über Staatöverfaffung”*) zu handeln jein 126), 
($. 12) denn da die gelammte Familie Theil des Staates und jene 
alle wieder Theile der Familie find und die Tüchtigfeit des Theils 
nach der des Ganzen fich richten muß, fo ift es notwendig, daß 
mit Rüdfiht anf die Berfaffung des Staates die Erziehung and 
der Frauen und Kinder betrieben wird, wenn anders für die Züchtig- 
keit des Staates Etwas darauf anlommt, daß [auch] tüchtig die Kinder 
und tüdhtig die Weiber find. Es muß ‘aber wohl Etwas darauf 
ankommen, da die Weiber die Hälfte der freien LXeute im Staate 
bilden 127) und aus den Knaben dereinft Verwalter des Staates*"") 
werden follen. Indem wir alfo das fchon hier zu Erörternde hiemit 
erledigt, von dem Uebrigen aber erft an einem andern Orte zu reben 
haben, fo dürfen wir damit die gegenwärtige Unterfuhung al® ab» 
gefchloffen betrachten, und wir wollen fie daher verlaflen und einen 
nenen Ausgangspnntt nehmen, indem wir zunäcft Diejenigen einer 
Betrachtung unterziehen, welche über die befle Staatöverfafiung 
geichrieben haben. 


*) Anders Bernayd: „die Stellung nämlih des nieberen 
SHandwerkerd ift die einer begrenzten Sklaverei. Yermer bilden Die 
SHaven eine der natürlich verfhiedenen Menfchenclaflen, Teineswegs 
aber die Schufter oder andere Handwerker (befondere Arten von Ingend 
Iafjen fi aber nur für die natürlich gefchiedenen Glaften aufftellen)“. 

Rad) der lieberlieferung: „über die Staatöverfaffungen”. 
"*) Nach den Handfhriften: „die Mitglieder der Staatöbhrgere 
fhaft”. 
10* 





B. 


I 

1. ’Enei [68]!) mpoaupouneda Newpijoa: mepl Ts xor- 1 
vuyias Ts modrtıkiis, TI?) Kparisrn macay Tols duva- 
psvos (Hy Orı uadlısra Kar’ euyiv, del Kal Tas Nas 
% Inıokehaodaı noArtslas, nis Te Ypüvral Tıvss Tav möAswy 
rüy evonelodaı Asyousvwv, Kal?) ei’ Twes Erepaı Tuyyd- 
yovaıv ı) UmO TIvay eiom vaı5) Kal bokoleaı KaNücs Eye, ya 
T6 T öpdäs ExXo» Se Kal TO XpYaımov, örı dE TO Imrelv 
18) map auras Erepov un) doc mavrws sivaı aobilscdaı 
85 Boviousvw, dA did TO u) Karls Eyem Tautas TAs 
yüy imapyolcas, da Toro TauTyv bokäuey enıBahisodaıT) 

NV nEDodor. 

apyıv de mpürov moryreov, 7 nep mebunev Apy) 3 
Taurns Ts aräleug. dvayky yap Troı Rüvras nAayrw 
Konwvsiv Tols noAfras, 7 pumösvös, 7 TOöv ev Tvav 
db u). TO pEv oUv umösvös Komwveiv cbavepoy is Kduvaroy 
(N rap möRS®) nonuvia Tıs Eeri, Kal npörtov dvayan 
Tob Tonou®) Kommveiv 6 Ev yap Tönmos Eis 6 Tijg10) müs 


1) 33 fehlt in II1 Ar., und eine wirklich passende Anknüpfung 

würde vielmehr durch yap hergestellt sein. Vgl. die Einleitung 
. 1. Anm. 2. 

2) 2 P2.», C+ Qb Tb Ub Ald. Bekk. und pr. P4 (am Rande 
auf einer Rasur corrigirt). 

3) xäy Pı II2 Bekk. 

4) ruygavaem M® P1, 2.4 C«ı Ob Tb Ub Ald. Bekk.i und 
re. P3. 

5) süpnusvaı Schneider, aber s. Dittenberger a, a. O. S. 1368 f. 

6) ri Pi, fehlt in T M®, daher [r.} Susem.! vielleicht mit 
Recht. 

1) duıßardodaı II2 Bekk. 





Bmeites Bud). 


1. (& 1). Da wir (nämlich) unterfuchen wollen, welche von 
allen Formen flantliher Gemeinfhaft die befte if, erreichbar allein 
für Leute, denen eö vergönnt if In einem möglichft wünfchenswerthen 
-Zuftand zu leben 128), fo müflen wir (zunäcft) auch die Standpunfte 
Anderer prüfen und zu diefem Zwede fowohl die thatfächlidh bes 
ftehenden Berfaffungen derjenigen Staaten, welche fi des Rufe einer 
befonders guten gefeplihen Orbnung erfreuen 128b), al3 and die 
Entwürfe einzelner (Theoretifer) zu einer Mufterverfaflung, welde 
(gleichfalls) Beifall gefunden haben, unferer Betrachtung unterwerfen, 
damit fich zeige, wad an ihnen richtig und brauchbar if, und damit 
ferner nicht, wenn wir, über fie binausgehend, noch etwas Neues 
- fahen, der Schein entftehe, al® entfpringe Das nur aus der Abficht 
zu Mügeln und uns geiftreich zu zeigen, vielmehr zu Tage trete, daß 
wir lediglich durdy die Mangelhaftigkeit aller diefer bisher gegebenen 
Berfafiungen zu diefer Rachforfchung getrieben werden”). 

($. 2). Hiebel müflen wir nun aber zunähft Das, was den 
naturgemäßen Ansgangspunft diefer Unterfuchung bildet 129%), au 
wirflih zu unferem Ausgangspuntte nehmen. Nothwendig nämlich 
muß doch entweder allen Bürgern Alles gemein fein oder Nichts 
oder endlich Einiges gemein und Anderes nicht. Daß nun gar 
Richts, ift aber offenbar unmöglich, denn das Staatswefen tft eine 
Gemeinfhaft, und zuoörderft die Dertlichleit muß nothwendig ger 


*) Rad der andern Ledart „worden find”. 


8) wos; T Ar., zotsraia II Bekk. 
9 roü römov nach xowavsiv M® Pi, 
10) ek 6 rs T, lern I Ar. 
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te zug, 01 08 woAftaı Komwyol Ts uäs wülzus Ai (D) 
wbrspov Samy!) dvösysraı nonuvijoaı, särıam?) AeAtioy 
worvuvsdy piMovsay oicjoso>aı won Kadls, 7 Tvay 
nb wär 043) 09 Bälriov; Evösysraı yap nal Tenvuy za 

sywvanöv Kal arnuätwv Komwveis Tols wolftas aAAmjdor, 
Grusp by ri rodrralg 791) TDarwvos Exei yap 6 Zunpäaras 
en dev Koma Ta Tirva Kal Tas yualkas Eivaı Kol 
Tag riesig. Tovro 87 wörspov üs wir odrw Beirıov Eyen 
4 nara röv dv TI wolrreig yeypappsvov vöuor; 

2 _dya 84%) Övaxepeias Mac TE moilds TO zuvor 3 
ehcu rüc ywalkas xomdst), mul 51 I arfriay diyas dei 
serousderjctau rov TpöRov ToyTor 6 rs, eu dad 
woußaivor dx rar Adyam. ärı dE [wper]?) TO TeRos 5 diyaı 
fen deiy Unäpyem, is er Eipyraı’) viv, aöinaten, müs 

u dd der9) dulsivi*), odöcr ünasısrau Acya 6E 76 mins ana 

win üg äpısrov öy11) Srı ualısra zäsen1ı), Anafdseı 
T vayrp imöisen 6 Zaxoarg. 

aafıcı dbavspive !sto a; wpoisösa zul ynousry mia 4 

20 owidın) wäh Errm. wildes yis Tı Ti doow 
dern [n|'9 wörs, Joousıy TE mia parkor oinız pev dx 

» wblsuc AvD paeos 0 & oinıas Ssraı pälicr yao man 
raw okay Ts Körsug pamız >, Kau To Hai5) Ti 


sy bu we Cs op re. 

7) warn fehlt a FT. frwrre] Sımmt, ıter s Ditienberger 
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s, 4 MM? Frick. | 
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meinfam fein, denn je ein beftimmter Staat nimmt auch je eine 
beRimmte Dertlichfeit ein, uud die Staatöbürger find immer Mit 
glteder je eines beflimmten Staats. Aber Das ift die Frage, ob 
es in einem Staate, welcher wohl eingerichtet fein foll, befler if, 
dag Alles gemeinfam fei, was Überhaupt gemeinfam fein faun, oder 
daß gewiffe Dinge e8 find und gewifle andere nicht. Denn denkbar 
wäre ed ja, daß die Bürger auch in gegenfettiger Kinder, Weiber- 
uud Gütergemeinfchaft leben, wie in Platon Staat, denn dort 
behauptet Sokrates, ed müßten Weiber, Rinder und Befiptbüner 
gemeinfam fein. Das alfo ift die Frage, ob eb befier tft, wenn es 
Hiemit fo gehalten wird wie biäher oder vielmehr nach der im pla- 
tonifhen Staate vorgefchriebenen Sapung. 

(8. 3). In der That wärde nun abgefehen non den vielen 2 
fonftigen Webelftänden, weldhe die allgemeine Weibergemeinfchaft 
mit fi bringen müßte, gerade Das, was für Sokrates der Grund 
it diefe Sapung für notwendig zu erklären, offenbar nicht ein 
treten in Folge feiner Boransjegungen. Und ferner diefer Zwed 
des Staates felbit enthält in der Weife, wie er thatfächlicy fich 
über denfelben ausdrädt, eine Unmöglichkeit, und dazu, wie man 
denfelben (etwa) näher begrenzen foll, fehlt bei ihm jegliche Der 
flimmung. Ic meine die größtmögliche Einheit deö ganzen Staates, 
die er als das höchfte Eut deflelben fept, denn Dies if die Grandlage 
der ganzen Auseinanderjegung des Sofrates 130), 

(8. 4). Es ift nämlich doc wohl offenbar, daß ein Staat, wenn 
er nad) diefer Richtung immer weiter geht und eine immer ftrengere 
Einpeit zu werden fucht, zufeßt gar kein Staat mehr bleiben wird. 
Deun eine Bielheit feiner Natur nach ift der Staat, und um zu 
einer Einheit im firengeren Sinne zu werden, müßte er vielmehr 
aus dem Staate zur Familie und aus der Familie zum @inzels 
menfäen werden, denn Das werden wir Doch behaupten dürfen, daß 
eine firengere Einheit die Familie ald der Staat und der Einzelne 


10) ZI» M® P2,3. CA Od Tb, sinstvt Susem. 

m & fehlt in P2.3, C4 Ob TP UP Ald. Bekk. und pr. Pt 
(ergänzt zwischen den Zeilen und von jüngerer Hand am Rande). 

>) mäcay vor &s dpıorov P2. 3, CA 6 Tb Ub Ald. Bekk. und 
pr. P* (berichtigt von jüngerer Hand am Rande). 

13) od M® Pı, 

n dor) I, dory 4% TI? Bekk. 

18) a <pärdoy ra>? Riese (unnöthig). 
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olkias Gar el Kalt) Öuvarös Ts 87 Toüro Öpäv, ob (N) 
‚nomreov dvamiası yap vyv nölm. ob növov ds [2x]? 
mAeıovav aydpamwy Eoriv 7 wörıs, AANa nal EE sidcı®) 
‚Sarbspövrwv ov yap yheraı wölıs EE öpolwv. Erepov rap 
3 0v ia Kal mwölıs TO ap To Roco yproıuov, Käy 
2 ee hrs ı) To siösı (Fersen yap on ir eopgungla 
nedurev), Gomep Av ei oraduös mieiov EAxdosı:) (doiceı 5 
dd TE Towürp nal mölıse) EIvous, ray uN Kata Kupas 
hoı Keywpısnsvor TO nANdog, AAN oiov Apxdöes)?) EE 
nv dE 087 Ev yerdodaıs), eideı biabepei). Orbmep TO Icoy 
TO Avrınenovdös owleı Tas mörcıs, Wowep &v Tols TNuKois 
eipyraı T1pöTepov- Enel Kai &v TOic DeuS doors Kal I00IS 
dyaykn ToürT sivar &yum10) yapı!) ouy oloy TE näyras 
äpyen, GN N nat Eviauröv Ü Kard ma AM ak 
35 712) ypövov, Kal ounußalvsı 61 TOVv Tp6Roy ToüTov WeTE 
nayras üpysıv, bomep Av el uereßarov!?) oi axureis Kal 
01 TEKTOVES Kal un delt) 0i aurTol OKUToTÖuDL Kal TEKTOVES 


1) «ai fehlt in T M®, [ee] Susem.!, und dass «al trotz dem 
Einspruch Dittenbergers a.a. 0. S. 1361 wenigstens nicht gerade 
unentbehrlich ist, erhellt aus III, 11, 6. 

2) 33 II1, 3 x II2 Bekk. 

3) sRous CA Ob TP, sldeious PS UP, und in P* steht das Wort 
in einer Rasur. 

4) rü (r& PA) aira Pı Ca gb TP U, 

5) Axvoy II2 Bekk., Anton M®. 

6) mölıs nal für wald wol? Susem. Wenigstens ist noth- 
wendig so zu übersetzen, wenn auch wirklich Aristoteles, was 
bei den vielen sonstigen Auffälligkeiten seiner Wortstellung wohl 
möglich ist, za wcAıc geschrieben haben sollte. 

7) Die Worte doioes- Apradss wollte Susem.! vor dAA wörzpoy 
8.2 (1261*, 1)umstellen, nachdem Conring hinter ihnen eine Lücke 
vermuthet und Schlosser und Garve die Tilgung von aAX, Schneider 
aber dessen Verwandlung in z&ia, vorgeschlagen hatte, wogegen 
Susemihl und Riese eher an olov <viv> dachten, aber s. gegen 
dies Alles Dittenberger a. a. 0. S. 1376 ff. und die Anm. 132 
hinter dem Text. 

8) yivacdaı? Susem. 

9) eidsı <2s7> Buahipem Bücheler (wahrscheinlich richtig), 
side dıabipam M®. 

10) ia Pi am Rande. 

UT M. 
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als die Kamilie ift; und wenn man daher au”) wirklich im Stande 
dazu wäre den Staat in diefer WVeife zu einigen, fo dürfte man 
ed: (doch) gar nit thun, weil man damit den Staat aufheben 
wärde 131), — Und nicht bloß eine Mehrheit von Menfchen gehört 
zum Staat, fondern aud eine Mehrheit von Menfchen, unter denen 
Artunterfchiede obwalten, und nicht aus lauter gleichen entiteht ein 
Staat. Denn etwas Anderes ift ein Kriegsbund und etwas Anderes 
ein Staat: jener müßt durch die Mafje, wenn fie auch nod fo 
gleidyartig if, gleichwie wenn ed darauf anfommt, daß Etwas mit 
förferem Gewicht in die WBagichale fallen*”) foll, da ja ein 
folder Bund nur gefhloffen ift zum gegenfeitigen Schuge ($. 5) — 
anf das Gleiche dfirfte aber andy der Iinterfchied zwifchen einem 
Staat und einer Völkerjchaft hinausfommen, vorausgefeht nämlid 
daß die leßtere nicht ihrer Hauptmafje nach in unfelbftländige Dorfs 
gemeinden zerfällt, fondern wie (etwa) der VBollaflanım der Arkader 
(in eine Anzahl felbfländiger Etadtgebiete) 132) — Dadjenige aber, 
woraus eine (wirkliche organifche) Einheit werden fol, muß fich der 
Art nad unterfhheiden. Eben defhalb ift denn auch die Herftellung 
der Gleichheit nah dem Rechte der Wiedervergeltung Dasjenige, 
was die Staaten erhält, wie Dies früher in der Ethit (von une) 
bemerkt worden ift 133), Denn felbft bei Freien und Gleichen muß 
diefelbe nothwendig eintreten. Denn Alle zugleich können unmög- 
fih herrichen, fondern die Befegung der leitenden Behörden muß 
auf ein Jahr oder nad irgend einer anderen Ordnung und Zeit 
folge vor fi) gehen, und fo wird e& denn auf diefe Weife erreicht, 
dag Alle zum Herrfchen gelangen, gerade als wenn die Schufter mit 
den Bimmerleuten im Zimmern und die Zimmerleute mit den 
Schuftern im Ehuhmahen abwechfelten und nicht immer diefelben 


2 Nach der andern Xesart: „[auch]”. 
") Oder: „itärfer ins Gewicht fallen“. 


12) xa) Ar. (wohl richtig). 

13) serdßaliovy TI2 (doch pr. C4 yerdßoio) und Bekk. 
(vielleicht richtiger). 

14) &s) hinter o aöro) P2, 4, C4 Qb Tb Ub Ald. Bekk. und 
rc. P®, fehlt in pr. P®. 
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Teay. dnsli) dd +* Biirov obrus Eysw Kal Ta wepl TI 6 
Komwvlav Tv molırın)y, 670 &g Toüs adTods dei BEr- 
tioy &pyen, sl Öuvarov- Ev oig 08 u duyaroy did TO MV 
13616 duo Ivous siyaı mdyras, Au 6972) karl dlkaıov, eiT 
kyadoy site bailov TB2) Apyem, RayTas auTol HETENEM, 
Toüto4) dE musitaıs) 75°) dv mepsı ToÜs isous sikem?) 
To &vonolouc®) Eivaı®) [70%] 9) E apxss- of f® Yap 
B äpyovan ol © &pyovraı [xara uEpos]1!) Donsp dv &AAoı 
yEyönzvo. Kali?) Toy aurov ON TpORov Apyöyruy Erepoı 
Erepas &pyovanm dpyüs. (bavepov Tolvuy EKk Toutwv Gs 7 
0013) mweburs ulav ouTwg14) eivas mv mA bamep Asyovaı 
td, Kal TO Asyddv ig uEyıorov dyadov dv Tais mölsen 
ori Tas mwölsıs Avampe® nalrcı To ys Endorou dyadör 
10 owlsı Exactov. Earı d8 kalnar &iAoy pöwor dbavepov örı 
To Alav dvodv Cyreiv TYv nöAn our dot Ausıwoy. olkia sv 
yap autapkeotspov &vös, nölıs © olklas, cal Boikerau 
Y 07 Tori) ervaı nölıs OTay aurapxn ovußalıı Tv 


\ 


1) dusi Bernays, indem er nach Koraes das folgende ra streicht 
und so wiederum die deutlichen Spuren der von Conring und 
Schneider hinter 32 erkannten Lücke künstlich zuschüttet. Nicht 
minder unrichtig glaubte Schlosser mit der blossen Einschiebung 
von obxy vor obrag auskommen zu können. Vgl. die Anm. 134 
hinter dem Text. 

3) 3) Susem., 3 T TI Ar. Bekk., ds’ Bas.3 

3) r& Susem.?, re T II Ar. Bekk. Susem.t im Text, <epec> 
rs Thurot. 

%) dv rovroıcII2 Ar. Bekk.(Montecatino), yp. dv rovress ptam Rande. 

5) 33 uusicdas IR Ar. Bekk., yp. 32 music, pi am Rande, 
887 mimsicIas Montecatino. 

r& Heinsius, re T OD Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 

n eixsiv P2 T® und pr. C#, olxsiov corr. C#, „Ixsiv rc. P3 (während 
die erste Hand eine Lücke gelassen hatte). 

8) ro aveusieu; Susem., ro 8 (rod T) äc ömeiov; I' M® Susem. 
im Text und pr. P1, öwosu; P2. 3., önonc II C# Bekk., yp. keins 
p! am Rande, ro 3voogerwv; Schmidt, was ich aufgenommen hätte, 
wenn nur das Wort sonst bei Aristoteles vorkäme, dennoch ist 
diese Vermuthung vielleicht richtig. 

9) sivau fehlt in II? Bekk. und xp. pi am Rande. 
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Lente Schufter und diefelben Zimmermänner blieben. ($. 6). Da 
nun aber — — — — — — — —  - 184) 
eö befier if, wenn e6 aud mit der Berwaltung der Gefchäfte 
des fantlichen Semeinwefens eben fo zugeht, fo leuchtet ein, Daß 
ed auch befier if, wenn Immer Diefelben berrfchen da, wo Dies ans 
geht; wo e8 aber nicht angeht, weil alle Bürger von Natur gleich 
befchaffen find, und es alfo 13«b) auch gerecht if, mag Dies num für 
das Herrihen*) ein Vorzug oder ein Radıtheil fein, daß alle an 
ya Antheil haben, da aber bleibt (dody immerhin) eben Dies das 
dur, daß diefe Gleichen immer einander weichen, je nachdem bie 
Reihe (zum Herrfchen oder Gehorchen) an einen jeden kommt, eine 
Rahahmung Deflen, ald wären fie von Haufe aus einander ungleich, 
denn auf diefe Weife herrfcht (immer) der eine und gehorcht der 
andere Iheil der Bürgerfchaft fo, als wenn beide Andere geworben 
wären; und auf diefelbe Art belleiden denn auch die Herrichenden 
felbf nicht immer die nämlichen Aemter, fondern bald gelangt ein 
Bürger zu diefem und bald zu einem anderen. — (8. 7). Und 
hierans ift denn wohl erfichtlid, daß eine derartige Einheit des 
Staats, wie fie von gewifler Seite ber verlangt wird 13°), wider 
die Natur deffelben ift, und daß jenes angebliche hödhfte Gut für 
die Staaten (in Wahrheit) die Staaten aufheben würde, während 
doch Das, was für ein jedes Ding gut ft, vielmehr das betreffende 
Ding erhalten muß 1356), Aber auch noch auf andere Weife läßt 
fih zeigen, dan das Streben nad übermäßiger Einheitlichkeit des 
Staates nicht das Richtige if. Denn die Kamtlie ift in höherem 
Grade fidy felbft genfgend als der Einzelne und der Staat wieder 
in höherem als die Kamtlie, und es will derfelbe erft dann wirklich 
ein Staat heißen, wenn die in ihm zur Semeinfhaft verbundene 
Bolksmaffe in eben diefer Gemeinfchaft fih felber genng ift. Sf 


*) Rad der überlieferten Lesart: „mag nun das Herrfchen‘“. 


10) 735 CA UP, fehlt in T M* und pr. Pi (Teig hinzugethan yp. 
p! am Rande). 
11) va upas Vettori (Beiker), fehlt in I, 
12) xo fehlt in H2 Ar. Bekk. 
13) ours II? Bekk. 
r obras hinter vu M® Pi, 
15) rörs II? Bekk. 
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Komwyiay Eivaı TOD wANDouc. EIRED 0)v wiperütepov To (N) 


15 MÜTÜPKEOTEPOV, Kal TO TTTov Ey TO) MAAAOY MIPETWTEDOV. 
DIA un oöö el Tosro Apıoröy dor, TO ulav Orı 
pddıoT eivaı TIv Komuviav, ol0E Toyto!) dmodeikvuodau 
dalveraı xarı Toy Aöyov, day waves apa Adywaı TO 
Enöv Kal TO un Euow Toto yap oitraı 62) Zwapdrys 
20 OmnEioy Eivaı Toy TIv MOM TEAEWS Eivas mia. TO Jap 
maytes Örrtov. Ei Ev 099 üs Exaaros, Tax Av ein nürdov 

6 BouAsraı noieiv 6 Zurparys, Exaotos yap viov Euutod 
drjssı Toy adröy kai yuvalka On Tyy adrıy, Kal nepl Ts 
ouclac Kal zepi EKdoroy 67 TÜV ouufamoyruy bomurus 


8 


vv d oiy odrws!) djsovon oi Komals yYpauevor Tai 9 


yuvaılı Kal Toist) TERvors, AA NÄyres Ev, oUyX &s 
&Kaotos d aurüv, Önoiws ÖE Kal TTy obaiav nAvTes>) HEY, 
ex üs EKasros 8 adrüy. ÖdTı Ey Toivus mapadkoyıauös 
riss) darı TO Acysıy navras, bavepov (TO yap näytss Ka 
Aubötspa Kal meprrta Kai üprıa dia To Orrröv Kal”) 
5 Ev Tois Aöyoıs Epıotikoüs wolel ouAAoyısuoüs 616 Earı®) 
70 rdyras TO abro Asyem wi Ey Kaddv, AAX ol Öuvaröy, 
wö5 de) oDöcv Ömovonznöv) mpös dE Toutos Erepav 
Eyxsı PAaßyv TO Asyöusvov. FKıcta yap Emuzisias TUy- 
yavcı TO mAsiotwv Konöov Tüv yap ldiwy pnarısta dbpov- 
% Tilovon, Tüy dE Komäy Trrov, T) 000910) Exaotw Emißadker 
mpös yap Tois &AAoıs os Erepou dpovrilovros!!) Örywmpoüsı 
paMov, Bonep Ev Tals oiksrıkais dımkoviaıs oi woANol 





1) roür TI2 Bekk. 
2, fehlt in II!, [6] Susem.!, aber s. Dittenberger a. a. 0. 


3) cr» TI? Bekk. 
4) roig fehlt in M® P1 (ob mit Recht?) 
5) zayrıc fehlt in T M*®. 
6) ri fehlt in M*® Pı. 
7) xal <aphiBAm> oder hernach <zxara dilocodlar> Asyas 
Thurot scharfsinnig, aber doch wohl nicht (wie ich früher glaubte) 
nothwendig. . 
6) Form P2. », Ob Tb, 
®) & TI? Bekk. 
10) Souy Pı TP Ub, 
1 $povriooyros? Susem. 


10 





Ueber die Volitit. II, 1 (I, 2.3 Bl). 157 


alfo der höhere Brad der Selbftgenugfamteit der wünfchenswerthere, 
fo and der Zuftand der minder ftrengen Einheit gegenüber dem 
der firengeren 136). 

(8. 8). Aber gefeht auch, e& wäre wirklich das Befte, daß die 3 
(Raatliche) Gemeinfchaft eine möglichft einheitliche fei, fo zeigt fich 
doch diefe Einheit offenbar nicht darin, wenn alle Bürger -zugleich 
Doffelbe mein und nichtsmein nennen, was Sokrates für das Kenn 
zeichen der vollendeten Einheit hält 137), Denn das Wort „Alle“ 
ift doppelfinnig. Soll e8 nun fo viel heißen als „jeder Einzelne“, 
fo möchte fidh vielleicht nody eher ergeben, was Sokrates will, wenn 
fo jeder Einzelne diefelbe Perfon feinen Sohn und diefelbe fein 
Beib nennen und Daffelbe als fein Privatvermögen oder als ihn 
im Befonderen angehend bezeichnen könnte; (8. 9) nun aber können 
Die, welche in Weiber und Kindergemeinfchaft leben, fi eben nicht 
fo ausdräden, fondern nur fie alle (zufammengenommen) können von 
ihren Beibern und Kindern, aber nicht jeder einzelne unter ihnen 
von den feinen reden, und eben fo Lönnen bei der Gütergemeinfdhaft 
Alle zufammengenommen fagen: Das ift unfer, aber nicht jeder 
Einzelne: das ift mein Eigentbum. Daß alfo in dem Sape, Alle 
nennen Etwas fo und fo, bier ein Zehlfhluß ftedt, ift offenbar; 
dienen doch folche Ausbrüde wie Alle, Beide, Gerade und Iinges 
rade 128) vermöge ihrer Doppelfinnigfeit auch in den Disputatisnen*) 
dazu fophiftifhe Schlüffe zu bilden 13%); und daher wäre ed denn 
in der einen Bedeutung zwar (jehr) fhön, wenn Alle Dafjelbe mein 
nennen könnten, aber es tft Dies (nur eben) unmöglich, in der andern 
aber ift e8 gar fein Beweis von Einmüthigkeit. — ($. 10). Dazu 
aber leidet jener Bedanke noch an einem anderen Gebrecihen. Denn. 
je mehr Etwas Vielen gemeinfam angehört, defto weniger wird für 
Daffelbe Sorge getragen. Vielmehr für das Eigne forgt man vors 
zugswelfe, für da8 Gemeinfame aber weniger oder doch nur fo weit 
ed den Einzelnen berührt, denn außer andern Gründen vernachläffigt 
man daftelbe fchon dephalb mehr, weil hier Jeder denkt, ein Anderer 
fümmere fih darum”*), gerade wie auch bei den häuslichen Ver- 
richtungen der Sklaven eine zahlreiche Dienerfchaft nicht felten ihren 


?) Dder: „in der Dialektif”. 
Dder nad meiner Bermuthung: „werde fchon daflır Sorge 
tragen”? 
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0) 

Jepamovras Evlore YElpoy Ummpstoucı Toy ELatröywy. ybayraı 11 
6 Exkorp yiArı Tüy mohıtüy ulol, Kal oVToı og ds 
1262 Ex&otou, AAN Tob Tuyöyros 6 Tuyav Önalas dariv vise 
Gers nayres Öuolws öArywpiisovom, Eueit) olrws Ekaotos 
duös Asken) Töv eü np&rrovra TÜV Ron 7) Kamöc, 
6möoTtos Tuyyavsı Toy apı>usy!) ve), olos Euon To Asivog>), 
Toütov Toy To6noy Asywy Ka’ Ekaatoy Tüv Yıllam, 7 dowm 
5% nödıs Earl, Kal Toiro dsoralwv Köykov yap » owveßn 

yevsodaı Texvov nal owIivas yerbusvov. Kalroı möTepav 

obrw xKpeirtov TO Euov Asysv Ekaarov, TO auto u 12 
Nposayopsvoytacg”), Say Kai) puplov, 7 päMoy ws 
vv Ev Tais nöAscı TO Euov Asyovans 6 uEy yap vioy 
i0 auroir) & ddıo) aderböy aurojit) mposayopsusı Tov abrön, 
8% avayıöy, j Kat Amy Tıva ouyyevsıay, 7) mpOs aluaros 
Y nat olksıbrnra Kai Kybelavy autoi?) mpütoy N Tüv 
@uToD!2), mpös ÖE TouToIs Erepoctt) Pparopu, [7]15) duAerp. 
«pserrov yap idıov Avalıoy eivaı 1) Toy TpOmov TolToy 





1) dzs! Bücheler, Arı FT Ar. Bekk. Susem.! im Text, was 
Bonitz, dem ich allzu rasch (in den Addenda meiner kritischen 
Ausg. S. LXIX nachgegeben habe) als das allein Richtige zu 
erhärten sucht (Hermes VII. S. 102 ff... Wer #r, billigt, muss 
natürlich einen Punkt vor dies Wort setzen. 

2) Ale T Ar., Asysı TI Bekk. 

3) röy äpıluüv P3 und pr. Pt. 2. QP (in Ob von jüngerer Hand 
berichtigt), rar apdua» TP. 

% oy fehlt in II? Ar. 

6) rou dsZvog II Ar., ride viog I (wie es scheint, denn „huius 
filius“ übersetzt Wilhelm von Moerbeke) Susem.!: mir genügt 
jetzt keine von beiden Lesarten, denn einerseits ist wlös schwer 
zu missen, andererseits entspricht roü dsfvos besser als roüdßs dem 
Sinn, fast möchte ich daher reü &sivog viog vermuthen. 

6) övoua Bonitz, vielleicht richtig, doch ist die Bedeutung der 
Fälle, in denen as ohne nachfolgendes % bei Aristoteles steht, 
noch nicht genügend sicher gestellt, g»2dv mit Komm hinter statt 
vor 6 auro Bernays. 

T) wpocayopsioyra Bernays, vielleicht richtig, vielleicht aber 
ist doch mit gutem Bedacht, obwohl das Participium mit #«aorer 
zu verbinden ist, der Plural gesetzt. 

7 T Susem.t. 
9) airev M*P2. 3. 4. Ald. und, wie es scheint, P\. 
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Dienk fihfechter verfieht ald eine minder zahlreiche. (8. 11). Run 
befonmt aber anf diefe Weije jeder Bürger an die taufend Söhne, 
und zwar fe, daß es nicht im Befonderen feine Söhne, fondern 
jeder von ihnen eben fo gut jedes beliebigen anderen Bürgers Sohn 
if, und davon wird fonach die Folge fein, daß fie alle alle gleichmänig 
vernachläffigen werden. Denn fo wird von dem befonderen us 
terefje, welcdes ein Seder an dem Wohle oder Uebelergehen irgend 
eines anderen Bürgers dur das Wort „mein” ausbrädt, nur ein 
fo geringer Theil übrig bleiben, als ihn Derjenige, welcher Dielen 
Ausdrud gebraucht, felber von der ganzen Bürgerfchaft bildet: er 
wird nämlih fo nur fagen Fönnen: mein oder Deflen und Deffen 
oder auch Deflen und Defien Sohn, indem er in diefer Veife jeden 
der anderen taufend Bürger oder aus wie vielen fonft der Staat 
befteben mag gleich jehr ale den möglichen Vater aufzählt, und Das 
no dazu zweifelnd, denn es foll ja eben ganz verborgen bleiben, 
wen von den Bürgern wirklich ein Kind geboren und, wenn geboren, 
weilen Kind wirklich auferzogen worden ift 140). (8. 12). Fürwahr 
alfo, ift es da wohl befler, daß jeder der zweitaufend oder zehntanfend 
(älteren Bürger) in diefer Weife den Ausprud „mein“ gebraucht, 
Daß er Daflelbe (nämlih „Sohn”) binzufept, oder vielmehr daß 
man diefen Ausdrud fo anwendet, wie e8 in allen wirklich beftehenden 
Staaten gefchieht, Indem bier einen und denfelben Menfhen der 
Eine feinen Sohn, der Andere feinen Bruder, der Dritte (nur) 
feinen Better oder mit irgend einem anderen Berwandtennamen fei 
ed nach den Banden des Blutes oder ber bloßen Verfehwägerung 
zunächft mit fih und fodann der Berwandtichaft mit feinen Anges 
hörigen, endlich ein Vierter (gar nur noch) feinen Gefchlechtövetter 142) 
oder Stummgenofjen nennt? Nun, gewiß ift e8 beffer au nur ein 
wirklicher Better Jemandes zu fein als auf jene Weife fein Sohn. — 


m % Bekk. 

11) adreö T und, wie es scheint, Pi, aörev M® P2. 3, 4, Ald. 
12) und 13) aüroü Bekk., abrou T IL 
14) Srapog Lindau, Frapov ro Ar. Bekk. Susem.! im Text, 

Irspeı Bernays, draipev Spengel. 

lg 15) So Susem.?, denn 7 fehlt in n, auch Spengel will es 
en. 
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viov. od uv AAN ovdE dachuysiv Öuvaroy TO u Tas 
15 dmoAaupaven davrüv aberhbous Te Kal naldag Kal narepas 
Kal untepas Kata yap Tas Önolöryras, al ylyovraı Tolg 
TEKVOIS mpös ToUs yevımoayras, Avaykalov Aaußdven ep! 
NT Tas nlereıs. Omep dacl nal ouußalven Tivds 
ray Tas TÜS Yis nepibbous mpayparsvousvav eivam Yip 
nTı0ı Toy Aym Aufiwy Komas Tas yuvalkas, TA MEYTOL 
syöusva Texva daıpelodaı kard Tas öuoisrntas. elal 
% Tıvss Kal yuvalkss kal Tv Ari Ela oloy imnoı 
xal Böss, ai obödpa neburaucw duoız Amodıdöyaı TA TEKva 
Tols yovdan, honep 7 & Dapsip wiydsisa Aula 
A immos. Erı d8 Kai Tas Tommuras Övoyepslas oo Pablo 
eirlaßyIivaı Tois Tauryv Karacsksudlousı nv Komwvlay, 
oloy alkıas nal bövous [dmovslous Toüs SE] ärovalous!) 
Kal udyas2) Kal Aoıdoplas day oDödv Day dorı yıysadas 
npös natepas Kal uytepas nal Tols un möppw Ts 
ouyyevelas dyras, hanep Rpös Tols Anwder) ANA) Kal 
0 n\sloy vuußamen Avaykalov kyvoouyray N yywpılövrwy, Kal 
yevoukvay Tüv Ev Yrwpılövrwv Evöcysraı Tas voulouevas 
yiveodaı Adasıs, Tüv 68 umdenlavs). dronov dd Kal To 
Komols Momjoayras) Toüg viodg TO ouvsivaı uövov dubersiv 
rüy Eoayruv, TO 0 Epäv un KwAdsau, uydE Tüs Xpfesıs 
5 Tas Addas, As marpl npös viov Eivaıt) navrav dariv 
Ampendotarov nal kb npös AdsAbör, Emel Kal To 
dpäy mövov. &ronov 68 Kal To nv ovvovalav dubereiv df 
Eee pev altıay umöeplavs), ws Alay 689) loyupäs Ts 


!) So Susem.?2 nach Bender, awovamus [reüc dd dwoueioug] 
Susem.! nach Congreve; dass die Worte reis 23 dxovoaus in P2 
fehlen, beweist jedenfalls Nichts gegen ihre Aechtheit, wohl aber 
fragt sich sehr, ob nicht die eckigen Parenthesen auf alle vier 
Wörter auszudehnen sind. S. d. Anm. 144 hinter dem Text. 

2) xa) nayas tilgte Lambin. 

3) amd M*® Pi. 4 L* Ald. 

4) @T M® und pr. P! (yp. dAAa corr.i Pi am Rande). 

5) undd nlav II, <u7> undewiav Schneider. 

womeavrag I Ar. und pr. MP. 

?) elvaı fehlt in M® und pr. P1! (ergänzt von p?). 

8) um} ulav T', a} 83 uiav M®. 

%») # Bekk., fehlte, wie es scheint, in T. 


d) 
13 
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($. 13). Obendrein aber wird ed fih auch gar nicht vermeiden 
laflen, daß nicht Manche doch ihre wirklichen Brüder, Kinder, Väter 
und Mütter errathen, vielmehr ans der Achnlichkeit, die den Kindern 
mit ihren Eltern zu Theil zu werden pflegt, werden fie nothwendig 
die Beweife ihres gegenfeitigen Berbältniffes abnehmen. Berichten 
Doch manche von Denen, die fiber Länder. und Völkerkunde gefihrieben 
haben, daß thatfächlich fo Etwas gefchieht, deun, wie fie erzählen, 
befteht bei einigen Völkerfchaften des oberen Kibyens 142) zwar wirk- 
li Weibergemeinfchaft, aber die Kinder werden nad der Achnlice 
feit (unter die Säter) vertheilt. Und auch mande Weibchen von 
_ :Ihieren giebt e®, wie 3. ®. Stuten und Kühe, weldhe eö fehr in 
der Art haben ihre Jungen deren Erzeugern ähnlich zu machen, 
wie 3. 3. die Stute in Pharfalos, weldhe (eben deshalb) Difka 
(d. 1. die.@erechte) hieß 142). — ($. 14). Yerner wird es, wenn 4 
man eine derartige Semeinfchaft einrichtet, nicht Teicht fein foldhe 
Webellände zu verhüten wie Mißhandiungen und [unvorfäglichen 
oder) vorjäglichen”) Todtichlag 14%), Schlägereien und Schimpfreden 
zwifchen Eltern und Kindern und fonft zwifchen nahen Berwandten, 
was Alles doch L(jchlechthin) fündfich ift, während zwifchen Yerners- 
ftehenden nicht (immer), und doch weit häufiger vorfommen muB, 
wenn die Verwandten einander als foldhe nicht Tennen, ald wenn 
Dies der Fall if, und wobei, wenn ed einmal vorgefommen ift, fich 
im erfteren Kalle doch die gebräudlichen Sühnungen vornehmen 
Saffen, bei der Inbelanntichaft ded Berwmandtenverhältniffes aber 
nit 145), — (8, 15). Sonderbar ift e8 fodann, daß Sokrates 146) 
troß der Bemeinfchaft der Söhne den Liebhabern nur verbietet den 
von ihnen geliebten Knaben beizuwohnen, dagegen nicht ein folces 
Liebesverhältnig felbft und die anderen finnlihen Aeußerungen 
dDeflelben, wie fie doch für einen Vater feinem Sohne und den Bruder 
dem Bruder gegenüber das Allerunziemlidhfte find und fon von 
dem bloßen derartigen Liebesverhältnig felbft zwifchen ihnen das 
GSleihe gilt. Und fonderbar ift ed nicht minder, daß er auch das 
Beiwohnen felbft jenen Kiebhabern aus keinem anderen Grunde vers 
bietet, ald weil durch daffelbe eine aflzuheftige finnliche Kuft erregt 


*) Oder: [unvorfäglichen oder vorfäglichen]? 
Ariftoteled. VI. 11 
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Hoovjs ywousıns drı & 6 ueEv narıp ”) viös, 07 d dösAbor (I) 
126% KAATAwY, u7dEv1) oisodaı Sıacbspen. 12626, 8—24 dAws 16 
dE ouußaivem?) dydyan Toüvayrioy dd TOy TomüTov vouov 
5 nporiest rouc 6pdüs keınevous vonous altious Yivsadarı, 
kai 01 19 aftlav 6 Zwkpärns obrws?) oleraı deiy TATTEn 
Ta wspi Ta TERva Kal Tas yuvalkız, dihlay TEi) yap 
olöueIa uEyıoroy eivaı Tüv Ayadüy Tal mölsam (oÜTws 
yap dv Ixıora orasınlorev), Kal TO ulay eivaı Tv mom 
10 dmamnsi narıoY 6 Zuxpdrys, 6 Kal donsi nirelvos eivaı 
dysı Ts billas Epyov, xadamep &v Tols dpwrikois Aöyoıs 
iausw Asyovra Toy. "Apıorohavyv ws Tim Epavruy da TO 
aböden bisiv Endunoivrov ovuhuivar) nal yersadaı 

& düo burwv [dmborspous]e) Eva Evradda uEv ovv dvayay 17 
18 @uchorsmous EdIamdau 7 Tövesvar), dv ÖE Ti mörsı Ti 
billay dyaykalov vapi; yivcodaı da Tv Komaviay TV 
Toimuryn, Koi haıota Adyam Tv duöy T; viov nardpa 
natepa uißy. Sonep yap paxpov yAund eis word Dömp 
pyder dvalodntov nos! Tiv wollen, oura avußalvcı Kalt) 


2) ouaßassı Pt TP Ub und pr. Q® (von jüngerer Hand be- 
richt gt). 

3) oßrag fehlt in M* Pı. 

4) rs fehlt in M® Pı, yo oder wiv scheint T gehabt zu haben 
(„quidem“ Wilhelm), Letzteres wäre nicht übel. 

5) cuadüvaı P2, 3. Qb TP UP Ald. Bekk. (vielleicht richtiger), 
auudujas pr. Pt, ovaduygaı corr. P%. 

6) So Susem. nach Congreve. 

7) el ron Ira Conring, el ron ya <avmßaivu>? Susern., wornach 
ich übersetze. 

8) xara Lambin, xal <wsal> Koracs im Commentar, xal <xara> 
Bernays und gleichzeitig, jedoch zweifelnd Vahlen (Ztschr. f. d. 
östr. Gymn. XXI. 1872. 8, 539), nur dass Bernays dvayxalıv dv 
(mit Tilgung des Kommas vor Suadperrilan) von ovußassı ab- 
hängen lässt, Vahlen dagegen als absoluten Accusativ auffasst, 
und allerdings ist diese leichte Aenderung der von &appoyriLam 
(s. u.) vorzuziehen, doch bedarf es, wie Vahlen richtig urtheilt, 
auch ihrer nicht nothwendig, sondern man kann entweder mit 
Vahlen (wornach ich mich hier richte) &vas'yrev slvas ergänzen 
oder mit Congreve (und Susem.!) den Accusativ ryr olkssöryra x. T.%. 
als Object zu &adpovrikay ziehen: dyayaalov 5» ist im letztern 
Fall wiederum so, wie Bernays thut, zu construiren mit Tilgung 
des Kommas, im erstern wiederum absoluter Acc. Sehr be- 
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werde, darauf aber, ob die Betheiligten Bater und Sohn oder Bräder 
find, nicht das mindeite Gewicht Tegt 147). — ($. 16). Weberhaupt 
mäßte in Kolge diefer Einrichtung gerade das Gegentheil von Dem 
herausfommen, was wohlgeordnete geießliche Einrichtungen bewirken 
follen, und um weflen willen gerade Sofrates felbft diefe Anordnungen 
über Kinder und Weiber treffen zu müflen glaubt. Liebe nämlich 
und Zuneigung feben wir ja Alle als das größte But für die Staaten 
an, denn wo fie unter den Bürgern berriht, da entfteht kein innerer 
Zwiefpalt und Bürgerkrieg, und Sokrates feibft preist e8 ja (wie 
nefagt) als das Höcfte für den Staat, daß er (in fi) Eins ift, und 
diefe Einheit und Einigkeit ift nicht bloß nady allgemeiner, fondern 
auch nad feiner eigenen Anficht das Werk der Liebe und Freund» 
f&haft, wie wir denn ja aud den Ariftophanes (bei demfelben 
Schrifitteller) in den Xiebesreden 148) behaupten hören, daß die 
Liebenden In dem Drange ihrer Zuneigung am LXiebften zufammen- 
warhfen und and Zweien Einer werden möchten, ($. 17) und da 
ftiebt e8 denn freilih in einem foldhen VBerhältnig nothwendig fo, 
daß, wenn diefer Eine, eben damit Beide zu Grunde gehen müßten, 
im Staate aber müßte gerade in Kolge einer fo ansichließlichen 
Gemeinfhaft (Aller) die Liebe und Kreundfchaft verwäflert werben, 
und ed würde gerade bei ihr am Wenigften irgend Iemand einen 
Anderen- fein nennen und weder ein Sohn „mein Bater” noch ein 
Bater „mein Sohn” fagen. Denn wie ein wenig Süpigkeit unter 
viel Wafler gethan nicht merkbar macht, daß fie beigemifcht ift, fo 
geht e3 auch mit der gegenfeitigen Anbhänglichkeit, die von folchen 
Kamen ausgeht, in einer folhen Staatöverfaflung, indem noths 
wendigerweife gerade bei ihr am Wenigiten fet e® der Vater für 
Semanden als feinen Sohn oder der Sohn als für feinen Bater 
oder Andere ald Brüder für einander Sorge tragen würden”). 


*) Oder nach Gongreve: „„beigemifcht ift, fo ergiebt es fi auch 
„ats ein Ding der Rothwendigkeit, daß man gerade bei diefer Art 
„von Staatöverfoffung am BWenigften die gegenfeitige Anhängliche 
„keit, die von jeihen Namen ausgeht, in Acht nehmen würde, fei 
„rs ald Bater im Berbältnig zum Sohn oder ald Sohn zum Bater 
„oder als Brüder geyen einander”? Oder nad der Eonjectur von 
Bender: „beigemifcht ift, fo gefchteht es, daß auch die auf diefen 


achtenswerth ist indessen der Gedanke von Bender vielmehr 
(nach theilweisem Vorgang von Sprengel) in dvaykalov öv einen 
Fehler zu suchen, s. Anm. 1 u. 3. auf $. 164. 

11” 
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Tip olksıöryra Tv mpös d&AAYAous riV!) ano röv Övondkruy (N) 

% rourwy, Suacbpovrilew?) IKıora dvaykalov Öv2) &v Ti 
nolıteig TI TomurN 7) NaTepa os violt) 7 vioy ds marpös 
7 üs döeidobs KAArkuv. dUo yap Eon & udkıora most 
whdeodaı Tols dyIpumous Kal dbireiv, T6 TE l’dıov Kal To 
kyanıröv Üv oDÖgTepov oliv TE Umdpyen Tois obrw 
moArrevousvos. 12622, 40—b, 3. Eoıke 075) näddoy Tols 
yewpyols eivaı Ypriioımov TO Komas eivaı Tas yuvalkas Kal 
Toos waldas 7) To dürakm Irrov yap doraı bilde komäy 
Öyrwy TÜV TEKVWV Kal TÜV yuvaıköv, del dd TomuTous 
elyaı Toög dpyonevous npös TO meibapyeiv Kal un vew- 

» tepllew. db, 24. Ma mv nal mepi TOD neradberen Ta 
yevönzvat) TEKva, TR Ev ER TÜV Yswpyüy Kal Teyvrrav 
sls ToÜs dülaxas, Ta 8 Ex Toitwy eis Exeivous, moAANv 
Eye Tapayıjv, riva Eotaı TpönoVv Kalt) yıvaakeım kvaykalov 
Toüs diööyras Kal neradbepovras rieı Tivas dba. Erı 

dd Kai Ta marmı Asyderra märNov Em) Toürwv kyaykalov 
ovußaiven, oiov alkins Eowras dbövous ob yap Erı npoca- 
yopsdovaıye) KderboÜs nal TEeKva Kal natepas Kal uytepas 
oi re eis Tods &MAous noAfras dodevres Tols blanc?) 
xal nam oi napd Tois dürakıly eic]to) Tods &AAous 
noAfras, baren!) eilmßEeledaı TÜy Tomirwy Tı mpdrren 
dd Tv avyyeveıav. 


5b 


al 


8 


[5 


1) sbas und hernach %’ & $pwrikew und [dv] Spengel. 

2) reirav <BdadoprInvar>, Suapovriew Camerarius, Teure 
<Yapopnivaı oder diaplapivar, wcs> uadperr kun vermuthet 
Schneider, rovray dsa<-ppsiv>, $povrikew Madvig, reirav, <üc> 
Juadpovri£sv Koraes im Text, aber der absolute Accus, ist auch 
ohne &; möglich. 

3) avayralın für avayxaloıv öv (ohne Komma vor dabporritem) 
Bender. 

4) viay P2. 3, OP Tb Ald. Bekk. 

5) 329 Susem., 83 T TI Bekk. Susem.t im Text. Die Aen- 
derung steht und fällt mit der Umstellung des ganzen Satzes, 
den Thurot sogar hinter xowaviav C. 2. $. 14. hinabrücken wollte. 

6) yavöusva Susem., yvöpsva II Bekk. Susem.t im Text, yms- 
ka vermulhete Göttling. 

7) xal <y&p> Bernays (vielleicht richtig). 

8) poaayopsusovan Koraes (wahrscheinlich richtig). 

®) reg dürlaxas vor of re II? Bekk., fehlt in M® Pı. 
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Denn zwei Dinge find ed, weldhe am Meiften die Sorgfalt und 
Liebe der Menfchen auf fi ziehen, das Eigne und das Erfehnte 
und tbener Gewordene*), und von Beidem ift bei einer folcdhen 
Staatsordnung feine Rede mehr. ($. 15°). Und hiernach würde 
deun, wie e8 fcheint, e6 eher zum NRupen (des platonifchen Staates) 
fein, wenn die Weiber und SKtindergemeinfchaft dei den Landbauern 
(und Gewerböleuten) eingeführt würde ale bei den Wächtern, weil 
eben, wo fie befteht, die Liebe und Zuneigung geringer wird nnd 
es gut fit, wenn die Beberrichten (die niemals aud) wieder zur Herr- 
fhaft gelangen follen) nicht allzu einträchtig find, da fie Dann befier 
aehorhen und nicht fo leicht auf Neuerungen verfallen 149), — 
(8. 18). Uebrigens möchte aber auch die Berfepung (welche unter 
Umfänden Statt finden fol) von Kindern, theild Die von Lands 
fenten und Handwerkern geboren find, unter die Wächter, theild die 
von diefen, unter jene 350), nicht ohne mancherlei Verwirrung ab» 
gehen und fchwer abzufehen fein, auf welche WBeife fie ausgeführt 
werden fol 152), und (namentlih) müflen””) dabei doch wohl Dies 
jenigen, welche fie abgeben und verfegen, wiflen, wen fie abgeben 
und an wen 152), — nd gerade bei diefen Berjepten muß Überdies 
das fchon oben Bemerkte in erhöhtem Grade eintreten, Mißhands 
lungen, Todtichlag, (unfittliche) Kiebesverhältniffe (von Verwandten), 
denn fie nennen ja nicht mehr, wenn fie unter die andern Bürger 
verjegt find, die Wächter, noch, wenn unter die Wächter, die andern 
Bürger Brüder, Kinder, Väter und Mütter, fo daß fie fih aud in 
Holge folcher bloßen Namendverwandtichaft nit mehr vor derartigen 
Bergeben gegen wirflihe Verwandte hüten können. 


„Ramen berubende Verwandtichaft mit einander in einem folchen 
„Staat am Benigften nöthigt fei ed den Vater für Jemanden als 
[ginn Sohn oder den Sohn als feinen Bater oder Andere als 
„Brüder für einander Yärforge zu tragen“? 

*) Oder mit Eaton: „das Eigne und das Einzige‘? Gewiß 
nit rihtig A. Stahr: „das Eigne und das mit Mühe Erworbene”. 
- No anders Hiidenbrand: „welche allein den Menihen zu Sorg» 
falt und Theilnahme anregen: daß feinem Selbft etwas Anderes als 
eigen bingegeben ift, und daß er fein Seibfl an ein Anderes liebend 
bingiebt”, aber Dies fann ayamyrov nicht heißen. 

”®) Oder nach Bernays: „fol. Denn es müflen“? 


10) durafı T M® und pr. Pi, dirafw sl; pi II? Ar. Bekk. 
11) äorf P?2,®, Ald. Bekk. 
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>  wepi udv oiv Ts mepi Ta Teva Kal Tas yuyalixas II 
5 sonuvias dwplodw Toy Tpbmoy Tourov Eybnsvov dE ToyTwv 
dor Emioxapaodaı ep! Tjs KrYsews, Tiva Tpomo» dsl 
xaraokeudlseodas Tois ufAAovaı moAredeoIau Tv Kplarm 
w wolıtelay, mötepov Komm 9 ur) Komijvt) eivaı riv Krijanm?). 
toüro d &y Tıs nal ywpis oxilarro dmo Tüv wepi Ta 
Texya Kal Tag yuvalkas vevouodernusvas, Adyw ÖE [ra 
18% wel Tv xrijon]) mörepov, KAv 7 exeiva xupks, Ka’ 
y vüy Tp6noy Eye, mäacagt)aa TAG) TES) KTYGEIST) Kormas 
sivaı BEATIOVv Kalt) Tas ypYiosıs?), olovi0) Ta us yıjmeda 
xupß, ToUs dE Kaprols un To kowöv bepovras dvadlarsıy 
5 (öwep Evım noisi züy EIyüy), N Toüvayrıoy Tv 7 
Komıv Eivauı Karl yeupyeiv Kom), ToUs dd Kapmols Öumıpeiadau 
apos Tas ling yprasıs (Aeyovraı dE Tess Kal Toitov Toy 
tpbmov nonwveiv tüv Bappapwy), 7 al Ta yıneda «al 
ToUg Kapzolg Komobgl!). 
Erspwy uev ouv Övray Tüy ysnpyoivrwv Kos Av &iy 2 
10 zpbmos Kal Pam, airay d' aurois dıanovodyrwv Ta nepl 
Tas Krhosıs wAslous Ay mapeyoı Övoxolias nal yap Ev 
Tals Amohavascı al Ev Tois Eoyois un ywoukwwv iswy 
EIN Aviswv12) Avaykalov &ykinuara ylyzsdaı pös ToÜg 





1) #3 a9 xom)v hinter ev M® Pı. InT war vielleicht 3s vor 
slyas wiederholt. 

2) zörspoov—arjon ist Schmidt geneigt in eckige Parenthesen 
und dann Kolon hinter vevouodsrrusvov zu setzen. 

3) So Susem. naeh eigner Vermuthung. 

%) zäsı Pi TI? Ar. Bekk., wacüuy M®. 

6) <rag wrong 9 Tas xpross 3> Tas oder <ras press 9 rag 
«ron 5> rag Spengel, was mir fortwährend als die wahr- 
scheinlichste Verbesserung vorkommt und, wonach ich daher 
übersetze. 

®) 7e Koraes, Oncken, Bernays (ohne jeden Sinn). 

7) press Oncken. 

%) 7 Schlosser, Koraes, Oncken, xar« Bernays. 

9%) xrnosıg Oncken. 

10) <> o/ov Heinsius, Hampke. 

11) xopis Hampke. 

12) AN Avioav fehlt in P2. 3. Ob Tb Ub Ar. Ald. Bekk. und 
pr. P% (ergänzt am Rande). 
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2 €. 1) %&o viel denn alfo über die Finder und Weiber 5 
gemeinfhaft. Unmittelbar hieran aber kulıpft fi nm die Srage, 
wir es denn in Bezug auf den Befig Diejenigen, welche tn der heiten 
Giaattoerfaffng Ichen wollen, halten müflen, und ob bei ihnen 
Diefer gemeiufihaftlich oder nicht gemeinfchaftlich fein muß, und diefe 
Yrage läßt fi auch ganz abgefondert von jenen Sapungen Aber die 
Kinder und Weiber betrachten, ich meine nämlich, ob au, wenn 
Disfe nit gemeinfam find, wie in allen umferen wirklich beftehenden 
Staaten, e8 dennoch befler ift, wenn (entweder) alle”) <Erträge oder die 
Beligungen felbft oder> fowohl die Befigumgen aid au deren Erträge 
geneinfchafttich find, mit andern Worten wenn e# (entweder) fo gehalten 
wird, dag zwar die Grundftüde Brivateigenthum find, die Früchte ders 
felhen aber ald Gemeingut zufammengetban und verbraudyt werben, wie 
e8 einige nichtgriechifche Bölkerflämme machen, oder wenn umgelehrt der 
Srund und Boden Gemeingut ift und (ald foldhes) gemeinfam beitelt 
wird, feine Yrücte aber zum PBrivatgebrande vertheilt werden — 
and auch biefe Art vom Öltergemeinfhaft folL bei einzelnen ungriechifhen 
Böllern Herrfden — oder endlih, wenn fowohl die GBrunditüde 
als ah die Früchte derfelben Gemetngut"*) find 152), 

($. 2. Benn nun die Bauern Audere find als die Stantöbürger, 
fo fleht die Sache fehon anders und läßt fich leichter regeln, wenn 
aber bie Iegteren felhft für fich arbeiten mäffen, fo madıt jede Reyelung 
der Befigverhältuiffe größere Schwierigkeiten, denn da doch nicht alle 
gleich, find im Genuß wie in der Arbeit, vielmehr hierin große Uns 
gleichheiten Statt finden, fo entfleht nothwendig eine Ungufriedengeit 


*) Dder nad) der andern Lesart: „Allen die“. 
”) Na Ahungen „ed dennoch befier ift, wenn fowmohl alle (oder: 
Allen die) Beflgungen als and deren Erträge gemeiniKhafttich find 
oder wenn e8 fo gehalten wird ... . als au die Flag derfelben 
Brivateigenthum”, Nach Onden (Koraes und Schlofler): „ed dennoch 
befier ift, wenn alle (oder: Allen die) Erträge oder die Befigungen 
felbft ge R geeinfcafelie find, mit andern Worten, wenn e3 fo gehalten 
aß entweder zwar die Grundflüde .. . oder daß umgefehrt 
Ir Gran uud Boden . . . Gemeingut. Nach Bernays: „es dennoch 
befier if, wenn afle (oder: Allen Die) Befipthümer hinfichtlih der 
Brträge gemeinfaitlich find, d. 5. wenn es fo gehalten wird, daß 
. emeingut“ 
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kechaswıns per [j Janisssuze:':) wehhe, drrya SE (I) 

B BOHDITTaG, TA; Er KTTe 222 Dan Tasaunı, KREIS GE EUICOEN. | 
x, = 77 7,77 zu munne> > snlsueucie mayrum 3 | 
Jarzein, ka passte 123 Tecume Saas € ai Tüv 
EIRET AI ERVEL SYD PA2 6a EI2ETE Vempepüne- 
wıry ba TZ> Er Bosı Ka KK ERSEXSATE DAÄMOL. 

mir 08 Tr NE0mRÜyTer Teure ARTE EIOEKPOJOHEI 
06 Sıtista zusyziuchan EI TI; msn Tas 
Öywuakssuız. TO EI CH Kuba; Eraı TA; KTKGES TEJTAG 
Te mai Äb)as Tarsta; Sys coyssear © 6£ vw‘) 4 
pre Eye [zaıı:) dumosurıs 2I25.%) va Talgı Hop 

Biclir, 02 pam Gr GrEyrau Es yas To & aphporepar 
dyzıin. 1876 “To & Apderssn To &x Tod Komas 

as TOS KTYTEIS KA TO ER 705 ins. SE Ja5 Ba per 
Kimi won, GC 0 isias. ai u a2 ERIHEREGI 
uLmypbrası Ta dynripara wDos d)rT72 03 wOrnsovEn, 
pr» 68°) Emunisosan as wLös lad ERBSTEE 850020PESOY- 

m TI5’y 0 dperiw 0 Eau 2205 TO YFTrdau zara Tip 
sapıınlay xona 72 diaur. Ertı GE kai vn Tor Tpomor 5 
unoy by brlaıs RorEINn oTTag Smoyeypapsvor &5 05x 6) 
drnator, nal uhrısıa dv Tal; Karls oikouufra TA ME 
drı ra DE ykrorf ?) &r Iciav yap Exastos Tiv Kran 
Eu Ta uEr ypisına moiet Tois hirow, Tois SE YPY 

Büste, nomcis, oi0v nal Ev Aaxsominoy Tois TE 60uAoıs 
yfürta To dy)N üs Ehre) fü, Erı 6 immo 





u» RK so Susem. nach Congreve, nr # Aapßiverra; fehlt in 
d, 
2) diapdperras vermuthet Koraes, dagegen Congreve vielmehr 
mpoanpeboves stalt des folgenden mpoowpsiorra; 
{ zpan da Pı. 
wos hinter rpörov gu M* Pı. 
5) xal fehlt in mi. * 
6) Zdesı 12 Ar. Bekk. 
par). F T12 Bekk., näddv ra? Susem. 
©) dnaorev mpoosdpsievrog Pi II2 Bekk. 
9) yha ? Susem. 
10) @s fehlt in TI Bekk. (mit Recht, wenn das folgende & 
elneiv Riss richtig ist). 
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wider Die, welche viel genießen [oder empfangen], aber wenig arbeiten 
bei Denen, welche weniger empfangen und mehr arbeiten 154). (8. 3). 
Sm Allgemeinen indefien ift das AZufammenleben und die Gemein, 
fhaftlichkeit wie in allen andern Beziehungen des menfchlihen Dafeins 
etwas Schwieriges fo gang befonderö in diefen Dingen. Das flieht 
man fihon an den Reifegeiellichaften, denn wohl die meiften entzweien 
Ni, indem fie über Stieinigkeiten und das Erfte Befte, was ihnen vor 
Die Füße fommt, an einander gerathen, und eben fo haben wir aud 
mit den Dienern unfern meiften Aerger, die wir zu den gewöhnlichen 
Dienftleiftungen 15°) am Meiften gebraucdyen. Daß alfo die Befipthimer 
gemeinfam feien, bat diefe und ähnliche Schwierigkeiten, ($. 4) und 
die jeßt beftehende Orbuung, durch gute Sitten und GBefehe verbefiert, 
möchte keinen geringen Borzug biervor haben se), denn ed wird fo 
da® Gute von beiderlei Befibarten fidh in ihr vereinigen Iaffen, ich 
meine der Gütergemeinfhaft und deö Privateigenthuns. Es muß 
nämlich der Befig in gewifier Weife zum Gemeingut gemacht werben, 
in der Hanptjache aber Privateigentbum bleiben. Denn gerade die 
getheilte Berwaltung wird folche gegenfeitige Lnzufriedenhelt nicht 
auftommen Iaflen, und es wird bei ihr Alles befier gedeihen, 
indem ein Jeder mit Sorgfalt für feinen eigenen Bortheil arbeitet; 
anbererfeitö aber mnß e& für die Benugung in olge der Bürgertugend 
nah dem Gprihwort zugehen: „Freunden if Alles gemein“ ıseb), 
(8. 5) und in einigen Staaten find auch jept fhon die Limriffe dayn 
in einer Beife vorhanden, daß man fleht, eö ift Dies nicht unmöglich 157), 
und zumal in den wohlgeordneten Staaten ift ed theild fchon vers 
wirklicht, theils Tann e& noch werden, nämlid fo, daß Jeder zwar 
feinen @igenbefig hat, aber Manches feinen Freunden zur Mitbes 
nugung überläßt, Anderes ald Gemelngut 158) mitbenußt, wie man 
3 DB. aud in Laledämon 159) die Sflaven (und Zeibeigenen) Anderer 
geradezu gejagt wie feine eignen”) gebraucht und ebenfo Pferde und 
Hunde und, wenn ed an Wegzehrung fehlt, die Keldfrüchte auf dem 


?) Oder nad meiner Vermuthung: „Anderer, obwohl fie im Allges 
meinen Privateigenthum find“? 


11) a; duizav? Susem. (hierauf brachte mich Schmidt, indem 
er üs el; zäcay vermuthete), üs [siweiv] Giphanius, &orsp ver- 
muthete Koraes. 
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wel wuale, wart) Seydänw Abodium t), Krol> Ev Tais &ypoic®) (II) 
K“uTet) Tv yapard). davspov woher Sr Behr simmi 
Sıas Tas Krhoan, Ti DE yphesı wonsiv word bus 
u 38 yiyayrau ToIloure., Teb vo ron edit‘ boyov idı0y Barth. 
Erı 68 nal moös Yboyyw duöimrov owov Suubepe: To 6 
vonflew div Ti un yap vu mitm TV ps mürön 
1263 [würös]e) Kueı diriay Euawros, AR Barı Touro burınon. 
70 dE biAaurov eivau Deyeraı dıralas- ook Eorı dd Toüro 
TO diredv davröv, dA 707) aAMoy Y dei duAsiv, Kunddesp 
Kal 708) diloypiuarove), ersl BiRoöe/ yE NÄYTES Ws 
5 simeiv IKnoTov10) TÄy Toıwdtwv. AA uv kai TO yapicasdaı 
kal Boydijeai bau: Eevoig % Ereporstt) Hörstov 5 yiveras 
rTijs nrnasus lölas obens. 
raid te 89 f[oi]ı2) auußalheı Toik Alay Ev woroüss 7 
TI now, Kal mpös Todtos dvaıpodenw Epya dvol kpsrar 
davepäs, awbposuvns uEv [T0]'2) mapl Tas yuvalkaıs (dpyov 
10 y&p xaroy arorplas obayg dumeysodaı dıa awbperuvyr), 
MeuSepiörmrost) 88 [70]15) wepl ras uriiess (oUrs yap 
Boraı bavepös Meudenıos iv, oüre mokksı wpaln suis 








)DMT. 
3) dee Yonhin, wie es scheint, T, was ish, wenn Dies sicher 
stände, in den Text setzen würde, 

3) <rorg> dv Tois Aypois oder <räcı Toic> dv rois aypeis Susen.? 
(uf ersteres verfiel auch Vahlen Ztschr. T. d. östr. G. XXV. 1874. 

. 487), fr] reis Aypoic Oncken, [di] ra dyopais Bernays, 

während v. Leutsch den Ausfall von ransios oder rapuanı vor 
dy vermuthete (vgl. die Anm, 159 hinter dem Text). 

4) <räsı rois> xara Sauppe. 

\ Xrpay vermuthet Bücheler vielleicht mit Recht. 

6) aurög fehlt in IT. 

?) rs fehlt in OP T® Ub und pr. P2 (ergänzt von corr.?). 

6) nal rö Pi Ar, xal rov I M® P2. 3.4 Gb Tb Ub, riv Ald. 

9) diloypiparov <cal ro diorınov> vermuthet Koracs, was 
Bernays billigt. 

10) Ixuareg P3. 4, 9° Tb Ub Ald. und pr. P2 (verbessert 
von corr.?). 

11) drasposs p! II? Ar. Bekk. Bernays. 

12) oö fehlt in IIi. 

13) rö fehlt in II!, r& Bernays. 

16) damvdspuörgra Pi, Anudspirara M®. 

15) rö fehlt in Hi, r@ Bernays. 
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Zande*). Sffenbar ift es alfo beffer den Befib als foldhen Eigen- 
thum bleiben zu laffen, aber ihn durch den Nießbrauch zum Gemeingut 
zu machen. Die Bürger aber zu Leuten, die fo handeln, beranzubilden, 
Das ift im Diefer Hinficht die eigentliche Aufgabe des Gefeßgebers 160), 

(8. 6). Zu dem Allen kommt nun noch, daß ed auch für den 
Genuß einen unfägli großen Borzug hat irgend Etwas fein eigen 
nennen zu Bönnen. Denn nicht vergebens bürfte Jeder die Liebe zu 
füch felbft befißen, fondern diefe ift von der Natur (felber) in ihn 
eingepflanzt, und wenn die Selbftfuht mit Recht getadelt wird, fo 
befteht diefe auch nicht darin, dag man fich felbft, fondern daß man 
über die Gebühr fid, felbft Tiebt 161), und eben fo tadelt man den 
Habfühtigen nur aus diefen: Gruube, denn im Webrigen liebt es 
Seder, geradezu gefagt, jede Art von Beflg zu erwerben"). 1eberbies 
aber tft au Das ein hoher Genuß, feinen Verwandten, Kreunden, 
Gäften und andern Leuten*”*) gefällig und bülfreich zu fein, und 
Dies tft nur möglich, wenn ed ein Eigentyum giebt. 

($. 7). So ergeht e8 alfo Denent), die ua Übermäßiger 
Einheit des Staates traten, und zudem heben fie augenicheinlich 
noch die Ausübung zweier Tugenden auf, der Enthaltjamkeit in Bes 
zug auf Frauen — und gewiß ift e8 doch ein Töbliches Werk fi 
aus Selbitbeherrfchung eined fremden Weibes zu enthalten 162) — und 
der Kreigebigleit F}) mit feinem Befigthum, denn anf Diefe Weife fan 
fi) feine freigebige Gefinnung zeigen noch irgend ein Act der Frels 


*) Oder nach Büchelerd Bermuthung „und was man ehwa an 
Benzehrung auf dem Lande auf der Jagd bedarf”. Oder nad der 
alten Vebert ung: „und, wenn man flatt mitgenonmener Wenzehrung 
Defien bedarf, die Feldfrüchte anf dem Lande” oder zugleih nad) 
Bücheler „auf der Jagd“. Bernays ach feiner Vermuthung: „und 
Epwaaren, wenn Einem auf dem Kande der Mundvorrath auögeht”. 

»*) Dder nach der Bermutgung von SKoraed: „tadelt man den 
Geld» und Eprfüchtigen nur aus diefem Grunde, denn im Webrigen 
lieben wohl Alle ein jedes von diefen Dingen‘. 

”*, Nach der audern Lesart „und Bekannten”. 

u Nach der andern Lesart: „Alles Defien gehen alfo Diejenigen 
verluftig”. 

Tr Befler noch würde „Liberalität” den Sinn des griechlichen 
Bortö wiedergeben. 
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pıov obdeplav'!) &v Ti?) yap ypiası Tüv krynarwv To (I) 


Ts ENeudspiöryrog Epyov eotiy). 


15 simpöswnos uEv ouv 7 Toiadry vonodsci« al bidr- 8 


Ipwros Av?) eivaı Ööleıev 6 yap Axpomusvos Üapevos 
dnodeyeraı, vonllwv Eaeodaı dillav rvat) Iauuastıv 
näcı npös ünavıas, EiAuws TE Kal örTay Karyyoph Tıs 
TÜy yüy UNapXoYTwy &y TaIg RoArTeiais Kakbv WS YIvonEywv 

» 010 TO un Komiv eiyaı Tv ololav, Adym de cas TE 
mpös AMTAous wepi ouußoraluy xal Wevöouaprupnu 
Kplosıs kal nAovaluy Kolaksias. Cv ovöev ylvaraz dia 
iv dronwrnolav KIA da Tv noydmpiav, Enel Kai Toüg 
KOIıvd KEKTWUEVOUS Kal Komwvoüvrag noAiG drubspouevous 

25 Io bpänsv 7 TOUs Ywpis Tas oveias Exoyras KAG 

ewpoüuev OAılyous ToUs5) EK TÜV Kommyıv ıabspouevous 
mpös moAAods auußdidovrss ToÜg Kektmutvous löie Tas 
KTNOTEIS. 
Erı 8 Ölkaıov un növov Adyen Oowy arepieoyraı Kaköy 
Kovwvfoavtss, dA Kal dawy dyadüy dafveraı 8 zıyau 
naunay Aödvvaros 6 Bios. 

0  aitıov de To Zurpdrei Ts mapakpolasws ypn vonitev 
mv inodeow oüK oloay 6pdrnw. del ev yap sival mus 
piay al tiv olkiav Kal riv mom, dA ov adyıy®). 
8otı?) uEv yap üs oik Earaı mpoiovea MöAıc®), dotı 6 
&s Eoraı uev, &yyls 6’ oloa Tov un) mölıs eivaı Eorast) 

85 yelpwy MOALS, wonep Kdy ei’ Tıs Tiv oumbuviay worhaeısy 
Spodwyiay 7 Töv BuDuov Bas ulav. dA dsl nAndos 


\ 


1) eids wiav IT M® Ald. und pr. P2. 

2) r5 hinter yap Wb Ald. Bekk. und vielleicht O®. 

3) &v hinter elvas Bol M* Pi. 

4 ra (rw) ww vor $Aiay M* Pi. 

5) ray Pı Ob Ub Ald. 

6) zayrug pi TI2 Bekk. 

7) foras M® und pr. Pi. 

8) Walford (bei Eaton) will woAss hinter Zeras adv hinab- 
rücken. 

9%, foras fehlt in TI Ar. und ist daher vielleicht zu tilgen, 
zumal wenn man Walfords Umstellung billigen will. In U® 
fehlt elvas xeipav ölıs im Text, ist aber am Rande mit rother 
Dinte nachgetragen. 


9b 
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nebigkeit vollführt werben, denn gerade in der Art der Anwendung 
des Eigenbefipes Tlegt die Ausübung der Wreigebigfeit. 

(6. 8). Ganz bübfh ausfehen mag freilich eine folche Art von 
gefepficher Einrichtung und den Schein großer Menfchenfreunblickeit 
an fih tragen, und wer fie fo anhört, mag leicht geneigt fein fie 
zu billigen und zu glauben, daß eine Wunder wie große Kreundfchaft- 
umd Liebe Aller zu einander ans ihr entitehen würde, zumal wenn 
Einer alle die jept bei den wirBlich beftehenden Berfafiungen hervor» 
tretenden Webel ihm vorklagt 163) und ihm fagt, fie entfländen alle 
barans, daß das Vermögen nicht gemelnfam fei, ih meine die Prorefie 
um dad Mein und Dein, die Unterfuhungen wegen falichen Zeugniffes, 
die Kriechereien gegen die Neichen. ($. 9). Allein alle diefe Dinge ent» . 
-fieben nicht durch die fehlende Ghtergemeinfchaft, fondern find nur eine 
Kolge fittlicher Berdorbenheit, die unter den Menfchen eingerifien if. 
Denn wir fehen ja, daß gerade Keute, welche Etwas gemeinfhaftlich 
befipen und benußen, weit Ieichter fiber dafjelbe mit einander in Streit 
geratben al& Andere über ihr Privateigenthum, und eben nur im 
Bergleih mit der großen Anzahl Derer, die lediglich Privateigens .- 
tum befißen, erfcheint und die Zahl Derjenigen gering, welde in 
Folge der Bütergemeinfhaft in Zwiftigkeiten verfallen. 

Und überdies wäre e6 doc wohl gerecht nicht bloß die Webel 
anzugeben, von denen wir durch die Gütergemeinfchaft befreit, fondern 
auch die Güter, deren wir dur fie beraubt werben würden, und 
diefe find von der Art, Daß es geradezu unmöglich fein würde das 
Leben in einem folhen Zuftande zu ertragen. 

(8. 9°). Den Grund nun von dem (ganzen) Mißgriff des Sokrates 
fann man auch nur darin fuchen, daß (eben) die Borausfeßung, von - 
der er audgeht, nicht richtig Ifl. Denn ed muß (vielmehr, wie gefagt) 
de Yamilie und der Staat in gewifler Welfe eine Einheit bilden, 
aber nicht im unbebingten Sinne, im GBegentheil wird, wenn man 
darin immer weiter geht, der Staat zulegt aufhören ein Staat zu 
fein und aud) zuvor fhon zwar noch ein folcher bleiben, aber doch, indem 
er nahe daran kommt e8 nicht mehr zu fein, ein fchlechterer Staat 
fein, und e8 wäre gerade fo, ala wenn Einer die Symphonie in die - 
Monotonie und die rhythmifche Eompofitlon zum Einzeltact umwandeln 
wollte 164). (8. 10). Bielmehr muß man ihn in feiner natürlichen 
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öv, Damsp sipyraı mpötspov, dia Tv wamelay nomiv kai (I) 
plav moieiv Kai T6v yE uEAAovra maıdelav siodyen, Kal 
yvoullovra »dıa Tauıns Eosodaı iv nom omovöalay, 
äronov Tois TowiTois oisodaı diopdoiv!), KAAE un Tols 
0 EIe012) Kal ri dirosohi@ Kai Tois vonoıs, Wowep Ta nepl 
ras arhosıs dv Auxedaluovı nal K Tols ovearrioıs 6 
1261a youoNetns EKodwaey?). 
de? 68 umödt) Toüro aüros) dyvoeiv, Örı xp npoosysm 10° 
To noAAD ypovw Kal Tols noAAlois Ereame), Ev ols our Ay 
Eiadsy, ei Taura ka)ös eiysv nAyTe yap ayedov Eupyran 
pev, AMA& Ta nv ol ouyiktaı, Tois 6 ov xplövras 
B YIVWOKOYTEG. 
pdiısrae 8° dv yEvoıro dbavepov, ei’ rıs To Epyars 11 
1801 My ToIaurmv moArtelav kotackevaloueyr oü yap 
Övüoetan um pepkuv avra?) ai ywplluy norjeaı Ti» 
non, Ta uev eis ovaaitız ra de pi dparplas®) nal 
durds. Gore oüöEve) KAXNo avußYaeraı veronodernueror 
10mA)v u) yenpyel Toüs dülanas Omep nal yivı0) Aaxe- 
Öaımövıor RoIeiy Aurgeipodon. 
ou unv AAN’ ovöd 6 vpömos Tis Ans wolrrelzs tie 11 
Eoraı Tols Komavolsı, oÖT’ eipykev Ö Zurpdrns oüTe 
p&dıov eineiv. xafrcı oyedöv TO ye nAjdos Tic woher 
TO Tüy Amy morrrüv ylvaraı mAndos, mepl &v oüöds 


1) <&siy> SopXoiy vermuthet Spengel. 

2) 7Iscı pi. 

3) dxofvocs P2. 3. 4. und corr. Pt, dxomämes M® und pr. P:. 

&) u; Mi, 

5) aurö fehlt bei Bekk.? 

6) Isow Ar., INveow Bernays. 
auräv Ald., air?» Thom., airevs Böcker, ad Bernays. 
$arpiag M® P2. 3. 4. (9) Ob TP Ald., Yarpıaz Pi. 

a) oisdv hinter add M® Pı, 

10) reivy statt wa) viv Trieber. 
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Bielhett, wie fchon vorhin 165) bemerkt, durch die Erziehung zur Ges " 
meinfchaft und Einheit geftalten, und e8 ift fonderbar !csd), daß der 
Maun, welcher felbit fo viel Gewicht auf die Einführung des von 
ihn vorgefchlagenen Erziehungsfyitems legt und überzeugt ift, daß durch 
Daffelbe der Staat tüchtig werden würde, dennoch ihm durch foldhe 
Mittel aufzubelfen glaubt und nicht durch Gitte, Bildung und Ges 
feße, in der WVelfe, wie in Sparta und Kreta durd die Einrichtung 
ter Spelfegenoffenfchaften der Gefeßgeber eine (gewifle) Semeinfhaft 
bes Befibed hergeftellt Hat 166), 

($. 105). Auch Das aber darf nam (bei diefer ganzen Frage) 
nicht überfehen, daß die viele Zeit und die Iangen Jahre (die biöher 
fon vergangen find) Beachtung verdienen, Indem während derfelben 
dad wohl jene Anordnung nicht fo ganz verloren und unverfucht 
geblieben wäre, wenn fie wirklich das Richtige enthielte und ausführbar 
wäre”), denn erfunden ift wohl fo ziemlich bereits Alles, aber Manches 
noch nicht mit einander verbunden zur Anwendung gebracht, Anderes 
fennt man wohl, aber man führt e3 doch nicht ein 67), 

($ 11). Und wie richtig Dies tft, würde fih am Belten bes 
ausfteflen, wern man önnte den DBerfuch machen fehen diefe Berfaflung 
vwohrfiich durchzuführen, denn da würde fi) zeigen, dag man nidt 
ins Stande wäre einen Staat herzuftellen, ohne daß man die beabs 
fichtigte Einheit doch wieder durch Eintheilungen und Sonderungen aufr 
loderte, einerfeits in Speifegenofjenfchaften 168), andererfeits in Stamm» 
und Gefcdhlechtöverbände 16%), fo daß zulegt von der ganzen Gejehed- 
einrichtung Nichts weiter übrig bleiben würde, ald dag die Wächter 
nicht felbft den Adler beftellen, alfo nichts Anderes, ala was [hon in Wirks 
Sichleit verfucht wird, nämlich (unter Andern) von den Lalebämoniern. 

($. 11°). Dazu fommt nun nod, daß Sokrates auch gar nicht 
einmal über den Zuftand des ganzen Staatölebend bei diefer 
Gemeinfhaft Beitimmungen getroffen bat, und dag fi diefelben 
andy nicht leicht treffen laffen. Und doch befteht gerade die große 
Maffe der Bürgerfchaft aus der der anderen Bürger, über welche 


”) Bernays nach feiner Vermuthung: „Daß fhon an fich Die lange 
Borzeit und die vielen Völker Beachtung fordern, bei weldhen Ders 
gleichen fi wohl gezeigt hätte, wenn ed zwedmäßig wäre”. Allein 
auf die vielen Bölfer kann Ariftoteled (um von allem Andern abzus 
eben) fi folgerichtig faum berufen, da er eben fo gut wie Platon die 
efte Berfafjung nicht allein nur unter Griechen für möglich Hält, fondern 
fogar einen eigentlichen Staat überhaupt faft nur bei den Briechen findet. 
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sn Iimpıara, mörspov Kal Tols yswpyols komas eivaı dei Tas (I) 
erden 7 [xai]') Kar" Exaotov Das, Erı dd [Kai] 
yıvalkac nal naldas lölous 7 Komois. el niv yap rov 12 
aurdy Tp6mov Kowd ndyra mdyrwv, tl dolsouom ovror 
dxsyvay röv dbuidawy; 7 Tl mAslov Tois Umousvoycı®) TV 

Any alrdv; N Tl nadörrsst), Umousvoucıs) Tiv apxim, 
day ui rı aohilavrau Towürov oiov Kpijtes; Exeivor yap 
Tara raurat) role doudoıs Abevres?) p.övov prixası®) 
ra yuuydasıa Kal rYv Tüv Omiwy crjan. ei de, Kadamep 
dv va das wölssı, kalnap’ dxsivors Estaı Ta TOIauTe, 
ric 6 ro6moc deraı Tils Komwvlas; &v 2 9) yap wölsı 

u dlo wos Avayralov sivyaı, Kal Tautas ümevayrlas 
Ads. wor? Yap Tods uev dökanas olov (bpoupovs, 
vobs 89 yanpyods wal Tods Teyufras nal Toüs &iAous 
wolttac. Aynıtuara 84 Kal dikaı, wal bon Kia Tais 13 
mölesıv Umapyam drol nand, nid’ ümapkeı Kal Tobrors. 

m xaıroı Adyaı 6 Luxpdrys ws ol noAdüy berooyrau vorlmur 
dıa rıiv maıdsiay, oiov Katuvonköv Kal dyopavopıkay 
nal rüv KAAay röy Towurwy, Amodıdods uövov Tv maudelay 
Tole diralın. Hrı dd Kuplous nosi Tüv krnuktwy Tods 
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us alvaı Yarsmols Kal bpowmudrav mAnpeıs 7) Tas map’ Evloıs 
MDwrsiac ra nal nwevsorslacıe) Kal dovieiact!), KAAa 14 


ı) «al fehlt in T, und Ar. übersetzt cs nicht. 

%) x fohlt in I, 

8) dpyevos oder ein anderes Verbum ähnlichen Sinnes ver- 
muthen wohl mit Recht Lambin und Thurot, während Bernays 
1 r/ e\shv-Apyagv mit Ar. streicht und airay hinter das folgen 

axıv verantet, 

.) naddyre; Pi, 2,3, Qb Tb Ub Ald. Bekk. Bernays und 
ir 98, 

6) bmemevedcı Ar., broudwuc I II. 

N raöra T', wayra Ar.(?) Koraes. 

7) addursc Qb Tb UP und pr. P%. 

a) Are pa, 5, Ob Tb Ub Ald. Bekk. und, wie es 
aohelnt, pr. 2%, 

0) wi netzt Congreve in Parenthese. 

10) weworeiag P2, 3. tb, 

It) wopmwiag vermuthete Schneider, uraias oder <wonas> dev- 
Asing Schmidt. Vielleicht ist «al SovAsiag zu streichen. 
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fonah gar Nichts feftgefept if. Sollen alfo auch bei den Bauern 
(und den fonfligen Mitgliedern ded dritten Standes) die Befipthüimer 
gemeinfcaftlih fein oder jeder von ihnen fein Privateigenthum 
für fi haben, und follen Beiber und Kinder bei ihnen den Kin» 
zelnen angehören oder Allen in Gemeinfchaft? ($. 12). Gefept nun, 
auch bei ihnen wäre Died Alles in derjelben Weife Allen gemein 179), 
wo bliebe da ihr Unterfchied von den Wächtern, und was würden 
da diefe ihre Megenten noch vor ihnen voraus haben? Ind wie 
läßt es fih denken, daß fie dann fi noch die Herrfchaft derfelben 
ruhig gefallen lajjen würden? 8 müßte denn ein ähnlicher Kunft 
ariff angewandt werden wie von den Kretern. Diefe nämlid 171) 
geftatten im Uebrigen ihren LXeibeigenen das Nämliche wie fich felber 
und haben ihnen nur die Theilnahme an den Zurnübungen und den 
BDefig von Waffen entzogen”). md gefept wiederum 172), es follten 
gerade wie in den andern Staaten jo auch bei dem unteren Stande 
in diefem die Befigs und Familienverhältniffe geregelt fein, welcdyerlei 
Art von Gemeinfhaft würde da das Banze verbinden? Nothwendig 
würden fo bier in einem Staate zwei Staaten entftehen und nod 
dazu zwei in feindfichem Gegenfaß zu einander ftehende 173), da ja 
Sokrates die Wächter nur zu einer Art von militärifcher Befagung 17%) 
und die Bauern, Handwerker und was fonft bieher gehört zu (den) 
Bürgern (der von ihr befepten Stadt) madt. ($. 13). Und ferner 
wärden ja fo Klagen, Procefie und alle jene anderen Webel, die 
er den (Übrigen) Staaten zur Zajt legt 17%), fammtlid, eben fo gut 
auch bier vorfommen. nd doc behauptet Sokrates 176), daß feine 
Bürger nicht vieler gefeglicher Verfügungen, 5. B. über Stadt» und 
Marktpoliget 1766) und andere derartige Dinge bedürfen würden in 
Folge der ihnen zu Theil gewordenen Erziehung, während er doch 
diefelbe nur den Wächtern zu Theil werden laffen will, Weberdies 
num macht er die Banern zu Herren des Grundbefipes, dergeftalt 
Daß fie bloß eine Abgabe von demfelben zu entrichten haben 177), 
und doc ift es natürlich, daß fie auf Diefe Weife noch viel fchwieriger 
und dünfelvoller werden würden, al8 e8 felbit fchon die Leibeigenen 
in mandyen Staaten, wie 3. B. die Heloten und Peneften find 178), 
(8. 14). Kurz, mögen genauere Beftimmungen über die Befipver- 


”) Rad) der andern Lesart: „unterfagt” 
Arifoteles. VL 12 
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hältniffe hier eben fo nothwendig fein (wie bei den Wäcdhtern) oder 
nicht, fo viel if gewiß, daß er feine getroffen hat, und eben fo wenig 
über Das, was fi) weiter hieran aufchließt, welche Berfaffung, Bes 
fege, Erziehung diefe zweite Elaffe von Bürgern haben fol. reis 
ih if e8 aber and) nicht leicht Dies ausfindig zu machen, fo viel 
aud) andererfeits daranf anfommt, wie diefe Leute befchaffen find, 
wenn die Bemeinfchaft der Wächter erhalten werden fa. Denn 179) 
geleht, Sokrates will ihnen ihr Privatelgentyum laffen, aber Weiber» 
gemeinfhaft andy, bei ihnen einführen, wer fol da bei ihnen bad 
Haudwefen beforgen wie die Männer die Zeldwirtbfhaft”)? Ind 
wenn wiederum fowohl Güter ald MWeibergemeinfchaft auch bei den 
Bauern berrfhen fol, — — — — — — — —  — — — — 

($. 15). Sonderbar if ed aud, daß Sokrates aus der Ber 
gleihung mit den Ihieren, bei denen doch gar Fein Hauswefen bes 
flebt, den Beweis hernimmt, daß die Weiber ganz diefelben Gefchäfte 
wie die Männer betreiben mühten 180). 

($. 15%). Bedenklich ift eö ferner aud, wie Sokrates über die 
Staatsregierung verfügt, indem er (aus beftimmten Perfonen den 
Herrfcheritand bildet und fo) immer diefelben regieren läßt 181). 
Denn fo Etwas if ein Anreiz zum Aufftand fogar für Xeute, die 
gar kein Selbftgefühl befipen, gefchweige denn für Männer von 
Muth und kriegerifchem Geift 192). Aber freilich, daß er (von feinen 
Borausfegungen aus) gendthigt ift immer Diefelben Berfonen herrfhen 
zu Saffen, Tiegt Mar zu Tage, denn nicht bad bei diefen und bald 
bei jenen ift „das von der Gottheit ftammende Gold” den Seelen 
beigemifcht, fondern immer bei den nämlihen. Denn gleich bei der 
Geburt, fagt er ja 183), babe Gott den Einen Gold, den Andern 
Eiiber, Erz und Eifen aber Denemw beigemifcht, die zu Handwerkern 
und Bauern beflimmt find. 

(8. 16). Endlich, während er felbft die Glüdfeligteit der 
Bäder aufhebt, fagt er doch, der Gefepgeber habe den ganzen 


*, Klarer Bernays nmfchreibend: „wie foll man dann unter 
den gemeinfchaftlihen Weibern Hausfrauen finden, welche die Wirths 
fhaft in einer dem gejonderten Yeldertrag ihrem Männer entiprechen- 
den Weife führen?” 


8) yap? Susem. 
9) us M* Pı 13. 
12* 
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dbivaroy dd sudmımoveiv &Ayv, u Tüv mAelorwv 7 [aN]1) 
ndyrwv pepöv 7 Tväv2) &öyrwy Tv sÜömımoviar. ol 
» yap rüy aurüy TO elömınoveiv uymep>) TO &priov Touto 
ney yap böegeraı TE A üUmdpyen, Tüv de nepäv 
umdsteop, TO ÖE evömınoveiv döuvarov. dAAd nv ei oi 
börures ui sübaluovss, TIves Erepoı; ob yap 6m ol ye 
Teyyiraıt) Kal 16 nI7Dos TO Tüv Bavadowv. 
7 Ev oiv morrelan mepl 5 6 Zwrpdrns EipyKEV, 
2 Taltas Te Tas Amopias Eysı Kal Toltwy OÜK EAMTTOUG 
Erpas oyeöov dd napanımalus Kal T&5) mepi Tols 
vöuoug Eyeı Tols Üarepov ypabevras, 816 Kal nepl Ts 
&vradda noArrelas Enıonelacdaı nınpa BeATiov. Kal yap 
dv TI nodırei@ nepi OAlywy naunav Önapınev 6 EwKpdrys, 
Hnepl TE yuvamüv Kal TEKvwy®) Komwvias, müs EXEm ÖSl, 
Kal nepl erijeeus, 40—12658, 1. kal mepl Ts maudeias, 
rolav wa dei yivcodar Tüv durarwy, 1264b, 30. Kal?) 
rijs nodırelas iv Tdln (daıpetraı 6E%) eis dVo we; 
TO nANNDos TÜY olkolvrwv, TO nv Eis ToOUg yEwpyols, TO 
68 Eis TO mpomoAsuoöv uepos Tpirov Ö' dK ToiTwy TO 
BovAsvönevoy Kai Küpıov TS MöAEwS), MEpi dE TÜY yewpyäv 
"cal Töy Teyyrrüv, mörepov oböewäse) 7 nereyovai Tivog 
Gpyiis, Kal mötepov Omnia dei nentijoda Kal TOUTOUG Kai 
suunorsneiv 7) ui, nepi Toytwy oböEv Önopınev 6 Zwkp&rng, 
dia Tas Ev yuvalkaus oieraı delvy avumoAsusiv Kal 
madeias nereyem Ts ars Tols dirakıw, ra 6° Mia 


mn nn nn 


t) Ich folge hier der leichtesten Aenderung, der von Lindau 
und hernach von Zeller (Phil. d. Gr. IIP. S. 544. Anm. 2) vor- 
geschlagenen, mit der auch Bojesen, welcher aber überdies noch 
räy aAsioroy und xayrav ihre Plätze tauschen lässt, übereinstimmt; 
will man lieber mit Vettori e #7, so dürfte dies kaum genügen, 
ohne dass man zugleich e/ «7 zavr«v hinter 7 rıv@v umstellt. 

2) 72 rwäy will Bojesen tilgen. 

3) öozıp M® und pr. Pt (corrigirt von p1) und corr.t PA, 
&y xai T' (vielleicht richtig). 

4) rayvfras M® P1. 2, 3, und Aehnliches öfter. 

5) ra fehlt in II? Bekk. 

6) xal fügen hier II ein. 

?) xara? Schmidt unter Billigung meiner Umstellung. 
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Staat glüdfelig zu machen 18%, Nun if ed aber doc unmöglich, 
daB das Ganze glüdfelig fet, falls nicht von allen oder*) doch den 
meiften oder gewiffen beftimmten 185) Theilen das @leiche gilt. Denn 
mit der Glücjeligkeit ift es nicht wie mit der geraden Zahl: diefe 
kann recht wohl dem Ganzen zutommen, während feins von den 
hellen eine folche ausmacht, aber bei der Glüdfeligkelt ift fo Etwas 
unmdglih. Und wenn die Wächter nicht glüdfelig fein follen, wer 
denn font? Doch wohl erft recht nicht die große Maffe der Künft- 
ler und Handwerler. 

3. ($. 1). Alle diefe Bedenken nun alfo hat die von Sofrates 
anfgeftellte Staatöverfaflung gegen fih und noch andere nicht ge 
ringere, ziemlich eben fo aber ftebt e8 auch mit der fpäteren Schrift 
(ded nämlichen Berfaflerd), den Gefehen, und ed wird, um Died zu 
zeigen, angemefien fein aud) die hier vorgefchlagene Berfaflung etwas 
näher zu betrachten. Auch in der Schrift vom Staate nämlich hat 
Sofrates nur Über ganz wenige (zur eigentlichen Berfaffung gehörige) 
Dinge Beitimmungen getroffen, wie über die richtige Art der 
Beibers, Kinders und Wütergemeinfhaft”*) und der Erziehung bei 
den Bächtern und über die Grundzüge der Staatsorbnung, in fo 
fern er die Sefammtmaffe der Einwohner zunähft in zwei Theile 
“ theilt, die Bauern (und Handwerker) und die Wehrlente, dann aber 
ans den legtern ald einen dritten Stand noch die Berather und 
Souveräne des Staates hervorgehen lAßt 186); über die Bauern und 
Gewerbtreibenden ihrerfeit® aber und darüber, ob au, fie irgend 
einen Antheil an der Stantsregierung haben oder nicht haben und 
gleihfalls Waffen führen und mit zu Felde ziehen follen oder nicht, 
bat Sokrates dort Feinerlei Beftimmungen getroffen 187) und. viels 
mehr nur noch von den Frauen der Wächter gefagt 18%), daß fie mit 
zu Felde ziehen und diefelbe Erziehung wie ihre Männer genießen 


*) Oder nah Bettori mit meiner Umftellung: „falld nicht, wo 
nit von allen, fo”? 

”*) BWörtlicher: „der Weiber und Kindergemeinfchaft, ber Bes 
figverbältnifje*. 


8) yan I2 Ar. Bekk. 
9) oidd wäs M® Pi. 
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am 
12668 ol; dfwder weniijpwrs Aöyoıs!) [röv Aöyov]?y 12655, 1. 2 
van BE von Tb ev wAsiotov yepos vöonoı TUygävasan 
Bytes, ya 84 ep) Tis woirreiag sizmezs. cal T j 

Aöuzvos Komortpay moleiv Tals MOAEGI KAT MKDOY 

sıpıäyeı sc) eis?) Tip Erepav wolrreiav. Ef yap rs 
5 Tüy yuvamür Komvwvlas Kal Ts Kriceus, TA Ada Tata 

Anoöldwam s) auborepaus Tais wolrreiaıs. cal yap warelay 

rip abriy, nal Tb Tür Epywv tüv Avaykalıy dweyoufvous 

iv, nal wepi avaarılavy woaurus. wiAyv &r Taury dyal 

ösiy sivaı ovoofrın als) yuvamür, Kal Tip per Yıllay 
10 ray mia nentnuevov, Tadry dE wErTarısyıllwv. 

To udv oüv neprrröv Eyovsı wiürıss oi Tou Ewmepätous 3 
Adyoı naul TO nompov Kal To xanoröuov wal [T6]*) Iyryrındy, 
wars dd näyra inws yarsmöv, Enel nal To vv elonpevov 
"I7dos 687 r Aavddvan Orı Yhpas deiaeı Tols TOgoyToıgT) 

ıs Baßviuvias 7 Tvos Ans wep&yrov ro mA7dos, &E % 
dpyol evranıoyilucı Ipafovraı, kai wap&s) Toutous 
quraucdr cal Iepanövroy Erepos ÖyAos wollaridsıos. 
7 dv oüv Umoridsodas nat’ eiyjv, pmögvt) pero 
dduvaroy. \ \ \ 

Adysraı 6’ Ws ds? Tor vouod wos dJ0 oyra 4 

2 TAdyaı Tod; yonous, wpös Te 1. Ei ai ol a 
wous. Er 84 Korös Eye mpooderva Kal mpös Tols 


1) Aöyass vor werinpens II? Bekk., fehlt in M® Pi, s. die 
folgende Anm. 

7) röv Aöyoy fehlt in T' Ar., und man hat also die Wahl, ob 
man diese Worte oder vielmehr vielleicht richtiger mit Bender 
nach M® P: das voraufgehende Asyıs in eckige Parenthesen 
setzen will. 

3) spie II2 Bekk. 

4) didacı Pt UP Ald. 

n «a) fehlt in T' und pr. Pt (ergänzt von corr.!). 

6) ro fehlt in M® Pi. 

7) dejanı rols rooourois hinter äxspayrov T (vielleicht richtig). 

8) wsp) M® II? Bekk. und pr. Pi (corrigirt von p!). 

®) a2 M® Pı, fehlt in Ob. 

10) re fehlt in Pi, rs rw in M®. 
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foßen, alles Uebrige aber mit Erörterungen”) ausgefüllt, die außer 
der Sade liegen 189%; ($. 2) umd ähnlich find in den Gefegen das 
Meifte eben nur Gefege, und nur Beniges bezieht fih In ihnen auf 
die eigentliche Verfaffung 190). Diefe felbft ferner verräth hier zwar 
das Streben fih den beftehenden Staaten näher anzufcließen, aber 
Dabei fenkt er doch wieder diefelbe allmählich zu feinem alten Ber- 
faffungsplane um 291). Denn außer der Weiber und Gütergemeins 
fchaft theilt er im Uebrigen beiden Verfaffungen die nämfichen Eins 
richtungen zu 192), nämlich diefelbe Erziehung 199) und diefelbe Bes 
freinng (der Bollbürger) von allen Arbeiten für die Nothdurft des 
Lebens 194) und diefelbe Anordnung der Speifegenoffenfchaften 195), 
nur daß er hier auch Speifegenoffenfhaften der Weiber anordnet 196) 
und dort die Zahl der waffenführenden Bürger auf 1000 197), hier 
aber auf 5000 feftitellt 198). 

(8. 3). Den Gharalter nun des Außerordentlihen, Keinen, 
Driginellen und Durhdacdhten tragen (au bier) die fämmtliden 
Erörterungen bes Sokrates 199) an fi, daß aber Alles auch richtig 
fei, it wohl in der That audy fchwer zu erreichen**), und fo darf 
gleich (bei dem zulegt berührten Punkte) nicht außer Acht gelafien 
werden, daß es für die angegebene Zahl von Wehrlenien eines 
Landes von der Größe wie Babylonien 200) oder von ähnlichem 
kolofjalen Umfang bedürfen würde, um 5000 Müßiggänger zu ers 
nähren und dazu noch den ganzen übrigen Haufen**") von Weibern 
(Kindern) und Dienerfhaft 20). Nun muß man freifich (für das 
Zuftandelommen der beiten Berfaffung) gewifle (günftige und) 
wünfchendwerthe 202) Boraudfeßungen machen, aber ed darf dod 
nichts (geradegn) Unmödgliches unter ihnen fein. 

(8. 4). Berner heißt ed (in diefer Schrift) 202), zweierlei Dinge 
feten ed, welche der Befepgeber bei feiner Befepgebung zu berüd» 
fiytigen habe, das Land und die Leute. Allein richtiger ift es (als 


*) Ober nad M® Pt „im Uehrigen aber die Erörterung mit 


Dingen“? 
”) So Ööttling. Oder ift mit Andern zu überfepen: „iit wohl 
zu viel verlangt“? 
”, Nach der andern Ledart: „ernähren mit ihrem ganzen zahle 
reihen Umhang”. 
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suis T [xal]ı) zad’ Exaotov las, Erı 4 [cal]? 
yuvaikıs kal nalbas Iblous  Komoss. el udv yap Tov 12 
auröv Tpönov Kond wavra ndvrwv, ıl diolsovom obror 
Exsivwy Tüy burarwy; 7 Tl mAElov TOis Umouevoya!) Tv 

a dm alröv; 7 Ti nadöyrect) Umouevoücıs) Tv apxıi, 
day un rı ooblluvraı roürov oiov Kpires; dxeivor yap 
TANa Taüras) rois dovAoıs Abevres?) uövor prjkaoı ®) 
Ta yuuvacıa Kal riiv Tüv Omiwy crew. el ds, kaddmep 
&v Tals &Maıs wöAscı, Kal nap' Exsivors Earaı TA ToIauTe, 
ti 6 Tp6nos Eoraı Ts Konmwvlas; &v puıd %) yap nöAcı 

2 6lo möisıs Avaykalov sivaı, kal Tautas Umevayriacs 
EIANNAaıS. wos? yap Tods udv dülanas olov cbpoupols, 

Tode SE yenpyols Kal Toüs Teyyltas Kal Toüs &ddous 
norfras. Eyaıhuara dd Kal dikaı, Kal boa Aria Tai 13 
möAson Undpyew dyal kard, ndyD’ Undpkeı Kal Tovroıs. 

0 xafroı Adyeı 6 Ewkparys ws ou moAAGV beNooyraı vonlpoy 
did TYv nasdelav, oiov Kotuvoniküy Kal Gyopavonıky 
cal ray &ANmy Tüv Tomurwv, knodıboug uövoy Tv maıdelav 
To bilabı. Erı dd Kuplous nos Tüv Krnudray ToUg 
yeupyoüs Amobopav bepovras: dIAa nor) uärdor Eikös 

35 eiyaı YaAswods Kal dpovyudrwv nAnpeıs 7) Tas Rap’ dvloıs 
eiwreias Ts Kal nevsorsiast) Kal dovAsiactt,, IE 14 


15 I mörspov Kal Tols yEwpyols konds sivaı ds Tas (1) 


1) xal fehlt in T', und Ar. übersetzt cs nicht. 

2) xa) fehlt in IT, 

3) Apyausı oder ein anderes Verbum ähnlichen Sinnes ver- 
muthen wohl mit Recht Lambin und Thurot, während Bernays 
A ri wAsiov-Apxiv mit Ar. streicht und adr&y hinter das folgende 
äpyyv versetzt. 

N padöyre; Pi. 2.3. Ob Tb Ub Ald. Bekk. Bernays und 

r. P%. 
P 5) Uropevovcs Ar., broudvvcs I‘ II. 

6) raura T, zayra Ar.(?) Koraes. 

7) abövras Ob TP UP und pr. PA. 

8) dzsıpjwası P2. 3. Ob Tb UP Ald. Bekk. und, wie es 
scheint, pr. P*®. 

9) m& setzt Congreve in Parenthese. 

10) zeywtsiag P2. 3, Tb, 

11) wspnwiag vermuthete Schneider, via; oder <womac> dov- 
Astag Schmidt. Vielleicht ist «a! deuAsias zu streichen. 
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fonady gar Nichts fetgefegt if. Sollen alfo audy bei den Bauern 
(und den fonftigen Mitgliedern des dritten Standes) die Befipthlimer 
gemeinfchaftlich fein oder jeder von ihnen fein Privateigenthbum 
für fih haben, und follen Weiber und Kinder bei ihnen den Ein» 
zelnen angehören oder Allen in Gemeinfhaft? (8. 12). Gefept nun, 
and bei ihnen wäre died Alles in derjelben Weife Allen gemein 179%, 
wo bliebe da ihr Unterfchied von den Wächtern, und was würden 
da Ddiefe ihre Megenten noch vor ihnen voraus haben? Und wie 
läßt es fih denken, daß fie dann fi) noch die Herrfchaft derfelben 
rubig gefallen lajfen würden? &8 müßte denn ein ähnlicher Kunfts 
ariff angewandt werden wie von den Sretern. Diefe nämlich; 173) 
geftatten im Uebrigen ihren Xeibeigenen das Nämliche wie fidh felber 
und haben ihnen nur die Theilnahme an den Turnübungen und den 
Bei von Waffen entzogen”). Und gefeßt wiederum 172), e8 follten 
gerade wie in den andern Staaten jo auch bei dem unteren Stande 
in diefem die Befißs und Familtenverhältniffe geregelt fein, welcherlei 
Art von Gemeinfhaft würde da das Ganze verbinden? Nothwendig 
würden jo bier in einem Staate zwei Staaten entftehen und nod 
dazu zwei in feindfihem Gegenfag zu einander flehende 173), da ja 
Sokrates die Wächter nur zu einer Art von militärifcher Befagung 17%) 
und die Bauern, Handwerker und was fonft hieher gehört zu (den) 
Bürgern (der von ihr befebten Stadt) madht. ($. 13). Und ferner 
wärden ja fo Sagen, PBroceffe und alle jene anderen Webel, die 
er den (Übrigen) Staaten zur LZaft legt 175), fämmtlid, eben fo gut 
auch bier vorfommen. Und doch behauptet Sokrates 176), daß feine 
Bürger nicht vieler gefeplicher Verfügungen, 3. ®. über Stadts und 
Marktpolizel 176°) und andere derartige Dinge bedürfen würden in 
Kolge der ihnen zu Theil gewordenen Erziehung, während er doc 
diefelbe nur den Wädhtern zu Theil werden laffen will. Weberdies 
nun madht er die Bauern zu Herren des Srundbefiges, dergeftalt 
daß fie bloß eine Abgabe von demfelben zu entrichten haben 177), 
und doc tft es natürlich, daß fie anf dDiefe Weife nocy viel fhwieriger 
und dünfelvoller werden würden, als es felbft fehon die Keibeigenen 
in manchen Staaten, wie 3. B. die Heloten und Peneften find 178), 
(8. 14). Kurz, mögen genauere Beftimmungen über die Vefigver- 


*) Rad) der andern Zedart: „unterfagt“, 
irifioteles. VL 12 
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ap eit’ Avaykala rauN’ Öuolwg site ur, yüv yEı) oüdev (II) 
ınpioraı, Kal?) nepl TÄy Exonuevw, Tie 1% Tobrwv Te 
nolrtela Kal mansia Kal yoncı Tives. Eatı 8° odre>) 
süpeiv Babıov, odre TO drabepov wıpöy TO molous Tmdst) 
w eivaıs) Touroug npös TO owleodaı Tv Tüv duidkwv 
1264) Komwviav. KAT wiv Ei yE uEV yuvalkas monfjoeı Komds 
tas dE KrYesıs Mias, Tls olkovoumjası bonep Ta Eni Tüv 
dypöv oi Avöpes adrüv; Käv el konval ai Kriseıs Kal ai 
TUy yEnpyiyv YUyvalikes **$). 
&ronov dE Kal To &K Tüv Iypiwy noeiodaı iv na- 15 
5 paßoryv, Orı dei Ta auTa Amer Soden Tas yuvalkas Tols 
Avöpdaw, 0ig olkovonias oböEy KETEOTIV. 
enisbarts dE Kal ToÜs Apyovras ws Kadloryonm 6 15b 
Zwkpdrys' &el yap moi ToUs alroüg Kpyoyras, Toüro 
dd oracsws aitıov yiveraı Kal napd Tols undev dklwue 
10 KerTnuevois, Jnoudev 617) mapd ye Sunosiösoı Kal moAegpu- 
Kols Ayöpaow. drıd' Ayaykalov auto Moeiy ToUg auTods 
Epyovras, bavspov, od yap ÖTE nv &idoıs re de AAAoıs 
pepicraı als yuyals 6 apa Toü Deod Ypuaös, KAN” dei 
Toig abrols. dmai 888) Toig uev eüdüg ywousvors ulEaı?) 
Xpuaöv, Tols 6 Üpyupov, xarkov dE Kal aidmpoy Tols 
15 Teyvitaıs uEANDvow Ersodaı Kal YEwpyols. 
Erı de Kal ryv ebdnınoviav Abaupouusvos Tüv duAdkuv, 16 
oAyv dal deiy sudainova moeiy Tv noAım Toy vonoderm. 


1) y II? Bekk. 

2) Iımpıoram <kal map! airüy> xalt Susem. 

8) ouod T12 Bekk., doch ist das Wort in P3 erst von jüngerer 
Hand in eine von der ersten gelassenen Lücke eingefügt. 

4) zowug rwag P2. 3.4. OP Bekk. 

5) sivaı <B> Scaliger, <3e7> elvas Spengel, und eins von 
Beidem scheint nöthig. 

6) Die Lücke hinter diesen Worten, welche in T M® und 
pr. P! vor Gexsp stehen (das Richtige stellt p1 am Rande her) 
und von Sylburg und Bekker in eckige Parenthesen gesetzt, von 
Schneider und Koraes aber (indem letzterer vorher s re statt 
s! ys schrieb) vor rig olxovouyceı umgestellt sind, erkannte Thurot. 

7) 7 moudev 35 P3. 6, Ob Tb UP Ald. und corr.2 P2, 7 would 
8) pr. P2, 7 movie» d9 P4, noudev 87 Pi, simoudev 83 T M®, 7 moi 
ya 8%) Vettori Bekk.!, 7 ou 37%, vermuthet Göltling, 3 Iymovisv 
ys Spengel. 
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hältniffe hier eben fo nothwendig fein (wie bei den Wäcdhtern) oder 
nicht, fo viel if gewiß, daß er feine getroffen hat, und eben fo wenig 
über Das, was fi) weiter hieran anfchließt, weiche Berfaflung, Ge- 
fege, Erziehung diefe zweite Elafje von Bürgern haben fol. reis 
lich if e& aber auch nicht leicht Dies ausfindig zu machen, fo viel 
andy andererfeitd darauf ankommt, wie diefe Leute befchaffen find, 
wenn die Gemeinfchaft der Wächter erhalten werden faf. Denn 179) 
gefegt, Sokrates will ihnen ihr Privateigentyum Iaffen, aber Weiber: 
gemeinfchaft au bei ihnen einführen, wer foll da bei ihnen das 
SHauswefen beforgen wie die Männer die Feldwirtbfhaft”)? Lind 
wenn wiederum fowohl Güter ald Weibergemeinfchaft auch bei den 
Bauern herrichen fol, — — — — — — — — — -_— 

($. 15). Sonderbar ift ed and, daß Sokrates aus der Ber 
pleihung mit den Thieren, bei denen doch gar Fein Hauswefen bes 
fteht, den Beweis hernimmt, daß die Weiber ganz diefelben Gefchäfte 
wie die Männer betreiben müßten 190), 

(8. 155). Bedenklich if e8 ferner aud, wie Sokrates über bie 
Staatsregierung verfügt, indem er (aus beitimmten Perfonen den 
Herrfheritand bildet und fo) immer Diefelben regieren läßt 182). 
Denn fo Etwas ift ein Anreiz zum Aufftand fogar für Xeute, bie 
gar Fein Selbftgefühl befigen, gefchweige denn für Männer von 
Muth und Triegerifchem Geift 182). Aber freilich, daß er (von feinen 
Boraudfegungen aus) genöthigt ift immer diefelben Berfonen herrfchen 
zu laffen, liegt Mar zu Tage, denn nicht bald bei diefen und bald 
bei jenen ift „da von der Gottheit ftammende Gold“ den Seelen 
beigemifcht, jondern immer bei den nämlichen. Denn gleich bei der 
Geburt, fagt er ja 133), habe Gott den Einen Gold, den Audern 
Eitber, Erz und Eifen aber Denemw beigemifcht, die zu Handwerkern 
und Bauern beflinmt find. 

(8. 16). Endlich, während er felbft die Gfürkfeligfeit der 
Wächter aufhebt, fagt er Doc, der Gefepgeber habe den ganzen 


*, Klarer Bernays umfchreibend: „wie foll man dann unter 
den gemeinfchaftlichen Weibern Haudfrauen finden, weiche die Wirthe 
fhaft in einer dem gefonderten Keldertrag ihrem Männer entiprechen- 
den Weife führen?” 


8) yap? Suseın. 
9) kids M® Pı 13. 
12* 
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dbuvaroy dd ebdasuoveiv &Ayv, u ray mAsierwv N [uN]1) 
mayrwy nepäv N Tvava) Eyövrmy Tv sÜdmımoviav. oü 
DM yap Tüv aurüy TO sbdmınovei hymsp®) TO &priov TouTo 
pev yap dvöeyeraı Tö Op Umapyen, Tüv 8 Meplm 
pmöstepw, TO dE evömınoveiv dölvarov. Ad mv ei oi 
bilakss un elömluoves, Tives Erepoı; ou yap ON ol Ye 
Teyyrraıt) Kal To nITNos TO TÜV Bavaowr. 
6 7 pEv oiv nolıreia mepl is 6 Lurpdrns EipyKEN, 
3 TaUTas TE Ta dmopias Eysı Kal TobTwv oUK ZAATTOUS 
Erepas aysdov 68 napanımalws Kai T@5) wepi Tols 
vönous Eysı Tols Darepoy ypabevras, 816 nal mepl Tüs 
&vraida noArtelas Enionnlaodaı nınpa Beirtıov. Kal yap 
dv TI roAıteig nepl öAlywy naumav Önapıev 6 Lwmkpdrys, 
Hnepl TE yuvaıköy Kal TEKYWYS) Komwyiac, müc EXEN ÖEl, 
Kal nepl erijeeus, 40—12658, 1. Kal nepi Ts maıdeiag, 
noiay wa del yiveodaı ray buAdkwv, 1264b, 30. xal?) 
Tjs norrreias TYv Tab (bapeiraı ER) eis dVo pe; 
To mA7dos TÜy olkobvrwv, TO Ev Eis TOUs YyEwpyobs, TO 
68 Eis TO mpomolsuoiv uepos TpiTtov 6° EK Toutwy TO 
BovAsuönsvoy Kal Kküpıov TS MOAEWS), mEpi dE TÜy Yewpyäv 
"cal röy Teyyrrüv, mörTepoy obdewiäs?) 1) nsreyoval Tıvos 
Gpyijs, Kal mörepov Omnia dei Kectjodaı Kal TobTous Kai 
ouunohsueiv 7) um, mepi ToyTwy oDöEv Ömmpıev 6 LwKpdrtns, 
& Tas Ev yuvalkuıs olsraı dely ovumolsusiv Kal 
nasiag nereyem Ti adrijis Tois diürlaln, ra 8’ Kia 


m m — 


1) Ich folge hier der leichtesten Aenderung, der von Lindau 
und hernach von Zeller (Phil. d. Gr. IIP. S. 544. Anm. 2) vor- 
geschlagenen, mit der auch Bojesen, welcher aber überdies noch 
räy wAsiorav und wayray ihre Plätze tauschen lässt, übereinstimmt; 
will man lieber mit Vettori e/ #9, so dürfte dies kaum genügen, 
ohne dass man zugleich #] #7 «avrws hinter 7 rw» umstellt. 

2) 2 rwäv will Bojesen tilgen. 

3) üomsp M® und pr. Pi (corrigirt von pi) und corr.1 P2, 
& «ai T' (vielleicht richtig). 

4) reyitas, M* P1,. 2.3, und Aehnliches öfter. 

6) ra fehlt in TI? Bekk. 

6) xal fügen hier II® ein. 

7) ara? Schmidt unter Billigung meiner Umstellung. 
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Staat glüdfelig zu machen 199, Run if e8 aber doc unmöglich, 
daß das Ganze gihdfelig fet, falla nicht von allen oder”) dod den 
meiften oder gewifien beftimmten 185) Theilen das Gleiche gilt. Denn 
mit der Glüdfeligkeit ift e8 nicht wie mit der geraden Zahl: Diefe 
Tann redht wohl dem Ganzen zufommen, während Teins von den 
Thellen eine folche ausmacht, aber bei der Stüdjeligkeit if fo Etwas 
unmöglih. Und wenn die Wächter nicht glüdfelig fein follen, wer 
denn font? Doc wohl erft recht nicht die große Mafle der Künft- 
ler und Handwerfer. 

3. (@. 1). Alle diefe Bedenken nun alfo hat die von Sokrates 
anfgeftellte Staatöverfafiung gegen fih und nod andere nicht ge 
zingere, ziemlich eben fo aber fteht ed auch mit der fpäteren Schrift 
(des nämlichen Berfaflerd), den Gefepen, und ed wird, nm Died zu 
zeigen, angemefien fein audy die hier vorgefchlagene Verfafiung etwas 
näher zu betrachten. Auch in der Schrift vom Staate nämlich hat 
Sokrates nur fiber ganz wenige (zur eigentlichen Berfaffung gehörige) 
Dinge Beftimmungen getroffen, wie über die richtige Art der 
Beibers, Kinders und Wütergemeinfhaft*") und der Erziehung bei 
den Wächtern und diber die Grundzüge der Staatsordnung, in fo 
fern er die Gefammtmaffe der Einwohner zunähft in zwei Thetle 
* theilt, die Bauern (und Handwerker) und die Wehrlente, dann aber 
aus den eßtern als einen dritten Stand noch die Berather und 
Sonveräne des Staates hervorgehen läßt 186); über die Bauern und 
Gewerbtreibenden ihrerfeitd aber nnd darüber, ob auch fie irgend 
einen Antheil an der Stantöregierung haben oder nicht haben und 
gleichfalls Waffen führen und mit zu Felde ziehen follen oder nicht, 
bat Sokrates dort Teinerlei Beftimmungen getroffen 18%) und viels 
mehr nur noch von den Frauen der Wächter gejagt 79%), daß fie mit 
zu Felde ziehen und diefelbe Erziehung wie ihre Männer genießen 


*) Oper nad Bettori mit meiner Umftellung: „falls nicht, wo 
nicht von allen, fo“? 

**, Börtlicher: „der Weiber» und Stindergemeinfchaft, der Bes 
figverhättnifje“. 


8) 12 I2 Ar. Bekk. 
0) old wäs M® Pı. 
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am 
12665 ol EEwdsv meninpwks Abyoıs!) [röv A6yoy]2) 12658, 1. 2 ı 
Tüv dd vöuwv TO uev mAslaroy Epos vouoı TUyyd&vovan 
Bvras, öAlya dd mepl TÜs moirteias eipykev. Kal rad 
Boviöusvos Komorspavy moısiy Tals wOAECI KAaTa WIKPOY 
wspiaysı warm eis?) Tv Erepav nodırelav. Ekw yap rüc 
5 TÜy yuvamköy Komwvias Kal Ts KTYcsws, TA EIN TAaUTE 
Amodl war) duborepaus rals noArrelaıs. nal yap waıdelav 
riy aürıiv, nal To Toy Eoywy Tüv dvaykalıv dmeyonevous 
Gjv, Kal mepi ovooırlavy woaurws. mA &v Tauıy dyal 
deiy sivaı ovastrın xal5) yuvaıköv, Kal Tv Ev Yıllav 
10 TÜV OMA KeKTyusvuv, TauTyv dd REVTaKıcyıÄlav. 

TO ev olv mepırröv Byovoı mäyrss oi Tod Zwkparoug 3 
Adyoı vl TO nomyov Kal To Kamorönov kaul [TO]*) Iyrarındv, 
Karüs 68 navra iawc yarlsnöv, Emsl Kal TO yüy elpmnevov 
aA dos der un Aaydaven drı yupas derjası Tols TOooUTOLGT) 

ıs BaßvAwvias 17 wos &Ans amepkyrou To nAmdos, E15 
&pyol nevranıoyirıcı Ipklovraı, Kal napas) Tobroug 
yuyauär xal Sepanövruv Erepos dyAos moAlanidaıos. Ä 
st udv oly Umoridsodaı Kar! suynv, andre) yeyron 
Adyyarov. 
Adyaraı 6’ cs ÖsT Toy vouoderny mpös do Bifnoyra & 
2 riIevaı To) youous, npös TE10) rYv Xlpav Kai Tols Avdpa- 
mous. Erı dd Karös Eye mpoodeivau Kal npös ToUs 





1) Adyass vor werinpens II2 Bekk., fchit in M® Pi, s. die 
folgende Anm. 

?) röy Aöyoy fehlt in U’ Ar., und man hat also die Wahl, ob 
man diese Worte oder vielmehr vielleicht richtiger mit Bender 
nach M® Pı das voraufgehende Aöysıs in eckige Parenthesen 
setzen will, | 

3) wpöc O2 Bekk. 

4) did Pı Ud Ald. 

6) xal fehlt in T' und pr. P1 (ergänzt von corr.!). 

6) ro fehlt in M* Pı. 

7) deyosı ro; rooourosg hinter arspavrou I’ (vielleicht richtig). 

8) «sp! M® TI2 Bekk. und pr. Pi (corrigirt von p!). 

9) a9 M® Pı, fehlt in Ob. 

10) ra fehlt in Pt, rs m» in M®. 
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follen, alles Webrige aber mit Erörterungen”) ausgefüllt, die außer 
der Sache Tiegen 199%; ($. 2) und Ähnlich find in den Gefehen das 
Meifte eben nur Gefepe, und nur Beniges bezieht fi in ihnen auf 
die eigentliche Verfaffung 190). Diefe felbf ferner verräth hier zwar 
das Streben fih den beftehenden Staaten näher anzufchließen, aber 
dabei Ienft er Doch wieder dDiefelbe allmählich zu feinem alten Bers 
faffungsplane um 191). Denn außer der Beiber- und Gütergemeins 
Shaft theilt er im Uebrigen beiden Berfaflungen die nämlichen Eins 
rihtungen zu 192), nänlich diefelbe Erziehung 193) und diefelbe Bes 
freiung (der Vollbürger) von allen Arbeiten für die Notbdurft des 
Lebens 194) und diefelbe Anordnung der Speifegenoffenfhaften 195), 
nur daß er bier auch Speifegenoffenfchaften der Weiber anordnet 1%) 
und dort die Zahl der waffenführenden Bürger auf 1000 197), hier 
aber auf 5000 feftiteflt 198). 

(8. 3). Den Charakter nun des "Außerordentlichen, einen, 
Driginellen und Durddachten tragen (auch bier) die fAmmtlichen 
Erörterungen des Sofrates 19%) an fi, daß aber Alles auch richtig 
fei, ift wohl in der That aud fhwer zu erreichen**), und fo darf 
gleich (bei dem zulegt berührten Punkte) nicht außer Acht gelaffen 
werden, daß es für die angegebene Zahl von Wehrlenten eines 
Landes von der Größe wie Babylonien 200) oder von Ahnlichem 
folofjalen Umfang bedürfen würde, um 5000 Müßiggänger zu ere 
nähren und dazu noch den ganzen übrigen Haufen**") von Weibern 
(Kindern) und Dienerjhaft 2%). Nun muß man freilich (für das 
Zuftandefommen der beiten Berfaffung) gewiffe (günflige und) 
wänfhenswerthe 202) Borausfegungen machen, aber es darf bo 
nichts (geradezu) Unmögliches unter ihnen fein. 

(8. 4). Berner heißt es (in diefer Schrift) 203), zweierlei Dinge 
feien e8, welche der Gefepgeber bei feiner Gefepgebung zu berkd- 
fihtigen habe, das Land und die Leute. Allein richtiger tft e8 (als 


Di ) Dber nah M® Pt „im Uebrigen aber die Erörterung mit 
ngen“ 
“ So Böttling. Oder ift mit Andern zu überfegen: „it wohl 
zu viel verlangt“ 

”*) Mac der andern Lesart: „ernähren mit ihrem ganzen zahle 
reihen Umhang”. 
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ysırvılvras Tbnous, mpärov Evi) el der Tiv nom Gl) 
Biov noheuınöv2) [ur kovwarızdv]?) (ob yap uövov dvay- 
Katov dorıv aurıyv Toiodros Ypjodaı mpös Tüv möAsuoy 
6mAoıst) & ypisına Kard TYv olkeiav yapay Early, KA 

25 Kal mpög ToUg EEw Tömous) ei dE Tg un 5) TomüToy 


[4 


Gnoöeyeraı PBiov, uhrte Tov ibıov its TOv Kowoy TS 
mölswg, Opwsg oüöev Irrov der boßepoüs eivaı Tols mMoAe- 
los, ph mövov EiNolewm eis TYv yhpav AIIa nal dn- 
[eAY)oücw®). 
Kal To mAMdos 68 Ts Krioews Öpüv del, pn wore 5 
BeiTIoV Erepas toplaaı To oabäs MÄANoV. Tosauryv yap 
#0 .val dycı deiv bare (iv owbpövws, Gomep Av Eit) Ti 
eimev Sorte (Hv EU (ToüTo ya p Eotı kadöAov närdor Erı 
d° Earı ubpövws uEy Talamapws de (7v)2). Aria Berrlaoy 
öpos TO awbpövwns Ka) Deudeplas (ywpis yo EKaTEpp®) 
T910) uev 7611) Toubäv dkoAouäneen, Tö12) Ö8 TO12) dnımövwg 


1) mpörey adv fehlt in P2. 3, Ob Tb Ub Ar. Ald. Bekk. und 
pr. P% (ergänzt am Rande), Schmidt will es nicht übel vor «e}- 
rerovg umstellen, wo denn erst das 83 zu Anfang von $. 5 ent- 
sprechen würde, ich selbst zweifle an der Aechtheit, es müsste 
denn rpörov adv im Sinne von aadsora uiy stehen können, was 
in der That für den Gedanken kaum zu entbehren ist. 

3) moAskuwoy Muret, wodsrınov TI Ar. Bekk. Susem.i im Text, 
öwArrınöv Montecatino, <ryepovixöov nal un pövoy> wolsrınöv Thhurot. 

3) u? povorımov Pi und vielleicht T, a7 novorspo» M®, ua 
ovorıxöv P4 am Rande, fehlt in P2. 3, Ob TP UP Ar. Ald. Bekk. 
und pr. P* und ist wohl in der That nur eine Glosse zu #oX,- 
rıxoy (sonst würde ich a7 növas <wois->rixov vermuthen). 

n Spfoss Oncken, vous? Susem. . 

5) <«as> un? Schmidt. 

6) So Susem.? nach Bender. 

7) s fehlt in II1, wäre Dies richtig, so müsste man mit 
Bas.3 simeuv, was vielleicht auch T' hatte, für s/=s» schreiben. 

6) Das völlig Sinnstörende der Worte &owsp-3 Lv hat 
‚Bender, so sehr seine Erörterung Falsches mit Wahrem ver- 
mischt, und so verfehlt sein Heilungsversuch (ös #spavei rss 
sirov oder gar wepavsl ri alncv, und zwar dies Letztere mit 
Hinabrückung des in r6 <> oapäüg; närkoy geänderten r$ vadäöc 
p&rroy unmittelbar vor diese Worte) auch ist, doch für mich 
überzeugend nachgewiesen. Da ich mit ihnen schlechterdings 
Nichts anzufangen weiss, so blieb mir nur übrig sie in der 
Uebersetzung einfach wegzulassen, ein Verfahren, das sich zum 











Ueber bie Politik. U, 3 (U, 6 DBelk.). 185 


ein Drittes) noch hinzuzufügen: die Nachbarfchaft 20), fürs rfte 
wenn der Staat ein Priegerifches Leben führen foll, denn da Ift e8 
nothwendig, daß er für den Krieg über eine foldhe (Art von) 
Wehrkraft verfügt, welche nit bloß für den Kampf innerhalb des 
eignen Landes 205) von Nupen ift*), fondern auch innerhalb der 
Rahbarländer; wenn man aber auch eine foldhe Xebenswelfe ver. 
wirft wie für den Einzelnen fo für den Staat im Ganzen, jo muß 
man doch nichtödeftoweniger den Feinden fih furdtbar machen 
nicht bloß beim Einfall derfeiben Ins Land, fondern au fo lange 
fie no) fern find**). 

($. 5). Aber auch in Bezug auf dad Maß’ des Beflges if zu 
erwägen, ob es nicht richtiger if dafjelbe anders zu beitimmen, 
dadurh nämlih, daß man ed deutlicher") beftimmt. Sofrates 
nämlich fagt 206), e8 müffe derfeibe fo groß fein, daß man fparfam 200) 
von ihm leben könne +); richtiger aber ift vielmehr die Beftimmung, 
dag man mit Sparfamkeit auch noch liberal und freigebig von ihm 
leben Tünne 207), denn fondert man Beides von einander, fo fann 
jehr wohl die Ieptere Eigenfhaft mit Schwelgerel wie die erftere 


*) Nihtiner wohl nach meiner Bermutbung: „daß er foldhe 
militärifche Einrichtungen hat, weldhe . . . find”. 
»>) Nach der eberlieferung: „jondern auch noch nad ihrem Abzuge”. 
”) Oder: „genauer“. 
+) Die hier von mir weggelafjenen Worte lauten in wörtlicher 
Ueberfegung: „gerade fo, ald wenn Einer fagte, daß man gut von 
„ihm leben könne. Es ift Dies nämlich mehr allgemein. Dbendrein 
„aber Tann man mit Sparfamkeit recht wohl auch fümmerlid, leben“. 


Mindesten gewiss mehr empfiehlt als gleich Bernays, was bereits 
Bender gerügt hat, yap durch „nun aber“ und das nächstfolgende 
Mara durch „also* zu übersetzen. Nur das Eine sei hier noch her- 
vorgehoben, dass der durch #1,-75» ausgedrückte Gedanke genau 
eben so, nur mit andern Worten hernach in r@ 33 ro damöyag 
£jv wiederkehrt. Stecken also in obiger Stelle vielleicht Trümmer 
einer andern Recension? Jedenfalls dürften die gewöhnlichen 
Mittel der Kritik hier nicht am Orte, wahrscheinlich der Schaden 
überhaupt nicht genau nach einer eigentlichen Natur zu bestimmen 
und mithin noch weniger zu heilen sein. 

N ixardpp Koraes, dxarspov I’ II Ar. Belkk. 

10) ro II2 Ar. Bekk. 

11) r& II? Ar. Bekk. und pr. M®. 

12) ro II? Ar. Bekk. 

13) r& P2. 3, Ob Ar. Ald. Bekk. 
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ss (vi), Enel növaı y’ siciv [dfsıs]?) Apsrais) mwepi Tv 
Ts ololas ypjew‘) aurau, olov oüsig wpdws [u£v] 5) 
N Avöpeius ypijedaı oi« dot, awbpövas dE nal EAsuds- 
plas &orıv, WoTs Kai Tas &Esıss) Avaynaloy sivaıı) nepl 
aurNy TauTac. 
en dE xal 10 Tas xrYaes ladlovra TO wepl TO 
ITdos TÜV noAröy un nataoksudlen, AI’ dupeivau 
“0 Tyy Tenvonolay köpistov ws ikavüs Ay OuadusImaousvyv8) 
eis T6 auto mAHdos da Tas Arervias bawvolv YEvvapzvuy, 
1266 Orı doxel Touro xal vüv ouußaivem mepl ras nörsıs. dsl 
88 Tour’ ody Öpoiws anpıfüs Eye [wepi Tas nörsıs]?) Tora 
nal yov viv uev yap ovösls Amopei da TO uspllsodau 
Tas oüsıns eis Ömooovooy nATNDos, Tore dd döaıpsrwy 
5 obaliy Avaya Tols napaluyasıt) uyösv Exsıv, ddv Teil) 
Mirrous wer TO nAndos day Te mielous. uirdoy 58 6siv 
vmorapoı Ts Ay wpiodaı Ts olaias TWv TEKYORoLllay, 
Gors Apıduou Twos un MAsiova ysyvär Tolro dd TıdEvau 
76 EEE amoßAsnovra Mpos Tas TUyas, Ay ouußaivg 
10 TEASUTAY Tıvas TÖy yeyındevrwy, Kal mpös TI TÜy Amy 
Arskvlav. 76 0 dubslodaı, kaddnep Ev Tals &AAaıs!2) nöAseı, 


1) 7% fehlt in TI Bekk., scheint aber in T gestanden zu 
haben, ich lasse dahingestellt, ob es entbehrlich ist. 

2) So Susem. nach eigner Vermuthung, s. das Folgende. 

3) aipsra! steht am Rande des Münchner Exemplars der Ald. 
von unbekannter Hand beigeschrieben, findet sich im Uebrigen 
zuerst bei Vettori und ist mit Unrecht auch noch von Bekker, 
Madvig, Bernays festgehalten, Schneider schlug vor das Wort 
als Glosse zu Sex zu tilgen. 

%) Sn II. Uebrigens scheint Wilhelm von Moerbeke in T 
folgende Wortstellung: avras ai Ha alalv üparal wep rm in ri 
evoiag und Ar. in seiner Handschrift folgende: avras al äpıral 
slow Ifuc wep) rv xpfow rg ovaiag gefunden zu haben. 

5) adv fehlt in T II? Bekk. 

6) Fass Susem.2, xypyosıs TI Ar. Bekk. Susem.! im Text, 
alpdosız Nadvig, während Bernays nicht glücklich sp} rac xrücsz 
Gyayxalov aurac slvaı ravra; vermuthet. 

sivaı hinter ep! aurjy I? Bekk. 

8) avoualscinsousvw für Av opalsincouive Madvig wohl 

jedenlalls richtig. 


PR 
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mit Kärglichfeit verbunden fein, im Webrigen aber find beide die 
einzigen Iugenden, welde man in Bezug auf die Anwendung des 
Bermögensd entwideln kann, denn gelaflen 3. B. oder tapfer fann man 
«8 nidht anwenden, wohl aber iparfam und freigebig, und es fan 
mithin Teine anderen (löblichen) Eigenfhaften und Yertigkeiten in 
Bezug auf das Bermögen geben al biefe. 

(8. 6). Sonderbar ift e8 fohann andy, daß Sokrates 2076) allen 
Bürgern bier ein gleiches Grundeigenthum zuweifen will und babet 
Doc nicht feftießt, wie Hoc die Menge berfelben anwachfen darf 208), 
vielmehr jedem freifäßt eine unbefchränkte Zahl von Kindern zu 
erzeugen, in der Boransfegung, daß fi) die Sache genügend ause 
gleichen und immer die nämliche Menge von Bürgern erhalten werde 
dur die häufigen Fälle von Kinderlofigkeit, wenn auch Anderen 
noch fo viele Nachkommen geboren würden, indem Dies Die Erfahrung 
in den wirklich beftehenden Staaten Iehre. Allein ed tommt darauf 
andı nicht genau eben fo viel an in einem Staat, wie er dann fein 
würbe, und in denen, wie fie jet find. Denn jeßt leidet Keiner 
(nnanshleibiich deBhalb) Roth, weil ja das Vermögen unter beliebig 
viefe Kinder vertheilt wird, dort aber würden wegen der Uns 
theilbarleit der Bamiliengrundftüde die leberzähligen nothwendig 
befiplos werden, mag ihrer nun eine geringere oder eine größere 
Zahl fein. (8. 7). Ya, man follte denfen, ed müßten weit mehr 
noch als in Bezug auf das Vermögen befchräntende Beftimmungen 
in Bezug auf die Kinderzeugung erforderlich fein, fo daß jedem 
Bürger vorgefährieben wäre nicht mehr als eine beflimmte Anzahl 
von Kindern zu erzeugen, und bei der Beilimmung diefer Anzahl 
wäre denn auf dergleichen eintretende Zufäle Rüdfiht zu nehmen, 
wie darauf, dag manche Kinder jung wieder fterben nnd andere 
Ehen wiederum ganz Finderlos bleiben 20%). Dagegen die Kinder 
zeugung ganz frei zu geben, wie eö in den anderen”) Staaten ger 


*) Rad) der andern Lesart: „meiften”. 


9% So Susem.? nach Bender, welcher überdies noch reörd 38 
obxy olöy ra für 7 83 roir oiy vermuthet. 

10) wspikvyas T M* und pr. P!, und nachdem von p! «a 
Luyac ver rt war, stellte er Schreiber aufs Neue wepikuyac her. 

1) 7 TI2 Bekk. 

12) Asarax Pi II? Ar. Bekk. (mi in Rasur P?). 
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nevlas Avaykalov alrıov ylvsodaı Tois woraus, 7 8 
nevia orden Eumosl Kal Kaxaupylav. Gel dny ge ouv 
6 Kopfydios, dv vouoderys TÜy Apyamtarwy, Tols olkous 
inous ad deiv dıausven Kalt) TO nANdos TÜy noArröy, 
15 cal el To mpöürtoy Avlaous eryov Tolg KATjpous2) wdvres?) 
Kata nEysdos Ev 8 Tols vouoıs Tobro1s Tolvavrioy datlv. 
ara mepl nv Tobrwy mös Avı) olöueda BErTIov Eye, 
AEKTEov ÜUarepoy' DAEAcımraı Ö8 Toic vönoıs Tobroms kai 8 
Ta wepl Tods &pyovras, müs?) Eaoyraı Suabepovres Tüv 
20 kpyonsvar. del yap dein, bomep E& Erdpou TO armubviov 
&plov yiveraı TÜjs Kponys, obrw xal Toüs Apyovras Eyxem 
E96) mpög TOUs Apyouevous. 

" enel dE iv näcav ovolay Ebiyaı ylvecdaı uellova gb 
p£ypı nevranraclas, da Ti Tour oük Ay sry &al Tijs Yiis 
peypı Tbs; 

xal riv Tüv olkomedwv dE dalpeam del. axoneiv, un 8 
35 wor oü aunbepen) mpös olkovoulav: do yap olkönsda 
Exdorw Eveıns dıeAcv Ywplc, Yarenov 68 olklas Obo olkeiv. 
% 68 aüvrakıs Am Boörera) uev eivaı wire Önnorpartia 9 
pre SAnapyla, ueom dE Tolrwv, v naroleı noArrsiar 
dx yap tüv Ömdrreuövrwy Eoriv. el uEy o0y ws Konordry 
H Tayrnv Karaokevaleı Tais mölecı Toy KANwy MoArTEıy), 
Karös eipykev iaws el d &s Aplaorny uera Tv wpury 
no\rteiay, ob Karls. Taya yap Tiv ray Aakayıy TIG10) 
äy Enaneosıe uäNo, % xdy AAyy Tmd üpıoro- 
Kpatıkurepav. Eyıor uEv ouy Afyovam as dei Tv dpiermw 10 
noArrelav EE dnasäv sivaı TÜV moArteiäyl!) uspyuevg, 


i) xara Bernays. 

2) roug «Anpevg vor dvioovs TI2 Bekk., vor alyoy M® Pi, 

3) zayras Bekk.? 

4) dv hinter olousIa BAArıov II? Bekk. 

5) öxu; TI2 Bekk. 

6) ds IM. 

7 evnhipe M* Pı L® Ald. und pr. P2. 3, oyadsom T Pe Ob 
Tb Ub Bekk. und corr.i P2 und rc. P3. 

®) BovAsras hinter adv M® Pi. 

9) wolırsiav TI3 Bekk. und pr. P2. 3. (yp. woirrsäy corr.i P2 
am Rande, in P? war soAsrsv von jüngerer Hand überschrieben, 
ist aber später wieder ausradirt). 
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fchieht, davon würde die nothwendige Folge dort Berarmung für die 
Bürger fein, Berarmung aber erzeugt wieder Aufruhr und Ber 
drechen 200b), Und fo ließ denn auch der Korinthier Pheidon, einer 
der älteften Gefeßgeber, fi von der Anfiht leiten, ed müfle immer 
Die gleihe Zahl von Bürgerfamilien und von einzelnen Bürgern 
erhalten bleiben, auch wenn von vorn herein Alle Kamiltengrunds 
fiüke von ungleiher Größe bejäßen, in diefen „Befegen” dagegen 
geht e8 gerade umgelehrt zu 210), 

Audefien wie nach unferer Meinung biefe Berbältnifie beffer ein» 
äurichten wären, bavon wirb fpäter211) zu reden fein, (8. 8) es 
fehlt aber in diefen Gefegen au jede Beflimmung darüber, welde 
verfhiedene Belchaffenheit von der der Regierten dazu befähigt an 
der Regierung des Staates Ihell zu nehmen, denn Sokrates fagt 
darüber nur 212), wie zum Aufzug andere Wolle genommen werde 
als zum Einfchlag, fo müfle auch das BVerbältniß der Megierenden 
zu den Regierten fein. 

(8. 85). Wenn er ferner die Bermehrung des gefammten Ber 
mögend bis zum Künffachen213) geftattet, warum foll nicht eine folhe 
and beim Grundbefig bis zu einem gewifien Maße gelten! 214) 

(8. 8%. Auch die Zertheilung der Yeuerftellen aber darf man 
wohl darauf anfehen, ob fie wirklich für die Hauswirtbfchaft zuträglich 
if. Er weist nämlich jedem Bürger zwei getrennt liegende euer- 
ftellen215) zu, es ift aber fchwer zwei Wirtbichaften zn führen. 

(8. 9). Bas nun aber dad Ganze der Verfaffung anlangt, fo 
will diefelbe weder ald Demokratie noch ald Dligarchte bezeichnet 
fein, fondern als jene Mitte zwifchen beiden, die man Politie nennt, 
denn e3 hat hier Die Gefammtheit der Wehrmänner die Herrfcaft 
in Händen216), Wil er num diefe Form als die für die meilten 
Staaten geeiguetfte von allen Verfaffungen aufflellen, fo mag er 
Recht darin haben 217), wenn aber als die beite nächft der (Ichlechthin) 
erften, fo ift Dies nicht richtig, denn leicht Fönnte man (nädhft ihr) 
der Iakonifchen Berfaffung oder fonft einer anderen, die (gleichfalls) 
einen mehr ariftofratifchen Charakter 218) an fi trägt, den Borzug 
geben. ($. 10). Im Uebrigen nun find Manche der Anficht, es müfle 
die befte Berfafiung aus allen anderen gemifcht fein, und eben darım 


10) zig hinter & TI? Bekk. 
11) zaırav T TO. 
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3 d16 kal rivi) Tüv Aaksbauuovloy dnamolen (sivaı yar(i) 


aurıv ol uev EE ödıyapylas Kal novapylas Kal Önnorpatias 
dasiv, Aeyovrss TV ir Basılslay uovapyiav, my dd Tüv 
yapoyruv Apyıv Önapylar, Önnorparsiodaı de Kara 
iv [76]2) dböpwv dpyıv da TO Ex Tod Örjmov sivau 
wroüs Ahbpous: ol dE Try ev Ebopelav?) sivaı Tupavvida, 
Önuorparelodaı 68 Kkard TE Ta avsaftıa Kal Tov &ANor 


1266. Piov TOv KaNV Nuepav)‘ Ev ÖE Tois vonos eipyraı royrog 11 


bs deov suyaeiodaı Thy Aplarıv moArrelav &k Önuorpatiag 
kal rupavwldos, üs 7 TO napinav oik üv rıs Sehr 
woArreias 7) yeıplarast) nacavs). Beirıov oUv Adyovom oi 
5 mAsioug uryvöyres[|" % yap Ex nA\sıöywv avyKeınevm noAıtsla 
Bertafe) EmeıtaT) oVO Eyovoa dbaiverau BOvapyırdn 
oUdEV, AAN dAryapyında al Öyporpatına uärdov 8 EyKälven 
Boukeraı mpös riv ÖAryapyiav. 6MAov dE8) Ex TC Tv 
Apybvrwv Kataotdosws TO uEv yap EE aiperüy KANpwTo)s 
10 komoy Aybolv, TO dE Tols EV EÜMOpWTEpos Endvaykes 
Euriyoıalew eivaı Kal bepen &pyovras N Tı noıeiy AANo 
röy norırıköv, To d Adeiodau, Todto 0 ÖAryapyınby, 
kai To meıp&odaı miclous EK TÜV Eimbpwy Eival ToUc 
&pyxovras, Kal Tas neylaras Ex Tüv ueylorwy TIUYudTon. 
&Aıyapyınıy 68 mol Kal riv Ts BovAis aipesım. aipouvraı 
15 uEy yap nävres && dväyens®) [EAN ]10) Ex Tod mpwrou 
rıuhuaros, eira mar iawg1!) Ex TOD Ösurepou, siT' &x 


1) dv fehlt in T M®, das folgende räv in Pi. 

2) röy fehlt in M® Pı. 

8) ddopiav TI3 und pr. P? (verbessert von jüngerer Hand). 

4) xyupiorovs P2 und pr.P® (verbessert von jüngerer Hand). 

5) saow T. 

6) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Riese, s. die 
Anm. 222 hinter dem Text. 

7) ira N? Bekk. 

s) ö Pi Bekk. 

9) dE avayuns aus Plat. Ges. VI. 765 B fl. und vielleicht Ar. 
Schmidt, dravayxsg T II Bekk., [dravayxıs) Susem.t nach Schlosser. 

10) Während Madvig ad% ganz tilgen will, halte ich hier 
wie in meiner kritischen Ausg. daran fest, dass es nur an eine 
falsche Stelle gerathen ist, s. das Flgde. Vielleicht ist hier (mit 


[) 


2 
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preifen fie die Iafebämonifche, denn fie beftehe, wie die Einen fagen, 
ans Dligarchie, Monardhie und Demokratie, indem die Mouardsle 
durch die Könige, die DOligarchie durch den Rath der Alten und Die 
Demokratie durdy die Behörde der Ephoren vertreten fel, die ja aus der 
Gelammthett ded Volkes bervorgehe, während die Andern wieder in biefer 
Behörde eine Art von Tyrannenherrfhaft und die Demokratie dagegen 
in den Epeifegenofienfhaften md den fonftigen Einrichtungen bes 
täglichen Lebens audgeprägt finden 219%). ($. 11). In diefen „„Befepen‘‘ 
heißt e8 dagegen, e3 müffe die befte Berfaflung zufammengefebt fein ans 
Demokratie und Tyrannenherrfchaft 220), die man doch beide entweter gar 
nicht mehr für BVerfafiungen oder do nur für die fhlechteften von 
allen erflären faım. Mithin verfahren allerdings Diejenigen rihtiger, 
welche mehr Berfaffungen mit einander vermifchen wollen 221) [denn 
in der That ift eine gemifchte Berfafiung um fo beffer, aus je mehr 
anderen Staatöformeu fie zufammengefeßt if] 222). Dazu hat aber 
obendrein die Berfaffung In den Gefepen offenbar gar nichts Monardhis 
fhed an fi, fondern (eben, wie gefagt, nur) oligarchifche und demo- 
tratifche Beftandtheile, und zwar dabei mit einer flärkern Hinnelgung 
zur Dligarchte. 8 zeigt fih Dies (namentlich) bei der Beftellung 
der Beamten, denn daß aus Gewählten dad Loos enticheibet 223), Ift 
eine Berbindung von beiderlei Berfafiungsgrundfägen, daß aber nur 
die Reicheren verpflichtet ud in der Volköverfammlung zu erfcheinen 224) 
und fi an der Beamtenwahl 225) und allen andern Stantöangelegen- 
beiten zu betbeiligen, während ed den Aermeren ganz freigeftellt if 226), 
Das ift eine oligarcdhifche Einrichtung und eben fo die Anftalten, die 
daranf hingielen, daß die Beamten in ihrer Mehrzahl aus den Neicheren 
und die Höchften aus den höchften Schapungsclaflen gewählt werben 227), 
(8. 12). DOligarhifch ift aber auch die Wahl des Nathes eingerichtet. 
Alle Bürger nämlich wählen zwangsweife aus der erften Schabungsclafle 
und dann eben fo”) and der zweiten, hernach aber aus den Mitgliedern 


*) Nach der Leberlieferung „eben fo viele”. 


Lambin) oder hinter mp@rev noch spürev einzufügen, doch lässt 
es sich auch entbehren. Bender will &% selbst (wie vor ihm 
Muret fälschlich in 9) in aphres verwandeln. 

11) faag Nickes im Anschluss an Platon (welcher xar« ralra 


hat), ioouy; T TI Ar. Bekk. Susem.1 
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Töy Tplray!), wAYv2) ov näcw?) dmävaykes, AAN) 4)N) 
Toig [2x]5) Tüv Tprv [N] rzumparave), Ex dE Toü Tsraprou 
[mr TETAPTWV]T) növos ERAVayKES Tols mPWTOIS Kal Tolc 
surdpois sit Ex Tolrwv iaov Ad’ EKkotou TIuiuaTos 

© amodeital dhyaı deiv dpiDpöv. Evovraı 6m®) mAsious oi 
dk TÜV ueylorwy Tıunudrwy Kal Beitious did TO Evioug 
pi) aipsiodaı Tüv imuoriköy da TO un Endvayksc. 

&s uev oüv ou«®) Ex Öyuorparias nal novapylas dsl 13 
ovveotavaı) ryy ToImuTyv Rolrtelay, Ex ToUTwy cbavspör 

25 cal tüv Uotepov dnimaousvuv, öray EMI nepl Tis 
Tauayrys norrzsiag n onäfıc Eysı dE Kal wepi Tv alpeaım 
Toy dpyövrav TO d& aiperüv aiperoüs Enıkivöuvor. sl yap 
Tivss ovorijvaı IEAovsı nal uerpiw To nAydog, adelıı) 
Kara Thy Toltwy aipeImoovraı BovAnsm. 

7 TE Ev oUv wepi ray moArtelav Tyv Ev Tols vonoıg ToV- IV 
Toy Eysı Toy rp6mov!2) elal ÖE Tueg moArreiaı Kal &AAmı, 
al uev dbilosöbuv ai ldwräy al de moAtıkiv12), nacaı 
68 Tüv Kadsoryruöv Kal nad’ Äüs molrtslorras vüy 


1) roö ralrev Oncken. 

2) mAyv will Madvig hier tilgen, s. das Flgde. 

3) oix [mäon] Bender. 

4) <I> 7 Susem. nach eigner Vermuthung, ® TU Ar. 
Bekk. Susem.1 im Text, auch Bender, mA» Göttling in seiner 
Ausgabe und Madvig, 7 Göttling im Jenaer Lectionskat. 1855, 
Uebrigens bin ich bei der von mir vorgenommenen Gestaltung 
des Textes nur desshalb stehen geblieben, um bloss möglichst 
leichte und möglichst wenige Aenderungen in denselben aufzu- 
nehmen, denn völlig logisch würde der Gedanke erst durch 
folgende Fassung ausgedrückt sein: ara <®> dx rüy rpiruv [A] 
od näonm dravaynasg <RANV AAN> 7 Toic Pr] Tay Tpuöy Ir] TIUNKATy, 
Ik Te rToü reräprov «. r.% (Natürlich würde an sich statt "Ay 
a 7 auch bloss aAX 3 oder A» genügen). 

5) So Susem. nach Platon. 

6) Tpıay rıunndrav Göttling Jenaer Lectionsk. a. a. 0. nach 
Platon, rpirev 7 reraprov T' II Ar. Bekk. Susem.! im Text, rpöv 
[9 reraprev] Göttling in seiner Ausgabe (was Madvig billigt und 
was jain der Thatauch richtig sein kann), Engelhardt will vielmehr 
rpfrev 9 streichen, worin ihm Bender folgt. 

7) So Susem. und Bender nach Engelhardt, der es aber, 
gleichwie schon Sylburg, dahingestellt lässt, ob nicht vielmehr 
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der dritten zu wählen find nur noch die der drei erften Elaffen and 
endlich aus der vierten nur noch die bey erften umb zweiten Elaffe 
verpflichtet und gezwungen, umd daranf foll aus den fämmtlichen fo 
Borgeflagenen die gleiche Zahl aus jeder Schapungeciaffe (endgültig) 
beftintmt werben 22%), Da werden denn offenbar (bei jener Borwahl 
and der dritten und vierten Schagungsclaffe) die Wähler aus ben 
höheren Elafien und die tüchtigeren 229) gablceicher vertreten fein, Indem 
manche der Leute and dem Bolke fo thr Wahlredt niht auskbm 
werben, weil fie eben nicht zwangäwelfe dazu verpflichtet find. 

($. 13). Daß man nun eine folche gemifchte Verfaffung nidgt aus 
Monarchie und Demokratie zufammenfegen darf, dürfte fehon Kiermach 
Mar fein und wird e8 noch mehr aus unferen fpäteren Erörterungen 
werden, wenn unfere Unterfuchung auf diefe Art von Berfaflung 
fommen wird 230), übrigens ift aber aud in Bezug auf die Beamtens 
wahl die nohmalige Bahl aus den durch Vorwahl Bezeichneten 231) 
ein gefährliches Ding, denn bei diefer Einrichtung wird, wenn and 
nur eine mäßige Zahl von Leuten zufammenhalten will, immer nad 
ihrem Willen gewählt werden, 

4. ($. 1). © fteht e8 alfo mit der in den Gejeben entworfenen 
Etantöverfaffung, ed giebt aber außerdem auc, noch andere Verfaffingds 
entwärfe, theild von Philofophen und Privatlenten und theil® von 
Steatsmännern, die jedoch alle den beftehenden Berfaffungen, nad 
denen jept die Staaten verwaltet werden, näher fommen ald jeme 


Tod Teraprov zu tilgen sei, r&v rerrapay (vielleicht richtiger) 
Camot, von Sepulveda benutzte Codices und Vettori nach einer 
von seiner Hand herrührenden Randbemerkung in dem der 
Münchner Bibliothek gehörigen Exemplar seiner ersten Ausgabe, 
r&y riunpdrev Göttling im Jenaer Lectionskat. a. a. 0, 

8) 22 T M*® und pr. P! (berichtigt von p?). 

9) oöx fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von p!). 

10) auvsordvau II3 Bekk. und pr. P? (geändert von corr.!) und 
corr.i Ps, vielleicht richtig. 

12) Krohn erklärt das ganze dritte Capitel bis hieher für 
unächt, s. aber die Einl. S. 25. Anm. 2 und die Anmm. 213. 
215 hinter dem Text. 

13) So Spengel, a? dv Rıurüv al 8 dilocsdav nal moAstınayv 
T OH Ar. Bekk. Susem.! im Text, a? udv Bınrür nal dilosöbın al 
8 sorırınay Piccart, 

Ariflotefes. VI. 13 


7 
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Eyyitepov elcı Tourwv dyborepwv. oösls yap olre (IV) 
ryv mepl Ta TEKVa Kowörmta Kai Tas yuvalkas Eidos 

36 kenamvorbunkev, orte mepl Ta ovooha TÜV Yuvamköy, 
AAN dnö Tüv dvaykaluy üpyovraı närrov. done? ydp 
Tıaı TO nepl Tas oVclas eivam [dvaykaiov]!) usyıorov 
terayIaı Korg mepi yap Toirwv moulodal bası Tas 
ordosıs ndvras. di Parsas2) 6 Kadkyöövios Tour 

0 eloiveyke mp&Tos?) ol yap deiv icas eivaı Tas KrYasıs 

1266b Ty moAırüy. Toüro dd Karoıılousvaıs uEv Eidg oU 2 
gahendı pero noieiv, Ts 6° 074) Karoıkouusvas dpyw- 
gotepov ev, öums dE Tayıor' Av nativ rü Tas) 
mpoIkag Toüs iv mAouslous dıööyaı ev Amußavev ÖE 

6 un, ToUs dd nevyras un dıdovaı uev Auußdvem de. Ilidrwy 
& TOoUs vouous ypdıbay peypı po Tvos Wero dely düve), 
m\slov d8 Toü mevranraclay eivaı TÜS EAayiorng umberi 
ray molrräy Elovaiay eivaı krisasdaı, Kadanep eipyraı 
Kal moÖTepov. 

ösl ÖE DET) Toüro AavDdvem Tols obrw vowo- 3 
Isroüvras, 6 Aaydavsı vüy, örı Tb Ts oleias TArTovras 

10 MATNos MpooiKeı Kal Tüv TEKvwv TO MANdos Tarren 
eay yap Unspalpy Ts obaias TO ueyedos 6 Tüv TEKvwv 
&piDpbs, Avaykı Tov ys vonov®) Adsadas, Kal Ywpis Ts 
Alasws dabkov TO moAAols Ex mAouaiuy ylysodaı nevyras 
Epyov yap u vEwrtepomomüs Eiyaı TOUg TOIWuToug. 

5 dor ev ol. Er va divauıy eis Tiv nodrrıcıv 4 
Komwwviay 1 Ts ololas Öualörns, Kal TÜy nalaı TIves 
balvovraı dısyvwrötss, olov Kal Zölwy Evouodsrnaev, Kal 
nap' dos Eori vouos dc Kudlsı Kräcdaı yiv dayv°) Ay 


1) äyayxasoy getilgt von pi, fehlt in TI? Ar. Bekk,, war 
vielleicht ursprünglich eine andere Lesart für usyore. 

2) Barida; II, und so fortwährend. 

3) moörov OP Ar. (vielleicht richtig), «pareg Piccart. 

28 78T, 39 Pı II2, 38 M® Ar. 
R h rag fehlt in M® Pi, daher [ras] Susem.! vielleicht mit 

echt. 

6) däy fehlt in II1, [dv] Susem.1, aber s. Dittenberger a. a. 0. 
S. 1359 f. 

7) «9 Bender. 

8) rov ra vöpev Bas.3 wohl richtig, rev yaröumo» M® Ub, 





Be 
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beiden (des platonifhen Sokrates). Denn folhe Neuerungen wie die 
Weibers und SKindergemeinfhaft und die Tifchgenoffenfchaften ber 
Weiber 231d) Hat bisher noch Keiner einführen wollen, fondern fie 
gehen Alle mehr von Dem aus, was zum Leben nothwendig if. Denn 
Das fcheint Manchen das Wichtigfte, daB die Bermögensverhältnifie 
sihtig geordnet feien, weil um ihreiwillen allein alle bürgerlichen 
Unruhen entfländen. Und fo trat denn zuerft232) der Ehalkedonier 
Bhaleas mit dem Vorfchlag hervor”), die Befigungen aller Bürger 
müßten gleich fein. ($. 2). Died fei, fo behauptete er, gleich bei der 
Gründung eined Staates auch gar nicht fhwer ind Werk zu feßen, 
in fhon beftehenden Staaten aber mache e8 allerdings mehr Schwierig» 
feiten, doch werde fidh bier die Ausgleihung am Leichteften dadurd 
beritellen Iaffen, daß die Reichen Mitgift gäben, aber nicht nähmen 
und die Armen ungelehrt nähmen, aber nicht gäben. Platon dagegen, 
als er feine @eiepe fchrieb, glaubte, wie fhon vorher 233) bemerkt, 
bis zu einem gewifien Grade eine Iingleichheit des Vermögens zulaffen 
zu möüflen, fo jedoch, daß ein beftimmtes geringftes Maß von Beflk 
für jeden Bürger gefeblich fichergeftellt und andererfeits Leinem ers 
laubt werde mehr ald das Künffache deffelben zu erwerben. 

(8. 3). Allen nun aber, welche dergleichen gefegliche Einrichtungen 
treffen wollen, hätte fchon Dies (wie auch bereitö gefagt) 22%) nicht vers 
borgen bleiben follen, wie ed ihnen geblieben ift, daß, wer die Höhe 
des Vermögens feftftellen will, auch die Größe der Kinderzaht feftftellen 
muß, denn wenn diefe mit jener in Mißverhältnig geräth, fo ift die 
nothwendige Folge davon, daß dann jene ganze gefeßlihe Regelung 
fi) auflöst 235), und auch ganz abgefehen von diefer Auflöfung tft es 
ein Vebelftand, wenn Biele aus Meichen Arme werden, denn es hält 
fpwer, daß folche Leute nicht zu Unrubeftiftern werden follten 23%). 

(8. 4). Daß nun freilich eine (gewiffe) Vermögensgleichheit 
von Wichtigkeit für die ftantsbürgerliche Gemeinfchaft ift230b), Haben 
offenbar fchon mandhe von den alten Gefeggebern eingefeben. &o 
hat daher fowohl Solon ein Gefeg gegeben ald andy anderswo ein 
folche® befteht, welches verbietet Grumdbeflg zu erwerben, fo viel man 


*) Dder nach der andern Xesart: „Und fo ftellte ed denn (aud) 
der Ehalkedonier Phalend ald das Erite hin“ 


— 


7 öxöom Ald. Bekk., ömöonv oder dom Ar., ömoorw P2. 3. #, 
ob Tb ub, 
13° 
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Bodiyral rıc, dnolws dd Kal Tv ovolay nwisiv 0 vönoıt) (IV) 


2 kwrlovon, Gomsp Ev Aokpois vöuos dati un) mwAslv, day 
7%, davepc Aroylav dein ovußeßnnular, Erı dE Tols wa- 
Amovs KAnpous duaagdlem (Toüro 68 Audedy nel nepl Asundda 
Önuorichv Enofyos Alay Tv moArreiav aurür oD yap 
Erı ouveßameyv And TÜy Wpıoufvav Tıuyudray eis Tas 
» Apyas Badllen) AAN Earı2) TYv loöryra uev Undpyen 
Ts odelas, rauryv 883) 7 Alav sivaı mod, Mars 
rpubäv, N Alav SAlyyv, Sorte {hy YAlaypws. SiAov oDy 
&s oDy ikavov TO Tas oüoias iss morjamıt) Töv vouodery, 
NE TOU uEgou oToyaaTsor. | 
erı 8’ ei Tıs Kal Tv nerplav rhkeısys) oveiay näcn, 
0 oDöLy bheros Mördov yap dei Tas Endunlas Öuarilen 
N Tas oleias, Toüro 6’ oüK Eorı u) maıdevougvos ikavis 
umo ray vouov. AN iaws Ay einsieve) d Daisas ürı 
Tara Tuyyarsı Adyay aurös oieTaı yap dvolv Touron 
laörnra dei Öndpyeiv rais nö\eon, KrYosws Kal naıdelas. 
3 KANA iv Te maıöeiav Hris Eotaı del Adyen, Kal TO ulav 
eivaı Kal Tv abrıv oDödv bberos Earı yap riv au 
p&v eivar Kal ulay, dAAd Taurmw eiyaı Tomuryv EE 75 
Boovraı mpomıpertikol TOD MASOVEKTEeI 7) Ypnudrwy 7 Tunis 

7 auvanıborepwv, 
&neiT) oracıdlaon oüT 1267, 37—b, 13. dorı uev 
növov da Tv Avıoöornra oüy Tı Tüv auudbepövruv TO 
Is Kricews, dAAA Kaldın Tis oüeias icag®) eivaı Toic 
ys) ray Tıuöv, Toivayriov moAitaıs npös TO uN oTa- 


1) Bo für o} vous, Bücheler, wahrscheinlich richtig. 

2) eis ro Ps. 4 UP Ar. Ald. und pr. P2 (yp. derı corr.? am 
Rande), eis Ob Tb. 

s) 2 II? Bekk. 

4) zorjcas Boraı T (wie es scheint). 

5) rat M® Pi. 

6) dv aim M®, ano &y P2. 4. Ob Td UP Ald. Bekk. und 
re. P3, efrosv pr. P®. 

?) das) Spengel, frı T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

8) a vv fehlt in M®, da in Pi. 

9) foas hinter svas II? Bekk. und vielleicht T, so dass also 
vielleicht diese Stellung die richtige ist. 


an 


© 
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will, und ähnlich verbieten wieder andere‘) GBefege feinen (Grund») 
Befig zu verlaufen, wie . 3. in Loki ein foldhes**) befteht, welches 
dDiefen Berfauf nur dann geftattet, wenn Jemand nachweidt, dag ihn 
ganz offenbares Lingläd betroffen bat, oder ferner fie gebieten die 
alten Landgüter unverrädt fo zu erhalten, wie fie einft den einzelnen 
Familien zugeloost worden find, und gerade die Aufhebung Ddiefes 
Gefeped war es, welche in Leufas die Verfafjung allzu demokratifch 
machte, weil e8 fich jept nicht mehr aufrecht erhalten Tieß, daß nur 
Zente aus den vorgefchriebenen Bermögensclaflen zu den Staatsämtern 
gelangten237). (8. 5). Allein ed ift recht gut möglich, daß eine Gleich 
beit des Befipes vorhanden, dabei aber diefer entweder allzu groß 
tft, fo daß er lieppigkeit erzeugt, oder allzu Elein, fo daß er zu einem 
Bärglichen Leben nöthigt, und fo ift e8 Bar, daß es nicht genügt, 
wenn der Gefeßgeber die Beflpungen gleich macht, fondern daß er 
vielmehr fuchen muß ein richtiges Mittelmaß derfelben zu erzielen 2276), 
(8. 55). Und noch mehr, wenn man aud ein foldyes richtiges 
Map (wirklich) feftgeftellt hätte, fo tft damit auch noch nicht geholfen, 
denn es if weit mehr nöthig die Begierden auszugleichen als die 
Befipthüämer, Das aber ift nicht möglich, wenn die Gefehgebung . 
nicht für eine gehörige Erziehung forgt 238). (8. 6). Hierauf möchte 
nun freilih Phalend erwidern, daß er Das ja felber fage, indem er 
eben annimmt, daß in Beiden Gleichheit erforderlih fei für bie 
Staaten, in Befig und Erziehung. Allein er hätte aud, fagen müffen, 
von weldher Befchaffenheit diefe Erziehung fein muß, denn fie kann 
füglich eine und bDiefelbe und dabei doc eine folhe fein, daß aus 
ihr Xente hervorgehen, deren Trachten darauf gerichtet it Andern 
den Borzug abzugewwinnen an Reidhthum oder Ehre oder Beiden. 


($. 7). Denn e8 entfleben 
bürgerliche Unruhen (in Wahrheit) 
nicht bloß um der lingleidhheit 
des Beflpes, fondern aud ber 
bürgerlichen Ebrenrechte willen, 
nur aber ift in beiden Källen der 
Hergang ein gerade entgegenges 


(8. 11). Demzufolge könnte 
nun allerdings die Bermögends- 
gleichheit unter den Bürgern wohl 
Etwas dazu beitragen, um bärger- 
liche Unruhen zu verhüten, indefjen, 


*) Wörtliher: „wieder (die md da) die”. 


””) Nah Bü 
folden Befehr. ” 


ler: „wieder einige Gefeßgeber feinen... . eim 
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#088 mepi Exdtepov (oi pev vıalem mpös dAAMAous, ou (IV) 
yap noANol dıc TO mepl Tas av neya5) oudev ws elnei. 
Kriosıs ävıoov, oi dE Xapiev- w al yap Av oi Xapievres 
TEC wepl röy Tıudv, ddy Myavakrolev [Av]°) ws ou« 

1267. ivar 089 Kal isuv Ödvres Afıo, 6 Kal 
“w 31) 5 ran huiv mands 78° dbalvovraı NOANAKIS ERITIDE- 
xal?) dadAdc”), pevoı kaloracıdklovres Eriö' 
ou uövov I°3) 05 Aydpwnoı 7 novmpia Tüv dAvSpamwy 
dıd Ta dvaykala Adıkodsw,iTaminotov, Kal TO npüroy 
üv &xos eivaı vouileı mV b nev ikavov duwßolia Movoy, 
leöryra Ts olsias, Gors Tau d' 107 Todr’ N marpıoy, 
pi Awnoöursiv did TO Äryoiv del Öeovraı ToD mAelovos, 
57 newiv, KMa Kal Omws Ews Eis Ameıpov E&iNwan. 
yalpwaı Kal un Emdunäcv ümsıpos yap % Ts Emı- 
gay yap neilw Eywarn Emdv- Iupias dbücr, 1 mpös Tv 
play Tüv Avaykaluy, da Avamıypwom oi moAol 
Tiv TauTns latpeiav adınn- 5 lücıv. Tüv oly Towlrwy 12 








vouaıv, ol Tolyuy did TaUTNV 
pövov, AAra Kal Ävsu Enıdv- 
pay) Ivo alpwoı Tals 


Apx 7), uädov Tod Tüs 
ovcias Önarilem, TO TOoUs 
pev Enısıkeis TY düceı Tor- 





ävsu Aunöv noovais. Ti oUy8 

ÜKos TÜy Tprmy Tobrwy; 

Tois uev obela Boaysia Kal 
10 Epyasia, Tols d8 aubpoodvy 


oUToUg napmakeudlem ÜsTE 
pn Bovrsodaı nAcoverTen, 
Tolg dE bavkous Gore N) 
ölvaodar Toüro 8° dariy, 


1) M® Pı, 2,3, Ald. 

2) «al fehlt in T und pr. M®. 

#9) Y Susem., ® TO Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) ayıv dadumav oder aysmıIüunros (vgl. Clem. Al. Strom. VII. 
p. 742. A. B.) Bojesen, &v deiSugaoiv TO Ar. Bekk. Susem.t im 
Text, &v ur duIunücn vermuthete schon Schneider nach Lambins 
Uebersetzung, während Bernays die Worte tilgt. 

5) «sy 112 Bekk. 

6) äy fehlt in I. 

7) äprst Koraes, dun Scaliger, axog Schneider, apayı) M. Ver- 
mehren, dAx7? Madvig, <dmaidayjc> dpy} oder <larpeias> &py} 
oder etwas Aehnliches Schmidt; ich wage nicht zu entscheiden, 
nur dass ich den Plural &«y unpassend finde, der Sinn kann 
nicht zweifelhaft sein. 
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feßter. Der große Haufe nämlicdy 
erregt fie auf Anlaß der Ungleich» 
heit des Beflges, die Bornehmen 
und Gebildeten dagegen auf Ans 
laß der gleihen Zugänglichkett 
der bürgerlichen Ehren für Alle, 
die dergleichen Klagen erzeugt wie 
jene 229); 

©leihher Ehre genießt der feig’ und ber 

tapfere Krieger. 

Und überhaupt if ed nicht bloß 
der Mangel am NRotbwendigen, 
der die Menfhen zum Yrevel 
treibt, für welden Phalead das 
Begenmittel in der Gleichheit bes 
Befiped gefunden zu haben glaubt, 
fo dag Niemand mehr wegen Froft 
und Hunger auf Raub und Diebs 
Rap ausgeben würde, fondern 
eben fo gut aud) das GSireben 
nah Genuß und nad der Bes 
freiung von der Qual der Begierde. 
Denn aud wenn die Begierde hber 
das Maß des Nothwendigen bins 
andgeht, werden fie zur Befries 
digung derfelben Unrecht bes 
gehen 240%), und auch nicht Dephalb 
bloß, fondern auch ohne finnliche 
Begierde, um fich folder Genüfle 
zu erfreuen, weiche nicht durch 
Unluft und Schmerz erkauft zu 
werben brauchen 241), (8. 8). Bas 
find denn nım die Gegenmittel 
in allen diefen drei Fällen? Yür 
den erfien Arbeit und ein mäßiges 
Bermögen, für den zweiten Ents 
baltfamkelt 242), und wer endlich 
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geradezu gefagt, wohl nicht aflzus 
viel. Denn auch die Bornehmen 
und Gebildeten können ja unzus 
frieden fein und zwar (umgekehrt) 
dephalb, weil fie meinen, daß 
ihnen nicht bloß das Gleiche mit 
allen Andern gebührt, und die 
Erfahrung lehrt ja, daß fle wirklich 
dieferhafb vielfach zu Aufrußr und 
Empörung greifen; nnd fodann 
ift die Schlechtigkeit der Deufchen 
unerfättlich, und zuerft find ihnen 
wohl die zwei Obolen genug 245), 
wenn aber diefe erft herfümmlich 
geworden find, verlangen fie immer 
mehr und fleigern fo ihre Yordes 
rungen bis ind Unendliche. Denn 
die Natur der Begierde kennt keine 
Srenzen, und ihrer Befriedigung 
lebt der große Haufe der Menfchen. 
(8. 12). Hiergegen nun ift weit 
mehr als die Ausgleihung bes 
Befiped Dies das geeignete Mittel, 
die von Natur Üdelgearteten zu 
folden Leuten herangubilden, 
welche gar feinen Borzug vor 
Anderen haben wollen, die ges 
meinen Raturen aber in eine foldye 
Zage zu verfepen, daß fie es nicht 
fönnen, dies Legtere gefchieht aber, 
wenn fie (einerjeits) in Lnters 
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vohrov d', si’ wıuas Ölvanroı) dv Hrrous Ts Gcı Kal ur(IV) 
64’ auröy2) yalbeıy, oüx dv dbınöuran. 
dnılyroisv el u map diko- 
achias Eros, ai yap Adıaı 
Ari oumuv ddovraı. [Enel] 
ködınoüsı ddr) Ta yeyıora ou Kaläs 644) oläd Tv 12b 
sa Tas bmeppoids, AM labryre is ovolas EIDRKEN. 
ev dr Ta Ayaykala, oioy 1Oneplyap rYv Ts yisKrion 
Tupawoien oiy ba un doalsı uövov, darı Ö8 Kal 
piyaon. da Kai ai rıuml bdoiiw xal Bookyudrwv 
15 ueydiaı, Ay Amoxteivy Ts mAoUros xal voulsuares, 
00 KAdnrnv AAAG TÜpavvov. Kal KaTaakeun) Ko) Tüv 
Bote MpOs TAs MIKDaS Karouusvuv Euimiwuv 7) 
&dırias Boyimriröos uövov wdyrwv olv rourwv loörnra 
6 Tpbnos Tüs Darsov mol Inryrsvn % Taiw Tua 
Telas.  YSTpiay, Ü mayra Sardoy. 
12673, 17—-37. &rı Ta nodda Poileru xKara- 9 
oxsudlsıvs) BE iv TR mpos auToüs moArtslooyrgı Ka\ös, 
st dE Kal mpös TOÜs yerrvıävras Kal Tols EEudev nayrac. 
a Ayaykalov &pa°) vv moArtelav auvrerayda mpös TV 
molzucıv loylv, mepi ns Exelvog obdEV sipnKev. Öpolwog 
de Kai nepl Ts Krioews. Ge? yap ou övov mpögs Tas 
noltikds Ypiseıs ikayıy Umapyeıv, KAG Kal mpös Tolg 


1) Boilowre Pi TI? Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 

9) avrav Pi, airav F M® P2 3, 4 Ald. 

3) das ddwovol ya UI Ar. Bekk.: will man lieber dieser Les- 
art folgen, so erkannte schon Rassow, dass entweder Fri dduwova/ 
ys oder das) <d> adıovei ya herzustellen ist, indem im letzteren 
Falle der Nachsatz mit &ors beginnen und mithin das Ganze so 
zu interpungiren sein würde: das) <®>... dyüon (6 ... rüpavuoy) 

KT.) 
N d% 112 Bekk. 
5) 87 xaraonmwalsıılaı I Susem.!, <d->is7 xaracnımalstas? 
Schmidt, Boiksras xarasnsvalıcdaı? Susem.i, aber s. Dittenberger 
a. a. 0. S. 1365, BovAsisras waraonımdiın M®. 
6) yap? Koraes, aber s. Dittenberger a. a. 0. 
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drittens jened Genuffes fähig ift*), 
den der Menfh rein aus fidh 
felber fchöpft, Kann das Mittel 
nirgendS anders finden als in der 
Philofophie und Wiffenfchaft, denn 
alle audern Genüffe bedürfen der 
Beihülfe anderer Menfchen 242). 
Ja nody mehr, gerade die größten 
Frevel und lingerechtigkeiten wers 
den von den Menfchen nicht bes 
gangen, um dem Mangel an dem 
Nothwendigen abzuhelfen, fondern 
um ihre auöfchweifenden Begierden 
zu befriedigen 2406), denn Riemand 
wirft fih 3. 8. Ddefbalb zum 
Zyrannen auf, damit er feinen 
Kroft zu leiden braucht 2%), und 
daher it denn auch die Ehre 
groß, nicht wenn man einen Dieb, 
fondern wenn man einen Tyrannen 
erfhlägt; aus diefer Ihatiache 
folgt aber, daß das Mittel, welches 
fid) Phaleas in feiner Berfaffung 
ausgedaht bat, nur gegen bie 
Heineren Zrevel helfen fönnte. 
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wöürfigkeit gehalten werden, dabei 
ihnen (andererfeits) aber auch kein 
Unrecht zugefügt wird. 


(8. 125). Aber auch nicht 
einmal die Bermögensgleichheit 
felbit Hat Phaleas gehörig beftinmt, 
denn nur den Grundbefig will er 
ausgleichen, nun giebt ed aber 
doh auch einen Reihthum an 
Sklaven, Bieh, Geld, Hausrath 
und überhaupt dem fogenannten 
Mobillarmermögen, und man muß 
daher entweder auch hinfichtlich 
aller diejer Dinge nach Vermögens» 
gleichheit ftreben oder wenigftend 
nah Anordnung eines feften 
Mafes oter aber man muß hins 
fihtlih ihrer Alles frei geben 
laflen. 


($. 9). Zu dem Allen fommt nun aber noch, daß er,bei feinen 


meiften Anordnungen (nur) auf eine gebeihlihe Entwidiung der 
inneren Berhältnijfe des Staates hinarbeitet, daß man aber doc 
aud) die zu den benachbarten und überhaupt zu allen auswärtigen 
Staaten wohl zu ordnen beftrebt fein muB. Es mußte demnad 
bei der Einrichtung der Berfaffung nothwendig auch darauf von ihm 
gefeben werden, den Staat in einen friegstüchtigen Zuitand zu feßen, 
während er hierüber kein Wort fagt. Es mußte ferner diefer Ger 
fihtöpuntt aber auch bei der Regelung ded Beige von ihm nicht 
anfßer Augen gelafien werden, in fo fern der leptere ja nicht bloß für 
Die inneren Staatöbedürfniffe in ausreichender Maffe vorhanden fein 


") Nah der andern LZedart: „jenen Genuß fucht“. 
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EEudey wıvölvoue duömep oÜrs Tooourov det nA7Nos (IV) 


2 Umdpyen Gy!) oi miyolov nal Kpelrrous Enıduumeovon?), 
oi 083) Eyovres Aulven ol durmeovraı Tols Emiövras, 
odD’ 4) obrws ÖAfyy Gore un Slvaodaı möAsuov Umeveykeiv 
guys Toy iswv Kal Tüv Öpolav. Exeivog pEv oüv oVdEv 
ıhpıkev, [6e} de Toro un Aaydaven, Tis) aumbepeı nANjDos 
oisias. iaws oVv Apıatos dpos To un Avartelsdv Tols 

3 Kpelrrosı dıc Tr UmepßoAnv noAsueh, AAN obrus s 
&v cal un Eyovruv Tosauryv olciav. olov EößouAos 
Arobpafren pErNovros 'Arapyea noAlopkeiv EKEicvoey 
auröv, okebauevov &v mbop ypöovp Arkberar TO Ywpioy, 
Aoylaasdaı Toü ypövov Tobrov my danduyv EIEAEM®) 

35 yap EAarrov Toutou Aaupy Erkeimen 07 Toy 'Arapvea 
Tauta 6’ eimay Enomss Toy Adtobpadaryv auvvouv YEvo- 

1267b Bao navsacdaı Tüs morıopkiac.]?) 1267b, 13. balyeraı 
” eK Tis: vouodeoias Kkaraokeudlwv TV MöAV JIKPAY, 

15 Ei’ y’ 0i Texylraı mayTes Omudcioı Evoyraı Kal un) NANPWUE 
Ti maps Eovraı Ts nörews. AAN EiNEp 087%) Önuocious 
eivaı Tols Ta Koma Epyalouevous, 681%) Kadansp &v 


1) &ors Spengel, aber s. Vahlen Aristot. Aufsätze II. S. 21 
(Wiener Sitzungsber., phil.-hist. Cl. LXXII. S. 23). 

2) dm Iuuovow Pi, dmduuou M®. 

s) # P« Ald. Bekk. 

4) our? <ovclay>? Schmidt, aber es ist «rjew aus dem Vorigen 
hinzuzudenken. 

5) r/ Conring, & rs Stahr und Susem.! im Text, u TUI 
Ar. Bekk., & r/ Lindau. Auch Bender behält dr: bei und will 
dann mAMNos <rı>, 

6) 2siv, wie es scheint, T (debere übersetzt Wilhelm). 

7) Die eckigen Parenthesen Susem.2 nach Bender, welcher 
dieselben auch auf $. 11. 12. 12® ausdehnt. S. d. Anm. 245 
hinter dem Text. 

8) 33 Ps. 4. gb Tb Ub L® Ar. Ald. und pr. P? (verbessert 
von corr.!). 

9) xa) Bernays, indem er vorher hinter s/wsp ein Komma 
setzt, doch entbehrt man auf diese Weise ungern pöyous vor reug 
oder noch besser hinter xarspyalousvous, wo es leicht ausfallen 
konnte: mit dieser Ergänzung ist die Aenderung mindestens 
höchst ansprechend, wenn nicht geradezu nothwendig, s. d. 
Anm. 246 hinter dem Text. 


10 
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muß, fondern aud für die Abwehr der von außen drohenden Ges 
fahren, und mithin weder fo groß fein darf, daß die Begierde 
mädhtigerer Rachdaren dadurd gereizt wird und Die Vefiker dann 
niht im Stande dazu find die Angreifer abzuwehren, nody and fo 
Hein, daß diefelben nicht einmal einen Krieg mit Ihresgleichen ande 
halten können. ($. 10). Phalead nun Hat alfo (über dies Alles) 
feine Beflimmungen getroffen [aber e8 darf Solched nicht under 
flimmt gelafjen werden, wie groß das Maß von Befig ift, weldhes 
einem Stante frommt, und da möchte ed denn wohl die richtigfte 
Abgrenzung fein 246), wenn der Sieger, der den Krieg doch nur um 
des Weberfchuffes willen über die auf ihn verwandten Koiten führt, 
feinen folhen Gewinn von demfelben hat, jondern die Sade für 
ihn gerade fo flehen bieibt, ald wenn er den neuen Befiß gar nicht 
an fih gebracht hätte. In diefer günftigen Lage war Eubulos 247), 
als er dem Autoyhradates, da diefer Atarneus belagern wollte, rieth 
fih zu überlegen, in wie langer Zeit er den Plag nehmen würde 
und fih die Koften der Belagerung für diefe Zeit zu berechnen, ins 
dent er feinerfeits bereit fei fhon für eine geringere Summe 
Atarnens freiwillig zu verlaflen, und durch diefe Vorftellung bewog 
er den Autopbradates nad genauerer Erwägung die Belagerung 
aufzuheben). (8. 13). Webrigens erhellt aus Phalens*) Gefepgebung 
aber doch fo viel, daß er bei derfelben nur die Gründung eines 
Beinen Staates im Auge bat, da alle Handwerker nad) ihr dffents 
lihe Sklaven ”*) fein und feinen ergänzenden Theil der Bürgerfchaft 24%) 
bilden follen. Allein wenn fo alle Diejenigen, welche die gemein- 
famen Arbeiten für das Ganze verrichten, (auch geradezu) Sklaven 
Diefed Staatögangen fein follen, fo hätte er dann mwenigitens eine 
folhe Befimmung in diefer Hinfiht vornehmen müflen”””), wie fie 


*) Rad Tilgung ded unmittelbar voraufgehenden unariftotelifchen 
Einfhiebjels vielmehr: „ans feiner”. 

**) Oder ift zu überfegen „als öffentlihe Diener angeftellte 
(Kremde oder Sklaven)” und hernach „angeftellte Diener diefes 
Staatsganzen” ftatt „Sfaven diefed Staatöganzen“? 

**) Wohl vielmehr nad) Bernays: „Allein wenn ja von einem 
folden Borfchlag Gebrauch zu machen if, fo Dürfen öffentliche Sklaven 
Doch nur zu Arbeiten für das Staatöganze verwendet und die Eins 
richtung muß fo getroffen werden“. 
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’Emiöauyp Te, nal [üs]1) Aubavrös nors Karsoxeiale 
"Adyivmeı, ToDrov Eysıv TOv TpöRoV. 

© mEpi Mey oUv Ti Daicov moArtsias ayedov dx Tobrwv V. 
äy rıg Newphesisv, si TI?) Tuyyayeı Karls EloyKos N u 

Srarür "Inmöoauos 68 Eupubüsros MiAnaros, [ds al rw 
röy nörswv Ösaipsorw supe Kal Toy Ilsıpamä?) Katerenev, 
ysybusvog Kai mepl Tov &iov Plov weprrrörepog dc 

2 biorıulay obrws are doneiv Evlois (iv mepıepyörtepoy 
Tpry&v TE PAner cal Köunst), Erı ö&5) doNjros eursAous 
pev dAsewiis 68 our &v TO yeınlvı növov Ada nal map) 
Toüg Ispıvoüs ypövous, Abyıost) dd ki mepl ru dAyv bla 
eivaı PBovAöusvos]?), mpüTos Tüv un woAstsvonsvwv Evs- 

8 yeloyae Tı mepl nolstsias Eimsiy TÜg GPIGFTS xarsarsvals 2 
e mw nn To AM ud up avöpov, sls Tpia 68 
pEpy Ömpypsvyv dmolsı yap &v uEv®) MEpos Teyvirag, 
Ev dE yawpyous, Tpfrov Öd TO mponoAsuoüv Kal Ta°) Omnia 
Exov. dmpeı 8’ sis Tpla uEpm <Kaiy Tyv10) yapay, ev 
iepay iv dd Smuoclav riv 8 lölar üsev Ta 

35 vonlöusva wormaovoı mpOs Toüs Neoüs, jepdy 11), nd Gy 
6° 0i mMponoAsuoüvres Eränoyran, Komiv, TiV 68 Tür» 
ysupyöv ldlay. Wero 6’ Eiidn Kali?) Tüy vonwy slvaı 
Tpla. növov mepi av yap ai dikaı Yivoyzaı, Tpie Tal 
eivaı Tov ApıIuöv, UBpw Araßy Navarov. Evonoders 3 


1) Dies zuerst von Morel eingefügte as ist vielleicht richtig, 
fehlt indessen in U und beruht nur auf den Uebersetzungen von 
Wilhelm und Ar., aus denen nicht einmal zu schliessen ist, dass 
sie es in ihren Handschriften fanden. 

2) 7 II. 
) rupeä (nicht ways, wie bei Susem.i angegeben ist) 
P2. 3. +. Qb Tb und vielleicht Ub, 

4) «öoue oAureist 12 Ar. Bekk. Bernays und yp. p! am 
Rande, xad\uswad vermuthet Bender. 

8) ärs 33 fehlt in TP und in von Sepulveda benutzten Codices, 
wäs Bender billigt, d« vermuthet Bernays. 

6) Aöyog P2. 3. TD, amoudarog WO L® Ar. Ald. 

7) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Congreve, s. d. 
Anm. 252 hinter dem Text. 

8) uiv fehlt in M® Ob. 

u r& L® und corr. UP, re M® Pı. 2,3, Ob Tb Ald. und 
pr. U®, 
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"in Eyidamnos wirklich befteht und wie einft Diophantos fie and 
für Athen vorfchlug 249). 

5. @&. 1). Bas mun alfo die Berfaflung ded Phalend anlangt, 8 . 
fo Tann man ans dem Borftehenden wohl fo ziemlich abnehmen, wie 
weit er etwa das Richtige getroffen oder aber geirrt hat; Hippodames 
aber, Euruphons Sohn, ans Milet 250) [der Rämliche, welcher and) 
die Abtheilung der Städte (nah Straßen und Quartieren) erfand 
and fo aud den Peiräens abtheilte, ein Mann, der au fonft in 
feinem Xeben ans Ehrgeiz viel Uebertreibung an den Tag legte, fo 
daß er Manchen allzu viel Sorgfalt auf fein Aenperes zu verwenden 
fhien*) durch die (wohlgepflegte) Fülle feiner Haare, die er fi 
lang wachen ließ 292), fo wie feiner””) zwar einfachen, aber nicht 
Hloß im Winter, fondern au in Sommerszeiten warmen Kleidung, 
welcher namentlidy aber auch für einen Kenner der gelammten Ratur 
der Dinge gelten wollte, eben diefer Hippodamos] 252) war der erfte 
Brivatmann, der ed unternahm fidh über die befte Staatöverfaffung 
aussufprechen. (8. 2). Und zwar wollte er die Zahl der Bürgers 
fhaft 253) anf 10000 feftftellen und diefe In drei Klaffen theifen, in 
Die der Handwerfer und Künftler, in die der Bauern und endlich 
in die Des Wehrftandes und der Waffenführenden. ind eben fo 
wollte er <auh> das Land in drei Theile theilen, in den Tempels, 
den Staatd- und den Privatader 254); aus’ dem erften follten die 
Koften für den hergebradhten Gottesdienft, aus dem Gemeindeland 
die für den Lebensunterhalt der Krieger aufgebracht werden 255) und 
da8 Eigentbum der Bauern endlich den Privatader bilden. Auch 
erfannte er nur drei Arten von Gefegen an, denn ed gebe nur diefe 
drei Gegenftände der Rectöpflege: Belchimpfung, Beihädigung, 
Todtfchlag 2550). (8. 3). Perner wollte er einen einzigen oberften 


”) Bielleiht noch befjer Bernays: „Mancen einen gedenhaften 
Eindrud machte“. 

””) Bernays nach der anderen Zedart und feiner Eonjectur: „mit 
feiner Haarfülle und den koftbaren Schmudfachen bei einer”. Bender 
nad feiner Gonjectur: „fomohl durch die Fülle feiner Haare als 
durdy das Prahlen mit einer”, 


10) <cal> r9v Susem.? nach. Schmidt. 
11) jso& P3 Gb Tb L® und pr. P2 (verbessert von corr.2). 
12) 33 «al s/d4, wie es scheint, T (wohl richtig). 
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88 Kal dıkaomipiov Ev TO Küpıov, eis d mdoas dydysadaı (V) 
deiv1) Tas un Kalüs kerpiodaı dokolsas Ölkas TOoüTo 
12680 dd Kareorslulev dk TIviv Yepbvrwv aiperöv. Tas dd 
Kplasıs Ev Tols dıkaoryplors oV da Ybodio las #810?) 
ylvsodaı2) deiv, AI depsm Exaotov nıvakıov, dv © 
ypadbew, el karadınalorı) aniös [Ti dt 1) ei Ö' dno- 
Avoı6) dmhös, Kevoy (Eäv)?), ei öE TO ev To 08 ur, Tovro®) 

5 Suopileıv. vv yap oük Gero vevouodsrjoda Kadrlg 
Avaykalsın yap Emiopreiv 1°) ralra y; Taura dınalovras. 
Erı 68 vonov sr 10) neo] TÄy Elpiokövray TI TH möAsı 4 
ovmbepov, Önws Tuyyayası rıufjs, Kal Tols nal Tüv &y 
TB NoAgup TEAeurayrwv Ex Ömuociov yiveodaı Tyy Tpodnv, 

10 w5 odnw Toütot!) nap &ANoıs vevouodsrnuevoyv Eaotı ÖE 
kai &v 'Adivaıs oVTos 6 vonos vüv Kal dv Srepaus!?) Tüy 
molewy. TOoic 6’ Epyovras Umö Tod öyou is) aipstodg 
sivaı nayras (Önuov 6 Enolsı Ta Tpla uEpy TÜS mölsag), 
ToÜs 8’ aipedevrag Emınelsioda Komiv Kal Eevıray val 
spbavırav 14). 

3 T& pev oiv mielora Kal Ta udiora dkiöioya Tis 5 
‘Imnoöduou rakews Taur dor, Amopjssıe 8’ &v Tie 
mpäroy uev Tv daipssw Toü nAndous Tüv norrröv. of 
TE yap Tewitaı Kal 0115) yewmpyoi Kal oi Ta Omnia 
EXOVTEs Kommvodaı TS RoArTelas NAyTss, Ol ne yenpyol 


1) ds7 II, 

„ &ero fehlt in Wb L* Ald. und steht in P! am Rande. 

3) yryac)aı P2, 3. 4, 

4) zaradwalıı Pi und pr. P2. 3. (verbessert von corr.i). 

5) 799 diem fehlt in IM. 

6) amories M® Pı OD, dmeriou L*. 

7) So Susem.? nach Meier (De bonis damnatorum S. 58). 

8) <xal> rouro Meier a. a. O0. (vielleicht richtig). 

9) 7 fehlt in T M® und nebst dem nächstfolgenden raira in 
L® und pr. P! (ergänzt ist Beides von pt), [?] Susem.!, aber s. 
Dittenberger a. a. O0. S. 1360 f. 

10) ri 89 dridss vouey Pt am Rande, wo im Text dridss fehlt, 
erAsı 33 vouov P2, 3. OP TP L® Ald. Bekk. 

11) röre und dann ’EXirow statt Xu; Spengel, aber s. Ditten- 
berger a. a. 0. S. 1369 ff. und die Anm. 259 hinter dem Text. 
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Gerichtshof einfegen, vor welchen alle Rehtsfachen, die nicht richtig 
entichieden zu fein fchienen, von Reuem gebracht würden 256), und 
weldhen er mit einer beftimmten Zahl von dazu erwählten Sreifen 
befegen wollte. Die Entfcheidungen in den Gerichtöböfen aber 
wollte er nicht dur Stimmfteindhen abgeben lafen 257), fondern 
jeder Richter follte ein Täfelhen führen und auf daffelbe, wenn er 
für unbedingte Berurtheilung flinımte, Dies (kurz) binfchreiben, 
wenn aber für unbedingte Zreifprechung, e3 leer laflen, und wenn 
endlich beziehungsweife für Verurtheilung und beziehungdweife für 
Kreifprehung, Dies genauer auf demfelben vermerken 25%). Denn 
die jeßt beftehende gefegliche Einrichtung taugt nach feiner Meinung 
nit, weil fie die Richter (vielfach) zwinge wider ihren Eid zu 
handeln, indem fie (flets fchlechthin) entweder fo oder fo enticheiden 
müßten. ($. 4). Berner wollte er ein Befep gegeben wiflen, nad) 
welchem Denen, die Etwas, was dem Staate frommt, ausfindig 
gemacht, eine Ehrenauszeichnung ertheift werden und die Kinder der 
im Kriege Gefallenen aus Staatsmitteln ihren Unterbalt beflommen 
follten, gerade als ob die8 (Keptere) nicht auch fchon anderswo ges 
feglich feftgeftellt wäre, während doch wirklich 25%) in Athen ein 
foldyes Sefeh beiteht und audy in anderen Staaten. Berner follten 
alle Obrigkeiten 260) dur; Wahl 260b) vom Bolke, d. h. von allen 
jenen drei Claffen der Bürgerfchaft 261), ernannt und ihnen fodann 
bie Sorge für alle öffentlichen Angelegenheiten fo wie für die der 
Fremden und Waifen übergeben werden. 

(8. 5). Dies nun find die meiften und bemerkenswertheften Bes 
flimmungen aus der Berfaffung des Hippodamos; man darf hier 
aber zuvörderft (gleich) gegen die Eintheilung der gefammten Bürgers 
[haft wohl feine Bedenken hbegen. 8 follen nämlich hier (alfo) die 
Gewerbtreibenden, die Bauern und die Waffenführenden alle an ber 
Staatöverwaltung Theil haben, tropdem die Bauern feine Waffen 


) dripois P3. 4. Ob TP L* Ald. und pr. P2 (verbessert von 
corr.2). 

18) imo Tou druov hinter aipsrov; II2 Bekk. 

14) xai dpbavıxav fehlt in M® und pr. Pi (ergänzt von p! am 
Rande). 

15) oö fehlt in M® Pı, daher [oe] Susem.i 


— gr nr 


| U EEE 
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oo Eyovres Oma, oi dE Teyyfraı odrs yiv oÜTE on, (V) 

m Üore ylvovraı aysdöy doihoı TÜy Ta Omim KEKTYUETWV. 
pereyen pev olv masiy Tüv Tıuäy Aöivarov (dvdyım 
yap Ex tüv r& Dura Eybyruv adlarasdaı nal orparyyoüs 
Kal noArrobiülakas Kal Tas KUPIWTATAG ERRaS ws einelv)‘ 
pin pETEXovTaS be Ts no\teiag mög olöy re PiAırös 

2 Eye mpög Tv molıteiay; KAG del Kalt) wpefrrous eivaı 6 
To)s Ta dmia be] 2) KEKTYUEVOUS Aporepwv Tüv Mepür 
toüto 6 ob Badıov un moAAols byrag si dE Toür’ Eorau, 
ti SET Tods AAAous neregen TÜg moArteiag Kal Kupious 
eivaı Ts TÜV Apybvrwy KaTasTdcsws; 


Erı oi yewpyol Ti yprermoı rn möAsı; Texvirag ud yap 6b 
% Avaykalov eiyaı (mäca yap deitau mölıs Teyyırüy), Kal dv- 
yayraı Sıaylveodaı?) kadanep Ev Tals aus nöAsem dd 
TS TEXunS ol dE yewpyol mopllovres uev Tols Ta Omnia 
KEKTNUEVOIS nv TpobYv EÜMöyws Ay nadv Tı TS nölewg 
nEpos, viv 8° iav Exovan, kal rauryy lit) yenpyr- 
3 vovan>). Erı de Tyv Kom, dd Ns ol mponoAsnoüyrecs 7 
Efousı Tv Tpobiv, el nev autol yewpyisoven, oük dv 
ein TO dyxımov Eragon Kal To yewpyoüve), Bolksrau 6’ 
6 vonoderys’) ei 6’ Erspol Tivss Eoovraı TÜV TE Ta 
idım yeupyobvruv kal Tüv naylumy, TETaPToy @U®) uöpıov 
#0 Eotaı ToiTo®) Tg MÖAEwS, OÜÖEVög HETEXoV, dAAA10) 
AAAöTpIov TIS noÄArteias Aa iv Ei Tıs Tols aüTous 
Iyası Tobg Te rijv ldlav Kal ToÜs TV Komiv Yewpyoüvras, 
To TE mATDos Anopov Eoraı TÜy Kapray!t) & &v EKaotos 
1358b Umoupyjosi12) 84013) olkiastt), Kal TIvos Evenev oük Eidg 
1) mei Tehlt in I Ar. Bek 
N ys fehlt in Di (oder wenigstens M® P'). 
8) daykyyscdaı P2. 3.4. Ald. Bekk.i 
4) Ray IT. 
5) yeupyoven Ar. Bekk. 
6) yenpyalv M* Pi. 
‘ Srepov elvaı setzen hier T M® hinzu, eine ähnliche Glosse 
Touroug irkpeus slya, bietet p2 am Rande dar. 
8) owy IIS, 
9) roüro hinter r% wasuc M® P\. 
10) @AX Bekk. 
kann hält Spengel, &mope» vielmehr Schmidt, dem der 
Sinn etwa dveröpsorov zu fordern scheint, für verdorben. 
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und die Gewerktreibenden weder Waffen noch Grundbefis haben, 
fo daß fie do damit nahezu Suechte der Waffenführenden werben. 
Nun if es dann aber Doch unmöglich, daß fie an allen Ehrenämtern 
Theil nehmen 262), vielmehr müflen die Stellen der Befehlöhaber und 
Stadthauptlente 263) und überhaupt geradezu die wichtigften obrigkeit- 
lihen Aemter ja doch notbwendig aus den Waffenführenden befept 
werden, und wenn die beiden andern Elafjen andererfeite fo von den 
verfaffungsmäßigen Rechten ausgefchloffen werden, wie können fie da 
Liebe und Anhänglichkelt zur Berfaffung haben? 26) (8. 6). Aber 
auch ftärker als die beiden andern Stände muß doch die Claffe der 
Baffenführenden fein, Dies ift aber nicht Leicht möglich, wenn fie 
nicht zahlreich find; find fie Das aber, wie follen da noch die Andern 
Theil haben an der Staatöverwaltung und enticheidenden Einfluß 
ausüben auf die Beftellung der Obrigfeiten? 

(8, 65). Und ferner was follen Diefem Staate die Bauern nüpen? 
Gewerbtreibende freilich muß er haben, denn ihrer bedarf jeder Staat 
und fie würden bier fo gut wie in jedem andern leben Tönnen von 
ifrem Gewerbe, die Bauern aber wären dann freilih, wenn fie 
dazu da wären, um den Baffenführenden den Rebensunterhalt zu bes 
forgen, mit gutem Grunde ald ein (mefentliher) Theil des Staates 
anzufehen, nun aber haben fie ja eignen Grundbefig umd follen ihn 
für fi bebauen. ($. 7). Und ferner wenn jener Staatdader, aus 
dem die Wehrlente ihren Lebendunterhalt ziehen follen, auch von 
ihnen felber beftellt werden foll, fo würde ja damit der Ynterfchied 
des Kriegerftandes vom Bauernftande aufhören, den doch der Urheber 
diefer Befepvorfhhläge begründen will; wenn aber die ihn Beftellenden 
Andere fein follen als die ihre eignen Süter bewirthfchaftenden Bauern 
und al8 die Krieger, jo würde daraus no eine vierte Elaffe von 
Staatsangehörigen entftehen, die an Nichts Theil haben und ganz 
außerhalb der Berfaffung ftehen; und fol man endlich annehmen, daß 
eben die Rämlichen, welche ihre eignen Güter bewirthfchaften, auch 
Das Gemeindeland bebauen follen, fo wird fchwerlich die Menge des 
Zrubhtertragd andreichend fein, um zwei (getrennte) Wirthfchaften”) 


*) Oder: „um zwei Birtbfchaften (eine eigene und eine fremde)”? 


12) vmovpyyosı T Ar., yaopyyceı II Bekk., yeupyyosı <elc> Bernays. 
13) 3uciv Camerarius. 

14) olxiasg Ar. und Camerarius (vielleicht richtig). 

Arifioteles. VI. 14 
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ind Tis yis [xal]lı) Tüv aurüv KAnpwv wstois Te Tv (V) 
rpobnv Amlovraı xal Tois paylpoıs mapekovon; Tauta 
N nayra mov Eyeı Tapayı. 

B 00 Karöc d Ri ö mept Ts xKplaswus Eyeı vouos, 6 8 
«pivem dEıöv 2) duaıpoüvrass) Ts Olknst) AmAös Ye- 
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Aoyoüvraı yap dAAYAoıs mepl Ts Kalvews), &v dE Tols 
ıkaormploıs our Eorn, KMAa Kalt) Toüvarrlov TouTou®) 

10 Tv vouoderäy ol noAAol napaakevdlovan Onws ol dıkaaral 
pi Koworoyäyraı mpos AAATjAous. Emerta müs our Eoraı 9 
Tapayhöns n xpieis, Orav Öbeldew uEv®) 6 dikaamis 
ofyraı, u Tooourov 810) O0ov 6 dınalöuevos; 6 ner yap 
sikocı uväs, 6 d8 Öikaoris Kpıvelit) deka uväs, N 6 

15 mAcov 6 Ö’ EAaocov, Eidos dE mevte, 6 de Tertapas (mi 
Toörov 6M12) Toy Tpömov 67Aoy drı nepiobon), oi dd nayra 
Katadıkkoousı, ol 8° oUdEV!2). TIE oUv O6 TpOmos Eoraı 
is daroyis Tüv Wrbav; Erı [8']14) oVösis Emiopkeiv 
Avaykalsı Töv aniös Anobınkoavra 7) Katadıkasavra, 


— 





1) So Susem.? nach Bernays, während Madvig vielmehr durch 
Einfügung von Ans vor rjs und Boecker, der zuerst den Fehler 
erkannte, von auras hinter rs zu helfen suchen (was auch richtig 
sein kann). 

2) rö xpiven aloöy II Bekk., und vielleicht ist dies richtig, 
da es immerhin nicht ganz sicher ist, ob nicht auch in T und 
der von Ar. benutzten Handschrift dies und nicht das in den 
Text Gesetzte stand. 

3) Yaspoüvra P2. 3. Ob TP Ald. Bekk., Iaupoivras L*. 

4) ding TI1 Ar., «piosug 112 Bekk. (was schon Bojesen als 
unrichtig erkannte). 

5) yap Ar., % T II Bekk. 

6) xad <uY> vermuthet Koraes. 

T) xal fehlt in T M®. 

8) rourw pi P2.3. 4, Ob TP Bekk., roöro» Wb L* Ald. (mit 
Weglassung des folgenden ar) 

9%) av nach ö O2 und vielleicht T. 

10) 33 P1, fehlt in M® und vielleicht T. 

11) xpnsi Bekk.2, xpiva T DI Ar. Bekk.1. 

12) 33 13. 

13) ov IT M*® und pr. Pi (am Rande verbessert). 
14) 3 fehlt in Mi. 
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ans ihm zu erhalten 265), und warum follen fie da nicht anbererfeits 
lieber gleich aus denfelben Landgütern*) den Lebensunterhalt fowohl für 
fi felber ziehen ald auch, die Krieger mit ihm verforgen? Es bringt 
mithin dies Alles vielfache Verwirrung mit fid. 

(8. 8). Nicht befier ift aber auch der Borfchlag Aber die richterliche 
Entfcheidung, welcher dem Richter freiftellen will, während doc bie 
Klage einfach geftellt if, (jeinen Spruch zu Bunften beider Parteien) 
zu tbeilen und fo aus einem Richter zum Schiedmann zu werden. 
Denn in einem Schiedögericht, aud, wenn der Schiedsrichter mehrere 
find**), gebt fo Etwas wohl an, weil hier fich diefelben gemeinfam 
über die Entfcheidung befprechen 266), in den Geichwornengerichten 
aber nicht, vielmehr richten gerade darauf die meiften @efeggeber ihr 
Abfehen, dag die Mitglieder eines folhen fi nicht vorher mit ein, 
ander befpredhen 267), (8. 9) nnd welche Verwirrung müßte da unter 
diefen Umftänden tn die Entfcheidungen fommen, wenn 5 ®B. ber 
Richter glaubt, dag der Beklagte dem Kläger Etwas [huldig iR, aber 
nicht fo viel, ald der leßtere behauptet, alfo etwa leßterer anf 20 
Minen geflagt bat, der Nichter aber nur auf 10 erkennt, oder wenn - 
gar die Richter felbft unter einander verfchieden urtheilen and der 
eine etwa fi für eine noch größere Summe (als die vom Kläger ge 
forderte), andere aber für eine geringere und von diefen noch wieder ein 
Anderer für 5 ***), ein Anderer für 4 Minen — und fo werden fie 
ia offenbar noch immer weiter tbeilen können — ein dritter Theil 
fodann gerade für Die Zahlung der geforderten Summe und ein 
vierter endlich für die von gar Nichts fi ausipricht! Wie follte es 
da wohl bei der Abzählung der Stimmen gemacht werden! Auch nöthigt 
Kiemand den Richter, wenn er fchlechthin verurtheilt oder fchlechthin 
freifpricht, damit (je) einen Meineid zu begehen, falld nur die Stlage 
felber nicht In bedingter Korm, fondern fehlechthin geftellt if, wie es 


*) Diver nach Böder: „aus demfelben Grund und Boden und 
ans denfelben Landgütern". Rad Madvig „ leihmäßig and dem ges 
famımten Grund und Boden und aus denje! en Landgütern”. 

Nah Koraed: „in weldhem ja nicht eine größere Zahl von 
Mitgliedern fipt”. 
“+, Der vielmehr fo (wie u. U. Bernays will): erfennt — oder 
welche größere Summe man für den Kläger und welche Heinere man 
den Richter wählen will — wenn ferner wieder ein anderer 
Nichter für 5“ 7 
14” 
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Aus ai reyvaı näcaı Kal al Övvansıs, or Ensl ulav 
robruy Nersov Kal ri roArınıv, OjAoy brı Kal mepl 
Tauryv dvaykalov Öuolus Eyem. amusiov 6° Av yayovevas 
dam Tıs ER airüv Tüv Epyav Tols yap dpyalous 
u vonous Alavy dmioüs sivaı wel Rappapırois. Ear- 
Önpoopoüvrö rs yap') oi "EAAyvss, Kal Tas yuvalkas 
&wyovvro nap' KAMmAwy, doa Ts Aoma Tüy kpyalov dori 12 


[7 


1 


1) yiyparras“ dixainc‘ Susem.! (vielleicht richtig). 

2) #8n fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.!), [7%] 
Susem.! 

3) yaviodaı M® Pi, 

4) a} fügen hier W® L® Ald. ein. 

8) yap Spengel, 3 T II Bekk. Susem.1i im Text. 

e punpa II? Ar. Bekk. 

T) dampodopeüvro rd rg Pı, 3, dasönpodopewrers yap P2, da:- 
&npoepeirro ra yap Pt, do mpopopaüvro yap gb Tb, deu podöpous 
rors yap Bas.?, Ir mpodöpeun re yap Koraes, daswömpoböpows yap Türe 
T(?) Susem.1, aber s. Dittenberger a. a. O0. S. 1371. 
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das Mecht verlangt *), denn wer in diefem Falle freifpricht, der erfennt 
damit nicht, daß Bellagter dem Kläger gar Nichts fchufde, fondern 
nur die in Anfpruch genommenen 20 Minen nicht, vielmehr erfi Der 
handelt gegen feinen Eid, welcher lepteren vernrtheilt, obwohl er nicht 
glaubt, daß er erfterem genau biefe 20 Minen fchulde 268), 

(8. 10). Was endlich jenen Borfdhlag anlangt Denen, welde 
Etwas, was dem Stante frommt, ausfindig gemadt Haben, daflır 
eine Ehrenauszeichnung zu ertheilen, fo läßt fi dariiber ohne &es 
fahr gar kein Sefe geben, fondern derfelbe ift eben nur blendend 
fo anzuhören. Denn ein foldyes Gefeh würde alle möglichen Schilane 
mit fi bringen, ja unter Umftänden fogar zu Angriffen auf die 
Berfaffung führen. 8 leitet Dies aber überhaupt noch auf ein 
anderes Problem und eine neue Unterfuchung, nämlidh auf die der 
von manchen Seiten 26%) aufgewworfenen Yrage, ob e8 für die Staaten 
fhädfich oder heilfam fei an den bergebradten @efepen zu ändern, 
wenn fi in irgend einem Stüde etwas Anderes, Beflered darbietet, 
und da ift .ed dem num Mar, daß man nicht leicht jenem Borfchlage 
(des Hippodamos) fo ohne Weiteres beiftimmen Tann, falls e8 übers 
hanpt nicht Heilfam ift zu ändern, denn es ift ja möglich, dag von 
gewiffer Seite eben ala Etwas, was dem gemeinen Beften frommt, 
die Aufhebung der beftehenden Befeße und der beftehenden Verfaflung 
felbft (audgefunden und) eingeführt wird. ($. 11). Und da wir nun 
diefer Sache einmal Erwähnung gethban haben, fo wird e8 angemefien 
fein uns noch etwas näher über fie zu Außern. Denn, wie gefagt, 
es ift eine flreitige Frage, und ed fcheint Doc nad der allgemeinen 
Meinung dad Andere in folhem alle das Nichtigere zu fein. Bei 
den anderen Biffenfhaften und Künften wenigftens, wie bei ber 
Heiltunde und Turnkunft 270) und überhaupt allen theoretiihen und 
praftifhen Beftrebungen, ift e8 vom Helle geweien nicht ftets beim 
Hergebracdhten ftehen zu bleiben, und da zu ihnen doch auch die Politit 
gehört, fo ift e8 (wie es fcheint) Mar, daß es fih auch wohl mit ihr 
ähnlich verhalten muß, Und in der Erfahrung felbft, Fönnte man 
fagen, liege der Beleg biefür gegeben, denn die Gefeke und Bräuche 
der Urzeit feien allzu einfach und rob. Bingen doch damals bie 
Hellenen immer in Waffen einher270b) und kauften ihre Weiber von 
einander 271), (8. 12) und was noch irgendwo von foldhen uralten 


*) Oder nad der andern Interpunction: „geftellt if, und fo 
it e8 vet“? 
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12898 woy voplumy, euydy ndunav Eativ, olov &y Küun!) mepi (V) 
ra bovixa vouos darh, Av MITD6s Tı mapdoyraı pap- 
röpwy 6 drmmeov Tov cbövov TÜy adroü auyyeväy, Evoxov 
eivaı ro döve Toy ceuyovra. (yroücı 882) Ödws oü Tü 

snarpıov KAG TAyadoy nävres eikös TE ToOUs mpiToug, 
eite yyyeveis neav eit' Ex dIopäs Tivos dauincar, 

Öuolous?) eivaı Kal ToUs TUXövras Kal Toüs dvortous, 

Dowsp Kal Asyeraı Kara TÜV yrysvüy, Üotet) Toro 
765) uevsm dv To Tobrwv Ööyuaaı. wpös dE Toto 
oUdE ToUc yeypauusvous Eüys) Anıyhrous Beirıov. Üomep 
1yap Kal mepl Tas Kas TEyvas, Kai Tv nohrtınnv 
ram Adivarov Axpıfös ndyra ypadbijvar xadöAou yap 
Avaykalov ypdıben?), ai de mpdkeıs nepl Tüv Kad’ Exa- 
orov elalv. Ex Ev ouv Toutwu davspov Orı kıryreoı xal 
ıw&g Kal more TÜV vonwv elatr &AAov dE Tpömor 13 
dwıskonoden zilaßsias av Ööksıev eivaı nos. drav 

15 yap 9 TO nev Beiriov nıcpöov, TO 8 ENi/lem euyepüs 

Adeıy Toüg vöuous daidov, davepov as darkov Evias 
duaprias nal Tüv vonodstüy nal Tüv dpyövruv oü 
yap toooürov inbeinssran 0°) kıyyaas, daov BAußhaeran 
Tolg &pyovanı) aneDsiy Diodsis. Weudos dd Kal TO 

2 RapAderyua TO mepi TÜV TEWVöv Oo yYdp Dyoiv To 

Kıysiy TEXT Kal vouov 6 yap vöuos laydv ovdeulav 


4 


I) xöun T M®. 

2) 8’ TI? Bekk. 

8) ouoius II Ar. 

4) Sort! Bekk. 

5) 70 fehlt in NI3, 

6) dav T Ar. 

7) ypabivas TI? Bekk. 

8) 6 TT Ar., rıg M® Pt, fehlt in TI? Bekk., und es ist, wie 
mirscheint, unmöglich sicher zu entscheiden, welche dieser drei 
Lesarten die richtige ist, und auch wenn 6 vielmehr hinter Aa- 
Prostas stände, wohin es Schneider umstellte, würde kaum etwas 
Zwingendes dagegen einzuwenden sein. 

9) imapyaven Bernays, was ich unbedingt billigen würde, wenn 
nicht vorher zu rüy vouelsrüy der Zusatz nal räy dpyiırm ge- 
macht wäre. 
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Einrihtungen übrig ift, zeigt den Charakter Außerfter Befchränttheit, 
wie wenn 3. B. in KAyme nod jept das Gefep über den Todticdhlag 
gilt, daß, wenn der Ankläger eine beitinmte Anzahl von Zeugen aus 
dem Kreife feiner eignen Berwandifhaft ftellt, der Angeklagte des 
Mordes fhuldig fein fol. Weberhaupt aber trachtet alle Welt nicht 
nadh.dem Hergebracdhten, fondern nad, dem Belten, und es tit eben 
nicht wahrfcheinlich, Daß jene eriten Menfchen, mögen fie nun aus 
dem Boden gewachien fein 272) oder aus einer großen Erdumwälzung 
fi) gerettet haben 273), viel andere Leute waren ald die Erften Beften 
und Unverftändigen von heute, wie denn auch die Sage über jene 
GErdgeborenen ganz dahin Iautet 274), fo daß ea thöricht wäre bei ihren 
Sapungen ftehen bleiben zu wollen. Nädhjtdem aber ift es aud 
bei den gefchriebenen Gefepen befier, daß fie nicht immer ganz unvers 
ändert gehalten werden. Denn gerade wie in allen andern Künften, 
fo tft e8 and in der Staatsorbnung unmöglich Vorfchriiten zu geben, 
die Aberall genau zutreffen, denn alle Vorfchriften find nothwendig 
von allgemeiner Natur, während die Wirklichkeit‘) es immer mit dem 
Einzelnen zu thun hat275). (8. 13). Hieraus erhellt denn, daß (aller 
dings) gewifle Gefeße und Bräuche zu gewiffen Zeiten eine Aenderung 
erleiden müflen, wiederum aber zeigt eine andere Seite der Betrachtung, 
daß e8 dabei großer Vorficht bedarf. Falls nämlich die Verbeflerung 
nur eine geringe, da dody andererfeitd die Gewöhnung daran, Teicht 
zur Aufhebung beftehender Gefehe zu fchreiten, ein großer Lebelftand 
if, fo liegt zu Tage, dap man lieber mandye Fehler in der GBefch- 
gebung und Negierung rubig fih gefallen lafien muß, deun man 
wird nicht fo viel NRupen von der Veränderung haben ald Schaden von 
der einreißenden Gewöhnung an Ungehorfam gegen die Regierung**). 
($. 14). Auch) in dem Beifpiel der Künfte aber liegt etwas Trügerifches, 
denn e8 ift nicht einerlei, ob man an einer Kunft (und Wijjenfchaft) 
ändert oder an einem Gefeß, denn das Gefeh hat feine andere Macht 
fit) Gehorfam zu verfchaffen als die Gewohnbeit*"*), und diefe kann 


”) DS:der: „die Anwendung”. . 
Pi v ober nach der Vermuthung von Bernays: „gegen das Bes 
ebende” 
ve, Märe die beide Wörter mAyy apa verbindende Meberlieferung 
nicht entfchieden die fhhlechtere, fo würde zu überfepen fein: „als 
vermöge der Gewohnheit”. 
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eysı mpös To meidsodar [nANy]ı) napa TO Eos, Toüro (V) 
d ou yivaraı el un da Xpövou mAdos, Gars TO Padins 
pneraßariem Ex Tüv Unapyöyrwy voumyı) Eis ETEpous 
vöuous Kamoüs Aodsvij noiv darı TV TOU vonou Öuvanım. 
5 #1 883) el [kal]e) Komreoıs), mötepovs) navres Kal &y 
nasy roAıteia, 1) 00; Kal RöTEpov TS Tuyovm N Tieb; 
TayTa yap öysı neyainv darbopdv. 
dd vv idböusv raurıy riv oreln (Em yap VI 
9 Eorı Kaıpay) mepl de Tjs Auxsdarnoviwv wolrteias Kal 
m rüs Kpnriniis, ayedoy dE Kai mepi Tüv &Aluv moÄrtenöy 
vo elciv ai räleı, pia nEv ei Tı Karös 7 un Kadhöcs 
mpös TI Gplarıyy vevonodernra rafn, Erepa 6 ei mı 
mpös Tv umödeon xal Toy Tponov UmevarılasT) Ts 
Rpoksinevns auToiss) KoArreiac. 
OT mEv 00V der TH pEMoVoy Karls worrreiscdhas) 2 
TV TÜV Avaykalay Unapyem ayoAnv, ÖnoAoyolusvov derir 
rlva dE TpOnov Undpyem, oÜ Pr Außen. N Te yap Oer- 
Taröy weveoteiatd) woridrıs dnedero Tols Berradoic, Öuolos 
68 Kal tois Adkwan [oi]11) eiAmres (homep yap &beöpevor- 
TEE Tolg Artuyijpası dıatekoden)' wepi ToUs Koiras 3 
woVöEv mw Tomutov ouußeßnkev. aitıoy 6 isus TO Tas 
1m YEITIRGaS MöAsıs, Kamsp woAsuolsas AAANAmıS, (UMOE- 
Kavı2) eivaı oüunayor Tois Adıotanevos dk TO 
suubepen Kai autal; KEKTyuUEVaIS wepioikoug, Tols O8 
Aaxuen oi yermmıüvres &yDpoi wäyres neav, Apysioı kai 


1) «Ay fehlt in IIt und steht in P2. 3. über zapa geschrieben 


(von eorr.i). 
2) wine» Ps Tb und pr. P2 (verbessert von corr.?). 
s) 3 2 Bekk. 
% xai fehlt in T M® Ar. 
5) <ogreev II3. 
€) «ai fügen hier Pı Q® T® L* Bekk. ein. 
7) <3> imnwrin; Scaliger, ienwring <4 mi Venwriac>? 


) ri M® Q° T® L® und pr. Ps, aira Pi, aöre corr. Pı, 
s Ar. 
Y) <i> zurrzwodaı? Madvig. 





J 
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fi nur bilden durch die Länge der Zeit, nd leicht von den beftehenden 
Gefepen zu anderen, neuen fbergeben beißt Daher die Madıt des Ges 
fegeö fhwächen 27%). Weberdies aber wenn auch unter Umftänden eine 
Aenderung muß eintreten Fönnen, fo fragt fi) doch immer nod, ob 
mit allen Gefegen und in jeder Berfaffung oder nicht, und ob fie Jedem 
sder mur gewifien beftimmten Perfonen geftattet fein fol, denn Das 
macht einen großen linterfchied 277). 

6. ($. 1). Und fo wollen wir denn für jeßt diefe Unterfuchung 
abbrechen, da fie anderswo fehidlicher ihren Plag findet.278); wenn 9 
wir und nun aber der lafedämonifchen und Fretifchen Berfafjung zus 
wenden, fo fommt bei ihnen und auch wohl bei allen andern Ber« 
faffungen ein zwiefacher Segenfland der Unterfuhnng in Betracht, 
einmal nämlich, ob diefe oder jene gefegliche Einrichtung löblich 
oder nicht Töblih ift nad dem Mapftabe der beften Staatsordnung, 
and fodann ob fie den nothwendigen Borausfegungen”) und der ganzen 
Art**) der für diefe Bürger gerade vorliegenden Berfaflung (felber 
entfpricht oder) wibderftreitet. 

($. 2). Und da wird denn nun fo viel von Allen zugeltanden, 
daß in einem Staate, welcher wohl eingerichtet fein foll, die Bürger« 
fyaft in freier Muße leben und der Arbeit für die mothwendigen 
Bedürfniffe enshoben fein muß 279), aber wie Dies ind Werk zu feßen 
fei, Das ift nicht leicht zu beitimmen. Denn die PBeneiten der Theffaler 
find fchon oft ihren Herren auflägig geweien, und ähnlich fteht es 
mit den Heloten der Lafedämonier 280), indem diefe fort und fort auf 
die Unglüdsfälle förmlich Tauern (die dem Staate begegnen). ($. 3). 
Bei den Kretern dagegen ift freilich noch nie etwas Derartigeö vors 
gekommen, indeflen mag Dies vielleicht nur darin feinen Grund haben, 
Daß hier die einander benachbarten Staaten, auch wenn fie einander 
befehden, doch niemals mit den (etwa) aufitändifchen Hinterfafen ges 
meinfame Sache machen (würden), weil ihnen Das nicht zum Nugen 
gereichen Lönnte, da jeder von ihnen felber Hinterfaffen befipt282), 


*) Oder: „dem Princip”. 
us Bernays: „od fie dem Grundgedanken und der Eigenthüms 
eit“. 


10) sevecria M® P4 und pr. P2. 3, (verbessert von corr.? P?2 
und rec. P?), 

11) oi fehlt in M® Pı L®. 

12) uodd nlav T, u} U la M®, 
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5 Msooywnı1) nal’Apnad& Ensi Kal Tois Osrraiois kar' (VI) 
Apyäs dublerayro?) dıa TO moAsueiv ETı TOls mpooyKpous, 
Ayais nal Ilspaıßois®) nal Mayynow. &oıke Ö8 Ka 4 
el umdev Erspov, AAAa TO ysrls Eninsäsias Epyüöss 
sivaı, tiva dal wpüs abrods Önheaı Tpomov divısuavolt) 

10 18 yap üßpilovor al Tüv iowv alıoven davrous To 
Kuploıs, Kal karonadüös lüvrss5) dnıBoulsiousı Kal Kıaol- 
eıw. &Aov C8’> oUye) dis our dksuplanousı Toy PBEATICTOV 
Tpönov, ols ToUro ouußalveı nepl TI eiiwrelar. 

&rı BET) 7 mepl Tas ywalkas Övesıs Kal mpös rim 5 
mpoaipssıv Ts morrreiag PAaßepi Kal wpös eudaıuoviay®) 
ıs nöAsws. Wonsp yap olnias uEpos dvnp Kai?) yurı, 6HjAon 
orı Kal mon eye Tod ölya Smpijeoda der vowilsv sig 
Te10) TO TÜy Avöpäv mANdos Kal TO TÜV yuvakür, Üorts 11) 
&y Daaıs no\rreimis davAws Eyeı TO Mepl Tas Yuvalkaz, 
TO Nuov Ts möisws dsl voullen12) eivaı Kvouodernroy. 

2 ömep Exel auußeßnker DAyv yap Tv nö 6 vonodsrns 
sivaı BovAöusvos Kaprepıc)v, Kata pev Tols Gvöpas 
Towürog Eorivi2), dmi dE Tüv yuvamım deyufinkse (dot 
yap akoläotas Rpös Anasav akolacıny Kal Tpubepüs. 
@oTEtt) Ayayaalov & TI Toaurm noArrelg Tıunäodaı Toy 6 
mAoUToVv, Aiws TS Küy TUXWOLS) YuyauKoKpuToulsvon, 

3 KAIansp TANOANA TÜy GTPATIWTIKÜV Kal MOAELIKÜV YEvöY, 


I) neo IL. 

2) dbiaravro Bas.8 am Rande. 

9) meppaußoi; TI? Bekk. 

%) Avsınivos Trieber (vielleicht richtig). 

5) xaxomadoüyre;s pr. Pi (vielleicht richtig), pP. xawezadlögs 
Läyrsg corr.! Pı am Rande. 
7 6) & oiv oder yoiv Susem., ow IT TI Ar. Bekk. Susem.! im 


ext. 

7) % IT? Bekk. 

8) sivoniav PA TP L* Ar. Ald. und corr.i P2.3. und p! am 
Rande. 
9) avyjp «al will Oncken tilgen. 
10) &ors M® und mit übergeschriebnem sis ra, wie es scheint, T. 
11) &or’ II2 Bekk. 
12) 367 vop/len hinter alvas Pi I12 Bekk. 
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während die Lakedämonier dagegen (ftetd) Iauter ganz entichiebene 
Feinde zu Nahbaren hatten, die Argiver, Mefienter, Arkader, da ja 
au den Thefjalern anfänglich ihre Peneften ftet® dephalb abfielen, 
weil fie (lange) noch mit ihren Nacdbaren, den Achäern, Beräbern 
und Magneten zu Fämpfen hatten. ($. 4). &3 fcheint nun aber ab» 
gejehen von allem Anderen namentlich die Behandlung folcher Lente 
und die Urt, wie man mit ihnen umzugehen hat, fhwierig; denn tft 
man nachfihtig, fo werden fie übermäthig und ftellen fi) ihren Herren 
gleich, und tft wiederum ihre Lage gebrüdt, fo erzeugt Das Haß und 
Empdrungslufl, Auf jeden Kal mın haben aber Die nicht die befte 
Art ausfindig gemacht, welde die vorerwähnten Erfahrungen an 
isren Heloten zu erleben (hatten und noch) haben 282), 

(8. 5). Dazu tft aber auch die fchlaffe Zucht der Weiber 282) 
(in Sparta) fowohl für die Abfihten der Berfaffung nachtheilig als - 
and für die Gtücdfeligkeit*) des Staatö284). Denn wie des Haufes 
Beltandtbeile Mann und Weib find, eben fo muß ınan offenbar auch 
den Staat als nahezu in zwei gleiche Theile zerfallend anfeben, in 
Die männlihe und die weibliche Bevölkerung, und wo daher eine 
Berfafiung fih findet, bei welcher ed mit dem Leben der Weiber 
fchlecht beftellt if, da muß man urtheilen, dag der Hälfte des Staats 
die gefeßlihe Ordnung fehlt265). Und diefer Fall ift in Sparta 
eingetreten. Denn während der Gefehgeber die ganze Bürgerfchaft 
zur Sittenftrenge anzuleiten beabfichtigte, fo bat er Doc dies fein 
Beitreben nur bei den Männern ausgeführt*”), bei den Weibern aber 
hat er es vernachläfligt, denn fie leben ungebunden in jeder Art von 
Zügellofigfeit und Ueppigfeit. ($. 6). Die nothwendige Folge davon 
ift aber, daß bei einer foldhen Berfaffung ein großer WBertb auf den 
Reihthum gelegt wird 286), zumal wenn dabei noch gar die Weiber 
das Regiment haben. Das pflegt aber meiitens bei friegerifchen und 


*) Nach der andern Lesart: „Bohfgefeplichfeit” oder „gute ges 
fegliche Ordnung“. Aber fie ift falfh, |. Ann. 284 hinter dem Text. 
6 **) Nach der andern Lesart: „fo tritt Doch — Männern deutlich 

ervor“. 


13) rowürog dorv M® Pi, davspös dor rowürog &y II? Ar. Bekk., 
$avspo; dori rourov ruyov Bender. 

14) 07 II2 Bekk. 

15) ruyyavacı Ald. und corr.! P2, 3,, ruymaı nal M®. 


[4 
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rıyv 'Adpoöfrmv 7 yap mpös iv Tüv dppevay öpi&llay 

0% mpös ryv Tüv yuvaüy balvoyraı KOTOKÖXIpLOL RAYTES 
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eni Tic Oypaluy Eußoife ypiemoı pEv °P ouögy 
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0 nAsho Töv noAeulwv. EE dpyiis uEv oUy Eoıke a vaı 8 

17708 TOis Adırwonw EÜAöywnE % TÜV yuvamnav Avsaıs. Ekw Ya 
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ÖE auToüg uEv maperyov TB vouodery npowdorsnompevoug!) 

s dd Tov orparıwrıcöy Biov (oda yap Exeı udn Ts 
pers), Tas bE yuvalikas dasi uev Aysıv Enıyeipijeau 
roy Aukoupyov eri1!) Toüc yöuous, Be 6 AyTEKpovoy, 
droorivaı naln. altiaı usv oiv sion auraı rüy ysvo- 9 


FR 


1) 7 tilgt Schneider. 

7) davspäg fehlt in I’ M*® und pr. P! (ergänzt von pt am 
Rande, [$avspäc] Susem.! 

3) wpörug M* P1, vielleicht richtig. 

“) apn P2. 3. O® Ald. Bekk. 

R dıonnre M® Pı. 

6) 9 oder zwep T', siasp II Bekk.; ist letztere Lesart die rich- 
tige, so ist ein Komma hinter dem Worte zu setzen. 

7) rourov Spengel. 

8) 775 oixsiag (olxlag vielleicht T Ar.) fehlt in M* und pr. P! 
(ergänzt von pt am Rande). 

%) gsanvioug M® Pı. 2,3, 4, und vielleicht T. 

10) wpowdorswormusvoug Bekk. Susem.t durch Druckfehler (be- 
richtigt von Bender). 

11) izö vermuthet Koraes. 
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firetbaren Böllerfhaften der Fall zu fein. Eine Ausnahme wachen 
un die Kelten 287) und diejenigen Böller, bei welchen etwa fonft 
noch der fleifchliche Umgang mit dem männlichen Geichlechte offen*) 
getrieben und werth gehalten wird. Denn nicht ohne Grund fcheint 
Der, welcher zuerft diefen Mythos aufbrachte 28%), den Ares mit 
der Aphrodite in Kiebe verfnüpft zu haben, vielmehr für den fleifchlichen 
Umgang entweder mit dem männlichen Geflecht oder mit Weibern 
haben alle folche Völkerichaften offenbar eine ftarfe Empfänglichkeit 239). 
($. 7). Und fo trat denn der obige Fall au bei den LZakonen ein, 
und viele politifche Acte wurden zu der Zeit, da fie in Griechenland 
die -Obergewalt hatten, durch die Weiber zu Stande gebradht. Was 
it denn aber für ein Unterfchied, ob die Weiber geradezu den Staat 
regieren, oder ob Die, welche ihn regieren, fih von den Weibern bes 
herrichen Laflen? Das Ergebniß ift ganz dasfelbe290). Und während 
freche Dreiftigkeit**) zu Nichts im gewöhnlichen Leben 291) nübe ift, 
fondern höchitens im Kriege, fo wirkten Die Iakontichen Weiber auch 
nach der Iepteren Richtung bin nur im bödften Grade nachtheilig, 
wie fi Dies bei dem Einfall der Thebaner?92) zeigte, denn nüße 
waren fie bei demfelben zu Nichts, gerade fo wenig wie (die) in den 
andern Staaten (bei ähnlihen Gelegenheiten)***), Verwirrung aber 
ridhteten fie noch mehr an ald die Feinde (felber)292). ($. 8). Nun 
fheint freilih von Anfang an die fchlaffe Zucht der Weiber bei den 
Zatonen eine fehr natürliche Kolge der Umftäude gewefen zu fein. 
Denn beftändig fern von der Heimath, wurden die Männer durd) 
ihre Keldzüge dem eigenen Haufe entfremdet, indem fie erft mit den 
Argivern und dann wieder mit den Arkadern und Mefjeniern zu 
Tampfen hatten, und als fie dann endlich zu friedliher Muße ge 
Sangten 2%), boten fie fich felbft zwar dem Gefepgeber ald wohl vors 
bereitet dar durch das Kriegerleben, das gar mancherlei Seiten der 
Tugend und Tüchtigkeit zur Entwilung bringt2%b), die Weiber 
hingegen, fagt man 295), habe Lyfurgos zwar unter die Befepe zu 
bringen gefudht, ald fie fich aber widerfpänftig zeigten, habe er wieder 
davon abgelaffen 2956). (8. 9). Und fo find denn freilich Ddiefe Um- 


*) Nach der andern Ledart wäre „offen“ wegzulafien. 
**) Dpder vielleicht befier weniger ftarf: „während Kedheit”. 
“rs, Gerade umgelehrt, aber jchwerlich richtig Bernays u. 9.: 
„wie e8 doc in audern Staaten die Frauen find”. 
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p&v yeyvjoavra Tpeis vioos &rbpoupov eivaı, Toy ÖE TET- 
5 Tapas ATEAH nayrwy. xalftoı bavepov OT moAAöV yıro- 
pEvwy, TS dE Yapas obTw Ömpmueyns, avaykalov moAAoüs 
yiysodaı nEvTTasS. 
ara urv Kal Ta mepi Tv &hopeiave) Eysı baudwc 
ap Apyı Kupla EV arm?) TÜV eyiorwv aurols 
dotiv, ylyoyra 6° dx ToU &7 u nayröc10), BorE KoAdKIE 
10 &unintovsn &yvdpwnoı ahdspe nevntes els TO &pyeioy, 


1) rs fehlt in II1 (oder wenigstens in M® Pı). 

2) &v &v naraklan, <tr> xAnpevönov, ourog oder d dv xaradiıy 
<riv> xAnpovonov, ourog vermuthet Koraes. 

3) rpsoyiioug Pt am Rande. 

4) 008) uiav Susem., oldswiav T, ia» und dann oiy hinter 
"Ayyp TI Bekk. 

5) adv fehlt in IT. 

6) reug Erapriara; Ar. und vielleicht T', rois Zxapriarax II 
Bekk. Susem.! im Text und wahrscheinlich auch T. 

7) wpoaysı Spengel. Das folgende roü; worsras fehlt in M’ Pı. 

8) ddopiav M* und pr. P? (berichtigt von jüngerer Hand). 

9%) abry Ar., fehlt in T M*®, 

10) wayrö; Sauppe (Epist. erit. ad G. Hermannum $, 94 f.), 
sayrss T II Ar. Susem.! im Text. 


|) 
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ober dody nur von ganz geringer oder höchftens von mäßiger Größe 
erlaubt, -— — — — — — — — -— u 
Jept aber2%) kann jeder Vater die Erbtochter (zur Frau) geben, 
wen er will, und wenn er ftirbt, ohne bierhber eine Teßtwillige 
Berfügung getroffen zu haben, fo giebt fie fein Rechtönachfolger 308) 
wem er will. nd fo fam es denn, daß, während der Grund und 
Boden 1500 Neiter und 30000”) Schwerbewaffnete 300) ernähren 
fann, fi die Zahl des Bürgerheeres (zulept) anf no nicht 1000 
Mann belief20”). (8. 12), Es ift aber auch durch die Thatfachen 
felbht ar geworden, wie fehlerhaft diefe ganze Einrichtung bei den 
Zakedämoniern war, denn aud nicht einen einzigen Schlag 308) vers 
mochte der Staat auszuhalten, fondern ging (an demfelben) ans 
Mangel an Leuten 30%) zu Grunde. Unter den früheren Königen 
follen fie fi noch durch Grtheilung des Bürgerredhts geholfen 
haben 310), fo daß trog ihrer langwierigen Striege Bein folcher Mangel 
an Leuten entftand, und es follen einft der Spartaner fogar 10000 
gewefen fein211); allein mag Dies nun richtig fein oder nicht 312), 
beffer ift e8 immer durd (eine gewifle) Autgleihung ded Befibes 
dafür zu forgen, daß es dem Staate nicht an der nöthigen Manns 
fchaft fehlt. (8. 13). Nun aber fteht diefem richtigen Mittel in 
Sparta liberdies noch das in Bezug auf die (Beförderung der) 
Kinderzeugung (felber) geltende @efeg im Wege. Gerade in der 
Abfiht nämlich die Zahl der Spartiaten möglichit zu vermehren 
fucht der Gefeßgeber die Bürger anzutreiben, daß fie möglichft viele 
Kinder erzeugen 213), und daher ftammt denn das Gefeg, daß Der, 
welcher drei Söhne erzeugt bat, vom Kriegsdienfte, und wer vier 314), 
au von allen andern bürgerlichen Laften frei fein fol, und doc 
leuchtet ein, daß bei einer derartigen Zandvertheilung durch Zunahme 
der Bevdfkerung viele Arme entftehen müffen 315). 

(8. 14). Aber aud mit dem Inftitut der Ephoren ift es fhlecht 
beftellt. Diefe Behörde nämlich hat jchon an fich eine bedenklich 
weit ausgedehnte Madhtvolitommenheit, nun werden aber Überdies 
die Ephoren aus der Gefammtheit des Volkes gewählt**), und fo 
gelangen denn oft jehr arme Leute in diefe Behörde, die fchon viel» 


R FR Nach anderer Lesart: „3000”, f. aber die Anm. 306 binter 
em 

+) Mad der Ueberlieferung: „alle Ephoren aus dem Volke (ohne 
Unterfäien) gewählt”, . 

Ariftoteles. VI 15 
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of da Tv Anopiav Avıoı Yoavı). Einimaav dd morrdxıs (VI) 


iv Kal NDOTEDOV, Kai vv 82) &v Tois ’Anvöplois?) 
lab Saneırde yap Gpyupiie tive, daov db Eavroic, OAyv 
riv nölm Amakssav. Kal dıa TO TmV Apymw eivaı Alay 

neyaiyv Kal isorüpayvov Önpaywyelv adrols Mvdyalov 
15 Kal ToUst) Bacıksis, Bote Kai Tauıy owerıkAdnteodar 

Ty nolırelav Ömporparia yap 2 dpisronpartias®) 

suveßamey. DUvEyeı un, oUv Tyv moArteiav TO Gpyelov 

ToUto, Hovyaleı yap 6 Öhjuos dia TO nereyem TS peyi- 

orys Apyiis, Bar’ eirs da Töv vonoderyv site di TyVe) 
2 TÜXYV_TOUTO SUUNENTWKEY, sunbepövrws EXEI TOolg Rpayue- 

om, del yap Tyv moArteiavy Tv pnEAMoucay awleodaı 
nayra Boirsodaı Ta nen TS nöAsus eivaı Kal dla- 
pevem Taurd?), oi ev ovv Paoılsis dia TyV adrüvs) 

Tıuyv oürwg Eyxovam, oi dE Karol Kdyadol dia TV Yapov- 
3 olay (RNAov yap 7 Apyn alın Tis Aperüs Eoriv)®), 6 

dd dyuos dia Tv Ebopelav (kadioraraı yap EE andyrw) 

AAN aiperyv Edeı1) Tyv Apyyv eivaı rauryv EE dndyrwv 

p£v, un Tov Tobmov de Tourov dv vüy, mamdapınöyg y&p 

eotı Alay. Erı ÖdE Kal Kpicewy neydAmyit) eisi Küpıos, 


1) &y simsav vermuthet Schneider. 

2) 3 TI2 Bekk. 

3) 'Avdpis scheint als Eigenname zuerst von Ar. aufgefasst 
zu sein, noch bei Bekk.! steht aydpuss gedruckt, aydpei; pr. P23 
(berichtigt von jüngerer Hand), ayrpeioss T M® und pr. Pi, wor 
über der Zeile stand, dvöpeioss corr. Pi (indem dies r ausradirt 
und 8 an seine Stelle gesetzt ward), yp. aydplus p! am Rande. 

4) abroig Nvaynasov xal robg Ar., abroig Yvaynakov xal robc T', 
avrov; nvayxabovre nai oi II Bekk., [avrous] yraynagoyro xal 0) Oncken, 
airovg Avaynabov[ro] al [ol] Susem.! im Text. 

5) apıoromparsiag P2. 3. 4. Ob T®, 

6) 7» fehlt in TI? Bekk. 

7) ravra P!, raüra IT Pt, 99 airyv oder [raira] Schneider, 
<kara> rabra Bernays, und entweder ist dies oder ry» abryy das 
Richtige. Meine Ucbers. schliesst sich enger an das Letztere an. 

8) arav IT M*® P2, 

9%) Die Worte a\\v—Joriv hält Trieber für ein aus Demosth, 
Lept. $. 107 stammendes Glossem, und schon Giphanius sprach 
sich über diese Uebereinstimmung beider Stellen mit einem „valde 
miror“ aus. Vgl. Anm. 3225b* hinter dem Text. 


15 


16 
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fach eben um ihrer Armuth willen beflechlich waren 216), Das haben 
fie wie früher fhon oft, fo namentlich jegt bei den Andriern317) 
bewiefen”), denn ein Theil der Ephoren, mit Gelde erfauft, war 
bei diefer Gelegenheit bereit, fo viel an ihm lag, den ganzen Staat 
zu Brunde zu richten. Und weil ihre Gewalt eine allzu große und 
geradezu tyrannifhe ift318), fo zwangen die Ephoren dadurch audı 
fogar die Könige felber 319) dem Volke zu fhmeicheln**), fo daß au 
-diefer Umstand der Berfafjung Schaden brachte, indem fie fo ihren 
ariftofratifhen Grundcharakter 320) verlor und einen demofratifchen 
annahm. ($. 15). Yreilidy ift e8 (andererfeits auch wieder) gerade 
dDiefe Behörde, welche die ganze Berfaffung zufammenhält. Denn 
das Bolk ift zufrieden, weil gerade zu diefer mächtigften”*") Behörde 
der Zugang Allen aus ihm offen fteht, und in fo fern wirkt daber 
diefe Einrichtung, fei e8 nun, daß der Gefehgeber felber 321) fie 
bieranf berechnet hat oder daB es ohne Abficht fo eingetreten ift 3216), 
förderlich für die beitehenden Berhältniffe. Wenn nämlich eine Bers 
faffung Beftand Haben fol, fo müflen alle Theile des Staates 
wänfhen, daß fie diefelbe fei und bleibe 222), und Dies ift nun in 
Sparta feitend der Könige der Fall um ihrer eigenen Herrfcherwürde 
willen, ferner feitend der gebildeteren und tächtigerent) ZXente 3226) 
wegen ded Rath8 der Alten, weil der Eintritt in diefe Behörde der 
Preis befonderer Tüchtigkett if323), und endlich feitend des Volkes 
wegen der Ephorenwürde, weil zu diefer Alle und Zede gelangen 
tönnen 323d), ($. 16). Allein die Wahl in die Behörde der Epboren, 
fo richtig es in fo fern tft, daß fie ans Allen Statt findet, müßte 
doch anf eine andere Weile vor fih gehen, ald in welcher fie wirt 
fih vor fih geht, denn feßtere ift allzu Lindifch 224), und da ferner 


*) Oder: „in der andrifchen Sadıe MEN 
**) Nach den Handfhriften: „Und da diefe Behörde eine allzu 
große und geradezu tyrannifche Gewalt bat, fo fahen fi auch die 
Önige gezwungen den Ephoren den Hof zu machen”. Allein (mie 
Dnden bemerkt) dadurd wird die Berfaffung doch noch nicht direct 
demofratifch. 
++) Oder: „oberiten“, 
7) Trieber: „feitens der erprobten‘, was aber im Grunde doch 
wohl auf Dafjelbe hinaus fommt. | 


10) fm M® P1, 
11) asyaicv hinter elcı II2 Bekk. 
15* 
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30 Bytes 03 Tuyövres, drönep obk auroyvanovas Beirıov (VI) 


xpivev KING Kata!) ypaupata Kal Tols vönous. Eatı 

88 Kal 7 diarra Tüv Eböpwmv ouy Öuoloyouusn TE Bovn- 

partı Tis möAsws?) aury?) uEV yap dvamey Mav 

Sariv, Ev dE Tols Eros mürdov Unspßaidsı Eni TO aKiy- 

pöv, Gars un dvvacdaı naprspeiv KAAA AdIpux Tov vönov 
3 dnodıöpkekovras Amolaisıv Tv FwmuaTıRay Hoya, 

Eysı 6E Kal Ta mEpl TV TÜV yepbyray Apymv ovü 
KaNös auTols. Emily uEv yap dvruy Kal memalösunevav 
ikavös npös Gvöpayadiay Tayaı) üv simoıs) Tıg oupubepen 
Tu nöAsı (karrcı TO ya din Piou Kuplous Eivaı Kpicenv 

ousyaluy dubiaßzrisnov Eotı yap, Gowep kai owpaTog, 


11a cal Ösavolac Yipas) Toy Tp6wov dE ToFTov MEmaIÖEL- 
psvov Gate Kal Tov vouoderyy aurov dmioteiv Üis oUK 


ayadois Avöpacı, oük aobarss. dbafvovraı dst) Kal 
Karadmpobokouusvor Kal Katayapılöuevor noAAd TÜy Kal- 

5 vÜy Ol KEKOMMYNKÖTES TS apyiis Taurıe. Sıömep BEATIOV 
auroos un üvsuduvoust) evar viv 6° slaiv. Öoksıs 6 
av % Tüv Eböpav Aapın macas zidüven Tas üpyas 

3 L] ’ z ” \ 0 | \ [2 

Toto dE “popeit HEY@ Nav TO Ohpov, Kai TOV TPOROV 
od rorov Acyonev dıdövaı stv Tas EiDivas. Erı 0E Kal 
Try alpesıv Tv Romivraı TÜy yEpöyray, KAaTd TE 

10 Kpiem®) dari maudapınöng, Kali TO?) auroy atsiodaı TOv 
ak yeöpsvor rs ‚apyis [2L; 6pdäs Eyer dei yap Kal 
Bovlöusvov xal jun Powlönzvov Epyem Toy äkıov rs 


€ 


apyjs. vr 6’ Omep nal mepi Tiv AA molırsiav Ö 


i) ra fügen hier II3 Bekk. ein. 

2) welursia; Scaliger, dem ich wenigstens in der Lebersetzung 
gefolgt bin. 

3) aury N? Bekk. 

4) ray DO? Bekk. 

5) eng M* und corr. P® (was pr. P* hatte, ist nicht zu er- 
kennen), sfwz# Bekk.t und rc. Ps und pr. P2, wo dann s aus- 
radirt ist, freu O6 TP Ald. und pr. P>, sixaur Bekk?. 

6) yap Spengel. 

7) nennen; Sylburg (vielleicht richtig). 

‚°) wel dr alsıen zueivrru—«pisn oder noch lieber «era ry— 
yepeyrav $ rs xpisı; vermuthet Bender, Beides viel zu gewaltsam. 

%) rev Bekk? wohl nur durch Druckfehler. 
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diefe Behörde die wichtigften gerichtlichen”) Entfcheidungen in den 
Händen hat 325), während fie do and den erften beften Kenten zus 
fammengefegt ift, fo wäre e8 befler, wenn fle nicht nad eigenem 
Ermeflen zu entfcheiden hätte, fondern nad gefchriebenen Bes 
fepen 32%). — Auch die Lehbensweife der Ephoren ift nicht der Ab« 
fiht der Berfafiung entfprechend, denn fle ift eine [ehr ungebundene 327), 
während wiederum von den Übrigen Bürgern eine übermäßige 
Strenge derfelben verlangt wird, fo daß fle ed nicht aushalten 
fönnen, fondern heimlich dem Sefepe entfchlüpfen und den finnlichen 
Genüfien nachgehen 228), 

($. 17). Auch mit den anf die Behörde des Senats bezüglichen 
Einrichtungen aber ftebt e& nicht aut bei ihnen. Wenn nämlich 
wirfiih nur vechtfchaffene und zu männlicher Tüchtigkeit ausreichend 
erzogene Leute in diefelbe gelangten 329), fo tönnte man vielleicht 
jagen, fie nüge dem Staat, obwohl felbft fo noch ge Lebendläng- 
fichfeit einer Gewalt, welcher die Entfcheidung über die wichtigften 
Dinge übertragen ifts20b), ihr Bedenfliches haben würde, denn wie 
der Körper alt wird, fo aud der Geift 330); da nun aber In Wirks 
lichkeit die (geiftige und fittliche) Bildung diefer fpartanifchen 
Senatoren fo befchaffen ift, daß der Gefepgeber felbit Miptranen 
in Ihre Güte und Tüchtigkeit fept 221), fo tft das Ganze eine ges 
fährlihe Einrihtung. ($. 18). Und fo ift e8 denn ja and offen» 
fundig, daß die Mitglieder diefer Behörde fich vielfach beftechen laffen 
und viele öffentliche Angelegenheiten nach Gunft verwalten 331b), fo 
daß es beffer fein würde, wenn fle (wenigftens) nicht unverantworts 
li wären, wie fie jeßt ed find. Areilid könnte man fagen, daß 
die Behörde der Ephoren alle andern Behörden zur Verantwortung 
ziehe, allein damit ift (wieder) den Ephoren ein allzu großes Recht 
eingeräumt, und wir werden wohl behaupten dürfen, daß eine folche 
Art von Berantwortlichkeit fiberhaupt nicht die richtige ift322). — 
Herner ift aber auch die Wahl diejer Senatoren hinfichtlich der Art 
und BBeife, wie die Entfheidung getroffen wird, findifch 333), und 
eben fo ift e8 nicht richtig, daß Die, welche der Ehre in dies Amt 
einzutreten für würdig erachtet werden follen, fich nm diefelbe bes 
werben möüfjen 334), denn wer der Herrfhaft würdig ffl, der muß 
auch berrichen, mag er wollen oder nicht?35). (8. 19), So aber 


*) Dder: gerichtlichen und politifchen? 
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vouoderys daleraı moüv diloriuous yap xara- (IV) 
15 oxsvalwy!) Toös noArtas TOUTW2) KEYPyTaIı Mpös Tv 
aipssıv Tüv yepövrw. oldeis yap Ay üpysm alrıjsarto 
un bidrıuos Av. xalrcı Tüv y’ ddınmudrwv Tüy2) 
E&rovolwy Ta nielora ovußalvsı oysöov din dbikorıulav 
Kal [dıa]*) biAoypypariav rois AyIpumous. 
mepl dE Bacıkelas, el nEv PeiTıbv dorw Umdpyen 20 
a Tais mörsan N un®) Beirtiov, Eidos Earw Adyoc- & 
puiv el Kalt) Beitıov, ** ya un) Kadanep vv, da 
Kara Tov aurouT) Alov Exaortov Kpiveoedaı Tüv Bacıldw. 
örı dd 6 vouoderys oüd' aurös oisraı dlvacdaı woıstv 
Karlols xayadous, 67Aov dmiorel yoly üs oUk olaw 
ikowös dyadois ayöpdon dıönep Elemsunov ouunpeoßev- 
Bros Tods Eydpoise), Kai owrnplav Evbudov TH möAsı 
sivaı TO orapıalen Tols Bacıkeıs. 
od Karüs d ouög mepl Ta avosltın Ta Kalolusve 21 
biöfrıa®) vevouoderyrai TE Karasıjaayrı mpärov. $deı 
vep Gmö Komvod uädov eivaı Tv aüvodov, kadamep dv 
fer napı 08 Tols Adkwan EKaotov dei bepew, Kal 
“ mt pa nevgrwv &viav dvruv Kal Toüto TO Aydimua ol 
Suvausvuv damaväv, More auußaivsıte) Toivayriovy T@ 
vouodery Ts npomıpesews. Poühsraı uev yap Öyuorpa- 
tıröv elvaı TO Koraskeiaoum Tüv avasırlay, yiveraı 6’ 
NKIoTa Ömporparınöov obrw vevouodsryusvov. METEXED 


1) xaracxsvateıı Pi und corr. P%. 

2) roöros pt P2. 3, Ob Tb Ar. Ald. Bekk. und pr. Pı. 

3) ray fehlt in II2 Bekk.1 

4) 3a fehlt in T M®. 

5) In MI? Bekk. steht dies a7 (in P3 auf einer Rasur) viel- 
mehr vor dem voraufgehenden PiAriov. 

6) el xal fehlt in II Ar. Bekk. Hinter BAAriov ist ein zweites 
Bihriöov oder dei oder, wie Schmidt will, ouvoises oder etwas Aehn- 
liches ausgefallen. 

7) So Bekk. statt abre. 

8) deopeu; vermuthet Göttling. 

%) dasrıa T M® und pr. Pi. 

10) aypßaiın (wie es scheint) pr. M*, oyaßaisen OP T® Bekk. 
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fehen wir den Gefehgeber audy biebei eben fo verfahren wie bei den 
übrigen Theilen feiner Berfaffung: er regt den Ehrgeiz feiner Bürger 
au, und Dies*) benupt er dann (auch) für die Wahl der Senatoren, 
denu ohne Ehrgeiz wird fi eben Keiner um eine obrigkeitliche 
Bürde bewerben. Und doch dürften an dem meiften vorfjäglichen 
Sreveln 236), Die die Menfchen begeben, GEhrgelz und Geldgier 
Schuld fein 37), 

(8. 20). Bas fodann das Königthum anfangt, fo gehört die 
Frage, ob es befler für die Staaten ift Könige zu haben oder nicht, 
erft an einen anderen Drt339), aber auch wenn e8 befler ift, fo 
müßte doch die Entfcheidung darüber, wer König fein fol, nicht 
fo, wie e8 thatjächlich In Sparta gefchieht, fondern darnady getroffen 
werden**), weflen Xeben ihm jedesmal würdig macht eö zu fein, 
und daß and) der Gefeggeber felber nicht glaubt auf jene Weife 
gute und tlichtige Könige gewinnen zu fönnen, ift Ear 239), wenigftens 
bat er fein Mißtrauen gegen ihre genüigende Tücdhtigkeit Hinlänglich 
an den Tag gelegt, denn aus diefem erflärt fi ja allein die Ein- 
richtung, daß man ihnen (auf Yeldzügen) ihre Feinde als Beigeordnete 
mitzugeben pflegt 310), und nicht minder berrfchte bei den Spartanern 
ttetö Die lieberzeugung, daß e3 zum Helle deö Staats gereiche, wenn 
die beiden Könige in Zwietracht mit einander lebten. 

($. 21). Au hinfichtlich der Speifegenoffenichaften ferner (oder) 
der fogemannten Phiditien (in Sparta) find von Dem, welder fie 
äuerft einführte, nicht die richtigen gefeglichen Einrichtungen getroffen 
worden. Es müßten nämlich die Beiträge für diefelben vielmehr 
aus Staatsmitteln geliefert werden wie in Kreta 341), während bei 
den Zakonen jeder Einzelne den auf ihn fallenden hergeben muß, 
troßdem daß mande von ihnen fehr arm find und diefen Aufwand 
nicht beftreiten können, fo daß gerade das Gegentheil von Dem ein- 
tritt, was der Gefepgeber beabfichtigt hat. Denn nad) feiner Abs 
fit follte diefe Einrichtung der Speifegenoffenfchaften eine Demos 
Pratifche fein, durch diefe Art von gefehliher Anordnung derjelben 
aber wird fie Nichts weniger ald demokratifh, denn die ganz armen 


*) Nach der andern Lesart: „diefen”. 
“ Nach den Handfchriften und Aretin: „Ort, jedenfall aber 
wäre e3 beffer, wenn die Entiheidung . . . getroffen würde”. 
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35 udv yap ou Babıov Tois Alav nevyem, Opos 6E Ts (V]) 
nolıteiag ouTöc!) dar alroic 6 mATpIos, TOV MN) Öuyd- 
uevov Toüto TO TEAog bepem u peregen adrijs?). 

TB ÖE mepl ToUs vaukpyous vum Kal Erspol TIivss 22 
erıtstiunkacm, 6pIüs Enıtimivtes. OT&asws yap YhrETaı 

w aitıos. Emi yap Tols Basıkelan ovcı oTparyyols Aubiorg®) 

7 vavapyia aysdov Erepa Bacılsin Kadeotyksvt). 
Kal wöl % 7 umoNeoeı Toü vouoderov Emrriunaeıev 226 
1m &v Tıs, Omep Kal IlMarwy Ev Tois vönoıs Enrreriunkev 
npös yüp pepos Aperiis 7 mäca aüvrakıs Tüv vöpa 


&otl, Tv molsuiv alryS) yap Xpmalun®) npös To 
Kpateiv. Toryapoüv EowLovro Ev MoAEHoDyTEs, KmwmAAUYTO 
568 üpklayres dia TO un dmioraodaı ayordlem umde [mpös 
&permw]?) horyaevaı umdenlav Konya Erepay Kupimtepay 
Ts RoAspın)s. TouTous) ÖE Audpryua our Eiarrov 23 
voniLovan kV?) yap yheodaı10) TAyada Ta NepınayyTa 
dı Gperis uarAov 7) Kaxias, Kal Toito usv Karlüs, Or 
10 ueyroı TauTa Kpeirtw Ts Apsriis Umoraußavouom, oü 
Kos. | 
baviws E11) Eysı Kal mEpl Ta Koma ypiuara Tois 236 
Zmaprızrams. oÜTe yap &v TO Koma Ts mörewg Bor 
oVöEv MoAguous peydhous Avaykalonsvors!?) moAsusiv, 
elahspovo/ TE Kaxös da yap To Tüv Imaprıarüv sivaı 
18 TYv mAsioryv yiv oik dberalovem AATjAuy Tas siodopäs. 


1) euros nach derw (form M*) M® und pr. P\. 

2) airüv P2, auroo pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), 
abroic II3, 

3) ld; TI? Ar. Bekk., dag didıs pi am Rande. 
R ie, «adsornev fehlte, wie es scheint, in T und vielleicht mit 

echt. 

6) airy M® Pe. 

6) xpmeiun <aövv>? Susem. 

7) wpög aperiv ohne eckige Parenthesen Susem.t, fehlt in II 
Ar. Bekk. Wenn es ächt ist, möchte ich es lieber hinter denen 
versetzen. 

8) roro Pi, rouro PA Od Ar. und pr. P2 (verbessert von corr.!) 
und vielleicht auch T. 

9) #4y fehlt in T M® vielleicht mit Recht, [av] Susem.t 

10) yiveodas hinter rayada M® Pı, 
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‚Zente können fid) fo nicht leicht bei ihr betheiligen, und doc ift eö 
bei den Spartauern die herfömmliche Bedingung ded Bürgerrechts, 
dag man diefe Veiftener zahlt, fo daß, wer fie nicht aufzubringen 
vermag, damit dafjelbe verliert. 

(8. 22). Das Gefeg über die Nauarchen (Klottenführer) fodann 
haben au fchon Andere 342) getadelt und mit Recht, denn es ift 
eine Urfache inneren Zwiftes. Neben den Königen nänılich, die doc 
eben Sebenslängliche Heerführer find, bilden die Flottenführer nahes 
zu ein Gegenkönigthum 342), 

(8. 225). Dazu kommt nun aber no, daß man der eigent 
lichen Grundlage der Gefeßgebung jelber den Borwurf machen kann, 
den ihr Platon in den Gefepen 344) bereits gemacht hat, daß näm- 
ih das ganze Syftem derfelben nur auf einen beftimmten Theil 
der Tugend hinarbeitet, nämlih anf die Kriegstächtigkeit. Denn 
diefe ift nur dazu gut, um zu Sieg und Macht zu verhelfen, und 
daher erhielten fi denn auch die Spartauer nur, fo lange ihre 
Kriege dauerten, und gingen zu Grunde, als fie die Oherberrichaft 
erlangt hatten, weil fie ed nicht verftanden in friedlihder Muße zu 
leben 345) und [zur Tugend] keine andere (und) höhere Webung ber 
trieben hatten als die Triegerifche”). — (8. 23). Und daran fchließt 
fih no ein anderer, nicht minder erheblicher Irrthum. Wohl 
nämlich haben fie zwar erkannt, daß die Güter, um welde die 
Meufhen zu ringen pflegen 246), ihnen eher durch Tugend als durd) 
Untüchtigfeit zufallen, und darin haben fie Recdhts«ed), aber daß fie 
diefe Güter höher achten als die Tugend felbft 247), darin haben 
fie linredht. 

(8. 230). Schlecht ift es endlich and mit dem Staatsihag**) 
bei den Spartiaten beftellt. Denn wenn fie in die Notbwendigkeit 
verfegt werden fchwere Kriege zu führen, ift derfelbe**") (noch) leer, 
und die außerordentlichen Steuern gehen fchleht ein, denn da der 
meilte Grund und Boden im Beige der (eigentlihen) Spartiaten 
if 349), fo nehmen fie ed gegenfeitig mit den Steuern (aus demfelben) 


”) Oder nach meiner Vermuthung: „und Reine Lebung ie einer 
anderen (und) höheren Ingend betrieben hatten al8 zur Briegerifchen”? 
”*) Bernayd: „den Staatöfinanzen”. 
”»®) Bernayd: „der Öffentlihe Schap”. 


11) $ TI? Bekk. 
12) Ayaynabousvoug P2, 3, 
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AnoßeßyKe TE!) Tolvayrioy TO vouodery Toü eunpepovros 
Tv uev yapı) nöAn menomkev kypinartov, Tods 6 lnuras 
Dikoypypartous. 
mepi u£y oüv Ts Auksdaınoviwv noArreizs Emi Tosouroy 
a elojodu (Taira yap dorw & niert &y rıs enıriunhosiev)- 
10 5 de Kontunn moArtein napeyyus pev dorı Tadrns, &yeı 
I picp& ev od yalpov, TO de mAclov Troy YAadhupüs. 
xal yap Eoıne nal Aeystar 68?) Ta mielora nepuijodau 
iv Komriciv nodıtsiay 7 Tüv Aakavwy, Ta dE nmAeiore 
ray kpyalıy Irrov OmmpIpwraı Tüv vewrepwv. das! yap 
25 rov Aukoüpyov, dre Tyv Enırponeiavt) riv5) KaplAAous) 
Tod BasılEws Kararımuy kmeönumsev, TÖTET) Toy MAEICTOYy 
&ıarpüpaı ypbvov mepie) Koyrpw da Tiv auyyeveiar 
&moıkoı yap oi Auktıoı?) ray Aakkyay Noav, Kateiaßov 
d 0i mpos TYv Amoıklay EiNöyres ryiv Tan Tüv von 
30 Umkpyovoav Ev Tols TOTE Karoıkoven. [dr Kali vüy oi 
mepioıKoL 1?) Tov adroy TpOnoy ypüvraı auTols, WG KATa- 
arsudsayros Mm mpwrou Tv Takın Tüv vonwv. dorer d 
7 vijoos Kal npös mv Apynv "EAAyvıcrv mebunevar Kal 
Keiodauı Karls RAN) yap Enikeıraı Try DaAdaay, ayEöov 
ss Tüv 'EAAyvwv Idpuusvwy nepi Tv Nahaccay nayrwy 
aneyeı yap y12) ev Ts TleAomovvijoou wiRpövt®), TH det) 
7s Asias To3 nepi Tpiömiov Tönou Kal Podou15). dio Kai 


y Tis Naldasys apyıv Kareoyev 6 Miyws, Kal Tas 


)AT. 

2) yap fehlt in Pe Ob Tb, 

3) ys, wie es scheint, T' (vielleicht richtig), rs M® Pi. 

4) duırporiav P! und pr. M® P3 (in P3 verbessert von jüngerer 
Hand). 

5) ro Pi. 

6) Xapıraov Bas.1, vgl. die Anm. 353 hinter dem Text. 

T) röre fehlt in II! Ar., [rörs] Susem. 1 

8) ryv fügen hier II Bekk. ein. 

9%) xpjres T M* und pr. Pi, Aug Avxroı pt am Rande. 

10) 0) mepioıos will Spengel, das folgende & — vorm Stahr 
streichen: mir scheint alles in eckige Parenthesen Gesetzte nicht 
von Aristoteles selbst herzurühren, s..d. Anm. 355 hinter dem Text. 

11) ason Bücheler. 

12) 77: mit Weglassung des folgenden 77; T M®. 


vo 


qb 


2 
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nit fo genau>), Ind fo if denn dem Geiepgeber das gerade 
Gegentheil von Dem gelungen, was heilfam if, denn den Staat 
bat er arm gemacht und die Privaten geldgierig 359). 

7. @&. 1). So viel denn Über die Berfaffung der Kaledämonier, 
denn Dies find die Punkte, die man banptfählih an ihr tadeln 


fann. Die kretifche Berfaffuug num aber ift mit ihr nahe verwandt, 10. 


aur enthält fie Einzelnes einerjeits, was befier ift, und in den 
meiften Stüden andererfeit® ift fie Dagegen weniger durchgebildet. 
Es fpriht aber and) der Augenfchein daflır und wird and aus 
drüdlich überliefert 251), daß die lakonifche Berfafjung in den meiften 
Stüden nad dem Borbilde der Fretifchen angelegt fei, und meiftens 
pflegen die älteren Einrihtungen weniger burchgegliedert zu fein 
als die jüngeren. &8 heißt nämlich 352), dap Lyfurgos, ald er nad) 
Riederlegung feiner Bormundfchaft fiber den König Charillos 253) 
anßer Landes ging, die meifte Zeit über in Streta verweilt habe 
wegen der Stammverwandtfchaft, in fo fern die Lyktier*) Koloniften 
der Lafonier waren. Die dorthin gegangenen Anfiedler hatten aber 
Die ganze betreffende gefegliche Anorbnung unter den damaligen 
Einwohnern bereits in Geltung vorgefunden 254). ($. 1b), [Daher 
eben denn aud jept noch die Hinterfaflen (dort) in unveränderter 
Belfe nah eben diefen Gefehen 355), indem fie den erften Uriprung 
diefer Anordnung auf Minos zurüdführen. (8. 2). &8 fcheint die 
Anfel aber auch zur Herrfhaft über Griechenland (wie) von Natur 
gefhaffen und wohl gelegen zu fein, denn fie liegt gebietend fiber 
dem ganzen Meere”*), um welches herum nahezu die gefammten 
Griechen fich feftgefeßt haben, indem fie auf der einen Seite nicht 
weit vom Peloponnes und auf der andern nach Aflen zu nicht weit 
vom triopifhen Gebiet und von Rhodos entfernt ift. Daher ber 
berrfchte denn Minos auch das Meer und eroberte oder colonifirte 


*) Nach der andern Lesart: „Kreter”. 
”*) Dpder nach Bücheler: „Liegt (recht) mitten auf dem Meere”? 


13) Statt uwpöv hat Ps &syov und zwar vor ryg Ilskomowieov. 

14) r3c-33 fehlt in OP T® und pr. PS, wo die Worte von 
jüngerer Hand am Rande ergänzt, später aber wieder weg- 
radirt sind. 

5) 5080v II? Ar. Bekk. 
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vhsous Tas uEv &yeıpaaaro Tas d Grıaev, TEIos SE Eu (VI) 
40 Seuevos Ti Lureile Tov Piov drsäsurgeev drei mepl 
Kauıxov t).] 
&yeı d avaroyov 7 Kpyren tabs mpös ryv Aakamınıv. 3 
12724 yenpyovel [re]?) yap Tois ev eidwres Tols 84 Kopnch 
oi meploıo, ka} ovsafrıa map Andorepos Kor, nal 16 
ya Gpyalov Exdrouv oi Adkwvss ob duöfra?) KAAAH) 
avöpeias), nadansp oi Kpüres, 7 Kal djAov Orı Exeide 
5 AAyAuder. Erı dd rg nodrrelas y Talıs. oi uev yap &bopoı 
Typ alryy Eyovaı Öüvaın Tols &v Ti Kpyrm Kadounevos 
Köouoıs, nANy ol HE Edopor meyte Toy dpıduov oi 88 
Koouoı öska elciv ol 68 YEPOVTES Tolg gepovem, 005 
kalovsıy oi Kpijtes BovAnv, ivor Pasisia de pörepov 6) 
p&v y, elta Kareiucav oi Kpites, Kal nv Tyspoviay 
10 01 Köauoı TNv Kata nöAeuoy Eyovam Exkhyolas de nere- 4 
YOU MAYTES, Kupia Ö ovdevös darıy KAX 77) auvenafmblea: 
Ta dölayra Tolig yEpovoı Kal Tols Köouoıs. 
Ta Ev olv TÜV ovaarriov Eysı Beirıov To Kpyalv 4b 
7 Tois Aduaw (Ev nEv yap Aukedalpoı kara keharn 
15 Ekaatos elohepsı TO TETayuevov, El dE un, METEXEN vouos 
KwAdeı TS moArteias, kadanep eipyraı Kal mporepoy, &v 
6E Korg Koworepus dmo ndvtwy yap Tv Yıronevav 
Kapnöy TE al Bookynarwve) Ex Tüv Öyuocluv®) Kuala. 10) 
böpwv oüs bepovam oi nepioıkoı, TETOaKTaI Epos TO pe 


1) Kaunov Vettori, Kaumsv Bas.! am Rande (welche von 
heiden Accentuationen die richtigere ist, ist streitig), xaume, T 
M® Pı, 2, 4, Ald., xaumov P3, xauswoy 0° TP, Camerinam 
Albertus Magnus und Ar. 

2) rs fehlt in IM (oder wenigstens M*® Pi). 

3) dadlrıa T M® und pr. P! (verbessert von p!, wie es scheint). 

4) @AV Bekk. 

6) dyrpeia M®, ayöpıa II2 Bekk., ug avdpıa p! am Rande. 

6) zpürev T Thomas von Aquino und Ar. (vielleicht richtig). 

aiın P3 und pr. P2 (verbessert von corr.2). 

h Hier fügen Ob Tb Bekk. und vielleicht T xa) ein (womit 
auch Lambin übereinstimmt, 

9) dx Tüv dmmociov will Göttling tilgen, d« auch Congreve, 
nal dx ray dmpociov Schmidt entweder vor dro rayruy oder hinter 
das folgende äor? dx xomod umstellen. 
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die Infeln, bis er endlich bei feinem Angriff auf Sikelien dort bei 
Kamilos das Zehen verlor]. 

($. 3). Die Achnlichkeit der Tretiihen Berfaffung mit der 
Iatonifhen beitebt nun aber in folgenden Stüden 356), Kür die 
Spartiaten beitellen die Heloten das Zeld, für Die Kreter die Hinter- 
faffen257). Speifegenofjenihaften ferner befteben bei Beiden, und 
voralters uannten auch die Kafonier die ihrigen nicht Phiditien, 
fondern Andreien358) gerade fo wie die Kreter25%), worans denn 
and die Herkunft derfelben von den Iepteren erfihtiich if. Dazu 
fommt dann das ganze Syflem der (eigentlichen) Berfaffung. Denn 
die Ephoren Haben in Sparta gerade diefelbe Macdhtbefugniß wie 
die fogenannten Kosmen in Kreta, nur daß die Ephoren (bloß) 
fünf, die Kosmen aber zehn an der Zahl find 360%), und die fpars 
tanifchen Senatoren kommen mit den kretifhen oder dem in Kreta 
fo genannten Rath ganz überein 361); ein Königthum beftand ferner 
früher auch hier, dann aber fchafften die Sreter ed ab, uud dem 
Dberbefehl im Kriege führen jept (bet ihnen) die Kosmen 360b); 
($. 4) an der Bollöverfammiung endlich haben (hier wie dort) Alle 
Theil, Doch Kat fie (auch bier) Feine andere Macdhtvolllommenheit ala 
(einfach) Das zu beftätigen (oder zu verwerfen), was die Senatoren 
und Stosmen befchloffen haben 362). 

(8. 4d). Dagegen ift aber die Einrichtung der Speifegenofien- 
jcyaften bei den Kretern eine befiere als bei den Tafonen. Bei den 
Zafedämoniern nämlich Tiefert jeder Einzelne Kopf für Kopf die 
vorgefchriebene Beiftener, und unterläßt er es, fo fhließt ihn das 
GSefeb vom Bürgerrecht ans, wie auch vorhin fchon bemerkt wurde 363), 
in Kreta dagegen trägt da8 Banze mehr den Charakter der Gemein, 
fhaftlichleit, indem von dem gefammten Ertrage an Bieh und Kelds 
fendht aud dem Gemeindeland und <von einem Theil der>*) Ab- 
gaben, welche die Hinterfafjen zu entrichten haben 364), der eine Theil 
für den Gottesdienft und Die Staatdaudgaben, der andere aber für 


*) Oder nach meiner andern Bermutbung: „<von dem zehnten 
Theil der>"? 


10) xal *« Susem.?, xal will Lambin tilgen, xal <dx rüöy> 
unter Tilgung des voraufgehenden d« röy vermuthet Congreve, 
nal <&no yopiov röy>? Susem., wonach ich übersetze. Oder xa) 
<äand rs dsnarıs ray>? S. die Anm. 364 hinter dem Text. 
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2 mpös Tods Neoüs Kal TAs Komas Asıroupyias TO 88 To (VI) 
avoarrloıs, Kot Ex Komod Tpeheodaı nayrası), Kal yuvalkas 
xal nalbas Kal &vö mpös dE mv ÖAryoarriav us 5 
she Aınov oa wehiNondhr een 6 vouoderns, Kal mpös 
mv dıaleukn TÜy yuvaköv, Iva N MOAUTERVECL, TNY TDOS 

25 TOUg &ppevas nomeas?) öyıdlay, mepi is el daldus 7 
ee baviws, Erepos Eoraı Toü dıaareilaodaı Kaıpbs) drı 5b 
Y3) rd mepl Ta ovositın Peitıov rerarraı Tois Kpmeiv 
7 Tois Aakwoı, davepov, Ta de mepi Tols Köanous Erı 
yelpov rüy Eböpwv. 5 nev yap Eysı andy To Tüv Eböpuy 

3» kpysiov, Unapyeı Kal Tovroist) (ylvovraı yap ol TuyÖvtes)" 

6 0 Exei ouubepeı npös Tv molıtelav, Evraudas) oük 
Eorw. EKei uEv yap, did TO Tv aipesıw Ex nayrwv Eivaı, 
peteyav 6 ÖNjnos TS lorys Apyis Boukeraı neven 
Tiv nodrreiav dvraida 6 oix EE dndyrwy aipoivraı 

35 TOUg Köauous AAN Ex TIvöy yevüye), Kal ToUs YEpovTas 
Ex TÖYT) KEKOOUNKÖTWV, NEpI nv TOUs auTods Ay Tıg Eimeıe®) 6 
Abyous Kal nepi Toy?) Ev Ankedaiuovi Yepbyrav10) (TO yap 
Ayumeuduvov Kal TO dia Piov neikov Earı yEpasıı) Ts 
dflas aürtolg, cal TO un Kara ypaunara äüpyem dA 
abroywänovas erıohbarss). TO 5 Nouyalen un KeTegovTe 6b 

40 Toy Ojuov oUdEy omuslov ToU TerdyIaı Karög olöEV 12) 


1) Die folgenden Worte bis diaoxsyacrlaı naıpos setzt Oncken 
in eckige Parentbesen. S. dagegen die Anmm. 366. 368 hinter 
dem Text. 

2) <youlunv> worroas oder etwas Aehnliches vermuthete Susem., 
wohl besser wop%as Schmidt. 

3) 33 Susem.?2 nach Lambin, 32 T I Ar. Bekk. Susem.! im 
Text. (Nicht aber sind, wie ich früher glaubte, die Worte 
öri-bavapoyv an den Anfang des $. vor mpös dd 739 üAryooırlav hin- 
aufzurücken). 

4) rovr«y II2 Bekk., rovro vermuthete Sylburg, <r&> roire» 
Bernays. 

5) dvraöd’ TI2 Bekk. 

6) yapavrov T. 

7) ix ro«y IT. 

8) iz pr. P? (berichtigt von jüngerer Hand), söroıs M® 
Pı Ob Tb Ald., sizcı Ps und corr.2 P?2, 

% rüv Bas.?!, & II. 

10) yapövrav Congreve, qmoudvny IIı P2, 8, 4, Tb Ar. Ald. Bekk. 
Susem.i ım Text, yayvousvov U. 
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die Speifegenoffeufhaften 365) (und überhaupt die ganze Befäftigung 
ber Bürgerfamilien) beftimmt ift, dergeftalt daß Alle ans öffentlichen 
und gemeinfchaftlihen Mitteln gefpeidt werden, Männer, Weiber 
und Kinder 36%), ($. 5). Im Uebrigen bat der Gefebgeber aud 
noch zur Beförderung von Mäpigkeit im Gflen und Trinfen in der 
Ueberzeugung von ihrer Heilfamkeit manche Muge Maßregel auöges 
dadıt, gleichwie er au, um darauf hinzuwirken, daß die Männer 
fih mehr von den Frauen fern halten und fo nicht allyn viel Kinder 
erzeugen, den Umgang mit dem männlichen Gefchlechte eingeführt”) 
hat 367), deflen Zuläffigfeit oder Verwerflichkeit zu unterfuchen fich 
bernacdh eine andere, fchidlichere Gelegenheit finden wird 368), 

(8. 55). Daß alfo die Einrichtung der Tifchgenoffenfchaften 
bei den Kretern beffer geordnet ift als bei den Zakoniern, leidet 
wohl keinen Zweifel. Dagegen ift es mit den Kosmen noch fehlechter 
beftellt als mit den Epboren. Denn alle Uebelftände, welde die 
lebtere Behörde an fih trägt, finden fi aud bei ihnen**) wieder, 
denn (auch) Kosme kann der Erfte, Befte 369) werben”), und der 
Nupen dagegen, den jene für die (Erhaltung der) Berfafiung in 
Sparta hat, fommt den Kosmen in Kreta nit zu. Denn dort 
werden die Ephoren eben aus Allen ernannt, und weil fo gerade 
zu der mächtigiten Behörde der Zugang Allen aus dem Bolke offen 
ftegt, wünjht das Bolf den Kortbeftand der Verfaffung 370), bier 
aber wählt man die Kodmen nicht aus Allen, fondern nur aus bes 
fimmten Gefchlechtern, und wiederum nur aus den früheren Kosmen 
die Senatoren, (8. 6) Hinfichilich welcher lebteren man bdiefelben 
Ausftelungen machen kann wie an den lafedänonifchen, denn die 
Unverantwortlichkeit und Zebenslänglichkeit ihrer Verwaltung find 
größere Vorzüge, als ihnen gebühren, und daß fie nicht nady ger 
feglichen Vorfchriften, fondern nach eigenem Ermefjen bei derjelben 
verfahren, ift eine gefährliche Sache. ($. 6b). Daß aber das Bolt 
trog feined Ausichluffes (von beiden regierenden Behörden) ruhig 

”) Der: „geitattet“? 

”*) Nadı Syiburg: „diefer”, nach Bernays: „in der der Kosmen“. 

“*+), Genauer: „(auh) um Kosme zu werden, bedarf e8 feiner 
befonderen ZTüchtigkeit”. 


11) Tips T. 
12) ouö3 T Bekk. und vielleicht Ar. 
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yap Anppatös rı Tois nbouoıs homep rois &bbpoıs nöppe (VII) 
127% yapı) Amomodonm dv vijow Tüv duaddepouvrwv2) Tv 84 
mowlvraı Tjs anaprlas Talrys larpelay, &ronos Kal oD 
mol), AM Öuvasreurın noAddrıs yap Exßardovar 7 
GuoTäytes TIVEg ToUg Köouous 7 TÜV auyapyöyrwv ara 
sn ray Bwrav, Eesrı dd kai nerae) Tois Köouoıs dmemers 
mv Apyiv. Talra 8n2) mayraı) Beirtiov yiyvaodaı Kata 
vonov 7 xar' dyIpunwv Boüiyon oü yap kabarıns 6 
Kayıy. nayrwv dE davidraroy TO Ts Axooulas, 79 
kadlıoräcı moAidxıs ol Ays) un dlkas Boikwyras bodvaı 
10 Tay Öuvaoräye) 7 Kal 8iAoy Orı Eysı Tı moArteiag I Taf, 
EIN od wolıtela doriv KIia dvvaoreia uärdov. eihIacı 
yap?) araußdvovrss Toy Sjuov ka) Toüs biAous dvapylav®) 
moıety Kai oracıdley kai uäysodaı mpös KANMAoUS®). 
alroı Tl dıacbeper TO Towdrov 7 dd Tmog ypovov uyKetı 8 
15 moAın eiyaı TYv Toadryv, AAN. Adsadaı Tiv moArtınnv 
Kormaviay; Eatı 6810) Alavıl) dnıklvöuvos ouTwg Eyovan nökıg 
rois BowAousvos12) Enırideodar Kal dvvausvos. KAAE 


—— m nn 


1) y’ II Bekk., 7 (wie es scheint) Ar. 

2) Sadepovrev T M*® und vielleicht Ar., Yadspowrav pr. P*. 

3) 83 Congreve, wie mir scheint, richlig. 

4) zayra zapsorı pr. Pi, wapsorı corr.! Pi. 

5) 07 & Koraes, örav T TI Ar. Bekk. (Schneider). 

6) rüy dwvaray vor # nadıoräcı II? Ar. Bekk. und pi am 
Rande, bei welcher Wortstellung Schneider &wwaröy <rmic> oder 
noch lieber <irmö> räy duwaray vermuthete. 

7) yap Susem.? nach der Uebersetzung von Bernays, 3 TO 
Ar. Bekk. Susem.i Das folgende &alaußavovrss, an welchem 
Bonitz (Ind. Arist. 182 b, 6) Anstoss nahm, und für welches 
Susem.ixa} Aaußavorrsg, Schmidt Dia Aaupßavorrssvermutheten, dürfte 
durch die Aenderung von kovapxiav in Avapyiav (s. d. flgde Anm.) 
geschützt sein; wären 3) und povapxiav richtig, so würde za! un- 
entbehrlich sein. 

R &vapylav Bernays, kevapxiav T II Ar. Bekk. Susem.! 

9) Diesen ganzen Satz von eliö%acı ab will Heinsius vor den 
voraufgehenden 3 xal 8%ov x. r. X. stellen. 

10) & II Ar. Bekk. 

11) Aav fehlt in II Ar. Bekk., Asia <ylvsodaı>? Susem. Oder 
soll man <oö> Aay vermuthen? Ist jedoch im Folgenden BovAopsvur 
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bleibt, ift noch fein Beweis dafür, daß diefe Einrichtung Etwas 
taugt, denn die Kodmen haben eben keine Gelegenheit Gewinn zu 
machen wie die Ephoren 3706), weil fie auf ihrer Infel zu weit von 
Solhen entfernt wohnen, die fie könnten beftechen wollen... Das 
Heilmittel aber gar, weldes dort (nicht felten) angewandt wird, 
wenn die Fehlerhaftigkeit der ganzen Einrichtung fi geltend madt, 
iR ein (jehr) fonderbares und nicht im @eifte eined (wahren) reis 
ftaats, jondern eines (willfürlichen) Dynaftenregiment3 371%), (8. 7). 
Dft nämlich rotten fih Einzelne zufammen, fei ed von ihren Amtds 
genofien felber fei e8 Privatperfonen, und verjagen die Kosmen. 
Aud ift e8 den Tepteren erlaubt ihr Amt vor defien Ablaufszeit 
niederzulegen. Denn beffer wäre ed doch gewiß, wenn alles Beides 
(gezwungene und ‚freiwillige Amtöniederlegung) nad gefeßlichen Be» 
fimmungen gefchähe und nicht nach menfdylicher Willtür, denn letere 
iR doch eine (allzu) unfichere Richtfchnur. Das Allerärgfte aber ift 
die Eufpenfion ded ganzen Kosmenamts, weldhe öfter von folhem 
mächtigen Yamilien vorgenommen wird, welche keine Zuft haben 
Broceffe gegen fih zum Austrage bringen zu laffen 372), und hier 
zeigt fich denn deutlich, daß die ganze dortige Ordnung der Dinge 
wohl Etwas von einer Verfaflung an fi) bat, aber feine wirkliche 
Berfaffung ift, fondern vielmehr ein (millfürliches) Regiment von 
Dynaftengefchlechtern 371). Sie pflegen nämlich, indem fie aus dem 
Bolte und ihren Genoffen fi) Parteien bilden, fodann die Regierung 
zu vertreiben”), Alles in Aufruhr zu bringen und fi} unter einander 
zu befriegen. (8. 8). Und was heißt Das nody anders, als daß 
ein folcher Staat für eine Zeit Sang fein Staat mehr tft, fondern 
eine Auflöfung der flaatlihen Gemeinihaft darftelt! Ein Staat 
aber, welcher fih in einem folhen Zuflande befindet, läuft and 
Gefahr eine Beute Derer zu werden, die ihn angreifen wollen und 


") Nach der Weberlieferung: „Sie pflegen aber (auch), indem 
* . . bilden, eine Monarchie aufzurichten”. 


und dwausvov die richtige Lesart, so passt zu ihr nur die erstere, 
nicht die letztere Vermuthung, ja es fragt sich, ob man nicht 
ohne jede Textänderung so zu construiren hat, wie Bernays thut 
(s. dessen S. 243. Anm.* mitgetheilte Uebers.). 

12) BovAoxsvoy und hernach dwausvav II? Ar. Bekk. 


Arifioteles. VI. 16 
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kodanep eipyraı, awleraı did Tov Tönov EevyAasias (VI) 
yap zo nöppw menoimkev. di Kal TO TÜV nepıolkwy neveı 
tois Kpyoh, oi 6 Eeiiwres Abloravraı noAldkıc oÖTe 
2 yap' & WTEPIKNS Apyiis Komwvoüow oi Kite, vyewor/ TE 
mbAsuos Esviros diaßeßnkev eis Tyv vijcov, Ös memolyke 
bavspavı) iv dodevsıav Tüv Exei vouwy. 
mepl uEv oUy Taurys Tooauy Mulv eipjodw2) Tijc VIO 
nolrtelag morrrsisoda dE doroüsı Kal Kapyydövıcı®) 
25 Kalös Kal noAAa wepırrös npös Tols &AAous, uadıora 
6 Eva napanıyalus Tois Adkwon. adraı yap ai nolıteicı 
TpeIs AAATAaıs TE oüveyyis nos Eelsı Kai Tüv KA 
wor) dacbepovow, 7 Te Koyricn nal [7]*) Aakuvınn Kai 
rpm Tootwv % Tüv Kapyndovio. Kal nord Tüv 
s0 Terayuevwv Eyeı map adToig Kakös, ayusiov dE®) nolıteias 
GUvreTayuevyse) TO Toy Öljmov EKovaıoy?) Öumueven £v®) 
Ti rdksı Ts moArtelas, Kal uijre ordon, 6 Tı Kal &fıoy 
simeiy, yeyevjodaı Te TÜpavvoy. 
„ ! [4 a \ ! 
Eysı dE napanıjsıa Ty Aarwuır) nolıteia Ta uev 2 
suosirın TÜy Eraıpıöy Toig duörriorg®), Tv dE TÜy Exaroy 
85 cal Terrapwy Apyrv Tois Eböpoıs (nAjv 010) yelpov ol 
pev yapı!) Ex Tüv Tuxövrwv elel, Taurw Ö aipouvraı 


1) davspov Bekk.1 durch Druckfehler. 

2) sloyada vor rocai> Pi II! Bekk. 

3) nal «apymöovıos hinter zadös M® P1. 

4) % fehlt in O1 (oder wenigstens M® P!), 

5) anusiöoyv re? Susem. 

6) <sü> ouvrsrayuiens Schneider, sö rerayudıns Bergk (Comm. 
crit. spec. VI., Marb. 1850, und in der That glaube ich, dass 
eine von beiden Vermuthungen nöthig ist), bene institutae 
Ar., endlich Bender will lieber wodsrsias in wölsec Ändern. 

n) dxovosy Spengel, äyovoavy I‘ II2 Bekk. Susem.! im Text, 
fehlt in M® Pi, und Ar. lässt es unübersetzt, vor Spengel hatten 
schon #xovra Bergk, Fevx« Hampke, dwoveins W. Wagner (De 
Plauti Aulul., Bonn 1864. S. 37) vermuthet, ix<-ovra di->oveias 
Sauppe, Fxevsay <«upioy> vermuthet nach Lambins Uebers. „popu- 
lum rerum compotem“ Bender. 

8) dv fehlt in M* P1 und ist getilgt von p2. 

9%) darrioıg T M® und pr. P'! (berichtigt von pt). 

R <> ou Bern 


ays. 
11) gap fehlt in Ba. 3. Qb Tb Ald. Bekk. Bernays. 
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fönnen*), und auch Sreta ift, wie fchon gefagt, nur durch feine 
örtliche Lage davor gefhligt worden, denn die Entlegenheit hat bier 
die Fremden fo aut von ihm fern gehalten, wie die Spartaner Dies 
dur das (fünftliche) Mittel des Aufenthaltsverbotes von Fremden 
zu erreichen fuchen 373). nd darin Tiegt denn auch der Grund, 
dag den Kretern ihre Hinterfaffen trem bleiben 27‘), während den 
Spyartanern ihre Heloten fo oft abfallen. Denn die Kreter haben 
feinen Theil an auswärtiger Herrfchaft, und (erft) neuerlich fprang 
ein fremder Krieg (zum erften Male) auf ihre Infel hinüber, welcher 
(denn au fchon fofort) die Schwäche der dortigen gefehlichen Ein- 
rihtungen au Tage gelegt hat 375), 

8. ($. 1). So viel denn nun von diefer Verfaffung; es Reben 11 
aber aud die Karthager376) in dem Ruf eine gute Berfaflung zu 
befigen, weldhe viele Einrichtungen in fi fehließt, die man nicht 
fo Teicht bei Anderen findet, aber am Meiften in manchen Stüden 
der der Lafonen ähnlich if37T), Und in der That, diefe Drei 
Berfaffungen ftehen einander nahe und weichen beträchtlich von allen 
anderen ab. die retifche, die Lakonifche und zum Dritten die 
Rortbagifhe. Auch find mandhe bei den Kartbagern beftehende 
Anordnungen wirklich anerfennenswerth, und ein Beweis dafür, 
dag ihre Verfaffung eine wohlgeorpnete ift, liegt darin, daß das 
Volk willig in derfelben verharrt und weder ein der Rede werther 
Auffland nod ein Tyrann fich je bei ihnen erhoben hat377b), 

(8. 2). Die Achnlichleit der Tarthagifchen Berfaffung mit der 
falontfhen befteht nun aber in Yolgendem. Die gemeinfamen 
Mahle der Genofienfhhaften**) bei den Karthagern 378) entiprechen 
den Phiditien der LXafonier, die Behörde der Hundertundvier 379) 
den Ephoren, bat aber den Borzug, daß bei ihrer Belehung auf 
Iüichtigfeit gefehen wird, während Epbor der Grite, Beite werden 


*) Oder nach meiner andern Vermuthung: „befindet, ift (auch) 
HoHf ungefährlich anzugreifen für Diejenigen, die... . können“? 
Bernays nach der andern Xedart: „befindet, ift (auch von auden) 
bedroht, Indem Die, welche ihn angreifen wollen, Died (nun au 
leicht) fönnen”, Dir fcheint Dies aber doch ein etwas fhiefer &es 

ante. 
”*) Oper nah anderer Auffaffung: „Die Zifchgenoflenfchaften 
der politifhen Elube“? ung senoft 
16*® 
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rip Apyıiw apıorlvönv), Tols de Baoısis al TYv yepovaiaylVil) 
GydAoyoy Tols Erei Bacıkeiaı Kal yEpovan, kal BEATıoV 
dE Tols1) Bacıklek its KaN aurTo2) eivaı yEvos ihre?) 
40 TO0To TO TUybv, ei‘ Tı4) duabepov Ex Tobruy aiperoüg 
vn Kay Nıklav. nErdAwv yap Küpioı Kadsotürsg, 
12773. dv eurelek Wei, neyara AAdnroucı cal EBAmıav om Tiv 
wohn Tv Tüv Aaksdaınoviuvs). 

Ta uev oüv nislora Tüv Emrmiuuydevruv Gay dia Tas 3 
mapenfüceis nu) Koma Tuyyarsı nücas Ödvra Talk 
elpyu&vaıs nokıteinı Tüv ÖE mpös Tyv umödeow?) Ts 

5 &pıotorpariag nal Ts noArteiag 44°) TA MeV lc Öfjuor 
exk\lveı?) uäldov, Ta 8 Eis ÖAryapyiav. TOD uEv yYap 

T& 10) ey mpoadysw TAN) dE un mpooaysı mpös Töy Öfjuov 

oi Basıkeis Küpıcı nerTa Tüv yepovren, Ay Önoyvmuoväct 
mavrtssi2), el dE un, TOUTwy Kai13) 6 Öjuos, & 6 &y elshepwanme) 

10 [odro1]15), ou duakovcaı uövov dnobıdoacı TE Onum Ta 


1) nei fügen hier Ob T® und am Rande P% ein. 

2) xaN ars T und yp. pt am Rande, xar aörs pr. Pi, 
xaurauro pr. M®, xaravrö corr. M”, xara ro auro II? Bekk. und p! 
über der Zeile, xara ro (?) Ar. 

3) «nre Schneider, gn84 II Bekk. Susem.1 im Text. 

#) sfr M® II? Bekk. und p! am Rande, 7 Ar. und pr. P\. 
Den ersten Grund zur Heilung dieser bis rovrav hin arg ver- 
derbten Stelle legte Conring, indem er erkannte, dass wenigstens 
von #« ab nicht mehr von den Königen, sondern von den Sena- 
toren die Rede ist, wesshalb er vor dx eine Lücke annahm, allein 
in Wahrheit gilt Dies schon von «/ rı ab, annähernd richtig ver- 
muthete zunächst reus 34 yspovrag r& Schneider, dann im engeren 
Anschluss an die Ueberlieferung rous dd yıipovrasg xara wAourer 
Joh. Brandis (Rhein. Mus. Xl. S. 595 f.), PA 8) yapmvolay dx wAov- 
alav Bernays; ich ziehe schon aus grammatischen Gründen bei 
Weitem die erstere dieser beiden letzten Aenderungen mit der 
leichten Nachbesserung Büchelers #rı 83 roig yspavraz kard wAoüres 
oder noch lieber #rı 83 yspovras xara nAovrov vor, wenn ich auch 
nicht gewagt habe sie geradezu in den Text zu setzen. 

5) «apyndoviov oder waryndovioy T. 

6) wapınßassıs <tas rjs apiorns ralıng> oder etwas Aehnliches 
Susem. (s. C. 6. $. 1). Anstoss nahm hier schon Fuelleborn. 

7) imevayriev schiebt hier Bernays ein (s. dieselbe Stelle). 


Ueber bie Politil. II, 8 (IL 11 Bell). 245 


fann 380), die dortigen Könige281) und der dortige Senat ?s2) 
endlih fommen mit den hiefigen überein, jedoch ift es auch hiebei 
wieder ein Borzug, daß die Könige dort383) nicht ein Befchlecht 
für fih und nod dazu gerade dies beliebige (durch gar keine bes 
fondere Tüchtigfeit audgezeichnete) bilden”), und daß die Senatoren 
ferner mehr mit Rüdfiht auf Reichtum als auf Alter eingefept 
werden, denn da leßtere mit großer Machtvolltommenheit ausgerüftet 
find, Tonnen fie, wenn fie um ihrer Armuth willen leicht zu erfaufen 
find, großen Schaden anrichten und haben ihn auch fchon wirklich 
angerichtet im Staate der Xakedämonier 384). 

($. 3). Das Metite von Dem nun aber, was man ald Abs 
mweihungen <von ber Rorm der beften Staatsordnung> tadeln 
fönnte, trifft alle (drei) eben genannten Staaten gemeinfam 385), 
von den Boraudfepungen und Grundlagen**) einer Ariftofratie und 
Bolitie aber finden <in Karthago> flärkere Abirrungen theild zur 
Demokratie theild zur Dligarchie Statt3se). inerfeitd nämlich 
haben e3 zwar bier Die Könige mit den Senatoren ganz in der Gewalt, 
ob fie eine Sache überhaupt noch vord Volk bringen wollen oder 
nicht, wenn fie nämlich alle beide einftimmig find 397), fonft aber 
muß hierüber auch die Bolföverfammlung befragt werden, und waö fie 
wor diefelbe bringen, in Bezug auf Dad geben fie derfelben nicht 
bloß Lie Befchlüffe der Regierung zu hören, fondern diefelbe hat 


*) Nach anderer Xesart: „dort nicht aus demfelben Befchlecht 
und noch Dazu gerade aus diefem beliebigen (duch . . . audges 


zeichneten) ftammen müflen”. 
”*) Dder „von dem Princip* oder „von dem Grundgedanken”. 


ee ee EEE 


8) Hier scheint rois Kapxmdovioss oder etwas Achnliches aus- 
gefallen zu sein: Dies erkannte Thurot, nur dass er diese Lücke 
erst unmittelbar vor gi» annimmt. 

9) dxime P3, dnkilvew corr. M®. 

10) ro Morel Bekk. Bernays. 

11) rö II2 Bekk. Bernays, doch ist in Qb ro erst aus ra corri- 
girt, wie es scheint, vom Schreiber selbst. 

12) mayrsg fehlt in P2. 

13) roirav nal Susem., «al rourov T' TI Bekk., xa) rovrov 
Bernays. 

14) sleddoovom PS, #4. Ob TP Ald. und pr. P2 (verbessert von 
corr.!). 

15) ovros fehlt in IT!, 
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dokayra1) Toic Epyovon, Aa Küpıor Kolvei, x) av) 
Bovrousvp Tols sinbsponevons Ayrsmei?) ebsotı, ömep &v 
Talg Erepaıs moAteiaıs oüK Eatıv TO ÖE Tag mevrapyıas A 
Kupias olaus moANäv Kal uEyaiwy ÜB alrüv aipsras 
15 Eivaı, Kal TV TÜV EKaTOy TaUTaS aipeiodaı TYVy HEYIOTyY 
&pyıv, Er ÖE TaUTaC TAEOYG 3) &pyen xpovov Tüv &AAwy (Ki 
yap EkeryAudöres Apyovaı Kal nEAAoVTESt)) Aryapyınöv 
705) 686) apiodous Kal un KAmpwTras dpIsToKpatınov 
Nereov, Kal Ei’ Tı TowdToy Erepov'), Kal TO Tas dikas 
Mind TWöys) apyeiwv dınalsoduu nacas, Kal un &ddkas 
im Aw, kadansp Ey Aukeoaiuovi?). naperfaiver dE 5 
Ti Apıotonparias 7 Takıs Toy Kapyndoviav KOAICTE 
mpös TI Ödıyapyiay Kara Tıva dkvomy 7 ouvdorei Tols 
molNols oü yap pövov Apıstivöyv GANG Kal mAourivöw 
oiovraı Ösiv aipsionaı TOUs &pyovras AöuyaToy Yap Toy 
2 dnopoüvra Kalüs Apysm xal oyoralem. Einep oUv TO 
p£v aipslodaı mAouTivönv ÖAryapyınov TO 6E Kar Aperiv 
Kpıstonpatınöv, aury Tıs &v em TALıs Tpirm, Ka Tymep 
ouvrerartaı [xal]:0) Tor Kapyydovioıs Ta nepi TuV 
mo\ıteiav: alipoüvraı yap eis 6lo TauTa BAEmovTes, kal ud- 
% AloTa Tac neylotas, Toug Te Pacıdeis Kal Toüc OTpaTmyoJsS. 
Öst dE vonilem apapryna vonoderov riv mapekfacıy 6 
sivaı TIS Apıstorpatiag Tayryv. E& Apyijs yap TouN 11) 





!) ralayra M®, rafavra pr. P! (verbessert von p!), ratası, T 
statt ra doflayra. 

2) äyrınıiv M® P%. 

3) mAsov M®, wAsiova P2. 4. Od Tb Ald. Bekk. Susem.! und 
rc. P3, zAsiova; pr. P3, 

4) aävoyrss vermuthet Sylburg mit Unrecht. 

5) rag P#. 6. und p! am Rande, reis Ob Tb. 

6) % TI2 Bekk. und p! am Rande. 

7) nai-ärepov hält Kluge für interpulirt oder nicht am richtigen 
Platze überliefert. 

8) rıwöy Susem.?2 nach Koraes (s. Il, 1, 7), rw TI Ar. 
Bekk. Susem.1 im Text, räv <airüy> Veltori, vielmehr zavrıv 
hinter apxei@v fügen ein P4 6. Ar. (Mit Unrecht schwankt 
Susem.! zwischen den Vermuthungen von Koraes und von 
Vettori). 

9) xalansp dv Aaxsdainovı hält Bender für unächt. 
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hier wirflich die lebte Enticheidung in der Hand 38%), und Jeder, 
der Luft hat, kann wider die eingebrachten Anträge reden, was in 
den beiden andern Staaten nicht erlaubt it 38%). (8.4). DOligarhifch 
dagegen ift es, daß die Künfercollegien 390) bei fo umfänglicher und 
fo bedeutender Machtbefugnig überdem noch fich felbit ergänzen und 
den Rath der Hundert (und vier), die mächtigite”) aller Behörden, 
wählen, und daß fie endlich längere Zeit ihre Gewalt ausüben als 
alle andern Beamten, nämlich auch noch nad ihrem Austritt aus 
dem Amt und fchon vor ihrem Eintritt in daffelbe; daß fie aber 
dajjelbe unbefoldet verwalten und nicht durh8 Roos zu demfelben 
ernannt werden und was fonft noch von der Art if, muß man 
(allerdings) als ariitokratifch bezeichnen und eben fo aud Dies, daß 
von gewiflen, eigens dazu beitimmten**) Behörden 391) alle Proceffe 
entfihieden werden und nicht alle eine Gerichtöbarkeit haben, die 
einen über diefe und die andern über jene Sachen, wie in 
Lakedämon 391), (8. 5). Ganz bejonders aber tritt eine Abartung 
aus Ariftofratie in Dligarchie bei der Barthagifchen Berfaffung nad 
Seiten eined Grundjages ein, der bei den meiften Leuten Beifall 
findet, das nämlich die Mitglieder aller Behörden nicht bloß mit 
Rüdficht auf Tlichtigkeit, jondern auch auf Reichthum gewählt werben 
müjfjen 391b), weil e8 unmöglich fei, daß der Arme die nöthige Muße 
und Unabhängigkeit habe, um fein Amt gut zu verwalten. So fern 
nun die Wahl mit Rüdficht auf den Reihthum oligardhifch und mit 
Rüdfiht auf die Tüchtigkeit ariftofratifch if, wäre denn eine dritte 
Korm diefe, nach welcher bei den Karthagern die Staatöverwaltung 
geregelt ift, indem fie mit Rüdfiht auf Beides ihre Obrigfeiten 
wählen und vornehmlich die Höchiten, die Könige und Zeldherren 292°). 
($. 6) Allein in Wahrheit muy nıan diefe Abweichung von (dem 
ftrengen Princip) der Ariitofratie für einen Zehlgriff des Gefep- 
gebers halten. Denn gerade Das gehört vielmehr zu den nöthigiten 

*) Oder: „oberfte”. 

”*) Mach Bettori vielmehr: „von denjelben“. Dies würde aber 


Die Didzlichkeit Tibrig laflen, daß gemwijje beitimmte Verwaltungdbes 
börden aucı die Nechtöpflege hatten, was fchwerlich gemeint ift. 


10) So Susem. (schon Ar. lässt das Wort wunüberselzt), 
während Congreve dies xal vor owriraxraı umstellen will und 
Thurot xal <rapsußsßnxs> oder etwas Aehnliches vermuthet. 

11) rauY Bekk.2 wohl nur durch Druckfehler. 
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6oäy Estı Tüv ivayaamrarur, mus oi PBeirtieroiyV) 
Sircrras oyoralen xal m6ev Gsyyuovei, jN övoy 
35 apyortes?) ra uno fwresorres. 1273 b, 6—7 Beiriov 7° 
6, El Kal nooErto Tiv Gnopiav?) ray Enızıkliv 6 vouoderng, 
art) apyorran TE Erıuzlzsisnau TVs oyoAds. 1273 
a, 35—b, 6. &/ 6£ 0815) Prewem Kai w205 ‚Erroplay xapıv 6° 
oyorjs, badr.0y TO Tas ueyioras ayyras eiıvaı TRY ApYS, 
7 Te lo Kai Be oTparnyiav. Eyrınov BE ö 
youos oyTog wolel TV w)oUTov uardoy Ts Aperiis Kal 
riv or mv biloypinarov. 6 Tı$) yap?) äy inorlapy 7 
w TiuIov Eiyaı TO KIpIOV, AyayKı Kal TIv Tüv Av KoArray®) 
6obav anorovdteis rostos. 6moy SE un palısta dpen] 
127% Tıuärau, Tayrıyy oyy 0109 Te®) Beßaiws apıstorpateisnau 16) 
Tıy norrreiav. EIileodau 611) E))0yow Kepoalven [ToöT 


4 


Wyouusvous]12), OTay danavisayres üpywam &tonov 

(21) yap el nEvns Ev üvit) dmisıcyg de Goukigerar 
5 kepdaiver, bauAötepos 6 üv 03 Povinssran danavıiaaz. 
616 SEI TOUg Ouvanzvous Apıor? Apyenw'>), TouToug &pyen. 

1273 d, 8. daddov 0° Av Ööksıev eıyaı kai To mÄeloug 8 
apnas Toy auTrovy Apyem ÖOmep Euöonıuel Rap Tols 
10 apypdovioıs. Ev yap üB Evös Epyov äpıst' anorekeiraı. 
be? 071%) Onws yiryraı Toyro1T) Opav Tov vonuoderyy, Kal 
AN Mpostarren Tov asroy adleiv Kal axurorone. GN 


1) BAruorov P?. 3. 

2) äprorre und hernach Rsarstevra pr. P! (berichtigt von p?). 

3) sumoplay P! II2 Ar. 

%) &AX Bekk., a xal vielleicht T. Die Umstellung des 
ganzen Satzes habe ich nach eigner Vermuthung vorgenommen. 
u p) ” T® und pr. Ob (berichtigt von jüngerer Hand), 3 

‘ .% 

6) örı M* Pı.« Ald. Bekk. und vielleicht P3. 

7) yap Ar., ® T II (nicht bloss II2, wie bei Susem.! durch 
Druckfehler steht) Bekk. 

8) moduracy T M?®. 

9) und !0) r’ sivas und “pisronparınyv II2 Bekk. 

11) Tr Spengel. . 

12) So Susem., wenn auch kein Gewicht darauf zu legen ist, 
dass Ar. diese Worte nicht übersetzt, rovs für rer haben II? 
Bekk. und p! am Rande, «ynusvoug vermuthete Ramus. 
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Dingen, von vorn herein fein Augenmer? darauf zu richten, daß die 
tühtigften Leute gehörige Muße haben und fi nicht mit ents 
würdigender Arbeit zu plagen brauchen, nicht bloß ald Staatsbeamte, 
fondern auch als Privatleute393%). (8. 7®). Und wenn ja der Ger 
fepgeber es unterließ gegen die Armuth diefer tüchtigen und waderen 
Lente Borkehr zu treffen, fo wäre ed doc richtiger geweien 
wenigftens dafür zu forgen, daß den Staatöbeamten die nöthige - 
Muße gefchaffen werdesssb), (8. 6b). Oder fol endlich doch lieber 
dabei auch auf Neihthum gefehen werben, weil eben reiche Xeute 
diefe Muße haben, fo ift ed doch ein gewaltiger Schade, daß in 
Karthago die höchften Stantswärden, nämlich (eben) die der Könige 
und der Peldberrn392b), (geradezu) Lauflih find394). Denn diefe 
Einrihtung bringt den Reichtkum zum höheren Ehren als die Tugend 
und Tüichtigfeit und macht die ganze Bürgerfchaft geldgierig, (8. 7) 
denn was bei den Häuptern des Staated auch immer in übren 
fteht, die Meinung der Übrigen Bürger folgt ihnen ftets mit Noth» 
wendigfeit nah. Bo aber nicht Tugend und Tlichtigkeit vor Allem 
geehrt wird, da kann keine fefte ariftofratifhe Berfafiung befleben. 
Dazu kommt nun aber noch, daß Die, welche ihr Amt kaufen mıäffen, 
fi natürlicherweife daran gewöhnen aus demfelben Gewinn zu ziehen 
zur Entihädigung für die gehabten Ausgaben, denn e8 wäre doch 
ein wunderlicdyes Ding, wenn man behaupten wollte, ein armer, aber 
dabei rechtichaffener Mann werde immer geneigt fein Gewinn aus 
einem Amte zu machen, ein fchlechterer, dem e8 Etwas gekoftet 
bat, aber niht. Drum wer am Bellen regieren Tann, der (allein) 
muß auch regieren 395). 

(8. 8). Zeblerhaft muß e8 ferner erfcheinen, dag Einer und 
Derfelbe (zu gleicher Zeit) mehrere Aemter bekleidet, was bei den 
Karthagern (fogar) für eine befondere Ehre gilt. Denn je ein jedes 
Sefhäft gedeiht am Beten, wenn e8 von je Einem verrichtet wird, 
und ed muß mithin der Gefeßgeber darauf fehen, daß Dies gefchehe, 
und nicht vorjchreiben, dag Einer und Derfelbe zugleich Flötenfpieler 





13) u3y fehlt mit Recht in TI2 Bekk. 

1) oT M*. 

15) dpa? apyan Spengel, er T II Bekk. 

16) 33 Susem., ZT II { ekk. Susem.1 im Text. 
17) rooY 2 Bekk. 
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Onov u) yıKpa mölıs, noArtıkorepov nAslovas uereyen(VIN) 
TÜYy Apyärv, Kal ÖNHOTIKWTEPOV” KOIVÖTEPOV TE yap Kait), 
15 Kadamep Einonev, Kay Ekaotov Gmotskeitaı Tüv 
abrüy2) Kal Iärrov. dMAov de Touto Emi Tüv moAspukäv 
Kal rüy yausıkav Ey ToVToIs yap Aborspois dıa nayray 
as eineiv Ö1eAjAUdE TO Apyem Kal TO Apyeodaı. 
ÖAryapyın)jg 8’ odays>) Tijs moAıteias giora (otacmyı) 9 
Exhevyousı TE nAourilew>), alel Tı TO5 Ömuou MEpos Ex- 
2 MEUNOVTES Eni Tas MÖÄSIS. TOUTW Yap lüyraı Kal momuaı 
öyıuov Tyv moAırsiav. Aa Tout/ Eorı TUXyS Epyor, 
” 86) dstasıaorous Eiyaı did Tov vonodernv. voy 087), 
dv Aruyiae yeıyral Tıs Kal TO mA7Ndos anoctı Tüv &pyo- 
pEvwy, oDögy Earı hüpuakov dıa TÜy vonwv TIS Teuglas- 
3 mepi uEv oiv Ts Aakedarmoviuv moArreiag al Kpy- IX 
Tıcjg®) Kal Tis Kapyyboviov, aimep®) dıkaiws Elborınodcı, 
12 roörov Eysı Tov Tponov Tüv de Anodmvausıw |rı]:0) 
mepi moArteiag Eyioı nEv oUK Ekomuyysav npdkewv wo- 
Yırtıkav 0)0 wvrıvmvov, AAN GIETEÄEGAV JÖIWTEÜOYTES 
30 röy Piov, mepi ww ei’ Tı AEıöAoyov, Eipyraı aysöov mepl 
nayrwy, Eyıcı dE vouodsras yeyövaoıy, ol uEv Tais olksidıg 


1) So Bernays, während T II Ar. Bekk. Susem.i dies xal 
erst hinter sizogsy haben. Auch Bender billigt die Conjectur von 
Bernays, hält es jedoch auch für möglich, dass vielmehr xaddrsp 
einopusv auszuscheiden sei. 

9) rov alrüv pr. M®, ine rüy airäy vielleicht T, obrag oder 
<a imo> Tüv airüv oder <oürwg 7 imi> rüy array vermuthete 
Susem., r&y Zpywov Bernays (ansprechend, aber auch nicht sicher), 
[röv air@v] Bender (als entstanden aus dem folgenden ray vaurı- 
x&y) nicht gerade übel, 

3) xa) fügen hier P«. 6. Qb T® ein. 

4) So Bernays, nachdem schon Ar. illud effugiunt über- 
setzt und Schneider ein Object zu dxbsuyova: vermisst und dann 
Kluge nach Ar. <roöre> und Hampke pa; für apısra vermuthet 
hatten. Vgl. &. 1. 

5) #Aovrsiy II Ar. Bekk. Statt des folgenden ais schreibt 
Bekk. &si. 

6) & Bekk.? 

7) & TI2 Bekk. 

8) xoyrns M® Pi. 

9) sifasp]? Susen. (ep fehlte vielleicht schon in T). 

10) rs fehlt in IM. 
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und Schuhmacher fe. Wo alfo der Staat nicht allzu Fein tft, da 
ift e8 förderlicher für fein Gedeihen und dabei zugleich volläthfims 
licher, daß Mehrere ans Regiment fommen, denn fo wird daflelbe 
ein mehr gemeinfchaftliches 396) und, wie gefagt, befjer und fchneller 
‚wird fo ein jedes (Staatsgefchäft) ausgeführt”). (Es zeigt fih Dies 
recht deutlich beim Krieges und Seewefen, denn in bdiefen beiden 
Zweigen geht das Befehlen und Gehorchen nahezu durd Alle Hins 
durch 397), 

(8. 9). So oligarhifh nun aber ihre Verfafjung auch ift, fo 
wiffen doch die Karthager <jedem Aufftande> aufs BVefte dadurch 
zu entgeben**), daß fie (auch) dem Volle Gelegenheit fi zu be 
reihern geben, indem fie immer einen Theil deijelben in die (unters 
worfenen) Städte fchiden 397), Denn in der That heilen fie hiemit 
die Schäden ihrer Verfaifung und geben derfelben Beltand. Allein 
daß ihnen dies Auskunftsmittel zu Gebote fteht, ift doc rein Sacıe 
des giücfichen Zufalls, während vielmehr durch die Gefebgebung 
felhit inneren Unruhen vorgebeugt fein muß. - So wie dagegen jept 
die Sache fleht, bedarf ed nur Deifen, daß ihnen ein Unglüd widers 
fährt und die große Mehrzahl ihrer Unterthanen abfält, und in 
den Gefepen felbft Liegt fein Mittel die Ruhe (ded Vo1fö) zu erhalten. 

9. (8. 1). Mit der lakedämonifchen, kretifchen und farthagifchen 
Berfafjung, die (immerhin noch) mit Recht (vor andern) in gutem 
Rufe ftehen”**), verhält ed fi denn nun alfo. Bon den einzelnen 12 
Männern aber, die [irgendwie] ihrer Anfiht über Staatöverfaflung 
Ausdrud gaben, haben manche fi) nie praftifch mit Staatsgefchäften 
befaßt, fondern zeitlebens als Privatleute gelebt, und was etwa von 
den Gedanken diefer aller bemerkendwerth ift, das ift wohl hinläng- 
ch im Borigen bereitd erörtert wordent), mande aber nahmen 


?) Nady der einen von meinen Vermuthungen wäre no bins 
uzufegen: „ald wenn immer für Alles diejelben Perfonen find“. 
suernant nady jeiner Bermuthung : „wird jo jedes einzelne Gejchäft 
ejorat‘. 

“ Wäre der überlieferte Text ohne Lücke, fo müßte er überfept 
werden: „fo fommen doch die Karthager dadurch aufs Beite (mit 
ihr) dur”. 

**9), Dpder vielmehr nach meiner Bermuthung: „Mit der [afedä- 
monifchen, fretifhen und kartbagiichen Berfaffung in Bezug darauf, 
ob fie mit Recht in gutem u. f. w.“? 

+) Byl. die Anm. 423 binter dem Text. 





252 IHIOAITIKON B. 


nölscı ol dE Kal tüv 0dveiwy rıal, moAıteudeyteg adrol- (IX) 


Kal Tobtwy ol ev!) &yevovro Öypuoupyol vöuwv, ol de Kal 
moAıtsiag, oiov kai Mukoöpyos Kal ZöoAuv oUToı yap Kal 
35 yououg Kal mMoAıteiag KaTeotmoay. mepi nEV oUv Ts 
Aarsbaınoviov eipyraı, LZoAwva 6° Evioı Ev olovraı 
yevsodau2) vouoderny omovdalov. Ödıyapylav TE yap®) 
Karardcaı Alav Äkparov oUsay, Kal bouAsloyra Toy os 
maloaı, Kal Önuonparlay karacrijeaı Thy naTpıov, uiEayte 
Karös Tyv molıteiav, eEivaı yap rıv uEv Ev’ Apslo ndyp 
40 BovAnv Ödryapyıröv, TO dE Tas dpyäs aiperas dpı- 
GToRpaTıKöv, TO 08 dikaaripiov) Ommorıköv. Eoıke 08 
174 ZoAwy Ereiva HEV Umdpyovra npöTepov od Kataklaaı, TNV 
Ts Powiyv Kal TYv Tüv dpyüv aipeow, Tov dE Oljuov 
KoTaoTijoal, Ta dikaotipın norhsas Ex näyrw. 16 Kal 
nepbovral Tves alte Adoaı yap Iarepas), Küpiov 
5 nomsayta TO dikaotnpiov NAyTWy, Kap rer dv." dnel 
yap roür isyvoev®), Bomep TUpavıp To Onpp xapıLönevor 
Tv moArreiay eis Tv vo Ö7noKpaTiav HETESTYCaYV?)- 
Kal tiv ev Eu’ Apeio nayw BouArv 'EbıdArys ExöAovses) 
kal Ilepınrjs®), Ta dE dınastıpın nıodoböpa Kateotyae 
10 epırdns, Kal Todrov 6N TOVv Tp6mov Exaatos zav Sr 
nayuyav mponyayey aukay Eis Tiv vv Ömuorpariay. 
baiveraı 8810) 0) Kara Tv LZöAwvos yerdadaı TovTo 


—— mn un 


1) Hier fügen TI2 Ar. Bekk. vou«y ein, die dann hernach 
pcvoy statt vouay haben. 

2) yavscdaı hinter vouoddrm TI? Bekk. 

8) yap fehlt in M® Pı. 

4) r@ 83 dixacrypsa TI? Ar. Bekk., aber s. 8. 3 (wo denn 
Schneider auch xipa ... r& diacripın ... nAnpurä övra... ralr 
herstellen wollte). 

5) Narspa Koraes, Nardpav II! Susem.! im Text, Iärspov II? 
Ar. Bekk. 

6) foyvsv II? Bekk. 

T) persorycav Susem.? nach Tegge, zardornsay TI Ar. Bekk. 
Susem.! 

8) d«aivos I Ar., dwodvos Ob, 

9) xal Tlspıxdjs schlägt Sauppe wohl mit Recht zu tilgen vor. 
Das folgende ra-Ispur7c fehlt in T M®. 

10) & TI2 Bekk. 


2 


3 


4 
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auch felber an der Staatövermwaltung thättgen Antheil und find 
Gefeggeber theild für ihre eignen, theils au) für fremde Staaten ges 
weien, und zwar fo, daß die einen von ihnen eben bloß Urheber von 
Gejepen 399), die andern aber auch von Berfafiungen waren, wie 
namentlih aucd Xyfurgos und Solon, denn beide haben fowohl 
Belebe ald auch Berfafjungen gegeben. Bon der Tafevdämonifchen 
nun ift fchon die Rede geweien, (8. 2) Solon aber gilt Mandyen 100) 
für einen tächtigen Gefebgeber, indem er die allzu ausjchließliche 
Dfigarchie befeitigt, dem fllavifchen Zuitande des Bolfes ein Ende 
gemacht und die vorpäterliche Demokratie mit weifer Beimifhung 
anderer Berfafiungselemente begründet babe, denn der Rath auf dem 
Arelopag fei eine oligarchifche, die Ernennung der Behörden dur 
Bahl eine arifofratiihe und dad Bolkögericht eine dentofratifche 
Eintihtung. In Wahrheit aber hat Solon, wie e8 fcheint 4019), 
jene von ihm bereits vorgefundenen Einrichtungen, nämlich eben 
diefen Rath und die Ernennung der Beamten durch Wahl, nur nicht 
aufgehoben 402), Dagegen aber dem demokratiihen Element durdy die 
Befegung der Gefchwornengerichte aus allen Bürgern feine (erfte) 
Begründung gegeben 202), (8, 3). Und eben dephalb wird er nun 
wieder von Andern 404) getadelt. Denn indem er dem durch das 
2008 beiepten”) Gefchwornengerichte eine fonveräne Gewalt über 
Alles gegeben, habe er (in Bahrheit Bo) den Grund zur Auflöfung 
jener beiden anderen Berfaflungselemente”*) gelegt. Und in ber 
hat indem die Bollögerichte ihre Macht entfalteten, begann man 
mebr und mehr dem Bolle wie einem Iyrannen zu fehmeicheln 405) 
und die Berfaffung in die jegige Art von Demokratie 406°) umzus 
wandeln. Und den Rath auf dem Arelopag beraubien Ephialtes 
und Perities""*) feiner Gewalt 407), die Gefchwornengerichte aber 
machte Perifles zu befoldeten Gollegien 408), und fo brachte denn auf 
diefe Weife jeder einzelne Bolksführer in Vermehrung der Madıt 
bed Bolfes die Sache immer weiter bid zu der jegigen Art von 
Demokratie 0b), (8. 4). Allein offenbar lag diefe ganze Entwid- 
Iung der Dinge nicht in Solons Abficht, fondern vielmehr im Gange 


*) Bol. die Anm. 409 hinter dem Text. 
”*) Nach der andern Lesart: „„Auflöfung jened anderen (nicht« 
demofratifchen) Berfafjungdelements”. 
>), Vielmehr wohl nach Sauppe bloß: „Ephialtes‘, mit Tilgung 
von „und Perifles“, 
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mpoalpesıv, CINE uördov and auuntwuaros (Tg vanazp- (IX) 
yias yap &v Ttois Mndikols 6 npos altıog YEVÖHEVOS 
ebpovyparıiodn xal Önpayuyods EIaße daddous Ayrı- 

15 moArtevouevay!) Tüv Enısıköv), Ensl LöAwy yYE Eoıke TNV 
dvaykamrdaryv Amodöovaı?) TS Orum divanın, TO TAs 
Gpyas aipeiodaı Kal eidüven (unit yap routou &v3) 6 
Önuos Küpıost) bouAos Av Ein Kal noAguuos), TAsd Apyas 
eK Tüv Yrapiumy Kal Tüv Eimbpwy5) Kateotyse nasag, 

n dk TÄy mevranosıousdiuvwve) Kal Levyıröv Kai [Tpirou 
reAous] 7) Tüg Kadovusıng inndbos TO ÖE TETapToV TO 
Iyrıröv, oig oVdenäs Apyiis peri. 

[vouoderar 068) EyEvovro Zarsukös TE Aoxpoig Tois 5 
Emiledupiors, kal Kapıvdas 6 Karavaios Tois auroü?) noAl- 
Taıs kal Tals &ikaıs Tais10) Kadkıdınals möAscı Talg mepl 

3 Irarlav Kal Lıediav. meıpövrau dE [[xa/]]ıı) mes Kai 
" auydyen ws "Ovouakpfrou ge yevouevou MpiTou deıvod Mepl 
yvouoNeoiay, yuuvaodivaıd adrövt?) Ey Koyrn Aokpöv dyra 
Kali?) Emiöyuoüvre Kata TEXyyVv pavrıcjvil Toytou dd 
yevesdaı Oaiyrats) Eraipov, OaAyTos 8 Arpoaryy Aukoüp- 
3 yov Kai Zihevnov, Zareikou de Kapıvday. dA Tauta 
pEV Aeyovaı ÄGKENTÖTEPOV TÜY YpOvwmv1S) Eyovresit)" EyEvero 6 


1) dyr) molıtwvousvoy T P2 Ar., was jetzt auch Bender billigt. 

2) amodouvas vermuthet Schneider wohl mit Recht. 

3) &y hinter ö djgog TI2 Bekk. Susem.t 

4) wupiog vor u T. 

5) dumöpov P2. 3. Ob Tb, 

6) weyranociay usdluvoy T M®, 

7) So Susem. (obwohl zweifelnd), während Spengel früher 
roö für rp/rov, später die Umstellung von «a! hinter r#Aovg vor- 
schlug. Oncken empfiehlt ausser der Tilgung von rp/rov r#koug 
noch die Umstellung von xa) Leuyıröv hinter imrados, aber so 
müsste man vielmehr sa <räy> Leyıröy erwarten, und mit 
gleichem Recht liesse sich daher xal rs xadoyusns Immado; wa) 
Tpitov T#Aoug <rod ray> Luyıray vermuthen. 

8) 2 II2 Bekk. 

9) abreö T Pi, atrou M® 112, 

10) raig möchte Schmidt streichen. 

11) «al fehlt in II! Ar. 

12) aörov fehlte, wie es scheint, in T und vielleicht mit Recht. 

13) «axı? oder za) <dxsi> Tegge, wohl mit Recht. 
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Greigniffe 40%), Da nämlich das Volk es gewelen war, welches 
en Perferkriegen die Seemacht begründet hatte, fo gewann ed das 
h ein übermäßiges Selbftgefühl 410) und folgte fchlechten Führern, 
hr auch die tüchtigen Bürger dagegen anfämpften*), denn Solon 
feitö hat vielmehr augenfcheinlich «01b) dem Volke nur die aller» 
wendigfte Gewalt gegeben, nämlich die, fi feine Regierung 
E zu wählen 411) und fie zur Rechenfhaft und Verantwortung 
jiehen 412) — denn wenn da8 Bolt auch nicht einmal diefe 
bt befigt, dann lebt ed in einem fMavifchen Zuftande und Ifl der 
affjung feindfih gefinnt 413) — die Wählbarkeit dagegen zu allen 
gfeitlihen Aemtern beichränkte er anf die angefehenen und 
Ihabenden Xeute, die Pentakofiomedimnen, die Zeugiten und 
dritte Glaffe,] die fogenannten Ritter**), die vierte Schagungs- 
: aber war die der Theten (Xohnarbeiter), und diefe durften zu 
m Öffentlichen Amte gewählt werden 414), 
[(8. 5). GSefeßgeber aber waren Yaleutos für die epizepburis 
‚415) Zofrer, fodann Eharondas 416%) aus Ratana für feine eigenen 
yürger und die andern challidifchen Städte in Staften und 
lien, Ginige 419) aber fuchen auch zu beweifen, daß Onos 
ito8 der erfte bedeutende Gefeßgeber gewefen fe. Seiner Geburt 
ein Xofrer, habe er fih in Kreta ausgebildet, indem er fi als 
ıder dort aufpielt auf Anlaß feiner Seherfunft”*"). Sein Schhier 
ann Thales geworden, die ded Thaled aber Zykurgos 419) und 
ulos und der des Zalenkos Eharondastıeb), Allein diefe Bes 
tungen beruhen auf nicht binlänglicher Beachtung der Zeitunters 
des1b), (8. 6). Dagegen war wirklich ein fernerer Gefepgeber 


”) Na der andern Lesart: „fchlechten Demagogen an Stelle 
tühhtigen Staatdmänner”. 

”) Dder nah Onden: „die Bentakofiomedimnen, die foges 
ıten Ritter und die Zeugiten”? Oder: die Pentakofiomedimnen, 
logenannten Ritter und die dritte Elaffe, die der Zengiten”? 
*) Andere: „um die Seberkunft zu lernen”. 


14) vayrıwyy fehlt in T M®, 

15) IsAyra (in T hinter draipov) und hernach IAyros T M®. 
16) rüy xpovay Ar., r& xpövo T II Bekk. 

17) Exovrss Susem., Asyoyra; T TI Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 
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dE Kal Biröraos 6 Kophdios vouoderns Omßaloıs. 7 (IX) 


6° 6 Dirodaos TO udv yevos Tüv Baryıadayi), dpastns 

E yevöusvos Asordeous TOD vırjaavros OAyuriacm?), ag 

35 Ekeivos Tv mol Eims Ömmansas Tov Epwra Toy TIs 
pnrpös®) "ArKuöyys, dmyMNev eis Onhas Kixst Toy 
Biov Ereisiryaav Ayubörepor. Kal vüv Erı deıkyloucı Tous 
Tabous auräv AAAMAoıS uEV Ebauvöntoug dvrag, mpös dE 
iv zöv Kopwdiav yapav Toü Mey ouvöntou Tod Ö oU 
ouvömtou jpudoAoyovsr yap altoüs ourw Takaodaı rijv 

0 radbyv*), Tov usy Arien dia Tyv dneydeıay Toü nadous, 
onws un Anontos Eoraı 7 Kopndia ano Toü yıuarog, 
1274b Toy se DiAöAaoy, Inws Anortos. YKycav uEv oUv dd 
ry:) roiauryv altiay napı Tois Bmpaioıs, vouoderng 5 
adrois Eyevero PiröAuos nepl T EIwy Tüv Kal wepl 
Ts masonolas, oüs Karolenm Exsivoı vöuous DsriKoug 
5 Kai Tour Earıv Mölus Um Exeivou vevouodstmusvov, Omwg 
6 kpıduös oplyraıs) Tüv KIipw. Kr HvÖou 6° ODöSY 
&otıv iSv [[uev]]") MAY ai dikaı Tüv Veudeuaprupt 8) 
(npüsros yap Emomos Tv Eriocmpwe), Ty 6 I dar 
[[röyv vor] dor! yAabupatspostt) alTüy vüvvouoderäv. 
Darsov12) 8 id1oy N TÜV olaıöy Avouarwarıg 13), ndravor 
15 N Te TÜy yuramav xal naldmy kal Ts olcias Komörys 
Kal a ovoaltın Tüy yuvamkav, Erı 6 6 mepi Tiv MENT 
yöuos, TO ToUs vhbovras auumoasapyeiv, Kal Tyv Ev TOlg 
moAswıkols Kokyaıv1s) onws Awbıdekıcı ylyayraııs) Kara TIv 


1) Baryıöäv T M® (wenn nicht T Bayıdüy hatte). 

2) ’OAupamon Goettling (vielleicht richtig). 

3) unrpuss vermuthet Spengel. 

4) pad» P2.3. Qb Tb Ald. und pr. P% (berichtigt am 
Rande). 

8) 77% fehlt in P2. 3, 

6) oölaraı Bücheler. 

T) oidsv dorwm Tvov P1, Tdsov oiddv ders P%, Try iv oiddv dors 
P2.3. Q Tb Ald. Bekk. 

8) Yeudouaprupiöy Scaliger und Bentley (Phalar. p. 358 ed. 
Lips.), Yeudonapripev T II Ar. 

9) daionyyw Scaliger und Bentley, dmioxeyw T DI (in P® ist 
diese Lesart erst durch Correctur des Schreibers hergestellt, was 
derselbe ursprünglich geschrieben hatte, ist :nicht zu erkennen). 
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der Korintber Philolaos für die Ihebaner. Es flammte biefer 
Bhilolaos aber and dem Gefchlechte der Bakchinden 420) und war 
ald Liebhaber des Dioffes, eines Siegers in den olympifchen Spielen, 
a biefer ans Abfchen gegen die Xiebedanträge feiner Mutter 
halkyone feine Heimath verließ, mit ihm nad Theben gelommeen, 
nd bier befäjloflen beide ihr LXeben, und nod, jet zeigt man dort 
jre Gräber, die von einander aus gut fihtbar find, während nad 
er Eorinthiihen Gegend zu daB eine fihtbar if, das andere aber 
iht. (9. 7). Man erzählt nämlich, daß beide felbft diefe Art 
rer Beitattung angeordnet hätten, Diofles aus Abfchen gegen das 
rlittene”), damit man Korinth von feinem Grabhägel aus nicht, 
bilolao8, damit man es von da aus fehen könne. So wohnten 
denn alfo aus diefer Urfache bei den Thebanern 421), und Bhilos 
‚8 gab diefen Gefepe unter Anderm über Kinderzengung (und was 
nit zufammenhängt), dergleihen die Thebaner Adoptionsgefege 
men, und fein eigentliche Augenmer? war bei diefer Gefeßgebung 
auf gerichtet die Zahl der alten Aderloofe unverrädt zu ers 
ten 422), (8. 8). Dagegen haben die Gejepe des Gharondas 416°) 
t8 Eigenthämliches außer dem Gerichtöverfahren wider faliches 
gniß, denn er war der Erfle, der die Stage wegen eines folden 
ührte, dagegen ift er hinfichtlich der genauen Faflung feiner 
se fogar den heutigen Belepgebern an Feinheit überlegen. Das 
nthümliche bei Phalens ift die Sütergleichheit, bei Platon 423) 
Beibers, Kinder und Bütergemeinfhaft und die Speifegenofien- 
ten der Weiber 224), ferner das Gefeh über die Trunfenbeit, 
welchem bei Zeihgelagen die Nüchternen den Borfip führen 
426), fo wie die Borfchrift bei den Eriegerifchen Uebungen die Kente 


) Dder: „gegen die Leidenichaft, deren Gegenftand er geweien 


) röv vou«v fehlt in IT! Ar. 

) yAaßuporapos corr. M*, placentior Wilh. 

‚ $BAoAaov IM1.3. Ar. und pr. P2. 3. (berichtigt von corr.!). 
) avoudiwoıs Bekk., avaparmcıs II, ökadörns Spengel. 

: Die Härte der Construction bemerkte schon Veitori, indem 
ntweder -dorycıg oder den Zusatz von 6 zapl vor ray er- 
(Ersteres wollte Schneider, Letzteres Schmidt ausdrücklich 
en). 

yuvovras P2. 3, 4, gb Tb, 

oteles. VI. 17 
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AErnv, BG dEoy y uev yohaıuov sivaı ralvi) yepoiv (IX) 

15 ehr de Aypyotov. r Hai en pev elel, nohrrefg 9 
d Umapyovon Tols yöpous &IyKev Idıov 8 & Tois vöpoıs 
oböev dom 6 Ti kal wveias Abıov, MAY 7 yalen 77S 
sa TO Ts Iyuias ueyedos. Eyevero de nal Ilrraxos 
vouwy Smpuoupyös AAN ou nodıteins vöuos d idlos aüros 

TO Toüg nedvorras, & Tı nralswar), nieln Cnulav 
amorıyem?) Tüv vnbövrwv dia yapı) To nAelous Ußpilen 
nedVovras 7) viboyras oü mpös TIv vyprapım ineßAsyev®), 
ori der medvovom Eye närdov, KAG mpös TO aumpepov. 
Eeyevero dd Kal ’Avdpoödnas "Paryivos vonoderys Kai - 
Kıösdaı®) Tols Enl Opanıs, 00 <ray?) nepl TE Ta dbovica 

3 Kal Tas Emıkinpous Eorliv oü u AAAaS) Fbıöv Ye oudev 
alrod Adysm E&Xoı Tıs &v9)]. 


1) ro» P2. 3, Qb Tb Ald. Bekk. (vielleicht richtig), r» pr. M®. 

2) 7ı zraioucı LP, rı zrasccı CC, rurrgoocı I’ P!. 2.3.4, O Mb 
Ob Tb Ar. Ald. Bekk., rurricacı UP, rumjoacı M®, rı worianaı Bas.3 

3) aworiven T Ar., amoravem M® Pı,3,« Ob Tb Ald., im- 
rw PR 

4) yap fehlt in T M*. 

5) andßiryav PA Ob Tb. 

6) yalnndsucı M® P*. 

So Susem.?2 nach Koraes, 

8) X Bekk., dio Koraes. . 

9%) Dies ganze Cap. erklärte zuerst Göttling für unächt, Brandis 
(Griech.-röm. Phil. ılb, S. 1590. Anm. 586) zweifelt wenigstens, 
ob es uns in seiner ursprünglichen Gestalt erhalten sei, und 
Zeller hält mindestens die Unächtheit einzelner Theile für wahr- 
scheinlich; ich habe mich an Bojesen angeschlossen, nur dass 
dieser auch schon die letzten Worte von &. 4 von dx rüy zerra- 
wocsousdiuyuy ab für unaristotelisch ansieht, Weiter zu gehen finde 
ich keinen Grund, im Gegentheil s. die Einleitung $. 31 und die 
Anmm. 399. 403. 423. 427 hinter dem Text. 
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jo zu gewöhnen, daß fie beide Hände gleich gut gebrauchen Iernten, 
da es fi nicht gehöre, daß nur die eine brauchbar und Die andere 
unbraudbar fel 42%). (8. 9). Auh von Drafon find Gefehe da, 
aber er gab fie für eine fhon beftehende Berfaflung 427°), Eigen- 
tbümliches jedoch if. an ihnen Nichts, wad der Nede wertb wäre, 
außer der Härte in der übermäßigen Größe der Strafen 122). Eben 
jo war aud Pittafo8 429) lrheber von Gefeben, aber nicht von 
einer Berfaflung 4276), und eigenthümlich tft ihm das Gefeh, daß 
die Trunfenen, wenn fie irgend einen revel begeben, dafür härter 
beftraft werden follen ald die Rüchternen 30), Weil nämlich Ges 
waltthätigfeiten häufiger von Trunfenen als von Rüchternen verübt 
werden, fah er nicht auf den Entjchuldigungdgrund, den die Trunfen- 
beit darbietet, fondern nur auf den (Öffentlichen) Nupen. Endficd, 
ift noch Androdamas aus Rhegion als Sefebgeber für die Ehalfidier 
in Ihralien 431) zu nennen, von welchem ed Gefege über Todtjchlag 
und über Erbtöchter giebt, doch läßt fi wohl eben nichts befonderd 
Gigenthümliches aus ihnen anführen]. 


17* 


T. 


I 

» 1. Ta uev oUv wepl Tas nodrtelag, Tas TE Kuplas Koi 1 
Tas imo Twöy elpyusvası), Eorw TEeIewpnuEeva Toy Tobrov 
roitov2) Tü mepl wodrreias enıskonoüvri, Kalt) Tl Exkorn 
Kai nola Tıs, aysdoyı) nparn axslıs nepl möizws ldeiy, 
ri note daros) 9 nödıc. vov yap Apbioßnroücı, ol uEv 

35 baaxovrss Tiv möh wenpayevaı riv mpäkın, old oü PD 

nom AIMa Tyv ÖAryapylav 7) TOVv Tüpavvov Tod 

noATıKod Kal TOD vonodstov nägavy Öpüusv TNv Npay- 
parslav ovcay nepl now, 7 de) noArrela Tüv Tiv 
nom olkouvrwy doriT) rakıs Ti. Enei d N mölıs Toy 2 
“0 auyrsıukvav, Kkodänsp &Mo Tı Tüv ÖAmy Ev auveoru- 
rwv 6° Ex morAüy noplav, SijAov Örıe) mpörepov 6 moAl- 
12T ns Imrmreos 9 yap mölıs noArüv TI nANDos Earth. 

horse Tiva xp narsiv nom nal Tl 6 noäftys darl 2% 
aKönTeov. Kal yap 6 noAftys Ambioßrreita noridkız oü 


1) süpyudvag Koraes, vgl. II, 1, 1, aber s. Dittenberger a.a. 0. 
S. 1368 % 

2) rourov «= Thurot, allein in Wahrheit ist Nichts zu ver- 
missen als 33 hinter dem folgenden r&. Ob es durch Schuld der 
Abschreiber ausgefallen ist oder diese Auslassung einen tiefern 
Grund hat, muss nach dem in der Einleitung S. I. Anm. 2 Be- 
merkten dahingestellt bleiben. Uebrigens ist in allen frühern 
Ausgaben ausser der meinen dies ganze voraufgehende Satzglied 
von Ta dv ow an noch mit zum zweiten Buche der Ueber- 
lieferung entsprechend gezogen. 

3) «a) fehlt in T Ar. vielleicht mit Recht. 

4) oysdoy fehlt in T. 

5) wora darb P3, wor dor)v Bekk. 

6) 5 rs? Susem. 





Drittes Bud. 


1. (&. 1). Hlemit mögen denn nnfere Betrachtungen fiber 
(beften unter den) wirklich gegebenen Berfaffungen fo wie über 
von Einzelnen in der Theorie entworfenen zu Ende fein; wer 
ı aber) eine Unterfuhung über Staatöverfafiungen”) führt, nm 
'eftimmen, weldyes dad Weien und die Befchaffenheit einer jeden 
nuß zuvörderft den Staat felhft ind Auge faffen und feftitellen, 
der Staat if. Denn zur Zeit it man darüber nocd, Feiness 
einig, vielmehr heißt e8 bald, der Staat habe Dies oder Jenes 
n, und bald dagegen, nicht der Staat, fondern nur die (ihn 
rfchende) Dligarchie 432) oder der (ihn vergewaltigende) Tyrann, 
‚ber fehen wir doch die ganze Thätigkeit des Gefepgeberd und 
Smanned um den Staat fi drehen, und die Berfaflung ift 
Anderes als eine beftimmte+32d) Ordnung der Bewohner des 
. (8. 2). Da nun aber der Staat zu den zufammengefepten 
ı gehört gerade fo gut wie jedes Andere, dad zwar ein (ein 
es) Ganzes bildet, aber doch viele Slieder und Theile in 
ießt, fo tft ar, daß noch wieder vorher erft der Begriff des 
bürgers aufzufuchen ift, denn der Staat ift eben eine bes 
433) Sefammtheit**) von Staatöbürgern 43). 
2b), Alfo Das tft zunächit die Frage, wen man Stantd- 
ja nennen bat und was zum Belen eines foldhen gehört. 


Ober ift 08 der Benetiv des Singulars: „über Staats» 
örttich »„Bielheit.* 


tiv (dorm P') hinter rag ri: M® Pi. 
Aovörs II (und so öfter). 
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yap rov abrov ÖuoAoyolaı näyrss eivaımoafınv Eotı y&p tig (N) 
ös Ev ÖmuoRpatıı woAftys Ay Ev ÖAryapyız noAAdkıs oüK 
b dorı noAırys. Tods nEVv oliv Adws Nus TUyydvovras 3 
Taurys Ts npooyyoplas, olov Toüs momrols moAltas, 
adsreov 6 dE moAtys ob TB olkeiv mov moAfrms Eariy 
(kal yap nEroıkoı Kal doüloı Kommode Ts olkıjoewg), 
008 0 TÜy dıkaiwy MEreyovtes olTws Üore Kal dikyv 
10 unsyew Kal dıdlsodau (ToUTo yap ümdpysı Kal Tois!) ano 
suußöiwv Kommvodaı, Kal yap Tara TobTois Umdpysi?)- 
moAAuyod Ev oUv2) oVdE Tourwy TEAEWE 0i yETOIKO 
ksteyouon, KANd veusıv dvdyan mpooTary, WoTst) dreiös 
Nus HETEXoULS) TIS Toiadrys Komwvlas), AAN. Kadamep 4 
15 Kal :maldas Tols uimw 81° Mıkiav Eyysypmupsvous Kal 
TOUg YEDOvTas TOoUg apupeovs bareov sivaı udv wws 
wolsltas, ouy drdüs de Alavı) KAG mpooridevras Toig 
uEv ATeAsicT) Tols dd mapmkuarbras, 99%) TI TomwüTtoy 
Erapov (oDödv yap duabeper SiAov yap TO Aeybuevov). 
Cnrodusv 889) Tov dmiüs moAityv Kal umösv Eyovra 
% romdrov Eyırıyua dopiinsews deöuevov, Emel kai wep) Tüv 
arıumy xal dbuydöwv Karı Ta Toalra Kal bıamopeiv Kal 


1) xal roig <perowoss mal Tois> Bücheler, wahrscheinlich 
richtig, so dass ich hicrnach übersetze. 

3 Kal yap-irapyeı fehlt in It Ar., daher Susem.! diese 
Worte in eckige Parenthesen setzte, während Göttling nur yap 
strieh und Thurot sie hinter das folgende persxovom umstellen 
wollte. Endlich Bender hält nicht nur sie, sondern auch das 
Folgende bis $. 4. Z. 21 f. &ıawopslv «al Ave für unächt. 

3) wdv oiv steht hier wie IV N: 9, 4 im Sinne von pdyros, 
welches Schmidt herzustellen vorschlug: um so nöthiger aber 
scheint im Vorigen die Ergänzung von Bücheler. 

4) 8:0 Vettori Bekk. 

6) Aa-werigovos fehlt in Ob T® Ald. und pr. P# (ergänzt 
am Rande). . 

6) An diesem Wort nahm schon Ar. Anstoss, so dass er es 
unübersetzt liess, Koraes schloss es in eckige Parenthesen, Schmidt 
möchte es hinter roösg 83 umstellen, =oXA/ras vermuthete Spengel, 
aA» Göttling (in seinen Vorlesungen), und in der That mag 
es aus einer Variante »Ayv zu @XXa entstanden sein, doch wage 
ich nicht zu entscheiden, ob %ay &miäs nicht wirklich im Sinne 
von „so ganz schlechthin“ stehen kann. 

N) &reistv P2. s, Ob Tb. 
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Denn au barkber iE man Peineäwegs einig und Teineswegd wird 
überall Einer und Derfelbe ald Bürger anerkannt, vielmehr wer es 
n einer Demokratie tft, tft ed Damit noch vielfah nicht au in 
iner Oligardie. (8. 3). Diejenigen nun, weldhe nur auf irgend 
ine außerordentliche Weife zu diejer Bezeichnung gelangen, wie 
‚2. die Ehrenbürger, haben wir hierbei ganz aus dem Spiele zu 
fen. Aber auh durch das Wohnen an einem Orte wird man 
sh nicht zum Bürger dafelbft 43), denn auch Beifaffen und 
Haven haben mit den Bürgern den Wohnort gemeinfhaftlih, und 
ıh no nit dadurdh, daß man an der Gerichtöbarfeit eines 
taates in der Weife Theil Hat, dag man dafelbft Recht giebt und 
hmen Tann, denn Das kommt <nicht bloß den Beifaflen, fondern> 
ıft befonderer Berträge auch Einwohnern auswärtiger Staaten 
fo fern in joldhe Handelöverträge auch Dies mit eingefchloffen 
135) — an vielen Orten tft freilih felbit den Beifaffen voll 
ıdig nicht einmal diefes Recht eingeräumt, fondern fie müffen 
einen &urator beftellen 436), fo daß fie alfo an diefer Art von 
neinfhaft nur unvollitändig Antheil haben — (8. 4). Vielmehr 
t e8 biemit437) ähnlich, wie man aud fchon die Bürgerföhne, die 
en ihrer Jugend noch nicht in die Vürgerlifte eingetragen, und 
Greife, welde bereits von der Ausübung ihrer bürgerlichen 
hten entbunden find, and) noch in gewiffer Weife Bürger nennen 
. aber nit mehr fhhlechthin, fondern mit dem Zufaß bei den 
: „noch nicht active” und bei den andern „nicht mehr active” 
er 437b) oder fonft einem andern ähnlichen, denn auf den Namen 
ıt e8 biebei nicht an, da ed wohl Mar ift, was ich hiemit fagen 
Nun aber fuhen wir ja bier den Bürger im unbedingten 
e ohne jeden der Berichtigung durd einen folhen Zufaß ber 
gen Mangel, denn fonft ließe auch Hinfihtlihb Derer, welde 
bürgerlichen Ghrenredhte verloren haben oder in der Bers 
ng leben, fich diefelbe Zrage aufwerfen, die man dann aber 
ur eben fo beantworten könnte. Dad Merkmal des Staatd- 
8 in Diefem vollen Sinne des WBortd ift nun aber nichts 


«e 97 Susem.i nach Thurot; Conring nahm eine Lücke 
hr zu Anfang des $. vor @Xa (Z. 14) an, und Spengel wollte 
dort «aIänsp streichen; aber s. Vahlen 2. Ausg. der Poet. 


38 Ar., ydp T II Bekk. 
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Adeı. nodfrns 8° amiüs ovder) ray KAAwy Hplleras när- (M 
Aov I TE nereyen [xplsews kal]!) kpyiis. Tüv 8’ dpyasv 
al uev elsı Öimpiouevaıı) Kara ypbvov, Got’ Evlas uEv®) 
3 Aus Öle Töv adrdv our Efsorw Äpyen, N dk Tan 
opiousvay ypbvav 5 8° döpıoros, olov 6 dıkaaris kal 5 
dKKAnsIaaTys. Tao n&y oüv Ay bafm‘) Tıs obö Apyor 
Tag Eiyaı TOUG TOIUTOUG, ODÖE HETEXEN did TaUTa5) Kpyiis 
Kaltoı YEAoloy ToUs Kupınrartous Amootepeiv dpyis®). 
Ara darbeperw umöcv mepl Övöuaros yap 6 Aöyoc 
Avayuuov yap TO Komov Enl dınaoroü Kal Eckiyoiasroü, 
ti dei air’ Abm Kader. Eorw 81 diopısnou yapın 
Abpıoros Apy. TiDeuev 61 moAfras Tols ourw?) nere- 
Xovraz. 
6 uev oiv uädıor’ Av dbapuöcas noAlrns nl nayrac 
ToÜs Asyousvous moAlras oysöov Toiuros doriv dei dE 6 
35 un Aaydaven örı Tüv mpayudrwv Ev olc Ta Unorelusva 
unbeper TE eideı, Kal TO {7 adray deri npärov TO 6d 
Ösurspov TO 8’ Eyöusvov, 7 TO mapanay oüd Eyearıyd), 
7 Tomaure), 1ö Konöv, N YAloypws. Tüs dE moArteias 
Opösuev eidsı drabepovcas KANYAwV, Kal Tas uev dorepas 


1) So Susem. nach Thurot. Für xpiveug xal dpxis hat Stob. 
p. 328 modırmng. 

2) diopıousvas Scaliger, dmpnuivaı T II Bekk. Susem.! im 
Text (schon Ar. übersetzt „determinatae“). 

3) adv fehlt in T' vielleicht mit Recht, wenn man es nicht 
lieber mit Spengel in 9 verwandeln will (Ar. übersetzt es nicht). 

%) äv dam T P1. 4,6, dam M®, dvyrıdam PA. 3. Ob Tb Ald., 
&v ayrıdain vermuthet Göttling. 

5) raür II2 Bekk. 

6) xaires-a@pxis fehlt in T M® und pr. P1 (ergänzt von corr.! 
am Rande). 

7) roiray oder raurns vermuthet Spengel. 

8) oi® Avserm Madvig, oidiv derw T II Ar. Bekk. Susem.t 
im Text. 

9) [% rosaüre] Bas.2 
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Andered fo fehr ald die Theilnahıne [am Richten und] an der Res 
zierung ded Staates, Die Regierungsgewalten und obrigkeitlichen 
Stellungen find aber wieder zwiefacher Art: die Theilnahme an den 
Inen if einer befimmten zeitlichen Befchränfung unterworfen, ders 
eftalt dag mande von ihnen Einer und Derfelbe zum zweiten Male 
ıtweber gar nicht oder doc erft nach Ablauf einer beftinnmten Zeit 
ift beffeiden darf, die andern find ohne eine folhe Befchräntung, 
lich die Mitgliedfchaft an Vollägeriht und Volköverfammiung. 
‚5). Zreilih könnte man biegegen vielleicht einwenden, daß ein 
itgfied diefee Körperichaften als foldhes auch nocy gar keine obrig» 
Hiche Berfon fei, allein e& wäre doc wunderbar, wenn man diefen 
rperfchaften, in deren Händen am Meiften die fonveräne Gewalt 
ı alleroberfte Entfcheidung liegt, den obrigkeitlichen Charakter und 
Thellnahme an der Staatsregierung abiprechen wollte Nenne 
ı aljo Ihre Mitglieder wie man will, in der Sache madht Das 
feinen Unterfchied, vielmehr it das Ganze ein bloßer Wort- 
, ber daher rührt, weil die Sprache Teinen Namen dafür hat, 
as gemeinjame Wefen der Mitgliedfchaft an Vollögericht umd 
Iwerfammiung und der Theilnahme an der durch beide verlichenen 
ılt zu bezeichnen, und fo wollen wir fie denn der Unterfcheidung 
iche „die nicht am befondere Bellimmungen gebundene es 
ıgögewalt” nennen 438), Und fo geht denn unfere Begriffe 
mung dahin: wer an ihr in einem Staate Theil nimmt und 
zugleich der Zutritt zu jenen beflimmten Aemtern offen fteht, 
in vollem Sinne Bürger diefes Staate®. 
ndeffen wenn andy diefe Beftimmung am Meiften auf alle Dies 
paßt, weldhe man Staatöblirger nennt, ($. 6) jo ift doc 
ı überfehen, daß überall da, wo die unter diejelbe Benennung 
n Segenitände doch der Art nah und zwar in der Welfe 
ven find, Daß nur der eine von ihnen in oberfter Linie Diefen 
verdient, Der andere aber erft in zweiter, der dritte in 
und fo fort, das Gemeinfame in bdiefen Gegenftänden als 
mr in fehr fhwahen Mabe bei allen oder bei einigen gar 
br vorhanden ift 433d), Die Staatöverfaffungen find nun 
Art nad verfhieden, und die einen von ihnen verdienen 
erem und Die anderen in höherem Maße den Namen einer 
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1756 Tag 68 mporepes odsas Tas yap Nuaprmuevas kai (I) 
mapenßeßykulas Avaykalov borepas eivaı Tüv dvapıp- 
rirav (Tas ÖE napenßeßyeulas ns Adyousv, Üsrepov 
Eoraı bavspbv). Gare Kai röv moAftny Erspov dvaykalov 

5 eivaı Toy Kat ixkoryv no\rreiav. dibmep 6 Aeydels & 
pev Öyuorparia uädrıor' Earl moAfrns, Ev 68 Tals au 
ZWösyerau pev, ob iv üvaykalov. <Ey>t) Evlaıs yap oük 
Borı 61uos, oUö Enkimalav voullovem KAG auyKäntous, 
xal as dlkas dınklovsı Kara Epos, olov &v Auxsoaiuovı 

10 Tas Tv ovußoralav dınaleı Tv ep oc Aldars, 
oi Ö8 yEpovras ras dboviırds, Eripa 8 iaws dpi Ts 
ötepas. Tv?) abröv dd Tobmov Kal mepl Kapynööve: 
nasas yap dpyal Tıvss Kpivovsı Tas Ölkas. AAN Eye 8 
ya0°) dspdwow 6 Toü moAfrou dtopısuös. Ev yap Tais 
Nas noArteiaıs oby 6 Abpıotos Apywv EKKinsiasris 

15 darı Kal dınaotns, AAN 4) 6 Kara Tiv Apyiv wpiausvec 
Toitwy yapı mäsıv 7) Tiolv dmodsdoraus) TO BouAsüschau®) 
al dınalem 7 mepl mavrwy 7) nepl?) wär. 

rig uey oly dat 6 moAirns, Ex Toutwy davapdy (& yap 8° 
dEovola komwvelv dpyijs BouAsuriciis kalt) Kpıriciis, moAlrnv 

% Non Acyouev eivaı TaUTys TYs möAsws, möAı dd TO TÜV ToIoV- 
Toy RANdos ikavov npos abrapreıay laws, ws AmAös 

2 eineiv)‘ dpllovraı dE9) mpös Tv Xpijew noAfryv Tov EE 9 


1) So Susen.. nach Koraes. 

2) <oö> rov, worauf schon Schneider verfiel, das er dann 
aber selbst verwirft, vermutben Koraes und Trieber, und letzterer 
will zugleich das folgende xa) tilgen. S, dagegen die Anm. 444 
hinter dem Text. 

pe) yäp fehlt in Ps Qb und vielleicht T und ist ausradirt 
‘ 


t #) ra P2. 8, Ald. (vielleicht auch P®). 
5) amadidorau I' (vielleicht richtig). 
6) Boiissda, P2, 3. 6, O6 Tb Ald. und pr. P*. 
7) asp! fehlt in M® Pi. 
8) «ad Ar., 7 T DO Bekk. Susem.! im Text. 
®) 332 T Ar., 37 I Bekk. 
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Berfaffung*), denn die verfehlten und als bloße Abarten zu bezeich« 
nenden müflen ihn do nothwendig in einem geringeren Grade 429) 
verdienen”*) ald die nichtwerfehlten — was ich aber unter folchen 
‚logen Abarten verftehe, wird hernadh 4395) Klar werden — (Staats 
Hürgertfjum und Staatöverfafjung aber hängen) fo (mit einander 
ufammen), dag nah Maßgabe der Staatöverfaffung auch der 
Staatöbürger ein Anderer ift. ($. 7) Und daher paßt denn die von 
ns gegebene Beftimmung des Staatäbürgers in einer Demokratie 
nz vorzugöweife 440), in den andern Berfaflungen dagegen faun 
: jwar zukreffen 441), aber fie muß eö nicht nothwendig. Denn 
ine fennen gar feine Volldgewalt und Feine ordentlichen Bolkd« 
rfammlungen, fondern nur einen außerordentlih zufammens 
ufenen großen Rath 442), und die Gerichtöbarkeit ift in den 
nden befonderer Behörden 443), wie 3.3. in Lafcdämon der eine 
: den Ephoren diefe und der andere jene Art von GEivilfachen 
heidet, die Senatoren ferner die peinlihe Gerichtäbarkeit 
em 443b) und fo andere Behörden noch etwa wieder eine andere, und 
(ih geht es in fo fern auch in Karthago zu, als dort beftimmte 
örden hber alle Rechtshändel aburtheilen 44). ($. 8). Indefien 
fih mit einer Modification do auch hier die obige Begriffe. 
nmung des Staatöbürgers anwenden. In den andern Bers 
gen tft nämlich die Aufgabe, welde in der Demokratie den 
liedern der Bolkaverfammlung und der Bollsgerichte zufällt, 
ch) nicht Sache einer joldhen an feine befonderen Beftimmungen 
‚denen Regierungsgewalt, fondern (auch) fie fällt den beitimmten 
den anheim, indem entweder diefen allen oder einem gewiffen 
: von ihnen (au) die berathende und richterliche Thätigfeit 
kber alle oder fei e8 doch iher gewiffe Sachen übertragen ift 445). 
). Sb). Was alfo unter einem Bürger zu verfteben, tft hier 
far. Jeden nämlih, dem in einem Staate der Zutritt zur 
ıbme an der beihließenden und richtenden Negierungee 
446) Defjelben offen fteht, haben wir au ald Bürger eben 
Staates zu bezeichnen und den Staat felbit, um es kurz zu 
als eine Gejammtheit folcher Bürger von ausreichender Zahl 
m felbftgenugfamen Leben 47). (8. 9). Kreilih für den 2 


MWörtlicher: „die einen von ihnen find (begrifflic) fpäter, 
ern früher”. 
PRBörtlicher: „müflen doch notbwendig (begrifflih) fpäter fein“. 
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Gubordpwv nolrüy Kal pn Iarepou uövov, oloy narpös (I) 
N muyrpös, ol 88 Kal tour’ Enlı) mAsov Imroüsn, oiov En] 
2 nammous?) Ödo  Tpeis 7 mAslous. oUrw dE2) Öpılonevwy 
nodttıkös Kal TayEwst), Amopoösi Tives Toy Tp’Tov EKeivoy 
7 TETapTov, nüs Eotaı wohne. Topyias uev owv 6 
Asoyrivos, rd uev iows dnopöv Ta 6 SIPWVEUÖRLEVOG, &br, 
KoNdanep ÖAuous Eiyaı ToUs Uno TÜy OAuonoöv MEnoM- 
nevous, obrw Kal Aapısaiouss) ToIg Und TÜY®) Öywoupyüy 
30 NeMomEvous, Eivaı YAp Tivas Ampısamnoiüs’) Earı 6' 
anAody. el yap nsteiov Kara Töv Pndevra dlopısnöv 
Tjs molıtelas, noav [&y]e) moAfter Kal yap oüöE®) 
öuvarov Ehapuörrew TO Ex moAlrou % [ex]! morrrıöog 

eni ray mphrtwy olkmsdvrwy N) KTisdvrwy1i), 

AAN iows EKeivor?) uaAAov Eye) dmopiav, booı nETEoyov 10 
5 ustaßo\js ysvousyys moArteiac, olov "ANıjvyan Emofmae 
Asısdevng uera ryV Toy Tupavvmy ExBoAiv: moAAoUs Yap 
EbuActevae Eevous Kal 6oUAoust4) ueToikoug 1b). TO 6° Ambı- 


1) rovrov Frı vermuthet Koraes. 

2) drımamnoug P3 und corr. P3, #rı zdammoug Camerarius (was 
Schneider und Koraes aufnahmen). 

3) 33 P3 TI® Bekk. 

4) zayia; Camerarius wahrscheinlich richtig, während Spengel 
xa) tilgen und das Komma vor statt hinter raxda; setzen will. 

5) So Bekk.2 statt Aapıscaioug (und so immer). 

6) ray fehlt in M*® T®. 

T) Aapwoawronuis Camerarius, Larissaeorum factores 
Ar., Aapısoomowi; T TI Bekk.!, Aapısoworni; Bekk.?2 Susem.! 

8) Noay Il! Ald. und auf einer Rasur P#, 7 & Ub, Jcay äv 
P2. 8. Q6 TP Ar. Bekk. 

9) xa) y&p ob Pe Ob Tb L* Bekk., 0033 yap Susem.! und viel- 
leicht T (wenn nicht auch dort xa) yap old} stand). 

10) d« fehlt in T Pt. 

11) olkıoayrv [7 xrısavrov]) Bender. 

12) dxsivo Vettori (handschriftlich in dem Münchner Exemplar 
seiner ersten Ausgabe) und eine unbekannte Hand am Rande 
des Münchner Exemplars der Ald., dxsivay P* und mit einer 
Rasur über « P!, d«sivn Susem.! im Text und vielleicht M®, 
ixsivv P2. 6. Q Mb Ob TP UP Ar. Ald. und corr. PS und wahr- 
scheinlich auch M®, was Bender billigt, dxsiva T Bekk. und, wie 
es scheint, pr. P?3. 
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praftifchen Gebrauch pflegt vielmehr die Beitimmung zu gelten, 
Bürger fel, wer fhon von beiden Seiten von Bürgern flamıme und 
nicht etwa bloß von einem Vater, der fehon Bürger, oder bloß von 
einer Mutter, die fhon Bürgerin geweien, ja man gebt zum Theil 
darin noch weiter bis zum Verlangen deflelben Nachweifes für beide 
Sroßeltern oder gar für die dritte Generation und noch weiter 
yinauf. Allein bei diefer eben bloß für den praltifchen Zwed bes 
echneten und nicht in das Weien der Sache eingehenden Bes 
timmung fommt man in Berlegenheit darüber, auf welche Weife 
enn jener fhließliche dritte oder vierte Ahnberr felber berechtigt 
in fol Bürger zu beißen, und fo antwortete denn Gorgias der 
eontiner 448) anf eine folche Yrage, halb wohl (felbit) aus Bers 
genheit (um eine richtigere Auffaffung) und halb ironifch 449), Die 
törfer hätten ja ihre Meifter, die fie machten, und eben fo die 
ırifäer ihre Bürgermeifter, und wen diefe daher zu Bürgern von 
ırifa machten, die feien e8, gäbe es ja doch auch Zarifäermacher 450), 

Bahrheit aber ift die Enticheidung ganz einfach: waren jene 
men deö Bürgerthums nad) der von und getroffenen Beftimmung 
Telben theilhaftig, fo waren fie auch Bürger, denn ed ift gar nit 
glih das Verlangen, ed müfle Jemand bereitö von einem Bürger 
r einer Bürgerin erzeugt fein, auch auf die erften Anfiedler und 
aatögränder anzuwenden. 

($. 10). Mehr Schwierigkeit hat ed dagegen vielleicht mit 
ıen, welche in Folge einer Staatsummwälzung zum Bürgerrecht 
ıngten, wie 3. 3. Kieiithenes in Athen nach der Vertreibung 
Iprannen eine derartige Maßregel ergriff, indem er Beifaflen, 

zwar fowohl foldhe, welhe Aremde, als aud folche, welde 
aven gewefen waren, in die Phylen (Stammverbände) auf 


13) Zxovas T' Bekk. 

4) SoiAovus xal Eivous pr. M® und Valckenaer (z. Herod. S. 404). 
15) nal dobloug <wal> psroixous Ar. Bekk.2, xal [doiioug] ue- 
»s oder xal zoAXou; usroiovg vermuthet Göttling, keroious xal 
vs Niebuhr (Röm. Gesch. II. S. 346. Anm. 702), während 
gel Meroixoug vor Eivous versetzen will, aber s. Meier De gentil. 
S. 6 und Bernays Heraklit. Briefe S. 155 f., andrerseits 
h auch C. 3. &8. 1 mit Anm. 503 hinter dem Text. 
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oßıhrypa npös Toutous Eativ oü Tig noAitys, AIG nörepos (I) 
Adlkuc 7) dıkalws. Kaitoı Key!) ToüTo?) Tı5 Erı Nposanopr- 
1276 asıtv, &p’>) el un dınaiws noAlımg, od noAftys, &s TaUTO 
Suvausvov Tov T’ Adikou Kal To5 ıbeuboüs. Enel 6 Öpinev 
xal Apyovras Tmas dölkws, oüs &pyem nv dyjsouev 
EIN ov dans, 6 dE noAftys Apyi Twı Öwpiapevos 
&stiy (dö yap Komwväy TIS*) Toıdaöe apyäs noAfrns &oriv, 
as daev> N 6MAoy Orı noAltas uEv eivam bateov Kai 
Todrous, mepi de Toy dıkalas % un dıkaiwg auvdrteis) 
npös?) rıv elpmuevmv npörepov aubioßntyen. 
&mopoucı yap Tives nos m mölıs Empabe nal vörs 106 
ooy N nödıs, olov Örav EE OAnyapylas Tupavvi'dos 
10 yeyyraı®) Önnorparia. Tore yap oüte Ta ouußölae 
&yıoı Bodkovraı dıadvew, Ws 00 TS Noiews AA Te) 
rupayvou Amßövros, oüT’ KIT NoAAA?) Tüv Toiürwy, &s 
Bias TÜy moAıtensv TWt0) Kpareiv oboas, KA 11) ob 0m 
TO Kom oundbepov **12). eimep oUv KaTı Ömmorpatiav 11 
15 Erpdrovr6!2) Tıves, KaTa Töv Tporov ToDroy Ömolws Cody14) 
rüs nöhews bareoy eivaı [rTaürys]15) Tas Ti morrreas 
rayrns mpaksıs Kal Tas Ex Ts Ödıyapylas nal Ts 
rupavvldos. 


1) xy Bekk.2 statt xal, wogegen Göttling &» hinter zpeca- 
sopyosisy und Spengel hinter rs; einschieben wollte. 

2) rouro WPD L® Ald. Bekk., retro pr. M®, rooro Pi. 2, 3, &. 
Qb Tb und corr. M®. 

3) ap P2. 4. 

4) rs fehlt in II1 (oder wenigstens M® P1), [r7s] Susem.! 

Idaum Pi TI2 Ar. Bekk. 

6) swarrım vermuthet Koraes. 

?) xpös fehlt in P* Ald. 

8) yimraı T Ar. 

9) zorıa fehlt in Ald. und pr. P* (ergänzt am Rande). 

10) <ini> ra Lindau. 

11) da P2. 3.4 Ald. 

12) ovubspor. <aAda nal 7 Önkonparıa ov axomel To nenn ovai- 
p»»> oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. 
B 13) xara dnnonpatiay drpamovro T, nal dnuonparoivre/ TI Ar. 

ekk. 

14) So Susem.? und Bernays nach Hayduck. 
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ahm #51); indeffen if bei ihnen der Streityunkt nicht der, was 
nan unter einem Bürger zu verfteben bat, fondern ob fie mit Recht 
der mit Unrecht Bürger geworden find. Yreilich könnte man dar 
egen noch die feruere Frage aufwerfen, ob nicht, wenn Jemand 
sit Unrecht Bürger, er eben damit gar nicht Bürger fei, indem ja 
nrihtig und falfh Daftelbe bedeute, wenn wir nun aber doch 
ben, daB ed auch unrechtmäßige Obrigfeiten giebt, die wir doch 
nmer als thatfählih und nur nicht als rechtmäßig beftchende 
rigkelten anertennen werden, und wir doc den Begriff des 
ürgerd nach einer gewifjen einem foldhen zufommenden obrigfeit- 
hen Stellung beitimmt haben, indem wir fagten, daß die Theils 
ıhme an der fo oder fo beichaffenen Regierungdgewalt den Bürger 
ıche, fo it Mar, dag man thatfächhlich als Bürger auch folhe 3 
ute 452) bezeichnen muß, die Krage aber, ob fie ed rechtmäßiger- 
ife find oder nicht, hängt mit dem fon vorher 453) angeregten 
treitpunft aufanmen. 

(8. 10°). Bon manchen Seiten wird nämlich (oft) die Yrage 
geworfen, wann der Staat felbit Etwas getban (oder über- 
nmen) babe und wann nicht der Staat felbfl, wie Das ;. 8. 
mentlid)) vortommt, wenn and Oligarchie oder Iyrannenberr 
ft eine Demokratie hervorgegangen ill. Denn dann, glauben 
nche 454), Brauche der Staat nicht einmal die aufgenonmenen 
eben zurüdzugahlen 455), weil ja nicht er, fondern nur die ihn 
:üdlenden Gewalthaber diefelben aufgenommen hätten, noch brauche 
nanche andere derartige Berpflidhtungen zu erfüllen, wobei die 
erzeugung zu Grunde liegt, day gewifle Berfaffungdformen auf 
bloßen &ewalt beruhen und nicht das Gemeinwohl zum Zwede 
n #56), (&.11. — — — — -— — —- — — - — —- — 
- - — — — — 457). Wenn alfo der Mebergang zur Demo» 
e Statt gefunden hat”), fo müßte man hiernach auch) die von 
Machtyabern diefer Berfafiung ansgehenden Handlungen gleicher- 
n wie Die der Mahthaber In der Oligarchie und Tyrannen» 
haft <nicht> als Handlungen des Staates bezeichnen dürfen. 


*) Nach den Handfähriften: „Wenn aljo auch eine Demokratie 
tt”. 


) So Thurot, nachdem zuerst Eaton bemerkt hatte, dass 
Wort mindestens überflüssig sei, 776 aör7s vermuthete Koraes. 


, __® 
Eoıks 6° 6 Adyost) olkeios siyaı TS Amoplas Taurns, 11 
nös noTet) Acyen Tyv nö eivaı Tv army N 
7 auryv , Erdpav. 7 nv oUy dnmoAamrary Ts 
a Anoplas Ifryaıs map rov Tomov Kal Tois dydpunous 
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eoriv Evösyeraı yap dualeuydivaı [Töv Tömov Kal Toüs 
dyDpcmous]?), Kai ToUs ev Erepov Toüs dt) Erepov 
olkjamı Tonov. Tabryv nv oüv mpaordpavs) Ierdov Tv 
anopiay (noAlayäs yap Ts mölews Asyonfvns, Earl nws 

2» suüuapeım Tg Toialrng Inriosws) smolws 6E Kai Tüv 12 
Tov alroy Tomoys) Karoınouvrwy dyIpumuv nörs Öe? 
voullew ulavı) elvaı Tv nö; ou yap 61°) Tols Teiye- 
ev ein yap dv Iledonovviep®) nepıßadeiv Ev Teryos. 
roıaörn 8 iaws dori Kal Bapulav xal mäsa Iris Eysı 
msprypadiv närdov EBvous 7 nöAswns1 is yE dan 

H Earmkulas TpITyV nudpav our alodeodaı Tı Epos TS 
nöleus. ANA nepi Ev Taurys Ts Amoplas eis AAdov 
Kaıpov ‚Aeienos 7 axälıs (mepl yap neyEdous Tijs mörgws, 
T6 Te nbcoy1t) cal mörepov EIvoc12) E12) I mAeiw aupmbepen, 
dei un Aavdaven Tov woltınov) dAda Tüv ara 13 

35 Karoıkouyrwy Toy aurövy Tömov, mörepov Zus Ay 7 To 
yEvos TaUTo TÜV Kartoıkouyrwy, Tv aurıv eivaı dbareoy 
moin, Kalmep aleitı) rüy uev ddeıpousvav Tüy SE yıouz- 





1) ö Aöoyas hinter olxs7o5g Pı TI2 Bekk. 

2) [mög] wörs Susem.1 nach Spengel (s. $. 12). 

s) So Susem. nach eigner Vermuthung, roy römov wa) hält 
auch Bücheler für eine blosse Wiederholung aus dem Vorauf- 
gehenden. 

4) # II? Bekk. 

5) woordpav Ob Tb, Spengel hält das Wort für verderbt. 

6) rowov IT P#.6, WP L® Ar. Ald., fehlt in M® Pı. 2, 3, (da- 
für lassen W® Ald. röv und airev und L® rüv aus), 

7) wiav hinter eva: M* P\. 

8) 37 Pı Ob. 

‘ zalorosgen T M® P3. 

10) «al räsa-mölsu; will Ramus hinter das folgende söAsag 
hinabrücken. 

11) woooy M® Pi. 

1) Ayo; fehlt in I? Ar. und in P!, wo aber eine Lücke ge- 
lassen ist. 
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($. 119). Diefer Streitfrage gehört nun, wie e8 fcheint, die 
Unterfuhung an 458), nach welhem Gefihtöpunfte man e8 zu bes 
urtheifen hat, wann der Staat noch derfelbe und wann nicht mehr 
derfelbe, fondern ein anderer if. Die oberflädhlichfte Erwägung 
diefer Frage nun bleibt bei der bloßen Dertfichkeit und ihren Bes 
wohnern ftehen, wie wenn ed 3. 3. vorfommt, daß die Leute die 
Dertlihfeit, in der fie bisher zufammengewohnt, verlaffen und die 
inen bier und die andern da (auf dem Lande) ihren Wohnfik 
ıehmen 59), und bier ift nun die Krage, ob fie noch diefelbe Ges 
neinde (ja überhaupt noch einen Staat) bilden, nicht für befonders 
hwierig zu erachten, denn hier macht die Unterfcheidung der ver- 
hiedenen Bedeutungen ded Morts „Gemeinde” die Löfung der 
‚hmwierigfeit ziemlich Leicht 460), (8. 12) ganz ähnlich fleht es aber 
ıh damit, wenn (umgefehrt) XZeute (fort und fort) denfelben Ort 
wohnen, wann man Dies wirklich für einen (und denjelben) 
taat anzufehen habe. Denn die bloßen Mauern machen ed ja 
ch nicht 461), fonft könnte man ja auch um den ganzen Peloponnes 
r eine einzige Maner ziehen. Eine folhe Stadt ift etwa Babylon, 
ı dem man erzählt, daß am dritten Tage nad feiner Einnahme 

Theil”) der Stadt nodh Nichts von derfelben mußte +62), und 
rhaupt jeder Drt, der mehr den Umfang eines ganzen Kands 
ietes”") al8 einer Stadt bat 163), Andefien diefe Krage wird 
zwedmäßig fein erft bei einer andern Gelegenheit 454) zu er- 
rn, denn allerdings darf der Staatsmann darüber nit im 
faren bleiben, weldhe Größe und Einwohnerzahl und ob e8 dem 
at zuträglih ift, daß feine Bürgerfhaft aus einem und dem- 
n oder aus mehreren (verfhhledenen) Böllerftämmen befteht; 
13) bier aber handelt e8 fidh vielmehr darum, ob man, wenn 
und fort diefelben Leute denfelben Ort bewohnen, Dies, fo 
e Das Gefchleht der Bewohner dafjelbe bleibt, auch ald den« 
n Staat zu bezeichnen bat, mag aud immerfort die eine 
ration fterben und wieder eine neue geboren werden, gleichiwie 


‘) Oder vielleiht emphatifh: „ein erfledlidher Theil“. (Eaton). 
) Börtlidy: „Umfang einer Völkerfchaft”. 


”, 


) ©» und zwar vor ZNvo; M®. 
) as Bekk 
floteles. VI. 18 
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yvay, homep Kal norauols siudapev Adyem Toüs auTolg 
Kal kpivas Tas alrdc, Kalmep dsl Toü uEy Emiyiopsvout) 
wvdnaros rou 8° ümebıbvros, 7 Tods uev dyDpümous dbareov 
12766 eiyaı Toüs adTo)s dia Tv Toiaurmy alriav, mv dd min 
Erepav; eimep ydap Eorı Konwvia Tıs 7 mölıs, Bor ÖE 
konwvia nolıröy nolıteias?), yIvonE£vys®) Erepas To sidsı 
Kal Öuabepouonys Tijs nodıtelas dvaykaloy eivaı Gekeıey 
sÄyı) Kal riv nö eivaı un Tv alriv, bomep ys Kol 
xopöv ÖTE Ev Kwpınöv ÖTE O8 Tpayınöy Erepov eival 
pev, tüv auräv molddrıs dvdpumuys) byrov. Önolus 
& Kal näcay KANyv kowwvlay kal advNeom Erepay, üy 
eidog Erepoy Ts auvdersugs) 7, olov dpnovlav Tüy mlröy 
Nöyyuv Erepav sivaı?) Asyoueve), dv örd uev 7 Acıpios 
10078 08 Bpöyios. el d1 Todrov Eysı Töv Tpönov, cbavepöv 
OTı ualıore Asnteov Tv aurıy nom Eis Tv wolırelav 
Aiemovras, dvoun 68 Kadreiy Erepov N) raurov Eksorı Kai 
Toy alTäy Katoıko'yrwy aurny Kal naumay Erepwv aydpc 
muy. Ei d8 öikaıov adden 7) um dradlen, brav eis Erdpav 
15 no\ıteiays) neraßaryt0) 7 nöd, Abyos Erepos. 
4 röv de virt!) eloyuevwv Eyöuevöv darıv nxslaodeı 
mörepov Tv alrıjv Aperiv dyadoüt2) &vöpös Kal moATtov 
omouöalou Nereov, 7) un Tiv aurıiv. dıda iv Ei’ Ye 
Toro Tuyelv dei Inrioews, Tyv Tod moltov Tünp ni 
2 mpäTov12) Aymreoy. Womep olv 0 NAWTNP EIS TIS TÜV Kor 
vayisyıa) dariv, obrw Kal Toy noAltyy bauev. Toy dE mIm- 


—— 








) deıyıyyaudvv PR. 3, 
2) Eaton meint, dass oAsreias überflüssig und vielleicht eine 
Verderbniss in diesen Worten sei, #oArrsia schreibt Congreve, 
mir scheint eher, dass moduröy zu tilgen ist. 

3) yrppoudvns TI? Bekk.! 

4) & fehlt in I, und wenigstens M® hat dcfes. 

5) ayvdparuv fehlt in P*. ®. Ob Tb, 

6) rjc ewXsceag hinter 7 II? Bekk. 

7) slvaı fehlt in OP T® und pr. PA. 

8) Ayoum Alb. Ar., Asyauum T II. 

9) molırsiav hinter keraßain II2 Bekk. 

10) usraßarıy II? Bekk. 

11) yiv fehlt in T. 

12) &yaNoü hinter avöpcs P1 II2 Bekk. 


(1) 


14 


1 
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wir ja and die Klüfle und Quellen diefelben zn nennen pflegen, 
obfhon Iimmerfort das alte Waffer abs und neues zuflieht, oder ob 
man and diefem Grunde nur die Zente als diefelben bezeichnen muß, 
während der Staat dabei recht wohl ein anderer getuowben fein fan. : 
Gewiß nun IR das Xebtere der Kal. Denn wenn der Staat ehıre 
Gemeinfhaft if, die Gemeinichaft der Staatöhürger aber dach nur 
in ihrer gemeinfamen Berfaflung befteht*), fo erfcheint es note 
vendig, daß, wenn die Berfafjung eine andere und verfchiebenartige 
eworden, auch der Staat nicht mehr derfelbe tft, gerade wie wir : 
a auch den omijchen und den tragiichen Chor einen anderen nennen, 
bihon er vielfach aus denfelben Xeuten befteht, ($. 14) und dei 
feichen jede andere Gattung von Bereinigung und Verbindung eine 
ndere, wenn die Art diefer Verbindung eine andere ift, wie wir 
2, eine Zufammenfügung der nämlihen Töne doch eine andere 
nen, wenn die Tonart die dorifche, und eine andere, wenn fie : 
e phrugifche 465) if. Und wenn es fi nun fo verhält, fo ift 
enbar, dag man einen Staat noch denfelben nennen muß voraugss 
sife mit Rüdficht auf feine Berfafjung, und daß man ihm Darnadh 
ven anderen Namen geben darf, auch wenn (noch) von demfelben 
fchlecht, und nody denfelben, wenn and (nunmehr) von anderer 
funft die Xente find, die ihn bilden 466), Ob aber darum ber 
aat berechtigt ift die übernommenen BVerbindlicykeiten nicht zu 
lien, wenn er in eine andere Berfaflung übergeht, oder trogdem 
u verpflichtet ift, Das ift eine andere Frage 467). 

2. (8. 1). An das eben Gefagte fchließt fi mun aber die 4 
erfuchung darüber an, ob man die Tugend und Tücdhtigleit des 
tigen Mannes und die deö guten Bürgers für einerlei erklären 
e oder nicht 468), Um aber Dies unterfuchen zn können, muß 
im Umriß angegeben werden, worin die Tüchtigfeit des Bürgers 
bt. Gerade fo gut num wie die Schiffsleute Slieder einer Ges 
ihaft find, fehen wir aud bie Staatöbfirger als folhe an. 


”") Dder nad meiner Bermuthung: „und diefe Gemeinfchaft 
nur in der der Berfafjung beitehen Tann“? 


” 


) wpörov fehlt in pr. P! (ergänzt von corr.i am Rande), 
»0» vermuthet Spengel ohne Noth. 
) xovüy II. 


18* 
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Tijpuv xalmep dvomolay Öyrov u Sbvanın (6 1a yap (MD) 
&otıv dperms, 6 84 Kußepvinys, 5 Öd mpwpeis, 6 8° Ey 
ua!) Eywv Tomsryv Enwvunlav) 6MAov us 6 ev drpı- 

2 Bdoraros Icdarou Abyos llos Karaı Tiis aperiis, Öuoias 2) 

68 Kal Kowös rıs &bapubosı näcw. N Yap owrmpia Ts 
vaurıllas Epyov dark abray nayrwy' TobTou yap Ekastos 
Speyeraı ray mAwripwy. Önolns Tolvuy Kal?) Tüv nolırüy, 2 
Kalmep dyonolav byrav, 7 owrypla Tijs Konmwvlas Epyov 

0 dark, Komwvia 6 dariv 7 moArrein" dibmept) Tv Apsrıv 
Avaykalov eivaı ToD moAltov mpös Tv moArtelav. eimsp 
ouv Eorı mAeıw morırrelas Ei’öy, SMA0v üs ouK Evöcyeraı 
Tod orovönlou noAftov ulav dperiv eivaı Tv Teislav 
röv 6° dyadoy Avöpa dausv kara ulavs) dpermv eivaus) 
mw?) re\elays). örı uey oüv dvdeyeraı worlıyv Övra omou- 

85 Öalov un Kentjodaı nv Aperiv kad’ 7v omovöalos dvip, 
pavepor ov um a9), nal Kar EANoy Tpbnov Eorı 
ınropoüvras EmeINeiv Toy auröy Adyoy mepi10) Ts Aplarns 
vorrtelas. el yap köivarovıı) dE andyroy omoudaloy byrav 
eivaı nöAm, 40. Emsiön12) dbuvarov Öuolous12) siyaı mayras 
Tolc moAfrac1e), 38—39. dei’ Exaotov TO ad” Eauröv is) 

0 doyov EU moseiv, Toüto 8816) dm Äpsris 40. oüx Av ein 


w 


1) wa Pi, ew I? Bekk. 

2) Suuc Vettori. 

3) xa) fehlt in T M®. 

4) ds Pı TI2 Bekk. 

5) way fehlt bei Alb. Ar. (?) Bekk. (der xar’ schreibt). 

6) svas vor ara T Bekk. 

7) rp fehlt bei Bekk. und in pr. Pi (ergänzt von corr.!), 
ausserdem s. das Flgde. 

8) röv # Ayadiv-reisiav fehlt in M® Ps. 6, Ob Tb Ald. und 
pr. P2. 4, (ergänzt von corr.? P2 und in P+ am Rande, wo jedoch 
ryy auch erst über der Zeile steht). 

9%) Ma fehlt in T M" und pr. Pi (ergänzt von pt). 

10) wapa? Susem., wonach ich übersetze, <kara rov> wapi? 
Schmidt. “ 

11) öuyaröy Bernays. 

12) dus 83 Pi, das) 8% TI? Ar., dee) & Bekk. Bernays, des) 
Spengel. 
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Unter den Schiffölenten it ann aber, da unter ihnen je nach Dem, 
mas fie zu leiften haben, Verfchiedenheiten Statt finden, indem der 
eine Auderer, der andere Steuermann, der dritte Unterfleuermann ift 
und ein Bierter noch wieder anderd nad) feinem Gefchäfte genannt 
wird, der genanefte Begriff der Tüchtigkeit eines jeden zwar derjenige, 
welcher die zu feiner befonderen Aufgabe bezeichnet, aber ebenfomohHl 
wird ihnen allen auch ein gemeinfamer zufommen, denn die Aufs 
rechterhaltung einer glädlichen Kahrt ift die gemeinfame Aufgabe 
brer aller und das Ziel, auf welches das Streben eines jeden and 
er Schiffsmannihaft gerichtet ift, (8. 2) und eben fo findet auch 
nter den Bürgern zwar eine Berfchiedenheit ihrer Aufgaben 
Statt 46%), aber die Aufrechterhaltung ihrer Gemeinihaft ift doch 
ie gemeinfame für fle alle, die Gemeinfhaft unter ihnen befteht 
ber in der Berfafiung, und daher richtet fich denn die Tüchtigfeit 
ned Bürgers immer nad der jedeömaligen Berfaflung. Giebt es 
ithin verfhiedene Arten von Berfaffung, fo ift Mar, dag Die 
üchtigfeit des guten Bürgers unmöglich eine und diefelbe fchlechthin 
Ofommene fein fann, während wir doch den tücdhtigen Mann eben 
rnah beftimmen, wie weit er diefe eine volllommene Tugend 
d Züchtigfeit befigt #709), Hiernach Tenchtet denn nun ein, daß. 
mand ein guter Bürger fein kann, ohne doch die Tugend zu bes 
n, die den tüchtigen Mann audmadht, (8. 3) aber auch noch auf 
vere Weife kann man bei der Erörterung diefer Frage zu demfelben 
jebniß gelangen vom Gefichtöpuntte der beiten Berfaffung aus”). 
nn ed nämlich unmöglich ift, daß ein Staat aus lauter ([chlechthin) 
tigen Leuten befteht, weil ed unmöglich if, daß alle Bürger 
ehtbin) gleich find 471%), aber doch jeder von ihnen die ihm 
nthämlich obliegende Aufgabe gut erfüllen muß und Dies doch 

wieder nur dur Tüchtigkeit möglich ift, fo fann die Tüchtig- 


”) Spengel nad der Weberlieferung: „aber auch no auf 
re Weife fann man zu demfelben Ergebnig gelangen, indem 
Zweifel und Bedenten vorbringt gegen Die Möglichkeit der 
ı Berfaffung”. 


3) omosog P*. 6. Ob Tb. 

) In der Umstellung der Worte dnudy-zorlrag bin ich Thurot 
t (gegen Bekk. und ‚Bernays). 

) aörcv TI2 Bekk., airo T. 

) % Bekk. 
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1277. kpsen!) nie moAfrou?) kai dwöpös ayadoi. Tüv po yap (I) 
ToÜ omouöaiou moAlrov dei nücw Umdpysm (oiru yap 
Apioryv Avaykalov eivaı nv möAw>), Tv 88 ToU dvöpos 
Toü ayadou döuvaroy, sl un mavras dvaykalov dyadous4) 

5 aivaı TOUs du TH omoudala möisı noAftass). [Erı Ensi dE 4 
dvopoiwos 4 mol, homep (gov eidUs Er bugs Kal an- 
wars Kai Wuyn dK Abyou al öpdesws nl olkia EE dv- 
püs nal yuvaıkös Kal KrYoıss) Ex deamörou Kal Soudou, 
Tov auroy Tpbmoy Kal wörlıs dE Andyrwy TE TolTwy Kal 
10 mpös Todrois dE &lwy Avanokaov suveornkev eldüy- kvkyam 
pn play sivaı Ti Tüv nolräv nrw dperiv, bawsp 
ouöd Tüv yopeurüs kopubalou Kal napustarou]?). 
&uorı EV Tolyuv GMAäS oüy 7] aürı, bavspov ER Tovrwy' 
AN apa daraı tivös h auım kpern noAftou TE anoudalou 
Kal dvöpös awoudciou; bes ] Tov Apyovra Toy awou- 
15 öaiov sivaı!) 4.9) dyadöv Kal doövınen Tov ÖE10) wol. 
TıKöyt1) dvaykalov eivaı (bpövınov. Kal ryv naıdsıav 6° 
EidIs Erdpav sivaı Adyoval Tıvestı) &pyovros, Wonep Kal 
halvoyraı oi Tüv Basılswy visig PAIR Kal RoAsuKıy 13) 
‚mauösvöuevon, Kal Euprmi dns bol 


or 


1) apsry hinter „ia TI2 Bekk. 
worfrov <tra omovdaliou> Schmidt. 

- zo\ırsiav pr. Pi (vielleicht richtig), yp. wm corr.? Pi am 
Rande. 
4) <äydpac> dyadoüg? Susem., amolaus Bernays, vielleicht 
mit Rec 

5) wodsrac. ae Thurot, aber s. die Anm. 471 und 471* 
hinter dem Text. 

6) [xrYeıs] Bernays (wahrscheinlich richtig). 

T) Aaupoerarou? Schmidt. Mit Recht nimmt schon Thurot an 
diesem ganzen $. Anstoss. Die eckigen Parenthesen wagte 
Susem.i, obwohl er bereits den Verdacht der Unächtheit äusserte, 
doch noch nicht zu setzen. S. d. Anm. 473 hinter dem Text. 

8) aba, hinter &yaYcy TI? Bekk. 

R <ävöpa> Bücheler, was ich billige. 

10) röy ra Susem. 

11) zoAiry oux Congreve, dem Bernays folgt. 

12) roö fügen hier II3 Bekk. ein. ” 

13) molırınmy Göttling. 








Ueber bie Politit. IT, 2 (UI, 4 Bell.) 279 


keit ded guten Bürgers und die des guten Mannes nicht eine und 
diefelbe fein, denn die erftere müffen innerhalb der beften Berfaffung 
alle Bürger befigen, daburch allein nämlih Tann fie ja die befte 
Berfafung fein, von der Iegteren aber ift ein Bleiches unmöglidy71b), 
wofern nicht eben auh Das zum guten Staate gehört, daß alle 
feine Bürger auch (Tlechthin) tächtige <Männer>") find*"). (8. 4). 
[eberdies belebt der Staat aus ungleichen Elementen, deun gerade 
o wie ein lebendiges Wefen von Natur aus Seele und Leib und 
ie Seele aus Vernunft und Begierde 17%) und die Kamilte and 
Rann und Weib und der Befig**") aus Herrn und SHaven, eben 
o iR au der Staat and allen diefen und zudem noch anbern 
ngleichartigen Beftandtheilen 473) zufammengefeßt, und aud) daraus 
‚gt mit Rothwendigfeit, daß wicht Die Tüchtigfeit aller Bürger 
ne und diefelbe fein kann, wie auch im Chore nicht die des Ehor- 
hrerö und die der unterfien Chorfänger]. 

($. 5) Beßhalb alfo nicht fhlechthin Bürger und Mannes» 
gend etnerlet fein können, ift bierans Mar, wohl aber fragt fich, 

nicht bei einer beftimmten Art von Staatöbürgern die erftere 
t der Iepteren zufammenfält. Nämlich von einem tüchtigen 
genten verlangen wir ja Dad, daß er auch ein tlichtiger und ein» 
tiger 474) <Mann> fein und vom (mahrhaften) Staatömanne 475), 
er SKingheit und Einficht 47%) Hefipen mußt). Ya, Mandıe 
wen fogar aud eine von Haufe and andere Erziehung für den 
ıftigen) Regenten in Anfpruch, wie denn ja auch thatfächlich Die 
me der Könige eine bejondere Borbildung in ritterlichen und 
jerifhen, Uebungen zu erhalten pflegen, und Euripides fagt 477): 


”) Oder na Bernays: „Bürger (Ichlechthin) gleich“? 

”) Ganz anders Bernays: „Wenn ed nämlich möglich ift, daß ein 
ıt ans lauter tüchtigen Bürgern beftehe, fo ug do) jeder von 
1 die ihm eigenthämiie obliegende Aufgabe gut erfüllen, was nur 
eine Zugend gejchehen kann, und da ed nun wiederum unmöglich 
aß alle Bürger von gleiher menfhlicher Befchaffenheit feien, 
an Die Züchtigleit des guten Bürgers... ein Gleiches unmög- 
meun (wie et ward) es nicht nötbhig if, daB alle 
:r in Dem wmufterbaften Staat von gleicher menichlicher Bes 
nbeit feien“. 

» Dder nad Bernayd: „[der Befig]*? 

) Gongreve und Bernays vielmehr; „daß er zugleich brav und 
iq De mup, während der Bürger nicht uotsmendig einfichtig 
ı brauche“. 
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“un po ra wouya....1), 
PX gr worst Fr em) 
2 os oVady Tıya &pyovros naıdelav. el 612) 7 aurı kpern®) 6 
Gpyovrös Te dyadod nal Avöpos dyadoü, moAfrys © 
ori Kal 6 Apyöusvos, ooy N alrn dv em‘) damiüs 
moifrou nal Avöpös, TIvös mEyroıs) moAftou oü yap 7 
aan &pyovros xal norfroue), Kal dia Toür Isws?) 
3’Ikowv Eby mewiv Örs un Tupawoi®), Ws oüK Edmiotd- 
pevos Biarns eivarn AMa uf Enameital ys TO Öl- 7 
vardar &pysm xal &pysodaı, Kai moAfrov dorluou 79) 
&pern Eeivaı TO Övaodaı Kal üpyen nal eodaı 
Karös. el oUy10) Tv EV Toü ya So Avöpog. riIeuev 
Gpyıniv, mv 68 Tod noAfrov Aubw, oün Av ein Aubw 
9 dnanera Ömolws. Emeit!) oUv more dorst Aubörspa1?) Kal 
ou TaUTE ri Tov äpyovra uaydaysıy Kal Töv &pyöpevoy, 
tov ÖE norlryv Ambörep 12) Enlstaodaı Kal uereyen dn- 
boiv, 4. Kayrsödey 1a) {9 karidoı Tıs. 


1) xouya .... Susem. nach Spengel, xöay’ II? Bekk. 

2) 83 II? Ar. Bekk. 

3) apsry fehlt in Mi. 

4) dv en hinter dmiüg II? Bekk. 

5) Hier fügen T M*® und pr. Pt noch reö dwapsvou dpyan 
növov ein (doch ist gövov erst von corr.i Pi nachgetragen, aan 
von pi am Rande Alles getilgt), yp. rei duyausvov dpysv jörev 
P« am Rande. Es ist offenbar eine Glosse, 

6) ob yap oi aürel äpyoyres xal zoliraı ist in P2, wo dies Glied 
im Texte fehlt, von corr.? am Rande ergänzt. 

7) Teac fehlt in T M® und pr. P1!, [fcag] Susem.1 

8) rupawsi II1 und pr. P? (verbessert von corr.!). 

9) doxsi % Giphanius, doxs7 ud» A Zwinger, doxs? abrmn Rassow, 
was mir am Richtigsten scheint (s. $. 10. 12776, 15), so dass ich 
hiernach übersetze, <doxsT> doxiuov 7 Bernays. 

10) 83? Susem. 

11) Zug Schlosser, örs Koraes, s#/ uiv Rassow, sl? Susem., 
welcher dann, obwohl zweifelnd, awodsyscetaı ds7 für were doxsz 
vermuthet (darnach richtet sich die Uebers.), doch kann auch 
drel richtig sein, wenn man hernach vor xdyrsödsey nicht bloss 
den Ausfall von roüre yiv oxomüöney oder etwas Aehnlichem mit 
Susem., sondern eine längere, dann aber freilich auch dem Sinne 
nach nicht mehr ausfüllbare Lücke annehmen will. Aber auch 
so scheint in word doxs? eine Verderbniss zu stecken: Bernays 
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Riht Ichrt fie prumfen mir mit geiff'gem Sikttertand! 
Rein, was der Staat bedarf, 

um damit zu bezeichnen, daß e8 eine befondere Regentenergiehung 
giebt (und was zu ihr gehört). (8. 6). Wenn nun hiermady die 
Ingend eined guten Megenten und Die eines guten Mannes diefelbe 478), 
Bürger aber auch Derjenige if, der regiert wird, fo fann die des 
Bürgerd mit der deö Mannes nicht fchlehthin einerlei fein, wohl 
ıber if e8 die einer beflimmten Art von Bürger, denn eben 
richt it die Tüchtigkeit des Regenten mit der jedes Vürgers diefelbe, 
nd Das war ed au wohl, was den Zafon 479) zu der Aeußerung 
ewog, er müßte hungern, wenn er nicht Herrfcher wäre, Indem er 
amit meinte, er verftehe es nicht ale Privatmann zu leben 480), 
. 7). Run wird e8 aber doch andererfeits wieder gerühmt, daß man 
ı berrfchen und zu gehborchen verftehe, und gilt für die Tugend 
8 Bürgers, daß er fowohl gut zu berrfchen ald auch zu gehorchen 
ffe 9). Wenn wir num aber die Tüchtigkeit des guten Mannes 
3 diejenige feßen, welche im Negieren fi zeigt, die des Bürgers 
er in Beides, dann könnte ja nicht Beides gleichermaßen rühmlich 
n 482). Ch e8 alfo wirklich gelten fol, daß Beide Berfchiedenes 
d nicht der Negierende und der Regierte Tafleibe Iernen müßten, 
bi aber der Bürger”) Beides verftehen und an Beidem Theil 
un’), —— -— — - -—— —-— 483) und man mag Died and 
gendem abnehmen. 


*) Nah Rafiow (Spengel) und Sufemipli: „Ob alfo wirklich 
des gelten foll, der Herricher und der Veherrfchte brauche nicht 
Nämliche zu lernen, und der Bürger dagegen möüfje“. 

**) Nach der Ueberlieferung: „Da nun alfo die gewöhnliche 
nung einmal dahin gebt, daß... . müßten, andererjeitö wieder 


setzt willkürlich, als ob word av done? ... . word dd riv woll- 
Außdörep daicraodaı x. r. ‘x. da stände. 

12) Srapa Koraes, audm Frepa Bernays höchst wahrscheinlich 
ig, während Schlosser «&y für xa! vermuthete, Rassow ob 
Spengel xal tilgen wollte, in welchem letztern Falle oben- 
‚ wie Susem.i bemerkte, hernach roy ra stalt rov 83 ge- 
eben werden müsste. Die Uebers. folgt denn auch Bernays. 
3) Auhörspa P1.3. 4, Audörspov Ob Tb, 

I) zardyNsy M®, roivrsödey II2 Ar. Bekk. Bernays, allein diese 
t ist offenbar eine verfehlte Correctur von xdäyrsöd®, durch 
ıe die in Letzterem enthaltene sichere Spur der Lücke ver- 
t wird, dyreöde» Koraes und Rassow. 
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darı yap Apr dsomoruch raurıy 68 mepi Ta 
Avaykalaı) Aeyousv, & mosiv dnioraodaı Toy äpyovr 
35 oük Avaykalov, da ypijodar uäriov: Sarepov € Kal?) 
Anpamohüder. Asyw 88 Ichrepoy 16 Ölvacdar kai Ummpe- 
teiy Tas Örakovıkas npdkeıs. dobAov 883) Ein mAcho Ae- 
yousv‘ ai yap Epyaciaı mAeious. Gy Ev udpos Kateyovan 
01 yapvitest)" obroı ö' elatv, Wonep aynalveı cal Todvona >) 
12710 aüroug®), oi Lürrss dmo Tüv yeıpav, &v olic 6 Advanaos 
reyvirns dariv. 616 nap Evkıs oo uereigbv oi Ömumoupyol 
To marlaıy kpyäv, mplv Sijuoy yayveadaı Toy dryarov. Ta 
pdv oüv Hoya Tüy dpyousvuor olrws ou dei Töv dyadöy?) 

5 0UÖd Toy moArrınöv oVöe Toy moAlryv Toy dyadov uavda- 
ven, el uf) more ypelas yapıv auto mpös auroy“ ol yaL 
&ı8) nuußaeı eos Tordt) v lendrm Tor8d10) ö8 
doMov. AAN darı Tic!!) apyn KoY nv &pysı Täy Önoiwy 
To yaysı cal Tüv eudepw. Taurıy yap Acyousv eivaı 
10 Tv morlıtıcny kpxiv, MV del Tov Epyovra kpyöevov na- 
Ned, oloy Immapyeiv innapyndevra Kali?) orparyyeis 
orparnyySsvra kai rakıapyioavra kal Aoyayısavra. 
8,613) Asyeraı Kal TOÜTo Kalüs, ig oü« Eorıy ev Kpkaı el 
Apydevra. roorwy dd Aper) udv Erepa, dei dd Toy noAl- 
Typ rov dyadoy dalarandaı nal dlyacdaı kai Epyem nal 


1) ravayxala TI? Bekk. 

2) xa) fehlte, wie es scheint, inT', und Ar. übersetzt es nieht. 

s) 3 112 Bekk. 

4) yapyjraı p! und corr. P*. 

6) rewod P2.3. Ob Tb Ald. Bekk. 

6) aire; pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand), aira» oder 
abrö Montecatino. 

7) äpyevra Rassow, wonach ich übersetze. Spengel will da- 
gegen hernach ours-oure schreiben und beide rev und das folgende 
roy dyadav, Thurot oidd rov weliryy Toy ayadav streichen. 

8) yap ro? Riese. 

9) und 10) rord-rord Susem.? nach Riese, rov-rıv T I Ar. 
Bekk. Susem.! (vgl. die Varianten zu IV [VII) 13, 3), rar-rov 
Lindau (mit Unrecht). 

11) <xal> ri? Susem. 

12) «ad T Ar., fehlt in II Bekk. 

13) «ai fügen hier P& Qb TP Bekk. ein. 


(0) 
8 


© 


gb 
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($. 8). €8 giebt eine Herrfchaft, wie fie der Here über ben 
Sklaven Abt*), und .diefe dreht fi um die unentbehrlichen niedrigen 
Dienfleiungen, welche der Befehlende nicht felber zu verftehen 
braudt, fondern die er eben nur benußen foll 484), vielmehr würde 
dus Andere ihn felber flavifch machen 435), ic; meine, wenn er felber 
jolche niedrige Dienfle zu verrichten gelernt hätte. Nun giebt eö 
aber viele Arten von Dienern, da die (unentbehrlichen) Dienftver- 
rihtungen eben mannigfaltiger Natur find, und eine Glafle von 
ben machen auch Die Handarbeiter aus, Died aber find, wie auch 
hon der Name anzeigt, diejenigen Leute, welche von ihrer Hände 
Irbeit leben, zu denen auch die Handwerker gehören 436), Deßhalb 
yaren in manchen Staaten voralters die Gewerbetreibenden auch 
on der Theilnahme an allen obrigfeitlihen Aemtern ansgefchloflen 
d blieben es, Bis die Außerfle Demokratie eintrat 487), (8. 9). 
ie Berrihtungen von Keuten nun, welche Regierte in diefem Sinne 
ıd, andüben zu lernen it alfo niht Sache des Megenten oder 
tenden Staatömannes noch auch des tüchtigen Bürgers, ebd fei 
nn einmal aus Noth zum eigenen Gebrauche 489); denn bier tritt 
: Zul nicht mehr ein, daß man bald Herr und bald Diener tft. 
gb), 8 giebt aber <auch> eine Herrfchaft, vermöge derer man 
7 freie Leute und Seineögleihen- regiert, und Dies ft eben Die, 

wir fie dem Staatsmann Über die Stantöhürger zufchreiben, 

wer fie ausüben fol, muß fie im Gehorchen lernen, wie der 
tige Reiteroberft ert felbit unter einem andern Reiteroberften 
der künftige Feldherr erft felbft unter einem andern Kelpherrn 
ent haben und erfi Zariarch und Rochag (Major und Haupts 
) 89) gewejen fein muß, und hier gilt daher das Wort und gilt 
Redit, daß Keiner gut befehlen kanı, der nicht gut gehorchen 
nt bat #90), (8. 10). Die Tüchtigkeit in Beiden ift nun freilich 
verfchiedene, aber der gute Bürger muß Beides verftehen und 
:8 Fönnen, gehorcdhen und befehlen, und Das eben ift die Tugend 


‚ ber Bürger müfle Beides . . . Theil haben“, woran fi) 
nach Der andern Lesart ohne Lüde fchließen würde: „fo übers 
man wobl, was hieraus folgt” oder, wie Bernays Üüberfeßt, 
mweitern Werlauf der Unterfuhung“. 

Zeider läßt fi nicht wörtlich iberfegen: „&3 giebt eine 
fche Herrichaft‘, weil bieler Ausdrud bei und auf die defpotifche 
yaft im Staate befchräntt if. 
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1 &pyeodaı, Kal abrn Apern noAlrou, TO Tv Tüv Meude- (I) 
pwv Apxıv Enisraodaı Em kubörspa. Kal dvöpös 51') 
dyadov Aydbw. Kal el Erepov Eidos owebposuwns Kal d4- 
Kaosbvns ApyıKls Kai [yap]?) &pyouevov nev &sudepou 
de, 6MAoy örı oo mia dv sin Tou Nous) dperi, olov 

2» dıkamauyn, AAN Eldy Eyovoa kaV & äpkeı nal üpkeraı, 
Gomep4) Avbpös Kal yuvaıkös Erepa awebposivy Kai Avbpla 
(Söfaı yap dv eivaı dsiög Ayip; ei odrTws Kvöpelos ey 
Gomep yurı Avbpeia, kal yuyn, drölactos®), el obTw Koaula 
ein honep 6 Aynp 6 Ayadös, Enei Kal oikovoula ETepa 

2 Avöpos Kal yuvamkös‘ Tod ulv yap aräcdaı rijc 68 Qu- 
Adrrem Epyov Eoriv) 1 68 bpövmaıs &pyovros l’dios dpern 11 
pövy. Tas ydp EiNas Eoıev Avaykalov eivaı Komds Kai 
tüv Apyonsvav Kal tüv kpybyrwv, dpyouevov dE yYE OUK 
Eortıy dpern bpövyaıs, dria döka Kinn. Gomep yap®) 
auromorös 6 Apybuevos, 6 8°7) Apyam aidyri)s 6 ypu- 

30 nEvos. 

mörepov uEv oüy 7 aürı dpern dvöpos dyadob xal III 

moAiTtou onovoaiov N ETEpa, Kal nÖS N auTN Kal nüs 

5 Erepa, bavepov Ex Tourwv- mepl dE Tov noAfryv Erı Acı- 
nstal Tıs Tay Amopisv. ds KAMDÜüs yap mörepov moAlrys 

3 doriv & Komwvely Ebsotw Apyiis, 7 Kal Tols Bavadaous 


1) 832 oder xa} T', Ersteres ist vielleicht richtig. 

2) [yap] Göttling, r7s? Susem., yap <äpxovrog xal> Bernays, 
der mit den frühern Herausgebern ausser Göttling vor xa) s! nur 
ein Komma und hinter apxıxjs eine stärkere Interpunction setzt. 

3) roü 7Ioug Susem.?, roö dyaYoü I’ (vor 87%ov örı) II Ar. Bekk. 
Susem.i im Text, «al apyovrog Rassow. 

„ ög yap I M*® und pr. Pi, @adlug Gonsp p! am Rande. 

6) So Susem.? nach eigner Vermuthung, nachdem Schmidt 
die Fehlerhafligkeit der Ueberlieferung und den vom Zusammen- 
hang geforderten Sinn erkannt hatte; auf dieselbe Vermuthung 
ist nach einer mir später von ihm gemachten Mittheilung unab- 
hängig von mir auch Trieber verfallen; schon Ar. aber, da er 
„inhonesta“ übersetzt, scheint so gelesen zu haben, überdies 
s. Bonitz Zeitschr. f. Gymnasialw. XXVI. (N. F. VI). 1872. 
S, 893-895 und Susemihl und Bonitz ebend. XXVII (VII). 1873. 
S. 797, @Xadog P4 Susem.i im Text, Adiog II1 Bekk., addos P2. 3. 
ob Tb, Drag Ald. 

6) yap hinter aikoruös P2. 3. Ob Tb Ald. Bekk. und pr. P*. 

7) 82 Bekk.? 
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chtigkeit deb Bürgers fih daranf zu verftehen, was die Herr- 
über freie Xeute nach beiden Seiten Hin verlangt. Aber auch) 
3 tüchtigen Mannes umfaßt eben biernady*) Beides 491), nd 
(allerdings) eine andere Art von Sparfamkeit 492°) und Ges 
feit diejenige ift, Die im Herrfchen fidh zeigt, und diejenige, 
der beberrfchte, aber dabei freie Bürger zn entwideln bat, 
et daraus nur, daß die fittfiche Tugend 493), wie 3. 3. 
rechtigkeit, nicht bloß eine ift, fondern in zwei Arten zerfällt””), 
e, vermöge derer man gut berricht, und die andere, vermöge 
nan gut gehorcht 494), gerade wie ja auch eine andere die 
‚mfeit 492) umd die Tapferkeit des Mannes und eine andere 
Beibes ift, denn ein Mann würde noch als feig erjcheinen, 
r nur fo tapfer wäre wie ein tapferes Weib, und ein Weib 
8 fehr verfchwenderifh, wenn fie nur fo fparfamı 492°) wäre 
‚ rehtfchaffener Mann 495), in fo fern ja auch die Hauss 
stunft eine andere beim Mann und bei der Frau til, denn 
ufgabe ift ed gu erwerben, die ihre aber zu erhalten 406), 
Die praktifhe Einfiht und Kiugbeit dagegen ift die einzige 
welche dem SHerricher ausfchlieglih eigenthämlich tft «07), 
isrend alle anderen, wie bierans erfihtlid, den Regierten 
Regierenden gemeinfam fein müflen, fann fi dagegen im 
n Reine bejondere Einficht zeigen, fondern nur eine richtige 
1g 498), denn der Regierte ift wie der Xlötenmacher, der 
de aber wie der Flötenfpieler, der das nftrument ger 
92), 
8. 1). Db nun alfo die Tugend und Tüchtigkeit des tüchtigen 
und des guten Bürgers diefelbe oder eine andere, und in 
fie diefelbe und in wie fern eine andere fei, ift (fchon) 
Mar, nur aber bleibt (dabei) in Bezug auf den Bürger 5 
‚ eine Yrage lihrig 50%), nämlih die, ob ein wirklicher 
rger nur Derjenige ift, dem die Theilnahme an der Staatd» 


ach der Xesart 22 ift „eben blernacdh” wegzulaflen. 

der mit Anfchluß an die Conjectur von Bernayd: „Beides, 
llerdings) eine andere Art. . . fi zeigt. Denn allere 
offenbar Die fittliche Tugend, wie 3. DB. die Gerechtigkeit, 
er Herrfcher, und diejenige, welche> der beberrichte, aber 
e Bürger zu entwideln bat, nicht eine (und Diefelbe), 
rfällt in zwei Arten‘? 
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molltas NDerdoy; Ei Ev o0y Kal Touroug Nereov oig un) (IN) 
neTsorwv GUpyiv, oby olöov TE navrös eva moAfrou Tv 
roiauemy Aperiv (obros yap noAfrns)‘1) ei dd umösls rüv 
Toobrwy noAiTys, & Tivı wEpeı Dereog Ekaorog; oüdE ya 
17780 ufrokos 0082) Eevos. 7) did Ye TobTov TOv Aöyov obögV 
broonev ovußalven &ronoy. oüöd yap ol douloı Tüv Eioy- 
p£vuy oböcy, oüd oi kmereidepor. Tovro yapalndes, bc 2 
od nayras Nereov molltas wv Avey our Ay Ein nöA, 
dmel ovd oi naldes üoaurws moAfraı Kal oi &vöpss, AAN 
50] uev amiös ol 8° EE Umodeoewsd)- worraı us yap 
slow, AAN dreisic. Ev nEv oUy Tois apyaioıs Ypbvos wup 
dufoıs Tv doilov TO Bayavaoy  Eevınoy, Öuömep ol noAAol 
Towüroı Kai vüv- % 68 Beirtiory noAıs od momesı Pdvav- 
sov more). ei 68 Kal obros moAlms, Aa noAltou 
10 Kperiv Tv Eimouev Aenteoy oÜ Mayrös, 006 EAeudEpou 
pövov, EAN daoı Tüv Epywy eiahr dubsiuevor Tüv dvay- 
kaloy. Tray 6° dvaykalavs) oi uev Evi Asıroupyodvres ta 3 
road doddoı, oi dE Komn°) Bavavaoı kal NTizes. 
dhavspöv 8° Evrsidev uınpöv Emiokerlausvos mög Eyeı 3b 
mepi auröy: auto yap davev?) TO Asydev wos! SijAov. 
15 &nsl yap mAclous Elsiv ai moArreia, nal eiöy moAlroy 


m 0000000000000 m 

1) An den Worten ourog yap wodirns nahmen Ar. (da er sie 
unübersetzt lässt) und Schneider Anstoss, und Thurot vermuthet, 
dass hinter ihnen &yadög 0 duvauavog apxew oder etwas Achnliches 
ausgefallen sei. 

2) ours-ours vermuthet Spengel. 

3) dx mpoXdosug Bas.3 am Rande, dx mpocisceug Casaubonus. 

4) Mit Unrecht nimmt Oncken hier eine Lücke an. 

5) 39 u Ademivav? Congreve, ® avroupyüy Schmidt, 33 <uF 
Absuivaoy rüy> avayxaiıy? Susem., & army Bernays (vielleicht 
richtig). Vielleicht aber ist Nichts zu ändern (r&r avayralay Neutr. 7 
So Postgate). 

6) xomel II? Bekk. 

7) dravo? Susem., wonach ich in Ermangelung eines Besseren 
übersetze. Den Schriftzügen näher läge <ws> dans, was aber 
wohl kaum recht passt. An $davd» nahmen schon Ar., indem er 
es unübersetzt liess, der Urheber der schlechten Vermuthung <5 
davepov> daufv am Rande von Bas.? und Schneider Anstoss, Ber- 
nays übersetzt es durch „auf den ersten Blick“, aber kaun es 
Dies heissen? Schmidt will re vor daviv einschieben oder wbre 
in 156 verwandeln. 
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sgierung zulommt, oder 501) ob man auch die Handwerker zu den 
ürgern zehnen muß. Soll man nämlich auch Diefe zu ihnen 
ihnen, au wenn fie von der Thellnabme an den obrigkeitlichen 
smtern auögefhloffen find, fo if ed unmöglich, daß alle Bürger 
: eben befhriebene Tugend und Tüchtigkeit befigen, denn hier 
tten wir dann Leute, die (fie nicht voll befißen und doch) Bürger 
d*); follen aber andererfeitd wieder alle Diefe Leute nicht für 
rger gelten, zu welcher Claffe fol man fie dann zählen, da fie 
doch (bloße) Beifaffen oder Kremde fo auch noch nicht zu fein 


uchen 502)% Indeffen aus diefem Grunde entfleht noch kein Wider» - 


‚ba ja and die Sfaven und die Freigelaflenen Nidyte von dem 
a find 502)? (8. 2). Denn fo viel ift gewiß, daß man nicht 
Die zu den Staatöbürgern zu rechnen bat, ohne weiche der 
ag nicht beftehen Tann 50%), da ja fogar die Knaben und die 
ner nit in gleicher Weife Bürger find, fondern nur Ießtere 
nbedingten, erflere dagegen nur in bedingtem Sinne, indem fie 
wohl Bürger find, aber nody nicht active 505), a, in alten 
n waren in manchen Staaten fänmtlihe Handwerfer SHaven 
fremde, und die meiften find e8 daher auch jept noch, und der 
Staat wird den Handwerker (wenigftend) nicht zum Bürger 


n 506), Da aber, wo auch) diefer Bürger ift, da ift die Züchtige . 


3 Bürgers, wie wir fie feftgeitellt haben, nicht jedem Bürger 
icht Denen, die bloß freie Leute, fondern nur Denen, die and 
Ten niedrigen Arbeiten frei find, zuzufchreiben, ($. 3) unter 
aber, welche diefe unentbehrlichen Dienftverrichtungen leiften”**), 
nur der Unterichied ob, daß, wer fie für Einen verrichtet, 
tft, wer aber für das gefammte Publicum, Handwerler oder 
ıner 507), 

3°), Gehen wir nun von hier aus noch einen Schritt weiter 
‚Interfuchung, fo wird deutlich werden, welches die Stellung 
ute ift, Denn eben fhon das oben Gefagte jelbft macıt Dies 
a ed nämlich mehrere verichledene Verfaffungen giebt, fo 


INerdings Häßt fih diefer Sinn nur mit Noth and den 
berauszwängen. Nah Ihurots Eonjertur wäre zu über 
denn nur Der ift nah dem eben Gezeigten ein tlichtiger 
velcher feine Tüdhtigfeit aud) im Regieren zu zeigen vermag“. 
oftgate: „in Bezug auf diefe unentbehrlichen Dienflleiftungen 
der nady meiner Bermuthung: „unter Denen aber, welche ed 
"2? Oder nad Bernays: „unter den Webrigen aber”? 
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dvaykaloy sivaı mAsiw, Kal uadııta ToD Apyousvou woA/- (IN) 
rou, hot dv usv Ti nolıteig TOv Pavaucov dyaykalov 
eivaı Kal Toy Niita molrtas, &v rıol 6° dölvarov, olov Ei 
tie dorıv Yv Kalovow &pısrorpatıcnv cal Ev 1 Kar’ dpe- 
ariv al rıual dfdovraı kal Kar’ dkiav ou yap oldv 7 
Enırndsüsaı Ta Ts dperis lürra Blov Bavauaov I Nyrı- 
Kov. Ev dE Tals ÖAryapylaıs Niira ulv oük Evösyerau eivau 4 
morlyv (Amö Tiunuaruv yap paxpüv ai meIekeis Tüv 
Apyäv), Bdvauooy dE1) Evösysra (mAouroüsı yap val 
p" kei] 2) noAdol Tüv rewıräy)" &v Oyißaıs 68 vöuos iv Tövs) 
&Ka Erüy un) Ameoynuevov TS Ayopüs UN HETEYEN 
APYNSY. Ev noMalis £, noArtelaıs MPOGShErKETaL kals) 
ray Eevmy 6 vönos- 6 yap Ex moAftibog Ev rıai Öynorpe- 
tiaıg noAfrns ori, Tov alrov dd Tpomov Eysı Kal Ta 5 
0 ep) ToUs vodous Mapa morois. ou unv AAN Ensl dr 
övösıav TOy Yıyalay nolıtavy mowüyraı RoAltas zolc 
roioirous (did Yaps) dAryaydpunlav oürw ypüyraı Tols 
yönoıs), sünopoüvrsg?) [6 ]®) dyAov Kara yiKpov mapaı- 
poüvraı®) Toüs Ex doukou mpürov 7 8olAns, EiTa Tols dmö 
yuvaıköv, TEAog dE uövov Tods LE Auboiv daravyıo) noAl- 
85 TAG Roma. 
oTı uEv olv 8iöy mAsiw woAfrou, cbavepoy Ex Tourwy, 6 
Kal oTı Afyeraı uakıora moAlyg 6 Eeywy TÜV TIuay, 
GonEp «al "Opnpoc &nonoev ER u 


“hc al rw’ Arlunrov usravaorıy” 


1) $ TI? Bekk. 

2) So Susem. nach Schneider. 

3) röv Qb T® und pr. P2 (verbessert von corr.!). 

4) apırjs T M°. 

5) mpoosbirxeı rwag? Riese. Die älteren Aenderungsversuche 
s. in meiner krit. Ausgabe. Der frühste ist roug &#vous P4 für 
tüv Esvuv. 

6) rowuraug, [dd] map Bernays (ohne "Parenthesen). 

7) axopoüvrag T’ M®. 

8) % fehlt in T Ar. 

9) raparroüyraı M*, wapamouyraı P®. 

7) acray Perizonius (zu Ael. V.H. VI, 10), ara, T II Susem.t 
im Text, 
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ed au verfchiedene Arten von Bürgern geben 508) und zwar 
ehmlih von regierten Bürgern, dergeitalt daB in der einen 
affung der Handwerker und Tagelöhner noihwendig mit zu den 
ern gezählt werden müflen, während in anderen fie fchlechter- 
3 nicht Bürger fein dürfen, wie 3. B. wenn es eine folche giebt, 
an die ariftofratifche nennt und in der die blirgerlichen Ehren 
Iugend und Würbdigfeit vergeben werben 509%), denn es tft 
glich, daB Femand, der das Leben eined Handwerkers ober 
(öhners führt, fih in den Werfen der Tugend übe NY ($. 4) 
zen in den Dligarchien der Tagelöhner zwar auch vol Bürger: 
audgefchlofien ift, weil die Theilnahme au den Regierungsrechten 
son einer hoben Schapung abhängt, dem Handwerker aber die 
ichfeit gegeben ift zum vollen Befibe defielben zu gelangen, 
gar viele Gewerbetreibende*) bringen es ja zu Reichtkum, in 
n indeffen beftand ein Gefeß, nad welchem Steiner ein obrigs 
bes Amt beBleiden durfte, wenn er nicht zehn SYahre lang von 
Marttgefhäft fich fern gehalten hatte 511). Umgekehrt geben 
e Berfafliungen fo weit, daß fie fogar folche Xeute, die in 
beit Zremde find, mit zu den Bürgern beranziehen, denn in 
en Demokratien genügt ed, wenn man nur eine Bürgerin zur 
r bat 512), (8. 5) und eben fo wird es häufig mit den Baftards 
n eined Bürgers gehalten 513). Indefien pflegt man doch nur 
Rangel an ädten Bürgern auch folche Beute zu Bürgern zu 
ı und es pflegt nur die Abnahme der bürgerlichen Bevölkerung 
Ihe Gefepe zu führen, und wenn baber diefelbe wieder zuges 
en hat, pflegt man bei Kleinem zuerft Die, welche einen Sklaven 
Zater oder eine Sklavin zur Mutter hatten 914), fodann aud 
welche nur weiblicherfeitd von bürgerlicher Abkunft find 515), 
legt nur noch Die für Bürger gelten zu lafjen, deren Eltern 
de au fchon waren 316). 
3. 6). SHierans iit denn alfo Mar, daß ed mehrere Arten von 
en giebt, eben fo gut aber au, daß man im eigentlichften 
Blirger (nur) Den nennt, weldher an allen politifchen Ehren» 
Antheil hat, wie fchon Homero® andeutete, wenn ed bei ihm 
17) ° 

als wär’ ich ein ehrenberaubeter Bremdling, 


Nah den Handicriften: „die meiiten Gewerbetreibenden”. 
toteles. VI. 19 
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BomEp pEToIKos yap dor 6 Toy Tüv um pereywvt). (IE) 
AAN Omou TO ToImürov Emikenpuuuevov Eativ?), Amarng 
#0 Yapıv TÜy ouvomkouvrwy Eatiy). 

127 mörTepov ev odv Erepav N TYv aut Cäperny>4) De- IV 
T8oy, Kay My dvyp üyadös darı Kai noAltys amouöaleg, 
67Aoy Ex Tüv elonuevavs), örı6) Tıvös uEv nöAews 6 wuTös 
Tıvas 6° Erspos, Kküksivng?) 69) ou müs aA 6 moÄrtıkös Kal 

5 Kpıos 7 Öuvansvos eivaı Köpıog®), 7) Ka aurov y ner 

6 Ku, Tis Tüv nowäv dmusislag: Emel 6E Tadta Onapı- 
Tau, TO HETR Tadra axemreov nöTepov uiay Nereoy moAı- 
tslav N) nmAelous, Kal10) ei mAsious, TIVES Kal nöcaı, Kal 
Sıarbopal TIves auray sich. Earı dE molıtein mölews Tafıg 

10 TÜy TE AiAuy Apyüv nal uarıta TS Kupias navrw. 
Kupıov uEv yap navrayo) TO moAlteuum TÜS NöAewg, No- 
Alteuua dfıt) darıv 7 moArreia. Asyw 6812) 0lev dv uev Tas 
Öynorpatıcals?) Kupıos 6 djuos, oi 6° HAryor Toivarrıoy 
& Tals ÖAmyapyiaıs' Paydr 6714) Kal MoArteiay Erepay 

15 siyaı Tobrwy. Toy aurov 6E ToDrov Epoöusv Abyoy kai nepi 
Troy Mw. 


1) Die richtige Ordnung der Glieder hat allein corr.1 P!, In 
pr. P! und corr. P4 steht Gorsp xal-u7} parsiyav erst hinter ouwo- 
xovyroov doriv, in I M® nur Soxep udrowog-un periyuv und in P2. 2. 6. 
Ob TE Ar. Ald. und pr. P% nur as ei-un nsrexay ebenfalls erst 
hinter owvoxoiwrav deriv. 

2) und 2) dor!v tilgt Bernays hier und rückt dafür derw vor 
&reu hinauf (gewiss mit Unrecht). 

4) So Susem.? und Schneider nach Ar., weniger wahrschein- 
lich schiebt dies apsryv Spengel hinter dripav ein, ein unbe- 
kannter älterer Gelehrter am Rande des Münchner Exemplars 
der Ald. hinter Yersov. 

5) dx tüv slonusvov fehlt in T' M® und pr. Pt! (am Rande er- 
gänzt), und Susem.i setzt es daher in eckige Parenthesen. 

6) <müg 4 abry) na) nüg dripa nal> ürı <Pavavsog xal nolurms> 
oder ähnlich Thurot, aber s. die Anm. 500 hinter dem Text. 

T) xaxsivng corr. Pi, xaxsZvoc IT M® II? Ar. Bekk.i und pr. P1 
und wiederum corr. Pi (xäxsives in xäxsivmg corrigirt und wieder 
o über n geschrieben). 

N % fehlt in II2 Bekk. 

9) F-xöprg fehlt in Ob TP Ar. Ald. und pr. P2. +. (am Rande 
ergänzt, aber she: in P3 wieder ausgewischt). 

10) x&y TI2 Bekk., 
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inem bloßen Beifaffen ähnlich ift Der, welcher von der Theils 
on den Ehrenämtern (und obrigkeitfihen Würden) audges 
n ift, und wo dies Verhältniß verdedt wird 516), da geichieht 
y eben nur, um die Miteinwohner zu täufdhen. 
‚(8 1). Und was nun aljo die Frage betrifft, ob man für 
den oder für einerlei die Tugend und Tüchtigfeit zu erklären : 
möge derer man ein tüchtiger Mann, und die, vermöge derer 
n guter Bürger ift, fo tft (erft) aus dem jept Gejagten (völlig) 
ı8 in gewiffen Staaten 519) ein Zufammenfüllen des Iepteren 
m erfteren Statt findet, in anderen aber nicht 520), und daß 
rt nicht jeder Bürger e8 zu diefer (höchften) Tüchtigkeit bringt, 
. nur die leitenden Stantsmänner, weldhe wirklich dazu ges 
die oberfle Lenkung der öffentlichen Verwaltung allein #21) 
t Andern in die Hand zu nehmen, oder Die, welche wenigftend 
efähigt find 471%), Nachdem aber Dies feftgefegt if, fchließt 6 
mächft hieran die weitere Yinterfuhung an, ob man wirklich 
Derfaffungen oder nur eine anzunehmen hat, und, wenn 
‚ weldhe Died und wie viel ihrer und welches die Iinterfchiede 
ı von einander find. Run ift ja Berfaffung die Ordnung 
ats 322) in Bezug auf das Regiment fowohl aller anderen 
lichen Gewalten ald auch namentfid der über ihnen allen 
ı eigentlich fouveränen Gewalt. Diefe hat nämlich überall 
e in Händen, in deffen Namen regiert wird 523%), darnadı 
weflen Namen regiert wird 5235), richtet fih immer Die 
ge Verfafiung. Zum Beifpiel in den demokratifchen Ber 
*) ift DaB (ganze) Volk der Souverän, in den Dligardhien 
nur eine befchränkte Zahl von Perfonen, und eben deßhalh 
ir dort Die Berfafiung eine andere als hier, und ganz nad) 
Gefihtspunfte werden wir auch über alle andern Bers 
urtheilen. 


der vielmehr nad Sylburg „in den Demofratien“. 


II2 Bekk. 

II2 Bekk. 

voxparıaic P!, dnuoxpariag Sylburg wohl jedenfalls richtig. 
Spengel, & TI Ar. Bekk. Susem.! im Text, während 
s fälschlich % für das nachfolgende 23 vermuthet. 


19* 
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N „ im 

Umodersoy 511) mpäTov TIvos Yapıy auvEestnKs RöAı, 2 
Kal Tüs dpyiis Ein wöca Ts nepl &dpwmmov Kara?) 
TWv Konmwviay TS wis. 

sioyraı 883) [Kailı) Kara Tols mowrous Abyous, du 2b 
oic mepi olkovonlas dimpledn Kal deomorsias, Kais) örı 

a dücsı uev dorıv 6%) Aydpunos Lwov moArtıröv. 616 Kal 
undsv beöusvor Tis nap’?) Array BoyNelass) [oüx 
EIarrov]®) Öpeyovraı To) auliv ob uw ddıa Kal To 3 
Koi) auwbEpov auvdyeı, KaN’ Ooov EnıBaideı uEpos Eckart 
ToU (Tv Kadös. uddora ev olv Tour Eorti TEAos, Kal 
Kony näcı Kal ywplc1%) auvepyovraı 88 kal Tod (iv Eve- 

25 KEV auTOD Kal ouveyovsı TV NoAtıc)v Komwvlav. iatos 
yap Eveorl Tı TOÜ Karo) möpiov!!) Kai kara To (iv auro 
pövov, Av un Tois yarsnois Kara rov Blov Unspßarın!?) 
Alay. 61Aoy 612) og Kaprepousı noAAv Karonddeiay oi 
nordoı Tüv EN pn yArybuevoı Tod [fv, Ws Evovans 

3 Tıvög eunpepins & alt kal bAuniryros duamiis. 

Aa iv kcal Ts dpxiis [ye]!*) Toüs Aeyousvous!s) 4 
rpbwous Babıov dıskeiv- Kal yap Ev Tols Ewmrepınois Ab- 
yoıs Sıopılöueda 16) nepi alray moAAdkıs. N uäv yap Öe- 
ororeia, kulmsp byros Kar’ AAYNeıav To TE blası bouAm 





1) 3 pr. QP (von derselben Hand berichtigt) und Bekk. 
2) «ara Bernays, xal T II Ar. Bekk. Susem.1i im Text. 
3) 37 P2.3. O6 Tb Ald. Bekk. 
4) xai fehlt in T M*® P2. 3, Ald. und pr. P“. 
5) xa) fehlt in T Bekk. 
6) ö fehlt in I? Bekk. 
7) mepi M® II? und pr. Pt. 
worstsia; IT M®. 

9) oix Marrov fehlt in T M® und pr. P! (vielleicht mit Un- 
recht), in Pt ist es von corr.! am Rande ergänzt. 

10) yapls <ixasrn> Spengel. 

11) faac-uöpeov steht in II2 Ar. Bekk. Bernays und corr. Pt 
schon vor xa) owssiyever. 

12) dmepßarinı Pi, 4, imepßarn P2. 3. Ob TP. 

13) yap oder Y Susem. (im letztern Falle ist vor 87%ov nur 
ein Komma zu setzen). 
14) ys fehlt in TI Pe Ob TP Bekk. 
15) endegousvous? Susem. 
16) Auspssöusde QV® und vielleicht Ar. 
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8. 2). Demgemäß 524) muß denn nun die Grundlage diefer 
uchnng fürs Erite der Zwed auömaden, um deffen willen der 
fih gebildet Hat, und fodann die Zrage, wie viel Arten eö 
den Menfchen zu regieren im gefellfchaftlichen Leben. 
. 2°), Da haben wir nun aber in den Anfängen unjerer 
: Erdrterung, in denen die Belimmungen über die Hands 
haft und das Verhältniß des Herrn zum Sklaven getroffen 
ı, auch) (bereits) gejagt, daß der Menfch von Natur ein auf 
atäbürgerlihe Semeinfchaft angewiefened Wefen tft 526). Ind 
efem Grunde treibt e8 denn die Menjchen auch ganz abgefehen 
em Bedürfniß gegenfeltiger Unterfügung zum (faatlichen) 
menfeben. ($. 3). Damit foll jedoch nicht gefagt fein, daß 
ud der gemeinfame Nugen fie zufammenführt, in fo weit 
jeden fein Theil zufommt”) an der Vollendung und Ber 
ang des Lebens 526). Bielmehr ift Dies gerade das eigentliche 
yeiches fie alle in Gemeinfchaft und jeder einzelne für fi 
verfolgen, jedoch auch fchon um der bloßen Erhaltung des 
willen treten fie zum Staate zufammen und halten an ber 
en Gemeiufhaft fett. Denn im Leben liegt, wie es fcheint, 
yon felber ein Lebendgut 527), fo fange nicht die Art, wie 
zu führen gendthigt ift, allzu drüdende Kaften mit fich bringt, 
ehrt die Erfahrung **), dag die große Mehrzahl der Menichen 
be zum Xeben viel Ungemac, zu ertragen bereit it, jo daß 
HL in demfelben fchon ein gewifler Reiz und eine natürliche 
it liegen muß. 
4). Aber aud) die in Frage ftehenden”**) Arten Menfchen 
ren find nicht fehwer feftzuftellen, denn and fhon im ges 
ent Berfehr pflegen wir häufig die Beftimmungen über fie 
nF+). Die Herrfhaft des Herrn Über den Sklaven nämlich, 
in Wahrheit der Bortheil des Sklaven von Natur und ded 


Ran erwartet eher: „ein jeder fein Theil verlangt”. 

„der nad) meiner andern Bermuthung (yap): „bringt. LZehrt 
Erfahrung”. 

»der nach meiner Vermuthung: „die möglichen”? 

Ider nad) anderer Auslegung: „in unferen populären Schriften 
bh wiederholt die Beftimmungen hierüber”? Bol. Anın. 584, 


“ 
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Ka) TO dücsı dsanöry Tauros supbeperTas, ons &pyeı (IV) 

35 Rpös TO Tou Ösanötou aupbepov obösy Tirrov, Mpüs ÖE TO 
tod öodAou xard auußeßnkös (0) yap Evbeyeran dIsıpo- 

pevou Tod dourov awleodaı ryv Ösenoreiav)‘ 7) 08 Tervay 5 
dpyh Kal yuvaıkös [cal Ts olklas ndons]1), Iv &N xa- 
Aoduey olkovoninv, ro TÜy Apyouevwy yapıy Eotiv 7) 
«0 <ely?) Komod wos Apoiv, Kay asTo nEVv TÜV KpYoue- 
1279 ymy, 5?) Öpänev Kal Tas KiNas Teyyas, olov Jatpıcıv ‘) 
Kal yuuvastıcjv, Kara ovußeßnkös dE Küy auTüy Eiey. 
oböEv yap Kwidsı Tov nanorpienv [&va]5) Tüv yuuvalo- 
hEvay Evior' eivaı Kai alrov, honep 6 Kußepvirys Eis 
dry dei TÜy nAwripwv 6 Ey o0y nandorpißys 7 Kußsp- 
5 viTys akonel TO Tüy Apyonevay dyad6v, Orav ÖS Tobrwv 
eis yEynraı Kal autos, Kara) auußsßrkös nereyeı Ts 
übelsias?), 6 uev yap mAwrip, 6 dd Tüv yuuvalomevun 

sis ylyetaı maıborpißns Ev. dio kal Tas Rolrtıkas Apyds, 6 
drav 7 Kar’ loöryıa Tüv nolrrüy auvsorykvia Kal kaN 
10 Öuoıbryra®), Kata Epos Abiodsw &pyeı, npöTepov EV, 
n mebunev, dioüvres dv uepsı Asıroupyeiv, Kal akomeiy 
Tıva mai T09) aytoü10) dyadbv, homep npörTepov auräs 
Apywy Eakönsı TO Exelvoutt) gumdbepov vür Y Ö1ad Tac 
wbersias TAG And TÜV Komäv Kal Tas Ex TI Kpyis 


1) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach eigner Vermuthung; 
vielleicht sind sie noch auf das folgende Fv-oixovoryy mit aus- 
zudehnen. $S. die Anm. 526 hinter dem Text. 

2) So Susem. nach eigner Vermuthung, während Lindau 
site für das voraufgehende Fre: vermuthete. 

3) Zomıp II? Bekk. 

4) Jost Lindau. 

5) Fa fehlt in T, sivas, mit Weglassung des folgenden aa 
haben M® P! (vielleicht richtig). 

6) rö fügen hier P+ OP T® ein. 

7) gobaislas Q® TP Ald. und pr. P«. 

8) An diesem Satzgliede ist von vielen Seiten, aber wohl 
mit Unrecht Anstoss genommen, Conring vermuthete eine Lücke 
vor dc, Ramus wollte nach der Uebers. von Ar. den Sing. in 
den Plur. &u-oussorzwvie:, Spengel dagegen den Plur. in den 
Sing. 179 moAıriv apxiv verwandeln, Schlosser meint, vielleicht 
sei wö‘,c ausgefallen, ähnlich wollte Schneider genauer 5 solıraia 


Ueber die, Politif. IT, 4 (II, 6 Bell.). 295 


n von Natur derfelbe ift 528%), wird dennoch im eigentlichen 
ıe zum Bortheil ded Herrn und zu dem deö Sklaven nur im 
leiteten*) ausgeübt, nämlih nur in fo fern, wenn der Sklave 
runde geht, damit das ganze Berhältnig nicht beftehen Tann 52sb), 
). Die Herrihaft dagegen über Weib und Kind [und über 
haus ald Ganzes], weldhe wir die bansväterliche nennen 529), 
ıt um der Beherrichten oder, will man lieber fagen, um bes 
nfamen Bohlö beider Theile, fo doc an fi nur nm desjenigen 
jeherrjchten 530) und nur abgeleiteterweife auch wohl um des» 
a der Hersfchenden willen, wie wir ja ein ähnliches Verbältniß 
bei anderen Künften 531), wie 3. B. der Heils und Turntunft 
ıchmen. Denn Nichts hindert ja den Turnmeifter aumweilen 
lelber einer von den TZurnern zu fein, fo gut wie der Schiffs 
' immer auch zugleich felber einer von den Schiffäleuten ift, 
neifter und Schiffsführer haben nun aber das Wohl ihrer 
zebenen im Auge, fo fern fie aber felbft einer von diefen find, 
: in abgeleiteter Weife der Bortheil derfeiben auch ihnen mit 
ıte, denn der eine ift eben au ein Schiffemann und der 
: wird wenigftens, obwohl er Turnmeifter tft, doc) felber einer 
ner, fo bald er an ihren Uebungen Theil nimmt. ($. 6). 
4 war denn au in Bezug auf die Regierungsftellen im 
: da, wo derfelbe auf völlige Gleichheit der Rechte unter den 
m gegründet ift 532), das Verlangen ber Iepteren, daß die 
ung derfelben unter ihnen abwechfele, früher der Natur der 
entiprechend darauf gerichtet, daß man abwechjelnd dem Staate 
und daß für das Wohl eines Jeden auch wieder einmal ein 
e forge, gleihwie er felbit vorher als Regieremder für das 
diefed Anderen geforgt habe; jept aber möchte Jeder wegen 
nen Bortheile, die ihm aus Staatsmitteln dur fein Amt 
en, gern für immer an der Regierung bleiben, und es ift 


Dder „zufällig“ oder „bedingungsmweije” oder „accidentell“. 


;uosöryra einfügen, allein sollte dies wirklich ausgefallen 
konnte es leichter hinter wo\,r@v geschehen. 

roo P# Ob TO. 

aurov Pi Ald., aureu T M® P2. 8, 4, 

exeivo vermuthet Schneider ohne Noth, «ov7 Sylburg, xavov 
(mit Unrecht), während Bernays ovedspov tilgt. 
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15 Boukovraı ovveyös &pysı, olov el avveßansv Uyıaiven (IV) 
dsl Tols &pyovoı vooaktpols olgıy. Kal yap Av ourws iaws 
Eölwkov Tas Apyds. 

bavspöv Tolvuv as Ocaı mev moArreiaı TO Kom) aun- 7 
bepov oxonevcw, ara) uev öpdal Tuyydvovan oa 
Kara 10 aniüs Ölkaıov, baaı 68 TO aderepov Hövov Tüv 

2 Kpybvrw, nuapryusvar xalı) näcaı naperßhosıs Tüv 
opdäv molırsiv: dsomorikal Yap, 7 ÖE mOlIC Komwvia 
ray &Msudspav Eotiv. 

duwpisusvuv dE Tobrwy &youevov dorı Tas moAteiag V 
Amanda, mocaı Tv ApıIuoy nal Tives elai, Kai Tpü> 
Toy Tas 6pdas alrüv- Kal yap ai napenfaseıs Eoovran 

2 havepal Toirwv dopıodeisä. 

nel dd nortela usv nal 763) moAfteuun ampaiveı 1b 
Tauröy, noAlreuum 0° Earl TO Küpıov Tüv nöAewy, Aydyan 
8° sivaı Küpıov 7 Eva % ÖAyoust) 7) ToUs moAdods brav 
ne 6 eich ol 6Ayoı N oi noAAol mpös TO Komdy supubEpov 

% Äpyuoı, Taytas Ev dpdas Avayaalov eivaı Tas moArreiag, 
Tas 8d mpös TO idoy N Tod Evös % Tüv OAlyay T Toü 
niydous Rapenfdseı. yap oü moAltas dareoy eivaı 
Toög ereyovracs), 7 ÖsT Komwveiv To3 oupubepovros. 
Karey 6 eiudanev TÜV Ev novapyıav Tv npös TO 2 
kowvöv anoßlenousav aumbepov Bacılsiav, rny de [Tüv] 6) 

35 Aywy ev nAsıöymy dE Evös Apıoronzariav (N dd TO 
TOÜg Apisrous &pyen, 7 du TO npös TO Apıarov TH möhsı 


1) airaı (wie es scheint) Pt, airal T M°®. 
2) «a! hinter zäcaı II3 Bekk 

3) ro fehlt in II? Bekk. 

ı) Ayo T M®. 

5) <un> ustixaras Bernays. 

6) r&y fehlt in II (oder wenigstens M® P1), 
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jerade, ald wen die Kente alle Fränklih wären und der Befig der 
hrigkeitlihen Aemter ihnen die Gejundheit brädte, denn dann 
/irden fie fih auch wohl nicht mehr nm denfelben reihen 532b). 

(8. 7). Hieraus erhellt denn nun, daß alle Diefenigen Bers 
Jungen, welhe den gemeinfanien Ruben (und das gemeinfame 
eite) im Ange haben, richtige find nad dem Mapftabe des abfolnten 
htö, Diejenigen dagegen, weldhe nur den eigenen Bortheil ber 
gierenden, fehlerhafte und fämmlich bloße Abarterr der richtigen 
rfaffungen, dem fie find defpotifcher Natur (und behandeln Die 
gierten, al8 ob fie Sfiaven wären), während dody der Staat eine 
neinfhaft von freien Zenten iit. 

5. (8.1). Und an diefe Feftitellungen fchlient fih nun unmittels 
jene Betrahtung felber an, wie viele Berfafiungen es giebt, 
welches diefelben find 523). Und zwar beginnen wir dabei mit 
richtigen Berfaffungen, denn find diefe erft feftgeftellt, fo müflen 
Darans anch ihre Abarten ergeben. 

($. 1°). Wie gefagt num 524), die Staatöuerfaffung richtet fich 
r darnadı, in weflen Namen der Staat regiert wird, und Der, 
fien Namen Dies gefchieht, tft der Souverän des Staats, diefer 
erän muß nun aber nothwendig entweder ein Einzelner oder 
yeftimmte befchränkte Zahl von Perfonen oder die große Mafje 
5), und wenn alfo diefer Eine oder diefe befchräntte Zahl von 
nen oder die große Mafie bei ihrer Regierung das allgemeine 
im Auge haben, fo ergeben fi) in allen drei Fällen richtige 
ungen, wenn aber nur den eigenen Rupen des Einen oder 
enigen oder der großen Mehrzahl, dann bloße Abarten, denn 
er verdienen die Mitglieder der Staatögemeinde gar nicht 
ımen von Staatsbärgern oder aber fie müfjfen auch alle den 
n) Mitgenuß an den Bortheilen derjelben haben*). ($. 2). 
je Art von Alleinderrfhaft nun aber, welhe anf das Ges 
I ihr Augenmer? richtet, pflegen wir Königthum zu nennen, 
yrechende Herrihaft von Wenigen, aber dody immer von mehr 
sm Ariftoßratie, fei ed nun dab Dies heißen joll Herrichaft 
n oder bedeuten, daß ihr Zwed das Beite des Staats und 


Tach der Vermuthung von Bernays wäre etwa zu überfegen: 
tmeder Dürfen Die, für deren Roh! nicht mit Eye wird, 
t Bürger heißen oder ed muß (wenn fie Bürger jein follen) 
- audy mit befördert werden”. 
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Kal Tols Komwvovan adriis), Orav 68 TO mAMNos!) mpos (V) 


TO Komov mohrreöntau gupbepoy, Kakertaı TO Komoy bvona 
masay Tüv noArreiäy, woAıreian. 12796, 3—4. Kal Me- 
Teyovom auTijs oi kertnusvor Ta Onia2). 12798, 39—b, 3. 
ovußalvaı 6° eUAöyws. Eva sv yap dabepsw kart’ kpstıv 
127% 7 öAlyous Zvösystau, nwAsious Ö' rs yarsnoy IKpısodau 
mpös nücav Aperiv, AA ualıora Tv moAsukiv abry 
yap &v niyNdeı yiysrarı) slömep Kara TauTyv TaV moL- 
TEIay KUPKOTRTOy To mpoRoAsnoDv. 4. mapeKBaücsıs ög TOY 

5 Eioyusvwy Tupavvis uev Bacıkelas, ÖAryapyia dE dpıaro- 
kpatias, Öyuorpatia ÖE moAstsiag. 1 Ev yapt) Tupavuls 
dotı novapyla mpös TO aumbspoy TO TOD uovapyoüvros, 
7 5 ÖAyapyla mpös TO Tüv eumöpwv, 7 SE Ömnorparia 
mpös TO aumbepov TO Tüv amöpwv mpös dE TO TE Kom 

10 Auaırekolv oVösuia aurüv. 

8 ET dE nıKpü da maxporepwv elmeiv TIs EKAsTn To)- 
Twy Try wodıtev doriv Kal yap öyeı Tivas Anmopias, 
To de mepl Exdormy nedodovs) bikocodeivrı Kal P7°) 
pövov AmoßAsmovrı npös TO npdrrew olkelov darı TO um 

15 mapopäv unbe Tı Kararsinen, MA O6mAolv Tv mep 
EKactoy armDeıav. Eotı ÖET) Tupavwvis EV Hovapyia, 
Kadanep sipntaı, SEomoTiKns) Ts MOdUTIKS Kommvias, 
öAryapyız ö OTav wei Kküpıoı Ts moArrelag 01 Tas olalac 
EyovrEs, Öynorpatia ÖE Tolvavriov OTay ol un) KEKTnuEvOI 

m MATDoG) olsias AA &mopo. Mmpwury 6 dmopia mpg 

1) <moAsumov> nAyIog? Zeller (a. a. O. S. 558. Anm. 2). 

2) In der Umstellung dieses Satzes bin ich Schmidt gefolgt. 
Den Fehler entdeckte zuerst Spengel, der anfänglich oix vor dem 
folgenden söAöyas einschieben wollte, dann nach Thurots Ver- 
muthung eine Lücke vor oyaßaivsı annahm. 

3) yeyveraı II? Bekk.1 

4) owy vielleicht T. 

5) ixasrov (oder dxacro) usIods vermuthet Koraes. 

6) urödv vermuthet Schneider und zwar dann mit Recht, 
wenn das nächstfolgende in I1 Ar. fehlende r: wirklich nicht 
von Aristoteles herrührt. 

7) &3 oder yap vermuthet wohl mit Recht Spengel. 

8) dserootıy vermuthet Sylburg. 

9) nA7do; will Spengel tilgen (vielleicht mit Recht). 


“ 


ab 
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feiner @flieder ift 326), wenn endlih die große Menge den Staat 
mit Rädfiht auf das Gemeinwohl verwaltet, fo pflegt man dafür 
denjenigen Namen zu gebrauchen, welcher im weitern Sinne über 
haupt fo viel ald Verfaffung bedeutet, nämlich den der Politie. 
Ind zwar find e8 in der Politie genauer die Waffenführenden 537), 
velde an der Staatöverwaltung Theil haben. ($. 3). Es ift Dies 
ıber gang natürlich, denn daß ein Einzelner oder eine Minderzahl 
ich durch befondere Tugend und Tüchtigkeit andzeichnet, Tann leicht 
orfommen, dag aber eine größere Zahl ed zu jeder Art von Tüchtig- 
sit im strengen Sinne bringt, ift fhon eine fehwierige Sache, und 
m @rften ift Died nody möglich in Bezug bloß auf die Triegerifche 
üchtigkeit, deun Das ift eine Tugend der Mafien, und daher gebührt 
an au nach den Grundfägen diefer Berfaflung die Souveränität 
‚zviegend der wehrhaften Bevölkerung, und Bollbürger find hier 
e MWaffenführenden 33%). ($. 4). Die Abarten diefer drei wohl- 
regelten Berfaffungen find nun aber: vom Königthum die Tyrannis, 
n ber Artftofratie die Dligarchie und von der Politie die Demo» 
tie. Denn bie Tyrannis ift eine folhe Art von Alleinberrfcaft, 
Ihe Tediglih zum Bortheil des Monarchen 539%), Dligarchie eine 
he Herrfchaft, weldhe zu dem der Reichen, und Demofratie eine 
be, weiche zu dem der Armen geführt wird 540), und auf Das, 
I dem ganzen Gemeinweien frommt, fieht feine von ihnen. 

(8. 49). Wir müflen indeffen das Wefen aller diefer Staats 8 
affungen noch etwas ausführlicher beiprechen 541), denn es bat 

fehr feine Bedenken (ob die bisherigen Beflimmungen ion 
hweg richtig und genügend find), wer aber irgend einen Zweig 
Riffens wirklich wiflenfhaftlih behandeln und nicht bloß auf 
Praftifche fein Augenmerk richten will, dem fommt es zu Nichts 
berfehen oder unberührt zu laffen, fondern die Wahrheit über 
3edes zu Tage zu fördern 542), ($. 5). Zunädhft alfo, wie ges 
Die Tyrannis -ift eine defpotifhe Alleinherrfhaft über einen 
t8verein, (welche die Unterthanen wie Sklaven regiert), eine 
rchie ferner findet Statt, wenn die Vermögenden im Befige 
‚uveränen Gewalt find, und eine Demokratie, wenn nicht Die, 
: viel Vermögen”) befipen, fondern vielmehr die Armen, und 


) Ober: „die Mafle des Vermögens”? Rah Spengel: „Ders 
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Tov1) Sopısuov Eariv. Ei qäp siev ol mAsiouc Ödyrec (V) 


eönopoı Kup TS MÖAEWG?), noRperrl 0E dorw>) Oray 

y ’ \ u € Q „ 

7) Küpev TO mAHDos, Öpolws O8 nam Ay Ei RoU auu- 

Baivsıs) ToUs Amopous EAkrrous uEV Eivam TÜv EÜTORMY, 

Kpeittoug 6 Ödyras Kuplous eivaı Ts nolrtelas, Drou 6 
25 6Alyov xüpıov nA7Nos, OAryapyiev zeival das oux av 


Karös Öötsıevs) bimpiedaı nepl Tv moArtsiöv. KAG pew 6 


Küy <eiy?T) Tis ouvIsis Tn7 EV Eeimopia Ti ÖAryoryra 
5 6 dmopia TO nANdos olTw mpooayopsvoı®) Tas Mohr 
Teias, ÖAryapyiav usV dv N Tüs Apyas Eyoucm oi eumopoı 
30 OAlyoı TO RANDog dyreg, ÖnnoRpariay 6E &v 7 oi Anopoı 
noMoi TO mATdos Övres Amy dmopiav Eysı Tivas 
yap Epoöuev Tas üprı Aeydelsas molıtelas, Ti & 7 
mAslouc®) eDmopoı kai Ev 1 &AaTrous oi änopo, Köpiı 6 
EKüTepoı TÜV moArtemsv, EimEp umöenia Em moArreie 
3» na2pa10) Tas elpmudvas Eotıys Sons Toivuy 6 Aöyos moi 
67Aov Orı TO ev ÖAyous N woAAolg eivaı Kuplous ovu- 
Beßyrös doro, TO uEv Tals Ödryapyiaıs TO ÖE Tas Omuo- 
KpaTiaus, sd TO ToUs ney eunöpous 6A Myous, moAdoUs 6 
eivaı ToUg dmbpoug mayrergoü (010 xal ou auußaisı ras 
Pr>elsas alias ylveodaı dıahopastı)), & d8 srabepoucn 
0 TE Önmorparia nal 7 Ödryapyia KIA, weviz Kal 
12800 MAOUTOS dot, Kal Gvaykaloy sv, Omou Ay Apywar dıc 
nrodrov &v T’ Mdrrous Av TE n\slous, Sivaı Tadrnv 
OAryapyiav, Omov 8’ oi &Amopoı, Ömporpariav, GA 


1) <rouroy> rev? Susem. 

2) moisreiag Schneider (vielleicht richtig). 

3) 33 doriv M® Pi, % doriv TI2 Bekk. 

4) sm M’ Pi. 

5) ayußaiın T M® P2. 3, Ob Tb Ar. Ald. Bekk.i, oupBauvas 
Schneider, evaßam vermuthet Sylburg. 

6) Bofeıs II. 

7) av <ei> Susem. nach eigner Vermuthung, x Pi II2 
Bekk., dav T M® Ar. 

8) zpocayopsuss Q T® Ald., mpocayopsin Morel Bekk. 

9%) os schiebt hier Bekk. nach Sylburg ein. 

10) zap) P3 Ob Tb. 

11) Wenn diese Lesart aller erhaltnen Handschriften richtig 
ist, so dürfte && hinter eypßaiveı ausgefallen sein, wenn man aber 


7 
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da ift ed denn num das erfie Bedenken gegen diefe Abgrenzung ge- 
sichtet. Denn gefept, Die Mehrzahl, weiche in Befige der Somveränität 
if, beflände aus Meihen, da doch da, wo fie Diefelbe in Händen 
hat, wohl Demokratie ift, oder e® fäme irgendwo vor, daß die Armen 
von geringerer Zahl ald die Neichen, aber doch von Überwiegender 
Kraft und dadurch zum Befig der Souveränität gelangt wären, da 
doc da, wo die Minderzahl diefelbe hat, Die Berfaflung als Dligarchie 
begeidnet zu werden pflegt, fo fcheint biernacdh nunfere Abgrenzung 
diefer (beiden) Berfafiungen gegen einander nit richtig getroffen 
zu fen. ($. 6). Wollte man indefien auch wirklich beide Bes 
fimmungen mit einander verbinden, indem man zum Neidthum 
noch die Mindergahl uud zur Armınth no die Mehrzahl hinzufügte, 
umd darnach beide Berfafiungen fo benennen, DOligarcdhie fei da, wo 
die Reichen, in der Minderzahl befindlih, die Regierungsgewalt 
ausüben, und Demokratie da, wo die Armen, in der Mehrzahl be 
findlich, fo würde damit nur eine andere Schwierigkeit entitehen. 
Denn zu welder Berfaflung fol man dann die beiden angegebuen 
Fälle rechnen, daß die Reichen, in der Mehrzahl, und die Armen, 
in der Minderzahl befindlich, die Gewalt haben, wenn anders es 
neben den vorhin genannten Berfafjungen Doch keine weitere giebt? 
(8. 7). &8 fcheint mithin Diele Erwägung den deutlichen Beweis 
zu liefern, daß eöd nur eine Nebenbeflimmung if, ob Die Souveräne 
die Dinderzabl oder die Mehrzahl bilden, und zwar das (rftere 
eine Nebenbeftimmung für die Dligarchte und das Xeptere für die 
Demokratie, in fo fern der reichen Zeute Überall wenig und der 
armen viel zu fein pflegen, aus weldyem Grunde denn auch die beiden 
eben genannten Källe keine neuen Berfafjungdunterfchiede hervorrufen, 
und daß dagegen Dasjenige, was den eigentlichswefentlichen Tinter 
fhied zwiichen Demokratie und Dligarhie ausmadt, Armuth und 
Reihihnm til, und dap überall da, wo auf Grund ded Reihthums 
regiert wird, gleich viel ob von einer Minder- oder von einer Mehr- 
zahl 543), Dies nothwendig ald Dfigarchie gelten muß, umb wo die 
Armen die Obergewalt haben, ald Demokratie, dagegen, wie gefagt, 


m 


mit Koraes, Bekker, Bernays und Andern aus T &agopä; auf- 
nimmt, so ist alriag Praedicat und zu Aydsica; ist weisrsias ent- 
weder hinzuzudenken oder mit Bernays hinter diesem Worte 
(nieht azopias mit Koraes) einzufügen. 
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suußaiveı, Kodansp EITOLLEN, Toüg ev ÖAlyous eivaı Toüs (V) 

5 dE moAAoUs. Eumopodaı nEV yap 6Alyoı, TS Gy MsvNeplas 
psteyovo: näyres 8 üs alrias Ambıoßmroüsnv dubötepoı 

Ts noArteiag?). 

9 Aymreov dd mpörov rivas dpous Asyovaı TÜs ÖAryapylas 8 
Kal Öynorparias, Kal Tl TO Öikmıov TO TE ÖAryapyınöv 
Kal ÖyuoKpaTıKov. RATES yap üntovraı dıkalou Tivög, 

10 KAG MEXpı TIVös mpospyovran, Kal Asyovaıy ou müy TO 

Kuplws Ölkaiov. olov ÖoKEl i6ov3) TO dlKaıov Eiyaı, Kal 

Eat, AM od ndsw AMa Tois iso Kai (yap>ı) To 

Evıoov doksl dlkaov eivaı, Kal [yap] Eotıy, KA ou mac 

“Na Tois Avlacıs oi de Tour dubaupodsı, TO olc, Kai 

Kpivousı Kakös. TO 8’ aitıov Orı mepl aurav 7 Kpiaıs- 
8009 6° oi mAslstoı Kpırals) baudoı mepl TÜV olkelwv. 

Bot’ Enei TO dikaıoy Tıaly, Kal Ompnraı Tov auröv Toomov 9 

En! Te TÜy npayudruy Kal ols, Kandmep Eipyraı TPOTEpOV 

&v Tols WıKois, Tv nv Tod mpdyuaros leöryra Öpo- 

Aoyoöcı, Tiv dE ois Ambioßyroüsı, uadısra Ev did To 

Asydev Aprı, dıorı Kplvovaı Ta mepl aytols Kakös, Emerra 

dE Kal dia TO Asyeıy neypı TIvös Exatepous Ölkasoy Tı 

voullousı®) Ölkaıov Asyem amdüs. ol Ev yap üv Kar 

Tı &vıooı won, oloy ypıhiuasıv, OAus olovraı Ayısoı Eivaı, 

0 8° dy Kara tı iso, olov EAeudspia?), ÖAws Ivo. To 10 
68 Kupıhrarov ou Afyovan. El Ey YAp TÜV KTyudtav 


1 


a 


= 


a 


1) 9% Pi. Ald. Bekk. 

2) Vielleicht nicht mit Unrecht nimmt Conring hier eine 
Lücke an. Jedenfalls entbehrt man ungern einen überleitenden 
Satz. In der Uebersetzung habe ich dem abrupten Uebergang 
leise nachgeholfen. 

3) Zcov hinter ro Vettori? 

4) yap steht in Pi TI2 Bekk. erst hinter dem nächsten xal, 
ich bin in der Umstellung Bojesen gefolgt, nachdem schon Bas.? 
es an beide Stellen gesetzt hatte. In T M® fehlt das ganze Satz- 
glied von wai <yap> bis dvios. Schneider tilgte das yap. 

5) xprra) hinter daidos TI2 Bekk. 

6) ro will hier Spengel vielleicht mit Recht einschieben. 

7) DMuudepia T Ar., Amudspm M’, Msdsp II, Asidspe Pi. 
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ed nur ein der Regel nad hinzutretender NRebenumftand ift, daB 
dort die Minderzahl und bier die Mehrzahl herricht, weil eben der 
Reihthum nur Wenigen zuzulommen pflegt, während freie Xente alle 
Staatsangehdrigen find, Reihthum und Freiheit aber Dasjenige find, 
woranf beide Theile ihre Anfprüche auf die Staatöregierung begründen. 
(8. 8). Gehen wir nun fodann (zur Entfcheidung diefer Ans 9 
iprücdhe) zunähft darauf ein, was für Brinciplen beide Theile für 
die Dligardhie und für die Demokratie aufftellen, und was das Recht 
im ofigarhifhen und was tim demokratifchen Sinne if. Beide 
nähern fi nämlid) dem wirklichen Recht und der wirklichen Ges 
rechtigkeit an, aber do nur bis zu einem gewiflen Grade und er- 
greifen nicht Das eigentliche Recht in feinem vollen limfange So 
jcheint (den Bertretern der Demokratie) das Recht darin zu beitehen, 
daß Gleiches zuertheilt wird, und es beiteht auch, wirklich darin, 
aber nicht daß Allen, fondern nur den Gleichen, denn eben fo aut 
gilt auch wieder die Zuthellung von Ungleichem (denen der Oligarchie) 
für recht und ift es auch, aber wieder nur eben nicht an Alle, fondern 
an die Ungleichen, fie aber lafien diefe Befchränkung nadı den Perfonen 
weg und urtheilen daher verkehrt. Der Grund hievon aber liegt 
Darin, weil das Urtheif fie felbft betrifft, wohl die meisten Menfchen 
aber find fchlechte Richter in eigener Sache 544). (8. 9). Während 
aljo das Recht immer für gewiffe Berfonen vorhanden ift und der 
nämliche Unterfchied wie unter diefen auch unter den ihnen zugu« 
tbeilenden Gegenfländen Statt findet, wie Dies früber in der 
Ethit54s) von und bemerkt worden ift, find zwar beide Theile darüber 
einverftanden, worin die Gleichheit der Gegenftände, aber nicht 
darkber, worin die Gleichheit der Perfonen beiteht 546), vornehmlich 
aus dem eben angegebnen Grunde, weil man ein fchlechter Richter 
in eigner Sache ift, fodann aber aud in Folge Defien, daß Beide 
in ihrer Anffafjung des Redhts bi6 zu einem gewiffen Grade das 
Richtige treffen und nun dadurch zu dem Blauben verleitet werden, 
als träfen fie e8 unbedingt. Die Vertreter der Dligardyie nämlich 
meinen, wenn Zente in einem beftimmten Stüde, nämlih au Bers 
mögen, ungleich find, daß fle damit fchon überhaupt ungleich wären, 
und die der Demokratie wieder, wenn in einem beftimmten Stüde, 
nämlich in der Freiheit*), damit fchon überhaupt gleich S4b). (8. 10). 
Gerade die Hanptfache aber beachten Beide nicht. Wären nänlich 


*) Dder befier: „freien Geburt”. 
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dp dxomaynsay nal auyjANos, Tosoyroy yersyoucı Ts (V} 
mölsus 0009 nep Kal Ts xrYcsus, Wed 6 Tv OAı- 
yapyınay!) Aöyos dökeıv Av laydew (oü yap zivaı lkaıov 
igoy AETENED TÜY EcaToy Tarayıwv?) TOv EiGEvEyKövTa) 
0 ulav uväv ra dovrit) To Aoımöy mäy, obre Tüv EE dpyis 
oüre Tüv Enıyıvouevay) el dd wire Tod (Tv Swerev®) 
pövov dAIA uirdoy ou sd [Hy (zul yap üv bouwy Kai 
Toy Aw (Buy 79 ml vv 0’ oük Earı da TO Mm 
pereyew evömuovius ums os (fv Kata mpoaipson), 
35 uhre Sup pay las Eveev®), Omws Umo Hundevös köımäyrau, 
uire dm Tas dAayds Kal mv ypjew Tv npös AAXT- 
Aovs —7) xal yap Ay Tuppmoi®) kai Kapymdövio, kai 
mayres ols Eortı ouußora mpös AM Tdous, as ös Av 

noAltaı nöAewg Near. elci yolv aurois auydikau?) wepi 11 
rüy elsaywylumv “ai10) oUußoia mepi Toü pi Göueb 
40 Kal Ypabal mepi ou las. aM 05T apyal näcn dat) 
12306 TOUToIG Komai era AAN Erspaı Ko’ EKatspoıg1?), 
obre [roü]!2) moious Tas sivaı der dbpovrilouem Arepoı?+) 
ToUg Erfpous, 006 Omwms umdels Köxos Earaı Tüv Umo Tas 
auvIixas umdE noyImpiav Eeı15) umdeplav, aA jövor 


1) Amyapyıa, Ps Ob Tb. 

2) us&y II Ar. Bekk. (in P3 stehen av auf einer Rasur). 

3) sioviycavra TI2 Bekk. 

4% or M® Ps Tb, 

5) #sexev hinter navov I12, fehlt in pr. P! (ergänzt von corr.! 
am Rande). 

6) ivexa M® Pi. 

7) Das Zeichen der unterbrochnen Rede setzen hier Thurot 
und Bonitz: dem Sinne nach ist der Nachsatz $. 15. 3orsp «.7.%. 

8) rupmwei Pt, rupaweı P3. 3. Td und pr. QP. 

9) oody7yaı P2. 6. TP und pr. OP (von derselben Hand ver- 
bessert) und, wie es scheint, pr. P* (da das Wort auf einer 
Rasur steht). 

10) xal fehlt in Ps Tb Ald. und pr. Pı OP (in OP von jüngerer 
Hand hinzugethan). 

11) dal mäücı für was dei vermuthet Schneider. 

12) drspoı; Ar. Koraes (vielleicht richtig). 

13) roü fehlt in Mi. 

14) Frapaı M* P1 und vielleicht T. 

15) Sm P2.s. T® Ald. und pr. Q®. 
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die Menfhen um ded Erwerbs willen zur ftaatlichen Bemeinfchaft 
aufanımengetreten, dann freilich Tönnte Jeder nur nad dem Maße 
feines Vermögens Theil haben am Staate, und der Grundfaß der 
Dligarchen würde mithin dann unumftößfic richtig erfcheinen, denn 
nicht Lönnte ed ja für recht gelten, daß, wer zu hundert Talenten 
nur eine einzige Mine*) beigetragen 547), mit Dem, welcher alles 
Uebrige hergegeben hat, gleichen Antheif Haben follte an dem urfprüng« 
lihen Capital umd dem aus demfelben zuwachfenden Gewinne”); 
ann haben fie fi) ja aber zum Staate vereinigt nicht um der bloßen 
Erhaltung, fondern vielmehr um der Vollendung und Berfchönerung 
ded Lebens willen, denn fonft müßten auh Sklaven und Thiere 
einen Staat bilden Tönnen, fo aber Tönnen fie es nicht, weil fie 
feiner wahren Gtlüdfeligfeit und feines Xebensd nad vernünftigen 
Borfägen fähig find 543%); es Haben fi ferner die Menfchen 
zum Staate aud nicht zufammengefchloffen aweds eines bloßen 
Schups und Trugbändniffes zur Abwehr jeder feindlichen Beein- 
trädhtigung, und eben fo wenig um ded Handels und Verkehrs mit 
einander willen, denn fonft müßten ja and die Tyrrener und 
SKarthager 549) und überhaupt alle die Völker, zwifchen denen Handelds 
verträge beftehen 550%), al® Glieder eines Staates betrachtet werben, 
(8. 11) denn Vereinbarungen über Eins und Ausfuhr und Abkommen 
zum Schuie vor gegenfeitiger Beeinträchtigung und fhriftliche Bes 
flimmungen über gegenfeitigen Beiftand zu Schup und Trug giebt e6 
auch bei ihnen, aber es beftehen zu diefem Zwecke Teine allen (Thells 
babern diefer Berträge) gemeinfame obrigkeitliche Behörden, fondern 
jeder Staat hat zur Wahrnehmung feiner Mechte auch in diefer Hinficht 
feine eigenen, noch forgt (vollends) ein Theil um bie (innere) DBex 
fchaffenheit des andern und bdaflır, daß feiner der Bertragsgenoffen 
ungerecht oder fonftwie lafterhaft Iebe, fondern nur dafür, daß man 
einander gegenfeitig fein Unrecht und feine Beeinträchtigung anthue 550P), 


f re den Handfchriften und Aretin: „zu hundert Minen nur 
eine Mine”. 

*+) Ganz anders Gongreve und Bernays „follte, mögen ed nun 
die urfprünglichen Begründer der Befellfchaft oder deren Rechtönach- 
folger fein“. (Schwerlid richtig). 

Arifloteles. VI. 20 
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’ , \ I , NV) 
bömws umöev Adınyoousm!) AAAMAous. mepi 682) Aperijg 11® 


Kal kakias [modrtıns] ?) Öıaokonousmwt) daoı bpovrilovam 
süvowiass). 1 Kal buvepov Orı der mepl Aperijs Emipeigse) 
sbaı TU Y Ws aAnNüs Övonalousm nord, un Abyou 
Xapn. ylveraı yap 7 Kowmwvia ounpayia Tay AIdmv 
10 Ton Sıapegovon pövov Tüv Anwdev?!) guunayıaye), Karl 
6 vonos auvdien Kal, kaddnep Ed Auröbpwv 6 aodıariis, 
&yyunris AM TÜy dıcalwv, AAN oby olos moriv 
ayadoüs al dınalous Tols moAfras. drı de Toürov Eysı 
rov rpbmov, davapov. El yap Ts Kal auvayayoı?) ToUg 
römous Eis Eu, Ware Amteodaı tiv Meyapswy non Kal 
15 Kopndiwv Tols Teiysow, Ouws ob im nödıs. oUd ei mpüs 
arANAous Enyanias nomsanto xaltcı Touto Tüv löiwy 


Tals mölscı Komwnudrwv Eativ. Önoiws 6810) od Ei 


tıves olKolev Xwpis HEY, AN MEYTOL Toooutov Anuder1i) 
GoTE un Komwvelv, AAN Eimsavı?) abTois vouoı TOD un 
» obäs auroüs Adıkeiv Mepi Tas neradöcsıg, oioy el13) & Ev 
ein TEertwv 6 88 yewpyös d BE axuroröuos 6 6° Ko Tı 
To10UToV, Kal TO NANDOG EIEV uUpIOı1!), UN HEYTOI Koivmvolsv 
ERAOU MMbEVös N TÜy Tomurwy, olov KANayis Kal aun- 
payias, ovö obrw nw15) mörıs. dia Tiya by nor’ alriav; 
Bo0 yap N dm TO A) aUveyyus TÜs Komwlas. Ei yap 





1) äadınnaovon Morel, aduyoucw TO Ar. 

2) % II2 Bekk., während Koraes die Partikel in eckige Paren- 
thesen setzt, in der irrihümlichen Meinung, als beginne hier der 
Nachsatz. 

3) worst fehlt in T M® und pr. P! (hinter aper7s ergänzt 
von p! am Rande). 

4) &saxomovoıy pr. Pi (berichtigt von pt), daxoveio» T' M®. 

5) sivonias <rolsug msäc> Bernays. 

A 


6) dmusisıay Pi, des M®. 
7) ümods» M® Pi. 3. 4, QP Tb Ald. Bekk.iund pr. P2 (berich- 
tigt von corr.!). 
7 8) ayumayıay Conring, ovapaya» T II Ar. Bekk. Susem.! im 
ext. 
9) owayoı II3 Bekk. 
10) $ TI? Bekk. 
11) anudey Bekk.?, anedv TI Bekk.i 


12 


13 
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(8. 11P). Vielmehr aber gerade die Tüchtigkeit und Untüchtigkelt [der 
Birger] haben alle Diejenigen im Auge, welche auf gute gefepliche 
Ordnung 551) bedacht find, und daraus Ift denn bereits Mar, daß ein 
Staat, der in Wahrheit fo zu heißen verdient und es nicht bloß dem 
Ramen nad ifl, fih die Tugend und Tüchtigkeit (feiner Mitglieder) 


zur angelegentlichen Sorge machen muß, denn fonft wird aus der, 


faatöblirgerlihen Gemeinfchaft ein bloges Schup- und Trupbündnig, 
weldhes fi von jenen anderen, die mit entfernter wohnenden Bundess 
genofjen geichloffen werden, nur dur die Dertlichkeit unterfcheidet, 
und aus dem Gefeg ein bloßer Vertrag und Das, ald was ed der 
Sophift Lykophron bezeichnete, ein bloßer „Bürge der gegenfeltigen 
Gerehtjame”, und nicht wohnt dann in ihm die Kraft die Bürger 
gerecht und tüchtig zu machen 552), (8, 12). Und offen zu Tage 
liegt e8, daß fich die Sache fo verhält, Denn gejebt aud, man vers 
bände die verfchledenen Wohnörter in Eins, fo daß der Staat der 
Megarer und der der Korinther mit den Mauern einander berührten, 
fo würde doch dadurch noch nicht aus beiden ein Staat werden, und 
eben fo wenig dadurd, wenn fie das Mecht zu gegenfeitigen Ehever- 
bindungen anfgerichtet hätten, fo fehr dies auch eins der wefentlichiten 
Berbindungsmittel für die Staaten 1ft 553%), und deögleichen au 
wenn eine Zahl von Leuten zwar gefondert von einander wohnte, aber 
doch nicht fo weit von einander entfernt, dag nicht eine flantliche 
Gemeinfhaft zwifchen ihnen beftehen Fönnte 554), fie vielmehr auch 
wirflich @efehe hätten einander in ihrem Verkehr Fein Ynrecht zu 
than, und gefeßt, die einen von ihnen wären Zimmerleute, die andern 
Landwirthe, no andere Schufter und was weiter dahin gehört 559), 
und es wären ihrer (etwa) zebntaufend 556), aber ed beflände 
unter ihnen feine weitere Gemeinfchaft al die angegebne von Vers 
fehröverträgen und Schub» und Trußbündnig, jo würde auch fo noch 
kein Staat entftehen. ($. 13). Und aus welchem Grunde denn nicht? 
Doch wohl nicht dephalb, weil fie einander nicht nahe genug wohnten. 


12) siycav P! Ar., s/ Jon» I’ M' TI 

13) a fehlt in IS, 

14) aupioı Ald. Bekk.i 

15) vo Ar. (wie es scheint) und Bekk., sus vielleicht T 
(„9 uldem« Wilh.), wov II und Susem.! im Text. 


20* 
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Kal ouveidoev oUTw Komwyolvres, EKaoTos HEvToı Ypiro (V) 
7 dia olkia wonep möAsı Kal ala adrois ws Eminaylas 
odans Bondoüvres Emi rols Adıkoüvras wövov, old oUrTws 
üy eivaı Öbksıe mölıs To ArpıBüs Iewpoven, eimep 
Öuoiws Öpikoiev ouveiYöyres Kal Ywpic. (bavepov Tolvur 
80 Orı oukr Eotm!) 7 MöAıs Komwvia TORoU Kal Tod ur) Aöıkeiv 
obäs alroüs Kal Tiis neraöbseus ydpr dA Tate 
p£v Avaykalov Undpyen, einep Eoraı nöAıg, ob ujv obö' 
Unapydvruy Toirwv amdyrwv Mn nö, AAN 7 Tod ei 
(Tv komwvia Kal raig olkiaıs Kal Tols yEyecı, [wis TENERS?) 
35 yApıy Kal autkpkous. oük Eoraı uevroı Toüto un) Tov 14 
auToV Kai Eva Katoıkoüyrwy TONOy Kal Ypwpevwv Enryanılars. 
616 Kdsial T’ EyEvovro Kara Tas mölsıg Kal bparpiaı?) 
kai Nuolaı kai daywyal Tod) auf. TO de Toiolroy 
bias Epyov 7 yap Tod oufiv mpowipecıs dilla. TEios 
40 uev oUv möAews TO EU [nv, Tauta BE To5 TEAoUG ap. 
1816 MöAıg 695) H yaröv Kal Kunüv konwrla Luis Teielac 
Kal abtüpkous (yapıyy®). Toüro 8° Eoriv, bs danev, TO 
GV eidmınövwws Kal Karüs. Tüv naiv pa nodkewv 
[X&pm] Dereov eivaı mv noAırınyv Konmwvlav, daR oü 
5 Tod ouliv. dibmep door ouußalroyraı misiorov eis my 15 
ToIlayTmV Komwviay, TOVTOIST) Ts MöNsws ueTeoTı n\EToy 
7 Tois Kara nEv &sudepiay Kal yEvos Ivoıs 7 yellocı 
Kara dE Tv moltıcnvy Aperiv Avisoıs, 7) TOols KaTa 
mAo0Tov Umepeyouaı Kar’ dperiv 6’ Umepeyoue£vors. 


1) oix Zorı hinter 7 wörss II? Bekk. 

2) reAsia; II? Bekk. 

3) darpias M® P1. 2,3. Ald. (wahrscheinlich auch OP T®.). 

4) rö Koraes, 

5) 37 Susem. nach eigner Vermuthung, 33 T II Ar. Bekk. 

Susem.1 im Text (man könnte auch 33 für 2 5 — ®% 7 ver- 
muthen). 
..,.%) So Susem.?2 (und Susem.! in den Anmm.) nach Scaliger, 
indem ich dies wegen des nachfolgenden in T M® ganz fehlenden 
und in P! erst von corr.i nachgetragenen, von Scaliger dort ge- 
strichenen xa&pı der von Koraes vorgeschlagenen Einschiebung 
von Fverev vorziehe, 

T) reureig fehlt in OP T® und pr. P«. 
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Denn gefegt, fie zögen nun auch fo (in eine Stadt) zufammen, Jeder 
betrachtete dabei aber fort und fort fein eigenes Haus als einen Staat 
für fih nnd fich felbft nur als Mitglied eines Schupbündniffes, indem 
fie einander nur gegen Beetnträchtigungen von außen ber Beiftand 
Ieifteten, fo würde auch fo noch, genau befehen, fein Staat unter 
ignen beftehen, fo fern fie ja fo nah dem Zufammenzug nicht anders 
mit einander verfehrten, als da fie noch getrennt wohnten. nd 
hieraus fit denn erfichtlich, daß der Staat nicht eine bloße Gemein» 
fchaft des Wohnorts 557) und zur Verhütung gegenfeltiger ungerechter. 
Beeinträchtigungen und zur Körderung bed Verkehrs da ift, fondern daß 
zwar dies Alles vorhanden fein maß, wenn ein Staat entftehen fol, 
aber, wenn eö auch Alles da, biemit doch noch fein Staat vorhanden, 
fondern daß ein folcher erit die Semeinfhaft von Zamilien und Ges 
fchlehtern in einem glüdfeligen Leben ift, aufgerichtet zum Zwerk eines 
vollendeten und fc) felbft genigenden Dafeins Sasb), (8. 14). Freilich 
it eine folhe nicht möglich, wenn nicht ihre Genoffen an demfelben 
Drte zufammenwohnen und recdhtögültige Ehebündnifje mit einander 
fehließen 553°), und daher entftanden in den Staaten Schwägerfchaften 
und Gefchlechtöverbände 559) fo wie Opfergenoffenfchaften und gefellige 
Vereine 553d), Dies Alles aber ift ein Werk der Freundfchaft, denn 
Kreundfchaft ift nichts Anderes ald der Vorfap mit einander zu 
feben 55%), Der Zwed des Staats jedoch Ift die Berfchönerung des 
Zebens 548°), und dies Alles find nur Mittel zum Zwede. Ein Staat 
it alfo eine Bereinigung von Gefchlechtern und (früheren) Dorfges 
meinden zum Zmwede eines vollendeten und fich felbft genligenden 
Dafeins 560), ein folches aber befteht, wie wir behaupten, in einen 
glädfeligen, edlen und würdigen Xeben sesd), As eine Gemeinfchaft 
in edfen und würdigen Handlungen müffen wir mithinssob) Die ftaats« 
bürgerliche Gemeinfchaft bezeichnen und nicht im bloßen Zufammenleben. 
($. 15). Und daraus folgt denn, dag Die, welche am Meiften zu 
diefer Art von Gemeinfhaft beitragen, auch den meiiten Antheil”) 
am Staate haben und mehr ald Die, weldhe an Freihelt und edler 
Geburt ihnen gleich flehen oder (an leterer) noch, überlegen find, 
aber au ftaatlicher Tüchtigkeit nicht gleich fommen, und ala Die, welche 
zwar an Reichtum fie übertreffen, aber an Tugend und Tüchtigfeit 
von ihnen übertroffen werden. 


*) Oder „das meifte Anrecht“. 
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OTı MeV oUv mäyres oi mepi Tüv morrteröv dpbı- VI 
10 oßmroüvres uEpos Tı ToU dıkalou Afyovaı, bavepov Ex Tüv 
10 e/oyusvav Eysı 8° &mopiav, rl der To Köpıov elvaı Ts 
nöAews. 7) yap toi To mANNdos, 7) Toüs mAouelous, 7) TOUg 
Emisıkeis, % Tov PeiTIoTov Eva nAvrw, 7) TÜpavvov!). 
ud radra navra Eyew dbalveraı dvoroklav. Ti ydps 
15 dv oi nevyres dia TO mAslous eivaı dıayeuuyraı Ta TuV 
mAovoiwy, Todt' our Kdırov Earıy, Edoke yap &v2) vn Aa 
To Kuplp dıkalws Tv oiv Adınlav Ti dee) Adyeıy Tyv 
Eayaryvs nam TE navrwy Ambdevrwvi), ol NAEIDUG TA 
tüv Eiarrövuv Ay davenwvrau, dbavepov örı dNelpovsn 
av nom. KA un oöy N Y Apern PDeipei®) To 
2 Eyoy aurıiv, oüde To dikaıov mölswg dIaprınov Gore 
67Aov öTı Kal TöVv vouoy ToüTov oüy olov T’ eivas Ölkaıov. 
erı Kal Tas nodksis baac 6 TÜpavvos Empakev, dvaykaloy 2 
sivaı m&oas kaulac- Bıaleraı yap üy Kpelrrwy, Gone 
Kal To mANdog Tobs mAoucious. AAN dpas) rods EAdr- 2° 
25 Toug &pyem?) dikaıov cal Tolg mAousloug; Ay oUv Kakeivor 
rairas) moscı cal dapndlusı Kal ra rijpara dbaıpär- 
raı Tod mAhNous, Tour’ Eori Ölkaıov; Kai DAtepoy &pa. 
Tauta ev Toivwy Orı bau) wayız Kal oü an 10), 
bavspov: AAN ToUs Emisikeis &pyeı del Kal Kuplous eivaı 3 
HnayTwy; obKodv Avdyan Tolg &AAous Arinous eivaı ndvras, 
pe Tınwuevous Tas nodrtıkais Apyals‘ Tıuds yap Aeyonev 


äbeh, [7 röpavvov] oder 3 rov vorov vermuthet Spengel (nicht 
übel). 

2) @ fehlt in P! TI2 Ar. Bekk. 

3) xp7 II? Bekk. 

4) Diese Worte erklärt Oncken für verderbt. 

8) dlepui T. 

6) apa II? und pr. M®. 

7) apyam hinter dikarv II? Bekk. 

8) raöra Vettori und Lambin in ihren Uebersetzungen, raüra 
TI Ar. 

%) daiıla hinter wayra II? Bekk. 

10) oroudaia II!, 
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6. ($. 1). Daß nun alfo in dem Streit über Berfaffungen Alle 
mit ihren Behauptungen über Das, was Recht fei, (nur) einen Theil 
des Michtigen treffen, liegt hiemit zu Tage, daran Tnpft fi nun 10 
aber die weitere Streitfrage: wer foll die fonveräne Gewalt im Staate 
befigen? Entweder muß es doch die Volkmaffe oder die Meichen oder 
die Tüchtigen oder der Eine, welcher der Tüchtigfte von Allen ift, 
oder endlih ein Tyranın*), allein jede diefer Annahmen bat offenbar 
ihre Bedenken. Denn wie? (Gefeht, das Boll ift der Souverän) 
wenn (da nun) die Armen vermöge ihrer Mehrzahl das Vermögen 
der Reichen unter fih theilten, fo würde Das (unter diefer Borauss 
fegung) Fein Unrecht fein, denn der Souverän bat ed beim Zeus! 
ja auf durchaus rechiögkitige Weife fo befchlofien; aber was fol man 
dann noch das Außerfte Linrecht nennen! Und ferner, wenn dann 
(immer wieder) von Reuem, nachdem Alles weggenommen ifl, die 
Mehrzahl das Vermögen der Minderzahl unter fich theilte, fo ift Har, 
daß fie damit den Staat zu Grunde richtet, num richtet aber doch 
die Tugend gewiß nicht Den zu Grunde, weldhem fie innewohnt 561), 
und fo fan auch (die Tugend des Staats), Recht und Gerechtig- 
teit 562), unmöglich den Staat zu Grunde richten, und folglich Tiegt 
zu Tage, daß eine folde Einrichtung unmöglich gerecht fein Tann. 
(8. 2). Auch müßten nad der gleichen Borausjehung alle Thaten, 
die ein Tyrannn verlibt, eben fo gut gerecht fein, denn er übt feine 
Handlungen der Gewalt auf demfelden Grunde aus, wie hier bie 
Maffe gegen die Neichen, nämlih auf Grund Defien, daß er der 
Stärkere if. (8. 2°). Aber follte andererfeits umgekehrt Das gerecht 
fein, daß die Minderzahl und die Reichen herrfchen? Ya, wenn da 
nun etwa diefe ed eben fo machen und das Volk plündern und ibm 
fein Eigentinm nehmen, wäre Das etwa recht? Nun, dann wäre es 
eben fo gut auch das Andere. Daß alfo died Alles Nichts taugt und 
nicht gerecht if, Tiegt wohl zu Tage, ($. 3) aber follen fonadh etwa 
Die tüchtigen Zente das Negiment und die fonveräne Gewalt über 
alle (andern) haben? Da würden ja nothwendig die andern alle ihrer 
bürgerlihen Ehrenrechte beraubt, indem die Ehre an der Ausübung 
der Negierungsgewalt und der Bekleidung der Stantsämter Theil 
nehnten zu dürfen ihnen auf diefe Weife entzogen if, denn an fie 


*) Dder nah Spengel: „[oder endlich ein Turann]“ oder: „oder 
endlich das Defeh? wei: | u vrann) 
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sivaı Tas kpyäs, apyövrw 6' aleiı) rüy aurüy dvaykalov (VI) 
eIvaaı TOUc ouc Ariuouc. AAN Eva TOV omovbasoraroy 3b 
Gpysw PEerTIoV; A Erı TOoüTo ÖAryapyınarepov oil 
yap ürıuoı nAslous. 

»” MN isws dam Tıs Av TO Küpıov Du: &Ayipumoy 3° 
eiyaı Eyoyrd ys Ta ovußalvovra nad mepl mv duyiv2) 
Erd u) vönov bailoy. &v ouv 7 vöopas uEv Ökıyapyı- 
Kös 68 7 Ömmorpatırös, ti diolceı?) nepl Toy NRopmuEvw ; 
uußiseram yap Önolas Ta AsyDevra mpörepov. 

11 mepl uEv owv TÜV Aw Earw Tıs Erepos Abyos“ ri 4 

40. 88 OST Kupıov sivaı Märroy TO mANDos 7) Tols Apiorous 
nev 6Ahous de, döksıev dv Adsadaı Kal tw’ A) dyem 
Gnoplays), Taya dd Kay dAyjDsıav. ToUs yap moAAous, 

1210 dv EKaotös darıv ol) omovöaios avıip, Ouws Evösystauı 
auverdoyras sivaı Beirtious Erslvwv, oüy &s EKactov AAN 
üs abunavras, olov Ta aumbopnta dsinva Toy dk wiüs 
bands XopmyyNevrwv noräy yap byrwy Ekaotov HOopıoy 

s &sıv kperijs cal dpovfeeus, kalt) yıysodaı ouverdoytwy®) 
nomep Eva &vdpwnov TO nAjNdos NoAUnoda Kal HoAUYEIDa 
nal norhas öyoyr’ alodhaeıs, ourw al [ta]®) mepl ra 7 


1) ds! Pi Bekk.2 Susem.i 

2) Fxovra-Yugiv hinter daidov II? Bekk. 

3) oien P4 OD Tb, 

4) wog T M®. 

5) sizopiav Koraes, was mir jetzt gleich Bernays, obwohl 
sixopia sonst genau in einer solchen Bedeutung nicht vorzukommen 
scheint, das Wahrscheinlichste däucht und was ich daher wenig- 
stens der Uebers. zu Grunde lege, da alle andern Verbesserungs- 
versuche zu gewaltsam sind. Dass in den Worten ein Febler 
stecke, sah zuerst Camerarius, Aussoda; <dsiy> vermuthete Schneider, 
Göttling setzte AvsoIa,, Susem.! Avscdas xal in eckige Parenthesen 
(Avscdas als andere Lesart zu AAyIsıar), rn Exam Asopiav, raya d3 
xal Avsclaı ar AA7Issav vermuthete Thurot. 

6) ö P2. 3. ob Tb. 

7) xal <üg> oder xal <Gorsp>? Susem. (wenn es überhaupt 
einer Aenderung bedarf) nach dem Vorgang von Thurot, der 
aber mit Unrecht zugleich &ozsp vor #va ilgen will. 

8) avmädirra; Pt Ob TO Ar. Ald. Bekk. und corr.i P2. 3. 

9%) [ra] Susem.2, fehlt in TI Ar. Bekk. und wohl mit Recht. 
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nüpfen wir ja den Begriff der Bürgerehre, und wenn daher immer 
Diefelben regieren und nur regieren, fo find damit nothwendig alle 
Anderen ihrer bürgerlichen Ehrenrechte beraubt. (8. 3P). Oder ift es 
etwa beifer, daß nur der Eine, welcher der Tüchtigfte von Allen if, 
allein zegiere? Aber Das wäre ja noch viel oligarchifcher, denn fo 
wären ja der ihrer Bürgerehren Beraubten noch (viel) mehrere. 

($. 3%. Bielleiht alfo möchte man fagen, darin gerade liege 
dad Berkehrte, daß überhaupt Menfchen die fonveräne Gewalt befiken 
follen, deren Seele do immer ben Anwandlungen ber Reidenfchaften 
und Affecte anögefegt fei 562P), und nicht vielmehr das Gefep. Allein 
wenn nun das Gefeg felbft im Sinne der Dligarchie oder Demokratie 
(a. |. w.) abgefaßt ift, worin liegt dann der Linterfchied und worin 
wird dann dadurch allen diefen Bedenken abgeholfen? Alle die vorhin 
erwähnten Uebelitände werden daun eben fo gut eintreten. 


(8. 4). Ueber alle andern Zälle num wollen wir hernach genauer 11 


handeln 568), die Anficht aber, daß doch vielmehr das ganze Volk ala 


die Minderzahl der Tüchtigften die Souveränität befigen müffe, fcheint 


fih gegen die angeregten Bedenken vertheidigen zu laffen und eine 
gewifle Aunehmbarkeit zu haben, ja vielleicht fogar eine gewifle Wahr« 
heit”). Denn es ift ja möglich, daß die große Bollömenge, wenn aud 
die Einzelnen, aus denen fie beftebt, Leine befonderd tüchtigen Leute 
find, do in ihrem Zufammentreten befler ift als eben diefe befonders 
tüchtigen Leute, wenn man eben dabei nicht auf die Einzelnen als 
foiche, fondern auf die Gefammthelt fieht, gerade fo wie ein Schmaus, 
zu dem viele (Unvermögende) beigetragen haben, befjer fein fann als 
der, welcher auf often eines einzigen (Reichen) veranftaltet wird 564). 
Denn da eben der Mitglieder diefes großen Publicumd viele find, 
Tann ja jedes einzelne von ihnen feinen Theil an Iugend und Ein- 
fit 565) befigen, und gleihwie nun, wenn fie alle zufammenlommen, 
Dadurch die Menge gleichfam ein einziger Menjch werden kann, ber 
mit vielen Füßen und Händen und mit vielen Sinnen arbeitet, eben 


a Nah meiner Bermuthung wäre zu überfeßen: „müfle, mag 

Ba! e Bedenken gegen fich, vielleicht aber auch eine gewilie Wahrheit 

aben“, nach der von Thburot: „müffe, mag gewifie Bedenken gegen 

Bi a vieleicht aber auch einer wahrbhaften Löfung derjelben 
8 fein“. 
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Kol mepit) ryv dıavorav. dio Kai wpivouam?) &usmoy oi (VI) 
moAAol Kai Ta Ts ovaıkiis Epya Kal Ta Tüv nomrüv 
0 &roı yap &ANo Tı yöpiov, mayıa de mavrss. dIAa 5 
rourw Siacbepovon oi omovdalı Tüv dvöpüv Exasroı®) 
ray moANäv, Üomept) Kal tüv un Karlv Tols Kadous 
bası al ra yeypapueva da Teyuns Tv dAydmay, To 
auviyDau a dıeonapueva ywpls eis Ev, nel Kexupronerov s) 
ye xardıov Eye) To Yeypaupevov Tovöl EV TOV 
15 6bdaAuoy Erepov dE Tmos Erepov möpiov. el uev oüv 5b 
mepi nayra Öljnov cal nepl näy nAyNos Evöeyeraı Tadryv 
eivaı TIv dahbopav Tüv MoAAüv MpOs ToUs OAfyous aRoU- 
Salous, &öndov, isws 88 vn Ala 6miov ürı wepi?) Evioy 
dölverov (b yap mütös navy Emi Tüv Iypluv üppöseıe 
2 Abyos- xalroı Ti bacbepovow Evıoı Tüv Iyplov ws Emos 
eineiv;)" Aa mepi Ti nAMNos oUöEv Eiyaı KwAlsı TO 

Aeydev AAndEs. 

616 Kal Tv mpörtepov elomusvyv Gmoplav Abasım Ay 6 

Tıs 61a TolTwy Kal Tv EXonsvnv adriis, Tivay öst Kupious 

sivaı Todg EAsudepous Kal TO MANDos TÜV nolırüv. 
235 roilroı 8’ eialv 6001 wire mAovsmı®) urre dElmun Eyovan 

Apsrüjs umdeve). TO nEv yap nereysw aurols Tüv dpyüv 

rüy ueylaruv oük aabarss (dız Te yap Adıkiav Kai dr 

Gbpooöyyv Ta uev Abıneiv Avc-AyKny10) Ta 8’ dnapraven 


1) sp) fehlt in Pı TI2 Bekk. 

2) «pm T M® und, sodann ausivev vielleicht T, was auf die 
Lesart xpırys apsivav zu führen scheint. 

3) öxacroı Thurot, dxacrov T IL Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) resp Vettori am Rande des Münchner Exemplars seiner 
ersten Ausgabe. Das folgende xal-dasw setzt Oncken in eckige 
Parenthesen. 

5) xal yapıoudvov NM, xexopıoudivav Pi II? Bekk. 

6) äysı P4 und vielleicht Ar., <dern> äxsm? Susem., während 
Spengel vermuthet, dass hinter yes etwa eidiv xadisı ausge- 
fallen sei. 

) dr) vermuthet Sylburg vielleicht mit Recht, wenn man 
nicht lieber für dviay zwar nicht nach Schneiders Vermuthung 
drlaus, aber nach der Spengels Zui0v schreiben will. 

8) uire mAovsms fehlt in T M°. 

9) unds öv? Susem., urdd iv Pt, ur 33 I M®, undiv P2. 3, 
purd BD» Pt, urdeiv Ald. 
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fo kann es ja auch im Bezug auf Berfland und Gharakter zugeben. 
Und daher benriheilt denn and gerade des Publicum die Leiftungen 
von Mufitern und Dihtern am Bellen, nämlid der Eine diefe*), der 
Andere jene Seite an denfelben und Alle zufammen das Ganzesssb), 
(8.5). Vielmehr nur dadurd, unterfcheiden fidy nothwendig die einzelnen 
tüchtigen Leute von einer folchen tüchtigen Gefammtheit, wie man auch 
fhöne Lente von nichtichönen und die Gebilde der Kunft von denen 
der Ratur dadurd unterfcheidet, daß die bier unter Viele zerfireuten 
Borzüge dort in Eins verbunden find, denn im Einzelnen ann fogar 
ein wirfliher Menfch ein fchöneres Ange oder irgend einen anderen 
Köryertheil fchöner Haben, als ein auf einem fchönen Gemälde darges 
feflter see). (8. 5°) Ob nun freilich bei jeder Bevölkerung und jeber 
Bürgerfchaft es möglich ift, dag der Unterfchied der großen Menge 
von den wenigen befonderd tüchtigen Männern eben diefer fei, ift 
fraglich, oder vielmehr es fleht außer Frage, daß bei manchen Ber 
völferungen Dies unmöglich if, denn dann müßte man Daffelbe auch 
von einer Bielheit von Ihieren gegenüber einem einzelnen Menichen 
fagen Tönnen, denn, geradezu gefagt, was ift denn für ein Unterfchied 
zuoifhen manchen Bölfern und den Thieren 567)! aber bei gewifien 
Bürgerfchaften fteht Dem Nichts im Wege, daß das Gefagte richtig if. 

($. 6). Und fo läßt fi) denn biemit die vorige Streitftage er 
Iedigen 568) und dazu noch die weitere, fi) unmittelbar an fie ans 
fhließende: worlber fi) denn die (unmittelbare Ausübung diejer) 
fonveräne(n) Gewalt der großen Menge der freien Bürger, d. b. die 
aller derjenigen Bürger, welche weder reich find nod, fi) durch dem 
Vorzug befonderer Tüchtigleit auszeichnen, zu erftreden hat. Daß 
nämlich foldhe LXeute auch zu den höchften Staatsämtern gelangen, 
würde eine fehr gefährliche Sache fein, denn aus Mangel an Gerechtig- 
Leit und praßtifher Einficht müßten fie nothiwendig bier linredht und 
dort Mißgriffe begehen; fie dagegen ganz von aller Regierungsgemalt 


”) Nach der andern Ledart: „daher ift denn aud gerade das 
Publicum über die Leitungen von Mufitern und Dichtern der befte 
Richter, nämlich der Eine beurtheilt Diele“. 


10) dyayaın Rassow, & T II Bekk. Susem.! im Text. (Schneider, 
der zuerst den Fehler erkannte, änderte gewaltsam döselv in 
adıxoinm und dnapravem abroig in duapravamv. 
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avrous)" TO de un neradövan umbepıäv dpyiv!) boßepov (VI) 
H (ran yap &rınoı noNNol kal REvTTsS Undpywaı, RoNELImV 
vaykalov sivaı nANpy Tüv nöAm Tauryv). Asimstau 6m 
toD Bouhedeodu xl Kplvsıv nereyeiv abrobs. drömep Kal 7 
ZöAwy Kal Tüv EAAmv Tivdg vouodsrüy rATrouaıy di TE Tüg 
Apyaıpsclas al Tas südüvas Tüv dpyövruv, Epyen dd 
35 Kata, növas oUK Es. navTes Ey Yap Eyouaı GUveiDöyTEs 
ikavıv aiodyon, Kal yiyvöpsvor Tols BeArlooı Tas möleıs 
bsrodan, xodansp 7 un Kodapı Tpobn era Ts 
xolapds ryv näcay wos! ypyammwmrspav Ts ödlyıys“ 
Xwpis 8 Ekastos wepl TO Kpivsıv2) AreAis darhı. 
eye d % rag alry Ts molıteiag dmopiay nparyv2) 8 
10 uEy Orı Öbksısy Av Tod auro) sivaı TO Kplvaı Tig 6pdäs 
Idtpeukev, omep Kal TO larpsucaı cal norjemı Uyıa Tv 
Kauvovra TS vooou TS mapolays‘ ouros 8 Eoriv 61) 
12828 iatpbs. Opolus dd [ka] 5) Toiro Kal mepl Tas AMas 
Eunsiplas Kal Teyvas. Wonep oüv larpov del &dovau Tas 
eiduvas Ev iatpols, obrw Kal ToUg &AAous Ev Tols Önoidıc. 
latpös 64%) 6 TE Öypioupyös Kal 6 Apyırertovikös Kerl 
s Tpfros ö nemadeuudvos nepi Tv TE eicl yap TIvss 
KalT) ToioyToı mepi nAcas ws EiREIvy Tas TEXVAS, Amo- 
öldonsv 68 TO Kpivenm obösV Arrov Tols menaösunsyos N 
tois elöben. Enerra [Kai]?) meoi TYv aipsom Toy auzöy 9 
av Öbkeıev Eye Tpönov. xalyap To oda dpdüs Tüv 
eldötwy Hoyov dativ, olov YewuErpmy TE) TÜy YEWBETPIKÜY 


2 untepıöv Apyäv Boecker, un2d ueriyewm T II Bekk. Susem.! 
ım Iext. 

2) zepl ro xpivaw hinter arsıy; II? Bekk. 

3) npüro Pi. 

%) 6 fehlt in II? Bekk. 

5) xal fehlt in Pi TI2 Ar. Bekk. 

6) $ TI? Bekk. 

?) xal hinter rowuru II2 Bekk., fehlte, wie es scheint, in T 
(Ar. übersetzt es nicht). 

8) «al fehlt in II. 

9%) rs fehlt in Pi. 4, 
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anszufchließen bringt andere Gefahren mit fi, denn wenn eine Menge 
armer und aller bürgerlichen Ehrenrechte beranbter Zente in einem 
Gtaate fi befindet, fo if diefer eben damit voll von Feinden sesb), 
Es bleibt alfo nur Rbrig, daß fie an der befchließenden und richter 
lihen Gewalt Theil nehmen. ($. 7). Um Dies zu erreichen, haben 
denn auch Solon und anbere Gejehgeber ansdrüdlich das Boll zwar 
zur Wahl und zur Mechenfchaftäabnahme der Beamten beftellt, aber 
eben fo ansdrädiid unterfagt, daß die Einzelnen aus der großen 
Maffe deffelben dDiefe befonderen obrigkeitlichen Aemter felber beBleiden 
dürfen 569). Denn Alle verbunden befigen binlänglichen Sinn für das 
Richtige 570), und unter die Leute von hervorragender Tüchtigleit ges 
mifcht nügen fie dem Staate in ähnlicher Weife, wie die nichtuahr- 
hafte Speife mit der nahrhaften vereinigt dad Ganze für den Körper 
gedeihlicher macht, als wenn ihm der wenige Theil an nahrhafter 
allein geboten wird 571), Dagegen jeder Einzelne für fich ift unfähig 572) 
zur Enticheidung. 

($. 8). Freilich Hat nun diefe Art von Staateordnung zunächft 
dies Bedenken gegen fich 573), dag es fcheinen Fönnte, als ob die 
GEntiheidimg und das Urtheil darüber, wer einen Kranken richtig 
behandelt habe, aud nur Dem auftehe, welcher felbft einen folchen zu 
behandeln und ihn von feiner Krankheit zu befreien verfleht, und Das 
it der Arzt, und als ob es Abnlih mit allen andern Sünften und 
Fertigkeiten Rebe, fo dag alfo, wie der Arzt nur von Aerzten, fo 
überhaupt jeder Mann von Zach nur von Seineögleichen zur Mechen- 
[haft gezogen werden könne -Rur freilid if} Arzt nicht bloß ber 
Praktiter für einzelne Zälle und der Gelehrte, welcher das ganze 
Gebiet der ärztlichen Wiffenfchaft beberricht, fondern zum Dritten 
and der bloß Gebildete (weicher fich ärztliche Kenntniffe nur aus 
allgemein wiffenfhaftlichem Intereffe angeeignet bat), denn auch folche 
Liebhaber giebt ed wohl fo ziemlich in“) allen Künften, und wir 
fhreiben folden Kennern nicht minder ein Urtheil zu al den eigents 
lichen Kachmännern 5736), (8. 9). Eben fo könnte es num [auch] 
binfihtlih der Wahl der Beamten zu fteben fcheinen. Denn auch den 
richtigen Mann zu wählen fcheint ja Tediglih Sache der Fachleute 


*) ®iber_ den Sinn ift die andere Lesart, der anch Bernays 
folgt: „denn folhe .. . ziemlich auch in“, 
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ı0 cal Kußepviryv Tüv Kußspynricöv. el yap Kal zepit)(\]) 
&vlov Eoywy Kal TEyvöv eTEyovsı Kal?) Tüv Mwriy 
tes, AAN od Tı3) Toy Elöötwy ya Märdor. 

ÜOTE Kata Ev Toütov TOv Adyov ouk Av 87 TO nATdos 9° 
mongreov Küpıov oUTe Tüv Apyaıpesrösv oörs tüv Eiduvän 

15 KIN iaws ol mAyre TauTa Adyaraı kalös dı& TE Toy naraı 10 
Abyov, &y TO nANdos un Alav dvöpanoööss (Earaı yap 
EKactos Ev yelpwy Kpım)s Tüv Elöörwy, Ünaytes 6E 
ovverdöyres [7]ı) BeiTous 7) ov xslpous), Kal OTı Repi 
Evlov ode mövos®) 6 nonjeas oüT pi! Av xKpivsiey, 
ogwy Tapya yırhakovaıe) Kal oi un EXovres TNV TEXIT, 

H oloy olniav ou yövov doti yvüvaı TOD norjoavros, adıc 
nal BEerTIoVv 6 ypwpevos auTyT) Kpwei®) (pr 6° 6 
olkovönos), Kal mydalıov Kußspritns TEKTOVos, Kal Noiyyv 
6 darruuav AAN oby 6 naysıpos. 

TaUTNV Ey oUy TV Emopla Taya S6Esıd?) Tis Ay 10° 
olrtw Abe ikavös GA &otiv E&yousıy TasTys. 

25 boxel yap &ronov eivaı TO yeılövmy Eivaı Kuplous ToUs 11 
bavious Tüv Emısıköv, ai 6° eidüivaı Kal ai Tüv dpyür 
aipeasıs elc) ueyıore 10), &c &11) dylaıs morrtsiasc, Howe 

eipyraı, Tols Snnoıs dmodöbaen 7 yap Exkinsia Kupia 
nayrwoy TOy Tooirwv dort. xafrcı TiS uEv Exkiycias 

30 usreyousı Kal Bouksdovos Kal dıkalovsw!2) do Kurpäs 
Tıunparwy Kal Ts Tuyobaeys Taınias, Tanızdovaı dE Kai 


1) mepl oder ep! dviov (vgl. 8. 8) möchte Spengel tilgen 
(Ersteres vielleicht mit Recht). 

2) xa) fehlt in P+ OP Tb. 

3) eu ros Bekk.2 nach Koraes (euro, Bas.?). 

4) 3 fehlt in IT. 

5) aovov II Ar. Bekk. 

6) yuvaanovam Pi, yrywarovaı TI2 Bekk.! 

T) abreö P2. 3, Ald. 

8) xpive: II, 

9) 3ofsısv Ald. Bekk. Susem.! 

A pöyores M®, pöyoras Pi. &,, usyıorov P2.3. Od Tb Ar. Ald. 


it) ds fehlt in Ms Pı, 
12) duaonevam pr. P4, yp. dixateuc, P4 am Rande, 
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zu fein, fo daß 3. 3. nur Geometer von Zach die richtige Wahl eines 
Geometerd und Eteuermänner von Zah die eines Stenermannd zu 
treffen wiffen, und wenn in einzelnen Berrihtungen und Künften 
wirfiih aud manche Laien dazu im Stande find die rechten Zente zu 
wählen, fo doch nicht in höherem Grade ald die Sachverftändigen. 

($. 99) Nach diefem Gefichtspunkte alfo könnte e8 unrichtig er 
fheinen, wenn man dem Bolle die fouveräne Gewalt ertheilt fich felbft 
feine Beamten zu wählen und fie zur Verantwortung zu ziehen; ($. 10) 
allein vielleicht ift doch Diefe Schlußfolgerung nicht fo gang richtig, 
indem einmal bei ihr der obige Fall vergeffen ift, daß, wenn die ganze 
Bevölkerung nicht auf einer allzu niedrigen Stufe fteht, jeder Einzelne 
aus der großen Maffe derfelben zwar ein fchlechteres Lrtheil (über 
die Staatsverwaltung) bat ald die Staatemänner von Zac, Alle 
zufammen aber ein befjere® oder doch ein nicht fchlechteres, und Indem 
fürs. Zweite in manchen Dingen der verfertigende Künftler weder der 
alleinige noch auch ein befferer Richter ift als alle Diejenigen, welche, 
auch ohne Sachverftändige zu fein, doch (gleichfalls) ein Urtheil über 
die Arbeit haben, wie 3. B. darüber, ob ein Haus gut oder fchlecht 
gebaut ift, nicht bloß der Baumeifter, fondern noch beffer Der, welcher 
ed gebraudht, das ift der Hausvater, urtheilen wird”) und darüber, 
ob ein Steuerruder Etwas taugt, beifer der Steuermann ald der 
Shiffszimmermann, und ob ein Efien, der Saft und nicht der 
Koch 574), 

(8. 10®). Dies Bedenken alfo fiheint hiemit binlänglic gehoben 
zu fein, aber e8 reiht fi an daffelbe nod) ein andered an. ($. 11). 
€3 fcheint nämlich doch widerfinnig zu fein, daß die untüchtige(re)n 
Leute über bedentendere Angelegenheiten die enticheidende Sewalt 
haben follen als die tüchtigen. Nun find aber doc die Wahl der 
obrigkeitlihen Beamten und die Verantwortung, zu ber fie ges 
zogen werden, die bedeutendften von allen, und diefe Befugnifle nun 
find, wie gefagt 575), in manchen Verfaffungen der Volkögemeinde 
felbft übertragen, und an allen diefen Dingen übt die Bollöver- 
fammlung gerade ihre Sonveränität aus, und doc haben an den 
Berathungen und Befchlüffen der Volköverfammlung und ded Rathe 
und an den Entfcheidungen der Bolfögerichte au Leute vom ger 
ringften Vermögen und beliebigem Alter Theil, während zu Finanz 


*) Mach der Veberlieferung: „urtheilt“. 


- 
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orparyyobsı kal Tas ueyieras doyas &pyovanı) ano (VI) 
psıLovov 2). 
öuolns 8f3) Tıs Av Avasıe Kal Taurnv ri &ropıay. 12 
iowg yap Eysı Kai raür' 6pdüs. vi yap 6 dıkacris 
35 006 6 Boulsuris oid 6 IKkinsiaenis Kpyav dariv, KIN 
16 dikaoripiov Kal 1 Bovin nal 6 Öhjuos: tüv 68 yder- 
ru EInnoros yöpbv darı Tourav (Adyw de pbpiov Tüv 
BouAsurdv kai Tov Enkinsıaorıy al Tov dıkaoriv) are 
dınalwos Kupıov neılövay TO nATDos Er yapnoräv 6 Öhjuos 
kai 1 Bow Kal To Ökaoripiov. Kal To Tiunua de 
0 nAsiov [r0]*) Tourwys) mayrwv N TO TÜV Ka Bva Ka 
Kar 6Nlyous uey&ras kpyas Apyövrwv®). 
18m Tauıa udv odv dmplodw Touroy?!) röy Tp6nov 7 dE 
mpurn AsyIslsa Amopla moıel bavapöv obödv oltws Erepov 
as Örı det To)g vbnous eivaı Kuplous Keınkvous dpdäs, 
röy Apyovra de, üy re eis &v re mAslous Gsı, mepl Tobrwv 
seiyaı Kuplous mepl damy EEmduvaroüaıv oi vonoı Adysın 
irpıßös dc To un Pakdiov eivaı nadbrou dropleaıt) mepi 
nayruy. 6molous uevro Tivas der) sivaı Tods 6pdäs 
Ksıufvous vouous, oVöEv mw BMAov, AAN Erı never TO 
naraı danopnder. 
8-10. KIA) yap Ayı!) 10—12. mANV Toto ys 
Onolus Tais morrrelaıs dbavspov drı dei Moos Tüv 


3 


[7 


——— 


1) dpywam M?, Fyovan IIR. 

2) usyalov II2 Ar. Bekk. 

3) 34 Spengel, 87 T TI Bekk. Susem.! im Text. 

4) 70 fehlt in IM. 

5) rouroy hinter mavray II? Bekk. 

6) dyavruv TI2. 

7) roürev hinter röy rpöxov M® Pı, 

8) Iikcaı II? Bekk. 

9) 3s7 hinter eva, 2 Bekk. 

10) &uas Bernays. Dass in diesen Worten ein Fehler stecke, 
erkannte vor ihm zuerst Schneider, welcher &&Xa-&diwou; an den 
Schluss des Cap. hinter 08 d«aious umstellte und auch dort in 
eckige Parenthesen setzte, denselben Platz möchte ihnen Schmidt 
unter Aenderung in <ri> gap dv Mo <i> duoins-aäkeus; an- 
weisen, Thurot nach Tilgung von dAX%a yap hinter 37%ov örz, 
Congreve und Rassow unmittelbar vor a ur. Ich habe durch 
Annahme einer doppelten Recension zu helfen gesucht. 
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und Kriegäbeamten und überhaupt zu den höchflen Regierungsfteflen 
nur Leute von höherer*) Schapung gewählt werden dürfen 575), 

(8. 12). SIubdeffen möchte fi) auch Died Bedenken wohl Ahnlich 
befeitigen Lafien und diefe Anordnung doch in ihrem guten Recht 
fein. Denn nicht das einzelne Mitglied des Raths, der Bollövers 
faumlung und des Vollögerichts ift ein Negierender, fondern erft 
das ganze Bericht, der ganze Rath, die ganze Vollöverfammlung ift 
ein regierender Körper, von dem alle jene Einzelnen, der einzelne 
Rathmann, der einzelne Stimmberechtigie in der Bollöverfammlung, 
der einzelne Gefhworne, nur Glieder find. Mit Recht alfo Hat das 
Bolt Über bedentendere Angelegenheiten Gewalt (ald der befondere 
Beamte), weil eben erft aus jener großen Bielheit fi die einheitliche 
Bollde, Rates und Gerichtäverfammlung zufammenfept. Und auch 
der Genfus von diefen Allen zufammen ift viel höher ald der von 
Denen, welche einzeln oder innerhalb einer Behörde von wenigen 
Berfonen die hohen obrigkeitlihen Aemter verwalten. 

Sp wäre denn alfo diefe Streitfrage zu entfcheiden 577), (8. 13) 
aus der ihr vorangehenden 573) aber geht Nichts fo Har hervor als 
Dies, daß (im Allgemeinen) allerdings die oberfte fonveräne Gewalt 
guten Gefepen zulommen und jeder Regierende, mag er einzeln 
oder im Berein mit Mebreren feine Gewalt ausüben, unr über Das 
fonveräne Madhtvolltommenheit haben muß, was die Gefege nicht 
genan zu beftimmen vermögen, weil nicht leicht über alles (Einzelne) 
ih Aseral Mar zutreffende allgemeine Regeln geben lafien 579), 
Bon welder Beichaffenheit aber freilich Gefehe fein müflen, um gnte 
Gefeße zu heißen, Ift damit noch durchaus nicht Mar, vielmehr bleibt 

‚in diefer Hinficht die oben 580) aufgeworfene Frage fliehen”), 
wenn indeffen doc je nach der und nur Das tft offenbar, daß fi 
Befchaffenpeit der verfchiedenen die Gefepe nach der Berfaffuug 


.} Dder nad der andern LXedart: „hoher“. 

””), Bernays überträgt nad) feiner Vermuthung und der andern 
LZesart das Folgende vielmehr fo: „indem nämlich zugleich mit den 
„Berfafinngen und in gleihem Maße wie diefe He die Gefehe 
„Ihlimm oder trefflich, gerecht oder ungerecht fein müflen. So niel 
„iedoh if jedenfalls Mar, daß die Abfaffung der Befehe von der 
„Berfaflungsform bedingt ifl. Steht nun aber Diefes feit, fo folgt 
„auch nothwendig, daß die nach n. f. mw.“ 


1) cv M® Ps, wa) II2 Bekk. Schneid. Rassow Thurot Ber- 
nays, <el> xal Koraes. 


Ariftoteles, VI. 21 
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ankyım Kal Tols vonous molsrelav xKeladaı Toüs (VI) 
dbasrous 7) omoudalous eivaı vbnous. AAN un al Toüro, 
xal dıkalous N dölkoug, 
67Aov dr ToUs uev Kara Tas 6pdas wolrrelas Avayaılov 
ehe dıcazlous, TOüs 68 Kata Tas mapenpsßykvias oü 
Sdıkadlouc. 
12 dnel 8’ dv mdoaıs udv Talk Iniomiums xal Teyvaus VIL 
15 ayadöy To TiAos, ueyıarov 891) al udlora dv Ti 
wupiwrdry wacav, alın 5’ doriv 7 noArrınn Öbvanıc. 
dorı 682) Cröy®) worrrıröov dyadüy Tö Ölkasv, Toüro 8’ 
dari 6 komp kumbspov. doxei dd nücı isov rı TO dikason 
eivaı, Kal u yE Tivos bnoAoyodar Tois kara bilocolay 
2 Abyoıs, &v ols Önupısraı mepl rüy Tduröv t) er} yap al 
zıol 70 dlkasov, Kal Ösiv Toic iooıc Icoy elvaı dach) 
moloy 8’s) labrys Earl nal wol dvısörns, dei un av 
ven. Eye ze rot dmoplav kai dirooohlay Kolırrıcny. 
frus yap dv dam Tıs Kara Kayrös Urepoynv dyaSoüs) 
dev Aylaws verenjodau Tas Apyas, el navra Ta Aoma 
nötv dublporv EAN dyoıı Tuyy&voıev Övres’ Tois yap 
soxbipovor Erxepoy eivaı TO Ölkasov nal TOT) nar’ ablav. 
Ira ww ei Tour’ ArydEs, Bora Kal Kara Ypöna kai 
Kara u£yedos nal Kad’ Ötiolv Tüv dyadüv nisoveklz 
TI Tüv morrrıkav dınalay Tolg Umspeyoven. 7) Toüro 
dumörasv To ıWeldos; dbavapiv 8’%) dmi Tray ur der 


27 





ı) 33 II? Bekk., eben so Scaliger, Bonitz, Spengel. 

2) 39 Scaliger. 

3) So Susem.2 nach eigner Vermuthung. 

4) dv el-jinäv möchte Stahr gen. 

s) 3’ fehlt in P« C®, was Spengel gefällt, der jedoch auch r” 
vorschlägt, &7? Bonitz. 
u N &ya%cd fehlt in pr. P3 (am Rande ergänzt von jüngerer 

an 
«ad will Schneider, rö Ramus streichen. 


®) yap Spengel. | 
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Berfaffungen felbft nothiwendig richten müfenssıb), und wenn 
auch die ihnen entiprechenden Ges Mies richtig if, 
fege aut oder fchledht, gevecht 
oder ungerecht find 583*), 
if Har, daß die nah Mapgabe derrichtigen Berfaffungen entworfenen : 
nothwendig gerecht und Die nad) Maßgabe der abgearteten ungerecht find. 
7.8.1). Da nun aber ferner in jeder Wifienfchaft und Kunft 12 
der Zwed irgend ein Gut ift, fo gilt Dies mithin am Meiften and 
if das höchfte (praktifhe) Gnt der Zwed in der böcften von allen 
(sraktifchen) Küuften, und Das ift die Staatöfunfl 592), Kin Gut 
für den Staat aber, das ift zuträglic für das Gemeinwohl, Tann 
unz Recht und Gerechtigkeit fein 583%). Ueber das Wefen von Recht 
und Gerechtigkeit ferner gebt das allgemeine (und gewöhnliche) 
Urthell dahin, dag das Recht in einer gewiflen Gleichheit beftehe, 
und Zommt bid zu ginem gewiffen Grabe and) mit den Beftimmungen 
der Biffenfhaft überein, wie wir fie in der Ethif584) gegeben haben, 
denn Alle find darin einverflanden, daß ed eine Zutheilung von 
Sahen und an Berfonen in fich fchließe und für Gleiche ein gleiches 
fein müäfle; allein man darf auch nicht Darüber im Unkiaren bleiben”), 
worin denn die Gleichheit und worin die Ungleichheit der Berfonen 
zu beflehen babe, denn darin Tiegt gerade die Strettfrage und ein 
Aula zur Korfhung auf dem Gebiete der politifchen Wiffenfchaftssıb), 
($. 2). Möglicherweife nämlidy Tönnte ja Jemand behaupten wollen, 
daß nach dem Mehrbefipe jedes beliebigen Gutes der Anthell an 
der Regierungsgewalt ungleich vertheilt werben mäfle, wenn auch 
die Inhaber diefes Mebrbefipes im Mebrigen fih von Anderen in 
Kicyts unterfchleden, fondern ihnen volllommen gleich feien,. denn 
Leuten von verfchiedener Beichaffenheit Tonıme and) ein anderes Recht 
und eine andere Wertbabfhägung zu””). Allein wenn Dies richtig 
wäre, fo müßte auch ein Mebrbefig von blühenden Farben und 
von Körpergröße und allen beliebigen anderen Gütern (zugleich) 
einen Borzug an politifden Rechten geben, uud hierin liegt denn 


*) Nach der andern Ledart wäre etwa york zunfang beö ehe 
Rx Aberleh ben: „Run if aber — ein Gut und das bö 
(pre altifäe) nt mithin in der höchfen — Staatsfunft, ein Pi _ 
über — ein gleiches fein müfle. Diefem Allen gemäß darf 
man nun aber and nit — bleiben”. 
" .*®) D:per nad der Konjectur von Ramns: „denn für Zente von 
. 21* 


324 . "HOAITIKON T. 


ornuöy nal Övvauswy Tüv yap Önolm auıyravy Tip (VID 
Teyupv ob dorsoy mAsovstlay Tv auAöy Tois Euysveare- 
poıs- ovöyt) yap adınaovsı BeArtıov, dei dd TB Kard TO 
Epyov Umepeyovri döbvaı Kal Tüv Spyavay riv Umepoyhv. 
85 € 88 ulm OMAov TO Asyonsvov, Erı uäroy auto npoaya- 3 
yovan Earaı bavspbv. Ei yap Ein TIs Umspeywy Ev Kara 
iv alAyruch, no) 8° Msnuy Kar’ süyeyeıav 7 Kal- 
Ads, si nal usilov Exaorov Exelvuv Ayadov darı Ts auy- 
ring (Neyw de Thy T’ zuyeveav nal TO KaAAog) Kai 
“Kara Tiv Avaroyılıy Umspfyoucı Adv TS audyrıKjc?) 
f dKsivos Kara Tyv audyrınv Öuws Tourg doreoy ToUs 
13a Örubdpovras Toy aid. der yap eis TO Eoyov ovuRar- 
Asodaı TYv Ume Kol roü nAoUToU Kal Ts süyevelas, 
euußdrrovran 6° oVödv. ETı KaTk Ye Tovrov Toy Aöyov 4 
müy ayadoy mpüs näy dv ein avußAntöv. el yap nd 
510 T) ufyedos, xal ms Av 79 ufyedos dvkuddor sy 
Kal mpös mAoürov Kal npös Ersudeplar. Üar’ el misioy 
68) droubepsı Kara neysdos 7) 601 Kar’ dperiv, Kal?) 
mAsiov Aperüic ueysdos Ohws Umepsyenv nat), Ey üy oun- 


1) oidd T M®. 

7) Ich habe früher vermuthet, dass 776 aliyrı“)s eine fehler- 
hafte Wiederholung aus dem Vorhergehenden sei und entweder 
an Stelle dieser Worte etwa russ (oder ed) Mu ar ara ge- 
standen habe oder wahrscheinlicher xar avre @Ao, vor ara ra» 
avaroylav ausgefallen sei, und ich übersetze auch jetzt noch nach 
dieser Vermuthung, denn wenn ich auch Bernays zugestehe, 
dass die überlieferte Lesart einen richtigen Sinn giebt, so bald 
man dxsiva als Subject zu össpsyovo, aus dem Vorhergehenden 
herausnimmt, so begreift man doch nicht, warum dann nicht mit 
Beibehaltung desselben Subjects K«asrov der Singular irspixsı ge- 
schrieben wäre, wodurch der nämliche Sinn viel klarer und 
richtiger ausgedrückt sein würde. — Riese hält den ganzen $. 3 
für ein Einschiebsel, von der unrichtigen Behauptung aus, dass 
schon im Voraufgehenden stände: „wenn auch das Flötenspiel 
an sich etwas Geringeres ist als Adel und Schönheit;“ ausserdem 
s. Vahlen Beiträge zu Arist. Poet. II. S. 71 (159) f. 

») <sl> xal Bernays. 

4) imepigen <ivdigerai>? Susem.?, imepsgu I’ Ar. Pseudo-Plut, 
(de nobil. c. 8) Bekk. Susem.! Bernays und corr. P! (in Qb R® 
fehlt }-udyedor). In P2.3.«, Tb Ald. Plut. Bekk. ist die Wort- 
stellung: iwepigen Dos dperiis pöyıdos, und Bernays schreibt: 
<el> nal aAsiov Vwapiyaı Ding Apıry uryidovs. - 
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doch die Unwahrheit wohl auf der Haudb, und wie die. Sade in 
Bahrheit Teht, Täpt fi) (auch) and den andern Künften uud Wiffen- 
haften abnehmen, denn wenn mehrere Flötenfpieler an Kunftfertige 
teit einander gleich find, wird man doch nicht denen von ihnen, die 
von edlerer Geburt find, darum andı die beten Klöten geben wollen, 
deun fie werden barumt nicht beffer fpielen, und man-muß vielmehr 
Dem, der in feinen Leitungen die Anderen übertrifft, auch in Bezug 
auf Die Infirumente vor ihnen den Borgug geben. ($. 3). And 
foßlte Hierand die Sadhe noch nidht Mar fein, fo wird fie e8 werben, 
wenn wir bdiefen Bergleichh noch etwas weiter ausführen. Gelcht 
nämlich, e8 wäre Einer ein vorzäglicdherer Klötenfpieler al® Andere, 
hinter denen er an Adel oder Schönheit weit zurkdflände, fo müßte 
man, mag and immer jedbeö von Beidem ein weit größeres Gut 
fein — id) meine Adel oder Schönheit — ala die Kunflfertigkeit 
im Ylötenfptel, und mögen überdies Jene an Adel oder an Schön. 
beit ihn verhältuigmäßig weit mehr Abertreffen als ex fie in cben 
diefer Fertigkeit”), dennoch (offenbar) ihm die vorzüglichften Flöten 
geben, denn fonft müßte für die Hier gu erfüllende- Aufgabe der 
Borrang an (Schönheit), Reichthum, Adel Etwas beitragen, er trägt 
aber eben Nichts für fie bei. (8. 4). Yerner müßte nad jenem 
Srundfah jedes Ent mit jedem vergleihhar fein. Denn wenn eine 
beftimmte Körpergröße einen (politifchen) Borzug gewähren foll, 
fo müßte überhaupt Körpergröße gegen Reichthum und freie Geburt 
(u. f. w.) in die Schranken treten Tönnen, und wenn fonach der 
Mehrbefig, den der Eine an Körpergröße, höher angefchlagen werben 
könnte, ald der, welchen der Andere an Tugend und Tüchtigkeit hat, 
und alfo überhaupt Körpergröße einen Vorzug vor Tugend haben 
fann, dann läßt fi offenbar Alles mit Allem vergleihen**). Denn 
wenn ein beflinmtes Mag von der einen Sache mehr Werth Hat 


Aa lehnt Beichaffenbeit fei auch das Recht ein anderes und richte 
fh nd ihrer Würdigfeit"? Bol. auch die Anm, 1493* hinter 
em Text 
*”) Bernays nach der lleberlieferung: „Runitfertigkeit im Kfdten- 
tel und verbältnigmäßig weit mehr dem Nlötenipiel ald Iener 
m Klötenfpiel vorand fein“. 
.  *) Bernays nad) feiner Bermuthung: „Tüchtigkeit hat, fo würde, 
obfhon an fih Tugend vorzäglicher fit als Körpergröße, doch ein 
Gleihmap zwilchen beiden möglich fein“. 
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a Arte!) Toabvös ya yedos] si xpeirroy (VI) 
ee, rosdvös d7AoV üs Pr Fi ög Ar adlvorron, 5 
10 85A0y cs [xal]2) dm ran morrrınöv zirdyws oü Kur, 
näcay dvısöryr’2) dmbısßyroc: Töy apyäv (el yap o 
nv Bpadeis of 88 Bu ovödy dc Be, ö87 th 
arsiovy Tods 6° Barrov Byen, AM dv Tok yupvınols 
&yson 4 Tobrwov dabopa Aaupave Tiv rum) AA 
15 EE a9 nöAıs auveorykev, & Tobroıs dvaykakov rosiadaı 
riv Aubiohhryen. Sdıbmsp siiöywus dyrmomüvraı Ts 4) 
russ ol Emueıneiss) Kal mAodncı 6) cal EReüdepor. der 
yap &Mevdepous [r’]T) evası al Tiunua depovras (oü 
1 Ay eb wi ee Aropwy va, Bomep od” ve 
ovrwy), KAAE mv el de7 Todrwy, 5ijAov örı Kal dmase- 6 
» obyns Kal rüs moAsuukijs®) Aperiis. oVöd yap Avsv Toi- 
rwy olkelodaı nor Öuvaröv, mAry Ayeu uev Tem wpo- 
tdpuv Adivaroy eivam mon, Üveu dd Tobrwy olksiodau 
13 ads. mpös ur olv To mörn eivaı Öbkeıev Av 1) wdyra 
N Evık ya Toirwy 6pdüs kubiaßmreiv, mpos nero Ü 
3 dyadıy I naıdeln nal n dpsmi) uddısta dınalas®) 
aubıaßyrofgoav, kadänsp sipyraı Kal wpörepov. 
dns) 6’ oörTs nayrwv icov10) Eye der Toüg iaous Br rı 7 
‚pövov dvras oürs Avıoov Toüs Aviaous kat’ Ey, dydyan 
naoas elvaı Tas Toialtas molrrelas napenßdasıs. eipyraı 


0 uev oöy nal mobrepov dr diambisßmroücı Tpbnov Ta 


me mn 


1) wayra tilgt Bernays. 

2) xal fehlt in II! Ar. 

23) avoöorgra Pt pi und Plut., lsörzr' T M®, leöryra pr. Pi. 

4) map) PA, 6, Ob Tb. 

6) drismsig Susem,, siywsis II P2, 3, 4. Ar. Ald. Plut. Susem.t 
im Text, ovyyaei; Ob T®. 

6) xad mAovamı hinter «ad Asilspos II? Ar. Plut. Bekk. 

?) r' fehltin II (oder wenigstens M® P1), vielleicht mit Unrecht. 

8) zolıras Pi und Plut 

9) avaynasns PA, 6. Ob T®. 

10) say P2 (wie es scheint) Ps Tb Ald. und pr. P4 und pr. 
Q® (berichtigt von jüngerer Hand) und p!, frav isev Ar. und corr. 
Pi.4. am Rande (in Pi ist nämlich hinter dem von pi in fo 
verwandelten fsov am Rande noch ivov beigefügt). 








Ueber die Bolitit. IT, 7 (TIL, 12. 13 Bel). 327 


“ala ein beftinmtes andereö von der audern, fo muß ein anderes 
befimmted Maß von jener mit dem Ichteren von gleichem Werth 
fein. (8. 5). Da nun aber dies Alles unmöglich if, fo folgt darans, 
dag man andy in flaatöhfrgerlicher Hinfiht vernünftigerweife nicht 
um einer Ungleichheit in jeglicher Hinficht willen einen höheren 
Antheil an den Begierungsrechten beanfpruchen darf — denn darum, 
daß die Einen langfamı nud die Andern fhnell zu Zube find, kann 
unmöglich diefen vor jenen in diefer Hinfigt ein Borzug eingeräumt 
werden, fondern Bei den gumnaftiihen Wettlämpfen kommt diefe 
Art von Auszeiäuung zu der ihr gebührenden Ehre — und daß 
vielmehr mnothwendigerweife der Streit nur unter denjenigen 
Elementen Statt finden Tann, welche zum Beftehen des Staates 
erforderiih find. And daher find es denn bie tächtigen®), bie 
freien und die reichen Zente, welche vernünftigerweife einen Anfpruch 
haben auf die ftaatähfrgerlichen Ehren, denn freier LZente und 
Stenerzahler bedarf der Staat, indem er eben fo wenig ans 
lauter Armen beftehen ann wie aus Sklaven, ($. 6) wenn er aber 
auch ihrer bedarf, fo Doc offenbar auch der Gerechtigkeit ss3b) und 
Kriegdtüchtigkeit*"), denn auch ohne diefe ift feine Staatöverwaltung . 
möglich, und der Unterfchied dabei ift nur der, daß ohne jene erftern 
Elemente der Staat überhaupt nicht befehen, ohne diefe Iehtern 
aber nicht wohl verwaltet werden Tann. Wenn man mitbin das 13 
bloße Beftehen des Staates in Anfchlag bringt, fo möchten wohl 
alle diefe Elemente oder mande von ihnen fi mit Redht um den 
Borrang fireiten dürfen, wenn aber bie Berwirklihung eines 
vollendeten Xebens 585), dann möchte vornehmlich mit Reht wohl 
Bildung und Tugend (allein) den Borrang in Anfpruch zu nehmen 
haben, wie Dies auch vorhin596) fchon bemerkt ward. 

(8. 7). Da nun aber (überhaupt) weder Die, weldhe nur in 
einem Stüde gleih find, darum fchon in allen Stüden gleiche, 
no Die, welhe nur in einem ungleid, darum fchon in allen 
ungleiche Rechte haben möüflen, fo find nothwendigerweife afle dies 
jenigen Verfaffungen, nad) denen e8 fo zugeht, ald Entartungen zu 
bezeichnen. Im Mebrigen aber ift aud fon vorhin 587) bemerkt, 
daß Alle, welche überhaupt politifche Anfprüche erheben Lönnen, 


”) Rad der Veberlieferung: „ablichen”. 
geit ”") Nach anderer Ledart: „und (überhaupt) bürgerlichen Tüchtig- 
eit”. 
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dıcalmc mäyres, Anis 6° ob wäyrss dıralac. oi nAobasoı (VID 

pev drı mAelöv netsori Ts yhpas alrol, % dE Ypaz 

konöy, Erı mpös [ra]!) aupßöizın wıorol närdor üs Em 

To nAdov oi 8’2) ENsidepoı Kal euyeveis bs dyyds AX- 

35 AyAwy, moAttaı yap nÄioy ol yevvamotepoı TÜV dyevvüy, 

7 5°2) süyeveın map’ Erkorois oikort) Timos, Fri drı 
Beirlous eikös Toüs 6 PBerribvon, eiybreız ydp dorn 
Gert yevous: Önolus 85) Prjoouev dıxalas Kal rip 8 
Gperyv ambıoßmteiv aut), Komwurny yap Aperiv eival 
banev rYv dıamauvyv, I ndcas Avaykalov dkoroudsiv 

Tas Allas dia ufv Kal oi nAslous mpös Tols dAdr- 
Tous, kal yap xpelttous Kal nAovonutepoı Kal Beirious 
eich, wc Aauavopdvuv 7) röy mAsıövay MpOg ToUg EAdr- 

12836 ToUc. &p' :oiv el mayres siev Ev nik öde, Ayo 8 
olov oi T’ Ayadol nal ol mAobeıwı Kal eüyevei, Erı 88 
nI7Dos Mo [ri]®) morrrıcöv, mörepov Ambioßirneis 
Earaı rbvas &pyem dei, 7) oür Eorraı; Ka’ Exdoryv us 9 

soly molrtelav Tüv elonuevav dvaubıefkrnros ı Kpleıs 
tivas &pyem dsl (Tolg yap kupios duaubepovaıv Ada, 
olov I) Ev To dd mAouclav I 88 TE dia TÜV omovdatuy 
ayöpäv elvaı, Kal Tüv EiAmy dxdarn Toy auröv Tpönor)- 
ri Öyws aronolusy)), Öray mepl Toy aurov aid” 
Umapyy1?) Ypövov, mös bopıoreov. . 


1) r« fehlt in IIi (oder wenigstens M® Pi). 

2) 23 P2. 3. Plut. 

3) r' Zwinger, r’ oder ydp Susem. 

4) habetur Wilh. 

5) 3 T' Plut., 3} TI Bekk., 

6) Audsohrreiv <xal uadscra mv dıxasseivgv> oder etwas Aehn- 
liches Susem. 

T) auMMapßavoudvey vermuthet Stahr, eueßaiXoudvay vermulhet 
Koraes. i 
8) rs fehlt in It (@AX örı schreibt P+). 
9) axomoves nv Ald., onomneousv vermuthet Sylburg, oxowönusr 
Bas. am Rande, considerandum est Ar. 


X 
10) vmap M®, imapysı P\. 
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ein gewifles Recht zu deufelben haben, aber nicht alle ein nude 
dingtes Recht. Die Reichen Lönuen für fi anführen, daß fie einen 
größeren Theil deö Grund und Bodens inne haben, der Grund und - 
Boden aber als ein gemeinfames Gut”) des Staates anzufehen ift, 
und ferner, daß fie in allen Berkehrsverbindlichleiten und Allem, 
was das Mein und Dein betrifft, weit zuverläffiger find und 
größeres Bertrauen genießen. Den Leuten ferner von bloß freier 
machen die von edler Geburt den Rang ftreitig, indem fie auf nahe 
verwandte Aufprücde fußen 588), denn die Adlichen feien eben in 
höherem Grade Bürger, als die bloßen Gemeinfreien, und **) überall 
genieße der Adel daheim***) einer gewiffen Ehresssb), aud fei eö 
natürlich, daß von Beflerem meift auch Beflere herzuftanmen pflegten, 
denn der Adel ift.cben eine im Gefchlecht fi forterbende Tüchtige 
feit 5399). (8. 9). In entfprechender Weife werden wir dann aber 
do behanpten mäflen, daß aud, perfönliche Tüchtigkeit und Tugend 
<und infonderheit Gerechtigkeit und Rectfchaffenheit> gegründete 
Anfprüce hat, denn die Gerechtigkeit ift nach unferer Auffaflung 
recht eigentlich die der fRaatäbürgerlichen Bemeinfhaft wefentliche 
Tugend, welcher notbwendig audy alle anderen folgen müflen 590), 
Aber auch die Mehrzapl gegenüber der Minderzapl hat ihren wohls 
begründeten Anfpruh, denn der legteren gegenüber in Eins zw 
fammengefaßt, befigt fie mehr Macht, Reichtbum und Tüchtigkeit 
als jene 591), Gefegt nun alfo, e8 find alle diefe Elemente in einem 
und demfelben Staate vorhanden, ich meine Zeute von perfönlicher 
Tüchtigkeit, von Reihthum und von Adel und dazu nody eine große 
Mafle anderer Bürger, wird fi da nun ein Streit darüber erheben, 
welches von allen vier zu berrichen berechtigt ift oder nicht? (8. 9). 
In jeder thatfächlicdh gegebenen Berfaffung von allen oben genannten 
it freifih die Entiheidung darüber feinem Streit unterworfen, 
denn fie unterfcheiden fich ja eben dadurch (alle) von einander, wer 
nach einer jeden der Sonverän ift, indem die eine darin befteht, 
daß in der Hand der Reichen, die andere darin, daß in der der 
Guten und Tücdhtigen die Gewalt liegt und fo weiter 592), allein 
Dies ann und nicht von der Unterfuchung entbinden, wie nach unferer 
Beftimmung die Entfcheidung ausfallen muß, wenn alle diefe Elemente 
zu gleicher Zeit vorhanden find. 
*) Oder mit Bernayd: „ald gemeinfame Grundlage”? 


”*) Dpder nach meiner andern Vermuthung „denn“ 
»“*) Nach der alten Meberfegung würde „daheim“ wegzulaffen fein. 
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1283b, 13-—1284a, 3. darı dE Amopıa TIs wpös Ds 
Gravras Tols da wbioßrredvras mepi TÜy noAırıküy Tınöv. 

1 ö6Esıavi) yap <Av>2) oüödy Adyem dıkamv ol dia Töw 
nAobroy dkioivres &pyen, önolus dd wa ol Kara YEvos 
8Aov Jap As ei Tıs mar sls mAovanırapos Andyrav 
dert, Pen) öT13) Kara TO auto Olkamy Toürov Kpyan 
r0y Eva dmavrav Ösaeı, Öpolms 68 al Tov eiyavalz 

2 dıadbspovra Tüv dmbiaßnroivruv 81° EAsudeplay. Tauro 11 
dd Torossı) auußfoera nal mepl Tas Apıstonparlas dei 
Tis Apsis el yap rıs eis kuelwv dy)p ein Tiv Ar 
Tüv &v TO molrreunarı omoudakoy Öyrwy, ToüToy eivas ds 
Küpıov Kata Tauro dlkamv. oükoiv el Kal To mi 

3 eival ye der Küpıov dıbrı wpslrrous slal Tüv 8A, wär 
ls N mAsloug udv Tou bvös Mdrrous dd Tv nor 
Kpstrrous &cı ray Eu, rodrous Av Odoı xuplous slvau 
nörNov N TO nITdos. mare N rar’ Bois moisivs) 12 

avapöy Orı robrwy tüv Bpwv oüdels 6pd6s 9) dar, Kat 
y dfıodew adrol ev Epyan rols 8° Kidous Und hür 

0 &pyeodaı navras. Kal yap 6% Kal npös Tols Kar’ 
&psriv &Eioüyrag Kuploug eiyaı Toü ro\rrsuuatos, Öuolas 
dE Kal Tols Kara nmAoUTov, Eyoısv Ay Adyen Ta nA 
Adyov Tıva Ölkaıov, oVösv yap Kwidsı word TO nAMDos 
sivaı Beirtıov Tv OAywv Kal mAovanurepov, oby Us Kad‘ 
&Kacrov EIN ws AIpöous”). 

5 dr Kal npös Tv dmopiav, jv Iyroücı Kal mpoß&r- 13 
Aoual Tıves, &vößysraı Tobrov Tov Tpbnov dmavräv (dmopoüsı 


1) Zöfaı M®, dösuv corr. PA, döfauv P2, 3. Ob T® Plut. Bekk. 
und pr. P«, Sofas Ald. 

2) So Koraes und Bekk.2, während Göttling dies &v vor yap 
einfügt, wo der Ausfall desselben freilich leichter geschehen 

onnte. 

3) 87%oy örı setzen Camerarius nnd nach ihm Bekk.2 in eckige 
Parenthesen, während Vahlen (Beiträge zu Arist. Poet. IV. S. 432) 
wenigstens 57: zu reiten sucht. 

4) roüre Tao P2, 3, 4, Plut., rei? Ira: Ob Tb Ald. Bekk., 
rouro low; oder reür Ioag Ar. 

5) woisiv hinter davapiv II2 Plut. Bekk. 

N öpIäs Q® Ald. und pr. P2 (von derselben Hand berichtigt). 

7) &Ipoous corr.2 P2 und rc. P3. 
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(8. 10°). Und hier tritt ums num zunächft ein Bebeufen ent 
gegen, das fidh gleich fehr gegen alle Diejenigen richtet, welche aus 
irgend einem Grunde eine Bevorzugung an Rantöblrgerlihen Ehren 
beanfpruchen. Denn wohl deutlich tritt e3 zu Tage, daB Die, 
weiche ihren Aufpınh auf die Herrihaft auf ihren NReihtkum 
gründen, damit in fo fern keinen triftigen Rechtögrund haben, und 
daß e8 eben fo auch mit der Berufung auf die Abkunft fteht, als 
offenbar eben hiernach, wenn wieder ein Einzelner reicher als die 
Anderen iR, nach dem gleichen Recht diefer Eine auch über Alle 
herrfhen müßte und eben fo Der, welcher durch edle Geburt hervor- 
ragt, über alle Diejenigen, weiche nur die freie für fih geltend 
machen Fönnen. ($. 11). Und ganz das Nämliche wird and ix 
Bezug auf die Arifofratie der Tugend 592) zutreffen: :gefebt, eö 
wäre ein einziger Man tücdhtiger als alle die anderen tätigen 
Lente, die bier am Ruder des Staates fihen, fo müßte nah dem 
gleichen Recht diefer Eine der Souverän fein. Und endlich foll die 
Menge der Souverän fein, weil fie zufammengenommen in jeder 
Hinfiht vorzäglicher ik ald die Minderzabl, fo muß doch in dem 
Halle, wenn ein Einzelner oder Mehrere als Einer, die aber immer 
noch geringer an Zahl find als die große Menge, umgelehrt fich 
vor der Gefammtheit aller Anderen andzeichnet, eben diefen viele 
mehr die Souveränität zuftehen ald der Menges®e). (8.12). Dies 
Alles beweist denn nun angenfheintih, daß von allen den Mechtd« 
gründen, auf weldhe man feine Anfprüche darauf, dag man felber 
regiere und alle Audern fi diefer Regierung unterwerfen, ftüpen 
Tann, (jo ohne Weiteres) feiner begründet ift, in fo fern ja eben 
felbft gegen Die, welche ihren Anfpruch anf die fonveräne Lettumg 
des Staates auf ihre Tüchtigfeit gründen, gefchweige denn gegen 
Die, welde auf ihren Reichthum fußen, die große Menge einen 
volllommen gerechten Gegenanfprud erheben Tann, fo bafd nur — 
und Dem fleht ja unter Umftänden Nichts im Wege — fie in ihrer 
Sefammtheit mehr Tüichtigleit oder mehr Bermögen (oder mehr von 
Beiden) befipt ald bie Tüchtigen und Reichen in der ihren, fo fehr 
aud der Einzelne aus jener hinter dem Einzelnen umter diefen 
zurüdftchen mag 59%). 

(8, 13) Und von diefer Seite her Tapt fi) denn auch einer 
Streitfrage und einem Problem, weldhe bie und da aufgeworfen 

werden 5%), ob nämlich der Gejebgeber, wenn er die möglichft beften 
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yap zives nöTEpoy TO vouodern vonodernreov, BovAousvpi) (VI) 
tids0daı roüs 6pdorarous vonous, mpös TO ray BeArtiövoy | 
sumdbepov N npös TO Tüy mAsıbya)?), örav ouußalım To 

0 Asydev. To yap?) 6pdöv Ayıreov Isus TO 6’ Isws Öpdör 
mpös T6 Tüs mölews ÖAns ovubepov Kal mpös To Komov 
T6 Tüv moArrtav. woAltys 68 Kon Ev 6 nereyuv To5 

194 Epyem Kal &pyeodal Earı, kad' Exdarmv 68 morrreiay 
Etspos, npöst) ds riv kplorm 6 Öuvanevos Kal mpoaıpol- 
KEVos, Epysodaı nal äpysm npös Tov Piov Töv:) Kar 

erw. 
’ 1283p, 9—12. «. &/ dE6) Toy dpıduöv siev 6Alyoı nau- 10 
10 may oi Tmv Aperiv Eyovres, TIva de? Seen) 7) Tponov; 7 
To 6Ahoı mpös TÖ Davon st okomeiv, el Öuvarol Örıkeiv 
riv non 7%) Tooofroı To mAydos ber’ eivaı nor EE 
auray.e) 1284a, 3. el de Tis darm elg10) Toaoüroy Srcubepwv VIE 
ar Gperiis YnepßoAyv, 7 mAslhous nev Evös un ueyron 
5 öuyarolit) mAnpwua mapeyeodaı möAews, GoTE un oun- 
Anrıv eivaı TYv TÜV mv dperiv ndyrav Inrde mw 
Vvaun auray 7 moArtıcnv mpös TV dremwv, el nAeloug, 
el d' elc, vv Exemou uövov, oukerı Iereov TobToug ueEpos 
nörews Adınyoovraı yap dfioöusvo Tüy igwy, &vıcoı 





1) Bovkousyo <ys> vermuthet Schneider. 

2) Die Interpunction nach Bernays, während ich in meiner 
kritischen Ausgabe noch mit den Früheren ein Punctum vor 
&mopoves und keine Parenthesen gesetzt habe. 

8) yap Susem.2, 3 T TI Bekk. Susem.! 

4) xara Schneider (vielleicht richtig). 

) rev fehlt in OP T® und pr. P%, 

6) 83 Susem., 35 T II Plut. Bekk. Susem.! im Text. 

T) röy fügen hier Ob TP Plut. Bekk. ein. 

8) Schneider will 7 tilgen, was ich vielleicht, ja wahrschein- 
lich mit Unrecht früher gemissbilligt habe, indem ich vermuthete, 
dass eher sl <> — % oder 8 — # <xal> oder el <I> — 3 «xai> 
zu setzen sei. 

9) Die Umstellung nach Thurot, die Lücke, die Susem.! 
vielmehr vor den umgestellten Worten annimmt, nach Conring 
und Thurot (s. über dieselbe die Anm. 599 hinter dem Text). 
Auch Spengel meint, dass entweder vor diesen Worten eine Lücke 
anzunehmen oder dieselben umzustellen seien, aber er will ihnen 
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Gefege geben will, fie anf das Wohl der Befleren oder der Mehrzahl 
berechnen muß, begegnen, fo bald nur der eben angegebeue Yall 
(wirklich) eintritt5). Das Gute nämlich muß hier doch im Sime 
deö gleihmäßig Guten genommen werben, gleichmäßig gut aber ift 
für den Staat, was demfelben in feiner Sefammtheit front und dem 
Gemeinwohl aller feiner Bürger, Staatsbürger aber ift im Allgemeinen 
(wie wir fahen) Der, welcher fowohl am Negieren als am Gehorchen 
Theil bat, es geftaltet fich aber der Begriff defielben anders je nad 
jeder befonderen Berfafinng 39%), innerhalb der beiten Berfaffung aber 
it überhaupt nur Derjenige Stantöblirger, welcher das Vermögen und 
den Borfag dazu hat fi regieren zn lailen und zu regieren zum 
Awede eines Lebens in geiftiger und fittlicher Tüchtigkeit 599), 
81), — — -— -— —- — - -— -— - - — - —- 
= _— — — — — — — Ben nun aber die Zahl der tüchtigen 
Leute nur eine fehr geringe if, wie bat man dann bie Beftimmung 
zu treffen? *) Run, jedenfalls kann von dem Geringe nur im Bers 
bältuiß zu der zm erfüllenden Aufgabe die Mede fein, ob denn ihrer 
no genug find den Staat zu verwalten oder fo viele”), um felber 
einen Staat bilden zu können. 8. ($. 1). Wenn jedod im Staate 
ein Einzelner von fo ganz Überragender Tugend und Tüchtigkekt tft 
oder Mehrere, die aber dad von zu geringer Zahl find, um einen vollen 
Staat für fih zu bilden 600), daß die Tüchtigkeit und politiiche Bes 
fählgung aller Anderen zufammen fi) mit denen jener Mehreren oder 
jenes Einen gar nicht vergleichen läßt, fo fan man folcdye Xeute eben 
niht mehr .ald bloße Thelle der gefammten Staatöbürgerfchaft bes 
handeln, denn ed würde ihnen Unrecht aefcheben, wenn fie gleiche 
Rechte mit Anderen erhielten, während fie allen Anderen zufanımen doch 


* Dpder vielleicht richtiger mit Bernays: „wie foll man bie 
Gray a angeben?“ 
Oder’ nah meiner Vermuthung: „ihrer <entweder> a 
v ten oder ( (ge) fo viele"? Oder oft vielmehr nach Schneider: 
„ihrer — verwalten, indem ihre Zahl hinreicht”. 


ihren Platz vielmehr in $ 8 vor a ui nal ei asloug oder in 
8. 9 vor KIN ua; oxomeiusm anweisen. 

10) sis T M® und, wie es scheint, pr. Pr 

11) äwvarıı U M 
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1 rosoizoy xar’ dpsmv Övrss Kal woArtıciv Suvaus(VIO) 
Bawep yap Nsov dv Aydspimeoms eikös sivaı TOV TomuTov. 
0ds9 5ioy örı cal iv vonodeoiay dyaykalov alvaı wepi 2 
Tols imous Kal TE yırsı nal TH Övvaueı, Kat dd Tiöy 
rowüurwy ouk darı vönos. alrol ydp sicı vonos. Kai yap 

ıs yeAolos Ay Ein vonoNereiv Ts Rsımbuevos Kar’ auröv. 
Asyoısy yap dv laws ünep Avyrıodevys dd Tois Adovras 

yopobvranı) Tüv Ömsumböu nal To ioov &bmuyrun 
nayras Eyen.2) 010 wal ridevras Toy borpanıanöy ai 
Öynorparouusvau wöhsıs, dia Tv Tomi alrlavr ara 
yap 51°) dorolsrt) druken TYy laoryra udiıora näyrem, 

m bors Tols donouyras Ümepfyem duydusı dd wAourov 
norubiriays) 7 va Km noArıniy ioylv WarpdkıLlov 
ul yedlarasay dx Ts wölsws ypbvous pıanevous. 
pudoloyerra 68 «ul Tols 'Apyovautas Toy "Hparıca 3 
Kara)msiv da Toauryv altlav ou yap DEAsm alroy 

23 &ysv riv 'Apya usta Toy &imv is Umspfdilorra wor) 
Toy wAwripwv. di xal rols Veyorras Tiv Tupavıl da 
xal rip Tlspıcvöpov Bpasußoiip avußouliav oiy ders 
ohrtdov dpdüs Enrrınäv (bacl yap Tov Ilspiavöpov einer 

oDÖsy Mpös Toy nembIevra wipura wspl Ts oupßou- 

so Aas, Adapoivra dd Tols Umspeyorras Tüv or 
Önarivaıs) riv &poupav 6dev dyvooüyros Ev TOD Kjpv- 
Kos Tod ymousfvou?) ryv altlav, dnayysliavros dd To 
ovumsoby, ouvsojjea: Tüv Bpaaußourov drı det ToUs Umep- 
Syovras Ayöpas dvaıpeiv). Touro yap ob uövov aupbspe: 
Tols Tupkwvois, oböd növoy ol Topawor modem, u 
35 Önolas Eysı nal mepl Tas Öiryapylas nal Tas Ömnorpatias 


[0 





1) Sgmmyepouvreov Pi und pr. M®, dqmoupyoivruv IT. 

2) Alles Folgende bis zum Ende dieses Capitels er Krohn 
für einen unächten Zusatz, s. dagegen die Anm. 262° hinter 
dem Text. 

3) ralrag yap di P\. 

4) Bianovss I Ar., fehlt in M® Pi, wogegen T Ar. duxam 
auslassen. 

5) worudufay pr. P1, yp. weäußikiay corr.1 Pi am Rande. 

6) dual, M® Pi. 


7) yeprondvov P2. 3, 4, 
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fo ungleih au Tächtigkeit und ‚politifcher Befähigung find. Bielmehr 
würde ein folder Mann ja wie ein Gott unter den Menfchen anzı- 
feben fein 601). (8. 2). Und hierans Iift denn Zar, daß aud) die Ges 
feggebung fih nur auf Leute beziehen Tann, die (einigermaßen) gleich 
find an Art und Befähigung, und daß ed dagegen für folche Leute 
fein @efeh giebt, denn fie find felber @ejeg soıb), und es würde fid 
auch fogar lächerlich Derjenige machen, der es verfuchen wollte ifuen 
Gelege zu geben. Denn fie würden ihm vermuthlic Daflelbe auts 
worten, wad Antifthenes 002) die Zöwen den Hafen antworten läßt, 
alö Iegtere in der Thierverfammlung auftraten und gleiche Rechte für 
alle Thiere verlangten. Und einen derartigen Grund 602b) Hat denn 
and das Scerbengericht in den demofratifhen Staaten, dem diefe 
fehen auf die Erhaltung der Gleichheit am Meiften, und daher vers 
fielen fie eben darauf, foldhe Zeute, welche dur Reichtum, Popus 
larität*) oder irgend ein anderes Mittel politiichen Ginflufjes über- 
mädtig geworden waren, für beflimmte Zeiten durch das Scherben» 
gericht and dem Staate zu enifermen®02), (8. 3), So ließen nad 
der Sage auch die Argonanten deu Heralled ans einem ähnlichen 
Grunde zuräd, indem die Argo erflärte 604) ihn nicht mitführen zu 
wollen, weil er zu fehr der übrigen Maunfchaft überlegen fei**). Und 
deßhalb kann man auch nicht zugeben, dag Die, welche in diefer Hin» 
fiht gerade die Iyrannis und den von Perlandros dem Thrafybulos 
ertheilten Rath tadeln, Dies fo fchlehthin mit Necht than — man 
erzählt nämlich, Periandros habe dem Herold, den lehierer an ihn 
abgeihidt, um fich feinen Math zu erbitten, Fein Wort erwidert, fondern 
nur bie bernortagenden Achren abgehauen und fo eine Strede Feldes 
Die HSalme gleich gemacht und dergeftalt dafür geforgt, indem der Bote 
den Sinn diefed Borgangd nicht verfichen konnte, aber doch ihn felber 
feinem Herrn mittheilen mußte, daß Thrafybulos erfuhr, er folle die 
hernorragenden Männer aus dem Wege riumens05) — ($. 4) denn ein 
derartiged Verfahren tft nicht bloß für die Tyrannen förderlih und 
wird nicht bloß von den Tyrannen gelbt, fondern ganz entfprechend 
gehen and die Oligarchien und Demolratien zu Werke, indem das 


.) Dder „üroben Anbang” 
**) Dpder mit Bernays: „die Argo ihn nicht fahren wollte, weil 
er fo viel fehwerer war ald alle andern Mitfahrenden“? 
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6 yap borpakısnös riv aurıiv Eysı ddvaum Tpbrov TvalVil) 
TB1) KoAolem2) Tobs Umepeyovras nal buyadsisn?). TO 
d' auto nal mepl Tas mörsıs Kal Ta 3dy7 nowlew oi 
küpwı Tijs duvänsws, olov Adıvaioı Ey mepl Zapious Kal 
0 Xfovs xal Assßious (dmei yap Nürrov U rparäc Eoyov 
" TW dpyıiv, dransiwwsay aurols mapaı) Tas ouvdrikas), 


1230 6 88 Ilepaisv Bacileds Midous nal Baßurwvious Kai Tür 


&Nrmy Tols mehpovnnatiausvous dia To yavdodaı wor’ 
en’ dpyjs indkontes) noAldıs. TO 63 mpoßAyua Kad6- 5 
Aou Bi nacas dorl tas moArrelas, Kal Tas 6pNdas ai 
5 usv yap mapenßeßnnuiaı mpös To Idıov dmoakomolsau 
roüro dpäcn, ob um KAAA®) mepl Tas TO Komov dyadüv 
Enıakonodcas Toy aurov Eysı Tpömov. SijAov SE Toüro xal 
en! TÜV Amy Teyyäy Kal Enioryuär oÜrs yap ypaubeüs 
&bosıev Av?) Tov Umepßdilovra nöba Ts oumperplas 
10 Eye TO {gov, ouö sl Srmbepoı TO KaAAos, oÜTE mpuuvay®) 
yauımyös 7) Tv am [ri]?) mopfav tüv Tijs vans, ouös 
1 yopodıökanaros Toy neilov Kal Kihdıov ToU wavrös 
xopov ddsyydusvov ddası suyyopsien. 15—20. 60 Kara 6b 
Tas ÖnoAoyouusvas Ümspoyas FE rı Ölkaıoy moArrıköv Ö 
Abyos 6 ne w Toy Ösrpakıaubv. Beirıov ev oUv Toy 
vouodstyv ik Apyis olrw avarijeaı ryv noArteıav Gars 
pn Ssiodaı Tommurys larpslas Ösirepos 88 mAodc, Av 
a ovußf, msıpäcdaı Towirp wi dopdduarı Sıopdoör. 


1) zö T M® P« O0 Tb. 

2) xaiiem T M® P« Q° Tb Ald. und pr. P2, 3., yp. worgiew 
corr. P2 am Rande und rc. P? am Rande (hernach ausradirt). 

3) xa) Puyadsien will Valckenaer (zu Herod. V, 6) tilgen, 
vielleicht mit Recht. 

*) wap) P2. 3, 0° Tb Ald. 

5) dadanorte T?, dusonarrıs P?. 

6) alda <ual> Koraes. 

7) dacıı dav M®, dacu a, Pi, 

8) zpuuvay hinter vaveny; II2 Bekk. 

9) rı fehlt in II, 
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Sherbengericht bis zu einem gewiflen Grade diefelbe Bedentung hat, 
fo fern auch Diefes die Macht der hervorragenden Leute bricht 506) und 
fie au& dem Staate entiernt”), und eben fo machen es die Staaten, 
welche Die Obergewalt haben, wit den ganzen ihnen unterworfenen 
Städten und Bölferfchaften 607), wie ed 3. DB. die Atbener mit den 
Samiern 608), Ghiern und Leöhiern 60%) gethan haben, Indem fie dies 
felben, fo bald fie nur erft ihre Herrihaft über fie befeftigt hatten, 
wider die Berträge niederdrüdten®10), und wie der PBerferfünig gerade 
die Meder. und Babylonier und alle diejenigen Völker, welche fonft 
no, weil fie einft an der Herrfchaft geweien waren, ein befonderes 
Selbitgefühl befaßen, wiederhoft demäthigtes11). ($. 5). Ueberhaupt 
fießen wir .bier vielmehr vor einem Problem für alle Berfaffungen, 
and für die richtigen, nur daß die fehlerhaften die eben befprochenen 
Mafregein mit Rüdficht auf das Sonderinterefle (der Negierenden) ins 
Leben rufen, allerdings aber tritt auch für Die, deren Abfehen anf das 
Gemeinwohl gerichtet ift, ganz die gleiche Schwierigkeit ein**). Und 
auch die andern Künfte und Wiffenfchaften zeigen uns diefelben Bers 
hältniffe. Denn weder ein Maler wird zulafien, da die von ibm 
gemalte Menfchengeftalt einen Yu von unverhältnigmäßiger Größe 
bat, und wenn bderfelbe an fich auch noch fo jchön wäre, no ein 
Echifföbanmeifter, daß ed mit dem Spiegel oder einem anderen Theile 
des Schiffes fo zugebe, und auch der Ehormeifter wird doc Den nicht 
im Ghore mitfingen laflen, defien Stimme an Kraft ımd Schönhelt 
die des ganzen übrigen Ehors übertrifft. ($. 6°). Und daher hat 
denn der Grundfaß, aus welhem das Scerbengericht hervorgegangen 
ift, anerfannten (unverhältmigmäßigen) Ueberlegenheiten gegenüber eine 
gewiffe politifche Berechtigung. DBefier ift e8 freilich, wenn der &es 
feßgeber von vorn herein die ganze Verfaffung fo einrichtet, daß es 
eines foldhen Heilmitteld nicht bedarf, in zweiter Linie aber mn man 
allerdings, wenn die Noth eintritt, verfuchen durch ein folche® Aus 


*) Oder nach Baldenaer: „[und — entfernt? 

”") Sieber ftellt Bernays 8. 6 mit folgender Veberfegung deffelben: 
„Mithin braucht diefer Punkt noch nicht jedem Einvernehmen zwifchen 
„den Einzelherrfhern und den Stadtgemeinden im anege zu fteben, 
„wofern nd thre perfönliche Herrfchaft (auch) für die Stadtge- 
„meinden nüplich ift und fie num jenes Verfahren einfchlagen*. Dabei 
sollen doc wohl unter den „Stadtgemeinden“ die von den „Einzels 
a regierten verftanden werden, wie au Boftgate die Sadıe 
auffaßt. Deutliher würde e8 alfo „ihren Stabtgemeinden“ und „ihre 

Mrifioteled. VI. 22 
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13—15. Bote Sud TOUTO EV oVdEV KwAdsı To)s novapyası) 6 
svmbwveiv tais möAsonw, ei TS oiksias Apyiis?) uber 
nous) Tais nöAsam odons Toito Ödpäcwt). 20. ömsp our 6° 
eylvero5) mepi Tas mölsıs od yap EAAsnov Mpös TO Tg 
molrtsias Ts olkelns oupbepov, dA oTasıastıkös 
gypäyro Tols dotpakionois. £v Ev oiy Tals mapenBeßn- 
Kulnıg morstelaıs drı uEv (dia aumbepeı kai Ölkarbv darı, 
% dbavspdv, iaus 68 Kal Orı ouy$) An\üs dlkaiov, Kal To5To 
bavspöov EAN EriT) Ts Apiarns noArtslas Eyeı noAAnv 7 
anoplay, ob Kara Tüv Amy dyadüv Tiv Umepoyiv, 
oiov laylos kai mAoutou Kal morubilas, KAAAS) üy rıs 
yerrras Suachepwy Kar’ 9) Gperiv, Te YpN roeiv; oü yap 
n dalev Av deiv EKßdiNen nal usdıordvaı Toy ToIiüToyr 
AMA unv od Apyem ye ToD TowüTov (Rapaminaıov yap 
«av el Tou Ars &pyeı dkioipsvie)) uepllovres Tas Apyds. 
Asfmeraı Tolvuy, De Kaııt) Eoıks mwechureva, nelIeodaus 


1) kovapxov; II? Bekk. 

2) ty olnsia apyn Thurot, ty oinsia Apyn <us>? Susem.? (wo- 
nach ich übersetze), wogegen Schneider #vexev, Schmidt xapw vor 
&pxiis einschieben. 

3) adsAıuov mit Streichung des folgenden rais wörsem eiays 
Thurot, wonach ich übersetze, wogegen Schmidt öpelsuev—evorc 
unmittelbar hinter &ors un dsiodaı roaurys larpsias zu setzen vor- 
schlägt. 

4) Die Umstellung nach Thurot, während Bernays den Satz 
vielmehr vor 87Aov 83 rouro ($. 5. Z. 7) hinaufrückt. S. die Anm. *° 
zur Uebers. S. 337 und die Anm. 612 hinter dem Text. Oder 

“ ist dieser ganze $. 6 eine Interpolation? Dann würde es freilich 
weder einer Umstellung desselben noch der in Anm. 2. 3 gebillig- 
ten Aenderungen bedürfen. 

5) dyiyaro P2. 3, 4, 

6) oiy tilgt Bernays. 

T) das) P2, 3, 

8) AN Bekk. 

9%) xara P3. +. Ald. 

10) adio? udv M®, Adi Pi TI? Ar. Ald. Bekk. Die Inter- 
punction nach Hampke, es fragt sich aber, ob es dann nicht 
Repikovrag heissen muss, da das Subject doch nicht streng ge- 
nommen dasselbe ist wie im Hauptsatz. 

11) xai fehlt in I Ar. Bekk. 
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fanftömittel für das Verfäumte Abhülfe zu fchaffen stıb). (8. 6). Und 
fofglich fteht denn in fo weit Nichte Dem im Wege, dag die Allein 
berrfcher (Tediglih) eine übereinftimmende Politit mit den Republifen 
treiben, wenn fie im wirflihen Sintereffe der eigenen Herrfchaft ders 
ertige Maßregeln ergreifens12). (8. 6°). Eben dies Xebtere pflegen 
nun aber gerade die Republifen zu verabfäumen, indem fie (meiftens) 
bei der Anwendung des Scherbengericht® nicht auf das Intereffe der 
etgnen Berfafjung fehen, fondern ganz tumultwarifch Dabei nach Partei 
rüdfihten zn Werke gehen 513). Daß nun alio in den Abarten von Bers 
taffung das Scherbengericht (und was es fonft für derartige Mittel giebt) 
im Sonderintereffe (der Regierenden) liegt und in jo fern hier feine Bes 
rechtigung bat, ift Mar, nur dag auch Das wohl eben fo Mar ift, daß 
ihm Reine unbedingte Berechtigung zufommt; (8. 7) aber in der beften 
Berfaflung 614) macht e8 große Schwierigkeit nicht mit der Neberlegen- 
beit an allen jenen andern Vorzügen, wie Machteinfluß, Neichthum 
Popularität, fondern wenn Einer (auf Die angegebne Wetfe) an Tugend 
und Tüchtigkeit Alle überragt, wad man dann zu thun hat. Denn 
man wird doch wohl nicht behaupten wollen, daß man einen folchen 
Mann aus dem Etaate vertreiben und verbannen müfje Eben fo 
wenig aber ann man verlangen über ihn zu berrfchen, dadurch daß 
man die Regierungsgewalten unter Mehrere vertheilt, Tenn Dad wäre 
beinabe fo, als wenn wir über den Zeus zu berrfchen 615) verlangten”). 
E3 bleibt mithin nichts Anderes übrig, ale, was eben offenbar in der 


Stadtgemeinden” heißen. Und ij Diefe Auffaffung Überhaupt mög» 
ir fo ift bei ihr allerdings auch die angegebene Iimftellung erforders 
ih, und nicht fann $. 6, wie Poflgate meint, auf diefe Weije an 
feiner überlieferten Etelle bieiben. Denn zwei Folgerungsfäße, beide - 
durch Folgerungsconjunctionen eingeleitet, fönnen unmöglich unmittels 
bar hinter einander itehen, wenn, wie es hier der Sinn ergiebt, der 
zweite gar nicht aus dem erften, fondern gleich jehr wie der erite 
vielmehr aus Demjenigen hergeleitet wird, was diefem eriten vorans 
gebt. Im Uebrigen f. die Anm. 612 hinter dem Text. 

*) Nach der andern Lesart: „ald wenn man... verlangte”. 
Nach der gewöhnlichen Interpunction, der auch noch Bernays folgt, 
wäre vielmehr etwa zu Überfeßen: „zu berrichen, denn Das wäre... 
- . verlangten, indem er fih mit und Anderen in (das Herrfchen und 
Gehorhen und) die abwechfelnde Bekleidung der verichiedenen Regier: 
ungsämter theilen follte‘ (Bernays: ‚Das wäre ungefähr fo, wie wenn 
man gemäß einen reihenweilen Wechfel der Aemterbefleidung aud 
einmal dem Zeus befehlen wollte”), 

22” 
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TE Tooirw ndyras Aauevws!), Gore Pacıdldac?) eivaı. VII) 
To)s ToiWltous dıöblous Ev Tais NOAECM. 

14 . isws dd Karlüs Eysı mera Toüs elpyuevous®) Abyous IX 
peraßivaı nal axabacdaı nepi Bacılslas dapzv Yap 
ray 6pIäy noArrev niay sivart) Tauryy. axenteoy 61°) 
nötspov aumbepsı TY yeidoven xarös olkfosoIaı Kai 
more Kaı yapa Pacmsieoda, 7 00, AI Ay Ti 

wrohrreia uäANoV, 7 Tıai uEv aumbspei Tıal 6’ ou aupubepen. 
de? 086) mpürov dıersodaı mörspov Ev TUT) ysvos dariv 
1285a auTijg®) T mAsious Eysı Öuacbopds. 

Pabıov®) ddı0) Tour ys xaranadeiv, ürı nAsın Ts 2 
yEvy repieyeı Kal Ts apyiis 6 Tpomos Eariv og, Eis 
naoöy. 7 yap &v ru Aarwvıny moArteia Öoxel usv eivaı 
Basılsla uäiısta Tüv katı vouoy, ouK Earı Ödi1) Kupla 

srayray, KIN ray EbEAdN Tv yhpav, Tysuav dor TOy 
npös Tov möAsnov Erı ÖE Ta mpos ToUs!?) Neoüs Amode- 
doraı Tools Bavıkevon. arm Ev oiv 7 Pacıkeım oioy 
orparıyia Tis autorparwpt2) Kai aldıos Eoriv Kreivau 
yap vi wüpios, ei un Ev Twı [faomeig]!, KaIänep eri 

10 TÜV &pyaiwv, Ev Tals noAsmınals EEöboıs Ev YEıpös von '>). 
7Ao7 8 "Opnmpos "Ayansuvov yap!e) Karös ev dKobmy 
Weirsro Ev Tais Enkiyoiaıs, EkeAdövrwy 6E Kal Kreivau 
Küpios Y. Adysı ap!) 


1) vayxalug Pi. 6, Ob T®. 

2) Baoumsiag P2.3. T°. 

3) Spıandreue Tr M®. 

4) sivas <nai> Koraes. 

5) 37 Susem., & T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

%TM® Pı23, 

7) dv ro H2 Bekk. 

8) ara II2 Ar. 

9%) dio» M® Pı, 

10) 83 Susem., 7 FT HI Bekk. Susem.! im Text. 

11) 8° n Pe Q° Tb Ub L®, yap Ar. 

12) rovg fehlt in II! (oder wenigstens M* Pı), dalıer [roö;} 
Susem.! 

18) aörexparopuv II Bekk.t (in M® jedoch steht die Silbe ri 
zweimal, nämlich am Schlusse der Seite und am Anfang der 
folgenden). 
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Ratur der Sache liegt, dag Alle einem folchen Manne freiwillig ge 
borhen, fo daß alfo folche Xente die (geborenen) Tebenslänglichen 
Könige in den (freien) Staaten find. 

9. ($. 1). Run möchte e8 aber wohl angemeffen fen von diefer 14 
Auseinanderfegung aus jept zur Betrachtung des Königthums (felber) 
überzugehen. Bir haben daffelbe nämlich afd eine der richtigen Ders 
faffungen bezeichnet, und es tft daher nunmehr genauer in Betracht 
zu ziehen, ob e& wirflich einem Staate, der wohl verwaltet, und einem 
Lande, das gut regiert werden joll, zum ‚Heile gereicht von einem König 
beberrfcht zu werden, oder ob nicht, fondern vielmehr eine andere 
Berfaffung, oder endlih ob für eine gewifle Bevölkerung das König. 
thum erfprieglih int, während für eine andere nicht. Zuvor jedoch 
tft noch erft zu unterfuchen, ob es nur eine Art deffelben giebt oder 
ob e8 verfchledene Formen zuläß. - 

(8. 2). Run ift aber fo viel leicht einzufehen, daß e8 verfchtedene 
Arten umfaßt, und daß die Welfe zu berrfchen nicht in allen diefelbe 
it. Denn das Königthum innerhalb der Iafonifhhen Berfaffung gift 
zwar unter allen gejeßlichen Königthüimern am Meiften für ein wahres 
Königthum, aber ed fchließt durdans nicht die fonveräne Gewalt 
über Alles in fi, vielmehr hat der jpartanifche König nur in Feld» 
zügen außer Landes die oberfte Siriegägewalt, und anferdem ift auch 
bie Verwaltung des Eultus dort den Königen übertragens16). Diele 
Art von Königthum ift nun aljo fo ungefähr eine bloße felbftherrliche 
und lebenslänglihe Zeldherrnwürde, denn das Necht Über Xeben und 
Tod wohnt ihr nicht bei, außer in einem beitimmten Kalle, nämlich 
gerade wie bei den KHönigen alter Zeits17) auf Feldzügen im Hant- 
gemenge. Daß Dies nämlich auch bei den Königen des Alterthuns 
fo war, zeigt und Homeros. Denn bei ihm läßt fi) Agamemnon in 
den Berfammlungen Schmähreden gefallen 12), ift aber das Heer 
einmal ausgerict, dann hat er auch die Macht über Xeben und Tod, 
Wenigftend fagt er 619%): 





14) So Susem. und gleichzeitig Bernays nach eigner Ver- 
muthung, nachdem Giphanius sogar das von Ar. unübersetzt ge- 
lassene & rwı Bacıheiz hatte tilgen wollen und Bojesen &» rm, 
Basırlsia vorgeschlagen hatte. Die übrigen Besserungsversuche 
s. in meiner krit. Ausg., hinzu kommt noch #yexa dla; Bywater. 

15) you Faesi (s. Passows Lexikon). 

16) 6 yap ayansuvuv Il? Bekk. 

17) yoiv P2.3. OP Tb UP Ald. Bekk. (vielleicht mit Recht), oiw P«. 
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ou den Eyay amavsıds uayıs devyovra vorow) 
‚vo... 

apxıoy daosiras?) duyssm kivag 78 olavoug 

map yap duo) Iavaroc.’ 


15 Ey Key oUv Tour’ sidos Baaı\siag, orparıyia 61a Bio, TouTwy 
6’ al usv Kata yevos elsiv aid auperal?) napa TauTyv 4) 
6 AI uovapyias Eidos, olaı rap Evloıs eisi Bacılslaı 
av Bapßapw. Eyovsı 6 adraı Tyv Öbvauın mäcaı 
mapanınsiavs) Tupavvlon, elsi ÖE Kai Kata°) vönov Kai 

Hm narpıkal?) dia yYap TO dovAıkatspor®) Ta 179) Eivas 
böosı oi nev Bapkapcı tiv 'EAAyvuv oi de mepi nv 
'Aslay rüy mepi rıv Eupunyy, Umonevoueı nv GEOROTIKNY 
Gpyıv oUöey Suoyspatvovres TUpayvınal EV 0Vv dd TO 
toiovroy eilaiy, Asbarsis dE dia TO KarTpıcı!l) Kal Kara 

25 vönov eivaı. Kal N buları) dE Baoılıı) Kal cu TupayvıR)) 
dia Tiv TOIauTyv1t) altiav. oi yap moAltaı duhartrousm!2) 
OmAoıs Tolg Pacıhsls, TOÜs 6E Tupdvvous Esvıröv13)- 07 ne 
yap Kata vönov Kal EKÖVTWy Kl 6 Arövrav Gpyguom, 
üsY ol nev mapd Tüv moAıräv ol Ö Emi Tols moAltas 

so Eyovaı mv bukarıv. ÖJo ev oUv &i 67 Taura novapylas, 
Erepov 8° ömep Tv &v Tols Apyalcıs "EAAnow, oüs Karch- 





1) anavsıIs nayıs devyovra voraw Ar., vorow deiyoyra aravau)e 
naxns T, aravauıls payns deiyoyra nıyeis Camot, anaysuis uayıs 
$evyoyra xupso eine unbekannte Hand am Rande des Münchener 
Exemplars der Ald., &ravauds vorow pr. Pi, andveıds udyns voran 
corr.! Pi (am Rande), araveIs nayıs wrüooovra vorco« Eth. 
Nic. 111, 8, 4 (C. 11. 1116a, 34 Bekk.), deuyovra vorow fehlt in 
M® TI? Bekk. Vgl. die Anm. 619 hinter dem Text. 

2) dasiraı M® P93, douras Pi. 

3) apsra) M® Ald. 

4) raurns Pı Ub L®. 

5) waparlaıiay pr. P?2 (von derselben Hand verbessert), 
mapanıyaiug P+. 6. C4 Q Mb Ob rb Sb Tb ub vb L® und pr. 22 
(verbessert von cort.). 

6) rupaysisı xal xara IT M*, rupavicı xara Pi und corr.3 P?, 
rupawı «ara P3 TP V® und pr. P2, rupanın nara Ct, rupamı- 
nal ara (Jb Rb Sb, rupavumv zici 8’ opüc ara P4.6.Q MP UL, 
rupawids alc) 8° Suug ara Ar., rupawıny ale) 8° Euug xara Wd Ald. 
Bekk. Ich habe nach diesen handschriftlichen Spuren die Worte 
hergestellt und das in den besten Quellen fehlende, offenbar nur 


(IX) 


3 


5 
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Aber woferne ic; Einen der Schlacht entfliehend erblide, 
wahrlidy umfonfl wird 

Diefer umher dann fdaun zu entfliehen den Hunden und Bögeln, 

denn beit mir fleht Leben und Zod. 


($. 3). Eine Art des Königthums ift nun alfo diefe, ein lebensläng- 
liches Feldherrnamt, und zwar erbt dabei die Würde theil im Ges 
fhledhte fort, theild wird fie durch Wahl Übertragen. Nächitvems ift 
eine andere Korm der Alleinherrfchaft diejenige, wie fie fich in den 
Königthimern bei manchen nichtgriechifchen Bölkerfchaften darftellt. 
&3 haben diefelben nämlich eine Gewalt, welche fi) der Iyrannens 
berriaft annähert 620), beruhen indeffen zugleich auf Gefek und Erb» 
folge. Denn da fHlavifcher an Charakter und Sinnedart von Ratur 
die Nichtgriechen find als die Griechen und wiederum die in Afien 
mehr ald die in Europa wohnenden 621), fo ertragen fie auch die 
defpotiiche Herrfhaft ohne Murren. Daher ift denn dort einerfeits 
einer Iyrannenberrfchaft das Königthum ähnlich, andererfeitd aber 
do gefichert, weil e8 auf erblihem Herfommen und Gefeb beruht, 
($. 4) und aud die Xeibwache ift dort aus dem nämlihen Grunde 
eine folche, wie fie einem König, und nicht, wie fie einem Tyrannen 
eigenthümlich ift. Die eines Königs nämlich pflegt aus Bürgern, die 
eines Tyrannen aber aud fremden GSölbnern zu beitehen 622), Denn 
die Herrfchaft der Könige gründet fi auf Gefeb (und Herkommen), 
und fie regieren über freiwillig fi derfelben Lnterwerfende, die 
Tyrannen aber über Widerftrebende, und daher erhalten denn jene ihre 
Zeibwache von den Bürgern, diefe aber halten fie gegen die Bürger”). 
(8. 5). Das wären denn alfo zwei Arten der Monardie, noch eine 
andere fodann aber ift die, welche bei den Griechen in älterer Beit 
vorfam, nämlich die der jogenannten Aefymneten, und zwar tft Dies, 


*) Dder: „halten deun jene ihre Leibwache aus den Bürgern, 
diefe aber gegen die Bürger‘? 





auf willkürlicher Correctur beruhende, an sich gute, aber eıt- 
behrliche &uus weggelassen. 

7) zarpmäag T M®, marpına RP, marpıos vermuthet Sylburg. 

8) douiıwrspa PA 0 Ub Ar. Ald,, euknirapas M°. 

9 r& 587 hinter syas Bekk., ra Am hinter syaı II2 Ar. 

10) zarpıas II? Bekk., warpıwa) Schneider. 

11) air II Ar. Bekk. 

12) durasoovon P4 Qb Tb Ub L®, Houidrroven Ald. 

18) <ro> Erıcy vermuthet Sylburg mit Unrecht. 
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ow alsuuviras. Earı 68 ToiY us AnAös aimeiv aipery (IX) 
TUpavvis, drarbepovon 68 Ts Bapßapınjs ou To e Kata 
youov dAAA TE un mdrpıos eivaı növor. Mpyov 6 ol uev 
dıa Plov Tr Apyıv Tadryy, ol dE MEypI TVOv Gpısmevov 
35 ypovav 7) modEswv, olov 1) sikoyrö more Miruimvaloı Iır- 
Taroy2) npös ToUg duyadas, av mposıoriKssav 'Avyrınevi- 
öys cal ’Airalos 6 mommis. Oydor 8° Adkaios örı TÜpav- 6 
vov eirovro Toy Ilrrarov 8 rm Tüv aKolıöv?) neAöv 
errrud yap ori 
“Tov Kanımarpıda 
Ilırrancv mölsust) rag aysAn) nal Bapudaiovag 
doraoayro rupavvov uy’ ©) dramsayras!) aordsac 
auraı ev ovv sicli TE Kal joav dıa ev TO Ösanorikai®) 
sivaı Tupavvıal?), dia 68 TO aipsral Kal Ecövruv Bacı- 
Aral Teraprov Ö' Eidos uovapyias Paoilıkijs ai Kara 7 
5 To)g Npwıkodg vous Exobaıt0) TE Kal narpıoı Yıvö- 
pevam!i) Kata vouov. da yap TO ToUs mpWToug yeveodaı 
Tod nANdous Elspydras Kara Teyvas 7) nöAsuor, 7 da 
To ouvayaysiy 7 mopioaı yüpav, Eyivoyro1?) Basıkeic!®) 
Ekövruv Kal Tois naparlaußavovı märpıoı. xKöpior 6' 
10 Neav TS TE KaTa nöAsuov Nyspoviag kai ray Ducıay 14), 
0vaı un) leparıcal, Kal npös Toltois Tas dikas Erpiov. 
Toüro 6 emolouv ol ev oüK Öuvlovres ol d Öuvüoyres 
6 8’ Öpkos 79 To okıintpou dnavkrasıs1). oi uev odv 9 


1) oiav M®, ofav Pi, olav P%. 

2) dırramov II1 und so auch im Folgenden. 

1) axoAlay Goettling. Das folgende uör (usius Pi) fehlt 
in Ald. 

4) zoXrc Schneidewin. 

5) dx oder axiiu M*, zoxiia Camernrius, Laxysia oder 
aß vermuthet Bergk, dxiAa Schmidt. 

6) as» T M® und, wie es scheint, pr. Pi. 

7) ezawsyrs; vermuthet H. L. Ahrens. 

8) und 9) dsowormai—rupawıxai Sepulveda, rupanızi—dsomo- 
rxai T II Ar. Bekk. 

10) äxovoios M*, dwovasa/ und dann ara: II? Bekk. 

11) yıyvorsvaı II? Bekk.!, ysvousvaı M® und vielleicht T. 

12) dyiyvovro II2 Bekk.! 

13) Bacsdıiaı Casaulonus (vielleicht richtig). 

14) obaxay IT, yp. ovasv PA am Rande. 
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far gejagt, eine vom Bolke felbit erwählte Tyrannenherrichaft 23), 
welhe fi) von dem nidhtgriechifchen Königthum nicht dadurch unter» 
fheidet, daß ihr die gefegliche Grundlage gefehlt Hätte, fondern nur 
hadurh, daß fie nicht ererbt noch erblich war; ja, eö befleideten Diefe 
Aefymneten nur zum Theil lebenslänglich ihre Herrfcherwürde, zum 
Theil dagegen (mur) 516 zum Ablauf beftimmter Zeitfriften oder bis 
zur Erledigung beftimmter (ihnen anfgetragener) Thätigkeiten, wie 
> 2. einft die Mitylenker den Pittalod erwählten zur Abwehr des 
Angriffd der Berbannten, an deren Spibe Antimenides und der Dichter 
Allkod jtanden 624), (8. 6) und fo fpricht ed denn auch Alfäos in 
einem jeiner Sktolien 625) aus, dap fie zum Tyrannen den Pittafos 
gewählt hätten, indem er ihnen vorwirft 626), daß fie den 
niedriggeborenen ”) 
Bittalos in der muthlofen ”"), vom Schidiale gefhlagnen Stadt 
zum Tyrannen gefeßt einhell’'gen Sinns mit jubelndem Zuruf. 
Diefe beiden Teßtgenannten Zormen der Alleinherrihaft nun alio 
waren und find feitens ihres deipotifchen Charakters allerdings der 
Iyrannis ähnlich, allein da fie auf eigner Wahl und freiwilliger 
Unterwerfung der Unterthanen beruhen, find fie dennoch dem Königs 
thume zuzurechnen. (8. 7). Eine vierte Art der Töniglichen Allein» 
berrfchaft ift das Königthum der Heroenzeiten, weldyes (gleichfalls) auf 
freie Zuftimmung der Beherrichten und auf gefegliche Erbfolge be 
gründet war. Beil nämlich die Stammväter diefer Köntgsgefchlechter 
Bohithäter des Boll in den Künften des Kriedens oder im Kriege 
gewejen waren oder die Zerftrentlebenden zu einem Staate vereinigt 
oder ihnen feiten Grundbefiß verfhafft hatten 827), machte man daflır 
nit bloß fie zu Königen, fondern übertrug dieje Gewalt erblich aud) 
auf ihre Nachlommen. (Es befchräntte fi aber ihre Macdtvolllommens 
heit auf den Oberbefehl im Kriege, die Verrihtung aller derjenigen 
Opfer, welche nit den Prieftern vorbehalten waren, und außerdem 
Die Entfheidung der Rechtöhändel, bei welcher fie an manchen Orten 
jedesmal zuvor einen Eid ablegen mußten, an anderen aber auch nicht, 
die Eidesform aber beitand im Emporheben des Scepter8 622), (8. 8). 


*) Dder aber „VBerderber des Baterlands“? 
” Nach Bergk vielmehr „gallichten” oder „Tennzähnelofen“. 


15) dmaydorasız M* pi. 4 und ‚pr. P3 (von derselben Hand 
verbessert), ävdorasıs OP TP, yp. dvdorasıg corr.! P2 am Rande 
und P3 unter dem Text. 
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®. ri dsymas Xpovwy Kalt) Ta Kara nö Kal Ta (IX) 


DITam KR. TR UMEPOPIM GUVEXÖs PXov Darspov SE Ta 
AI ATI MASIEYTWy TV Bacaılewv, Ta de Tüv 8yAwy 
Rnm.2e. una, Ev UV Tals Eiaıs mölecı ai mario?) 
Ira. warelsihdycav Tols Aacılsücı övov, Omov 6 
las sizsir siyauı 4) Pasi\slav, & Tols Umepoplois Tav 
woiTuKdy TV Nyepoviay p.övov EIyoV. 

Jasıhsias HEV oUy Ei’ön TauTa, TETTaPa TOv @pıIuöy, 
“a MN MEpl ToUs Npwinoüg Ypövous (alry 6’ mv Exöv- 
u sy, mi Tıal Ö' Wpiansvos®)' STpatmyös TE®) yap mv 
x: SuKaatis 6 Baaıkeis, Kal TEY mpös ToUs Ieols Küpıos), 
veursga 8° 7 Bapßapırı (aüry 6° dariv EK yevous Apy 
sgmorich Kata yönov), TpiTy dE7) 7v alsuuynreiav mpooa- 
yorsiovam (alt dE Eatıve) aipery Tupavvic), Teräpry 
05% 7 Aakavın) Toutwy (aurn 8’ Eoriv Üis AmAüs 10) 
uns oTparyyia Katı yEvos Gldıos) ara ev oUV 
roöroy Toy rpömoy Suacbepousw AAATAwv, MEunToV 6 Eidos 
JarAsıas, dTay N mayruv Küpios Eig!!) hy bamep12) Ekaatov 
sdros Kal RöAıs EKAOTN TÜV Komöv, TET@YEyN 13) Kata 
riv orkovomınv. WOMEp yap 7) oikovoun Basıkela Tıs 
Kar seriv, odTas 7 Cmau->hasdein!!) nörsws [xait5) 
dvous Hoc T mAsK0vWY10)] o/kovonia. 


\) am ist wohl mit Barthelemy St. Hilaire zu tilgen. 
Y) a. marpım N®, fchlt in TI? Ar. Bekk. 

3%) nam AIL 

ı) aus Koracs, 

>) wocsaevay N® TI2 und auch wohl Ar. 

v) re tchlt in 12 Bekk. 

F Rekk, 

95 ru 112 Bekk. 

v9 U Niekk. 

WW) «nad, hinter areiv II? Bekk. 

N fehlt in TM® OP TB. 

‚4 Susy Wcheler, dem ich wenigstens in der Uebersetzung 
egal wollte Conring Gewsp—ixdeorn tilgen. 

*) 00 ayaeyar Montecatino, aber es bedarf nach Büchelers 
atgeaa Vital wohl gar keiner Aenderung, sonst aber wäre 
ni u Serayaeın vorzuziehen. 

aan Susen., facaAna T II Ar. Bekk. Susem.! im 


"\n 
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Und fo verwalteten denn die griechifchen Könige in den alten Beiten 
die einheimifchen und auswärtigen Staatsangelegenheiten”), fpäter 
aber verzichteten fie felbft auf manche Rechte freiwillig und andere 
wurden ihnen von den Völkern entrifjen, und fo blieb ihnen in allen 
anderen Staaten nur nocd die Beforgung der Opfer 629), fo weit fie 
ihnen nach erblichen Herfommen zuftand”*), und auch da, wo wirklich 
nod ein Königthun, das Etwas von diefem Namen verdiente, bes 
ftehen blieb, behielten fie do (außerdem) nur noch den Oberbefehl 
im Arlege außerhalb der Landesgrenzen 630), 

10. ($. 1). Dies alfo find Arten des Königthums, vier an 
der Zahl: eritend das der Heroenzeiten, bei weldhem der Gehorfam 
ein williger und die Gewalt eine auf gewijje Functionen befchräntte, 
indem der König Oberfeldherr, Richter und Verwalter der Staats 
opfer war; zweitens das der ungriechifchen Bölkerfchaften, eine im 
Geflecht fich forterbende defpotiiche, (aber Doch) aufgefeplicher Grund» 
lage berubende Herrichaft; drittens die Aefymnetie, eine felbitgewählte 
Tyrannenberrfohaft; viertens endlich das Iakonifche, in der Haupt 
fache 621) weiter Nichte ala eine lebendlängliche, im Gefchledht fich 
forterbende Oberfeldherrnwürde; und fo unterfcheiden fie fih von 
einander. ($. 2). Dazu fommt nun aber nody als fünfte Art, 
wenn ein Einzelner, gleihfam an die Stelle des (ganzen) jedesmaligen 
Bolles 632%) und Staates tretend, die volle fonveräne Macht über 
alle gemeinfamen Angelegenheiten bat, fo das bier die Regierung 
nah Art der Hausverwaltung geordnet ift; denn wie die Hausvaters 
fhaft eine Art von Königsherrfchaft über das Haus ift, fo Dies 
Bolltönigtyum””*) eine Hausvaterfhaft Über einen (ganzen) Staat 
[und eine (ganze) Bötlkerfchaft 6326) oder mehrere] 633). 


*, So nad Hllaire, fonft: „die Angelegenheiten der Stadt und 
des Zandes und die auswärtigen Angelegenheiten‘. 
R **) Ip der andern Lesart fehlen die Worte: „fo weit... . zus 
and‘. 
“#4, Nach der leberlieferung: „Königthum“. 


15) 7 M®. 

16) zAsiovog M® II3 Postgate und pr. P2 (geändert von corr.! 
oder corr.2). Die eckigen Parenthesen Susem.? nach eigner Ver- 
muthung, s. d. Anm. 633 hinter dem Text. 
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15 _ oyxsöov 67 dVo doriv as eimeiv eidn Pasıeias mepi 
3 0y oxenteov, alıy Te Kal 1 Aakwıny. Tüv yap &iuwv 
ai mordal nerakd Tourwv s8isiv EAatrövmy EV yap 
Köpıoı Ts na Basııelas 1), nAsıöymy ö° elai TÜS Aakwyı- 
Ks. Gore TO orsuma oyedov mepi dvolv Earıy, Ev nev 
mörepov oubepsı Tais nöAssı arparyyöv dldıov eıvaı, Kai 
12864 TOÜTOV 7) Kata yEvos T Kara aipeow?), 7 ou aumbeps, & 
68 mörepöv more?) Eva ovubepeı Küpiov eivaı ndyrwy, 7 


(X) 


2b 


oD aumbepsı. TO uEy oUv mepı TS TOIauTns arparmyias 3 


Erıoronsiv vonuv Eyeıt) mardov sldos 7 norrreias (dv 
andoaıs yüp &vöeyeraı yivsodaıs) Toüro Tals Rokırsiauc), 
saor Abelodw ww mparmv 6 BE Aomög Tpönos Ts Bacı- 
Atlas molıtsiag eidoc doriyv, WOTE ep rourou det Iewpijecı 
Kal Tas Gmopias Emiöpauelv Tas Evolcac. 
_apx, ö &ati Tis Iyrijaewg abrn, mörepov aubegsı 
KÄINoVv Umo Toü dplarou avöpös apnesDas N Uno ray 
10 &piotwy vouwv. dokelt) ON Tois vouikovcı aumbepen Bası- 
Aslsodaı TO KadoAou yövov 6 vonos!) Asyan, KAM. oü 
npos Ta npoonintovra Enıtatren. Wores) Ev Omoızodv 
N TO KaTa Yp&yupar? &pysıv IMNiov Kal nws?) Ev 
YunTp Era Tv Toriuspov!0) kıveiv KEestı Tolg larpois, 
day dE mpörtepov, Enl TO aurodt!) Kıvöuvo. dbavepov rowuv 
15 06 oUK darıy 7 Kara ypaupara Kai vonoss dpiory Nodı- 
1) Bacisia; II. 
2) afpsom Pt.®. L® Ar., uspos TI P2.3. Gd Tb wb Ald. 
Bekk., apsrijv Bas.? am Rande. 
3) ors fehlt in II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 
4) Fxeraı mit Weglassung des folgenden #780; Bernays. 
5) yiyvsala; TII2 Bekk.! 
6) doxoüss Bas.3 Bekk. 
7) 6 vwöxos Goettling, 0} vopos I’ II Ar. Bekk. 
8) Sor’ TI? Bekk. 
N wüs M®, fehlt in P2. 3. Q5 T® Ar. Ald. Bekk. und pr. P4, 
Koraes, der es gleichfalls weglässt, schiebt <xada> vor xal ein, 
so wie schon Conring, <&orsp> was <xal> vermuthet Susem. 
10) rpmuapoev T M® Ar., rerpnuspov Pi II? Bekk. 
11) auroö Pı II? Bekk., aira M*, aurüy vielleicht Ar., airar 
ein unbekannter Gelehrter am Rande des von Stahr benutzten 


Exemplars der Morelschen Ausg. und Schneider nach Vettoris 
Uebers, 


3b 
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($. 26). Und biernady find es denn num in der Hauptfache zwei 15 

Arten des Königthume, welche einer genaueren Betrachtung bedürfen, 

nämlich eben bie® leßtgenannte und das lakonifche, denn alle anderen 

liegen, im Ganzen genommen, zwifchen diefen beiden in der Mitte, 

indem fie eine geringere Mahtvolllommenheit ald das Bollfönigs 

thum 634) und eine größere als das Iafonifche an fi) tragen. Und 

fomit läuft die Unterfuhung im Grunde auf zwei Fragen hinaus, 

einmal ob für die Staaten eine lebenslängliche Oberfeldherrnwärbe 

zuträglich ift oder nicht, und wenn ja, ob fie da befler erblich oder 

duch Wahl zu befegen, und fürs Zweite, ob e8 irgendwann”) ere 

jprieplich ift, daß ein Einziger die (unbefchränkte) fouveräne Madıt 

fiber Alles in den Händen bat, oder nit. (8. 3). Die llntere 

fuhung über die obige Art von Yeldherrnamt nun aber (ferner) 

gehört mehr in die Betrachtung der Gefebe ald der Verfaffungen 

hinein, denn ein folches bildet eigentlich Keine befondere Art von 

Berfaffung und ift vielmehr in allen möglichen Berfafiungen beufs 

bar 635), und fo wollen wir e8 hier fürs Erfte zur Seite lafien 636). 

Wohl aber bildet jene andere Korm von Königthum eine befondere 
Art von Berfaffung, und fie müfjen wir daher (fofort) in Betracht 
ziehen und die Bedenken durdlaufen, welde fih ihr entgegenitellen. 
($. 3°). Der erfte Punkt in diefer Unterfuhung nun aber if 

der, ob ed zuträglicher ift von dem beiten Manne beherrjäht zu 
werden oder von den beiten Gefegen. ($. 4). Diejenigen nun, 
weldhe (fih für das ÜErftere entjcheiden und darnadı) das (under 
fhränkte) KRönigthum für zuträglich erklären, machen geltend 637), 
das Gefep fpreche immer nur das Allgemeine and und vermöge 
keine beflimmte Anweifung für die Behandlung der einzelnen Yälle 
zu geben, und baber fei e8 denn auch hier wie in jeder anderen 
Kunft eine Thorheit feine Anordnungen nach dem Buchftaben treffen 
zu jollen. Sei es doc, in gewifler Weife**) felbft in Aegypten den 
Aerzten erlaubtS33) (von den für die Kranlenbebandlung dort vor- 
geichriebenen Sapungen) abzuweichen, nämlich nach der dreitägigen”**) 
Bebandiungt), während fie allerdings, wenn fchon früher, Dies 
anf ihre eigene Gefahr thun 83%). Eine Berfafjung alfo, welche an 


*) Die andere Kedart läft „irgendwann“ aus. 
”*) An der andern Zesart fehlt: „in gewifler Weile“. 
”, Nach der andern Xedart: „viertänigen“. 
T) Begen diefer Meberfegung f. die Anm. 639 * Hinter dem Zegt. 
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ier Vulgata und Bekk.!, s. überdies 


vod. Voss. des Julian. 


ynd eurr.3 P2 (beide am Rande), 2; 


oss, des Julian., roös vauou; TTI Ar. 
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Iulian. 
y> aoynv Fyn, TIAos? Susem., apxus 


vielleicht richtig. 


». 03105? Schmidt, fehlt bei Iulian. 


w apistev; dvdpa; I12 Julian. Bekk. 
pr. P! {durch Punkte getilgt), in- 


js Julian. und pr. P! (ohne Zweifel auch T’), 
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den Buchftaben des Gefeges gebunden ift, fet offenbar aus eben 
diefem Grunde nicht die beite. Allein auf der andern Seite fünnen 
doh wiederum auch die Herriher (bei ihren Entiheidungen) Die 
allgemeinen Regeln nicht entbehren, dann aber darf man fagen, daB 
doch Dasjenige höher Steht, welchem die Leidenfchaft und der Affert 
überall nicht anhaften, al8 Dasjenige, mit defien Ratur fie verwachlen 
find. Das Gejeh nun aber ift frei von ihnen, während jede Menjchen- 
feele nothwendig mit ihnen behaftet if 64). (C. 11. $. 46). Wer 16 
alfo dem Gefege die Herrfhaft zumweldt, der weißt fie, wie es fcheint, 
allein Gott und der Vernunft zu, wer aber dem Menfchen, der fügt 
auch noch das Ihier Hinzu, Denn die Begierde lit etwas Thierifches, 
und Zorn und Leidenfchaft 641°) verleiten (oft) die Herrfcher, auch 
wenn e8 die beiten Männer find *). Umd fo ift denn das Bejep 
als Vernunft ohne Leidenfchaftseib) zu bezeichnen**). (E. 11. & 5). 
Und aud das Beifpiel von den Künften fcheint falfch angewandt zu 
jein, dag nämlich allerdings ein an den Budhitaben vorgeichriebner 
Saßungen gebundenes Heilverfahren Nichte taugt und es vielmehr 
weit vorzuziehen tit fi) nach freiem Ermefjen der Kunftverftändigen 
behandeln zu laffen. Denn die Aerzte kommen nicht in den all 
aus perfönlichen Rüdfihten wider die Vernunft zu handeln, fondern 
erheben ihren Lohn dafür, wenn fie die Kranken geheilt haben, (und 
dies Leptere ift daher ihr einziges Interefle), bei der Staatsleitung 


*) Nah der alten Ueberf.: „Zorn und Leidenichaft, wenn fie 

die Herrfchaft befommen, werden zulebt felbit die beiten Männer 
verleiten“, nah Zulian: „Zorn und LZeidenichaft verleiten (oft) auch 
die beften Männer“. 
-..**) Rad der andern Lesart: „Wer alfo der Vernunft die Herr- 
haft zumweifen will, der muß fie, wie eö jcheint, Gott und den Ges 
jegen zumeifen, wer aber... Männer find. Bill man alfo Vernunft 
ohne Zeidenfchaft, fo ergiebt Dies das Gefep“. 


Die vollständige ursprüngliche Lesart dieser Recension war also: 
6 av oUv Tv vov neisuwn—röy Naov wa) Toig vomous, 6 8’ —duömep 
avau Öpilen; 6 voug vouos doriv, was auch einen Sinn, aber einen 
weniger passenden giebt. 

14) uövo; cod. Voss. des lulian. 

15) ypaupa M® Pi. 

16) dAAa übersetzt Ar. nicht, und Schneider tilgt es, aber 
weit mehr empfiehlt sich die Streichung des folgenden kai. 

ıT) didray <A IyIpav>? Spengel (schwerlich nöthig). 

18) apvoüyra, M? Ar. und, wie es scheint, pr. P\. 
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al yapıv siödası nparreı, Enei Kal Toüg larpoüs örav (XI) 
JnonTeuwcı wIoTsudevtrac!) Toic EXDgeR Sıaddeipeiv dic 
KEp0os, TÖTE TYVv Ex TÜV ypauudrwy Sepamelay Iyrnoaıs 
av uärdov da iv elsayovral y' Eh’ Emuroüs 01 6 
125 larpol xüunvovrss &iAous larpoüs kai oi mauborpißen 
yuuvaldusvorı maborplßas, ws ob Öuvanevor Kpivem TO 
ar des da TO Kpivem?) map TE oikelwy Kai dv nadeı 
Öyres. Gore 6MAov Örı TO dikasov Imroüvres TO eco 
5 Iyroüam 6 dE®) vouos TO MEov. ETI KUpnOTEpOL Kal wepi 
Kupıwrepwy Tv KATG YPaupaTa vouwv ol Kata Ta Ey 
eisiyv, Wort Elt) Tüv Kara ypkuuara &yIpwsros Kpyamv 
aobarsorepos, GAX ob Tüv Kara To ENos. 
15 12868, 20—21. KAX isws dv bay Tis as Ayri TovrouX$.5 
16 BovAsvoera mepi Tüv ka Ekaata karıov. 1287a, 23—28. 
ara uNv doc ys un bonel öuvaodaı broplLem 6 vöuos, oüd >) X1 
» Aydpunos Ay Öüvarro yvwpilsıw. AAN TO Kadöroue) dl. 4 
möss mamdevoas 6 vouos Eieryaı TE Aoma Ty dıkasordry 
ya Kplven kal 6wırsiv ToÜs &pyovrag. Erı de mare?) 
EravopDodedaı Öldwen, 6 Tı &y docy meipwuevos äueıvor 
eivaı TÄy keınevw. 12868, 21—25. örı uey Toluv dydyan X 
15 vouoderyv auroy sivaı, 610, Kal Keiodaı vöuous, KA 5b 
pn Kuplous 7) napexpaivovar, dmel mepl ray y’ Amy eivaı 
25 Öel Kuploug: Dow de £ Öuvaroy TOVv vonov Kpivem 7 OA 7 
EU, möTspov Eva Tov &pısrov dsl üpyew®) 7) nAyrast); 


1) auioNsyrag Schneider Bekk.?2 wahrscheinlich richtig. 

2) rö @Ayddc—wpien fehlt in Pt. s. OP T®. 

s) 23 Thurot, yap T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) üor’ sl oder Gore s} Ar., orte el M®, &ors II2 Bekk., Ger’ 
s! <xai> Schneider. 

5) 6 8’ Ar. (was Vettori und Schneider billigen). 

6) 7ö madorov fehlt in I Ar. Bekk., dagegen drirndss zadsisa;, 
was Ar. durch „prudenter cavens“ übersetzt, in T und z«- 
dsvoag in M® Pi, duirmöss ro nadolou zadsivac schreibt Koraes, ra 
piv nadoloy duirndsc massicag vermuthet Schneider. Vielleicht 
steckt in dwirndss und dem folgenden dern: (dd vermuthbet 
Montecatino), dessen Verbindung mit dem Acc. c. Inf. auffällt, 
ein Fehler, s. meine kritische Ausgabe. 

7) sayra fehlt in II Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

8) dei Ssaupsiv oder diaupeiv vermuthet Koraes. 

9) wayu P2. 3.6, Ob Tb Ald., ya =aw pt am Rande, weANs%s Ar. 
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aber pflegt Bieles nah Ennft und Ungunft zu gefchehen Würde 
ja doch auch bei den Aerzten Jedermann, wenn er argwöhnte, baß 
fie von feinen Zeinden beftochen feien ihn zu verderben, e& vorziehen 
dann lieber nad dem Bucftaben vorgefihriebener Sapungen bes 
handelt zu werden, (&. 11. $. 6) und ziehen ja Doc) auch die Aerzte, 
wenn fie felber Tran? find, andere Aerzte zu Rath umd die Turne 
meifter, wenn fie jelber fih üben wollen, andere Turnmeifter, in dem 
Bewußtfein ihrer Unfägigkett in diefem Kalle richtig zu urtheilen, 
weil fie hier Richter in eigner Sache fein und Daher die perfünliche 
Leidenfhaft und Befangenheit ihr Urtheil trüben würde 642). Hier 
nach ift e8 denn wohl Mar, daß, wer Recht und Gerechtigkeit fucht, 
nad einem Unparteliichen fucht; das Gefep aber ift unpartetifch 643), 
Dazu fommt nun aber no), daß noch entfcheidender und auf neh 
entf&heidendere Dinge bezüglich ald die gefchriebenen Gefepe die in 
Sitte und Herlommen niedergelegten find %44), und follte daher 
wirflih auf die Entjcheidungen eines Menfchen als Herrfcherd mehr 
Berlap fein ald auf die der erfteren, fo doc) nidht al auf die der lepteren. 

(6. 10. 8. 5). Nun könnte freilich Ienand einwenden, daß er 18 
dafür die Eingelfälle beffer berathen wird, (C. 11. 8. 4) allein Das 16 
jenige, worüber das Gefeß gar Feine Beftinmmungen treffen zu Fönnen 
fheint, dürfte auch ein Menfch nicht zu durchfchauen vermögen, und 
die Sache fteht vielmehr fo: das Gefeh ftellt das Allgemeine feit und 
überläßt ed dann den Regierenden nach deffen Anleitung alles ebrige 
nach befter Einfiht und beitem Gewiflen zu entfcheldens«s) und zu 
verwalten. Weberdem aber läßt es and felber die Möglichkeit feiner 
Berbeflerung zu, fo Bald fih durch die Erfahrung heransgeitellt hat, 
daß in irgend einem Stüde andere Beitimmungen den Vorzug vor 
den beftehenden verdienen. (E. 10. $. 5b) Und fo tft denn Mar, daß 19 
der Staatöregent felber Gefepgeber fein und (überhaupt) DaB”) Ges 
feße beftehen mäfjen, nur freilich nicht von unauflöslicher Gültigkeit 
andh da, wo fie das Richtige verfehlen, wohl aber fhlechthin bindend 
in allen anderen Fällen. 

Sp weit nun aber das Gefeh nicht mehr (unmittelbar), jet es 
überall nicht oder doch nicht genügend, entfcheiden kann, muß da der 
Eine, welcher der DBeite von Allen if, oder vielmehr Alle die ent 
fcheidende Gewalt haben? 

*) Anders Eaton: „Daß Jemand da fein muß, der felber Befebe 
giebt und daß“, d. b. „daß ein Befebgeber da fein umb“. 
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(X) 
BB 3 an x au gap 16 12870, 15-35. elcı dg6)g, 7° 


ae NETT KKE TI KO 
Nuhnerte mm Kaoyan, 
wur ı Sat) wu Kpidsig 
wen san Tas ee ixaTor. 
um a 2 su sau ßardo- 
AN ırrurgas ITS YElDOy 
Br er eRiR IK HANDY, 
ser STTiasız uudopyTös 
rs wär kl anAfc2). 
a Teira wal Kpivsı?) Aueı- 
ee IA wolld 7 Eis 
arregaid. Fre urAoy köla-6 
Ne.» ro zoA), kadamept) 
war u BAsiov, olTm Kal 
re zi’Ier Tv 6Aywy Adım- 
Nur I0r Ted yap5) Evöc 
mw an Seyros 7 
un IT230% wAdous Torol- 
von Arayaaor Suchdcpdci 


Kal vuv m5pi Evlay ai dpyai 
Küpıaı kplvenw, &omep 6 Ör- 
Kastıis, mepl üv 6 vönos 
aöwvarel diopllen, Enel mepi 
& YET) dvvards, oüdek 
Aubıoßyrsi nepl TobTwy ds 
ook dv &pıota 6 vbuos 
&pkeıe kai Kplveive). AAN 
enel?) Ta ev Svöeyerau 
nepAndITvaı Tois vopoıs 
Ta 0210) dölvare, Taur 
dotiv & no? dıamopeiv Ka 
Cnreiv nöTepov Toy &pıarov 
vönov &pyen aipsrörepov 7) 
Tov &äyöpa Tov Äpioror. 
mepl &v yap PBouAslovras 
vevouoNerjodarit) Tüy Aöv- 
yarwy Eativ. 0 ToIyuy TouTo 
y düvrıldyoven, Ws OÜR 
Avaykalov &ySpunov Eivaı 
Tv Kpwoüvra mepl Tüv 





I. hinter e pic II? Bekk. 
') Ssnep -amifr setzt Oncken in eckige Parenthesen. 


yo W* II, 


4 we Bügt hier Bekk.2 ein, während Andere andere 
\wtessgna vorgenommen haben, allein die überlieferte Satz- 


wurtsnsesn ink acht aristotelisch. 
%” TO Ar, Bekk. Susem.1 im Text. 


Na Nyuparttl., 
| vun ® Nunaaı.? 
vu Chr m DM! Rekk, 


Yooar yeanen sieht in II2 vor del, fehlt bei Ar. Das xal 
ER u car Dound pr. P! (ergänzt von p}), 


% am MR’ ER, 
- N 9 
wre U frkk. 
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Exrhen wir ja doch in den besiä(E. 11. $. 7®). Gicht es doch 16 


fteßenden Staaten (vielfach) die 
Gefammtheit der Bürger zum 
Richten, Berathen und Entfcheiden 
zulammenireten, und audh bier er« 
firedden fi die Entfcheldungen 
fänmtlih auf das Einzelne. md 
da if nun freifih für fih ge 
nommen. der Einzelne aus diefer 
Gefanmmtheit mit jenem Einen 
verglichen meiftend wenig nüße, 
allein die Bürgerichaft befteht 
eben ans Dielen, und ein Schmauß, 
zu dem Biele (nach Kräften) beis 
tragen, fällt vorzüglicher aus als 
ein folder, der ausfchließlich 
von einem Cinzigen veranitaltet 
wird 646), aus dem gleichen Erunde 
aber enticheidet über viele Dinge 
au Die große Menge richtiger 
als ein Einziger, er fei wer er 
fei. (€. 10. 8. 6). Zudem aber 
fäpt fih auch eine große Mehrs 
zahl weniger leicht (durdy perfüns 
lihe Stimmungen) trre leiten. 
Denn wie eine größere Menge 
Baffers fo lit au eine größere 
Zahl von Menichen weniger leicht 
zu verderben als eine geringere. 
Während bei dem Einzelnen, fo 
bald er fih vom Zorne oder 
einem anderen derartigen Aifecte 
überwältigen läßt, dadurch nothe 
wendig aud fein lirtheil getrübt 


auch in den beitehenden Staaten 
obrigfeitliche Behörden, wie z. 8. 
die Sefhwornengerichte, welche 
da zu entfcheiden befugt find, wo 
das Gefeh (allein) zu beftimmen 
unvermögend ift, denn überall, 
wo ed Died vermag, da ift es 
anßer allem Streit, daß das Bes 
feß am Beiten gebieten und ent- 
fheiden wird. (E. 11. 8. 8). 
Allein der Umfland, daß die Ges 
feße zwar Mandyes zu umfaflen 
vermögen, Anderes aber aud 
aidyt 052), iit e8 eben, welcher das 
Bedenken und die Streitfrage er- 
regt, ob e8 vorzüglicher fel, daß 
das befte Gefe berrfche oder der 
befte Mann. Denn daß Das, was 
nur dadurch entfchieden werden 
faun, daß man mit fi oder 
Andern zu Rathe 653) gebt, den» 
noch vielmehr durch Gefege im 
Boraus entfchieden fein folte*), 
iR ein Ding der Ynmöglichkeit, 
und nicht Das beftreitet man das 
ber, als ob e8 nicht nothwendig 
wäre, daß über diefe Dinge ein 
Menih das Entfcheidende fei, 


” Nah der andern Lesart: „Deun da Über Das, was... 
Hathe geht, Gefeße gegeben werten”. 


23* 
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iv xplow, Exei 6° Epyov(XK) roiurwv, KIN drı ouy Eva (XI) 


üpa nayras öpyıodjyaı Kal 
Gnapreiv. Sotw dE TO nAT- 
Yos oi EAsUNspon wunder 
mapı. TOy vOuov RPETTOYTES, 
EN nmel ar Y er\sinen 
Avaykalov abröv. el dE N 
72) Toüro dabıov Ev moA- 
Als, AM El nRASIous Eiev 
Gyadoi xal Ävöpes Kal 
Kor, mörepoy ö Eic Adıa- 
PIopürtepos Apyay, eb pär- 
Aov 0oi mAsIoUG Tov 
GpiIpöy dyadoi ds Kar- 


1286b TEG2); j 67A0v wg 04 MASIOUG; 


AAN 01 uEv oracıkaouam t), 
6 883) Eeic dotasiaotoc. 
Ara mpög Toür' avyrıde- 
T80v Iawc ori omouowloı TMY 


1, womep nüxelvos 6 Eis.x] bidcı xixeivov Kal 
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pövoy KING noAAoUs. Kpı- 
veit) yap äxaatos &pywv 


MEnaIdsuusvos Umd TOD youou 
Karls, &ronoy T’T) Isws Av 9 


eivaı Ööksıev el PEkrıov 
84013) Tıg Övoiv®) buuası karl 
vom Gxoals xpiva, Kal 
mpatray Öval nocl kai Yep- 
eiy, N noAAo) moAAois, Ensi 
Kal viv 6dbIaruous oA- 
AoUs 01 noyapyaı 10) woman 
avroigı!) Kal ara Kal Ye 
pas Kal nödas, Tols yap 
TI Apyi) Kal aürojts) 
$fAous mowüyraı auy&pyous. 
an bidoı uev olv bytes oü 
nomoouaı KAaTE Tiv Toü 
povä&pyou rpoalpesiw el 68 
rs 


16 1287b, 8—15. LAW ‚KV 7 apyiis» ö yaıt) blAos 150615) 


1) 9 P2, 3.4, Ald., & Ob Tb. 

2) «3 hinter rouroe II? Bekk. 

s) 3° aydps; I’ M®. 

4) oracmıkovew Ar. Morel Bekk. 

5) 2’ Bekk. 

6) xpıvel Spengel, xpive: T TI Ar. Bekk., Susem.! im Text. 

7) & N2 Ar. Schol. Aristoph. Ach. 92 Bekk. 

8) Ix0: Susem., 7 T II Ar. Schol. Aristoph. a. a. O0. Bekk. 
Susem.1 im Text. Den Fehler erkannte Conring, wollte aber 
fälschlich vielmehr »parrav in wparros ändern. 

9) duoly vermuthet Sylburg. 

10) gövapycı II? Schol. Aristoph. a. a. 0. Bekk. 

11) are T Ar., abröy TI Schol. Aristoph. a. a. 0O,, avrär 
Morel Bekk. 

12) 776 &pxis Casaubonus. 

13) avrois Schol. Aristoph. a. a. 0. Susem.i, aireis Bekk.?, 
aber s. Bonitz Ind. Arist. 125, 18 £. 

14) & ra T, öre Pa T® Ald., oüre Ob, & 3 Ar. 

15) diloug Tau T M®, 
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und verfälfcht wird, fo wird es 
dagegen dort fchwer vorfommen, 
dag Alle zugleich vom Zorne bes 
meiftert und dadurch zu Kehl 
griffen verleitet werden follten 647). 
Rur freilih if dabei vorandzus 
fegen, dag diefe Mehrzahl aus 
wirfiih freien Männern beiteht, 
weihe in feinem Stüde wider 
das Gefeh handeln, fondern nur 
da mit ihrer eignen Enticheidung 
eingreifen, wo das Befek (allein) 
nothwendig unzureichend tft. Wenn 
Dies nun aber auch nicht leicht bei 
einer großen Bielhett fi finden 
wird, fo wird es doch um fo 
häufiger im Staate mehrere Keute 
geben, die tüchtig fowohl als 
Männer wie als Bürger 648) find, 
und wird denn nun da wohl jener 
Eine ald Herrfcher fhwerer fi 
irre Teiten laffen oder vielmehr 
diefe Mehrzahl von lauter tüchtigen 
Männern? Oder ift es wohl nicht 
Bar, daß die Iepteren? Aber 
(könnte man fagen) bei einer 
Mehrzahl können Parteifpaltungen 
vorkommen, bei dem Einen das 
gegen nicht, Allein Dem möchte 
fi do wohl enigegenfeßen 
Iaffen, daß wir ja wie bei jenem 
Einen fo auch bei ihnen nod 
Tüchtigleit des Charakters vors 


fondern unr Dies, daß e8 einer 
und nidht vielmehr mehrere fein 
müßten. Denn es entfcheidet eben 
jede obrigkeitliche Perfon gut, 
wenn fie nur wirflih den Ans 
weifungen bes Gefebes folgt, 
(6. 11. 8. 9) und e8 möchte doch 
auch wohl fonderbar gugehen, wenn 
Einer mit zwei Augen und zwei 
Ohren beffer erfennen und mit 
zwei Händen und Yüßen mehr 
ausrichten follte ald Biele mit 
vielen. Machen ja doch andy Die 
Alleinherrfcher felber in Wirklich" 


Teit Diele zu ihren Augen und 


Ohrenund Händen und Füßen 65%), 
indem fie Die, weldhe Yreunde 
biefer Art von Herrihaft und 
ihrer Perfon find, zu Ritherrfchern 
maden. Sind fie nun aber nicht 
wirklich feine Kreunde, fo werben 
fie ja gar nit nah dem Willen 
de8 Monarchen handeln, find fle 
aber in der That Freunde feiner 
Perfon und feiner Regierung, fo 
beruht ja doch Yreundfhaft auf 
Gleichheit und Achnlichkeit, und 


ausgefest haben. (C. 11. $. 7).16 


Herner aber itt e8 aud gar nicht 
fo Ieiht, dag der Eine Vieles 
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oüös ‚Paldıov Abopär MONA (KK) Suoıos, Gar &l Tourous (XI) 
Toy Eva Öejosı äpa mAslovas oieraı dsiv Äpysım, Tols 
siyaıtodsum autoukadusta- ivous al duoious &pyeıv 
‚gebvaus &pyovras GWaors Tl oistau deiy Ömoing. 
sonbepeı Toüro EE dpyiis 
EIDUG Umapyen 7 TOv Eva 
KaTasTijomı ToiToy TOy TpO- 
mov; Er, 5 Kal mpörspov 
elpmu£vov Eotiv, einep 6 kyjp 
6 omovöalos, dubrı Berrioy, 
EPREN Ölkauos, Toü 082) 
Evös 0i ÖVo Ayadoi Beirious 
Tovto yap Eotı TO 
“iv va 30’ doyondva >)’ 
Kal 7 guy ToU ’Ayaus- 
uyovos 
“Towiros &dxa 4) yo auubpa- 
duovsg”.5) X 
15 1286, 3—12878, 23. el 67 Tv pEiv TÜV wAeıövo 7 
5 dpyıv Ayadüy 6’ dyöpüv nayruv Apıoronpariay Isreov, | 
v 88 Toü Evös Baoilelav, aipermrepovy dy Ey Ta | 
nölesm Apıoronpatia Paoilsias, Kal nero Öuydusos Ko 
ywpls Suyausus olays Ts kpyiis, Av 1 Amßeiv nAslous 
önolousd). al dm Tour iswms Efaoıkedovro npöTepoy, 
dr omavıov nv eipeiv Ayöpas morUT) dabepovras Kar’ 
10 kperiw, Ns TE Kal Tbre nukpas olkoüvras®) möleıs. 
&rı 6° dm siepysclas xadlerasay tols Bacıkeis, Omep 


1) zeoddd fehlt in P6 Ob TP Ar. Ald. und pr. P2. &, (in P« 
am Rande ergänzt, ebenso von jüngerer Hand in P3, aber hier 
hernach wieder wegradirt). 

2) 84 Camerarius, ys Boecker, aber s. Bonitz Ind. Arist. 187a, 19 ff. 

3) doxousva» T' M®. 

4) 22 M®, fehlt in T. 

5) dg oix’ Ira (iam Wilh.) Aomcy apyım dixawmy fügen hier 
T M® ein, es ist dies eine in den Text gedrungene Glosse, welche 
als solche richtiger und vollständiger von p2 und am Rande von 
Pı mit rother Dinte so angegeben wird: ass «umeü rd ax oiy' 
Iya Aormiy apyenm dikasov. 

6) using T DE Ar. 

?) plures Ar., «oAXoic vermuthet Sylburg. 

8) oixoivrag M® P%, 





Ueber die Politif, II, 10. 11 (II, 15. 16 DBell.). 359 


überfebe, und es werden alio 
doch mehrere von ihm eingefebte 
obrigkeitliche Berfonen nöthig fein, 
und was macht ed denn nun da 
für einen Unterfhied, ob glei 
von vorn herein eine folde 


er giebt daher, indem er mit ihnen 
die Regierung glanbt ihellen zu 
möüffen, felber zu erkennen, daß 
bie Gleichen und Achnlichen auch 
das Recht auf gleiche Theilnahme 
an der Regierung haben. 


Thellung der Staatsregierung 

unter Mehrere eingefept ift, oder 

od erft der Eine fie hHerftellt! 

Endlih wenn, wie Dies aud 

vorhin 649) fchon bemerkt wurde, 

der”) tüchtige Mann doch eben 

unt ald der Tüichtigere zu herrfchen 

berechtigt ift, fo find ja doch zwei 

tüchtige Leute tüchtiger als Einer. 

Dies ift der Siun von jenem 

Dichterwort 650): 

Bo Zween wandeln zugleid) 
und jenem Wunfhe Agamem- 
nons 551): 

Benn doch fo Mitrathende zehn mir wären! 

(6. 10. $. 7). Hat man nun die Herrfhaft einer Mehrzahl, die aber 
aus Ianter tüchtigen Männern befteht, als Artftofratie 655), die jenes 
Einen dagegen als Königthum zu bezeichnen, fo dürfte hiernady für 
die Staaten die Ariftofratie dem Königthume vorzuziehen fein, mag 
nun dem lebteren eine bewaffnete Macht zugeftanden fein oder 
nicht 656), voraudgefegt nur, daß es möglich ift eine folhe Mehrzapi 
einanber gleichartiger Männer zu finden, und darin lag denn wohl 
auch der Grund, dag man in früherer Zeit fih Königen unterwarf 657), 
weil damals an Tugend und Züchtigkeit befonders hervorragende 
Männer fpärlih zu finden waren, zumal bei der Kieinheit der 
damaligen Staaten 658). Weberdied aber waren ed (befondere der 
ganzen Bevölkerung erwiefene) Wohlthaten, um dereiwillen man 
Einzelne zu Königen einfebte, und eine folche Wirkfamkeit anszus 


*) Eigentlich if vielmehr nur die Meberfeßung möglih: „End- 
li, wie Dies — bemerkt wurde, wenn der‘, vs 5 ). Anm. 649 
hinter dem Text. 
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dortv äpyov Tüv ayadüv dvöpürt). dnsl 6d auveßams (X) 
yivesdaı?) noAAoUs Öpoloug Tpös ApETIV, OUKETI Umeusvev 
BIN Eiyrouv Kowoy Tı Kai!) molıtsiay kadieracay. dmel 8 
84 yalpous yevbusvor t) Eypnpatt lovro dmd TÜY Komay, 

15 Evreddey nodsv EÜAoyoy ysveodaı Tas Ölryapylas Eyrımov 
yap Enolyoav Tov mAoürov. Ex ÖE Toutwy mpärov 8ik 
rupavvldas usteßarovs), Ex dd Tüv Tupavvlöwv sic &muo- 
kpariav aleis) yap eis &Ldrrous äyovres?) 61 alaypordp- 
ösıay layupörtspov TO nATNDos Kareorysav, hot’ dnıIeodaı 

» Kal yevsodaı Ömporparias. Emsi dE Kal yellous sivaı 
suußeßyks Tas möisıs, isws oböd dadıov Erı ylrsodaut) 
moArtelay Erfpay napa Öynorpariav. 

ei dE 8% Tıs &pıorov Nein TO Bacmeveoda Teig 9 
nöAscw, nüs &isı TA nepl?) TÜV TEKVWwy; wmörspov Kal 
TO yEvos dsl Baoısvew; ara yıvousvay10) Omololi!) Tives 

25 Eruyov, Biraßepöov. AAN oü wapaönası Kupios Gy TOIol- 
701612) TEKvoIs. AAN ouK Er Dadıoy ToiTo!2) mıorsüsar 
AONENOV Kap: Kol ueilovog aperis 7 Kar! avdpunivyv bien. 

eysı 6° Amopiay kalmepl Tijs Öuvdusus, möTepov Exam 
6e? Tov ufAMovra Bacıkevew layiv Tıva wepi auTöv1), 

7:15) Suvmostaııe) Bıaleodaı Toüs un BovAouesvous meDap- 


ı) Diesen Satz hält Krohn für unächt, und er ist in der 
That nicht unverdächtig, s. die Anm. 659 hinter dem Text. 

2) ybysolaı TI? Bekk.i 

3) Kal <äpıoronpariay xal>? Susem. 

4) yepsusmoı I12 Bekk.t, ywouevos Bekk.? 

5) y M® II2 Bekk. 

6) ais! Pt, äsl Bekk. 

7) dyayrag <roug &Afyoug> oder ayovrss <roug wAovekus> oder 
ähnlich Henkel (S. 96. Anm. 24), s. d. Anm. 662 hinter dem Text, 

8) yiysodaı II2 Bekk.1 

9%) wapa die Handschriften des Iulian. (a. a. O. p. 260 D) 
ausser dem Cod. Vossianus. . 

10) yeyvausvay II2 Iulian. Bekk.1 

11) omozos M®, ömoröv PS WP Ald. und pr. P2, öreicy Pa Ob TO L* C°. 

12) resurog Ar., ro Mi P2.s. W® Ald. Bekk., fehlt bei 
Julian. a. a. O., während P«. 6, Ub L® C© den ganzen in QP T® 
fehlenden Satz so geben: aAX ou xaradsiysı roug viel; dsadöxeug © 
Baaısi; dr’ diovolas Eyay roüre worfea. 

13) aim Irı dddey roüro wurrsvea, Iulian., ob Padev Ars route (?) T, 
obwirı (oüx ärı M*, oix Jarı Pi) rouro Zadıov II Bekk., vielleicht 
mit Recht. 
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üben ift eben Die Sache tüchtiger und ebler Männer 650), Als danı 
aber allmählich eine größere Zahl von Zenten fih fand, die einander 
an Tüchtigkeit ähnlich waren, ertrug man diefe Alleinherrfchaft nicht 
mehr, fondern firebte nad) gemeinfamer Regierung und fchuf eine 
sepublilanifche Berfafiung 669). (CE. 10. 8. 8). Als aber darauf die 
ariftofratifchen Staatsienker*) entarteten und aus den dffentlichen 
Mitteln fich felber bereicherten, da mußten hieraus naturgemäßer- 
weife Dligarchien entftehen 96Ü), denn fie Iehrten hiedurcd als werth- 
voll den Reichthum anfehen. Aus den Dligarcdhien aber entwidelte 
fi die Herrichaft von Tyrannen und aus diefer wieder Demokratien, 
denn indem die oligarchifchen Machthaber ans fehnöder Gewinnfucht 
ihre eigne Zahl immer mehr verminderten 66%), fo verflärkten fie 
dadurdy die Mafle, fo daß diefe fi endlich erhob und fo Demo» 
fratien entftanden; und da num überdies die Staaten größer geworden 
find ses), fo tft e3 auch wohl gar nicht leicht, Daß fidh jebt außer 
ber Demokratie noch eine andere, neue Berfaffungsform entwidelt 664). 
(&. 10. 8. 9). Gefegt num aber, man wollte ed andy (vielmehr) 
für das Zuträglichfte für Die Staaten erflären von Königen beherricht 
zu werden, fo entfteht Doch die Krage: wie foll eö denn mit deren 
Kindern gehalten werden? Soll die Königswürde erblich auch anf 
das Geflecht übergehen? Allein Das wird, wenn die Söhne von 
Königen fo befchaffen find, wie es fi fchon öfter getroffen bat, zum 
Derderben ded Staated gereichen 665). Man könnte freilich fagen: 
in foihem Kal wird der (wahre) König, der ja die Entjcheidung in 
ber Hand hat, die Nachfolge eben nicht feinen Kindern übertragen; 
allein daran tft Doch nicht mehr wohl zn glauben, denn Das tft doch 
eine (allzu) fchwere Anforderung (an ihn) nnd fept eine Tugend 
voraus, welche über die Kräfte der menfchlihen Natur hinausgeht. 
(E. 10. 8. 10). Dazu bat ed aber auch noch feine Schwierigs 
feiten mit der bewaffneten MRacht®66), Soll Der, welcher die Königer 
berrichaft führen foll, eine folche um fi haben, um durd fie Die 
jenigen, welche nicht gehorchen wollen, zum Gehorfam zwingen zu 
”) Dder nad meiner Bermutbung: „fhuf <Ariftokratien und> 
Folitien. Ald dann aber die Staatslenker"? 





14) auröv Bas.?, avrov T II 
18) 3 M® Pa. 3, Ob Tb Ald, 
16) dyyroscdaı M®, possit Wilh. 
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yalv, 7 mös Bvöeysraı iv Apyıiv Swoeiv; ei yap [xal]!) (X) 
KAT vouoy Ein Küpios, umöEv MPATTmy Kata TIv aurou 2) 
Boüinen rap Tov yonoy, dns Üvaykaiov Umdpyan 
auto öuyaun 7 durdkers) Tobg vönoug TAya nev oüs 
35 Ta mepl Tv Baaıldax Tüv Tomüroy od yarsmoy dopisau 
(de? yap aöröv uev Eye layiv, eivaı & Tosauryy Tip 
loyiv Wars Exdotwvt) ev Kai Evös Kal ouumAeymv 
Kpelttw Tod dE nIYdous Trrw, Kadansp ol T' dpyaloı 
Tas duraras Eöldocav, öte Kadısraiky Tma Ts NOAsws 
öv dnkAouy alsuuriryv 7) Tüpavvovs), kai Asoyusi@ T166), 
wor Are Tols dülanas, ouveßouksve Tolg?) Zupakoueioıs 
12978 Höbyaı Togobrous Tods dilaras), mepi dd ou Packung XI 
16 roü xara TYv auroü Poiinon navıa mp&rtoyros 6 T5 
Aöyos Eheornks vüv Kal nomreov Tv oxsln. 6 ev yap 
Kata vonov Asybpsvos Bacıkels our Karıv sidos, Kadamep 
5 eimousv, noArrelas®) (dv nkcaıs yap Umapysw Evösyerau 
erparnylav aldıov, oiov Ev Ömporparia Kal kpıoronpatiez, 
Kal nordol Rowücıy Eva Küupiov Ts boınhaeus Toadry 
ap dpy Tıs Earı kaı nepi Enlöauvoy, kal nepi Oroivra 
€ KAT TI MEpos EAarrov®)) mepl 68 Ts maußasıkeias 
Karovufvns, aury d' Eati10) Kad’ Tv Epysı ndyrayi!) Kart 
10 mv Eavrod12) BovAnom 6 Pacıksüs ae!) 


n 


1) xa) fehlt in I. 

2) aureü II. 

3) durafaı P2. 3. Ob Tb, dirakıru M® Pı. 

4) äxacrou II Ar. Bekk. 

5) 7 rupavsos ist wohl zu streichen, Schmidt vermuthet, dass 
alosröv hinter diesen Worten ausgefallen sei. 

6) ri; Pı.3. ri; P2 Ald., fehlt in T Ps, 

N rs oder rs reis T. 

8) wodsrsiag Camerarius und Vettori (auch im Münchner 
Exemplar der Ald. von unbekannter Hand beigeschrieben), 
Basüsiag T II Ar. Susem.! im Text. 

%) Marrov wohl mit Recht ein unbekannter Gelehrter am 
Rande des von Stahr benutzten Exemplars der Morelschen Ausg. 
und Schneider. 

10) 392 dor M®, 84 deorı der Codex Vossianus des lulian. 
(a. a. 0. p. 261 B.) 

11) zayroy Julian. (zäy jedoch Cod. Voss.), zarra II. 
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fönnen, oder wie foll er fonft feine Herrfhhaft verwalten? Denn (allers 
ding) [felbR] wenn er (bloß) Fraft des Sefepes feine Gewalt auslibt und 
‚Richts nach feinem eignen Willen gegen das Gefeg ausführen darf, 
fo muß ihm dennod) eine bewaffnete Macht zu Gebote ftehen, um mit 
ihr die Aufrechterhaltung der Gefepe zu überwachen, und fo ift e8 denn 
bei einem folchen Könige wohl (auch) nicht fchwer die richtige Bes 
fimmung zu treffen, denn freilich muß diefer (wie gefagt) eine bes 
waffnete Macht zur Verfügung haben, aber fie darf andererfeits nur 
fo groß fein, daß fie zwar den Einzelnen, fei es Einem oder jei e® 
der Berbindung Mehrerer, überlegen, aber doch der Gefammtmafie 
(des ganzen Volks) nicht gewachfen ift, wie man denn audy in alter 
Zeit nah diefem Grundfage bei den. Leibwachen verfuhr, die man 
Denjenigen zugeftand, welche man aus der Mitte der Bürgerfhaft 
zu fogenannten Acfymneten [oder zu Tyrannen] erhob 667), und wie 
Semand, ald Dionyfiod um eine Leibwache bat668), den Syrafufern 
rietb ihm Diefelbe nur in der angegebenen Zahl zu bewilligen; 
11. ($. 1) allein unfere Erörterung fteht ja jet vielmehr gerade 16 
bei demjenigen Könige, der Alles nad) feinem eigenen Willen und 
Ermeflen ausführt, und über ihn haben wir die Unterfuchung zu 
führen. Denn der König, weldyer (bloß) kraft des Gefepes fo heißt, 
ftellt, wie (fon) gefagt 66%), gar keine befondere Art von Berfaffung 
dar, vielmehr Tann es in allen Berfafjungen, wie 3. B. in der 
Demokratie und Ariftofratie, eine Iebendlänglihe Oberfeldherenwäürde 
geben, und mande Staaten Übertragen auch die Zeitung der inneren 
Berwaltung (in ähnlicher Weife) einem Einzigen, denn eine folde 
obrigkeitliche Würde befteht in Epyidanınos 670) und auch in Opus 671), 
nur in etwas befchräntterem Umfang, ($. 2) in Bezug auf das (von 
uns) fo genannte Bolltönigthum aber, bei welchem der König Alles 
nach feinem eignen Willen und Ermefien leitet und Int, — — — 


GEHE (im (em dessen  GEMMSEED dummen  GEMENE  GEMMEEM disk  dimmmemm _ GEEEMED 


12) atroü Cod. Voss. des Iulian. (Accent von zweiter Hand), 
aöbroö Hertlein. 

13) Asxtaoy fügt hier T ein, allein es ist dies nur eine in den 
Text gedrungene Glosse, die sich als solche vollständiger bei p! 
so findet: »ara xomweu ro Asxtsos, daher denn auch Susem.! zwar 
»extsov, aber in eckigen Parenthesen in den Text gesetzt hat. 
Es ist also hier offenbar eine grössere Lücke, daher denn auch 
das folgende bei lulian. fehlende % nicht nach Sylburg und 


Scaliger in % zu ändern ist. 


364 JIOAITIKON T. 
, nllın aTnı mi one er A 
borsi dF To oVödt) Karı bis sivaı TO Kupıov eivaı gb 
naytwy Tüv molrräv Eva 2), Omou auvgornkev &£ Önolwy N 
mög Tolg yap öyoioıs dücsı TO auTo Olkaıov Avaykaloy 
Kal rjv aurıv dkiav kara dbicw sivau, bar’ einep Kal 
15 T6 iomy Eyem Tois Avloous Tpodbnv 7 dodjra PAapepov 
Tolg säpaen, Kal) obrws Eysı Kal Tr) mepl Tas 
rıuös, Önolws [roMuv]5) kai TO &yısov To)s inous Srömep 3 
oudeyas) uärov Kpysm Ep Olkaıov, Kal TO dv 
hEpos Tolvuv boaurws. Todto 6 Non ‚vönos“ n yap rakıs 
vöuos. Toy &pu vöouov &pyem wiperwrspov Taddov j 
HD Tray molıröv Ira Tıvd, Katd Tov alrtoy dE Aöyoy Toüroy, 
käy ei Tıvas pyeıv BeATIOoVv, TOUTOUS KatastaTeoy voruo- 
dilaras Kal Unnperas Tols youoıs Ayaykaloy yap eivai 
Tag Apyds, IM oiy Era Tourov eival cbacı dlkauoy 
6uolav?) ye dyruy mkyrwy. 

35  1287b, 35. & uev oiv oi duambioßyroüvres npös mv gb 
17 Basılsiav Asyoucı, ayedov radr' Edoriv AAN icsws Taar” 10 
Eni udy rnöv Eysı Töv Tpbmoy Toyrov, Enl dd Tvöy by odruc. 
Eatı yap Tı dbicsı deamorikövs) nal Ario Paaikıav?) 
Kal &iNo molıtıröv Kal Öikaıov kai aumbepov, TUpavvıröy 

#8 oür Eorı kara bücw, oidE Tüv AiAmy moArreisv Oaaı 


1) In den Handschriften des Iulian. ist hier noch rs ein- 
gefügt. | 
2) va nayrov sivaı ray aouras Pi I? Julian. Bekk. Bei | 
Pre fehlt das folgende örov-möAı; und dann wieder kal ry aurım- 

VON. 

3) So Susem. nach Göttling, während eine unbekannte Hand 
am Rande des Münchner Exemplars der Ald. &owsp für simıp 
und Schneider &orsp yap für Sort simsp xal und Fxew für äxe: vor- 
schlägt. 

4) ro Pt OP TP L® Bekk. 

5) romw fehlt in II. 

6) oidsva Bernays, o08dv III Ar. Bekk. Susem.t 

T) opoiwg IR, . 

8) dsamoriv P2.3, Ob Tb Ald. und wohl auch pr. P4, dsswerrör 
Sylburg Bekk., @pıoroxparıxcv entweder für dies Wort oder das 
folgende Basiuxöv Schlosser. 

9) xal &Aro Baciov fehlt in IT M® und pr. Pi (am Rande 
ergänzt), BasiAsuröv haben statt Basdıcv P2,3. OP T® Ald. Bekk. 
und wahrscheinlich pr. Pt, Basasurıov corr. P%. 
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(8. 25). @8 fcheint aber Manchen fogar naturwidrig zu fein, 
daß ein Einziger Über alle Bürger fouveräne Gewalt hat da, wo die 
Dürgerfhaft aus (lauter ihm und einander mehr oder weniger) 
ähnlihen Perfonen befteht 672%. Denn für gleihartige Perfonen 
mäffe von Ratur aud daffelbe Recht beftehen und fie naturgemäß 
and diefelben Anfprliche erheben können, und wenn e8 daher fhäd- 
ih für die Leiber fei, wenn ungleicdy geartete Natnren dennoch die 
gleiche Rahrumg und Kleidung erhalten 673), und es fich entfpredhend 
andy mit den bürgerlichen Ehrenrechten verhält, fo fei e8 andy ganz 
eben fo umgelehrt, wenn den @leihen Ungleiches zugetheilt werde, 
($. 3) und e8 fei demgemäß gerecht, daß fie alle gleich fehr herrfchten 
und gehorchten und mithin in Beidem mit einander abwechfelten 672b), 
Dies ift nun aber: fchon Gefep, denn jede feite Ordnung ift ein Ger 
feb, und es liegt alfo hierin (wiederum), dag es vorzuziehen fei, 
wenn da® Gefep berrfche und nicht eis Einzelner von den Staatd 
bürgern, zugleich aber auch mit der nämlichen Folgerichtigkeit, daß, 
wenn (fonadh) vielmehr die Theilung der Stantöregierung unter 
Mehrere den Vorzug verdient, doch eben fo auch diefe Mebreren 
nur ald Wächter und Diener der Gefepe 9736) zu beftellen find. Denn 
freilih müßten nothwendig gewifje regierende und obrigkeitliche 
Verfonen da fein, aber nicht fei es geretht, fo fagen fle, daß ein 
Einziger die ganze Regierungdgewalt in fidy vereinige, wenn Alle 
gleichartig find. 

($. 95) Hierin nun etwa beftehen die Einwürfe, die man gegen 
das Königthum zu erheben pflegt, (8. 10) und fie dürften in ges 17 
wifler Hinfiht wohlbegründet fein, in gewifler*) jedoch auch nicht. 
Die Herrfhaft des Herrn nämlich über den Sklaven und die Defpotie 
im Staate if von Ratur nicht unter denfelben Umfländen wie die 
Herrfchaft des Königs Über feine Unterthanen und beide nicht unter 
denfelben wie die (richtige) vepnblilanifhe Staatöregierung anges 
bracht, alle aber haben von Natur an ihrem Plage eben fo fehr 
ihre Berechtigung wie Erfprießlichkeit, und nur die Tyrannenherrfchaft 
und alle anderen Berfafiungen, welche ala Abarten zu bezeichnen find, 


”) Bernays und Andere falfh: „unter gewiffen Menfhen — 
unter gewiflen anderen“. S. die Anm. 677 hinter dem Text. 
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napenßäosıs elsiv Talta yap yiverar!) im mapc duam. (AN) 

1888 AAN Ex Tüv elpmuevwv Ye davapov üs Ev nev Tols Önolaıs 
Kal iaoıs oürs aumbepov Eoriv odre dlkaıov Eva Küpıov 
sivaı nayrwv, obrse un Övrav2) vouwv AAN adrov as 
öyra vöuov®), oöre v av dyrwy, orte!) dyadov dyadüv 
oürs un Ayadüv un dyadiv, oüb Ay xar' aperiy 

5 kusivay 7, el un Tponov nd. Tic 6 6 Tpömog, AeKteov 
eiomraı dE nwg 709°) Kal mpbrepov. [npörov dd dropıardov 11 
ri 70 PAacıleuröv Kal Ti TO Gpıotorparıkov Kal Ti TO 
moArtınöv. PBaaıkeuröv uev ouv TO Toidroy darı nAMNos 
6 mebune bepeıv YEvos Umepeyov Kar’ ügeriv mpös Tyeno- 

10 vlay moArtıniv, Apıoronparırdov dd mAndos 5 mehurs 
bepewe) [[mA7dos Apyeodaı duvdauevov]]?) r7v Tüv 
eheudepuv Apyıv®) UMO TÜV KAT’ KperNy TYEuovicüv 
mpös MoArtıcmv apyıv, moArtıcöv dd mANDos Er w nehunev 
I; &v]]9) &yyheodaı 10) mATdos tt) moAsuıröv!2), Öuudusvo 

pyeıv cal äpysodaı13) Kar vöuov Toy Kar’ dkiav 

15 dınveuovra Tolg sunöpoıs!4) Tas kpyds.]15) Orav ouv Y16) 12 








1) yiyeraı II? Bekk. Das folgende ra fehlt mit Recht in II? 
Ar. Bekk. 

2) öyrov hinter vouov M*® TI? Bekk. 

3) aAd’-vöuov fehlt in II. 

4) our Bekk.2 

5) 781 fehlt in Mi und ist in der That nicht gerade unent- 
behrlich, [727] Susem.! 

6) mA7doc 5 wedune Piper schliessen Vettori und Bekk? in 
eckige Parenthesen. 

7) So Susem. nach Ar. und Schneider. Vielleicht waren 
diese Worte eine andere Recension der voraufgehenden. 

8) apyav fehlt in M® Pı. 

9) asus xal #9 II? (nur P% hat dv statt @v auf einer Rasur) 
xal äv fehlt in II! Ar. und ist von Bekk.! in eckige Parenthesen 
gesetzt, 

10) dv S—iyyivaodaı setzt Bekk.? nach Spengel in eckige 
Parenthesen, Hercher (Hermes VII. S. 467) dv d—zoAsumor. 

11) 7Io6g Hayduck, was ich mir wenigstens für die Uebers. 
aneigne, doch ist vielleicht #»A7Xos haltbar. 

12) moAırıxov T M® und pr. P\. 

13) xal apysm xal apysodaı M®, apysodaı xal apyev II? Bekk. 

14) @zöpoıg P3 II3 Ar. und mit vorangehendem yp. Pı am 
Rande, endlich hatte so auch pr. P?, dann aber ward von corr.? 
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haben von Ratur eine folche nicht, denn fle eniflehen vielmehr wider 
die Ratur 674). Allerdings aber erhellt aus dem Gefagten, daß es 
wenigftend unter Gleichen und Aehnlichen weder erfprießlich noch 
berechtigt ift, wenn ein Einziger beftändig die fouveräne Gewalt über 
Ale hat, weder im Fall daß Leine Gefehe beftehen, fondern er felbft 
gleihfam die Stelle des Sefepes vertritt 675), noch in dem, daß fie 
beftehen, und weder als Tüchtiger über Tüchtige noch über Unthchtige 
als Untüchtiger, und felbft dann nicht, wenn er fie an Tugend über» 
trifft, e8 fei denn in einem ganz beftimmten Maße, und dies Ma 
ift nunmehr feftzuftellen, es ift indeffen im Wefentlihen auch fchon 
im Borigen 676) feftgeftellt worden. [($. 11) Zunächft jedoch Ift no, 
erft zu beftimmen, welche Art von Bürgerfchaft für die königliche 
Regierung, welche für die Ariftofratie amd welche für die Bolitie 
fi) eignet. Für das Königthum geeignet nun alfo tft eine folche, 
welche die natürliche Beichaffenheit dazu in fi trägt fich einem Ges 
fhleht zu unterwerfen, das dur befondere Tüchtigkeit zur Ober: 
berrfchaft im Staate hervorragt, zur Ariftofratie geeignet eine foldhe, 
welche die natlırliche Befchaffenheit dazu befißt einer Herrichaft, wie 
fie über freie Männer gehbt wird, von Seiten derjenigen Leute fich 
zu unterwerfen, welche durch ihre Herrfchertüchtigkeit zur Regierung 
des Staates befähigt find, zur Politie geeignet endlich eine folche, 
in weldher von Natur ein Triegerifher Charakter wohnt”), bes 
fähigt”*) eben fo fehr zu berrfhen als fi beberrichen zu Taffen 
nah Maßgabe eines Gefehed, welches mit Abwägung ihrer bes 
rechtigten Anfprühe den Reichen ihren Antheil an der Regierung 
und den obrigkeitlihen Aemtern zumeist] 677), (8. 12). Wenn alfo 


*) Bernays nach der Lieberlieferung: „in welcher eine zahlreiche 
friegerifche Klaffe naturgemäß auflommt“, Doch möchte dann fchwers 
lich mit ihm weiter zu überfegen fein: „und in welcher fi ein Wechfel 
des Sebietend und Gehordyens durchführen lädt“, fondern nad) anderer 
Eonftruction: „in welder u. f. w 

”r) Dder nach anderer Gönftruction: „und welche befähigt it“. 


— 


suröpes übergeschrieben und yp. xal aröpeıs am Rande beigefügt, 
sömöposs xal amöpoıs vermuthet nicht übel Stahr, s. d. Anm. 677 
hinter dem Text, zoX/rass vermuthete Koraes. 

15) Die eckigen Parenthesen um $&. 11 Susem.? nach eigner 


Vermuthung. 
16) 7 Pi II? Ar. Bekk. Bernays Susem.i, s. die folgende Anm. 
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ein ganzes (derartiges) Geichlecht vorhanden fein oder auch der Fall 
eintreten follte, dag über ale Andern ein Einzelner in dem Maße 
an Zugend und ZTüchtigfeit bervorragte”), daß die jeine die aller 
Anderen (zufanımengenommen) Üiberwöge**), dann erfordert ed die 
Gerechtigkeit, daß jene® Gefchledyt 678) die königliche Würde und die 
fouveräne Gewalt erhalte und (eben jo) daß diejer Eine ihr König 
fe. Denn, wie (jhon) vorhin gezeigt worden 679), diefe Anforderung 
begründet fi nicht bloß auf jenes Recht, welches die Gränder der 
(gewöhnlichen) republitanijchen Berfafjungen, der ariftofratifchen wie 
der oligardhifchen und wiederum der demofratiichen 680), geltend zu 
machen pflegen, indem man überall die politiihen Nechte nady einem 
Borzug, nur aber immer wieder nach einem verjchiedenen abmipt ***), 
fondern <auh> auf jenes vorhin feitgeftellte Rechtss1). (8. 13). 
Denn eben weder tödten noch verbannen oder durch das Scherben« 
geriht aus dem Staate entfernen fann man doc geziemenderweife 
derartige Leute noch auc verlangen, daß fie bloß abwechjelnd und 
theilweije herrfchen und dann wieder Anderen geborchen jollen, denn 
nicht liegt ed in der Natur, daß der Theil Das Ganze überrage, und 
Dem, welcher eine fo ganz außerordentlidye Ueberlegenheit befigt, ift 
eben damit Dies zugefallen (daß fi) alle Andern zufammen zu ihm 
nur wie der Theil zum Ganzen verhalten)}). (E8 bleibt Daher nichts 
Anderes übrig als vielmehr ihm zu geborchen und ihn zum Souverän 
zu erheben nicht blog abwechielnd mit Andern und theilweife, fondern 


fchlechthin. 


*) Dder nach anderer Fesart und Eorrectur: „Wenn nun dems 
nach der Fall eintreten follte, daß ein ganzes Geflecht oder aud 
ein Ginzelner in dem Maße an Tugend und Zlichtigkeit hervorragte”? 

**) (Eine ganz andere, aber grundverkehrte Auffafjung findet fi 
bei Bernays, nad der etwa zu Überjepen wäre: „Wenn demnach 
(innerhalb einer recht eigentlich für das Königthum geeigneten Ber 
völferung) ein ganzes Gelchleht oder auch unter den Übrigen Des 
völferungen cin Einzelner aufitebt, welcher ... . hervorragt, daß... 
überwiegt." 5. dagegen die Anm. 677 hinter dem Text. 

*+#), Mac der andern Lesart: „indem fie alle... nur aber alle 
nah . . . abmeflen”. 

+) Nach der gewöhnlichen Erklärung: „denn (zwar) liegt es (fonit 
nicht in der Natur, dag... . fiberrage, aber Dem, welder ... 

äugefallen”. Aber j. &. 8. 8. 1. 


Ariftoteles. VI. 24 
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3 doriv &v 7 ovußeßnkev 7 Eva Ta auunavrov N) YEvos 
0Aov Ü NnANDos Umepeyov zivaı Kart’ Gperiv, Tüv jey 
&pysoDaı2) dvvauevar Tüv © apyen mpos TYV aiperw- 
army Lunv, &v de Tols npwrois Eben Aöyoıs Orı Tv 
auriv dvaykalov Ayöpös Aperiv eivaı Kal moAftou Tg 
Aplorns mörews>), dbavepov ri TOVv auToy TpOmov Kai 
“sa Tüv adrüv Avip TE ylveraıı) omoudaios Kal nöAı 
suoTnosıev &v TIS Apıotokpatouuevyvs) 7 Basılsvouevn, 
12880 Boree) Eoraı Kai madein Kal EI TaUTAT) aysdoy Ta 2 
mowüuvra onoudalov Avöpa Kal ra moiüvra moArtıcöv [xai 
Basılıöv]d). Smwpısuevwv dE TouTwy wepl Ts nodrteias 
707 neıpateov Asysıy Ts Aplarys, TIva nebure Yiveodaı ®) 
Tponov Kal kadloraodaı nös1t). 

1) 3 TI2 Bekk. 

2) xal dpxsw schiebt hier Bekk.2 nach Spengel ein. 

3) r7c wörsug rs Gpiorn; I2 Bekk. 

4) yiyparaı P2. 3., yiaras P*. 

B) <apıcr? 7> apıoronparouusivyy Bücheler, was ich wenigstens 
für die Uebersetzung aufnehme, während Schmidt apserenpareu- 
kävnv 7 Baoısvousvpw für eine Glosse hält, die das richtige apırra 
xoAsrevonsvyy oder sö rerayudvmy verdrängt habe, und Spengel, der 
die Unhaltbarkeit des Ueberlieferten zuerst erkannte und nach- 
wies, wie es scheint, 7 ßaoiAsvouivmv zu streichen geneigt ist. 

6) Sort II2 Bekk. 

T) raura PA Tb, 

8) So Susem. nach Spengel, während Conring xal Basiurcy 
<ral apısroxparıcöov> mit Unrecht vermuthete und Nickes «al 
Bacilevröov schreiben will, Letzteres hat Bernays aufgenommen, 
aber gerade aus seiner Uebersetzung erhellt am Besten, dass es 
schlechterdings sinnwidrig ist. Für woAsrızovy würde man auch 
eher, wie Spengel richtig bemerkt, zoA/rm dyadcy oder woliry 
oroudaioy erwarten. 

9) yhrodaı P2.5. Ald. 

10) adwrärlaı müs M®, xadicracla u; P3 Tb wb Ald. und 
pr. P2 (der zweite Acut ausradirt). 
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12. ($. 1). Ueber das Königthum nun alfo fowohl in Bezug 

darauf, welche Unterfchiede ed zuläßt, ald auch darauf, ob es den 
Staaten erfprießlich fei oder nicht und welchen und auf welche Weife, 
mögen diefe Beitimmungen gelten. Nun aber ftellten wir drei 18 
richtige Verfaflungen auf, und von diefen muß nothwendig wieder 
diejenige die befte fein, bei welcher der Staat von den beften Zenten 
verwaltet wird, und diefer Fall tritt da ein, wo ein Einzelner oder 
ein ganzed Gefchleht oder aber eine Menge alle Lebrigen zufammen 
an Tüchtigfeit Überbietet 682), vorausgefept daß dabei immer der 
jedesmalige beherrfchte Theil in der Kage ift fih beherrfchen zu laffen 
und der berrfchende zu berrfhen mit Rüdficht auf die Erreichung 
des wünfchenswertheften Lebens 583), im Anfange diefer Unter 
fuhung 684) endlich ward gezeigt, daß nothwendig die Tugend und 
Tüchtigkeit des Diannes und die des Bürgers im beften Staat dies 
felbe fei; und aud diefem Allen geht denn hervor, daß ed (auch) 
diejelbe Weife und diefelben Mittel find, Dur welde Einer zum 
tüchtigen Manne wird und dur weldhe man den Staat aufs Befte 
einrichtet, fet e8 in Yorm der Ariftofratie oder aber des Königthums, 
(8. 2), fo daß mithin aud Erziehung und Sitten etwa bdiefelben 
find, welhe den tüchtigen Mann und welche den tächtigen Staats 
bürger [und König] bilden. Nachdem aber Dies feftgeftellt ift, mürfjen 
wir nunmehr den Berfuch machen von der beiten Staatöverfaffung 
zu reden und die naturgemäße Art, wie fle ins Xeben gerufen und 
eingerichtet werden muß, anzugeben. 


24” 


A (H). 


1 1288p, 5—6. ’Aydyam 13238, 14—15. Ilepie) 1 
681) Toy „ueAAoyra2) mepi moltteiass) Apisrys TOy 
aurijis momsaodaı mv npoo- EIAovTa nmomisasdaı Tmv 
Jrousay okeılıy?) mporikoveay (jTyoWaydyay 
wpigaoNau TDOTEPOV 6) TIGE AIPETWTaTOg Pios. AdNAov 
yap Övros Tourov Kal Tv Apiornv dvaynalov &öyAov 
siyaı noAıtelay Üpıota yap npattem TpooiKsı TOUg 
&pıora moAıtsuouevoug Ex TÜV Ünapyovrwv avrois?), day 

M KT Tı ylyyraı) napdAoyoyP). 816 del mplsroy uoAoyijadan®) 
Ti 6 näcv rs eimelv aiperuraros Pios, METa de ToyTo 
MöTEPOV Kom Kal Xwpis 6 aurös N Erepoc. 

voulsaytas oUy Ikaväs NOoAAa Adysodaı Kalt!) ray &r 2 
Tois SEwrspıkoig Aöyoıs nepi Ts Apiorns (wis, Kal vüy 


1) 33 Spengel, 37 II! P2. 3, O" Tb Ald. Bekk. Susem.! im 
Text, yap Pt. 6, L* Ar. 

2) rov uMMovra fehlt in P4. 6, L* Ar. 

3) Dass dieser mitten im Satz abbrechende Schluss des dritten 
Buches (welchen Bekk.2 ganz getilgt hat) nur eine andre Fassung 
vom Anfange des siebenten ist, darüber sind alle Diejenigen einig, 
welche anerkennen, dass das siebente unmittelbar hinter das dritte 
gehört; welche von beiden Fassungen aber die ursprünglichere 
ist, steht sehr dahin. (Gerade umgekehrt wie Bekk.? urtheilt 
hierüber Spengel). 

%) 83 fügen hier P2 und corr. P5 ein, vielleicht mit Recht, 
doch s. die Einleitung S. 1. Anm. 2. 

5) röc fügen hier P! und am Rande P® ein. 

6) zparov P! II? Bekk. (vielleicht richtig). 

7) avrois T Ar. 

8) yayııraı II2 Bekk.! 








Diertes (fiebentes) Bud. 


1. (8.1). Ed muß nun aber Wer über die befte Berfaffung die 
Derjenige, welcher über fie die Unterfuhung in fachgemäßer 
Unterfuhung in fahgemäßer Wetfe anftellen will, der muß 
Beife anftellen will, notbwendig notbhwendig 
zuvor”) beftimmt haben, welches das wünfchenswerthefte Keben ift e85*), 
Denn fo lange Died no im Unflaren ift, fo lange muß nothwendig 
aud die beite Staatöverfaffung 686) im Unfklaren bleiden, in fo fern 
eben dem Begriffe einer nach den gegebenen Umftänden möglichft 
guten Staatöverfafjung Dies entfpricht, daß ed Denjenigen, welche 
fih derfelben erfreuen, möglichit gut ergebe, falls nicht ganz under 
rechenbare Umftände dazmwifchen treten. Xolglih alio muß erit feft- 
geitellt fein”*). zunächft, weiches für alle Menfchen im Großen und 
Banzen das wünjchendwerthefte Xeben, und jodann ob es für die 
Gefammtheit und für den Einzelnen dafjelbe oder aber ein vers 
fchiedenes ift sssb), 

(8. 2). Da wir nun glauben, daß Bieles auch fon von Dem- 
jenigen, welhes man im gemöhnlichen Verkehr 687) ala Inhalt dejjelben 
zu bezeichnen pflegt, volllommen das Richtige trifft**"), fo haben 


”) Dder nad) der andern Lesart: „zuerft”. 

”") Der nad der andern LXedart „werden“. 
""*) Mach anderer Auslegung: „daß Bieled auch fehon von dem 
in unfern populären Schriften über das beite Zehen Borlommenden 


genügen? abgehandelt if”. 


9) wapa Nyon T Ar. 
10) ouoroysiolaı II Ar. Bekk. (vielleicht richtig). 
11) xa) setzt Schneider, xa! r&v Oncken mit Unrecht in eckige 


Parenthesen. 
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oreoy adrok. üs aAmdüs yap mpös Ye ulav duaipeow (I) 

3 ovösis Aubioßnrnesıev dv is ob1) Tpılv ovaöy nepiöwv, TäY 
TE Extös Kal TÜV &v TH2) asuarı Kal ray & Ta Wo 
nayra Tauta Undpysıv Tol; naxapibıs YpY?). odEis yap 
üv dafy Waxdpıov Toy umöev4) wöpıov Eyovra Avöplas 
ande owbpossvys umbe dınaioadvys Mmde dbpoviaenss), 
AA deblora Ev Tas mapamstousvag Mulas, ÜMEXÖMEVOV 
dE umdevöst), Av Enıduunon TouT) dbayeiv N) Toüs) mıeiv?), 
tüv doydruy, Evena dE Teraprynoplov dıadNeipoyre ToUs 
Ararous biAovs 10) Önomwg dE Kal Ta mepi ryv bpövyam 
Eysı, oVdE yap makapilovam it) obrwg üdbpova ka dısbeu- 

ausvoy WonEp rı maıdlov 7) uamöusvov. KAG Talta Ev 3 
® Asyöusva homep1!?) nayres dv ouyywpncsıav, Saubepovras 
Ö° &v To mooh Kal Tals ümepoyak. Tijs uev yap Aperiis 
Eysıy ikavov Eivaı!3) vowilovaı Omocovouv, TAoUTOU dE Kal 14) 
Xprukrtav nal duvausus kal dökns Kal mäyruy TEY TOIoV- 
rwy els &meıpov Umrodcı Tv UmeppoArv. Musis dE aurois 
egedev oTı Pabıoy Ev nepi Tolrwv Kal dia Tüv Epywv 
10-Auupavsıy 15) ryv niorw, öpüvras Ort Kräyraı Kal 


ee 


4 


1) oö will Oncken mit Unrecht tilgen. 

2) r& fehlt in P5 Sb vb Ald. und pr. P«. 

3) 37 Vettori Bekk., fehlt in P2, 3,5, Sb Vb Ald. und pr. 
Pt (xo3 am Rande ergänzt). 

4) undiv PS II? Bekk. 

5) umdd dpovncsus von Susem.! in eckige Parenthesen gesetzt, 
jedoch mit der Bemerkung, dass Dies nur für den Fall gelten 
solle, wenn die am Schlusse dieses $. 2 (s. Anm. 11) aufge- 
nommene Lesart die richtige sei, indessen bedarf es vielleicht 
selbst für diesen Fall der Tilgung dieser Worte nicht, vgl. darüber 
Vahlen Aristot. Aufsätze ll. S. 8 (Sitzungsber. der Wiener Akad., 
phil. hist. Cl. LXXI. S. 6). Anm. 1. 

6) untevo; P5 II? Bekk. 

7) rov Koraes, während Bernays rev dayalv 3 rou wuiv für 
unächt erklärt, vielleicht mit Recht, s. jedoch Vahlen a. a. 0. 
S. 11 (9) ff. 

8) roö fehlt in P® II2 Bekk. 

9%) mosiy Pi und pr. M®. 

10) dilovg setzen Koraes und Bekk.2 in eckige Parenthesen. 

11) iv dpovnen Fyu, owdl yap paxapilovew T, rYv davaav P1. 5, 
NI2 Ar. Ald. Bekk. (vielleicht richtig), fehlt auf einer Lücke von 
4 bis 5 Buchstaben in M*®. 
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wir eben hievon auch jept Gebrauch zu machen 68%). Denn in der 
That, diefe eine Eintheilung dürfte Zedermann gelten lafjen und 
Niemand es beitreiten 68%), dag es dreierlei Bhter 690) giebt, die 
äußern, die des Leibes und die der Seele, und daß zur Glüdjeligkeit 
diefe alle erforderlich find, und Niemand wird Denjenigen glüdielig 
nennen, weldher au nicht die Spur von Tapferkeit und Mannhaftigs 
feit, von Enthaltiamkeit 691%) und von Gerechtigkeit befißt, fondern 
fi) vor jeder vorüberflatternden Fliege fürchtet 692), fi, wenn die 
Begierde nad) Treffen und Saufen”) in ihm 'aufiteigt, auch von dem 
Abfhenlichiten nicht zurüichält und um einen Dreier feine nächiten 
reunde verräth, und eben fo flieht e8 auch mit der Klugheit und 
Einfiht 693), denn auch Den preist man nicht glüdlich, welder fo 
verftandeöfhmwach und verkehrt ift**) wie ein unmündiges Kind oder 
ein Bahnwipiger. (8. 3). Allein wenn aud diefe Behauptungen 
<fo im Allgemeinen gehalten> jo gut wie Jedermann 694) zugeben 
wird, ift man doch nicht mehr darüber einig, welches Maß von jeder 
Art von Gütern und weldhe Art von ihnen wefentlicher zur Glüds» 
feligkeit gehört. Denn von Tugend und Tüchtigkeit, glaubt man 
indgemein, reiche au fchon der allergeringfte Theil für diefelbe Hin, 
an Geld und Gut dagegen, an Madıt, Ehre und Allem, was dahin 
gehört, fucht man feinen Mehrbefig bis ins Unendfiche auszudehnen 695), 
Wir aber wollen diefen Xeuten bieranf Zolgendes fagen 696), (8 
ift Teicht fich darüber, wie es in Wahrheit hiemit fleht, auch fchon 
durd die Erfahrung zu vergewiffern, indem Jeder beobachten fan **"), 


*) Dder: „Begierde [nach Freffen und Saufen]. 

”*) Rad der andern Lesart: „von Enthaltiamkelt, von Gerechtig- 
feit und von Einfidht befigt, fondern...... zurüdhält, um einen... 
verräth und an Berftand fo Ichwach und verfehrt fit”. 

”*) Diver noch befier: „indem der Augenfchein lehrt” (Bernayd). 


12) oöro vor Asyöuma P5, getilgt von Scaliger, amküs Bernays 
<anrwc> Sozsp?t Susem., wonach ich übersetze und was ich trotz 
der Vertheidigung der handschriftllichen Lesart durch Vahlen 
a. a. O. S. 14 (16) f. noch immer für wahrscheinlich halte, ob- 
wohl ich Vahlen zugebe, dass auch die Umstellung &owsp Asyousv 
äravrs; einen guten Sinn schaffen würde. Die übrigen Aende- 
rungsversuche s. in meiner krit. Ausg. 

13) slvas fehlt in P5 Sb Vb Ald. und pr. P*. 

14) «a} tilgt Bernays mit Unrecht, & 

15) Aaußavsw Lambin, &alaußayım P5 I2 pi Ar. Bekk.i, &a- 
Baivsı» T M® und pr. Pi. 


En IOUTIKAN A (H). 


Pine a AMTS TOiS IKTOC AN drehe Ta CCı 
sera wa NND Aura, ur u To Xaipen dot» 

zn" » ı zes AS HIN ST & & 19 071 PETE 

ar NN So: un nal riv een KEKOO UN SVOLG 

N ‘ 

na Rn TI ILw “rien Tür dyadüy 
Nat DR IK UV KEKTYUEVOK REIS Tay 
as DIS TOYTON MASIMOUEI od um Bra) Kal 4 
Kara tv> Ara suomoyusvos alolvontoy dar. Tu we 
an a ma Mamap bpyavbv Tu, wä> 7452) To 
Na TON aA) Tv UmspßoAv 7 Frauen anaryınasoy 
Tann Idsior sıyarı auTÖyt) Tois Eyovan Tas ze wepi 
wi n!> 5A07Toy Ayaday, bay map Av Unepßahir, Tesosre 
a army [sivar]®), 8 bs? Kal TOJTos Ewideyen 
N 205 TO xaddy Aarıa Kal TO Ypfoıuov. GrnS TE 
Ps on Anodovdeiv dhrfeous TyV Sadsen Tv Apierm 
sa asıuy WORynaroc Ms KAAYAa Kara Tv Umepoyiy, 
a9 HANNIN) ddaracıv!ı) Gv dauev Era aurac 


RL 


„. 
2 





Yy AA Alt in M" und pr. P! und, wie es scheint, in T. 

Dou. Ninetti, TI Ar. Bekk. Susem.! im Text und Bernays, 
at Yirweht adv In adpac ändert. 

a0 Vahlen, sredr Ay mipag, als © xprosuev> doriv oder 
war \ebirlielwa Sunem, (Beide Verbesserungsversuche dürften 
gta vi Wahrscheinlichkeit haben, und der erstere ist um Nichts 
Kudan an ir letztere), 

ya Kuruayı und vielleicht so oder ders abroü Ar., auram, 
we a want, 1 („eorum“ Wilh.), &ore air@v Susem.i, aber 


v\eia aa 0. 8 21 (23). 

von 18 Bokk. 

7 wa hlt in D M® Pi Ar., und Susem.! hat es (mit Koraes) 
ad se ware Bareuthesen geschlossen, aurd; Oncken(zwar nicht, 
wa Nora a a 0. 8, 3123 fl. meint, weniger richtig, aber 


BUN N wand). 
lan hunter zafemer PS Sb, 

Yu AA Nuaem. nach Schneider, während Spengel der' 
\nuaeisint we BRURAY® x vor xpfesuev einschiebt. Vahlens Ver- 
N Se Our Ne Nu 5 UN 2 (25) . hat mich nicht überzeugt. 

% e\ype IS 118 Rekk,t und pr. P2 (verbessert von corr.3). 

“ \ueaaen Ar, (wie es scheint) und vor fursp T. Die letztere 
sang mt allenlings geeignet den Verdacht zu erregen, es 
Kun At naeee ursprünglich bloss eine andere Lesart für iwapeyr 








Ueber die Politif. IV (VI), 1. 377 


daß erworben und bewahrt werben nicht die Tugenden durch die 
äugeren Güter, fondern vielmehr diefe durch jene 697), und dag das 
glüdjelige Xeben, mag ed nun im Genuß oder in der Tugend oder 
in beiten vereinigt beitehen 698), weit eher Denen zu Theil wird, 
weildhe mit den Vorzügen Les Berftandes und Charakters bis zum 
bödhften Maße geihmüdt find, während fie von dem Außeren Güter- 
befig nur ein mäßig Theil haben, ald Solchen, welche von dem 
lepteren mehr haben, al8 fie brauchen können, und dagegen mit den 
erfteren nur mangelhaft verfehen find 69%). (8. 4). Cs tit aber aud, 
wenn man vielmehr rein die Vernunft zu Nathe zieht, der wahre 
Sachverhalt unfchwer zu erkennen. Denn die äußern Güter haben 
ihre beftimmte Grenze, wie überhaupt jeded Werkzeug 700), ein jedes 
nämlich ift immer nur zu etwas Beitimmtem braudbar*), fo daß 
jeder über diefe Grenze hinausgehende Mehrbefig von ihnen entweder 
den Befigern fehadet oder doch wenigftens Nichts mehr nügt”*). 
Umgelehrt dagegen darf man behaupten, daß von den geiftigen Gütern 
ein jedes, in um fo höherem Grade es vorhanden fft, nur um fo 
mehr an Brauchbarkeit gewinnt, falld es hier überhaupt angemeffen 
it außer vom Hohen und Edlen au no vom Braucdbaren zu 
reden. Und ferner werden wir ed ald eine ausgemadhte Sache bes 
zeichnen dürfen, day in allen Zällen das Berhältniß der beiten Bes 
fchaffenheit des einen zu der des anderen Dinges mit Rüdficht darauf, 
weldhe von beiden den Vorzug vor der anderen verdient, fi ganz 
nad dem Abftande richtet, weldher in diefer Hinficht zwifchen den 
Dingen (felber) befteht, denen wir eben diefe Befchaffenheiten ale 


”) So nah Bahlend Bermutbung, nah der meinen: „jedes 
Rügliche nämlih in Demjenigen, wozu es nüglich if”. 

**) Genauer: „oder fie doch wenigftend fiber jene hinaus den» 
felben Nidhts mehr nügen”. 


gewesen sein, und in so fern könnte man Bojesen, der es tilgen 
wollte, mit Spengel und Madvig (die aber auch noch andere Vor- 
schläge machten) noch am Ersten beistiimmen, indessen ist es 
für den Gedanken fast unentbehrlich, s. Vahlen a. a. 0. S. 28-34 
(30—36) und selbst das von Vahlen eventuell vorgeschlagene 
Irsp-Ssacrassı, wie er selber ausführt, nicht nothwendig. Die 
sonstigen Vorschläge (zuerst nahm Schneider Anstoss und änderte 
gewaltsam) s. in meiner kritischen Ausg. 
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ui Sense vielleicht richtig, aber doch nicht noth- 


“RL Te Salsus rain; PS II2 Bekk. 
wu one Nantes guparog P3 II2 Bekk., rinuorspar 
Vet Bekk. 
Non m u P> N? Bekk. 
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a m Srerayn, während Susem.i nach Spengel 


u 1 ur Parenthesen setzte, s. aber Vahlen 
Sun v nr —— 


N *» NEM! . 
1 xur 


= 
0 
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foldhye beifegen 702); und wenn folglich die Seele fowohl an fi wie 
im Verhältnig zu und Menfchen höher fleht ald äußerer Befig und 
ald der LXeib, jo mug auch von ihrer beiten Befchaffenheit im Vers 
hältnig zu denen der legteren ein Gleiches gelten. Weberdies aber 
liegt e& auch in der Natur der lepteren, daß fie eben nur um ber 
Seele willen wünfhenswerth find und fein vernünftiger Menich in 
anderer Weife nach ihnen traten Tann, und nicht umgelehrt die 
Seele um ihretwillen 702), 

(8. 5). Das nun alfo einem Jeden von der Glüdfeligkeit nur 
jo viel ald von Tugend und Einfidht 703%) und einem diefen entiprechenden 
Handeln 70%) zulfommt, dürfen wir als zugeitanden betrachten und 
dafür Gott ald Jeugen anwenden 705), welcher doch gewiß glüdfelig 
it, aber durch feins von den Auberen Gütern, fondern lediglich 
durch fid) felbit und die innere Befchaffenheit feines Weiens, wie denn 
eben aus diefem Grunde auch das Glüd nothwendig etwas Anderes 
it als die Glüdfeligkeit 706), denn die Auperen Güter zwar hängen 
vom Ungefähr und vom Zufall des Glüdes ab, gerecht aber und ents 
baltfam 691°) wird Niemand von ungefähr oder dur Zufall 707), 
(8. 5d). Hieran fehließt fih dann (CE. 2. 8. 1). Ob nun aber die 
aberderaufdenfelben Gründenbee Glüdieligkeit als diefelbe zu bes 
rubende*) Sap,daßesebenfoauh zeichnen if für jeden einzelnen 
mit den Staate fteht und der befte Menichen und für den Staat 
Staatzugleihaudderglüdieliafte oder nicht, bleibt no übrig zu 
und derjenige ift, mit welhem unterjuchen. Indeffen liegt auch 
ed am Beiten beitellt ift, denn Died zu Tage. Denn Alle dürften 
gut beitellt fein kann es mit ibm zugeben, daß fiediejelbeiit. Denn 


*) Dder: „der feiner andern Beweisgrüände bedürftige”. 


12) Dass die beiden folgenden Stücke sich nicht neben ein- 
ander vertragen, erkannte, nachdem schon Schlosser Anstoss ge- 
nommen hatte, Spengel, dass sie zwei verschiedene Fassungen 
desselben Gedanken seien, bemerkte zuerst Susemibl, dann auch 
Spengel. 

13) yap Bernays, 22 T II Ar. Bekk. Suscm.! im Text (ver- 
theidigt von Vablen a. a. 0. S. 4547 f.) 

16) ru Spengel, rois T II Ar. Bekk.t Susem.! iin Text (ver- 
theidigt von Vahlen a. a. 0.) 
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.c zum: an, s. aber Vahlen a. a. 0. S. 48 (50) ff. 
mie ef urn ade aurmcaucn ÄT. 


Spengel. 


0 cm au Mi Bekk. und PS am Rande, fehlt in pr. Ps, 


u PR n ” E\ Ss 
A Te 
u HE 


> 


\ Rekk. und wohl auch rec. 
zimlich in P* Vb Ald. und pr. P3 Sb, 
te von derselben Hand am Rande und 


P3 am Rande, 














Meber bie Politil. IV (VII), 1. 2. 


niht, wenn nicht feine Hand» 
lungen gut und edel find 7os), 
und? gut und edel handeln 
wiederum faun weder der einzelne 
Mann noch der Staat ohne Tugend 
und Einficht 703b); Tapferkeit aber 
und Enthaltfamkeit 691°), Ginficht 
und Kingheit, fo weit man fie 
einer ganzen Staatögemeinde zu- 
Schreibt, Haben keine andere Ratur 
und Geflaltung als diejenigen 
Eigenihaften, deren Befip jedem 
Einzelmenfhen den Nanıen eines 
gerechten, einfihtigen und ents 
baltfamen 6914) verfchafft. 
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wer immer in den Reichthum dus 
glüdfelige Xeben bei dem Ein- 
zelnen feßt, der preist auch den 
ganzen Staat dann glüdfelig, 
wenn er reich ift, und wer das 
Leben einedTyrannenam Höchften 
hält, der wird auch den Staat, 
welcher die ausgedehnteite Macht 
bat, für den glüdjelinften erklären, 
und wer endlich den Einzelnen um 
feiner Ingend und Tüchtigfeit 
willen hodditellt, der wird aud 
denjenigen Staat ald den glüd» 
feligeren bezeichnen, welcher der 
tüdhtigere ill. 


($. 6). So viel glaubte Ich der folgenden Unterfuchung vor 
aufichiden zu müfjen, da ich diefe Dinge eben fo wenig ganz unbe 
rührt laffen als auch fie alljeitig in derihnen eigentgümlich zulommenden 
Weife abhandeln fonnte, denn Das tt Sache einer anderen Disciplin 709). 
Hier aber ftehe und nur fo viel feit, daß das befte Leben jowohl für 
den Einzelnen für fi) genommen ald audy für die gefammten Staats» 
verbände das Keben in einer mit den Äuperen Mitteln in dem Grade 
ansgerhfteten Tugend if, daß dadurd auch Die wirkliche thätige 
Austibung tugendhafter Handlungen ?!0) ermöglicht wird. Mit den 
- Bertretern abweichender Anfichten dagegen lafjen wir uns bei der bier 
uns bejchäftigenden Unterfuchung nicht ein, jondern behalten und die 
nähere Erörterung auf eine fpätere Gelegenheit vor, falls Jemand 
Durch das GSefagte noch nicht überzeugt fein follte 714), 

2. (8. 2). Und fo find e8 denn vielmehr?!2) die folgenden zwei 2 
Puntte, welche jept fofort der Erörterung bedürfen, einmal, welde 
von beiden Xebensweifen vorzuziehen ift, Das Leben in thätiger Iheils 
nahme an der Berwaltung und den Gefchäften des Staates oder 
dasjenige, bei welchem man gleichfam ald Kremder im Staate lebt 





— ——— _—— A 


in P3 auch am Rande, doch von jüngerer Hand nachgetragen, 
späterhin in der letzteren Handschrift aber wieder wegradirt. 
10) user’ Bekk. 
11) «eyopmmuavos PA.6. L® Ald. zp 
12) zwörspoy T M* (?) P5 Sb Ar. (M® hat nämlich =<). 
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komwvias amoAsAuusvoc, 8rı de Tiva morrrelav Nereov Ka (II) 
molav d1ıaIsaıw noAews Apiorm, eite näcıy ÖyTog aiperou 
Komwveiv ROAEWS EITE Kal TIOl UV un Tolg ÖE MAEIOTOIG. 
2 Ensi dE1) Ts modrtık)g dıavolas Kal Iewpias Tour Eoriv 
Epyov, GN oü TO mepi Exaotov aiperöv, NuEls 68 TauTmy 
yöy2) nponpiueda riv axeıbı, Exeivo uev [yap]?) m&pepyov 
&y eiy Touto 64) Epyov TIjs ued6dou Taurys. 
oTı uEv ouv dvaykalov eivaı noAıtelav kplaryv Tauryv 3 
ka v5) ralm adv Öarıcouy &pıora npdrroı kai Lum®) 
3 uaxaplus, havepöy Eotiv kudbıoßyreitau bE nap’ adrüy Tüv 
ÖnoAoyouvrwy TOV ner Gperüs eivaı Bio nipsrüurarov, RÖTEpoY 
6 molıtıkög Bios Kai TPRKTIKOG aiperös ı) närdoy 6 nayrwv 
Toy EKTöc AmoAsAuusvos, oloy Newpyrikös Tıc?), dv Mövoy 
rıves basıy eivaı dbiAöcodov. Be yap Tostoug®) ToUg 
3 6Vo Plous Tüv Aaydpumuy oi biAorıuöraroı?) mpös dpermv 
balvovraı mpomıpouusvon, Kal Tüv nporepwy10) Kal rüy vüv 
Asyw dE do Toy Te moArtınöv kai Tov birdoodov. dsacbepsı 4 
68 oU wınpoy morepwg Eyeı TO AANDdES dyayan yap Toy 
yaıt) eÜ dpovoivra mpös Toy BeAriw akonov auvrarrsohau 
„Kal Toy aydpunwy Ecdorp!2) Kal Kom Tj MoArtelz1e). 


voullouos 8 oi uEv TO Tüv meras Apysnm Ösonoriköcs Ev 


1) && M®, ro 83 wapıooov bemerkt p?2 am Rande, yap ver- 
muthet sehr mit Unrecht Spengel. 

2) viv hinter wpoypiusda P5 II2 Bekk. 

3) yap fehlt mit Recht in T Pt. 6. L® Bekk. 

4) 83 P2. 3. 4,5. Ald. 

8) #6 Ar., wie es scheint, während Spengel vielmehr ra» 
tilgen will. Ersteres ist vielleicht richtig, doch s. Vahlen a. a. 
0. S. 35 (37). 

6) £7 M®, &n pr P! (verbessert von corr.!). 

7) rıg <&v> vermuthet Koraes, eher könnte man daran denken 
rıg zu streichen, doch bedarf es wohl keiner Aenderung. 

8) rovroug hinter reg dvo M* Pi. 

9) dirorıuararı, M® Pt. 5. Ald. 

10) wpörspe» Koraes (ohne Noth) und pr. P# (von jüngerer Hand 
verbessert). 

11) ya Spengel, rs M® Pı TI? Bekk. Susem.! im Text, fehlt in 
P> (vielleicht mit Recht). 

12) ixasrov P5 II2 Ar. Bekk, yp. Sxacros corr. Pi (am Rande), 


vielleicht richtig. 
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und von aller Theilnahme an den Staatögefchäften fich fern hält, 
und fodann, welche Berfajlung und Ordnung ded Staats man denn 
nun für die befte zu erflären bat, gleich viel ob die thätige Theile 
nahme am Staatdleben für Ale wünjchenswerth ift oder nur mit 
Ausihlup Einzelner für die Meiften. Indeflen gehört in die Lehre 
und Wiffenfchaft vom Staate dody eigentlich nur diefe zweite Frage 
hinein und nicht was wünjchendwerth für den Einzelnen ift, wir 
unfererjeitö aber haben jet die genannte Wilfenfhaft zum Gegen, 
ftand unferer Betrachtung, und fo können wir denn jenen erften Punkt 
bier nur ald Die Nebenfrage behandeln, während der zweite die Haupts 
frage diefer ganzen Disciplin ift713). 

($. 3). Daß nun alfo die befte Berfaffung nothwendig diejenige 
ift, deren Einrichtung dazu führt, daß ed mit jedem Einzelnen aufs 
Befte beftellt ift und ein Jeder glüdijelig ebt, int einleuchtend 714), 
ftreitig aber ift felbft unter Denen, weiche darin Üibereinftimmen, daß 
das tugendhafte Xeben auch das wünjcenswertheite fei, ob dabei 
ein den Staatögejchäften und der praftiichen Thätigkeit gewidmetes 
Leben den Vorzug verdient oder vielmehr ein folches, welches 1o8- 
gelöst von aller nady außen gerichteten Thätigkeit ift, alfo jenes bes 
fchaufiche und rein der theuretifchen Betrachtung zugemwandte, welches* 
Einige 715) für das allein philofophtiche erklären. Denn offenbar 
find e8 diefe beiden Zebensrichtungen, in welche die eifrigiten Vers 
ehrer der Tugend und Tüchtigkeit in der Vorzeit wie in der Gegen- 
wart fich theilen, jenes ftaatsmännifche und dies philofophifche 
Leben 716). (8. 4). Nun ift ed aber von nicht geringer Bedeutung, 
auf welcder von beiden Seiten die Wahrheit liegt, denn nothwendig 
mu im Hinblid auf das beffere Ziel jeder vernünftige Menfch feine 
Anordnungen treffen fomohl für den Einzelnen als au 717) für die 
Berfaffung des ganzen Staats*). Da meinen denn aber die Einen, 
feine Nebenmenihen zu beherrfchen fei, wenn ed in defpotifcher Art 
nach Weile eines Herrn über feine Sklaven gefchieht, voll von einer 


”) Mad der andern LZedart: „Menfh als Einzeiner feine eignen 
und jede vernünftige Verfaffung die gemeinfamen Angelegenheiten 
ordnen”. 


T 
13) 75 ro M®, iv modrreiav P2, 4,5. SD Vb Ar. Ald. Bekk. 
und rc. P3, yp. 7%» morrreiav corr. Pi am Rande, vielleicht richtig, 
77V rorrtalav pr. P?, 77» mom Spengel (ohne Noth). 
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qeröpeevor 1) ust' Adınlas TIVös 2) siyaı Tg usylorys, mo\rtıkög (II) 
€ TO ev Adınov obk Bus, Eurbbıovy ÖE Eye Ti mepl 
auTov®) dumuspia Tobrwv 6 Gomep dE &vayriac Erepos 
4 TUyyayoucı hvree. pövov yap Avbpös TV mMpaKTıköy 
eivaı Biov Kal noAıtıköov db Exdoıng yap Üperiis oük 
1320 eiyaı mpdksıs uärov To Äuwraıs % Tols TA Koma 
mpdrroucs Kal moAsrtevousvor. aut) ol uEv oUy ovrwg 5 
UmoAaußavouom, ol dE Tov Ösamorinov Kal TUpPavvınöVv 
Tp6mov Ts MoAıteiag eivaı uovoy sudaluova bacıv. map’ 
&vlois 8 olTos Kal Tüv vouwy Kal Ts Rolıtelas 0p06>), 
5 önws Ösomölwe: TÜy neias. H6 Kal Tüv MAEloTwy vouiumy 
Xyöyv ws simeiv Keınfvwy Tapa& Tois MAEICTOING, Ouwg Ei’ 
mod TI mpös Ey oi vonoı PAEnovoı, TO Kpateiv royaloyraı 
näytes, Wonep & Auxedaluon Kal Konm npös Toig 
Mo\EuOUG®) auvretartaı oyEöoy 7 TE Nadeln Kai TO TÜV 
10 vouay nATdog Erıd Ev Tois Edvecı mäcı Tols Öuvansvog 
MAEOveKTeiy 7 Toiaurn Terluntaı Öbvanıs, olov Ev ExuNaug 
kai Ilepsaıs xai Opakı naı Keirois. &v &vios yap ai 6 
youoı TIves slcı mapoEuvovtes Npös Tv Apsriv TayTyy, 
kadanep Ev Kapyndovı baci Tov Ex Tüv?) Kplkwy®) Köauov 
15 Aaufaven doas üy orparslowyraı orparelas 9 dE MOTe 
Kal nepi Maxedoviav vouos Toy umdEva?) dmektaykörta 10) 
morEnıov Avöpa mepıelöcdaı nv bopßeidv Ev dE Lrida 
our EEiv mivem Ev &opri Tıvı arıov wepıdsponsvov!!) TE 


1) yervousvov PS TI? Bekkt. 

2) rwög fehlt in T M® Pi. 

3) aurövT (vielleicht richtig), aiuröy Vettori2, aireug Schneider. 

4) Ueber die hier von Susem. und Böcker vermuthete Lücke 
s. d. Anm. 718 hinter dem Text. 

5) 8° ovrag wald Ts wolursiag bpog ray von P!, di xal ric woir- 
ralag ourag Öpas Tüv voumv P2, 3, 5. Sb vb Ald. Bekk. und mit Ein- 
fügung von xal vor röv Congreve, di xal rjs wodursiag oitog Täs 
vouoy PA4. 6, 

6) morswiou; T M® Pi, 

T) rosovrwy vermuthet Koraes, aber s. Vahlen a. a. 0. S. 34 (36). 

8) wpivv T, xpixov pr. P!. 

9) undeva PS TI? Bekk. 
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gewiffen Yingerechtigleit vom allergrößeiten Maße, wenn aber im 
Sinne einer freiheitlihen flaatsbürgerlichen Regierung, fo habe es 
zwar nichtö Umgerechtes an fich, wohl aber etwas Störendes für die 
eigne glüdfelige innere Ruhe ded Herrihenden; fo gut wie geradezu 
. entgegengefehter Anficht aber find Andere, indem fie das der praftis 
fhen und faatöbürgerlihen Thätigkeit gewidmete Leben für das 
allein des Mannes würdige erflären, weil nad jegliher Richtung 
ber Tugend und Züchtigkeit nicht fomohl dem Privatmanı, ald viel 
mehr dem Staatömann und Verwalter der Öffentlichen Angelegenheiten 
fi eine reichere Zhätigkeit darbite — — — — — — — — 
— u 718) (8. 5). So urtheilen alfo 
die Einen, die Andern aber behaupten, daß die Defpotiiche und tyrans 
uifhe Korn der Staatögewalt allein den Staat glüdfelig made. In 
manden Staaten haben aber auch wirklich fowohl Gefepe ald auch Vers 
fafjung eben Dies zum Ziel, zur defpotifchen Herrichaft über Die Nache 
barftnaten zu führen, ja während in den meiften Staaten die Gefeße 
meiftend, geradezu gefagt, planlos entworjen find, fo pflegen da, wo dies 
felben auf ein gemeinfames einheitliches Ziel ipr Abfehen gerichtet haben, 
doch fie alle ald dies Ziel nur die Bezwingung anderer Staaten im | 
Ange zu haben. So ift in Zakedämon und Kreta auf den Krieg 
fo ziemlich die (ganze) Erziehung und die große Mafje der Gefepe 
berechnet 71%), und auch bei allen (ungriechifchen) Völkern 720), welche 
ftarf genug dazu find fich andere Völkerfchaften zu unterwerfen, fteht 
Diefe Art von Maht und Stärke ganz beionders in Werth und 
Ehre, wie bei den Stytben, Perfern 721), Ihrafern und Kelten 722), 
($. 6) ja bei einigen derfelben beitehen fogar Gelege und Sitten, 
weiche ausdrüdfich die Friegerifche Tühtigkelt anfenern. So fagt 
man, daß in Kartbago fih den Schmud der Ringe ein Jeder nur je 
nach der Zahl der Feldzüge anlegen dürfe, welche er mitgemacht habe. 
Ferner beftand einft auch in Makedonien 723) die Sitte, daß jeder 
Mann, der noch keinen Feind erfchlagen hatte, fich mit einer Halfter 
umgfirten mußte, und bei den Stythen war es, wenn bei einem 
gewiffen Kefte der Becher die Runde machte, Dem nicht erlaubt aus 








mn nn m m nn 





DT 


10) anenrovora P1.5., dAmsntawora pr. P3 (berichtigt von 
jüngerer Hand am Rande, aber später ist diese Correctur wieder 
ausgewischt), änsxraxöora P*%. 6. Ald., drramöra« M®. 

11) anidov wepıdspondvov vermuthet Schneider. 


Ariftoteles. VI. 25 
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pnsevaı) Amentaykörı?) nolgwov & 68 Tois "Ißypen, (I) 
Eivaı noAeuınö, Tooobrous Tov Apıduov Ößeiiakous®) 
m Karannmyybovcı mepi Tov radev Ooous Ay duacb)eimy Tüy 
nor.enlav Kal Erepa 611) map Erepois Earı Tomte 
nO)AG, TR Ev vönoıs Kkateiinuueva Ta dE EIeom. 
kalroı döksıev av äyav &rtonov iswg eivaı tois Bouhopevors 7 
Enıskoneiv, el TooT Eativ Epyov ToÜ noArtıod, TO 6yvaadaı’) 
© Iewpeiv Onws &pyn Kai deröLn Tüv nAnaiovs) kai Bovhonuevaoy 
Kai un PovAouevay. müs yap dv eim Toüro KoArrıköy 
youodetiöv, 6 yE umde vönmov Eariv; ob vöpınoy de To 
pn dıkalwg?) novov KAT Kal Adikws Apyeı, Kpareiv © 
datı Kal wi) dınalms. KAG mv o0o Ev rals aus Emioriuans 8 
3 ToüTo opöneı 8) oDTe yap Toü larpod odTe Toü Kußepvirou 
&pyov Earl ro [[7]]9) reisaı A 7610) Aıdsacdartı) Tod nev 
ToUg Nepumevouevous ToU 68 ToUs MAuTIpas. AAN Eoikacı 
oi roAAoi Tv dsomorin)v moAıtıc)jv olsodaı Eivan Kal 
Onep12) ayTois1a) Ekastoı od dasw ziyaı dlkaıov ode 
ouubepov, Toür ouK alayuvovraı npös noüs &AAous AaKodvres 
85 autol uEv yap nap aytois!t) TO dıralas Epyen (ntoven, 
mpös dE ToUg Ardoug obödv ueisı TAy dıkalav. üromov dE ei 9 
pn!) diaeı TO uev deomoaröv!e) datı TO 68 ou deomostöytT), 


1) undsa PS II2 Bekki. 

2) änsutaxorı M® Pi. 4. 6,, axscravörı pr. P3, von jüngerer 
Hand berichtigt, &wexrovör: PS. 

8) ou PBeilonoug M*, ApıIuoüvrss oder ApıIuoüvras, wie es 
scheint, T.. 3 

4) 83 vermuthet Koraes mit Unrecht. 

5) &ivacdo; will Lindau gegen das Ende von $. 7 hinter apyew 
(Z. 28) hinabrücken, 

6) mAnciov Ps Sb, 

7) &iaing hinter aövov M® Pi II2 Bekk. 

8) adXa — Öpüuem fehlt in T M*® und pr. P! (am Rande er- 
gänzt). 

9 7 fehlt inrT M® Pı. 

10) ro fehlt in PS TI? Bekk. 

11) lasasdaı T M* und pr. P\. 
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demfelben zu trinken, welcher fidh in dem angegebenen Falle befand 724). 
Bei den Iberern aber?25), einem (böchfl) Eriegerifchen Volke, werden 
fo viel Spigfäufen um dad Grab eines Verftorbenen aufgepflangt, als 
derfelbe Keinde erlegt hat. Ind jo giebt e8 noch viele andere ähnliche 
Bräuche bei anderen Völkern, die theild durch ausdrückliche Gefeße, 
theils durch Gewohnheit und Herkommen eingeführt find. 

(8.7). md dennoch möchte es Denen, die genauer nachdenten 
wollen, dody wohl fehr ungereimt vortommen, wenn Das die Aufgabe 
des Staatömannes fein jollte, daß er die Anweifung dazu zu geben 
vermöchte, die Nachhbarftaaten zu unterwerfen und defpotifch zu bes 
berrichen, glei viel ob mit ihrem Willen oder wider benielben. 
Denn wie follte Das Sahe des Staatömannes und Gefepgebers 
jein, was auch nicht Sache des Befepes fein darf, Sache des Gefehes 
aber darf ed nicht fein nicht bloß mit Recht, fondern auch wider 
das Recht zu berrfchen, Gewalt ausüben aber kann man freilich auch 
wider da8 Recht. (8. 8). Und ferner erbliden wir fo Etwas ja 
Doch aud nicht bei den anderen Fertigkeiten und Wiffenichaften. 
Denn weder des Arztes noch des Steuermannd Sache 726) ift e8 feine 
Untergebenen, wenn fie fih ihm nicht gutwillig fügen, mit Gewalt 
zu zwingen, und nicht verfährt jener fo mit jeinen Patienten und 
diefer mit feinen Paflagieren. Aber, wie ed fcheint, halten nun 
einmal trogdem die meiften Menfchen die Kunft der Gewaltberricdaft 
für die wahre Staatsweisheit und fhämen Mh nicht, Das, was 
ein Jeder, wenn e& ihm widerführe, weder für gerecht noch für wohls 
thätig erklären würde, gegen Andere andzuüben, denn bei ihnen 
felbft, verlangen fie, foll gerechte Herrfhaft walten, Anderen gegen» 
über aber kümmern fie fich nicht um das Recht. (8. 9). Allein Dies 
itt widerfinnig, wenn anders doc die Natur nur gewifle Menfchen 
dazu beflimmt hat?27) ale Sklaven beberrfcht zu werden, andere 


R 12 önep <zap'> oder © zap’ vermuthet Spengel vielleicht mit 
echt 

13) und 14) airorig M® P2, 3. *, Ald. 

15) «7 streicht Thurot, wonach ich übersetze, während 
Schneider vielmehr eine Lücke vermuthet. Ist Letzteres richtig, 
so lässt sich etwa folgende Ergänzung denken: a7 dyosı <radöuede, 
nal dbücsı>. 

16) und 17) dsorooröv Stahr, dsorordy Giphanius, dsondtov T II 
Ar. Bekk. Susem!. im Text. 

v 25* 
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Gars simep Eyeı TOv Tpbmov ToUroy, ou del navrwy REıp&odauı (U) 
Seomölenm, KIA Tüv dermooräyt), Üamep oudE Iypsien Ei 
#0 Sol 1) Dvciav avIpumous, &AAa TO mpös ToüTo Impsvrör 
Barı 582) Impeuröv 6 &v &ypıov N Esorov Idov. AAId 
13%. uNv ei7 Yy Av cal ka Eauriv ni nöd eüdaiuwy, 7] 
moArteveran OmAovörı?) Karöc, eimep Evöcyera mr 
olkeioYdal nou Ka Eauriv vonoıs Ypmuevyy amoudalors, 
Ns Tijs modrrelag 7 aUvrafız ob mpOs nbAeoy oudE wpös 
5 TO npareiv Erraı TÜy noleuluv umdEVt) yap Unapyero 
ToodTov. 
67A0y &pa5) Orı nasas Tas mpös Toy möAenov Eminersias 10 
Karas uEv Ieteoy, oöy üs TEAos dd ndyrav Akpöraroy, 
AA) Ereivov Xapıv Tadras. Toü ÖE vouoderov Tou?) 
orovöalou darl To Iedsaodaı mom Kal yEvos dvd pur 
10 cal näsav &Myv konmwvlav, (wis dyadis wüs uedekoue: 
Kal Ts Evbsyousyng autoise) eubaımovias. bıolseı uEvror 
Taöv TaTTouEvwv Eva vouluwy Kal ToÜTo TS vopoderuciis 
&orıv idciv, div TIVEs ÜRdpYwaı YEITvIOYTEs, Nola Pos 
molous Aoknreov 7) müs Tols Kadyikovaı nos EKATTous 
Ypmorteov. 
3 EIN ToüTo uEv Küv Vorepov Tuyoı Ts npoaykobays III 
15 arelews, npos Ti TEAog dsl TrV Aplarmyy molıteiay auvreiven 
mpös Ö8 ToUs ÖuoAoyolvras nEv TOv Her? Gperic eivau 
Blov aipsrurarov, Örabepousvous dE mepl TS Xpmasws 


uf m 


t) dsomostrüv rc. P5 am Rande und Lambin, dsorori» T MM? 
Pı. 2,3, Sb vb Ald. und pr. PS, dssmorwäv P4. 6. L®. 

2) mpas roüro fügt hier Oncken wohl mit Recht ein, vielleicht 
ist es indessen bloss hinzuzudenken. 

3) 3Mov Erı Bekk2. 

4) unSdv P5 TI2 Bekk. 

5) apa hinter örı MS Pi. 2,3, Sb vb (M$ schreibt dykower.). 

2 ar P3, 4,5, Sb Vb Bekk. Ä 

7) rod fehlt in M® Pi, 
8) aurais I‘, auras SP. 





Ueber die Politil. IV (VII), 2. 3. 389 


aber nicht dazu beitimmt bat*), und wenn daber Dem alfo ifl, io 
muß man auch nicht verfuchen alle Menjchen zu Sklaven zu machen, 
fondern nur die, welche die Natur dazu beftimmt hat, fo wie man 
ja zu einem Schmaufe oder Opfer auch nicht Menfchen jagen darf, 
fondern nur die zu folhem Zwede 728%) jagdbbaren Wefen, und jagd» 
bar zu folhem Zwede 2b) find alle wilden efbaren Thiere. Und 
ferner muß doch wohl auch .ein einzelner Staat rein für fich ge: 
nommen in fich felhR glüdfelig fein können, fo bald er nämlich wohl 
verwaltet wird, wenn anders ed doc wohl ald möglich gedacht 
werden muß, daß irgendwo ein Staat, mit guten Gefeßen audge- 
fattet, rein für fi lebt, in welhem dann ja doch die Einrichtung 
der Berfaflung nicht mit Rüdfiht auf den Krieg und die leber- 
wältigung der Feinde getroffen fein Tann, denn Das ift ja eben 
durdy diefe Borausfegung andgefchlojjen 729). 

(8. 10). Hieraus erhellt denn, daß man zwar alle für den 
Hall des Krieges getroffenen Beranftaltungen für loblih anfehen 
muß, aber nur nicht ald den höchften Zwed von Allem, fondern als 
bloße Mittel zu diefem Zwede. Bielmehr ift e8 des tlichtigen Ges 
febgebers Aufgabe darauf zu fehen, wie ein Staat oder ein Be 
flieht von Menfchen und jede andere Gemeinfchaft eines tugends 
haften Xebens theilhaftig wird und des möglichften Grades von 
Btüdjeligkeit 730), Freilich wird dabei in der Anordnung gefeplicher 
Beitimmungen in Einigem vielfach verfchieden verfahren werden 
mäffen, und and; Das ift Aufgabe des Gefepgebers, darauf zu fehen, 
wenn Nachbarflaaten vorhanden find, wie man fich je nad) deren 
Befchaffenheit (zum etwaigen Widerftande) gegen fie einzufiben nnd 
zu rhiften oder wie man das Geeignete gegen einen jeden von ihnen 
in Anwendung zu bringen hat. 

3. ($. 1). Indeflen- diefe Krage kann erit fpäter 731) die ge 3 
bübhrende Erwägung finden, auf welches Ziel nämlich (genauer) die 
befte Berfaffung binarbeiten muß, bier aber haben wir ed vielmehr 
noch mit Denen zu thun, welche zwar darin einverftanden find, daß 
Das tugendhafte Leben das wünfchenswertheite ift, aber über die 


*) Oder mit Beibehaltung des Handfchriftlihen „7: „Run 
wäre e8 aber doc feltfam, wenn die Natur nicdyt gewifle Menfchen 
allein ... . beftinmt haben follte ald . . . beftimmt haben follte”? 
Dder eben fo und zugleih mit Annahme einer Lüde: „Allein es ift 
widerfinnig, wenn <wir> nicht <der Ratur folgen, und> von Ratur 
find nur gewiffe.... . beftimmt als... . beftimmt“? 
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aurod, Acnteov nulv npös Apborepous abroug (07 ev (II) 
yap drodorıudlousı Tas molstıkas Apyäs, vonilovres Toy 

W [re]ı) rou Meudspou Biov Erepov Tıva Eivaı To) moArtıkod 
Kal nayrwv aiperutatov, ol Ö£ Toütov &pıstov: dduvarov 
yap Tv umdgv?) nodrrovra nparren ei, Tray Ö eimpaylav 
Kal Tv zudaınoviav3) sivaı Tadrbv) 4), Orı Ta uEv dubörepoı 
Asyovam 6pdüs Ta 885) our Spdüs, of uev Orı 6 Tod 

25 &Nsudepou Blos Toü Ösomorikoü anelvwv. ToyTo yap d&Andes 
oDögve) yap T67) ye dom, 7 d0Mog, ypjedaı asuvor 
7 yap enfrakıs 7 mepi Tüv Avaykalav obdsvös wereyei 
Toy Karöv. TO error voullev näcav dpyiv Evan 2 
Ösomorsiavs) obk 6pdöv od yap EAatrov Ödarmkev 7 
ray ENeudepwy Kpyn Tüs TäVv doidur 7 aurot) TO10) hüssı 

30 Meidspov Tou diası doukou. dmpıoraı 6E mepl adray 
ikayös &y Tolg Rpwrois Aöyos. 

16 dE uälAov Emamelv TO dmparxteiv Toü mpdrrewv 26 
ou dAyder. % yap evdmuuovia mpälıs dark, Erı de 
KoMEV Kal Karav TEAOS Eyovoew al TÜV dıkaımv Kal 3 
awbpövwy mpdkers. xalroı Tay Ay Umoraßoı Tıs Tolrwy 

3 0uTw dmpisnevuy öTı TO Köpıov Eivas nayrwy Üpiarov 
olrw yap dv mAsistwv Kal karılarmy Küpıos eiy mpakswv. 
Gats ou dev!) TV Öuvduevov Äpyen mapıdvam Tä 
mAnsiov, AIa närrov abaıpsiodaı, kal uiüte nartepa 
naldwy nite maldas narpos ui ws dbidou dbidov 


1) So Susem. nach Spengel. 

2) undev PS II? Bekk. 

3) «ad ryv ebdasuoviav hinter eva, M* Pi, 

4) Diese ganze Parenthese wird in P2. 3. durch Ueberschrift 
der Buchstaben « $ y hinter 8p%&; (Z. 24) umgestellt. 

5) 3° Bekk. 

6) 0388 T,, oiddy PS TI? Bekk. 

7) ra M® Pı, 2,4, ro Ald. 

8) dsororsiay pr. P® (berichtigt von jüngerer Hand), $somerrv 
Pi und vielleicht T, so dass also diese Lesart vielleicht die 
richtige ist. 

9) au I Pt.4. 5, aira Ps Sb Vb und pr. P? (berichtigt von 
cort.?). 

10) ro fehlt in M® Ps Sb vb Ald. und pr. P2 (ergänzt von 
corr.!). 

11) dsiv Susem., 8s# II Bekk. Susem.t im Text. 
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Anwendung deflelben verfchiedener Meinung find, Indem die Einen 
(wie gefagt) alle Betheiligung bei der Staatsregierung und Bes 
Heidung von Staxtsämtern zurädweifen, weil fie meinen, daß ein 
Leben in wahrhafter Freiheit das wünfhenswerthefte von allen und 
daß Dies nicht das des Staatömannes fei, während die Anderen ums 
gelehrt das feßtere für das befte erklären, weil es unmöglich mit 
Defien Thätigkeit gut beftellt fein fönne, welcher fi überall unthätig 
verhalte, glücielig aber fei eben, mit defien Thätigfeit ed gut bes 
ftellt fei732), Gegen Beide nun müffen wir bemerfen 733), daß 
Beide in gewifler Hinfiht Recht und in gewifler Unrecht haben. 

Die Eriteren haben Recht, in fo fern fie frei fich felbft zu leben 
für beffer halten denn ald ein Defpot Über Sklaven zu berrichen, 
denn Das it volllonmen richtig; einen Skaven als Sklaven zu 
behandeln und zu brauchen hat in der That nichts Erhebendes, denn 
Befehle und Aufträge zu ertheilen, die fi bloR auf die äußere 
Nothdurft des Lebens beziehen, Das trägt nichts Großes und Edles 
in fi 734), (8. 2). Nur aber etwa zu meinen, daß jede Art von 
Herrfhhaft einen folchen defpotifchen Charakter an fi babe, wäre 
ein Srrtbum, denn die Herrfhaft über freie Xeute ift von der über 
Sklaven nicht weniger verfehleden ald die von Natur freien Menfchen 
felber von den Sflaven von Natur; doch über diefe Dinge ift in 
den früheren Theilen diefer Unterfuchung 735) bereits das Erforderliche 
feftgeftellt worden. 

(8. 2°). Undererjeits aber ift e8 wiederum richtig, daß es ver» 
kehrt wäre das unthätige Xeben dem thätigen vorzuziehen, denn die 
Stüdjeligkeit it Thätigkeit 736), und ferner die Ihätigfeiten und 
Handlungen gerechter und enthaltfamer Männer verwirklichen eine 
Hülle großer und edfer Zwede?37. (8. 3). Freilih könnte eben 
biernad) Teicht728) Jemand meinen, die fouveräne Gewalt Aber Alle 
fet (unbedingt) das Befte, weil man mit ihrem Beflß ja auch die 
Gewalt habe die zahlreichften und vollflommeniten großen und edien 
Thaten zu vollbringen, fo daß mithin Steiner, welcher zur Herrfchaft 
gelangen Lönne, fie einem feiner Nebenmenfhen überlaffen dürfe, 
fondern fie vielmehr einem Jeden entreißen müfle, und daß dabei 
weder der Bater auf den Sohn noch der Sohn auf den Bater nod) 
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“0 pmdevat) UmoAoyilen?) ende mpös Toüro dpovrilews) (MI) 
TO yap &pıarov iperuratoy, TO 6 © nparrem &pıorov. 
13256 Todro uev odv dANIüs inws Adyovaı, einep Umdpkeı Toic 4 
AnooTEpodcı kai Bıalouevors T0 Tay dyrwy @IPETWTATOY 
AN inws ouy oloy Te Unapyew, dAXN ünorlNevraı Toüto 
Weddost). od yap Erı kalas Tas npakeıs Evöeyeran eivauı 
To un Suabepovrı Tosodrov daov Aynp yuvaıkös 7) marıjp 
5 TEKvwy N ÖEomörys doiAuy Gate 6 mapaßaimmy oüoEvs) 
äv TyAıkodtov karopI%aeıev Darepov O00v 107 MapenBeßmke 
rjs dperiis. Tols yap Öolbıs TO Kardv Kal TO OÖlkasov 
&v To Ev) nEpeı, TOÜTO yap isov Kal Omoiv‘ TO dE pe 
ioov Tolg lsoıs Kal TO um Ouoıov Tols Önoioıs napa uam, 
10 0vdev dE Tüv mapıa dlcw Karöv. dr Kay Eos Tue 7 
KpeitTwv Kat’ Kperiv Kal Kata dlvanıy TIv Rpartıc)v 
ray kplsrwy, ToUTw karovy AxoAoudeiv kai Tourw neiIedauı 
Öikaov. BEI 6 cu mövov Gperyv AA Kal Ölvanıy Undpyem, 
Kay nv Eotaı mpaxtınös. AAN el Talta Atyeraı Kkarlös 5 
15 Kal Tyy edauoviay einpayiav Dereov, Kal Kond mdays 
nöAsws Av ein al kaN Exaotoy kpıstos Bios 6 mpartıröc. 
ANA Toy MpaKtıköv oUK Avaykaiov Eiyaı "Pös Erepous, 
Kadanep oioyral Tıves, oVdE TAG davoias eivaı?) mövas 
TAUTaS MPAKTIKAS Tas Tüv Anoßaımvoyrwv yapıy Ywou£vas®) 
» EKk TOD npatteıv, AAO Mo) uAANov Tas MUTOTEkeig Kal 
Tas aurlye) Every Iewplas Kal davojass. 7% Yap 


) unSsiva PS II? Bekk. 
2) imoloyıkem Bas.3, dÖmoloyudv M® Pi. 2.3.45 vb Ald. 
Susem.! im Text, ümwoioysiv Sb Bekk. imöloy<-o Ix->ew oder 
imöAoyoy rowioYas vermuthet Madvig. 

») Koraes hält die Worte undd Y$porrikew für unächt oder 
verderbt, s. meine krit. Ausg. 

4) veödos fehlt in T, [Yeidos] Susem.i, yadag vermuthet 
Casaubonus („falso“ Ar.) 

b) oiddv PS II2 Bekk. 

6) So Susem. nach Thurot. 

7) sivas hinter pövas P1!, hinter ravras T. 

8) yrwousvas PS II? Bekk!. 

9 airov Vettori, array I I. 
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ein Freund auf den andern Rüdfiht nehmen und derartige Ber 
häftniffe dabei in Anfchlag bringen dürfe, weil ja das Befte auch 
dad vor allem Andern Ürftrebenswerthe und das Wohlbeitelltfein 
der Thätigkeit das Befte fei. (8. 4). nd wer Dies meint, der 
möchte freilich Recht haben, wenn anders nur wirklich Denen, die 
Raub und Gewalt Üben, das erftrebenswerthefte aller Güter zu Theil 
werden Tann. Allein Dies möchte nur leider unmöglich und diefe 
Borandfepung falfh fein. Denn es ift eben nicht mehr möglid 
große und edle Thaten zu vollbringen für Denjenigen, der nicht 
(fittlih) Über Andere fo fehr bervorragt wie der Mann fiber das 
Weib oder der Vater über die Kinder oder der Herr Üiber die 
Shaven?39), und wer daher mit einer Webertretung anfängt, der 
fann dur al fein fpäteres Thun nicht fo viel wieder gut machen, 
nm dadurch Diefe einmal gefchehene llebertretung der Tugend unges 
[heben zu machen. Denn für fittlid gleich (oder doch Ähnlich) 
itehende Xente Liegt das LKöbliche und GBerechte im Wechjel (der 
Herrfhhaft), fo fern fi ja gerade in diefem Abmwechfeln mit einander 
ihre Gleichheit und Achnlichkeit zeigt, und Daß dagegen den @fleichen 
eine ungleiche und den Aehnlichen eine unähnlihe Thätigkeit zu> 
fommt, it wider die Natur 740), nichts Widernatürliches aber ift üb» 
ih und edel. Eben deßhalb aber itt es (freilich auch andererjeitd), 
wenn allen Anderen gegenüber ein einzelner Mann fidh findet, welcher 
an Zugend die Beiten übertrifft 741), und dem zugleich mehr als 
ihnen allen die Macht zum Handeln zufällt, fich diefem unterzuordnen 
Iöblid) und Diefem zu geboren gerecht. Wohl verftanden aber, e& 
muß ihm dabei nicht bloß die Tugend zufommen, fondern auch (ohne 
Webertretung derfelben) die Macht zufallen, vermöge derer er feine 
volle Thätigkeit zu entwiceln vermag ”7*2). (8. 5). Drum wenn dies 
Alles wahr und die Glädfeligkeit in die richtige Thätigkeit zu fegen 
it, fo wird fowohl für den Staat im Ganzen als auch für den 
Einzelnen das befte Xeben das thätige fein. Allein Dies thätige 
Leben braudt nicht nothwendig auf Andere gerichtet zu fein, wie 
Maudye glauben, und nicht die Gedanken allein find praktifcher 
Natur, weile auf die Erfolge ded Handelns gerichtet find, fondern 
in weit höherem Grade find eö Diejenigen Betrachtungen und Ger 
banken, weldhe um ihrer felbft willen angeftellt werden und in fi 
felbft ihren Zwed haben?“s), Denn nur das Wohlgelingen Ift ja 
(unfere Glüdfeligleit und) unfer Xebenszwed, dann aber eben als 
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sumpakia TEAos, hors Kal mpakis is!) uddıcra de [xei] 2) (IT) 
mpatrteıı AEyouev Kuplws Kai) Toy!) Eiwrepınay npaLewv 
Tolg Tals Sdiavoiaıs?) Apyırekrovas. Ada pi oü6 6 
inpakteiv üvaykalov Tas Ka) autas möAsıs jöpunsvas 
% Kal (fv obrw mpoNpyuSsvas Evösyeraı yap Kata HEY Kai 
Tojro ouußaiveı nRoANaI yap Komaviaı npos KMMAR Tolc 
nepsoı Ts mörsws elahr. Opolws dE ToUTo Umapysı Kal 
Kay Evös oTovoiv Tüv Aydpunwy ayoAyı yap dv 0 Deös 
Byoı Karös Kal nüs 6 Köapas, ols oük Elaiv Ekwrepikai 
30 mpafsıs Napa. TAS OIKsias TAS UT. 
öTı uev oUy Töv aurov Blov Avaykaloy sivaı Toy &pıarov IV 
Exdorp Te Tüv AvDpunwv Kal Kowy Tals NOAETI Kal Tol 
&ySpamoıss), bavspov Eotıy Emei de meppoiniaotas Ta 
yoy elonpeva mepl adräyT) Kai nepl Tas Midas molrtelag 
SS yuly TEeIenpyraı mpörepov,]®) Kpyn Toy Aomäy?) eimeiy 1b 
mpütov molas Tag del Tas Umoseseis eivaı [mepi]10) Ts 
nerkolang Kar süyhv auvsoravaı nöAEws. OU Yap olöy 
Te molıteiav yEvjasodauı!) Try Apiaryv Avsu GUUMETpoU 
xopyylas. 1 dei Mora mpoinorideodarn!) Kadanep 
EUXOUEVOUS, EIyaı MEYTOL ubEv1E) TouTwy Kölyatov. AEyw 
40 dE oioy nepl TE nANDous moAıröy Kal yüpas. Wonep yap 2 
Kal Tolg &AAoıs Ömmiovpyois, olov Ubayrn Kal vauınzyi, 
1) Oder ist vielmehr hier ein Punkt und vielmehr vorher 
vor % yap ein Kolon zu setzen? 
2) «al fehlt in T M® Pi Ar. Iulian. ep. ad Theni. p. 263 D. 
3) xupiog xal I Ar. lulian., xal xupiou;s T, xal xupius wait? 
Susem.! (versehentlich steht dort xa! xupiag), schwerlich mit Recht. 
4) ro Julian. 
5) rs Bsavoiag Tulian. 
6) [xal rorg avdpmwoıs] Spengel Bekk.?2 Susem.! nach Koraes, 
aber s. die Anm. 739 hinter dem Text. 
7) rovrwv? Nickes (vielleicht richtig), während Schneider sp! 
avröy streichen wollte. 
8) Die eckigen Parenthesen um den ganzen Abschnitt von 
C. 2. 8. 2 (wo die erste derselben durch Druckfehler ausge- 
fallen ist) bis hieher Susem.2 nach eiguer Vermuthung, s. die 
Anmm. 712—717. 725. 729. 736. 738. 741. 743. 745. 747—149 
hinter dem Text. Nur die letzten Worte xa} zepl-mpörepov setzten nebst 
den voraufgehenden xa} rois avdpwross (s. vorher Anm. 6) in eckige 
Parenthesen Bekk.? und Susem.! nach Spengel, der aber später 
anderer Ansicht wurde, s. die Aum. 749 hinter dem Text. 
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folder felbit eine Thätigkeit744), und auch bei den nach außen ge 
richteten Ihätigfeiten”) fehen wir Diejenigen am Meiften als die 
eigentlich Thätigen an, weldhe die geiftigen Urheber und Xeiter find, 
($. 6). Und ferner gerade fo wie diejenigen Staaten, welche fih 
rein auf fich felbft (und ihre Innern Angelegenheiten) befchränfen 
und ein folcher Abgefchlofienheit entfprechendes Keben zu führen fich 
zum Borfap gemaht haben, deßhalb nicht unthätig zu fein brauchen, 
fo fern ihnen ja die Thätigkeit je nach ihren Theifen möglic; bleibt, 
indem eben eine vielfache Art von Wechfelwirkung zwifchen den Theilen 
des Staats Statt findet, gerade fo feht e8 auch mit jedem einzelnen 
Menichen?+5). Denn fonft freilich würden faum Gott 746) und das 
Beltganze fi wohl befinden (und glüdfelig fein) 747), denen beiden 
eben feine nad außen gerichteten Thätigkeiten neben ihrer eigenen 
inneren zulommen. 

4. ($. 1). Daß nun alfo das nämliche Leben nothwendig das 4 
befte it fowohl für jeden einzelnen Menichen als für die Staaten 
und Menfhen?48) indgemein, liegt zu Tage. Nachdem wir aber 
diefe eben vorgetragnen Bemerkungen über diefen Gegenftand als 
Einfeitung voraufgefhidt und Aber die anderen Berfaffungen zuvor 
unfere Betrachtungen angeftellt 749) haben, (fchreiten wir zur Sadıe 
fetbf)]. (8. 1%). Die erfte der Übrigen Unterfudungen tit diefe, 
welches die erforderlichen (äußeren) Borausfegungen find für einen 
Staat, der fih nah Wunfche geftalten fol. Denn es ift unmöglich, 
daß die befte Verfaffung fi) verwirkliche, ohne daß die angemefjenen 
äußeren Mittel vorhanden find. Wir müffen daher Vieles gleihfam 
als Wunfc vorandfepen, nur darf dabei nichts Inmögliches fein 750), 
Dies gilt unter Anderm von der Bürgerzahl und vom Lande. 
(8. 2). Denn gleichwie jedem anderen Berlmeiiter, wie 3. B. einem 


*) Oper: „haben, denn nur . . . Thätigkeit. Auch bei... 
Thätigleiten“ ? v 


9) ray Aoımäy ist Spengel geneigt in eckige Parenthesen zu 
setzen; s. die Anm. 749 hinter dem Text. 

10) xapl fehlt in M*. 

11) yeviodas II Ar. Bekk. (vielleicht richtig), y/woIa;? Susem.? 

12) npounorsdeiodas II Bekk., bei welcher Lesart Sylburg im 
Folgenden söxouswoss vermuthet. 

13) undiv II2 Bekk. 
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13260 dei rnv DAyv Undpyen Enrrmösiay ousay mpös TYv Epyasiay (IV) 
Cop yap dv abryt) Tuyyarı napesnevaoufm BEiTIoy, 
yaykn Kal To yıöuevov?) Und TS TEXIYS eivaı KaAA10Y>)), 
ovrtw Kal ra nolırına Kal To vouoderm de? TV olxeiay 
5 DAyv Umdpyeıv Enırydeiws Eyoveav. 

Bot dE noArrınnis Yopyyias mpütov TO TE nANNos Toy 2b 
AyIpumwy, MOTOUS TE Kal Molous TIVAS UMEDYEND Se dUces, 
Kal Karat) Tyv yapav woabtws, nöomye) TE eivaı Kal 
nolav TIıV& TaUTmV. 

oiovraı Ev ouv ol mAEioroı mpooiKen nEeyaAnv eivaı 3 

10 ryv edöainova möAm- el dE TobT drydes, dyvoocsı moia 
peydAn Kal moia®) pipe mödıs. Kar ApıNuou vop 
NANDos TÜV Evoıkobvrmv Kpivovoı Tv Meydänv, der 
nadov un eis TO mANdos eis de düva dnoßienen. 
Eatı ydp Tı Kal nöAews Epyov, Bote Tyv Öuvanevmv Toüro 
para?) Amorekeiv, Tauryv olmreov®) eivaı Neylorny, 

15 010y Innorpdryv our &vdpwnov KAN 9) farpöv eivar neilo 
brjosıev &y Tis Tod dabepovros Kara To yeyeNdos Too 
ounnaros. od unv KAG Käv ei dei Kpivem npös TO mANdos 4 
anoßAenovras, oU Kata To Tuyöv nANDos ToüTo olnTeoy 10) 
(dvaynaiov yap iaws!1) Ev Tals mölsom ündpyen kai 

m 000m Apıduov morläv Kal ueroikw nal EEvw), AR 
6001 uspos Eial möAswg12) Kai LEE &v avvisraraı mörıs 
oikelwy nepävis): 7 Yap Tobrwy Ümepoyn Tod mAnNous 
hey&dne mörzwg anpeiov, E& 16 de Bavavsoı uev E&epyovraı 
moAAol Tv Apıduoy bmirraı dd OAyoı, Taurmv Abüvaroy 





1) aurn PS II2 Bekk. 

2) yıyvousvov P5 II2 Bekk.! 

3) Beirıov M®. 
‚,.*4) xara will Spengel streichen, <ra> xara vermuthet Schmidt 
richtig, wenn anders es überhaupt einer Aenderung bedarf. 

5) zoom Sylburg, öop II Bekk.i Susem.t im Text. 

6) za fehlt in Pi. 5. TI2 Bekk. 

7) nat’ P2, 3,5, Sb Yb Ald. Bekk. 

8) olyrdov fehlt in T M® Pı und ist in der That entbehrlich, 
[oinrsov] Susem.! 

9) Xa P2. 3, 
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Beber und Schiffsbaumeifter, das geeignete Material für feine Arbeit 
zu Gebote fiehen muß, und je befler daffelbe beichaffen ift, deito 
fhöner nothwendig auch das Werk feiner Kunit gerathen wird, eben 
fo bat au der Staatdmann und Gefeßgeber fein eigenthämfliches 
Material und er bedarf Defien, daß fich daflelbe in geeigneter Bes 
fhaffenheit ihm darbietet. 

(8. 2°). Das erfte von diefen äußeren Mitteln nun für den 
Aufbau eined Staates ift die Maffe der Leute, und es fragt fich 
daher zunächft, wie groß ihre Zahl und von welcher Naturbefchaffen- 
beit fie fein müffen, dad zweite ift das Land, und hier fragt .e8 fich 
wieder eben fo, wie groß und wie befchaffen es fein muß. 

(8. 3). Die Meiiten nun glauben, nur ein großer Staat fönne 
glüdjelig fein, allein felbft wenn Dies richtig wäre, fo verfennen fie 
bob, was für ein Staat ein großer und was für einer ein Bleiner 
il. Denn indem fie bloß nad) der Zahl entfhheiden, nennen fie einen 
Staat groß, wenn er eine Menge von Einwohnern hat, man muß 
aber nicht fowohl auf die Menge als auf die innere Kraft fehen 51). 
Denn aud) der Staat hat feine Aufgabe, und derjenige Staat, welcher 
die innere Kraft bat fie am Meiften zu erfüllen, der muß folglich 
aud für den größten gelten, gleihwie man den Hippofrates?752) nicht 
ald Menfhen, fondern als Arzt betrachtet größer nennen wird als 
Semanden, der ihn an Leibeögröße überragt. — ($. 4). Und gefegt 
auch, man müßte über die Größe eines Staates mit Rüdficht auf Die 
Menge 'der Einwohnerzahl entfcheiden, fo darf man Dies doch nicht 
nach jeder beliebigen Menge derfelben 753) thun, da fi doch wohl 
nothwendig* in allen Staaten auch eine große Zahl von Sklaven, 
Beifaffen und Kremden finden wird, fondern es find bier nur Die 
in Anfchlag zu bringen, welche wirklich (organiiche) Theile des Staates 
find und aus denen der Staat ald aus feinen eigentlihen Gliedern 
befteht 759). Denn nur eine hervorragende Menge von diefen ift das 
Merkmal eines großen Staates, ein Staat dagegen, aus weldhem 
eine große Zahl von Handarbeitern herporgeht, aber eine geringe 


10) zomreov Camerarius Bekk?, öpssraov? Schmidt: Eins von 
Beidem dürfte richtig sein, und ich möchte das Erstere vorziehen. 

11) Towg hinter dv rais nolscv P5 TI2 Bekk. 

12 siol wäpos mörsw;s T, moAsws aloı uspos P5 II? Bekk. 

13) nopiwv P5 II? Bekk. 
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3 eiyaı nEyAAnv ob yap Talroy ueydiy TE mölıs KalılV) 
moAuayDpwnos. ol any AAAA!) Kai?) Toüro ye En Tüv 5 
Epywy havepov Orı yarenöv, laws d Aölvarov elvousicdau 
rıv Alay noAuayIpwnov. Tay yoly boxousiy molrreveodau 
Karös obösuiay Öpüuev olaay Ayeıneyyv npös TO nANDoc. 
Toüro de d7ov Kal dd TTS Tüv Abyuy niorews. 6 Te?) 

30 yap vönos TdEıs Tis Eotı, Kal Tv EÜvoniav dvaykalov 
suraklay sivaı, 6 dE Alav inepßaruy Apıdpuös ob divaraı 
pereysiv takewg Neias yap 51 Toüto duvdusus Epyoy, 
Nrıg Kal Tobe ouveyeı TO nür. 34—35. 66 Kal moAm A) 

35 765) mera neyedous 6 Aeydels Öpos Umdpyeı, Tauryv eva 
Kalılornv Avaykalov, 33—34. Emel T6 ye Karov &v nAnde 
Kal ueyedeı eiwde yiysodaı.6) 35. EAN Earı Tı kai mörswg?) 6 
pEyEDous uETpov, Gomep Kai Tüv my mayrwy, Imwv 
duty dpyava. xal yap tourwv Exaotov oÖtTE Alav 
kupo» orte Kara neyedos Umepßaidov Eksı rny auToüs) 
Uvauın, EAN OTE uEv DAws dotepyusvov Ertaı Ts bücews 

0TE de bavlws Eyov, oiov nAolov amidamıalov $ ouK 
Eoraı mAoiov öAws, oüde Svolv oradlon, eis 68 TI uEyedos 

193266 ADov OTE uEv did anınpbormra davıyy monjssı TI 
yayrıklav, ÖTE dE da Tv ümepßoiniv. duolius dE Kal T 
mörıs 7 nv EE 6AMywy Alav our abrapnys (M dE wörı 
alrapkss?)), 7 dE Ex moANäv Ayav &v ge 10) TOIg dyaykaioıg 

5 autapays, bamep EDvos, AAN ob möAıs noArrsiay!t) yap 
oo Padıov Umapyem Tis yap orparnyös Eoraı Toü Alav 


1) ov amv adda T M’ Pı, da um PS II? Bekk. 

2) xa! möchte Koraes hinter ys versetzen. 

8) rs fehlt in M® P! und also wohl auch inT vielleicht mit 
Recht, [rs] Susem.i 

4) moAss Pi II2 und pr. PS. 

5) 7 Koraes wahrscheinlich richtig. 

6) Die Umstellung Susem. nach Böcker. Zuerst nahm 
Schneider Anstoss, der die Worte entweder ganz oder doch 
"Ameı nal tilgen wollte, dann schrieb Koraes 83 rd für rö ys und 
tilgte do. 

7) zoscı PS II? Bekk, civitati Ar. 

8) avroo T Pı.5,, aöroo M® O2, 

9) 7 83 wölıg avrapnsg fehlt in Pi, 5. O3 Ar. 
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von Kriegern 755), Tann unmöglich ein folder heißen. Denn nicht 
einerlet ift ein großer Staat und ein volfreiher. — (8. 5). Nun 
aber beweist obendrein die Erfahrung fogar Dies, daß es fihmwer, 
ja vieleicht unmöglich it fich einer guten gefeßlichen Ordnung zu 
erfreuen für einen allzu volfreihen Staat. Wenigftens fehen wir, 
daß keiner von den Staaten, welche im Rufe einer guten Berfafjung 
fteben, fih gleichaiiltig gegen das allzu große Anwachien der Volke» 
menge verhält. Eben Daffelbe Iäpt fih aber auch durch Bernunfts 
gründe Mar beweifen. Denn das Gefeh ift eine gewifle Ordnung, 
und guter geießlicher Zuftand muß (daher) ein wohlgeordneter fein, 
eine übermäßig große Zahl aber erlaubt feine Ordnung, wenigftens 
wäre Das eine Aufgabe für eine übermenfchliche Macht, denn freilich 
die der Gottheit Hält fogar Died ganze Weltall zufammen 756), 
Drum wird nothwendig vielmehr derjenige Staat der fchönfte fein, 
bei dem fich mit der Größe andy noch die angegebene Beitimmung 
verbindet, da allerdingd zur Schönheit aud eine gewiffe Menge und 
Größe zu gehören pflegt, in der fie fich offenbaren kann 757), (8. 6). 
E3 giebt aber eben auch für den Staat ein beflimmtes Maß diefer 
feiner Größe, gerade jo gut wie für alles Andere, Thiere, Pflanzen, 
Geräthichaften. Denn aud ein jedes von diefen kann weder, wenn 
ed allzu Bein, nody auch wenn es allzu ausjchweifend an Größe ift, 
fein eigenthämliches Wefen entwideln, vielmehr wird es dadurd 
entweder ganz feiner Natur beraubt oder doc in einen mangelhaften 
Zuftand verfegt. So wird 3. 8. ein Schiff, welches nur eine Spanne 
lang fit, eben fo wenig wie eind, das zwei Stadien mäße, überhaupt 
noch ein Schiff fein, bis zu einem gewiffen (minder egtrenen) Punkt 
der Größe (oder Sleinheit) gelangt, aber wird ed entweder durd 
feine Binzigkeit fchlecht zur Seefahrt zu gebrauchen fein oder aber 
durch feine unförmlihe Ausdehnung. ($. 7), Ganz eben fo755) 
wird ein Staat mit allzu geringer Bürgerzapl nicht mehr fi felbit 
genugfam fein — Das foll aber eben ein Staat fein?5%) — mit 
einer jehr großen aber zwar zur NRothdurft fich felbft genugfam, 
alfo in dem Sinne wie eine Bölferfchaft 760), aber eben damit auch 
nur eine folde und nit ein Staat fein. Denn eine wirklide 


10) „dv hinter ro; P2. 3, 4, Sb Vb Bekk, 
° 
11) weis P2.3., woriemv SP vb, 





400 TIOAITIKON A (H). 


Umepß&iAovros nAYdous, 7 TIs Kipu& un Zrevröpeios; (IV) 
dı6 mpaTyv nEv Eivam möAıy Avaykaloy Tv dK TosouTou 
mAijdous 6 mpürov mAyNdos abrapkes mpüs To (Hvt) eÜ 
&otı Kata TNy moAıtıc)v Komwviav Evbgysraı dE Kal T7 | 
10 Taurys UmepßdAAovoav Kata nA7Nos eivaı [nsilw]?) nörm, 
Ad Tour oik Eorn, Wonep Einoner, dbpıorov. Ti 8 
eoriv 6 rijg ümspßorijg Öpos, Ex Tüv Epywv fberv dabıoy. 
eis! yap ai mpakeıs Ts nöAsws Tüv uEv Kpyövrwy Tüv © 
Apyouevwy, äpxovros d Enitakıs Kaı Kpidıg &pyov' mpös ös 
15 TO Kpivem mepi T&v dıkalmy Kal mpös To Tas Apyäs 
Öıaveusıy KaT aElav dvaykaloy yywpilem AAAAoug, moloı 
Tıves elsı, TOOs MoAltag, ws dnov ToiTo MA ovußaivsı 
ylveodaı?), daiAws Avaya Yiveodaıt) Ta NEpi Tas Apyds 
Kaltag kplasıs. mepi auhborepa yap oü dikauov auronyebıdlem, 
Wönsp Ev ry moAvavdpuni@ TI°) Alav Umdpysı bavepüs. 
Erı 88 Eevos Kal neroikois Padıov neralaupaven Ts 8 
molıteiag ob yap yahenov TO AayIavem dia TYv UnepßoAnv 
Tod mANDoug. 

67Aov Tolyuy tg ouTös Eatı möAEwss) Opos &pıoros, % 
keyiory Tod mAnDous Umepßoi) mpos autapreiav [wis 
EÜTUVORTOG?). " 

3 MEpl Ev 00V neyEdous MöAEws Ömpiodw Toy Tpönoy V 
5 Todrov, mapamımaius de Kal Ta°) mepi TS ympas Eye. 
mEpi uEV yap TOD molay TIva®), 61jAoy Or TV auTapKEeoTäTnv 

1) £7v hinter sö P5 II? Bekk. 

2) So Bekk.?2 nach Schneider, während Schmidt es vor 
rairys zu setzen und «al hinter raörys einzuschieben räth; ver- 
muthlich ist aber aeil® nur eine andere Lesart oder Glosse für 
imepßaihovvay nard nos. 

3) quyeola, II? Bekk.! 

4) yiyraolaı P5 TI2 Bekk.t 

5) roAvayIpuria 77 Pt, wotvaripuru T (vielleicht hinter Asav) 
Susem.! 

6) morswg will Spengel tilgen, Schneider dagegen rös keyiorns 
hinter öpos hinzusetzen, Beides scheint mir unnöthig. 

7) zros söüßonIyros corr.i P? und rc. P3 (vgl. C. 5. $. 2). 

8) ra fehlt in P#. 5. Sb vb, 

9) 3s7 will hier Spengel, 37 sivas ryv yupav Scaliger ein- 
schieben, aber schon hier ist räc ri dv daandcem aus dem 
Folgenden hinzuzudenken. 
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Staatverfafjfung ift dabei nicht wohl möglih, Denn wer foll Feld: 
berr und Heerführer einer folchen unabfehbaren Mafle oder wer ihr 
Herold jein, wenn er nicht mit einer Stentoritimme begabt ift! 
Daher fängt nothwendigerweife ein wirkficher Staat erit da an, wo 
die Menge feiner Angehörigen nur erft fo groß ift, daß fie eben 
dazu ausreicht, um fih felbit genug zu fein zu einem vollendeten 
Leben 7596) in ftaatlicher Bemeinfchaft, und dann find noch verfchiedene 
Staaten von immer fleigender Bürgerzabl möglich, aber Das gebt, 
wie gejagt, nicht bis ind Unendlihe fo fort. Welches vielmehr die 
Grenze ift, läßt fi leicht aus den thatfächlichen Verhältniffen ab» 
nehmen. Denn der Staat hat feine Berrichtungen, und Dies find 
theild die der Regierenden und theild die der Megierten, und zwar 
fit Aufgabe der Negterenden das Befehleertheilen 761) und die 
richterliche Entfcheidung; um aber entfcheiden zu Fönnen, was wirfs 
lich Rechtens ift, und um die obrigfeitlichen Aemter nach Würdigfeit 
befegen zu können, müfjen die Bürger einander kennen und wilfen, 
was an einem jeden von ihnen ift, und wo Dies nicht der Fall ift, 
da müflen nothwendig die Aemterbefeßung und die richterlichen Ent 
[heidungen fchlecht ausfallen 762), wenigftens ift es nicht recht beide 
dem Ungefähr zu überlaften, und Das gefchieht offenbar bei einer 
allzu großen Menfchenzahi”). ($. 8). Weberdies aber ift es in einer 
folhen Fremden und Beijajjen leicht fih ind Bürgerrecht einzu« 
fhleichen, weil fi bei einer übermäßigen Bürgerzahl der Betrug 
ichwer entbeden läpt. 

Hiernad ilt denn offenbar dies das befte Maß der Begrenzung flır 
die Bürgerzahl des Staates: fie muß eine möglichit hohe fein, aber 
nur fo weit die Selbftgenugfamteit des Lebens 759%) dadurch gefördert 
wird und fie zugleich doc eine wohlüberfehbare bleibt 763). 

5. ($. 1). So viel denn alfo über die Größe der Bürgerzahl, 5 
ähnliche Beflimmungen gelten aber auch über das Land. Denn 
fragen wir nach der erforderlichen Befchaffenheit deffeiben, fo wird 
ohne Zweifel Jedermann dasjenige am Meiften loben, welches am 
Meiften fid felbft genug if, und Dies wird nothwendig ein folches 


*) Rad der andern Ledart: „in einer allzu zahlreichen Bürgers 
(haft“, zu zahlreich 8 
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näst) Tıs Av Emameasısy (TOImUTNV d dvaykalov eivaı TMv (V) 
mayrodöpov TO yap ndyra indpyem nal deiodaı Mydevös 
% aurapaes)- mAnDeı de kai ueyENYei Tooauryv Bote duvacdaı 
Tolg oikoüvras (iv wyordlovras ENsudepiws & Kol 
awebpövwg. rourov2) de Toy Opoy®) el Karüc 7) ‚ym KONGS 
Asyonev, Vorepov EmioKentsoy Akpıßeotepov, OTay OAws 
mepi KTNoEWS Kal TTS ep) rijv oleiay eunoplas ovußası 
35 noısiodaı uvsiay, müs del Kal Tiva Tpömov Drew npös 
mv Ypfew abriv noAlal yap nepl Tiv oxalıy Tau 
eisiv audbioßyriasis dıa Tols Eikovras db’ Exarecav Toü 
Biov Tyv üUmepßoAnv, Tols nv Emi Te) YAuoypöryra 
ToÜg 68 dmi riv pub. 
10 8° &idos Ts yhpas ob yaremoy eineiv der ö' Eva 2 
umelIeodaı Kal Tols nepl Tv orparnyiav Eumelpors, Örı 
Yph pEv Toiss) nohepioıs eivaı Övoeußorov avroig 6 
1327. eug&ooov, Erı 8° Womep TO nANDdos TO Tüv Ad panay 
Ebaneve) ebouvonrov eivam dev, olrw Kal TYv yYhpav, TO 
6 Euolvontov TO EuRojdyTov Eivaı TYv yapay Eatiy. 
vis dE mölews Tiv Neon el ypy moiiv Kar’ süynv, 2° 
5 Mpög TE TV Sakarray mposyiksı Keiodaı Karös Mpös TE 
Tiv xhpav. Eis uEv?) 6 Asydeig Öpos, ÖET yap mpös Tas 
Enßoydeias Komiv sivaı Tüv Tönwv dmdyrwv 6 dE Aomös 
mpos Tas Tüy ‚qwonzvar 8) Kapnöv mapanounds. Erı de 
Tis nepi Eila Üiys, Kay ei’ rva &dmv Epyaclay 7 yapaz 
6 TUyYayoı?) KEKTNUEIN TOIadTyy10), EIMAPMKÖLICTON. mepi 3 
dE Ts mpös riv Iddarray Komwvias, mörepov dobeAuos 


1) mäv Bekk.* durch Druckfehler. 

2) roüro L® Ar. Ald. 

3) röv %ov fehlt in P3. 4. Sb vd L® Ar. Ald. und pr. PA 
(ergänzt von corr.?), 

4) 'rjv fehlt in Pı. 5, IB, 

5) Für sv rois erwartet man reis giv. Ob Ersteres haltbar 
ist, lasse ich dahingestellt. 

6) Fbansy hinter sösivorrov P5 II? Bekk. 

7) uöv <ow> Schneider, wie mir scheint, richtig. 

8) yrvousvaov P? Ald. Bekk.! 

9) ruygavn Pi, ruyyavı Ps Sb, . 

10) ruauryv vor xexryusen M® Pt, vor 7 xapa T. 
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fein, welches alle nöthigen Erzeugniffe felber hervorbringt, denn 
Alles felbft zu befigen und Feines Anderen zu bedürfen, darin bes 
fteht eben die Selbftgenugfamkeit 764); fragen wir aber nad der 
richtigen Größe und Ausdehnung bed Landgebiets, fo wird wiederum 
Jedermann fagen, es müfle fo groß fein, daß e8 den Bürgern, die 
e8 bewohnen, die Möglichkeit gewährt in Muße fo zu leben, daß 
dabei einerfeitö reigebigkeit und LXiberalität möglich if, anderer: 
jeitö aber auch die Grenzen der Sparfamteit nicht überfchritten werden 
dürfen 765), Ob wir nun trog alle Dem mit diefer Maßbeftimmung 
das Richtige treffen oder nicht, ift fpäter genauer zu unterfuchen, 
wenn wir auf den Befig und den Nationalreichthum überhaupt zu 
forechen fommen, um zu beitimmen, wie und auf welche Weife fidh der« 
jelbe zu dem Gebrauche felber verhalten (und nad dem VBedürfniffe 
richten) müfje 766). Denn die Unterfuchnng diefer Zrage bietet manche 
fireitige Punkte dar, weil viele Menfchen entweder zu dem einen 
oder zu dem anderen Extrem der Kebendweife hinüiberneigen, die einen 
zur Kniderei und Kargheit, die andern zur Schwelgerei und Bers 
ihhwendung. 

($. 2). (Auch) die (wünfchenswerthe) Geitalt des Landes tit 
nicht f[hwer anzugeben, nur muß man biebei in gewiffen Stüiden fi 
auh an das Urtheil der Kriegäkundigen halten, ed möüfle den 
Feinden den Einfall fhwer, den Bewohnern felbft aber den Anszug 
leicht machen 767), umd ferner, wie wir verlangten, daß die Zahl der 
Leute eine wohlüberfehbare fein müfle, fo gelte ein &tleiched auch 
vom Lande 788), wohlüberfehbar aber heißt Hier, daß zur Bertheidigung 
des Landes nad) allen Seiten hin leicht Hülfe gefchafft werden kann. 
e (8 25. Was ferner die Lage der Stadt anbetrifft, fo muß, 
wenn man diefelbe nad Wunfch 769) einrichten fol, die Stadt fuwohl 
in Bezug auf die See wie auf die Landverbindung gut gelegen 
fein. Eine Befimmung nun in Bezug auf ihre Lage ift die eben 
angegebene: ed muß leicht von ihr and zur Vertheidigung gegen eins 
fallende Feinde nah allen Punkten des Landes bin und umgefehrt 
Hilfe gefhafft werden können. Ein zweiter Punkt aber tjt der: ed 
müfjen ihr leicht von allen Seiten her die Erzengniffe an Vieh und 
Zeldfrucht fo wie an Holz und was das Land fonft etwa an Hülfe- 
quellen für den Betrieb darbietet, zugeführt werden fönnen. ($. 3). 6 
Bas nun aber die Berbindung mit der See anlangt, fo ift es freilich 
eine vielbeftrittene Frage, ob diefelbe für Staaten, welche fich einer 

26* 
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Taig euvonouusvaıs möAssm 7) PAmßepd, noAAolt) Tuyya- (V) 
vovon Aubioßmroüvres TO TE yap Emikevododai tvas dv 
&EMoıs Tedpapusvous vönoıs Aadpbopev basıv) Eivaı 
15 mpös Tv eivonlav, cal Tv moAvaySpuniav yivsodaı ev 
dp?) Ex Tod ypjedaı ry Naidsey dandunovras Kaı . 
onsveus Eunopwv MANDos, Umevayriavı) 6 zivaı mpös 
TO moAsteveodau Karls. Orı ev oUy, elTaura un ouußalbeı, 4 
Beiriov Kal npös Aebarsıavy Kal mpos eimoplav Tü» 
» hyaykalkıy nereyen Tyv nöAM:) Kal Ts yupas <Kalye) 
Ts Dardrrys, oür &öyAov. xal yap mpüs TO paov bepem 
Tolg moAguous?!) euüßomdritous eivaı det Kar’ Aubotepa 
Tods awIyoousvous, Kal Kara yijv Kal kard Iarlarray 
Kal npös TO AAdabau tous Emrtideuevous, el u Kar’ dubu 
25 duvaroy, EAAAS) Karı Narepov ümdpbeı uärdov dyuborepuv 
Teyovow. oa T' Ay u Tuyyarı map’ aurtols byra, 
elaodaı Tale Kal Ta nAEOvaloyra TÜV Yımonzvwv®) 
EernemyaoIaı Tüy avaykalıy Eativ. aöry!d) yap EunopıKnv, 
A od role KAAoıc dsl eivaı zo mom oi % RAPEXOVTES 5 
3 abäs auroisnäcw dyopav mpocddou dpi Taura npaTrouan- 
jpıı) dE un dei mom ToImürng KETEgEN mAsovelias, oid 
Eumbpiov dei KecTTjodau Toioürov. Emel 6812) Kal vüy Öpäney 


1) xoA\o} Camerarius und vielleicht M® und pr. P1 (denn M® 


Ar e 

hat zo ,d. i. =eA%a oder woAdo), und Pi mer , wobei & sehr, 
klein geschrieben ist und, wie es scheint, eine Rasur folgt), 
so%« IT P5 II2 Bekk! und corr. Pi und vielleicht M®. 

2) dası hinter slva/ PS TI? Bekk. 

3) yap fehlt in PS, und Ar. lässt dv yap unübersetzt. 

4) in’ dvayrlav M®, imevayrıov P2 C®, 

5) riv won fehlt in T M®. 

6) ris xapac <cai> Bojesen (s. 8. 2 und C. 10. &. 1), 
yapay T II Ar. Bekk. Susem.i im Text. 

7) morspovus Sylburg, woisuiug T NM Ar. Susem.t im Text. 

8) X el II®, aArd ys Schneider. 

9) yrmonsvovy PS TI2 Bekk.i 

10) airn P* und pr. M®, aury corr. M®. 

11) 7, P2, 3.4. Vb Ald. und, wie es scheint, Ar. 

12) drei d7 Göttling, dasdn II2, 


. Zr 
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guten gefeglichen Ordnung erfreuen, wirflih heilfam oder vielmehr 
nahtheilig if. Denn es wird von gewiflen Seiten 770) behauptet, daß 
ber (fortwährende) Verkehr von Fremden (in der Stadt), welde in 
ganz anderen Sitten und Gefeßen anferzogen find, der guten ges 
feplihen Ordnung unguträglich fei, und ein Gleiches gelte von der 
übermäßigen Vermehrung der Bollözahl, wie eine folche aus dem 
Seeverkehr, in Kolge deffen eine Menge von Handeldleuten beftändig 
bin» und herreifen, nothwendig entftehe*), aber einer guten bürgers 
lichen Ordnung zuwider fet**). (8. 4). Daß nun Indefien, falld 
diefe Mebelftände nicht eintreten, e8 befler it fowohl für die Sicher» 
heit ald auch für die reichliche Berforgung mit Lebensmitteln, wenn 
die Stadt nicht bloß mit dem Lande, fondern au mit dem Meere 
in Verbindung ftebt, tft unzweifelhaft. Denn einmal ift ed ja, um 
feindlichen Angriff leichter abhalten zu können, erforderlich, daß Die, 
welche fi. feiner zu erwehren haben, fih nach beiderlet Richtung 
bin gut vertheidigen fönnen, zu Lande und zur See, und gilt e3 
andererfeitd die Angreifer wieder felbit anzugreifen und zu fchädigen, 
fo wird Dies, wenn e3 nicht auf beiden Wegen angeht, doch auf 
einem von beiden Denen eher möglich fein, welchen beide zu &er 
bote ftehen?71), Obendrein aber gehört ed zu den nothwendigen 
Dingen, daß der Staat Das, was ihm fehlt, einführe und den lleber- 
fluß feiner eignen Zandederzengniffe ausführe. Denn freilih nur 
in feinem eignen Interefje und nicht In dem Anderer foll der Staat 
Handel treiben 772), (8. 5) und die Staaten, die fidh zu einem 
Marfte für alle Völker hergeben, thun Dies auch nur um deö Ges 
winnesd willen, den fie daraus ziehen, aber ein Staat, dem eine 
jolche Habgier fern bleiben muß, darf auch einen derartigen Handeld» 
plag in fih nicht geftatten. Dagegen fehen wir ja aber au in 


*) Dder fol e8 heißen: „und ein Gleiches gelte auch von der 
hbermäßigen Anhäufung von Menfchen (in derfelben an fih), wie 
eine folche and dem Seeverkehr einer Mafie ind Ausland reifender 
a er) dem Ausland herzuftrömender Kaufleute nothwendig 
entjtebe” 

**) Nah der andern Lesart: „unzuträglich fei, und eine über 
mäßige Bermehrung der VBolközahl (oder: eine ibermäßige Unhäufung 
von Deenfchen in der Stadt?) entitehe nothwendig aus dem Sees 
verkehr einer Mafje ins Ausland reifender und aus dem Ausland 
berzuftrömender Kaufleute, fei aber — zuwider”. 
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Mol; Umäpyovra!) yapaıs Kal nmörsom Eniveim?) Kal(\) 
Arsvag ebbuis Keineva MpOs TYv moAN, Bote ufte venem®) 
35 aüTO Tot) Koru uits nöppw Alav, AAN Kpatsiodaı Teiyesı 
Kal rowuroıs &Aoıs Epiuası, bavepov is El uev dyadöy 
rı suußalsı ylIvsodaı>) did Ts Kommvias abtüv, unapksı 
7 mir ToFto TO ayadör, ei de Tı aßspbv, buidkacdau 
be» ToI5 vöuoıs bpalovras "nal diopllovras tivas oö 
0087 Kal Tivas Enıulaysodaı del mpös KAAMAous. mepi ÖE 6 
TS vaurıc)js Övvanswg, Orı uEv BeiTIEToVy Undpye ueypı 
13276 TIvög mATDoUs, ook &öyAov (oü yap uövov adtoist) Kia 
Kal röy mAyalov?) rioi dei Kal cboßepods Eivaıs) Kal 
Svvacdaı Boydei, honep Kara yiiv, Kal kara SdAarrav)‘ 
mepi dE mAndous 07 Kai neyEdous TIs Öuvansus Taurns 
Mpös Toy Biov ANOGKEMTEOV 9%) Tis mölews. El Ev yap 
5 Yrysuovıröv Kal molrtıköv10) Inseraı Blov, dvaykalov Kal 
TayTnv Tv Ölvanın Umdpyen mpös TAs mpakeıs aöunerpov. 
mv de moAvayDpwniay Tyv yıvouevyv!!) mepl TOV yauTıköy 
ByAov ouk dvaykalov Undpyeıv Tals möhssıy. oDöEV12) Yap 
auroüg uEpos1) eivaı del Ts nölews. TO dv yap Enıßarı- 
10 Kov &reidepov nal tüv melevövrw doriv, 6 Küpıbv darı 
Karl Kpatei Tis vaurı$las mAYdovs 6E Um&pyovros NEpIOIKw» 
Kal TÜy TTV yapay yewpyouvrwv, Addoviay dvaykalov 





1) irapxovra Congreve, imapyov «al I II Bekki, imapxın xai 
Schneider Bekk.? 

2) ddi pr. M® (ergänzt von jüngerer Hand). 

3) occupetur Wilh,, und von pr. P$ ist für dies Wort eine 
Lücke gelassen. 

4) airö rö T Ar. und pr. P5, rö auro vor viusw M® Pı II2 
(nur dass in P% ro aurov verschrieben ist) Bekk. und rc. P®. 

5) yiysclaı P5 II% Bekk.i 

6) auroig M* P2. 3, 4, Ald. 

T) aAneiay P2. 4, 

8) xal Joßspei; slvas wollen Camerarius und Lambinus viel- 
leicht mit Recht hinter ßonIdseiv umstellen. 

9) onenriov Ps Wb L® Ald. 

10) woAsunov Bekk?2 nach Schneiders Uebers., ich habe diese 
Verbesserung nur desshalb nicht in den Text gesetzt, weil der 
Aenderungsvorschlag Schneiders <a? növov> worırıxöy eben so gut 
richtig sein kann, wogegen ein anderer Vorschlag Schneiders 
xai molurıxöy zu streichen keinen Beifall verdient. 
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der Wirklichkeit, daß es (doch auch) viele Länder und Städte giebt, 
deren Schiffspläge und Häfen fo vortheilhaft für die Stadt gelegen 
find, daß fie ‚weder mit zu der leßteren felber gehören nody allzu 
weit von ihre entlegen find, fondern vielmehr dur Mauern und 
andere Befeftigungen von ihr auß beberrfcht werden 773), und da tft 
ed nun offenbar, daß, wenn ein Vortheil aus ihrem Verkehr mit der 
See entipringt, Diefer auch der Stadt zu Gute fommt, wenn aber 
ein Schaden, Diefer leicht (für diefelbe) fih durch Befehe verhäten 
läßt, dur weldhe man verfügt und beftimmt, weldhe Perfonen 
beiderfeitd mit einander verkehren dürfen und welche nicht77e). 
($. 6). Und was ferner die Seemadt betrifft, fo fann es nicht 
zweifelhaft fein, daß bis zu einer gewillen Stärke (au) ihr Bor- 
bandenfein durchaus wünfchenswerth if, Denn nicht bloß fich zu 
vertheidigen, fondern auch für den Angriff gefürchtet zu machen und 
nit bioß fi feibft, fondern auch noch einen Theil feiner Nadı- 
baren muß der Staat zu befähigen im Stande fein und nicht bloß 
zu Zande, fondern auch zur See. Um aber das Maß der Stärke 
und Größe diefer Macht zu beftimmen, muß man die Lebenäweife, 
der eine Bürgerfchaft fi Hingiebt, ind Auge faffen, denn foll Dies 
eine auf äußere Macht und Herrichaft und <nicht bloB> auf innere 
Haatöbürgerlihe XTüchtigkeit gerichtete*) fein 775), fo muß ihr 
natürlih auch eine diefem Ziel eutiprechende Seemadht zu Gebote 
ftehen. (8. 7). Darum aber ift ed noch gar nicht nothwendig, dafı 
jene Pöbelmenge, die aus dem Sciffsvolf entfpringt, in den Staaten 
fih aufhäuft, denn foldhe Zente müflen durdhans nicht einen Theil 
der Bürgerfhaft felber bilden, vielmehr nur die Seefoldaten 
müfjen aus freien Leuten (und Bürgern), und zwar aus einem Theile 
der Zandmacht beitehen 77%), und diefe müflen die Herren fein und 
über die Matrofen gebieten, und wenn im ebrigen der Staat nur 
eine genägeude Zahl von Hinterfaffen und (hörigen) Bauern hat, 


*) Ober nad der anderen Gonjectur „eine machtgebietende und 
friegerifche”? 





11) y Kalt P5 112 Bekk.1 
12) oüddy II? Bekk, 0383 T M®. 
13) uspog fehlt in wo L® C° Ald. 
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eiyaı Kal yauray. Öpipev de [kal]!) roüro Kal yiv ümdpyov (V) 
ieh, olov Ty mörsı Tüv "Hparkewräv?, molids Yap 

15 EKmAypoüsı Tpripsis KEKTNAEVOL TE peyEDsiı möAıy Erepwy 
EUENESTEIAY >). | 

mepl HEV oWv yapas Kal Aevmy Kal möAswv4) «al VI 

Narldrrns almepi Tjs yaurık)js Öuvduswg Eatw Sumpıousvas) 

T röv Tpbnov Toürov mepi dE Tod moAıtıkoü MANDous, Tiva 
pEv 8pov Umäpyeiw XpY, mpöTEpov eimoyen nolous dE TIvas 

0 Tv bien eivaı ÖER, vÜv AEYWpEV. OYEÖOV ON Katavorasızy 
&v Tıg TouTo ye, PAsilas eni TE Tas möAsıge) Tas EÜborıuoVaas 
ray 'EAyvav Kal npös näcay Tyv olkounevnv, is d1Eiiy- 
mraı Tols EDveaıy. Ta MeV yap Ev Tols Wuypols Tomas EIyy 
Wei] Ta?) mepl ryv Eipumyy Dunoö ne darı Anm, 

25 Glavolas ÖE netorepa Kai Texuys, Sbnep &eidepa 
dıaterel uäAAov, AmoAlteura de Kal Tüv miyalov äpyen 
0) duvdusva: ra de mepi ıv 'Aclay davorrıra uev Kal 
Teyvıca Tyv yuyı, Dvna de, dömep Gpyöpeva [Ev] ®) 
Kal bouAslovra ÖsareAc TO 68 Toy 'EAAyywy yEvos WOHEp 

30 MEGEVEL Kata Todg Tömoug, olrws Auboiv nereysı (Kol 
gap &/Iunov Kal Ödavonrıköv Eotıv), Öömep Deißeoiı TE 
ıteNel Kcal urıora?) noArrsvöusvoy Kal Övväuevov Epyen 
naytwy, WÖS Tuyyavov noAteias. TYVv av 0 Eysı 2 
dıabopav cal ra ray 'ErAYvwy EDvm [kal]10) mpos Nu 


— 





1) «ai fehlt in II! Ar. 

2) Hpaxıswrüv PA. 5, Sb vb, 

3) dvdsscrspav Sepulveda, und in T' scheint xexruousuns zöAaug 
Ta ueydds dripav dvßssoripag gestanden zu haben. 

4) dumsicy vermuthet Koraes, duropiwv Schmidt, #apımorier 
Broughton, röAswg Congreve, was Susem.! unter Umstellung von 
xal Asudvay hinter dies Wort billigt. Ich halte Dies auch jetzt 
noch für das weitaus Wahrscheinlichste, wonach ich daher über- 
setze, und wage nur desshalb nicht es ausdrücklich in den Text 
zu setzen, weil die Vermuthung Schmidts immerhin die richtigere 
wenigstens sein kann. Bekk.? hat xa! zöAs«y nach Conring in 
eckige Parenthesen geschlossen. Broughton hält das ganze 
6. Cap. nicht für ein Werk des Aristoteles, sondern für das 
eines Peripatetikers, welches erst Apellikon oder Andronikos hier 
eingefügt habe. Vgl. die kritischen Anmm. zu C. 12. &. 1 und 
die Anm. 790 hinter dem Text, andererseits aber s. hiegegen die 
Anmm. 881. 932 hinter dem Text, 
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fo hat er audy Xeute genug zu Matrofen. Ya wir finden auch 
wirflih eine folhe Einrichtung in einigen Staaten getroffen, wie 
3.8. in dem der Herakleoten, die auf diefe Weife viele Galeeren 
bemannen 777), obwohl fie im Vergleich zu anderen nur einen Staat 
von fehr befcheidener Größe inne haben 778), 

6. ($. 1). Ueber Land, Stadt, Häfen, Seeverlehr und See, 
macht denn nun fo viel, über die Größe der Bürgerzahl aber und 
die ihr zu flecdende Grenze haben wir fchon vorhin gefprochen, von 7 
ber Beichaffenheit der Bürger haben wir daher jept zu reden umd 
zu beftimmen, wie diefelben von Natur geartet fein müflen. Dies 
nun dürfte man erkennen, wenn man auf diejenigen griechifchen 
Staaten, welche fih eines vortheilhaften Nufes erfreuen, und auf 
die Art, wie die ganze bewohnte Erde unter die Völker vertheilt ift, 
feinen Bid richtet. Die Völkerfchaften nämlich, welche innerhalb 
der falten Gegenden in Europa 779) wohnen, find zwar voll Muth, 
aber weniger mit Geift und Kunftfertigfeit begabt. Daher behaupten 
fie zwar leichter ihre Freiheit, aber fie find zur Bildung flaatds 
bürgerliher Semeinwefen untüchtig und die Herrihaft über Nadı: 
barvölfer zu gewinnen unvermögend. Die Völlerfchaften Aflens 
dagegen find Flugen und funftfertigen Geiftes, aber ohne Muth. 
Daber leben fie in Iinterwürfigkeit und SHaverei 780), Das Bolt 
der Griechen endlich, wie e8 örtlich Die Mitte zwifchen beiden eins 
nimmt, vereinigt au geiftig die Vorzüge beider, denn es ift voll 
Muth und Geift zugleich 731). Daher erhält es fih nicht bloß forts 
während frei, fondern auh am Meiften in*) flantöbhrgerlicher 
Ordnung und würde die Herrfchaft über alle anderen Völker zu 
gewinnen im Stande fein, wenn es in einen einzigen Staat ver« 
bunden **) wäre782),. (8. 2). Den nämlichen Uinterfchied zeigen aber 
auch die griedhifchen Bölkerfchaften felbft gegen einander. Denn die 


”), Nad) der andern Xesart „auch in der beiten”. 
”*, Mörtlih: „wenn ed einer Berfafiung theilhaftig “. 


w 3 
5) dwopiousvov P5.®%. L* Ald. Bekk?, Yuopiouavoy Pi, opıo- 
usvoug SP vb, 

6) ras mörug fehlt in Pe. 6. Wb L® Ald. 

7) [xal] ra Susem.? nach Spengel. Oder xal [ra] mit ex- 
plicativer Bedeutung’? 

8) sv fehlt mit Recht in P5 II? Bekk. 

9) Biirıora U Ar. Bekk. vielleicht richtig. 

10) «al fehlt inT P\, > 
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5 T@ uev yap Eysı Tv dlam wovörwdor, a d& 89 [re]ı) (vn 


Kerparaı npös Aborspas Tas Övvaueıs TayTac. 
bavspoy roluv Orı dei dımvonrıkods TE eivaı Kal Iunosideig 2° 
vv böaıv Tobs uEMoYTas evayayovs Ersadaı TB vouodery?) 
mpös yv Aperiv. Onep yap (daol Tıvas Öeiv ümdpyen 
0 To didafı, TO biäyrırois nEv eivar TÖy Yrapluy mpös 
bE Tolg Ayvüras ayplous, 6 Iunös Eaotm 6 moriv To 
13a biAyrıköv. alry yap dor y rs duyiis Sbvazuıs 7) diAovus. 
anusiov Ö& mpös yap tous ouyiders Kal blAous 6 Iupös 
aipsraı nälov 7 Mpös Tols Ayvüras, OArympeiodau 
vowisas. dı6 nal "Apyiioyos mpooykövrws Tols cbiAoıs 
eynaröv daldyeraı mpös Toy Iuubv 

5 "su3) yap 874) mapa5) div awaygeaı®).” 
Kal TO &pyov dE Kal TO EAeldepov imo Ts Öuvanews 
Taurys ümapysı näonm dpyıröov yap Kal dafremtov 6 
Jynös. ol Karüg d Eysı Acyen xaıenoüs siyaı Mpög ToUs 
dyvätas mpös oVöEva?) yap eva Ypn Tomürov, obdE 
10 eisıv®) oi peyaapugor mv dien &ypıoı, RANYv Mpös Toüg 
Adıkodyrag. Toüto 6E uärdoy Erı npös Tols auvidars 
TATYOVaIY, OmEp sipmTaı mpOTepov, Av AbıKsiodaı vonlswam. 
Kal Todro ouußaiveı Kara Aöyov: map ois yap übslhsodeau 
öeiy®) TIv10) ebepyeolav Unolaußdvovaıt!), mpos TE BAa- 
15 Bsı12) Kai Tauryg dnootepeiodaun voullovan OIev Eipyraı 


, 


1) ra fehlt in II! Bekk?2, was auch Spengel billigt, jedoch 
meint, dass man auch vielmehr xa} hinzusetzen könne. 

2) rüy wnoddrm Pt, ray wouolerüy, wie es scheint, T. 

3) oo Bergk nach Schneider, oT II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) 8:7 MP, fehlte in T. 

N apa T PS Ar. Bergk, wap) M® Pı TI2 Bekk. 

6) auiygeaı M® und vielleicht T (denn Wilh. übersetzt 
„a lanceis perforationes“, was auf dr dyxdav arsyygeaı oder 
bloss arsygeaı zu führen scheint), amayxeo P2. 3. 6. L® Ald. Bekk. 
Bergk, @maygsro P4, dwiyyeo PS, &wöygso SP Vb und vielleicht Ar., 
der „lanceis transfixus es“ übersetzt, also dw’ dyxiav arsyxso 
oder bloss axsyyso gelesen zu haben scheint. 

7) oidsya P5 UI? Bekk. 

8) id’ alaiv Bekk. 
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einen haben eine (mehr) einfeitige Raturanlage, die anderen aber 
eine (wirklich vollftändige) glüctiche Mifchung jener beiden Bermögen- 

(8. 2d). Darans erhellt denn num, daß Xente, welche fidh Ienk- 
fam für den Gefepgeber zur Tugend erweifen follen, von Ratur 
zngleih ug und mnthig fein müflen. Denn wenn gemifie Philo- 
fophen 783) von den Wächtern 784) verlangen, daß fie mild und freunde 
1ih 785%) gegen die Befannten, fchroff und rauh aber gegen die Uns 
bekannten fein follen, fo tft e8 eben der Muth, welcher ung befähigt 
freundlich und Tiebreich 785b) zum fein, denn das Gemüth ift diejenige 
Seelentraft, mit welher wir lebens). (8. 3). Ein Merkmal 
Defien ift Der Umftand, daß unfer Gemüth heftiger gegen Kreunde 
und Bekannte aufgebradht wird ald gegen Unbelannte, wenn wir 
und nämlich von erfteren vernacdhläffigt glauben 737). Daher hat denn 
auch Archilodyo& 788) Recht darin, wenn er an fein Semüth fi) wendet 
bei der Anklage feiner Kreunde und dafjelbe mit folgenden Worten 
anfpridt: 

find ja dody die Freunde Urfady deiner Qual! 

Bon eben diefer Seelenkraft ftammt aber für einen jeden Menfchen 
au) Dad, was ihn zur Behauptung feiner Freiheit und zur Herrfchaft 
über Andere führt, denn der Muth ift ein gebieterifches und un- 
beugfamed Ding. Unrecht dagegen ift es zu verlangen, daß Die 
Wächter unfreundlich gegen die IUnbefannten fein follen 789), denn 
Das foll man gegen Niemanden fein, und bochfinnige Menihen find 
nicht vanh und fhroff von Natur außer gegen Die, von welchen fie 
beleidigt werden 7%), und fie find ed gerade noch mehr gegen die 
Bekannten (und Yreunde), wie fhon vorhin bemerkt, wenn fie von 
diefen fidh beleidigt glauben. (8. 4). Ind Das hat auch feinen 
guten Brund, denn da fehen fie fih gerade vou Denen, von welden 
fie glaubten, daß diefelben ihnen Wohlthaten fchulden müßten, zu 
der erlittnen Kränkung aud noch um diefe betrogen 791). Daher 
beißt es denn auch 792): 


9) 3:7 M®, 83 (wie es scheint) pr. Pi (berichtigt von pi), 87 
vermuthet Koraes, fehlte in T, [ds] Susem.! 

10) rw’ vermuthet Koraes. 

11) yorisoves M® Pi und wohl auch T. 


12) A PMdßu Pt, vı Maß PS, ch PAdpn PS, 
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“Yarsrol worsuoı Jap!) ads düy’ 
xal 
“of ro nipay 2) orspfayrag, of 83 nal mipav?) 
pioovow. 

nepi pEv oÜv Täy NOAITEUOHEYRY, ROGOUS TE UNAPYEI 
dei Kal molous TIvas riv dlon, Erı dE Tv yhpav nöoyv4) 
TE a al molav Tıvd, Öimpıoraı aysöbv (oü yap ro 
Warryv Arpißsıav dei Iyrelv did TE Tüv Abdywy Kal Tüv 
8 ywouevav5) dia Ts alodrjoews) Emel des) Üomep Tüv 
army?) tüv Kara bisw oweoturw ol Tauta8) dar 
6pım TS OA avorasews av Üvsu TO 0A0v oük Av Ein, 
Sr BC oU6E MOlsws nEpy Nereov 0oa Tals mölsan 
Avaykaliov ümdpyeiv 27—28. (oiov site Tpobn ToüT6 Eorn®) 
EITE AWpas nATDos EiT AAdo Tı TÜy ToimuTwy Eotiy), 25—27. 
25000 MANS Komwvias oVöepuäg EE 1619) & Ti Tölt) yeyos. 
Ev y&p 112) [Kal]!2) Komov eivaı deitt) Kal TaUTO!S) Tolg 
Komwvois, &y Te iaov &y TE Avıcov ueralaußdvwan 16). 
35 35—b, 2. 7 6E Mödus Komwvia TIiG dorı Tüv öwolay, EVEKEY 
de (wis Ts Evdeyonfuns kplorns. Emei d doriv elbnınovia 
TO &pıorov, adry de aperüs evepysıa Kal Yphels Tıg 
TEAEIOG, ouußeßrKe ÖE olrwg ÜoTE Tolg uev iereodaı 
40 METEXEM @UTNC1T) Tolg ÖE mınpöv T) umbev, 61Aov is Tour 
aftıov TE18) yıysodaı19) moAswg rs Kal Sıabopas Kai 


1) wöAsuos yap M® Pi und Plut. Mor. p. 480 D, woisusmı yapT, 
yap rölspeı PS II? Bekk. 

2) und 3) #spa II2 Bekk. Susem.i 

4) orsom M® Pı. 

5) yrvoudvaov PS II? Bekk.! 

6) 3° P5 II? Bekk. 

7) rav ev fehlt in Pe W® L® Ald. und pr. P% (am Rande 
ergänzt). 

8) raura M® Pi, raura Bekk.i, raur’ Pt, zayra Koraes. 

9) dern getilgt von rc. P3 (vielleicht mit Recht.) 

10) diyc P2 V® und vielleicht pr. P« (denn hier steht 4£ 3 
auf einer Rasur, [4£] 7; und hernach röXos für yivos? Postgate. 

11) ro setzt Koraes in eckige Parenthesen. 

12) roı M® P2. 2,, Koraes setzt es in eckige Parenthesen. 

13) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

14) 29 P2, 3, Sb vb Ald. 

15) rovre I’ M® Pı. 





(v1) 


va 


9b 
3 
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denn die Zwifte find fhıwer umter Brüdern 
und; 
Ber ohne Maß geliebt hat, haft au ohne Map 
Hermad '). 

7. (&. 1). Ueber Land und Leute haben wir denn nun hiemit 
gefprochen, indem wir fowohl von den Staatdangehörigen (fo im 
Algemeinen) feitfteliten, wie viel an Zahl umd wie befchaffen von 
Natur fie fein müflen, ald auch eben jo vom LXande, wie groß und 
wie befchaffen wir ed zu wünfchen haben. Denn nicht darf man 
hei folhen bloß theoretifchen Beitimmungen die gleiche eingehende 
Genauigkeit verlangen, wie fie beim Eintritt einer folhen Berfaffung 
in die finnenfällige Wirklichkeit fi ergeben würde 7%). Da nun 8 
aber überhaupt bei Allem, was ein Zufammengejeßtes von Natur 
ift, nicht das Alles auch fihon wirkliche Theile der ganzen Zufammen: 
feßung find, ohne welches dies Ganze nicht beftehen kann 795), fo 
darf man offenbar auch ald wirkliche Theile des Staats nidht alles 
Dasjenige binftellen, was für die Staaten unentbehrlich ift, wie 
3.8. nicht Rahrungsmittel, ein beftimmtes Maß von Land und was 
dergleichen mehr ift, noh darf man bei irgend einer andern Ges 
meinfhaft fo verfahren, aus weldher wirklid eine Einheit der 
Gattung nach?9e) hervorgehen fol. Denn dann muß vielmehr den 
wirklichen Genoflen der Gemeinfhaft au irgendwie Eins und 
Daffelbe gemeinfam fein, nur daß fie nicht gerade nothwendig einen 
gfeihen Antheil an demjelben haben müflen, fondern auch einen 
ungleihen haben können. ($. 2°). Der Staat nun aber it (fogar) 
eine Bemeinfihaft von (Gleihen oder Doch) Aehnlichen 797) und zwar 
zum Zwede des möglichft beiten Lebens 79%). (8. 3) Da indeflen 
Stüdfeligkeit das Befte ift, und diefe tu der vollendeten Bethätigung 
und Ausübung der Tüchtigkeit und Tugend befteht 799), und da ent» 
lih die Umftände es fo mit fih führen, daß nur ein Theil der 
Menfchen ed zu einer foldhen zu bringen vermag und ein anderer 
dagegen wenig oder gar nicht, fo liegt offenbar hierin der Brund 
Davon, weßhalb mehrere verfchiedene Arten von Staat und Staates 


16) Die Umstellung Susem. nach Bojesen. 

17) auras <rayrag> vermuthet Spengel ohne Noth. 
18) rei P5 II2 Bekk. 

19) yiyveclaı II? Bekk.! 
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moArteiag mAEIOus &AA0V Yap Tpomov Kai d1 &Nwy EKkastor (VI) 
13%8b TOUTO Iypevovres Tous TE Plous Erspovs nowüyraı al 
138 Tas morrtsias. 1328 a, 28-85. Orav Ö N) TO uev 2 

Tobrou Everev TO 882) oD Evskev, oüdEv3) &y4) Ye Tobrom 

30 Kondv AAN 7) TE uev morjom TE 68 Aupeivs), Asyw 6 
olov Öpydvm TE nayri mpüs TO yıröuEvovs) Epyov Kal 

Tois Ömmoupyois“ olKi@ yap mpös olKo00LOV oüdev?) dor 

6 ylvstaı®) Komov, dAX Earı Ts olkias yapw % Tüv 

olKo00 mv TEN 616 ÖET EV Kriosws?) Tais mölsem, 

35 00öEv d° Eariv N KTijors HEpos Ts MÖAEws10). moAda 

6 Embuya uEoy Tüs Krneswsit) dark. 

13% 1328 d, 2. dmioksmteov dE Kal nösa Taurlı2) darıv y 3b 
äveu möAıs our Av ei Kal yap & Adyousv eivam ep 
mörsws, &y Todrois Ay sig. 81013) «u dvaykalov Undpyen. 4 

5 Aynreov Tolvuy TÜV Epywv Tov ApıDuov ER ToUrwv yap 

Eataı Ö7Aov. mpöüToy ner odv undpyem del Tpodbiv, Emeıte 

teyvas (moAMüy yap öpyavauy deiraı To Liv), Tpfrov dE 

onıa (Toüs yap Komwvouvyras Avaykalov [kai]!4) ayTois1s) 
10 Eysıv OnAm Mpös TE TYv Apyıiv, TÜV Amedoivruv yapı, 

Kal mpös Tols EEwdev Aöıkeiv Emrysıpoüvrag), Erı Yprudtoy 

TIva suroplav, ‚Inwg Eywaı Kal mpos Tas Ka auTous 

Spelas Kal npös (TAs>16) moAsnınds, mEunTov 0E Kal 


)P AN MIR, Ar. 

2) 2° P2,3,5. Sb Vb Ald. Bekk. (in P#-fehlt ro 83 oü Fvauem, 
Ar. hat ou für ov). 

3) oiddv P5 II? Bekk. vis T M®. 

4) 5 M® und, wie es scheint, P\. 

5) nalsiv Postgate (sehr ansprechend). 

6) yıyvöousvov II2 Bekk.t 

7) oödsv P5 II2 Bekk. 

8) © yberaı möchte Schneider tilgen (yiyveras haben P2. 3.). 

9%) ds «ryosus (ohne yiv) T M* (vielleicht richtig), «ryssws 
(«tissug P23) usy dei P1.5. II? Ar. Bekk. 

10) ouddv 3° A urfaıg yipos Ti waren dori (dovi Pi) M® Pi, 4 
68 Krioıs oVödy uspos dor) vis mölsaug T. Die Umstellung des ganzen 
&. 2 Susem. nach eigner Vermuthung. 

11) «riosog P3 V®, 

12) rar Bekk.? nach Schneider, raur« Bas.? 

13) 26 fehlt in P5 TI? Ar. Bekk., auch Vettori, der die auch 
von Bekk. nicht bezeichnete Lücke erkannt hat, lässt es weg. 
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verfaflung entftehen. Denn indem eben die Menfchen anf verfchiedene 
Beife und mit verfchiedenen Mitteln jenem Zwede nadhjagen, rufen 
fie dadurch auch eine Verfchledenheit der Zebenärichtungen und der 
Staatöverfaflungen hervor 800), (8. 2). Wenn nun aber von zwei 
Dingen das eine Mittel und dad andere Zwed tft, fo haben beide 
gar Nichtö weiter gemein, ald daß das eine wirkt und das andere 
diefe Wirkungen empfängt”). Dies it 3. B. das Berhältniß jedes 
Berlzeugd und eben fo ded Werfmeiiterd zu dem Werke, weldes 
hervorgebracht werden foll, denn das Haus hat mit dem Baumeifter 
Nichts gemein, fondern die Kunit der Banmeifter ift um des Haufes 
willen da. Bolglidy bedarf es zwar wohl des Befikes für die Staaten, 
aber der Befig ift fein Theil des Staats; zum Befiß gehört aber 
auch Vieles, was Leben und Seele hat 301), 

(8. 36). Allerdings aber muß man andererfeitö auch unterfuchen, 
wad Alles Dasjenige ift, ohne welches der Staat nicht beiteben kann, 
denn zu ihm gehört ja au Das, was wir als wirkliche Theile deö 
Staatd zu bezeichnen haben, daber denn — — — — — — — 
— — — — 802) nothwendig vorhanden fein muß. ($. 4). Bir 
müfjen alfo die Zahl der (auf die Herbeifchaffung, Handhabung und 
Ausübung diefed Rothwendigen gerichteten) Berrichtungen ermitteln. 
Das erfte Erfordernig nun ift Nahrung und was weiter zum Lebends 
unterhalt gehört; das zweite find die Kunftfertigkeiten (aller Art), 
denn das menfchliche Xeben bedarf einer Fülle von Werkzeugen; das 
dritte find die Waffen, denn die Mitglieder der ftaatöbürgerlichen 
Gemeinfchaft bedürfen der Handhabung derfelben eben fo wohl nad) 
innen, um die Herrichaft (der gefeßlichen Ordnung) gegen Diejenigen 
aufredyt zu halten, welche nicht gehorchen wollen, wie nach außen zur 
Abwehr feindliher Angriffe; ferner aber bedarf es eines gewillen 
Borratbes von Beldmitteln, um mit denfelben fowohl die Bedürfniile 
des inneren Staatölebens ald auch die bed Kriegöwefens zu beftreiten; 


”) Kols Aaßeiv Died bedeuten Tann. Dder nad Poitgates 
Gonjectur: „das andere leidet“? Oder: „das eine wirkt (oder giebt) 
nnd Das andere (leidet oder) empfängt“? 


14) So Susem. nach Koraes, 
15) aöroi; PS (?), airois T und die übrigen Quellen. 
16) So Bekk.?2 nach Schneider. 
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rpörTov!) Tv mepi To Seloy ERIHENEIGY, 7 Karodarı (vi) 
ispatelav, Extov de Tov kpıduöv Kaı rayray AvayKaloTaz- 
Tov Kpiaw mepl Tüv oumbepövruv Kal Tüy dıkaiıy Tür 

18 mpös AAANAoUS. 

Ta nv ouv Epya taür Eotiv av?) delraı nase wölıs VII 
bs eimeiv (7 yap mödıs nAydos dar ou TO Tuyov Aida 
mpog lwrv adtapkes, üs baue, av ÖE TI TObTwv>) 
Tuyyarı Exdeinov, köivaroy dnkäs auTapen TIv Komwviav 

D eivaı TauTyv dvdyan Toiyvy Kara Tas doyasias Tavtas 
suveoravaıt) nom ÖEI üpa yenpyüv T zivaı nATDos, 08 
napmorsuälousıs) Tv Tpadmiv, Kal Teyyitas, Kal To 
päyxınov, Kal TO sunopov, Kal iepeic, Kal Kpıras TÜV dr 

9 xawve) Kal ouubepovrwv) dımpısusvwy SE ToUTwy Aoımoy 

3 analaodaı MoTEpoy näsı Komwynteov NAYTWy TouTwy 
(Evöeyeraı yap ToÜs aurols ümayras eivaı kal YEwpyoüs 
Kal Teyviras Kal Tols BouAsvouevous Kal dındlovras), 7 
KaS' Exaotoy Epyov Tv eipmuevwv &AAous Umodereov, % 
ra uev fin Ta 68 Koma Toutwv EE dvayays Eotiv. oük 
ev nam ÖE TauToT) moArteig. xaddnep yAap eimonen, 

3 dvöfysraı Kal navras Kovmvei, ndyrwv Kal ur ndvras 
navrtw MA Tas TVÖV. TaITa yap Kal nolei Tac 
moAıtsias ETEpas Ev uEvE) yap Tals Önuokpatiaıs HETEXoUaL 
NÜAYTES naYTWV, &v ÖE TaIc öAtyapyiaıs Tolvavrioy. enei 2 
bE TUYYAVOuEV GKOMOÜYTES mepi TIS Aplorns Molrreias, 
ayıy 6 Earl Kat Mn nodıs Av eiy art eudadumv, 


1) xaı npüroy will Spengel tilgen. 

2) a M’ Pı 

8) roöroy hinter ruygamy (tTuyxavaı P4) P® TI? Bekk. 

4) sweerävu M® Pi, ' 

5) rapaonmmalovcı T M® P1.4.6, Sb Vb Ar. (?) Ald., LL.7.7 771722707 
P2. 3.5. Bekk. 

6) Sinai» Lambin, dvayxasıy T II Ar. Bekk.1 

’) rairo Susem., roöre T TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

$) giv fehlt in T M* Pi vielleicht mit Recht, [es] Susem.1 
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das fünfte fodann und dem Range nac das erfte Erforderniß ift 
die Beforgung des Gottesdienftes oder des fogenannten Eultus, das 
fehöte endlich der Zahl, aber der Sadje nad) das allernothiwendigfte 
iR die Entfheiduug über Das, wad den Bürgern heilfam und was 
Rechten ift unter denfelben 803). 
8. (8. 1). Das find denn nun alfo die Verrichtungen, deren 
geradezu ein jeder Staat bedarf. Denn Staat Ift nicht jede bes 
liebige Menjchyenmaffe, fondern eine foldhe, wie gefagt 804), welche 
ein fi felbft genugfames Leben zu führen im Stande ift, und fehlt 
eined von den genannten Stüden, fo it e3 unmöglich, daß die 
Gemeinfchaft fehlechterdings fic felbit genugfam fel. Yolglih muß 
der Staat nothwendig volitändig nad) den genannten Verrichtungen 
gegliedert fein. E83 muß alfo eine gewiffe Zahl von Aderbauern 
da fein, um die Nahrung zu befchaffen, fodann von Künftlern und 
Handwerkern, ferner eine ftreitbare Macht, eine Elafje wohlhabender 
Leute, Priefter und endlih Mäuner, welche die Entfheidung darüber 
zu füllen haben, was Rechtens und was heilfam so3b) ift*). Nach» 9 
dem nun aber Dies feitgeitellt ift, bleibt noch zu unterfuchen, ob 
Jeder, der im Staate lebt, an allen diefen Berrichtungen Theil haben 
fol — denn möglih wäre es ja, dag Alle indgefammt zugleich 
Aderbauer, Handwerker, Richter und Mitglieder der berathenden 
und befchließenden Berfammlungen (n. |. w.) wären — oder ob für 
jede der genannten Berrichtungen ein befonderer Stand anzufeßen 
it, oder ob endlich ein Theil von ihnen von befonderen Ständen, 
ein anderer aber von der Gefammtheit aller Bürger gemeinfam 
ansgehbt werden mug. Nun geht ed damit aber nicht in allen Bers 
faffungen auf gleiche Weife zu. Denn, wie (eben fchon) gejagt 805), 
es ift möglich, daß Alle im Staat an allen jenen Verrichtungen 
Theil haben, es ift aber auch möglich, dag Dies nicht der Fall ift, 
fondern für beflimmte and, beflimmte Leute da find, und Dies ift 
es nun eben, wa8 aud) die Staatöverfaffungen unterfcheidet, denn in 
den Demofratien haben Alle an Allem Theil, in den Oligarchien aber 
fteht e8 damit entgegengefeßt. ($. 2). Hier ift nun aber unfere 
Unterfuchung auf die befte Verfaffung gerichtet, Dies aber ift Die 
fenige, durch welde der Staat am Meiften glüdfelig wird 306), Glüds 


*) Diefer Theil von 8. 1 ift bei Schneider €. 7. $. 5. 
Artftoteles, VI. 27 
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av $ sudaunovlav Irı xapis &periis köbvaroy Umdpyen(VIO) 
eipmraı mpörspoy, (bavepov Ex ToUTwy ws Ev N KAAıcTa1) 
noArrevoudn nörsı Kal TY Kertyuem dıcalous Avöpars 
an\ös, Ara“ PN mpös riv Umödesı, olre Aavaucov Plov 
4 007 dyopaiov dei (v2) Tols moAfras (dyevvis yap 6 
Toidrog Pios Kal npös Tv?) Aperiv ümevavrioc), oböe 


1998 ÖET4) YEwpyods Eivaı ToUg uEAdovras Easodaus) (dei yap 


SXOAHS Kal mpos TyVv yEveowm Ts Aperis Kal mpös Tas 
mpalsıs Tas moAırıkds). Insel ÖE Kal TO woAsunov kai 3 
TO BouAsvouevoy wepl Tüv avmbepovruv Kal Kpivovs) mepi 
5 Tray dıkalav. dvundpyeı nal ueom daleran Ts nöAsws 
n&dıosra dyra, NöTspov Erepa <Erepoısy?) Kal Taura Dereov 
N Tols ayrois Amodoreov Aubws cbavspov dE®) Kal Toüro, 
dıörı Tpönov uEv Ta Tols autois Tpönov dE Tna Kal 
Erepois. N UV yap Erepas arg EKdrepov Tüv Epywy, 
Kal To us Nette bpovnssws TO % Suyanews, Erepoig 7 
10 58 rüy Köuvdrwy Earl Tods duvaucvous Bıaleodaı kai kwiden, 
TOUTOUS Umoueveıv Kpyopevous AEi, TauTN dE TOIg @uTolg?). ol 
yap av Omiwy Köpıoı Kal nevem 10) un MEvem Köpioı TTV 
nolıtelay. Asinsraı Tolvuv Tols adrols Ey Kuhoreporst!) 4 
anodıöövaı Tv noAıtelav Tadtm12), un Ana dE, AAN, 
15 bamep neibunev, 7 uEV13) Ölvanıs Ev vewrepor, 7 88 bpövneıs 
&v npeoßurepois Eariv, ouKoüy oyTws Ayuboiv vereuijedar 


1) xalsora P4, nalilarn T M® Pı, 

2) Sri T PS. 

3) av fehlt in PS II2 Ar. Bekk, 

4) d35 P5 II? Ar. Bekk. 

5) Hier fügen «oAlras ein P+ W® L® Ar. Ald., [reg] 
Susemi. 

6) xpivov M® P1. 2, 

?) So Bekk.? nach Koraes, vorher schrieb Schneider drspe.s 
für Frepa. 

\»T M'Pı 

9) reis aurois Camerarius und vielleicht schon Ar., roig aureis 
TOD Bekk.i Susem.! im Text, was auch Göttling beibehält, indem 
er das in T fehlende 33 vielmehr in 367 ändern will. 

10) ca) T WP Ald. 

11) kudorspa Susem., wonach ich übersetze. 
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feligkeit endlich, fo wurde vorhin bemerkt 807), ift ohne Tugend uns 

möglih, und hierans ergiebt fih denn, daß in dem aufs Schönfte 

verwalteten Staate, deffen Bürger gerechte Männer fchlechthin und 

nicht HLoß bedingungsweife find 808), diefelben weder das Leben eines 

Handwerkers noch; das eines Kaufmannes führen dürfen, denn ein folches 

tft unedel und der (wahren) Tugend und Züchtigfeit zuwider 809°), und 

dap auch Aderbauer Die nicht fein dürfen, welche bier Bürger fein 

wollen, denn eö bedarf voller Muße zur Ausbildung der Tugend und 

zur Beiorgung der Stantögefchäfte. ($. 3). Nun find aber außer 
dem im Staate und zwar ald Diejenigen, welde offenbar den meiften 
Aufprud) darauf haben recht eigentlich feine wirklichen Theile und 
Glieder zu fein, (guvdrderft) noch vorhanden die Krieger und Dies 
jenigen, welche berathen und befchließen über Das, was (dem Staate 
frommt und) beilfam tft, und die richterliche Gewalt ausüben, und 
es fragt fid) alfo: fol man auch Diefe beiden Aufgaben fondern oder 
beide denfelben Leuten zumweifen? Auch die Antwort auf diefe Krage 
aber ift Har: in gewifler Weife denfelben, in gewifler aber wiederum 
verf'hiedenen, in fo fern nämlich beide für ein verfchiedues KLebens- 
alter paffen und die eine Klugheit und Einficht 810%), die andere aber 
Kraft und Stärke fordert, verfchiedenen, in fo fern eö aber ein 
Ding der Unmöglichkeit if, daß Diejenigen, welche im Stande find 
Gewalt und Widerfland zu üben, ed fi gefallen laffen follten bes 
ftändig nur Andern zu geborchen, in fo fern wieder denfelben. 
Denn Diejenigen, weldhe die Waffen in Händen haben, die haben 
auch dad Beftehen oder Richtbeftehen der Verfaffung in Händen 811), 
(8. 4). €8 bleibt alfo nur übrig, daß die Verfafiung dies Veides 
denfelben Leuten überträgt”), aber nicht zu gleicher Zeit, fondern fo 
wie ed die Ratur mit fih bringt, kommt Kraft und Stärke der 
Jugend, Einfiht und Kingheitsıob) aber dem Alter zu, und wenn 
daher demgemäß die Aufgaben unter beide Kebenszeiten vertheilt 


*) Dder nad) der Ueberlieferung: „den nämlichen beiderlei Zeuten 
Diefe ganze Seite des Staatslebens zu übertragen“ ? 





12) Thurot will raurm entweder streichen oder hinter das 
folgende oixoüv oßrag auboiv umstellen, 77% adrzv vermuthete Ueber- 
weg, raüra Susem., wonach ich übersetze, 

18) sy <yap> Vettori in seiner Uebers. 

27” 


23 


35 
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ouwbepeı nal dlkaıov [eivaı]!) Eysı yap aury 7 dumipesıs(Vil) 


T0 Kar dklav. ME uiv nal ras xrieeıs Oel Eivau?) 
nepl Tobrous. Ayaykaloy yap zümoplav ümäpyeiv Tois 5 
moAfraıs, noAlraı dE olro.. TO yap Bavavaoy ol METEyEL 
Ts nöAsws, dd AAAo oDdEve) ueposı) 5 un Tis Aperis 
Önpioupyöv Earıy. Toro dE OMAoy Ex Ts Umoderewc 
TO nEv yap ebbmimoveiv kyaykalovy Ündpyew ner& TS 
Aperiis, sÜdaluoye dE noAıv ouK eis uepos rı Brelavras 
del Aeyeıv adriis, AAN Eis nayrag Tols noAftas. (bavepov 
625) Ka, simep°) bei TAs Krieg eivam Tourwy, drı?) 
Avaykaioy eivaı TObs yewpyods douAous 7 Bapßdpous [71° 
mepiolkous. Aoımov d Ex Tüv karapılumdevrw TO TÜy 
iepewv®) yEvos. davepd 68 Kal 7 Todrwy rakıc. oÖrTE 
yap yewpyov oöre Bdvaucov ispea10) Karaorareov (dmo 
Top av no\rröy npemei tıuäsdaı ToVg Neois)‘ Enel de 
mpyraı To moArtınöy eis do uepy, Tour Eoti TO TE ÖmArrınöv 
Kal To BouAevriköy, npene $ riy te Nspanelay dnodıdövaı 
Tolg Yeoig nal Tv Avdmavam Eysm mepl abroüs1!) Toüg 
d1a Toy Ypövov Ameıpmkötas, ToVToıs12) Ay ein Tas lepwau- 
yacıE) Amodoreoy. 


T Ü) s 
av uEv Tohuv äveu nöAıs oD ouvleraraı Kal 60a uEom IX 


mölews, eipyraı (yewpyoii!) nev yap Kal Teyviraıts) Kai 


1) So Susem. nach Camerarius, während Lambin sv und 
das voraufgehende soriv ihre Plätze tauschen lässt, wobei denn 
natürlich keine Kommata vor und nach domsp ridunw, dagegen 
hinter doriv bloss ein Komma zu setzen wäre (so aber wäre oixeü» 
etwas anstössig), do«s? hinter svas fügen I P5 Ar. und in eckigen 
Parenthesen (mit Weglassung der um slyas gesetzten) Susem.! im 
Text ein. 

2) sivaı fehlt in M® Pı II2, hinter roireu; setzt es Camerarius. 

3) oidiv PS II2 Bekk. 

4) avec P5 II2 Ar. Bekk., was natürlich eben so gut richtig 
sein kann. 

5) 3% Ar. 

%) und 7) emsp—2rı Hayduck, &rr—eimıp T TI Ar. Bekk. 

8) So Susem. nach eigner Vermuthung, s. C. 9. 8. 9, 

9) ispdav T PS L® Ar. Ald., ip» M* Pı- 2.4 Sb vb, 

10) ieosa fehlt in pr. Pt, wodirm ergänzt p! am Rande. 

11) avrouc ? Susem. 

12) rovroug I Bekk. und pr. P5 (denn 0x; steht auf einer Rasur). 
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werben, fo ift Dies eben fo awedmäßig, wie ed ald recht und billig 
erfheint, indem bei diefer Verthellung jede von beiden erhält, was 
ihr gebührts12), (8. 5). Aber au der Grundbefig muß in den 
Händen der nämlichen Leute fein, denn für die Staatsbürger If 
Bohlhabenheit erforderlich, Staatsbürger aber find (ja nad dem 
Dbigen) diefe Zeute (allein). Denn die Handwerker follen ja eben 
niht am Bürgerrecht Theil haben und keine andere Menfchenclaffe, 
deren Beruf*) nicht eben in der Ausbildung geiftiger und fittlicher 
Tüchtigkeit beftehtsoob), wie fich Dies aus der Vorausfegung ergiebt, 
von der wir auögegangen find. Zur Glüdfeligkeit erfchien uns 
nämlich eben jene Tugend und Tüchtigkeit al8 nothwendiges Er- 
forderniß 818), glüdfelig aber darf man einen Staat und eine Bürger« 
fchaft nicht nennen mit NRüdfiht bloß auf einen Theil von ihr, 
fundern auf alle Bürgers1“),. Soll nun aber tropdem der Grunds 
befig in den Händen diefer lebteren fein, fo erhellt Hieraus ferner, 
daß die Aderbauer Zeibeigene oder aber Hinterfafien von ungriecdhifcher 
Herkunft815) fein müflen. ($. 6). Und fo bleibt denn von allen 
vorhin aufgezählten Elafjen nur noch der Priefterftand übrig. Au 
die ihm zu gebende Ordnung aber ift Har. Denn natürlich wird 
man keinen Bauern oder Handwerker (und dergleichen) zum Priefter 
beftellen, vielmehr ziemt es fich, dag Bürger es find, welche den 
Göttern ihre Ehren erweifen; da nun aber die Bürgerfchaft in zwei 
Theile zerfällt, in die bewaffnete Macht und die Berather des 
Staates, und es fi wohl ziemt, daß Diejenigen, welche ihres hohen 
Alters wegen von diefen beiden Aufgaben bereits entbunden find 816), 
den den Göttern gebührenden Dienft verfehen und hierin einen ans 
gemeflenen Ruhepoften finden, fo muß man diefen die Priefterthümer 
übertragen 817). 
9, ($. 1). Hiemit tft denn num die Unterfcheidung alles Deifen, 
ohne welches der Staat bloß nicht beftehen kann, und alles Deflen, 
was wirkliche Theile des Staates bildet, vollzogen, denn Aderbaner, 


*) MWörtlicher „Handwerk“. 





13) rag lspuoivag Ar. und Bas.3, rais lepuavvaug T DO Bekk. 

34) und 35) eu bc—Tayvirag Scaliger, und in der That scheint 
nichte Anderes übrig zu ‚bleiben, wenn man nicht lieber mit 
Spengel im Folgenden ürapxew streichen will. 
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näy TO Iyrırov dvayalov Undpyen Tais noleom, ep (IX) 


68 TÜs mölsws TO TE Ömdırınöv nal Pouievrıkös, Kal 
Keyapıoraı 881) Tobrwy Ekastov, TO ev dsl TO Ö8 Kara 
10 nepos)-2) [die dE ob viv ode veworl Tour Eivas yrapınov 
Tols mepl noArreias dilosodosen, örı dei ömpjeda ya Ig 
192% Kara yEım TI MOD Kai TO TE MaYımoVv Erepov Eivas 
xal To yewpyoiv. dv Alyinto TE?) yap Eyes Toürov‘) 
röv rpönov Erı [dE]>) Kal vv, Ta Te mepl rw Koirp, 
Ta ev oUv mepi Aiyumrov Zeoworpios, as back, oürw 

5 vouoderjsavros, Miyva®) öE ra nepl Koyrp. Apyala a) 
Eoıkey eivaı Kal Tüv ovsorriw % Takıs, T& ev wepl 
a yevöneva nepi Tiv Miw Basıkeiay, a 68 mepi 

v Iradlav nodıE nalaıörepa Toyrwv. dasl yap oi 
Aöyıoı?) TOy drei Karoıkouvrwv Iradoy ma yerdodaı 

0 Baoilda rs Olvwrpias, dd o0 To Te bvoue ueraßarövrras 
TIraAods Ayr Oburpäy KAydivaı Kal iv deriv Tau 
rjs Eipanns Iraray Tobvouu Ampeiv, 007 TETÜYNKEI 
&vrös oVsa TOD KöAmou Tod LKuiintikoü Kal Tod Azum- 
Tino dmeysı 08%) Talra dm’ AAATAmv Ödoy Nueeias 


Npepas roürov 617 Asyoucı Toy 'Iraddv voudöas Tols ! 


15 Obvwrpoüs dyras morjeaı yewpyoüs, Kal yöuous TE auTolg 
&ANous 10) Yeodaı Kal ra ovasitın Karacrjaaı mpüroy, 
18 Kal viv Erı TÜV dm’ deelvou TIives ypüyreı Tolg avo- 
orrlos nal tüv vöuwv dvloıs. drouv ÖE TO uEv mpös Tv 


1) 33 Schneider, 395 T II Bekk. Susem.! im Text. 

2) Alles im Folgenden von mir in eckige Parenthesen Ge- 
schlossene will zwar Brandis (Gr.—röm. Phil. II®. S, 1671. Anm. 
765) dem Aristoteles selbst nicht absprechen, findet es jedoch 
hier unpassend eingefügt, Bojesen und dann Chandler dagegen 
erklären Alles bis auf die Schluss- und Anfangsworte für unächt, 
in Wahrheit aber dienen diese bloss zur Einkittung und sind 
reichlich so anstössig wie alles Uebrige (Chandler dehnt den ver- 
meintlich ächten Anfang bis 8. 1P. r« rs zep) ryv Kpyrm, Bojesen 
etwas weiter bis 8. 1b. Miva 83 ra zap) Kpyrm aus). 

8) rs fehlt in Pı.5, Sb Vb und vielleicht T. 
A A rovrov hinter rov zpomov PS TI? Bekk. und yp. corr. P! am 
ande. 
6) 83 fehlt mit Recht in PS II? Ar. Bekk. und yp. corr. 
Pt am Rande, 
6) 7717) r M®, 


qP 
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Könfler, Handwerker und jede Art von Xohnarbeitern find zwar 
unentbehrlich für die Staaten, aber als wirklicher Theil des Staates 
find uur der Wehrfland und Diejenigen, welche über Allee, was 
zum Leben des Staates gehört, berathen uud befchließen, angufehen, 
und zwar find wicht bloß jene beiden Haupiclaffen von Thätigkeit, 
fondern auch diefe beiden Unterabtheilungen der lepteren verfchiedenen 
Leuten zugewiefen, nur daß dort diefe Scheidung eine unbedingte, 
bier aber nur eine beziehungsweife ift. [($. 1°). Man darf aber 10 
auch wohl behaupten, daß nicht etwa erit heute oder geftern Diejenigen, 
welche das Wefen der Staatsverfaffung einer pbilofophifchen Unter 
fuhung unterzogen haben”), zu der Erkenntniß gelangt find, man 
müfle die Stantsbewohner in ganz gefonderte Elaffen theilen nnd 
die Krieger von den Bauern fcheidensie), Bielmebr befteht in 
Aegypten diefe Einrichtung bis auf den heutigen Tag und eben fo 
in Kreta, nachdem in Aegypten, wie e3 heißt, Sefoftris 81%) nnd in 
Kreta Minos diefelbe gefeplich eingeführt haben320), (8. 2). Lind 
auch die Einrichtung der gemeinfamen Mahlzeiten dürfte als eine 
fehr alte anzufehen fein, indem fie in Kreta (gleihfails) um bie 
Zeit der Herrfhaft des Minos entitanden 32?) tit, in Italien aber 
nod; viel früher. E83 erzählen nämlich die Sagenkundigen unter den 
dortigen Einwohnern 822), ed fei einft ein gewifler Italod König von 
Denotrien geweien, von welchem die Denotrer den veränderten Ramen 
Staler und jener Küftenftric von Europa, welder fi vom ftyfletifchen 
Meerbufen did zum lametifchen — beide find eine Halbe Tagereife 
von einander entfernt — erftredt, den Namen Italien befommen 
habe 823%). (8. 3). Diefer Ktalss nun, erzählen fie, habe die Denotrer, 
die bis dahin Romaden waren, zu Aderbauern gemachte2sb) umd 
babe neben anderen Gefeben, die er ihnen gegeben, auch die gemein, 
famen Mahle 824%) zuerft bei ihnen eingeführt. Daher find denn 
auch jept noch bei einigen feiner Radhlommen eben diefes24b) und 
ein Theit feiner Gefebe im Gebrauh, ES bewohnten aber den 


*) Dder „Diejenigen, weldhe über Staatöverfafjungen philos 
fopbiren”? 
7) 88 PS II2. 
) Aöycı T' SP, Aoyıxo) P!. 


9%) yap P5 II? Bekk. 
10) re abrog Adros M®, Tardou; abrois PS, Mious Ta abroi 


P1 TI2 Bekk. 
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Tupppiayı) "Omıkol nal npörepov nal vüv Karounevor (IX) 


Tv Emwvuulay Adooves2), TO 68 npös ryv "lanuylay Kal 
röv ’Iöviov Käves?), Tv Kadouuevyv Zipfrvs) noay 58 
kal oi Xövsss) Olvwrpoi TO YEvos. 77 EV ouv Tür» 
avooıriav TAkıs Evrsddev yEyove npötov, 6 d8 Ywpianös 
6 Kata yEvos ToD moArtıkod wAndous EE Alyimtouv nor) 

3 yap ümsprebsı To ee iv Mio Pasisiavy 9 
Zeoworpios. aysdov uev oüy nal Ta Ai dei voullen 
sörjodaı norddaıs Er TE MOB yYpovo, päoy 6’ 
Ameıpdkıs. Ta EV yap Avaykala Tv ypeiav eikös®) 
dıöuokeı aurıv, TA 087) Eis Euoyynoadyny Kal mepıovalav 
Umapyövrwy No Tourwy EUAoyov Auußaven riv abkyan- 

HÜTE Kai Ta8) nepl Tas noAıtslag olsodaı dsl Toy auroy 
en Tpönov. drı 069) nayra Apyala, oyusiov ra wep) 

Iyunrov dativ olToı yap Apyaıbraroı uEv bokolsı eivaus, 
vöuwv BE TeruyiKacıl-y Kely10) kat Takes moArrıkis. Bro 
der Tolg ev elpnnevors!!) ikavös ypjodau, Ta de Napu- 

35 Asdsıuueva meıpäodaı Inteiv. 

oT Ev oUy dei TYv Yhpav eivaı TÜv12) mi Kecry- 
peywy Kal Tüy Tijs noArteias usreybvrav, sipmraı wpöre- 
pov, Kal dıörı Tols yewpyodvras aurüv Erepous sivau Ss7, 
kai nooyv Ta ypy Kal molav sivaı TI Yapav]- wepl d8 
wris davonfis Kal Tüv Yenpyobyrwy, TIvas Kal molous Eivaı 





1) rupyviavy M® P2- 3 & 5 Sb vb und vielleicht T. 
2) avamsg M® Pa 5 Vb, 
8) xamva; P2- 3 4 5» Ald., xaovas sb vb, xauvas oder xaove; Ar. 
4) Zipirw Bekk.2 nach Göttlings Vermuthung, ciprw M® 
Pr 2+5 Sb vb Ar. Ald. Bekk.i Susem.! im Text und re. 
P8, cupryv P5 und pr. P3, oöprw oder aiprw T, Ziow Heyne 
Opuse. II. S. 211. 235) — richtigere Accentuation Zipw, wie 
öttling bemerkt — vgl. Aristot. Frag. 542 (aus der Politie 
‘der Sybariten). p. 1568 b, 11 fl. xal od ru Zion 3 Karu- 
noüyrag . ... &c das Tina nal "Apiororiing, alg Toubiv deaean 
odx Necov Zußapıray. 
5) yawys; P5 II? Ar. 
6) sixög hinter duöaonxew P5 TI? Bekk. 
7), % Bekk. 
8) ra fehlt in T und pr. P! (ergänzt von corr.!). 


4 


5b 
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Strih nach Tyrrenien zu die Opifer, welche wie früher fo and 
jet noch den Beinamen Aufoner haben, den nad) Japygien und dem 
tonifhen Meere zu aber die Ehoner, das fogenannte Siristhal; eö 
waren aber auch die Ghoner von Abfunft Denotrer®25), (8.4). So 
it denn alfo die Einrihtung der gemeinfamen Mable von dort ber 
zuerfi aufgefommen 824%), Die Sonderung der gejammten Staats 
einwohnerfchaft aber in abgefchlofiene Stände von Aegypten aus, 
denn die Herrfchaft deö Sefoftris gebt in der Zeit weit über die 
bes Minos zurüd 826), AIndeffen muß man wohl au von allem 
Anderen annehmen, daß ed in dem langen Verlaufe der Zeiten fon 
oft, ja unzählige Male entdedt und erfunden worden if. Denn auf 
das Rothwendige 827) führt fchon das Bedürfniß felber naturgemäß 
bin, und wenn diejed nur erft vorhanden ift, fo ift es eben fo natür- 
ih, daß dann auch Das, was zum Schmud und zur Berfhönerung 
des Lebens dient, fein Wachsıhum findets28), und fo wird man fd 
bemgemäß auch den Entwidiungsgang der bürgerlichen Einrichtungen 
in gleiher Weife zu denten haben, ($. 5) denn daß fie afle bereits 
in alten Zeiten beftanden, dafür darf man (eben überhaupt) Aegypten 
zum Stennzeichen nehmen. Denn die Aegypter gelten für das Altefte 
Bolt, und doc haben fie von je her Gefehe und flaatöbürgerliche 
Ordnung gehabt. Und fo muß man denn, was fchon ala Erfindung 
unferer Borfabren zu und gelangt tft, gehörig zu brauchen wiffen 
und das noch Kehlende felber zu finden fuchen 529), 

($. 59). Daß nun alfo der Grund und Boden den Waffen 
führenden und zur Theilnahme an der Staatöverwaltung Berechtigten 
gehören muß, ift vorhin bemerkt worden, und daß die Bebaner 
Defjelben Andere fein müflen als fle, und wie groß und wie befchaffen 
das Land fein muß920)). (8. 6). Sept ift nun aber zunächft über 
die Bertheilung (ded Landes) und darüber, wer und von welcher 


9) yap Susem., wonach ich wenigstens übersetze. 

10) So Susem.? nach einer gleichzeitig von Bernays und von 
Susem. aufgestellten Vermuthung, den Ausfall vielmehr von 
mpöroı hatte schon Schneider gemuthmasst. 

11) söpmpivos Bekk.2 nach Lambin allem Anschein nach 
richtig. 

12) ra will hier Spengel hinzusetzen. 
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| 
f, Asarsoy mpiötov, Ensıdl oürs Komiy dans Seı) (I) 
1330. Eivaı TNv Kiew, Bawep Tives elmikacm, KAAK Ty Ypjeeı 
biauKös yovouey Cylvassdaı>?) Komiv, oür' dropsiv oVdeva >) 
Töy moArtöv Tpobis. mepl ovasırlay TE ouvöoret wüsı 
Apisıuov sivaı Tal ED Katsokevaausvaıs nöAscnm Umdp- 
5 En’ Sr jv 8° alriay auvöoneit) cal nv, Dotepoy dpoüus. 
ed dd Tourwy wonwvsls nayras Tols noAlras, oü dardıov 
dd Tolg Amöpous amd Tüv lölay Te slochdpem TO ouvrs- 
Tayusvoy kal doıkeiv Tv &Myv olkiav. Erı dE Ta mpöc 7 
Tolg YsoUs danaviuara kond wdays Ts nölsws doriv. 
 dyaykalov roluv sis dlo uepn dmpijedaı mv xäpav, 75 
Kal Tv udv siyaı Komm Tv dd Toy Buwrüv, Kal Touran 
Exarepav dmpijodaı Öha main, Ts udv Kowiis TO ev 
Erepov uEpos eis Tas Rpös TOlg Veoüc Nerroupylas ro 58 
Erepov els TYv TÜy ovoarrluv dandıyv, Ts de Ton löw- 
15 Tüy TOS) ETepoy uepos TO®) mpös Tas Eoyarıds!), Erapov 
6E TO8) mpös mv nöAmI), Iva Öbo Kinpwv Exdarw10) 
veunyDevruv Amborepwv Tüv Tönwy mäyrss uerdywon. T6 8 
te yap icov olrws Eysı Kal TO Olkaıov Kal TO wpös Toüs 
dotuyeltovas noAgnous Önovontikätepov. Ömov Yap u 
roürov äysı Toy Tpönov, oi uev SArywposı Tigit) mpös 
m rols öubpous EyIpaus!2), ol d8 Alay cbpovriloue: kai napcı 
16 Karöv. do nap’13) Eyloıs vbuos Eari Tolg yermmvras 
Tols öndpoıs un ovumeregem BovAnjctt) Tüv mpos aürols 





1) sy hinter elvas P5 II? Bekk. 
N yivopivn <yivecdaı> Susem., yivopdvy schon Congreve, yon 
TI Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
3) oöleva II2 Bekk. 
4) dows? ? Susem. 
5) adv fügen hier Stob. p. 332 und Paris. 2042 hinzu. 
6) ro fehlt bei Stob. 
7) raig doyarıaisg Stob., proprias necessitates Wilh. Ar. 
8) ro 33 Frapov Stob. 
9) rn rorsı Stob. 
10) ixaorov Pi, Iraorev Wb LS Ald. 
1) vv PS IE, 
12) ZIpav PS TI2, 
13) 36 wap' P5 II2 Ar., dsöwep M® P1 vielleicht richtig, &s oder 
dıörep T. 
14) zuujc T M®. 
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Art die Bebaner defjelben fein mäflen, zu reben, in fo fern wir 
nämlich gezeigt haben 821), daß weder, wie Andere 832) wollten, der 
Befis ein gemeinfamer fein dürfe, fonderu nur dadurd, daß der 
Gebrauch defjelben in der Weife von Freunden vor fid) gebt, ein ge 
meinfamer werden müfle, uoc, auch andererfeits irgend ein Staatös 
bürger an Xebensunterhalt Mangel leiden dürfe. Und dazu fommt 
noch, daß die gemeinfamen Mahle allgemein als zwertmäßig für wohl 
eingerichtete Staaten gelten, und warum auch wir der gleichen Unficht 
find, werden wir fpäter darlegen 833); nun aber müflen an ihnen doc) 
ale Staatsbürger Theil nehmen, und nicht leicht ausführbar ift es, 
wenn arme Lente aud eignen Mitteln den Beitrag zu ihnen Tiefern 
umd babei Alles leiften follen, was troßdem noch ihr eigned Hanswefen 
erfordert 934%), (8.7). Weberdies find ferner auch noch die Koflen für 
ben Gottesdienft Sache ded ganzen Staatd,. 

(8. 7%). Hiernah if e8 denn nun erforderlich, daß der ganze 
Grımb uud Boden in zwei Theile getheilt wird, und der eine ders 
feiben Gemeinbefig, der andere aber Privatbefig it, und daß dann 
ferner Beides wieder in je zwei Theile zerlegt wird, indem vom 
Gemeindeland der eine Theil zur Befreitung der Koften deö Gotteds 
Dienfled und der andere di. der der Ausrüftung der gemeinfamen 
Mahlzeiten verwandt wird'%34d), yon den Privatländereien aber der 
eine Theil der nad den Grenzen ded Landes und der andere ber 
nah der Stadt zu liegende it, auf daß dergeftalt, indem jedem 
Bürger zwei Zandgliter zugetheilt werden (je eins ans je einem 
Diefer beiden Theile), ein jeder (mit feinem Befig) an beiden Derts 
lichkeiten (gleichen) Antheil hat®3s). (8. 8). Einmal nämlich wird 
fo den Forderungen der Gleichheit und (damit) der Berechtipkeit 
entfprocdhen, und fodann bewirkt Died größere Kinmüthigkeit gegen 
feindliche Nachbarftaaten, denn wo diefe Einrichtung nicht getroffen 
ift, da pflegt der eine Theil der Bürgerfchaft die Feindfchaft mit den 
Srenznahbaren allzu leicht zu nehmen und der andere dagegen allzu 
ängftlich vor derfelben zu fein und mehr, ald die Würde (des Staates) 

ed zuläßts3). Daher ift e8 denn auch in einigen Staaten Gefeg, 
daß an der Berathung bdarliber, ob einem Nahbarftaat der Krieg 
zu erflären fei, diejenigen Bürger, deren Beflgungen an der Grenze 
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moAgumy, cs dd TO Id1ov oü« Av Öuvansvous BouAsicacdas (IX) 
Kaas. 
Tv uEv oiv yüpav Aydyan Ormpjedaı Toy Tpönoy 

3 TOVTOV Öl TAG nposıpnpbas altiac ToUg Ö6 yeuprieevras 9 
pasta ev, sl delt) Kor’ Euyniv, dobAous eivaı, Müre * 
6uoböruy mavrwy unfrte Nuuosıdav2) (oürw yap dv mpös 
TE Tv Epyaolav siev ypraınoı Kal mpös TO ums Veureal fen 
dab sic), dsurepov de BapRäpous*)meprolkous Kapanıyaloug 

30 Toic eipmpsrais iv dia, Tobrwy dd Tods ner [Ärous]*) dv 
Tols Möloıs sivaı Mious TV KEKTNUEIWy TAS oVolas, Tous 
6 Emi TY Kom yi Komous. Tiva d8 6815) Tobmov YpTjadau 
Sovroıs, Kaldıörı BEiTiov näcı Tols dodAoıs ad Aoy nporsiodau 
rny &Nsudepiav, Darepov Epoduev. 

1 Ti dE mom Örı ev del Komm sivaı Ts Tmeipou X 

35 T86) Kal Tijs IaAdoons Kal TS Yapas dmdons Ömoltg 
dx Tüv Evdsyousvar, Eipyraı nmpbrspov mutig ÖE Kpüs 
auryv?), el Kar’ eüyyv dei Kararuyydven, ryv Neoım®) 
MpOg®) TETTaPR ax10) SEit1) BAEnoyTas, mpötov ev, üc 
ayaykalov, npös üylsıav!r) (ai Tei3) yap mpös Eo raw 

40 EyrAıcıv Eyovaaı Kal npös Ta moedigere Ta nvdovra dm 


Tis dvaroAijs Üyısıvorepa, Ösutepov 6814) Kara Bopeavıs), 


1) Rsı (statt el 8s7) Sylburg, 3s7 Schneider, s <eivu> ds7 
Spengel vielleicht richtig. 
R I önobiroug mayrag-Iupossdsis Schneider (schwerlich mit 

echt). 

3) 7 schiebt hier Schneider ein wegen C. 8. $. 5, während 
vielmehr dort 7 zu tilgen ist (s. S. 420. Anm. 8). 
Bü fehlt mit Recht in P“ L*® Ar., das folgende Rieus in 
5 , 


5) xoy PS. 

6) ra Ald., ras Ps Tb vb, 

T) arg» M® P2 Ald. und pr. P«. 

8) ei-Ndon T, sivas (fehlt in PS, und Bekk.? schliesst es in 
eckige Parenthesen) ryv Ison süyeodaı (dpysodaı M®) der nararuygasen 
I Ar. Bekk., auf welcher Lesart auch eine alte von Lambin 
angeführte Conjectur im Vorigen airys für aöräs zu schreiben 

eruht. 

9) zpös fehlt in T M*® und pr. P! (ergänzt von pt). 

10) So Susem. nach eigner Vermuthung. Es scheint ein 
Infinitiv wie rarrsw oder xadsoravas ausgefallen zu sein. 


rp 
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diefes Staates liegen, nicht Theil nehmen dürfen, weil die Rüdficht 
auf ihr eignes Intereffe ihnen die Befähigung raubt unparteitfch 
zu uribeilen. 

Der Grund und Boden muß alfo aus den angegebenen rfachen 
in der angegebenen ®elfe vertheilt werben, ($. 9) Diejenigen aber, 
welhe denfelben bebauen follen, müflen, wenn ed nah Wunfche 
geben foll 337), Xeibeigene fein, und zwar weder aus lauter Leuten 
von derfelben Ration 838) noch aus foldhen von leidenfhaftlicher Ges 
mütbhsart32%), denn fo werden fie zur Arbeit tüdtig und feine 
Empdrungen von ihnen zu befürchten fein, und geht Das nicht an, 

fo if e8 wenigftens in zweiter Linie wünfdhendwerth, daß es Hinter 
fafjen von ungriedhifcher Herkunft und von ähnlichem NRaturell wie 
die eben Genannten finds), nd von ihnen müffen Die, welde 
auf den Privatbefigungen wohnen, auch Privateigenthbunm von den 
Herren derfelben fein, die aber auf dem Gemeindeland auch Ge 
meindeelgentfum. Bie man aber die Xeibeigenen und Sklaven 
behandeln muß, und warum eö befler ift ihnen allen als Belohnung 
ihre® Wohlverhaltens die Freiheit in Ausficht zu ftelenSs1), werben 
wir fpäter 842) auseinanderfeßen. 

10. (8 1). Bas nun ferner die Stadt anlangt, fo if fhon 11 
zuvor 843) bemerkt, daß fie fowohl mit dem Keftllande als auch mit 
der See in Verbindung ftehen muß und eben fo nad Möglichkeit mit 
ihrem gefammten Xandgebiet, wenn man fie aber an und für fih 
betrachtet, fo muß man ihre Anlage, wenn fie diefelbe nach BWunfch 
erhalten foll 344), mit Rüdfiht auf vier Punkte machen, und zwar 
aunächft nothwendigermweife auf die Gefundheit, und da haben denn 
nun die (auf Bergabhängen) gegen DOflen und nach den vom Sonnens 
aufgang ber wehenden Binden zu abfallenden Städte die gefundefte 
Zaget45) und demnähft die unter dem Rorbwinde 846), denn diefe 


11) ds7 vermuthete Schneider, &) T M® Pt Susem.! im Text, 
fehlt in P5 U2 Ar. Bekk. 

12) iysiav M® P\, 

13) af rs P« 5- Vb Ald. Bekk., af [rs] Susem.t, drs P2 % 
Sb, a3 M® Pi und vielleicht T, a? uiv Koraes ohne Noth. 

14) 83 <al> Koraes, wohl jedenfalls nöthig (besser vielleicht 
noch 3 a). 

w xaraßöpeny für xara Bopdav Lindau, allein Letzteres hat 
denselben Sinn, s. Schneider z. d. St. 


430 IIOAITIKON A (B). 
X 
1330b sUyellepo:!) Yap adraı gay Toy 68 Aomöy a4 npös?) P 
TE TAS NoArTıKas mpissıs Kal Nolspinas Kadös EYEN. 
mpös Ev oUv Tas molenıkas alrtols nEve) eüekodoy aıvar 
1, To $ bvavrloıs dvonpbsodov Kal ÖuoweplAnmroy, 
Kran 84) Kal vaudrav uduora v Undpysnm nAjdos 
5 olkelov, El 6E un, ToUTo yEb) Eupyraıs) dia TOD karackeualsın 
Umodoyäs bußploıs Das?) ddbvous kal ueyalas, ware 
pmdenors UmoAeimen®) elpyonsvous TIS Yıpas 81a mölsuor 
Inel dd Seie) mepl Uyıclasıd) chpovr/lew Tüv dvoıkouvros, 3 
tooro d doriv Ev TO Keiodaı röv Tomov & TE Tomüro 
10 cal mpös Towürov Karös, Ösurepov dE bönam byısıvols 
jodaı, kal royrout!) Tv EnıufAsıav Eyew un) mapepyws. 
olc yap nAEioToıg!?) Ypnpeda mpüg TO va kalmAsıoTarız, 
Tauta nAeiorov ouußdaieras npös rIv Uyleavı) 7 68 
av Üddrwy Kal Tod meiuaros Ölvanıs Tayrm1ı) dyeu 
1 iv dien. dubmsp Ev Tais Eü hpovolaaıs der dmpiedau 
mö\scıv, day un may Onoıa hr 13) dbNovia ToluTwy 10) 
y vandrwv, ywpls T& Te &ls Tpodniv Var Kai Ta Rpös 
Tiv &Amv ypelav. mepl de Tony [rüv]iT) dpumvav ou 4 





1) vsape! T (wie es scheint) und Susem.! im Text, sido 
Muret, svaspo, Boecker, was Susem.! billigte, allein alle Anfechtung 
von siysinspo: beruht nur auf missverständlicher Auffassung von 
xara ßBopiav, s. S. 429. Anm. 15. 

2) <mpos udv rov xöonov = eo, TO 88 udqoröv der rpm Ion Tr; 
#wöeng> wpsg oder etwas Aehnliches vermuthet Susem. 

s 3) adv fehlt in T M* Pi (Ar, übersetzt es nicht), daher [sv] 
usem.! 

43T PS Ar, rs M® Pi II2 Bekk. 

5) y’ Ald. Bekk. 

6) sipgoYaı Bekk.2 nach Lambin, und in der That ist der 
Infnitiv nothwendig, aber der Sinn verlangt, wie Schneider er- 
kannte, ein anderes Verbum, auch ist ys hier ohne alle Bedeu- 
tung. Darf man rmojeas für ye süpyras vermuthen? 

T) dußpious Üdacn M® Pi. 3, 4, vb Ald., öußplouc Dar; PR, 
iaruy öußpuv, wie es scheint, IT („agquarum imbrium“ Wilh.), 
&ußpiov üdarog oder Sußpkev Waray vermuthet hiernach Susem. 

8) dnisinewm Bekk.2 nach Koraes, während Madvig vielmehr 
das folgende Wort in slpyousvass verwandelt, aber keine von beiden 
Aenderungen scheint nöthig. 

9) 37 <xal>? Susem., während Böcker sinsp für dxsi schreiben 
und den ganzen 8. 3 vor $. 2 hinaufrücken will. 
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haben gelindere Winier. ($. 2). Bon den Übrigen (drei) Punkten 
aber — — u 847) für Die Bebürfnifie 
ber inneren Staatöverwaltung und für die des Krieges fi wohl 
geeignet verhalte. Und was da nun die ded Strieges anlangt, fo 
muß den Bewohnern felbit der Ausgang leicht, den Keinden aber 
der Zugang nnd die Einfchließung fehwer feins4s), und, wo möglich, 
muß eine hinreichende Menge von DOuellen und fließendem Waffer 
in der Stadt vorhanden fein, und ift Dies nicht der Kal, fo muß 
man dem Bedürfnig genügen dur Anlegung zahlreicher und großer 
Gifternen zum Auffangen des Negenwaflers, fo daß es der Stadt 
nie au Bafler fehlt, wenn fie vom Zande in Kriegdgeiten abgefchnitten 
it. (8.3). Und da man (eben auch) für die Sefundheit der Eins 
wohner forgen muß, diefe aber einerfeits Davon abhängt, Daß der Plaß, 
auf weldhem die Stadt erbaut ift, gehörigermaßen in einer Dertlich. 
keit und nad) einer Himmelsrichtung liegt, wie fie vorher bezeichnet 
wurden, fürs Zweite aber auch von dem Genuffe gefunden Waffers, 
fo muß man auch anf diefen leteren Punkt eine mehr ald beiläufige 
Sorge wenden. Denn was wir in. größter Maffe und am Häufigften 
für unjeren Körper gebrauchen, alles Das hat aucd den meiften Eins 
fluß auf unfere Sejundheit, Waffer und Zuft aber find von diefer 
Art. Und daher muß denn in einfichtig geleiteten Staaten, wenn 
nicht alled vorhandene Duellwaffer gleih und nicht eine hinlängliche 
Fülle von Duellen vorhanden ift, eine Scheidung vorgenommen 
werden zwifchen dem Wafler, welches nur zum Trinken verbraudt 
werden darf, und dem, welches zu allem übrigen Bedarf verwandt 
werden fol. (8. 4). Hinfichtlich der feften Pläge aber haben nicht 


10) iyiag Pi, iyia; M®. 

11) Hier schiebt Schneider ds ein, was allerdings wehl nicht 
zu entbehren ist, aber leichter hinter äyew ausfallen konnte. 

12) zAsioroug P% 4 

13) üiyslav Pi. Das voraufgehende r7v fehlt in P2 und pr. Pi 
(am de ergänzt von corr.!). 

14) roauryy P5 O2 Ar. Bekk. 

15) und Koraes, wie ich glaube, richtig. 

16) roourovy T M® Pr- «6 L® und corr. PS, reirw Pr 3 Sb 
vb b Ar. Ald. Bekk.! und pr. P>. 

17) tüv fehlt in M® P1, wahrscheinlich also aweh in T, wo- 
gegen P5 V® auch noch ri» vor rox«» hinzuthun. 
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ndcaıs Onolws Eysı To ouudbepov Tais morrrelais 01ov (X) 
20 Krponolıs ÖAıyapyırovy Kal povapyıköy, Öyuorpatıköv 6 
Önarörns, kpiororpatıröy 661) oböETspov, dANa Mördor 
loyupoi T6moı mAslous. 7 8 Tüv (ölwy2) olniaswy duddeaıs 
Yölwy uEv>) voulleraı Kai Ypyaıuwrspa npös Tas 
mpdkeis, Av sötonos 7 [kailt) Kara Toy venrspoy [xi]s) 
25 10y Immoödusiov®) Tpbnov, mpös dd Tas nolsuuras kobarsiag 
Touvavrlov, &s EiNoy Katd Töv dpyaiov xolbvon 7). Övoskoöog 
gap Exelyy rols Eevıkois Kal Öuoebepsuyyros Tolg ent Deuevor. 
ı6 dsT kuborepwvs) Tourwy nereyew (Evösyera yap, &v 
Ti oUTwg)) Katackevaln Kaddansp Ev Tols Yewpyloıs 10) 
as Karoval Tıves Tüv Aumsiwy avorddas) Kal Tv ev 
30 6&A1l) möAm12) un molsiv EÜTouov, KaTa um Kol 
ToRoUG olTm yap Kal npüs Aobansıam Kal mpog13) Kosov 
EEeı Korös. mepl de Tergav, oi un bkonovrss deiv Es 
Tas Ts Aperiis Ayrmomuusvas möAsıs Alay Apyaiws 
Umolaußdvovon, Kal Tai" Opüvtes EAsyyousvas Epy 
35 Tag Exsivus Kadlwnısaufvas. Earı ÖE mpös nv Tols 
Önolous Kal un no) rw minder dabepovras ou Karöy 
10 neıpaodaı owleodaı dd Tis Tüv Tenüy Epuuvöryros 
ömel dE Kaltı) suußalvsı kel era MAEIO TNY URSPOYTV 
ylyeodaı15) Tüy Emıöyrwv [xai] 16) Tijs ayIpunivns Kal Ts 
08 Toic Oyais dperiis, el dsl awleodaı Kal un maoyen 
Karös uyde vRplleodaı, TYv Aobarsstaryvy Epuuvöryra 
1381a TÜy TErX@v ofyreov eivaı molsuıkwrarny, &Mws TE Kod 


or 


b 


>, 


=) 


ı) 3% PS TI2 Bekk. 

2) oixeioy M® und pr. P! (am Rande berichtigt). 

3) adv fehlt in T M® Pt (Ar. übersetzt es nicht), daher [x] 
Susem.! 

4) xal fehlt in T M* Pı. 

5) So Susem. nach Schneider. 

6) imrmodauıoy PS II? (in P3 ist « blasser geschrieben). 
T) rpenov T M®, 
8) Audorspwv hinter rovrav P5 II2 Bekk. 
9%) oörw M® Pı- 2. «5 Sb Yb Ald, Bekk. 

10) ysopyioss Scaliger, ysopyois T II Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, ysopyıxoig Camerarius. 

11) aaX%m Ar. und pr. P? (berichtigt von jüngerer Hand). 

12) mon hinter a7 woudv PS II2 Bekk. 

18) mpog fehlt in PS TI2 Bekk. (vielleicht mit Recht). 
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alle Berfafinngen das gleiche Interefie. 3. B. eine Stadtburg ent- 
fpriht der Monarchie und der Dligardhie, der Demokratie dagegen 
gleihmäßige Befeftigung des Ganzen und der Ariftofratie 949) Keines 
von Beiden, fondern vielmehr mehrere fefte Pläge. In Betreff der 
Brivathänfer aber gilt diejenige Anlage (der Straßen) für die 
Ihönere und auch allen anderen Bedirfnijien beffer entfprechende, 
wenn die Stadt nad) der neueren hippodamilchen WBeife 850) gerade 
(von ihnen) durchichnitten wird, für die militärtfche Sicherheit aber 
iR im Gegentheil die alte Bauart beffer geeignet, denn bei ihr 
Tonnen fich Fremde fchwer aus der Stadt hinanss und die Feinde 
bei einem Weberfall fich fchwer in ihr zurechtfindenssn, ($. 5). 
Dephalb muß denn unfere Stadt Etwas von beiderlei Banarten an 
fih tragen, wad möglich ift, wenn man fie fo anlegt, wie es im 
Landbau mit den von Einigen fo genaunten Kreuzreihen der Weins 
ftöde 852) gefchieht, und man muß dabei nicht die ganze Stadt 
regelmäßig durchfchneiden, fondern nur ihre einzelnen Theile und 
Quartiere. Denn fo wird ed mit der Stadt in Bezug auf Sicherheit 
und auf Schönheit gleich fehr wohl beftellt fein. ($. 5b). Was 
fodann die Mauern betrifft, fo urtheilen Diejenigen, Die da behaupten, 
Städte, weiche nady Thchtigfeit fireben, müßten feine errichten 853), 
fehr altväterifch, und Das noch dazu, obgleich fie doch fehen konnten, 
wie durch die Erfahrung die Großprablerei von Städten, weiche 
nach diefem Grundfag verfahren, widerlegt wird 854), (8. 6). Areilich 
gegen Keinde, welche uns weder im lebrigen gewacjien find noch 
Durch Menge bedeutend überragen, ift es nicht rühmlich feine Rettung 
hinter der Zeftigkeit feiner Mauern zu fuchen, da es jedoch möglid, 
tft und thatfähhlid vorkommt, daß die Veberzahl der Angreifer zu 
aroß ift für alle menfchliche Tapferkeit bei allzu geringer Zahl, fo 
muß man für diefen Kal, wenn anders eö gilt fidh zu reiten und 
fhimpfliher und fhmadjvoller Behandlung zu erwehren, die größte 
mögliche Feftigkeit der Mauern für eine durchaus friegerifche Ein« 
14) «a! fehlt in M*, und Koraes setzt es in eckige Parenthesen, 
was wohl zu billigen ist, wenn man nicht lieber nach Stahrs 
Vermuthung xai oyußaiveı hinter xal dvösxsraı umstellen will. 
15) yfmsodaı PS II2 Bekk.i 
16) xal fehlt in T, auch Spengel will es nebst dem folgen- 
den xal tilgen, Schmidt nach Streichung von sa! rjs mit ver- 
änderter Wortstellung &psris Aydpunime <tr> nal Ti dr ro 
difyoıs schreiben. 
Ariftoteles. VI. 28 
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vov edpnuevwv Tüv mepl Ta BEIN Kai Tas uyyavas Eis (X) 


&xpißsıav Pos Tag Nohlopkias. Dyoıoy Yap TO!) Tefyy 
pn nepıßalken Tais nöAscı abioöv Kal To rm yapav 
5 ebeuhoAov Iyrelv Kal mepimıpeiv ToÜs ÖpEmoüg?) TOroug, 
Öuolws 68 nal rais lölaıs olkiaesı?) un nspıB&aAAen Toryoug 
bs Avdvöpwy daouevwy TÜV KaToıkouyruv. KAG ui oVdE 
roüro ye sel Aaydaven, Otı Tois ev mepıßeßAnpevors 
seyn mepi iv nö Ekeorw dmborepws ypjodaı Tais 
10 möAgom, Kal ws Sobsaıs TEINN Kal cs um EXobaaıs, Toig 
ÖE u) wenrmuevoist) ook Ekeorn. el 61 Todrov Bysı Töv 
Tpönov, oby oT Teiln abvov>) nepıBAntsov, Aa Kal ToUTwye) 
enıneiyteov, Omws Kal mpg Köouoy Eym TTNOAEI MpEmÖVTwg 
Kal nos Tas Nolsuıküs Ypeias!), Tas TE ANas Kal 
15 Tas vov Emebsupmusvas. ÜGonep yap Tols Enıridsusvor 
gmiusres Earı 61 iv Tpbmwv mAsoveKTNooUon, olrw Ta 
pev eüpmraı ra dE Iyreiv ders) Kal birocober Kai?) Tolg 


. 


duAarrousvous &pynv yap od Enryeıpodaw 10) enıriDeodaı 


u 


12 rois sU napeonsvaouevos. Emel de del To mer mATdog sb 


rüy noArtöv Ev ovasırioıs karaveveujodau, Ta 6E Tem 
© dr yhdaı dulantmploıs Kal möpyoıs Kata Tomous dmıkalpoug, 
O7Aov &s aurat!) mponadstraı napaokeudlen Eva Täüy 


oveoıriwy Ev TOoUToLIS Tolc burakrmploıs12). Kal alt uey Xl 
pers 


67 Toütov Ay Tıs Ödiakoaunjesıs Töy Tpönov, Tüs de Tois 
235 V601513) Amodsdoufvas oikjosıs Kal Ta kupıırara Täy 14) 


1) z& Sb Vb und wohl auch pr. PS. 

2) öpweig P5 112. 

8) ralg olwyoscı tal Ra P5 TI? Bekk. 

4) roig-nenrnubvos Ar., Taß-wantmpivaıs T II Bekk.! 

7, növoy schliesst Koraes mit Unrecht in eckige Parenthesen 

lat. Gastm. p. 179. B und dazu Hugs Anm.). 

6) rüy öyrov Koraes. 

7) Schneider vermuthet nicht übel, dass hier d&apxoivrwg oder 

etwas Aehnliches ausgefallen sei, doch ist die Sache unsicher. 
8) ds7 vor Syreiv PS II? Bekk., fehlt in pr. P! (ergänzt von 


(vgl. 


corr.!). 

n «al fehlt in U’ vielleicht mit Recht (Ar. übersetzt es nicht). 
10) dargsipyaovom? Schmidt. 

11) aöro Bonitz (Ind. Arist. 125 a, 35 f.) wohl jedenfalls richtig. 
12) &7Aor-$urlaurnpie fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von 
p! am Rande). . 
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rihtung anfehen, zumal jept, wo die Wurfgefchüge und Belagerungdr 
malhinen zu jo hoher Volltommenheit gebradht find. (8. 7). Im 
Gegentheil, das Berlangen Städte nicht mit Mauern zu umgeben 
it wirklich ein ganz Ähnliches, ald wenn Jemand fordern wollte, 
man folle fi zur Anlage der Stadt eine für jeden feindlichen Anfall 
reht günftige Gegend ausiuchen und alle erhöhten Orte abtragen. 
Auch müßte man dann eben fo gut die Privatwohnungen nicht mit 
Mauern umgeben, weil ja fonft die Bewohner derfelben leicht feige 
werden könnten. Und auch Das darf man nicht Überfehen, daß es 
ja Denen, welhe Mauern um ihre Stadt errichtet haben, frei iteht 
auf beide Arten mit ihr umzugehen, nämlich fie als Zeitung zu ger 
brauchen oder nicht, während Denen, weldhe feine Mauern befißen, 
feine foldhe Wahl vergönnt if 855). (8. 8). FR Dem nun aber alfo, 
fo muß man nicht bloß Mauern aufführen, fondern auch dafür forgen, 
daß fie der Stadt einerfeits zur Zierde dienen und andererfeitd 
zum Schug gegen jederlei Angriffsmittel, wie die anderen fo aud 
die nen erfundenen856),, Denn wie die Belagerer darauf finnen 
immer neue Mittel zu finden, durch welche fie ins Webergewicht 
fommen, fo ftehen auch den Bertheidigern nicht bloß die fchon ers 
fundenen Schugmittel zu Gebote, fondern fie müfjen auch felbit neue 
ausfindig zu machen fuchen und erfinnen, um fo mehr da man Leute, 
die fih in guten Bertheidigungsdzuitand gefeßt haben, (meiit) von 
vorn berein gar nicht anzugreifen wagt ®57). ($. 8b). Und da man 12 
die Gefammtheit der Bürgerfchaft zum Zwed der gemeinfamen 
Mahlzeiten in Speifegenofienfchaften eintheilen, die Mauern aber 
an geeigneten Stellen mit Ihürmen und Wachthäufern verfehen 
muß 85%), fo liegt darin zugleich eine Aufforderung die gemeinfamen 
Mahle von einigen diefer Speifevereine in diefe Wachthäufer zu 
verlegen. (11. $. 1). Und Das wird man denn alfo anf diefe Weife 
zwecmäßig einrichten, die für die Götter beftimmten Gebäude aber 
und diejenigen, in welchen die oberften Behörden ihre (Sigungen 
und) gemeinfamen Mahle halten”), ift eö angemeflen auf einem 


*) Dpder nad Spengel: „aber und die Amtslocale der oberften 
Behörden“? 

13) Isoig P& Ar., Ishıs II: P2. 3, 6, Sb vb wb L® Ald. Bekk.i 

14) 7% Tüv nupiwraraov? Susem., während Spengel ovooira 


streicht. 
28” 
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Apyslovı) avsslrın apuörreı Tomov dmrridsby Te Eyan (X) 
Kal röv alröv, doa un Tüv iepäv 6 vönos dcbopiTe: ywpls 
N Tı nayıslov &No mudöypyarov. ei7 d Ay Towüros 6 
tömog beris Emubavsidv?) Te Eysı mpös TNv TÜic dperijc 
0 Ifaıy3) ikavöc Kal e05 Ta yerrvisyra udpn Ts nöAemg 
&puuvorepus. mpeneı 0 4) Und ne ToUrov Toy Tomov TOIaurys 
dyopäs sivaı Karaskeujv olav Kal mepi Osrraklar 
youilovom®), mv &Meudepav Kakolaı, alım 6 dorv m 
dsl Kadapav eivaı Tüv Clay nayray, Kai uire Bäyavaov 
phte yewpyov ur &AMov umögva TÜy ToiiTuvs) mape- 
35 Barden un Karouuevoy Umd Tüv Apyövru, ei7 6 dv 
edyapıs 6 Tönos, el Kal Ta yuuydora Tüv mpeoßurdpur 
oı mv traf dvradde (mper yap dmpjodaı kard ras 
Kias Kal TouTov Toy Kbouov, Kal napa ev Tois vewre- 
poıs &pyovras rıvas Öarpißeiv, Toüs 68 npeaßurepous”) 
u wapd Tois &pyovan 7 yap &v bdNIaruois Tray Apyövray 
mapoucia ualıora Eunosei riv diydmiv aldü Kal Tor 
sb TEy EAeudepwv ößov) iv dE Tüv üvim dyopav Erepay 
te de? Tayrns elvaı Kal }eP% Eyousay Tönov EUCUVEYayoy 
Tois Te An Tis Nai He renmopevors kal Toic ano 
Tis yapas nüonm. Emel dd TO mANdos Ts wöAzus®) 
5 dıaupertaı eig ispels &ig®) Apyovras, mpensı Kal Tüv iepeav 
1) äpyalov T M® Pı, 2,3. Sb vb, Apyav P4, 6, WO L® Ar. Ald. 
2) und 8) \iow-dribavsiav Thomas von Aquino, was Chandler 
und Spengel vielleicht mit Recht billigen, nur aber muss dann 
auch noch rs getilgt oder mit Schmidt hinter #xsı wpöc umgestellt 
werden. Ich übersetze hiernsch. Lambin, der zuerst Anstoss 
nahm, vermuthete Isosas dpsrp für Aperjc Idan, Göttling Sm, 
Eaton ädsen, Schneider Ysav für Ian. Die letzte Vermuthung 
ist von diesen allen wohl jedenfalls die beste, nur aber muss 
man dann noch drıbavsay rs entweder, wie Susem. früher wollte, 
als Glosse oder andere Lesart zu Ysdv beseitigen oder hinter Year 
mit Bücheler umstellen. 
4) 23 P2.4.5, Ald. 
5) vonisovas Lambin, övoxateven T II Ar. Bekk.! Susem.! 
im Text. 
j' Toy rosurey IT und pr. Pi, rowürov M* P5 II? Bekk. und 
corr. P! und, wie es scheint, Ar. 
rag-mpsaßurdpa; T, ra-npreßirepa (wie es scheint) M®. 
töc wolsuc hinter &aupsiraı PS II? Bekk., reü melırzuneroc 
nach theilweisem Vorgang von Congreve vermuthet Susem. 


[2 
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und demfelben hiezu fchidlichen Plag zu vereinen, (natirlich) mit 
Auönahme derjenigen Heiligthäimer, welchen etwa dad Gefeg oder 
ein Spruch des deiphifhen Drakelss50) eine abgefonderte Stelle 
anweist. Hiezu fhidlich dürfte nun aber ein folder Blag fein, weldyer 
geeignet dazu liegt die Erhabenheit feiner Beftimmung in Die Augen 
treten zu laflen und überdies den benachbarten Iheilen der Stadt 
gegenüber den Borzug größerer Höhe und Zeftigkeit Hat®%0). (8. 2). 
Unterhalb diefed Drted dürfte ed dann ferner angemeflen fein einen 
folhen Marktplag anzulegen, wie jene in Theffalien 86!) übliche Art 
deffelben, welhe man dort den freien Martt nennt — Dies ift 
nämlid ein folcher, welcher rein gebalten werden muß von allen 
Handelöwaaren — und fein Handarbeiter noch Bauer noch irgend 
ein anderer Mann von ähnlihem Schlage muß denfelben betreten 
dürfen, außer auf Borladung der Behörden. Zur Berfhönerung 
diefes Plages aber fann man die Turnanftalten für die Aclteren 
dorthin verlegen. Es fit fih nämlich, daß and, diefer Schmud 
ber Stadt nah dem verfchiedenen Lebensalter an zwei verfchiedene 
Stellen derfelben verlegt werde, und daß in der Nähe der Jüngeren 
gewilfe eigens dazu beftimmie Beamte verweilen 862), die Aelteren 
aber in der Nähe jener anderen Beamten s63). Denn die fichtliche 
Gegenwart der Obrigkeit lößt vorzugswelfe die wahre Scham und 
jene Art von Yurdt ein, wie fie wahrhaft freie Männer empfinden 
müffen. Der Handelömarkt aber mn nicht bloß ein anderer fein, 
fondern au eine ganz von bdiefem freien Markt gefonderte age 
haben an einem Punkte, nach welhem leicht ebenfowohl die Aber 
See ald au die vom Lande kommenden Artikel hingefhafft werden 
Tönnen. ($. 3). Da nun aber die Gefammtheit der Bürgerfchaft 
anßer den <Kriegern und> Regierenden no ans den Prieftern 864) 
beftept”), fo gebührt es fi, dag auch die Amtslocale der Iehtern, 


”) Dpder nad meiner andern Dermuthung: „Da nun aber die 
Gefammthelt der eigentlichen Bollbürgerfhaft in Priefter <und> [in] 
Regierende zerfält”? 


9) <xal> sl; Bekk.2 nach Lambin, [s!s]) <xal> vermuthet Susem. 
Sollte aber im Vorigen r7s süsus richtig sein, so müsste der 
Ausfall von erparıwrag oder smi/rag angenommen werden, wovon 
dann sic noch ein verderbter Rest sein könnte. 
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ovacirıa mepl riv1) Tüv iepiv olkodounuarwv?) Eyem (Xl) 
iv Tal. Tv d dpyeiwv Öva mepi Ta vuußöhae 
noehraı rrv Enıufisiav, mepl TE ypahbas dıklv Kal Tas 
KAnaeıs Kal Tv Ay Tiv3) Toiadrnv bdoikmaw, Eri 8 
10 mepi Tv &yopavonıay Kal TV Karouusvyv daruvouiar, 
mpös &yop& n£v bel Kalt) auvööp Tivi Koıvy kateokeudoNaıs), 
Toi0üros 6 6 mepi Tiv Ayaykalav dyopav darı Tömos 
Evoyoldleı uev yap iv Ava rideuev, Taurmv de mpos 
Tas dvaykaias np Esıg. 
veveujadaıs) dE yon ryv sloyudımv rakı kaı ra mepi 4 
\ ı \ - IN A rn @ 
15 m hpav Kal yap Exei Tols &pyovam, oüs Karola 
of ev Ülwpoüs ol dE dypovönous?), kai dulakripıa ai 
ouooftia mpös burarııy Avaykalov UMADYEIv, ETI dd 1EpaL 
Kata Tv yapav eivaı veveuyusva, Ta Ev Neois Ta 8 
pw. 
I“ To drarpißsn vov dxpıßokoyouusvous kai Agyov- XI 
DM Tas mepi Tüv Tomirwy Apyov Eativ. ob Yap Yamsmöv 
Estı TO TOIMDTa voljanı, ANA morjeaı näNov To nev 
yap Aeysıv soyis Epyov Eati, TO de auußivar Tuyms. 616 
mepi Ev TÜV Toiurwy TO ye Emi mAeiovs) dbeisdw Ta 
13 vo, megi 6E Tis molırrsias adris, Er Tivwv Kai [Ex] *®) 
25 norwy del auvestayaıı) mv uEeidousav Eseodaı mol 
naxapiay Kal nolıteuseodami!) kadös, Askreov. Emsi O8 


1) 7%» fehlt in T M® Ar. und pr. Pt (vielleicht mit Recht, 
wenn hinter owodouruarov wirklich eine Lücke sein sollte, s. das 
Figde). 
2) yapav fügt hier Bas. ein, man muss aber vielmehr @yopav 
entweder hinzufügen oder aber, was wohl angeht, bloss ergänzen, 
xapav slvas nal ra Tüv apyövrwv dv roig Apyalaıs rip abryv oder etwas 
Aehnliches ist nach Spengels Meinung ausgefallen. 

3) yv fehlt in M® Pı vielleicht mit Recht, [r79] Susem.! 

4) xav? Susem., und so hatte vielleicht schon T. 

5) karsoxeväodaı Pi, narasnıvasdaı SP Vd, karasnımasasdaı M®. 

6) uswpjoda, Ps. 5. 6, Sb VP® Ar. Ald. Bekk.2 und pr. P2. €. 
(vevs steht in P? auf einer Rasur), verspıujcIYas corr. Pt. 

7) &yopavopoug PS S® und pr. P3 (verbessert von jüngerer Hand). 

8) dnımisiov P2, 3. 4. Ald., dei mieiv Pt (vielleicht mit Recht). 

„ So Bekk.2, 4x fehlt in T M® Pı, 

10) auvsorävaus M® P\. 
11) wodırsucssYes Koraes, vodsrsisctaı TI Bekk.! 
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in.weldhen fie zugleih, zu Speifegenofjenfhhaften vereint, ihre ger 
meinfamen Mahle halten, um den Markt der heiligen Gebäude herum 
ihren Plag haben”). Die Amtögebäude dagegen für Diejenigen Ber 
hörden, unter deren Obhut alle möglihen Privatverträge ftehen, 
und. bei weldhen alle aus dem Berkehr entfpringenden Klagen eins 
zureichen find, und weldhe dann die Belagten vorzufaden und bie 
ganze Vorunterfuhung zu führen haben, und denen endlich die foge 
nannte Marft« und Stadtpolizei 865) obliegt, müffen in der Nähe des 
Marktes an einem allgemein gangbaren Orteangelegt werden, ich meine 
bier aber eben den Markt für die notbwendigen Bedürfniffe, der für 

Salle nothwendigen Befchäfte beftimmt tft, während jener obere Markt 
von allem gefchäftigen Treiben fern gehalten werden fol. 

(8. 4). Die angegebene Ordnung und Vertheilung muß aber 
auch anf das platte Kand Anwendung finden”). Denn.aud bier 
find für diejenigen Beamten, welche man theild Forftaufjeher und 
theild Kandpolizei nennt 866), zum Zwede der von ihnen zu führenden 
unentbehrlichen Auffiht Wachthäunfer und gemeinfame Speifelocale 
erforderlich, und eben fo müflen Heiligthäimer durch das ganze Land 
angelegt werden, theild für Götter und theils für Heroen 867). . . 

12. (8. 1). Doc bei diefen Dingen lange zu verweilen und. jept 
(bei dem bloßen theoretifchen Entwurfe fhon) genan ind Einzelne eins 
zugeben ift müßig, denn bet dergleichen Allem tft nicht die Theorie, 
fondern vielmehr die Ausführung das Schwierige 868), denn die erftere 
ift bloße Sache des Wunfchesse?), das Gelingen aber hängt vom Glüde 
ab. Und fo verfparen wir und denn für unfere jepigen Zwede jedes 
weitere Eingehen in diefe Dinge und reden nunmehr vielmehr von 13 
der Berfaffung felbft, indem wir zu beftimmen fuchen, aus welden 
und was für Vürgern derjenige Staat beftehen muß, welder wahr: 
haft glüdfelig fein und wohl verwaltet werden fol. Nun giebt es 


‚*) Oder nah Spengel: „Da nun aber die Befammtheit der 
(höheren) Bürgerfchaft in Priefter <und> Regierende zerfällt, fo ges 
übrt e3 fih, daß fowohf die gemeinfamen Speifehäufer der Priefter 
in der Nähe der heiligen Gebäude Tiegen <als auch die. Amtslocale 
Perf höheren Behörden, in welchen diefelben zugleich zufammen 
petjen>” 
”*) Oper nach der andern Ledart: „Auch auf dem platten Rande 
aber muß die angegebene Ordnung nachgebildet werden“. 
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8Vo1) dariv dv ois ylyaras2) TO EU aäcı, Toiron Ö derw (ll) 
DV ur dr To TOV oxonöv xaledaı nal TO TEkos TEV2) 
wpakeoy opdös, Ev ÖE Tas npös TO Tedas Pepaioas 
so mpakeıs süpionenm (dvöcyeraı yap Talıa Kal ya 
dArYAoıs Kal auudbwveis Eviore yap 6 dv anonös Exksırau 
Karls t), Ev ÖE TG Hp&Tten ToD Tuysiy auTou Smaprayovsn, 
öde) dE Tüv uEv mpös TO TEAOG adyray daıruyyäroven, 
dIrd TO TEios ENevro bamor rd ds äxarepou 
3» Smuapravovam, olov wapi larpıcıy oüre [yap]®) worßy Tı 
de? TO Uyıalvov Eivaı apa xpivousw dviote Kaküs, oürs 
Mpös Toy Umonsiuevov @uTolg 00V TUyYavoucı TÜy Konrıcay © 
6878 & Tals TeWaıs kal dmioriuams Tauta dubörs 
kparsiodaı, TO TEAos Kal Tas &lc TO TEAoc paktıs) oT 2 
w pay oy Tou Te?) Eu (dv kai Ts süömımovlas Kbievrası wäyrss, 
avspöv, EAAd Tobrwv Tols Ev dbouala TUyyayeı, Toig dE od, 
13324 dıd rıva bian ) Tuynve) (dsitraıyap Kai Yopmyias Tivas To Liv 
Karös, ToUTou®) ÖE dAdTToVos uEV Tols Kemo» ÖEKBILEYOLG, 
wAslovog 8d Tois ysipov), ol 8 sudüg10) oüx öpdüs Iyrodes 
Tip sübaunoiay, dEouolas Umapyovans. Emel dd TO mponsiusnöy 
s datı1t) Tv12) Aplary worıtelav lösiv, aurn d' dor! za’ 
NV &pıst Av woirtevoro nöAu, Apıota 6 üv noÄrtevorro 
Ka Tv subauuover kehere &vösyeraı Try mom SNAoN 
örı Tv südaunoviay dsl, rl darı, un Aavddven. 


1) 27 II2 Bekk. Congreve setzt die Worte due 33 die — 8. 4 
z. E. r3s rixms in eckige Parenthesen und Broughton erklärt 
vollends das ganze 12. Cap. wiederum für das Werk eines aristo- 
telischen Schülers und die Rückweisung C. 13. &. 21 auf dasselbe 
und auf C.6 {s. die Anmm. 948. 949 hinter dem Text) für Inter- 
polation desjenigen Redactors, welcher jene beiden Capitel ein- 
schaltete. S. die Anmm. 876. 879, andererseits aber auch 881 
hinten dem Text. Bekk ü 

Yiyaraı 2 Bekk.! 

3) dpdas fügen hier Pe. 5, 6, Sb VP LS ein. 

4). T Pi. 
5) öre P4, dvlars P2 Bekk. 
6) yap fehlt int M’ Pı 
7) 7’ Ald. Bekk. 
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aber zwei Dinge, auf denen das Wohlgelingen in allen Berhäftnifien 
beruht. Das eine if, daß Zwed und Ziel der Thätigkeit richtig 
befimmt find, das andere aber befteht darin die wirklich zu diefem 
Zwede führenden Mittel zn finden. Denn es ift möglich, daß diefe 
beiden Erforderniffe in Widerfprud, und daß fle in Uebereinftim- 
mung mit einander leben, und der Widerfpruch befteht entweder darin, 
das man fi zwar feinen Zwer ganz richtig gefeht hat, aber bei 
der Ausführung denfelben verfehlt. oder daß man zwar Alles, was 
wirffiidy zum Zwede führt, in Händen hat, aber fih einen falfchen 
Zwei jet. Zuwellen endlich kann man aber aud Beides verfehlen, 

- wie zuweilen Aerzte 970) weder richtig beurtheilen, wie der Körper 
beichaffen fein muß, um gefund zu fein, noch au zu dem ihnen 
vorfhwebenden Zwede die wirklich wirkiamen Mittel ergreifen. So 
muß man deun alfo in allen Künften und Wiffenfchaften beider Ers 
forderniffe mächtig fein, der Erkenntnig des richtigen Zweds nnd 
der Erfenntniß und deö Befiped der für denjelben geeigneten Mittel, 
($. 2). Daß nun ferner Alle nah dem Wohlergehen und der Glüds 
feligteit ftreben, unterliegt feinem Zweifel. Aber nur die Einen find 
im Stande die Ziel zu erreichen, die Anderen nicht, fei eö durch 
zufällige äußere Umftände oder durch natürliche Unfähigkeit, deum 
um glüdieltg zu leben, bedarf es fletö auch Außerer Hülfsmittel 871), 
jedody für die (von Natur) befler Gearteten in geringerem und für 
Die Anderen in höherem Brade. Neben Denen aber, welchen fonach 
die Mittel fehlen, giebt es auch noch Andere, denen Diefelben 
alle zu Gebote ftehen, die aber gleich von vorn herein die Glüdfelig- 
Leit nicht in dem Michtigen fuchen. Linfere Aufgabe nun aber If 
bier die Beftimmung der beften Verfaffung, Dies aber ift diejenige, 
vermöge derer ein Staat am Beften verwaltet wird, und am Belten 
verwaltet wird der Staat vermöge derjenigen Berfaffung, vermöge 
derer «3 ihm am Meiften möglich ift zur Glüdfeligkeit zu gelangen. 
Und hierans folgt denn, daß ed uns nicht im Unklaren bleiben darf, 
worin denn eigentlich die Glüdfeligkeit befteht 972). 


6) rüxm 7 dien PS II2 Ar. Bekk. und vielleicht auch M®. 

9) raurns Schneider ohne Noth. 
\ 10) aid,; Madvig mit Unrecht. 

11) darm M® Pi (wahrscheinlich auch T) Susem.1 

12) 739 fehlt in M® Pı (wahrscheinlich also auch in F), daher 
[r3v]) Susem.1 
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bausv 88 Kal dmpiousda!) Ey Tolis Mdırois, si’ T12) 
ray Adywy Exeivay Öiperos, Evepysızv sivaı Kai ypham 
10 Aperijis TEABIRY, Kal rauryva) ook EE umodeosws AAN 
amlös. Adya d EE ümodereus TAvaykala, TO d daküs 
Tb Karüg olov ra wepi Tas dıkalas npdksıc alt) dlkouıaıs) 
rıuwplaı Kai°) Koldssıs dm’ Aperis ev elom, Kai?) 
Avaykalaı dE, Kal TO Karös Ayaykaiws Eyovam (aiperrepov 
15 uEv®) y&p WmdEVös®) dsiodaı TÜy TowuTwy MiTE Toy 
Avdpa uyte Tav mom), ai 6 Emit0) Tag Tınds Kal Tas 
sumopias1!) dmiäs elsı KaAıcTaı 1) npkeig TO uev yap 
ETEPOy KaKoü TIvos Ayaipesıs!?) Early, ai Tomüraı 
moükeıs Toüvavriov, katackeval yap dyadav elcı Kal 
yervjasıs. ypYoaıto 6 dv 6 omovdaios dymp nal nevia 
2 Kai vbow kal Tals Eiiaıs Tiyaıs Tals davraıs Karüg 
Erd TO maxapıov Ey Tois &vavrioıs dotiv. Kal yap Tobro 
SIhPITaI Kata ToUs MIıKods Abyous, ori Tomürbs Eorm 
6 omovdalos, $ a1) Tyvis) aperiv [ra]ıe) dyada dorı 
Ta dmiüs Ayadd SmAov 61T) Orı Kal Tas FEiS 
2 Ayaykalov swovdalas kal Kalds eivaı Taltas amaüs. 
816 Kai voullovan &ydpwnoı Ts: ebbaımovias aitın To 





1) diopionsde fehlt in P5 II2 Ar. Bekk. 

2) rs M® und auch wohl IT, wenn nicht das Wort dort ganz 
fehlte, 77 yes corr.! Pıi. 

3) raur7;? Stahr (nicht übel). 

4) ai <yap> Reiz. 

5) dicaı ai I M® und, wie es scheint, Ar. 

6) xal fehlt in T Ar. 

7) «ai fehlt in P!, 5. TI? Ar. Bekk. 

8) niv schliesst Koraes vielleicht mit Recht in eckige Paren- 
thesen. 

9) unIsvos Bekk. 

10) 83 mepi vermuthet Schneider. 

11) svöokiag? Spengel. 

12) xadal? Spengel. 

13 dual ssıs Schneider, aiprcı; TO Ar. Bekk.! Susem.! im Text. 

.14) 8° M® Pi, 

15) ryv fehlt in M® Pı (wahrscheinlich also auch in T), daher 
[r»] Susem.1, vielleicht mit Recht. 

16) ra tilgt Bekk.? nach Reiz. 

17) 35 Sepulveda, %° II Ar. Bekk. Susem.! im Text, & T 
(denn hier scheint örı hinter «a! gestanden zu haben). 


(XI) 
3 
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($. 3). Nun bebaupten wir aber und haben Dies in der 
EiHiE 873), wenn anders unfere dort gegebenen Erdrterungen etwas 
nüge find 874), genauer bargethan”), daß fie in einer gereiften und 
zwedentfprechend dauernden 875) thätigen Ausübung und Anwendung 
der Zugend und Tüchtigfeit beitehe, und zwar 876) nicht in einem 
bedingten, Sondern im abfoluten Sinne Was ich bier aber in 
einem bedingten Sinne nenne, bezieht fih auf Das bloß Unents 
behrlihe, was im abfoluten, dagegen auf das yofitiv Gute. 
Eine thätige Ausübung der Gerechtigkeit 5. DB. und mithin einer 
Iugend if auch die Berbängung und PBollziefung gerechter 
Strafen und Züdtigungen, aber Doch eine folche, zu welcher bloß 
die Noth zwingt, und die daher dad Gute nur in negativer Weife 
an fi) trägt 877), denn wünfchenswerther würde es fein, wenn Ders 
gleichen für den Einzelnen wie für den Staat entbehrlich wäre, Die 
jenige Ausübung der Gerechtigkeit Dagegen, welche Anderen Ehren» 
andzeihnungen zutheilt oder Wohlftand verfchafft, it eine Thätigkeit, 
welche das Gute und Würdige im höcften Maße in abfolntem und 
vofitivem Sinne an fih trägt. Denn eine Thätigkeit der erfteren 
Art it bioß die Hinwegfhaffung”*) eines 1ebelß, eine der lebteren 
im GSegentheil eine wirkliche Herbeiihaffung und Erzeugung eines 
Buted. ($. 4). Breilih wird nun zwar der tüctige Mann bie 
Ausübung feiner Tüchtigfeit auch in der Art an den Tag legen, 
wie er Armutb, Krankheit und alle anderen Unglüdsfälle erträgt 979), 
aber das wirklich Befeligende liegt doc im Gegentheil derfelben 
(und in der Art, wie er fidh vielmehr bei Diefem benimmt). Denn 
auch Das if in der Erhit379) ausgeführt worden, daß Derjenige ein 
tüchtiger Mann ift, welchem eben vermöge feiner Tugend und Tüchtig- 
feit Dasdjenige, was an firh ein Gut ift, ftetö auch für feine Perfon 
zu einem folchen wird, und daraus folgt denn nothwendig, daß auch 
die Anwendung, Die er von den Gütern (und nicht die er von den 
Nebein) madt, feine Tüchtigkeit im wirklich pofitiver und abfoluter 
Beije bethätigt. Daher meinen denn die Leute auch gewöhnlich, 


*), Nach der andern Zesart: „Nun bebanptelte)n wir aber in 
der eihit, wenn anders — .nüge find“. S. aber die Anm. 806 
binter dem Text. 

*") Poftgate nach der Weberlieferung „ah“ im Sime davon, 
Daß man von zwei llebeln das geringere wählt. 
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dxrös sivan TOv dyadüv, bomep ei To wıdapilev Aapmpöv (XII) 
Kal karlös altıöror) TYv Aupavı) närdoy Ts TEXvnS- 
Gvaykalov Tolvuv Ex Tüv elpyutvwv Ta pEv Unapyem, 5 
Ta dd mapaansukcaı Toy vouoderp. dr KaTaruysive) 
% suyöusda Tv Ts nöAsus aboraan, Gy % TÜyn Kupia 
(xupiav yapı) indpyam ridsuev) To dd omavdalay si 
TI nö oürerı Tjgs) Tüyns Epyov AAN dmiriuns Kal 
wpoaıpdssws. KAM iv omoudala yes) wölıs Earl 797) 
TOÜs KoAlTas ToUs uSTEXovTas Ts KoArrelas siyaı amouömloug- 
3 Au dd mayrss 01 moAftaı yereyousı Ts morrrelac. 
Tour’ pa onsmıdov, müs drip ylvaraı onoudalos. Kal 
yap el näyras Evösystau AR iv, un as‘ 
Eractov 68 Tüv Rolıröy, olTws miperurtepov Gxoroudsr 
yap ru na £kaatov Kal TO Ravras. 
ANGE ui ayadoi ys nal amoudaioı yivovraı®) rt 6 
WTpKV. Ta zpla ; taür’®) darı bösıs ‚EDos. Aöyos. nal 
yap büvaı dei mpärov olov Aydpumov AA u) Tür 
Amy Tı wy, EITR10) Kal nory Tıva TO um Kal TTV 
1338 Dughv. via ödır) ovöivı2) Öberos düvar Ta yap EN 
psraß&iisn12) nos ävıa yap!a) darı dat) Tic didceus 
Inamborepilovra da Toy ENüv Emil TO yeipov Kai To 


1) rg fügen hier PS Bekk.? hinzu. 

2) 4 Yuvpa T (vielleicht richtig). 

3) xararuyelv Koraes, xar’ sioypw IT DI Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, za} ruyıv Madvig, x » Schmidt. 

&) air fügen hier Pt WPL* Ar. Bekk. ein, vielleicht auch Sb, 

5) rag fehlt in P5 TI2 Bekk. 

6) ys fehlt in PS II? Bekk. 

7) ra T Wb Ald. und corr.i P2, rö M® Pı.3, «5, sb vb 
Ar. und pr. P2. 

6) yimaıra, PS TI? Bekk.i 

®) raüra PS II2 Bekk. 

10) ra re. P5 und Lambin, eöro T M*® Pi U2 Ar. Susem.! 
im Text und pr. P®. 

u) 3 T, re I Ar. Bekk. 

12) ei P3 II3 Bekk. 
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daß die äußeren Güter 990) wirkliche Urfachen der Stüdjeligkeit feien, 
Das ift aber gerade fo, ald wenn man für die Urfache eines fchönen 
Githerfpiels nicht fo fehr die Kunft anjehen wollte alö vielmehr die 
Güte des AInftrumentg 851), 

($. 5). Aus dem Gefagten ergiebt fi denn nun mit Noths 
wendigkeit, daß (für die Gtädfeligkeit des beften Staates) gewifie 
Erforderniffe von außen gegeben fein müffen, während für die Hers 
beifchaffung anderer der Gefeßgeber zu forget hat, und darım bieibt 
und denn in Bezug auf Das, worüber Süd und Zufall Herr find 
— denn als Herren müfjfen wir fie hierin anerkennen 852) — wur 
zu wänfchen übrig 883), daß der von uns zu bildende Staat desfelben 
theilhaftig werben möge, daß aber der Staat und die Bürgerfchaft 
(fodann) tüchtig werde, Das ift nicht mehr Sache des Gläds, fondern 
ded Wifjens und Borfapes 28), Xüchtig nun aber kann ein Staat 
nur dadurch werden, daß alle diejenigen feiner Bürger, welche die 
wirklichen Theilhaber der Staatsverwaltung und des Staatöregiments 
find, tüchtig find, in unferem Staat aber follen alle Bürger diefe 
Theilhaber 895°) fein. Das alfo ift die Frage, wie ein Mann tüdhtig 
wird. Denn wenn es au möglich ift, daß die Gefammtheit der 
Bürger es ift, ohnedaß jeder einzelne von denfelben e8 zu fein brauchtsse), 
fo ift e& doch vorzüglicher, wenn auch das LXeptere Staat findet, 
denn ift e8 jeder Einzelne, fo ift ed eben damit nothwendig auch die 
Gefammthelt. 

(8.6). Gut und tächtig nun wird man durch Dreierlei, Natırs 
anlage, Gewöhnung, Vernunfteinficht 897), Denn von Natur muß 
man eben zunächft ein Menich fein und nicht irgend ein anderes 
lebendiges Wefen und fodann in beftimmter Welfe geartet dem Leibe 
wie der Seele nad 883). Bei gewifjen Dingen aber wiederum hilft 
Die bloße Naturanlage Nichts, denn die Gewöhnung Tann fie vers 
ändern. Manches nämlich ift von Natur entgegengefehter Ausbildung 
fähig, und hier ift e8 denn alfo die Gewöhnung, welche Dafjelbe ent 
weder zum Schlechteren oder zum Befjeren binleitet. ($. 7°). Und 


13) usraßaistv TI? Bekk. 
.14) 38 vermuthet Schneider. 
15) iz widersinnig Lindau. 


b 
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3—5. TR usv oliv Kia Tüv lywy uadlısra uev rn bios 
7, nnpa 6° Ein Kal Tois ENsow, &ydpwnos ur Kos 
A0yp- gövov 3) yap Eysı Aöyov: 6. moAAd yap mapa ToUs 
DNiauols Kai Tv buow mpdrrous: did Tov Aöyov, day 
nuoIdäcv iws Eyem BEATIOV. " 

tiv uev roluva) blcm [69] olous eivaı der Toüs uEARoY- 
Tas Euysıpwrous Ersodaı rü vonodery, dimplausda mpörepov- 


10 TO ÖE Aomöy Epyov Hör maıdsias. Ta Ev yap EIuLlöneyors) 


14 


navDdvovoı, Ta 0 GKOVOVTES. 


Ensit) dE mdoa molstıcn Kkomwvia ouveotykev EE ap- XlIl 


Yöyrwy Kai Apyousvwv, Toito 67?) oxenteoy, ei ToUs 
A 7 . R) ’ 
auToUg®) eivaı OEL ToUs Üpyovras Kal TOls Gpyonsvous 


15 7 Erepous®) dir Piouv dMjdov yap ws Aroloudeiv dejası 


Kai TNy10) malbsiavy Kara TMV ar TauT. 
> j , „ m . 4 Ps 
8 uEv Tolvuv eimsay Tooodrov drauxbepovres Arspoı Tüv 
army boov Toüg Neols Kal Tobs Hpwas Yryouueda Tür 
AvNpanuv Sıabepsn, eüdös mpÜTOV Kata TO alu noAA 
Tr 


2» EXovras YmepßoAnv, eita Kata Tyv buy, horse avanudbıcy- 


Tov eivaı Kal dbavepav TyV UmepoyYv Tolis dpyonzvors 
Tv Tüv dpyövrwv, OMAov oTı BEeiToVv del TOUs auroug 


1) Die Lückenhafligkeit dieses Satzgliedes erkannte nur erst 
sehr unvollkommen der Schreiber von PS, welcher xal hinter 
duceng am Rande einfügte. Ar. übersetzt an sich gut: nam 
aliqua per naturam ad utrumque apta per mores ad 
peius vel ad melius convertuntur, ist dabei aber schwer- 
lich seiner Handschrift gefolgt, so dass die Versuche von Schneider 
und Schmidt im Anschluss an ihn den Text zu verbessern in 
so fern mehr als misslich sind. Den ersten beachtenswerthen 
und dem Sinne völlig entsprechenden Ergänzungsversuch durch 
Einschiebung von 33 ueraßarröuse hinter dIäv machte Conring, 
Thurot lässt zwischen einer Lücke hinter A“üy oder Tilgung von 
da rav DIüv die Wahl, Schneider will sor: streichen und ayoıras 
hinter ßsArrov einschieben, Schmidt will vielleicht richtig Adzsı vor 
dr! und & hinter drauderspitovra einschalten, weniger glücklich 
ist es, wenn er gleichfalls meint statt des Letzteren auch dor» 
nach Ar. weglassen zu können, dsaudorspilera, <& daysrau> da 
vermuthet Susem. Ueher Koraes und Göttling s. meine krit. Ausg. 

2) Die Umstellung nach Böcker, nachdern Susem. die Un- 
verträglichkeit dieser Worte mit den sich nach der Ueber- 
lieferung unmittelbar an sie anschliessenden nachgewiesen hatte. 


(X) 
BeArTwy!). 5—6. Üore dsT Taura ovubwveiv dAAMAoıs.2) 7b 


|_ 2 


b 
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fo It e8 denn nöthig, Daß Raturanlage und Gewöhnung in Einklang 
mit einander zufammenwirken. (8. 7). Die anderen befeelten Wefen 
endlich zwar leben vorzugswelle nur nach dem Antriebe der Natur 
and nur einige in einigen wenigen Stüden auch nach der Gewöhnung, 
aber der Menfh auch nach der Vernunft, denn er allein hat Ber 
nunft. Diele nämlih thun wir andy wider unfere Gewohnheiten 
und wider unfere Naturtriebe der Bernunft zu gefallen, wenn wir 
ung überzeugt haben, daß es fo befier jet. 

Bon was für einer Raturanlage nun Diejenigen fein müflen, 
welche für den Gefebgeber wohl zu lenken fein follen, haben wir zus 
vor fhon außelnandergefept 83%), alles Nebrige ift aber bereits Sache 
der Erziehung, denn wir lernen ed zum Theil dur; Gewöhnung und 
zum Theil durch Ynterricht 90), 

13. (8. 1). Da nun aber jede ftantsbürgerliche Gemeinfhaft 14 
aus Regierenden und Regierten befteht, fo erhebt fich hiebei die Frage, 
ob die Regierenden und bie Regierten diejelben Leute fein follen oder 
ihr ganzes Xeben hindurd, verfchiedene. Denn es ift Bar, daß nach 
der Beitimmung hierüber auch die Erziehung fih wird richten 
mäffen 991). 

(8. 10). Wäre nım der eine Theil der Bürgerfchaft fo ver 
fchieten von dem anderen, wie ed nach unferem Glanben die Bötter 
und Heroen von den Menichen find, indem derfelbe zupörderft gleich 
dem Körper nad, dann aber au an geiftigen Borzügen den lepteren 
dergeftait überragte, Daß diefe Leberlegenheit der Herrichenden für 
die Beherrichten (felber) unzweifelhaft und einleuchtend wäre, dann 
würde e8 offenbar befier fein, dag immer der eine Theil ein für alle 


?) aövos Spengel (solus Ar.) vielleicht richtig. 

4) rosuy fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von p! am Rande), 
die dafür allein &% hinter diew hinzusetzen, vermuthlich waren 
also roivw und 27 (natürlich vor $diow) zwei verschiedene Les- 
arten. #iow fehlt bei Bekk.? durch Druckfehler. 

2) INıkousva 112, 

6) dusey M®. 
slyaı pr. Pt, 37 PS II2 Bekk. und corr. Pi, was auch richtig 
sein Yann 

8) und 9) roug abreis-Hräpoug Susem., dröpeug-roug aureug T II 
Ar. Bekk. Susem.! im Text (die Anführung dieser Aenderung 
in der Anm. ist dort versehentlich weggelassen). Den Fehler 
erkannte Madvig, wollte ‚aber fälschlich % tilgen. 

10) rs fehlt in P+ Sb vb, 
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(X 
ToÜs nv Apyen Tods 8’ äpyesdaı nadanal: desı 58 2 


[4 


Toüt ou Padıov Außer ovöet) dar omep2) dv 'Ivdo% 


drei Exülak siyaı Tols Pasıldas Tosoürov Sıahepovras. 


2 TÜV üpxopebvuon bavspov Irı da nolids afrias dvaykalov 
näyras Onolus Komwvely ToÜ Kara uEpos®) Apyem Kai 
äpysodaı. To TE yap iG0V «„t) TaUToV Toic Önolors, Kai 

ararOv neveıw TI MoAıtelav TÜV GUVEOTYKUlay KaDcL TO 
Ölkaıov. HETa yap TÜV dpyousvov Umapyovaı vewrepilenm 

30 BouAöusvor®) KAvrss 0i KAaTa TYv Yhpav, TooouTous TE®) 
eivaı ToÜs &y TO molreiuarı TO mAMdos Got’ eivau 
Kpelttous ToiTwy?) ray, & Tı Toy Aöuvaruy Eariv. 
ara unv Orı ys dei Tolg äpyovras darbepen Tüv dpyousvov, 
dvambıoßitytov. nüs ouy traut Bora nal müs uedskove,, 

35 66T oxslaodaı Tov vouoderyy. eipyraı dd mpörepov wepi 
avrod. 7 yap bicıs dEdwrs TV Ötaipeom®), nonjsasa 
[eurß]?) TP10) yayaı TaüTo1t) 7612) uey veorapoy TO12) 88 
mpsoßörspov, üy Tols usv Apysodaı mpemeı Tois d Eppen 
&yavantei dE oVötis Kal’ MAınlav Kpyöuevos, oVößts) 

40 yoniteı sivaı kpelrtwv, &AAws TE Kal ueiiwv Avriaufpdven 
Toy Tow0droy1s) Koavov, ray Tuyn Ts ikvouusuns Yıclas. 


1) oo 83 Pi, oi8’ TI3 Bekk. 

2) öxsp Reiz. 

3) xara nspog wollte Schneider hinter &pxeoXa; hinabrücken, 
Spengel dagegen entweder xar« nspos oder ra! dpysoXa, streichen 
oder äpysoda, nal xara uöpo; dpyem schreiben. Dies Letzte halte 
ich für richtig und übersetze demgemäss. 

4) r& dinaig ergänzt Thurot mit Recht, vielleicht noch besser 
xal To Binary Susem. nach Dübners lateinischer Uebersetzung. 

5) BovAonsveov mit Recht Vettori in seiner Uebers. und Reiz, 
wonach ich überseize, Lambin und Thurot stellen dagegen werspi- 
Lew BovAouevo: hinter xapav um. 

6) 83% Spengel. 

7) rouroy hinter wayray P1. 5. TI? Bekk. 

8) Sualpeov Ar., alpscn T II Rekk. 

%) airö WD Ald. Bekk., aira M® und hinter 76 T, airs 
P2.3,4,5. Sb vb L®, rüv abräv Bas.?, rd Spengel, fehlt in P! Ar. 

10) rev Wb Ald. 

11) raurov Bekk., raira M® und pr. P! (berichtigt von corr.1), 
eosdem Ar., fehlt in T und Bas.? 


Im) 
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Male herrfchte und der andere geborchte 802), (8. 2). Da nun Dies 
aber nicht leicht anzunehmen if und der Fall fonft nicht vorkommt, 
den Skylag 893) von den Judern erzählt, daß deren Könige in der 
bezeichneten Weife vor ihren Untertbanen hervorragen 894), fo ift eö 
offenbar ans vielerlei Gränden nothwendig, daß alle Bürger in 
gleicher Weife an dem abwechfelnden Herrfchen und Beherrichtwerden 
Antheil haben müflensssd), Denn für die Sfeichen if die Gleichheit 
(der Rechte) einerlei <mit der Gerechtigkeit > 805), und fehmwerlich 
wird eine Berfafiung von Befland fein, welche geszhwet ift wider, 
fprechend den Yorderungen der Gerechtigkeit. Denn mit den vom 
Herrihen ausgeihloffenen Bürgern ftehen, fo bald fie Neuerimgen 
anfangen wollen, alle (ganz vom Bürgerrecht ausgefchloffenen) Lands 
bewohner zufammen, und daß die Bevorrechteten jo groß au Zahl 
fein könnten, um bdiefen Allen zufammen überlegen zu fein, ift ein 
Ding der Unmöglichkeit. (8.3). Daß nun aber audererfeits troßdem 
die Kegierenden vor den MRegierten Eiwas voraushaben mäffen, ift 
unbeftreitbar. Wie alfo Dies zu bewirken fein wird, und auf welche 
Beife dennoch allen Bürgern der (gleiche) Antheil (am Herrfchen 
und Gehorchen) gewahrt bleiben kann885°), Hat der Befepgeber zu 
ermitteln. 8 ift aber fchon im Borigen 896) darliber geredet, wie 
Dies zu machen if. Die Natur felbft nämlich hat hier Die Scheidung 
au die Hand gegeben, indem fie Das, was dem Gefchlechte [feiber] 
nach ganz einerlei ift, doch in eine Altere und in eine jüngere Genes 
ration zerfällt, von denen eö der lepteren geziemt zu befehlen und 
der erfteren zu geborchen. Denn Niemand nimmt Anfloß daran um 
feiner Zugend willen geborchen zu müflen noch hält er fih zu gut 
dafür”), zumal wenn er weiß, daß er feinerfeits felbft einft den 
Ehrenvorzug zu befehlen erhalten wird, fo bald er nur in das dazu 
geeignete Alter gelangt if. 


*) Rad der Eonjectur von Sepulveda und Koraes: „mülfen, 
felbft wenn er fi für tüchtiger hält“. 


12) und 13) rord M® Pi. 
14) oiö’ a) nicht übel Sepulveda, nur müsste man dann auch 


wohl mit Koraes youitos ‚schreiben. 
15) roürov Toy statt Toy rosüurov P5 II? Bekk., was natürlich 


auch richtig sein kann, eundem Ar. 
Arifoteles, VI. 29 
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Eorı uEv &pa rs ToUs aurods Kpyervnaiäpyeodaubareov, 4 
13334 Batı 68 dc!) Erepous. bare Kal ryv naudelavy Bar?) dis 
9 aurıiv dvaykalov, Eotı Ö üs Erdpav elvm. ToV Te. 
yapı) nEMovra Knarös Gpyem dpydiival dası dei 
moörtoy. Eorı dE Apy, Ka mep &v Tois Rparors Eipyrau 
Aöyoıs, 7 Ev ToU pxovros Yapıv 9 84 Toü üpxehsvon. 
5 Tourwv dE Tv ev Ösanorınny eival cbuuev, Tv 6E TÜV 
Mevdepav. „4 dacepeı 8 Eyın TÜV Enrartousvuv oü 
Tols Epyoiss KING TB Tivos Evena. 16 noAId Tüv Eivau 
borodyruy dıakovınöv Epyuy Kal Tüv vEwy Toig EAeudepoıs 
Karöv dıakoveiv Pos yap TO Karov Kal TO ui) Kadrdv 
10 oby oörwss) duaubepovow ai npaksıs Ka. adtag bs & 
To TeAcı nal To TIvos Evenev. Emei dd moArtıkoüe) Kai 
&pyovros riv aurıy?) Kpernv eivaldbauev Kal Toü dpiorou 
Eulabe, Toy ö auroy dpybuevöv TE ey 8) yvecdau®) MPOTEPOV 
al &pyovra Üorepov, Toür Ayein Ta vouodern npayuareu- 
15 ncov, Imug10) &vöpes dyadol yiywyrartı) Kal dia Tivws 
nırydsunarw, nal rl To TEAos Tis Apierns wis. 
Örpmraı dd duo uepr Ts Wyss Su TO ev Eye 6 
Aöyov Kad auto, TO 6 oüK Eysı uev Ka auto, Aöyw 
6° Umanovem Öduväuevov. Gy dbaudv Tas Aperds sivau 
» KaN As Ayyp ayadös Asysralnus. Toutwy 812) Ev noTepp 12) 
pörroy TO TEAos, Tois EV odrwg14) dimıpobew üs Nusk 


a 


1) & M® Pi und vorher und hernach eben so M*®. 

2) Jorı udv Bekk.2 . 

3) Einer der seltenen Fälle, in denen re yap==„etenim“ steht. 

4) Ueber die hier von Conring erkannte Lücke s. d. Anm. 
900 hinter dem Text. 

5) obrm Pi. 2, 4,5, Sb Yb Ald. Bekk. 

6) wolsrmoü Rassow, roAsrov T P1!. 5. II? Ar. Bekk. Susem! 
im Text, modıraa M®, moXsrov <&pierov> Spengel. 

T) au fehlt in Pe. 6. C° (9). 

8) dsiv in einer Rasur P#, ds7 Ps Sb vb, 

9) ykysolaı PS TI2 Bekk. 1 

10) zög Schneider, wög <&y> vermuthet Koraes. 

11) yipuras Ps, 4. 5, Sb Vb Ald. Bekk.!, yiorras P2, yiyvonro 
vermuthet Koraes, 

12) 39 P2. 3. Ald. 

13) wordpa M’, qua Wilh. 

14) oöro Pi. 5. II2 Bekk. 
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(8. 4). Hiernach wird man alfo fagen müflen, daß e8 in gewiffer 
BVeife dDiefelben Zente find, welche regieren und welche regiert werben, 
in gewiffer Weije aber andere, und darand folgt denn, daß noths 
wendig auch die Erziehung ber Regierenden und der Regierten in 
gewiffer Weife diefelbe und in gewifler Weife eine andere fein muß. 
Beides vereinigt fih nämlich dahin 897), dag man nicht gut befehlen 
kann, wenn man nicht gut geborchen gelernt hat®9s%), Nun giebt 
e8 aber freilih eine Herrfchaft, wie in einem früheren Abfchnitte 
diefer Unterfuchungen 999) ausgeführt ward, die zu Gunften des 
Herrfchenden, und eine andere, die zum Beften des Beherrfchten aus» 
gehbt wird, und jede Herrichaft der erfteren Art bezeichnen wir als 
eine foldhe, wie fie der Herr über den Sklaven, jede der lepteren 
aber als eine folche, wie man fie über freie Männer übt. — — — 
=— u m — _ - — — 900), ($. 5). 
Sindeffen kommt es bei Manchem, was geboten wird, nicht fowohl 
auf die Natur der befohlenen Verrichtung felber als vielmehr auf 
den Zwed derfelben an, und daher ift ed in Anfehung mander Ges 
fchäfte, die (an fi) für Diener geeignet gelten, doch auch für freie 
Bürgerföhne in ihrem jugendlichen Alter wohlanftändig fie zu ver 
richten, weil e8 eben in Bezug auf das Wohlanfländig oder Nicht- 
wohlanftändig nicht fo fehr auf die Handlungen an fi antonımt 
ald auf den Bewegarund und Zwed, um defien willen fie unters 
nommen werden 901). Da wir nun aber behaupten 902), dag die 
Tugend und Tüchtigleit des Staatsleiterd und Herrfchers einerlei 
fei mit der des beiten Mannes, und daß eben Derfelbe, welcher 
nachher befehlen foll, zuvor erft gehorchen gelernt haben müffe sasb), 
fo if Died Dasjenige, was in diefer Hinficht der Gefepgeber auds 
findig zu machen bat, wie und durch welche Beichäftigungen man 
tüchtige Männer bildet, und was das Ziel und der Zwed des tugend» 
hafteften Lebens if 903). 

(8. 6). Hiebet ift num davon andzugehen, daß die (menfiche) 
Seele in zwei Theile zerfällt, einen, der die Bernunft in fi trägt, 
und einen, der zwar nicht felbit Vernunft hat, aber doch im Stande 
ift der Vernunft zu gehorchen 90%), Denn die Tugenden diefer beiden 
Theile find eö eben, welhe Semandem den Namen eines tüchtigen 
Mannes verfihaffen. In weldhem von beiden nun aber vorzugsweife 
der (legte) Endawer (ded Menfcheniehens) zu fuchen ift, Faun Denen, 


29° 
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obr EdyAov'mög Asröov. alelı) ydp To yelpovkim 
Tod Reirlovös Er Evsnev, Kal Toüro epov duolus Ev 
” Tols Kara T Kal vo, Kara jan Börrtıov de 
3 TO Aödyov Eyxov. al 752) Örgg®), kaN’ Öymep aindauev 7 
a Pe hy yap npneruds dorı Yoyos Fr 
Neupyrırbs. deaitas oby«) dvayın Kal Toiro To udpos®) 
Kal ade mpdkes 3 didhoror 
&poöpev Iyan, xal dei Tas Tod döası BeAriovos wiperurg; 
eiyaı TolG Öuvansvors (dyam 7 nascv N Toy dvolry 
»alsle) yap &ı Tod‘ aipsrurarov ob Tuyeiv dom 


joına Tüv Karav Every. 
rpös ndyra n&v Toluy To woArtınö AAdrovrı vouodery- 9 
Teoy, xal kara Ta uepy Tis Yuyiis al xara Tas mpdkeıs 
aurün, närAov 34 mpös 1a Rehrie nal z& Tedy. rev 
w auröv dd Tp6mov nal wepl To); Rlous karl Tas Tüv m, 
Tayı2) aipdasız?3) dsT Evi) yap doyodsiv divasdaı karl 


3) de Bekka 
Tr. 
3) 4 %yog will hier Reiz nach Lambins Uebertragung hin- 
zusetzen. 
DE 2 
“ 8) a) reüro rö wöpog hinter Angie Pı. 5. II2 Bekk. 
%) Mer Sri Bekk., fehlt in W® Ald., hinter =päfns übersetzt 
(Si, Mdar <> Er, Sylburg, <esd> Biker Fr Spengel, Sylburg 
ug Spengel lassen dann natürlich das folgende in T' fehlende 
“UR® von Ar. unübersetzt gelassene 3° weg. Die eckigen Paren- 
»tHeldn /habe ich nach eigner Vermuthung gesetzt. 
mdinan) ” " » Ed. Müller (Gesch. der Kunst- 
niheRe öv Zvelv Lindau, [#] wanıv [d row 
iv vv Susem., wogegen Schmidt 
en "a dv dv Polkayrau ausgefallen sei. 
\ ) 


DJ 
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die unferer Eintheilung folgen, nicht nullar fein. Denn immer bat 
das minder Gute feinen Zwed in dem Befleren, wie fi) Dies gleich 
fehr in den Werfen der Kunft wie in denen der Natur offenbart, 
befier aber if Das, was Vernunft hat. (8. 7). [Die Vernunft 
zerfällt ferner nach unferer Eintheilung in eine doppelte, die praktifche 
und die theoretifche, und eben fo mn man mithin auch den ver» 
nünftigen Seelentheil gliedern 905). Ein entsprechendes Berhältnig 
zu einander werden wir aber auch den Thätigkeiten beider beilegen, 
und ed mäfjen nothwendig die deö von Natur befleren Theiles er« 
fitebenswerther jein für Diejenigen, welche überhaupt die beider zu 
erreichen befähigt find, denn allemal iR für einen Jeden Das das 
Gritrebenöwerthefte, was das Höchfte ift, das er überall zu erreichen 
vermag 906), 

($. 8). Werner aber dad ganze Menfchenleben zerfällt Ahnlich 
in Gefchäftigkeit und Muße und in Krieg und Frieden, und die 
Gegenftände unferer Thätigkeit in folche, weldhe bloß —ucch Die Roth 
und den Äußeren Augen geboten, und in foldye, welche au fidh feibft 
edel und werthuoll find, und bei dDiefem Allen muß notwendig diejetbe 
Bertbfhäpung Statt finden wie bei den Theilen der Seele und ihren 
Ihätigkeiten: der Krieg ift nur um des Kriedens willen da, die Arbeit 
um der Muße907), das bloß Rothwendige und Außerlih Nüsliche 
am des Innerlid Berthvollen willen. 

(8. 9). Hlernad) muß denn der wahre Staatsmann bei ber 
Gefepgebung zwar Died Alles ins Auge faflen, fomohl wenn es fich 
um die Theile der Seele ald um deren Thätigkeiten handelt, jedoch 
in höherem Grade Das, was das Beflere ift und den eigentlichen 
Endzwed in fi trägt, und eben fo muß er auch in Bezug auf die 
verfchiedenen Xebendweifen und die Werthfchäpung der Gegenftände 
der Thätigkelt verfahren: er muß alfo dahin fireben, daß die Bürger 


10) sis ra tilgt hier und im Nächstfolgenden Bonitz (Ind. 
Arist. S, 42 b, 26 ff, 632 a, 29 f.), s. jedoch Vahlen Ztschr. f. 
d. östr. G. 1872. S. 540. 

11) d&alosow mit Unrecht Schneider, der überdies im Vorigen 
sp! tilgen will. 

12) mpaxr&y vermuthete Susem. aus $. 2, doch giebt auch 
kpaykarov einen passenden Sinn 

13) alpsosız Koraes, up (& elpderıs Pt) TO Ar. Bekk. 
Susem.! ım Text. 

14) adv fehlt in T PS, [adv] Susem.! 
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13330 nolsueiv, ur 0 einivpw Ayem nal oyordlen, xallklll) 
tavaykala xal a yprhoıma [de]t) npdrrew, Ta d8 Kara 
der uödoV. ÜoTE Npös TobTous ToUs axonols Kal maidas 
&rı övras maıdsureov cal Tas Eros Yrıklas, doaı ökovraı 

5 naudelas. 

oi dd viv Apıora doroüvres morrrevsoda Tv 'EAArvor, 10 
Kal röy vouoNerüy oi TauTas kataotnoayrss Tas moArrelas, 
oöre wpös To PeAtiorov2) TEAos dahovraı ouvrdkavres 
Ta nepl Tas morrrelag oÖTe npos ndcas®) Tas dperas 
Toög vbuous Kal ryv nadelav, dAAd doprıkös dneninay 
10 mpös Tas Ypmaluous eivaı boroboas Kal MÄEOVEKTIKWTEDEUG. 
napanıyaias de TobrToic Kal Toy Datepöy Tıves ypoabavrwv 
Amehivavıo ryv aurıv Öbkay, Emamouvres yap tiv Auke- 
daımoviwy Nolıteiay Ayayraı Tod vonodetou Toy aKomöy, 
öTı nayra mpös TO Kpareiy kai npös nöAsuov EvouoNeryaevt). 

ıs & Kal kara röv Abyov dortlv eueAsyara Kal Tois Epyois 11 
EEeAYAeyraı viys). Üonep yap oi mAsloroı Tüv Aydpammy 
InAodeı®) 767) norAüv Ösamölen, örı noAA Yopyyla ylveraı®) 
Toy EuTuynwirov, obrw kai Olußpwy®) Gyd&pevos balverai 
10v tüv Aakhvwy vouoderyv, Kal Tüv &IAUy ExaoTos 
» Tüv ypadbbyruov nepl Crjs>1i) molrteiag auröv, OTı di To 

eyuuydaIaı!!) Mpög ToUg Kıvöuvous MOAAHY Npxov xafror 12 
67Aoy &g Emeiön vivi2) ye oükKerı Umapysı Tols Adkwar 
TO &pyen, our eüdaluoves, oüd 6 vouoderns dyadösc. Erı 


1) 38 vor xal-ra xpraua P°, fehlt in T M® Pi, si ver- 
muthet Stahr. 

2) Bairıov P5 TI? Bekk., was auch richtig sein kann, B#Arzov 
<xal re>? Schneider. 

3) wacag fehlt in T M® Pi. 

4) dvouoXirneav T' M®. 

6) yöy fehlt in T M*® P! und ist in der That entbehrlich, 
[viv] Susem.! 

6) Znroücs Camot. Bekk., wohl jedenfalls richtig. 

7) röy PS II Bekk. 

8) aı P5 II? Bekk.1, yyoırauu T M®. 

9) Ve P5 II? Ar. Bekk. 

10) So Bekk.? nach Schneiders Vermuthung. 

11) yeyuväclı M® Pi. 

12) yüy hinter ya M® Pı, 
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im Stande find den Gefchäften obznliegen und Krieg zu führen, 
aber noch mehr ihre Muße richtig zu benügen und die Künfte des 
Friedens zu Üben 908), ferner das Rothwendige und Rügliche gu 
fhaffen, aber noch mehr das innerlich Werthvofle, und nad diefen 
Grundfägen muß er demnach auf die Erziehung derfelben Hinarbeiten, 
wenn fie noch Kinder find, und auf die der Übrigen Kebensalter, fo 
weit diefelben noch immer der Erziehung (und Kortbildung) bedürfen. 

(8. 10). reilih diejenigen unter den griechifchen Staaten, 
weldye jept in dem Mufe ftehen fich der beiten Berfaffungen zu er 
frenen 90%), geben nicht fo zu Werke, und diejenigen Gefeßgeber- 
welche diefe Verfaffungen gründeten, haben offenbar bei der Ein- 
rihtung derfelben weder den beiten Endzwed”) im Ange gehabt 
no bei ihrer Gefeßgebung und Anorbuung der Erziehung auf die 
Erzengung aller Tugenden binzuarbeiten gefucht 210), fondern plump 
genug ihr Streben nur auf diejenigen bingelehrt, welche für nüplidh 
und gewinnbringender gelten, und in gleihem Sinne haben fi aud, 
no Spätere audgeiprochen und in Schriften die nämliche Anficht 
vertheibigt, indem fie ald Xobrebner der Berfafjung der Lafedämonier 
den Gefeßgeber der eßteren dafür preifen, daß er bei feiner ganzen 
Gefepgebung kein anderes Ziel ald Krieg und Sieg gehabt habe 911%). 
($. 11). Allein diefe Anfiht ift nicht bloß durch Bernunftgründe 
feiht zu widerlegen, fondern auch durch Die Erfahrung jeßt*”) bereits 
widerlegt worden 912), Gleichwie nämlich die meiften Menfchen 
darnadı ftreben Über recht Viele unumfchränkt zu herrfchen, weil Dies 
die Mittel zu einer Maffe von Bortheilen darbietet, eben fo hat es 
andy Thimbron”**) und mit ihm eder von Denen, welche über die 
Berfaffung der Lakedämonier gefchrieben haben 9ııd), fein Hehf, daß 
er deßhalb den Gejeggeber derfelben bewundert, weil diefer eö dahin 
gebracht bat, daß fie durch ihre Lebung im Beftehen von Gefahren 
Diele ihrer Herrfhaft unterwarfen; (8. 12) wenn Dem aber fo ift, 
fo ift Mar, da fie fich jept nicht mehr im Befiß der Herrfchaft bes 
finden, daß fie dann jept auch nicht mehr gläickfelig find und ihr Gefep- 
geber nicht mehr zu loben it. Denn Das wäre doch lächerlich ans 


*) Oder nad Schneiders Bermuthung: „das Beflere und ben 
wahren Endzwed" oderinach der andern Zesart: „den befferen Endzwert"? 
**) Dder nach der andern Zesart: „[jebt]”? 
- 999) Nach der andern Lesart: „Ihibron“. 
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&d1) Toüro yaAolov, &l uevoyrss Ey Tols vbuoıs alte), Kay) 
25 umdsvög duroöilovros npos TO ypijedaı Tois vonoıs, 
AnoßspAnkası To (Hy karös. obk 5pdüsd 2) UimoAmußdvovan 
oüös mepl Ti Apyiis I dei Tuunävra dalvsodaı Toy 
vouodetyv Toü yap dsaworiküs Apysıy 7 Tüv EAsuddpuv 
dpyn narılay nal näroy us? Apsric. Erı dd) ou dc 13 
Tovro dsl Tv moin sudalnova voullem Kal tv vonodsrm 
 dransiv, Örı kpatsivt) Haxnaoev5) Emil Tot) Tüv nedas Apyen. 
TauTa yap ueydiyv Eysı Ardßm. Siiov yap Örı wel 
Toy noArröv TB Övvansıy Tovro neıpardov Önursm, Ömmg 
öbyyraı TÜs olkslas nödsws Apyenm Omep Eynarolom oi 
5 Adkwvss Ilavoaviz 15 Bacıdsi, kainsp Eyorrı!) Tydukaurım 
rıuhv. olTs dr) molstınös TÜy Tomurwy vouwv nal Abyays) 
oüdels?) oörs inbfdınos obrs dAyDIs doriv. TaiTa!e) ya 
&pıora nal l6lat1) Kol Kofi, Töv (78)12) youoderny dumosiv 
687 Tauta1ı) Tais Juyais rüy dydpunuy Tv re Tüyıı) 14 
molsuıkövi5) Konya ob Tourou yApıv del uerstäy, Iva 
u xaradouinewvraı Tols Avaklous, AAN Iva mpärov er 
aurol un SouAsdowenmis) Erepors, Emsra Onus Imröcıt) 
133a ziv Tyspoviay Ts inbeislaus Even Tv apyousvos, dAdd 
un nävrwvie) Ösamotelas, Tpirovio) dd 7020) Ösamölen 
ray Aklav bouAsvsn. drı dd dsl Tov vonder uärdor 15 


1) Karı 33 Congreve, Jor: yap Susem., wonach ich übersetze. 

2) 83 M®, fehlt in Ps Sb vb Le, 

3) %° Bekk. 

4) xparsiv tilgt Reiz, xaprapsiv vermüithet Congreve vielleicht 
richtig, und ich übersetze wenigstens demgemäss. 

5) Toyuosv DT’ P2, noxves» M®. 

6) r$ Bekk.? nach Scaliger. 

7) Exrovrog Pi. 6., ixarrss S”. 

8) Aöoyav xal von» P2. 3.5. Sb Vb Ald, Bekk. und, wie es 
scheint, Ar., xa} vouov PA, 

9) eidsi; PS II2 Bekk. 

10) raira P2,3, 5, VD L® Ar., raira I M® Pı. 4. Sb wb Ald., 
ra Spengel. 

11) 7&a P2 Ald. 

12) So Susem.? nach Thurot, während Congreve xa) vor rov 
einschiebt, 

18) raura fehlt in Pt. 6, L*, was Bekk.2 und Spengel billigen. 
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zunehmen, daß fie, feinen Befegen getreu und ungehindert in deren 
Anwendung, dennodh ed eben nur freiwillig aufgegeben hätten glüd» 
felig zu leben. Es find alle folche Gefepgeber und Beurtheiler aber 
and über die Art der Herrichaft, auf welche der Gefeßgeber Werth 
legen muß, im Irribum befangen, denn einer Herrfchaft, wie fie ein 
Deipot über Sklaven, tft eine folche, wie nıan fle über wahrhaft 
freie Xente Abt, vorzuziehen umd if mehr mit Ausübung von Tugend 
verbunden 912), (8. 13). Herner darf man aber au ans dem 
Grunde die Bürgerfchaft eines Staats nicht deßhalb glücklich preifen 
und ihren Gefeßgeber loben, weil diefelbe fi übte”) im Ertragen 
von Anftrengungen zu dem Zwed, um die NRadbarflanten Ihrer 
Herrfchaft zu unterwerfen, da diefer Grundfag (jener Bärgerfchaft 
felbft) großen Schaden bringen muß, Denn nad eben demfelben 
Orundfage müßte ja wiederum auch jeder einzelne Bürger, wenn er 
fann, eö verfuchen fi) zum Herrn des eigenen Staats zu machen 914), 
und doch machen Dies die Lalonen ihrem Könige Banfanias 915) fo fehr 
zum Borwurf troß aller Berdienfte, die er fly erworben hatte, nd 
fo find denn folcherlei Grundfäpe und gefebliche Einrichtungen weder 
flaatsling noch heilfam noch richtig, denn Daffelbe ift das Befte für 
den Einzelnen wie für den Staat, <und> Died muß der Befehgeber 
den Seelen der Menichen einflögen 919), ($. 14) und man muß viels 
mehr die Eriegerifchen Webungen nicht deghalb vornehmen, um Die 
zu fnechhten, welche eö nicht verdienen, jondern zupörderft, um felbft 
. nicht von Anderen gefnechtet zn werden, fodann um nad einer 
Herrihaft zu trachten, welche den Beherrfchten felber zum Nupen 
gereicht, nicht aber nach einer folchen, durch welhe man Alle zu 
Sklaven maht 91T), und erft der dritte Zwed ift Daun eine Herrfchaft 
der lehteren Art, aber nur Über folhe LXente, die es wirklich vers 
- dienen SHaven zu fein®ı),. (8. 15). Zu Gunften aller biefer 


*) Nach der andern Lesart: „art war“. 


14) ayIpanav ryy ra Tüv zweimal T M® Pi. 

15) moAspuiev M® Pi, 

16) Yorisinon Pr. 5. SD vb, 

17) Kräcı T. 

18) zavros? Oncken. 

19) roüro Joh. Brandis (Rhein. Mus. XI. S. 596). 
20, r& Vettori, reü Koraes. 
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onovödLlsıv bnws kal Tv mepi ra mohspına kl Tv AA vouo-(KIN) 

5 Deafay ro ayoAdlem) verev TAEN?) Kal TÜs elprivns, mar 
pei Ta ymbusva®) Tois Abyoıs. al yap mAelaraı Tösy Touran 
nöAewy moAsuodeaı ev awlovraı, Kararryodueva dE TNv 
Apyıv dmöriuyrau. iv yap Baubiv dvıdam 4), Öomep ö 
al ömpos, elpivyv &yovres. alrıos © 6 vouoddrns ol naıdevoac 

10 dlyvaodaı oyordlen. 

15 dmsl öde) ro aurö TEXos elvaı haiverau Kal now kal 16 
ia Tois Avdpamoıs, Kal röv abrov dpov dvaykalov eivarı 
To Ts dplaryw Ayöpl Kal ri dplarn moArrelm, bavepöv drı 
det Tas Els Tv oyXoAnv Apsras Umepsyswe) TEAos yap, 

1 homsp eipmraı moAAdkıs, eloivn ev moleuov ayoAn 5 
&oyorlas. yphaıoı dd Toy Aperöv elsı mpös Tiv ayXoAyy 17 
al dayayııy, &v Te dv Ti oxoAj TO Epyov Kal av & ry 
boyorla. dei yap nord Tüv dvayralıy Undpyem, Omws 
een?) ayordlen 86 [eabpova]®) Thy n6Am eivaı mpooyxer 

2 Ka Avöpelay Kal Kaprspıciv Kata yap vyv wapoıulay, 
ob oyorm dovdors, ol ÖE un Öuvdanevon kıvduveden Avöpelns 
BodAcı röy Enıbyruy elal. Avöpıac?) lv olv cal kapreplas 18 
der mpös Tv Asyorlav, dihosobias dE npos Tv oyorı, 

2 awbpoauyys 68 Kal dıkamadvys Ev abortpors Tols Xpövoıs 
Kal wöärrhoy eloyivnv &yovsı cal ayoAalovom 6 uev yap 
mölsuog Avaykalcı dıkalous eivaı Kal owebpoveiv, 7 dE 
Tis eiruylas dmbkavsıs nal TO oyordlem user’ eloims - 





1) Smac-oyarakeın fehlt in T M®, 

2) rafsı pr. Pı (verbessert von corr.1), riiy M®, raten; T. 

3) yrvöoueva P5 II2 Bekk.i 

4) ddıiäcn P5 TI? Bekk, vielleicht richtig. 
x 87? Susem., doch ist auch 233 haltbar. | 
6) imspixarn Susem., iräapyıw TO Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
7) d&gs T M®, und T hatte dann vielleicht oxaAatne. 

8) So Susem. nach eigener Vermuthung. 

9) avdpsiag Pt und pr. P3 (berichtigt von jüngerer Hand). 
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Bernunftgrände daflr, daß der Gefehgeber vielmehr darauf fein 
Streben richten müfle die Gefepgebung fowohl über das Kriegds 
weien wie über afle andern Dinge im Anterefie der Muße und des 
Friedens zu ordnen, legt aber auch (wie fchon gejagt) die Erfahrung 
ihr Zeugniß ab. Denn die meiiten Staaten von der befchriebenen 
Art erhalten fih, fo lange fie Krieg führen, wenn fie aber die 
Herrihaft glüdlich erlangt haben, gehen fie zu Grunde, indem fie, 
wie dad Zifen ihre Schneide verlieren, fo bald fie im Krieden Icben. 
Und daran ift ihr Gefeßgeber Schuld, indem er fie nicht dazu er» 
zogen bat, daß fie der Muße zu leben verftchen 919), 

(8. 16). Kurz gejagt alfo, da”) der Endzwel der Menfchen 15 
fowohl in ihrer Verbindung zum Staate als auc jedes einzelnen 
für fi allein als der nämliche erfcheint und die nämliche Beftimmung 
nothwendigerweife dem beiten Manne und dem beiten Staate zu ®runde 
liegt, fo it Mar, daß (gerade) die Tugenden (ded Friedens und) der 
Muße den Borrang haben müflen, denn eben, wie wiederholt 920) 
geiagt, der Krieg hat im Zrieden und Die Arbeit in der Muße ihren 
Zwei. ($. 17). Nur aber freilich find für die Mufße und die höchfte 
Seiftesbefriedigung 921) nicht bloß diejenigen Tugenden vonndthen, 
welche ihren Wirkungöfreis in der Muße, fondern aud) foldde, welche 
ihn in der Arbeit nun Gefchäftigkeit haben, denn ed müflen viele 
notbwendige Bedürfnijje befchafft werden, damit man fi der Mupe 
bingeben fönne. Und daher ift eö denn freilich erforderlich, daß bie 
Staatöbürgerfhaft [Enthaltfamkeit und] auch Tapferkeit und Auds 
dauer befiße. Denn, wie das Sprihwort fagt, „Muße ift nicht für 
Sklaven” 922), Staaten aber, deren Bürger nicht mannhaft und tapfer 
die Gefahr zu beftehen vermögen, werden die Sklaven des Erften 
Beften, welcher fie angreift. ($. 18). Immerhin nun aber haben 
doch Tapferkeit und Ausdauer ihre eigentliche Beitinmung (im Kriege 
und) in der Gefchäftigkeit und die eigentliche Tugend (ded Kriedens 
und) der Muße ift die Geifteabildung, Enthaltfamkeit endlich und 
Gerechtigkeit müfjen in beiderlei Zeitläuften fi wirkffam erweifen, 
vornehmlich aber bedarf ed ihrer Pflege im Yrieden und in der 
Muße. Denn der Krieg zwingt fon von felbit dazu Gerechtigkeit 
und Enthaltfamkeit zu üben922), der Genuß des Wohlftands und 
der Muße des Friedens aber verlodt weit eher zum Lebermuth und 


*) So nad meiner Bermuthung, nach der lieberlieferung aber: 
„Da vielmehr”. 
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\ - = v > . un) 
Ußpistag moiel mariov. nos oUy delt) dukawadvns 19 


Kal nos owbpooivns ToUs &pısra dokoüvras wpdrren 
xal niayruy Tüv yaxapılouevay dmoAalovrag, oloy Ei 
tes elaıv, Gomep ol nomral hacn, Ev naxapuy vıjocız 
uekora yap obroı deraovraı dilosobias kai auhposuvns 
xal dıkamaüvns, Dow närov axoAdlousm Ev adovig Tüv 
Toolrwy Ayadüy. duörı uev ouv TI ueANousay subauuon)- 
sv cal onovdalav Ersodaı mol Tobrwv dei Tiy apsray 
pereyen, dbavepov. aloypoo yap dvros un bivacdaı 
ypjodaı To Ayadols, Erı uäriov 7062) ur dvvacdau 
& TS oyorlalen ypjedau?), AA Asyoloüvras ev Kai 
no\snoüvras baltveodaı kyadois, eloyvmv d &yovras Kal 
woyordlovras Aybpamoösdsıs. d16 der un Kodamep 7 


Aursdnuovloy mölıs TMV eperiv Garsiv. Exsivor Ev yap 

18346 od Tau Sracbepousı TÜV dw, TE un vonllen Tadra 

Tols &iAoıs ueyıora Tüv dyadüv, dMa TE ylvsodaıt) 

Taüra uärdoy dia Tivös Aperüe dsl 6E uellw Tas) 

ayadas) raüra, cal Tv Anölavam TWv Tobtwy N Ti 
TEy ApsTÜV, am. 

5 Or pev oUv au Typ Apermy?), Kal örı 84 aüriv®), 


bavspoy Ex roirwvr mös dE nal dia Tivwy daraı, Toöro 


1) dsoyra, und hernach al-doneiyrss-amelavoyrsg (aredaun T 
Ar.)T P5 Ar. (doch steht % in PS in Rasur), viel richtiger schiebt 
Koraes gerdyen hinter oudpoouva; ein, wenn anders es überhaupt 
einer Aenderung bedarf. 

2) r& (wie es scheint) pr. Pi, <alaxpiv> ro Koraes (vielleicht 
richtig), fehlt in P® Bekk. 

8) rols-yprodau fehlt in M®, Frı-gprolaı in II? Ar. 

©) yivcda,ı Bekk?2 nach Schneiders Vermuthung, yireolu Pi, 
yerinden die übrigen Handschriften, auch Bekk.? und Susem.i 
nm lext, 

5) ra Pi. 5., Spengel will es ohne Grund tilgen. 

6%) 3 ra roü woisuov fügen hier wider den Sinn T PS (in 
eckigen Parenthesen auch Susem!.), ra& zeisuev M® ein, eine ähn- 
liche Glosse r& «eAsuue bietet noch als solche dar p2. 

?) Die Schadhafligkeit der Stelle entdeckte zuerst Camerarius, 
dann haben Thurot und hierauf Spengel folgende zwei Er- 
gänzungsversuche gemacht, indem jener die Lücke hinter, dieser 
vor &peräy annimmt: - 
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zur Meppigfeit 224), (8. 19) und eines ganz befonderen Grades von 
Gerechtigkeit und von Enthaltfamkeit bedürfen Daher gerade Diejenigen, 
weldhe für die Stüdlichflen gelten und im Genufie alles Desjenigen 
Ieben, um defien willen man gewöhnlich Denfchen als felig preist, 
und die Bewohner jener Infeln der Seligen, von denen die Dichter 
erzählen 925), würden am Meiften ihrer bedürfen, denn Geiftesbildung, 
Enthaltfamkeit und Gerechtigkeit würden fie um fo mehr im höchften 
Mage zu pflegen haben, je mehr fie in demfelben Maße (frei von 
aller Gefahr und Arbeit) in voller Muße fi des vollften Genuffes 
aller äußeren Büter erfreuen. Gerade hieraus aber tft Har, warum 
ein Staat, welder wahrhaft alüdfelig und tüchtig fein fol, (vor» 
nehmlich gerade) diefer Tugenden theilhaftig fein muß. Denn wenn 
es Überhaupt fchon fchimpflich ift von den Sltern (ded Xebens) 
nicht (den richtigen) Gebrauch zu machen verftehen, fo ift ed noch 
fchtmpflicher Dies nicht im Genuffe der Mube verftehen, fondern in 
Krieg und Mühe fi tüchtig zeigen, In Frieden und Muße aber 
Mmehhtifch 226). ($. 20). Und fo muß man denn nicht in der Weife 
wie der Staat der Kakedämanter die Tugend üben. Diefe unter 
fcheiden fi nämlich nicht (etwa) dadurch von den Anderen, daß fie 
nicht eben diefelben Gßter wie die Seßteren für die Höchften halten 927), 
fondern nur dadurd, daß fie meinen, diefelben würden den Menfchen 
durch eine gewifle beftimmte Tugend und Tüchtigleit 928) eher zu 
<hell. Da fie nun aber diefe Güter für höhere Halten als bie 
Tugenden und ihren Genuß für einen höheren ald den der Tepteren 
- - _. - - - _-_ -- _- _ - _ — _ 929), 

($. 21), — — — — 120) und dag um ihrer felbft willen, ift 
hierans Mar, wie und wodurch man aber zu Ihr gelangt, ift jept zu 





Thurot (s. II, 9, 226): Spengel: 
rüy apsrüy <irolapfßavovan, dou- Tüv <molsumäv yo  elvaı 
Lovro kiv moAspeivrec, dmwiiu- duayım. 
ro 83 dplavısg. Erı iv oliv rov vonodsrny xp} 

rı mav oiv dei iv Apıryv nal dmmsisiodaı ray als TV oxaAmı> 

oxeAalovras aanıly> na) Erı & dperäv xa) Erı 81’ abrav, dave- 
aurn, havapov «.T.X. piv «TA 

Der von Spengel verfehlt aber grossentheils den Sinn, der von 
Thurot ist am Schlusse ein wenig nachzubessern, so dass auch der 
Grunddes Ausfalls erklärt wird, etwa 887 oxoAalovraskansiv rivAperm. 

8) abrıyv? Congreve. 








462 TIOAITIKON A (H). 


81 Dempnrdov. TUyydvouev 611) Örmpmusvon mpörepov GruXin 
bisswg nal #Dous Kal Aöyou der. Tourwy 68 molous ey 
Tvag sivaı XpM TYv bien, Önbpısraı mpÖrepoy, Aoınöy 6E 
Iaupfjomı mörepov masdeureor?) TE Aöyp mpöTepor®) 7 
10 Tois Edson. Tauta yap der npos imIa auubuven 
sundaviav ryv Aplaryv dvdeyeran yap Ömpaprykevau 
Kalt) Tov Abdyov Ts Peitlorys inoNdevews, Kal dıa Ta» 
D5v5) Öuolwcs) mydaı?). 
bavspov 89 Touro ye mpürov uev, Kodanep Ev Tols 22 
Eidos, ae 7 yevsaıs am Apyüis daorı nal TO TEIos Amo 
18 Tvos kpyiis &AAov TEAous®), 6 08 Adyos Tulv Kal 6 vos 
s bicsus TEAOS, Üare mpos ToyTous TIV YErcom Kal 
hi röy EIöv dei napuarsvalen neleryr Ereıra Dowep 23 
Yox? cal cüua U soriv, odtw Kal Tic Wuyis Opä 
do uepn, T6 Te &oyov Kal to Adyov Exoy, Kal ras Ekeis 
n Tas To)tam ddo Toy Apı$uov, av TO uev darm Öpekis To 
dd voös, Üomsp ÖE TO ale mpOTEpoV TH yayEası Ti< Uungis, 
oyrws®) wal TO &Aoyoy To5 Abyoy Eyovros. dbawepor 6E 
kal roöro. Nynös ya Kal BoöAnsıs, Erı SE Kai10) md ypua 
xal yavonkvors eiDIg Umapysı Tols marbioıs, 6 dE Aoyıapöc 


t) 33? Susem. Nach Broughton soll der ganze $. 21 vom 
ruygerme 34 ab Interpolation des Urhebers der jetzigen Redastion 
sein, s 5. 408, Anm. 4 S. 40. Anm. 6. 

2) zunıraiu M’, zasıurıen P2. 

3) «asrıaer fehlt in PS I>, 

% xwi fehlt in P2, Bekker setzt es nach Koraes in eckiee 
Parenthesen, duch stellt Koraes auch die Vermuthung auf, dass 
es hinter re» Aryer umzusetzen sei. 

s Qss fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt mit vorgesetziem 
ya am Rande). 

€) ine IP MS PR 30 W® Ald und pr. Pi, iemmus Ar, 
ya. tat: aur, P! am “ 

Y% pe Se-ayeyrn vermuthei für da-rrie Schneider. 

*) An diewr Stelle nahm zuert Friel Thert Amtem 
weicher asri: <asyr> vielleicht mit Recht vermutbeie. duch ist 
war diese leichte Aenderung (wie Postgaie bemerkt) wwäl macht 
wwatbehrlich. C. Thurıt schlirt && = Spenrel und Ichmadt 
la vor, ersterer mit Nreichunz vun rz2:;. letzterer mit Aenlerumg 
wa eur iA rANer 

% Ze W P O2 BRekk 

Y) «a kalt ın F O2 bekk 
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unterfuchen. Run baben wir aber (jchon) vorher 92:1) auseinander 
gefeht, Daß e3 zu dDiefem iZwede der richtigen Raturanlage, Gewöhnung 
und Bernunftbildung bedarf, und wie ferner die Bürger des beften 
Staates von Natur beichaffen fein müffen, ift (bereits noch) früher 922) 
erörtert worden. 8 bleibt alfo noch übrig zu unterfuchen, ob bei 
der Erziehung die Bernunftbildung oder die Gewöhnung vorangebhen 
muß, denn fo viel ift gewiß, daß beide in den volllommenften Eins 
Hang mit einander gebracht werden müflen, weil es eben fo fehr 
möglich ift, dag die Vernunft den beften Zwed verfehlt, wie daß 
man durch die Gewöhnung in gleicher Weife irre geleitet wird. 

(8. 22). Hier ift nun zunähft jo viel Mar, daß, wie überall, 
fo aud bier Die Erzeugung und Geburt den Anfang macht, (für den 
man zu forgen bat933),) und daß das (nächfte) Ende und Ziel von 
irgend einem Anfange aus (felbft wiederum) anf ein anderes, neueß 
Ziel gerichtet iR”), bei unferer Menfchennatur bilden nun aber das 
legte Ziel Geift und Bernunft, folglich müfjen auf deren Ausbildung 
alle Einrichtungen berechnet fein, die in Rüdfiht auf die Geburt 
(tüchtiger Kinder) wie auf die Einübung richtiger Gewöhnungen 
getroffen werden. ($. 23). Berner. ganz in derfelben Weife, wie 
Seele und Leib Zweierlei find, unterfcheiden wir wiederum in der 
Seele zwei Theile, den unvernünftigen und den vernünftigen 934), 
and die beiden treibenden Kräfte**) beider, Begehren 935%) und Vers 
nunft, und gerade fo wie der Körper früher als die Seele, fo bildet 
auch der unvernänftige Theil der Iepteren fich früher ans als der 
vernünftige. Auch Dies liegt offen zu Tage, denn Erregung und 
Bollen fo wie die Begierde9ssb) if bei den Kindern gleih nad 
der Geburt vorhanden, Rachdenten und Bernunft aber entwideln 


*) Oder nach Kr. Thurot: „(felbft nur noch erft) <der Anfang> 
eines anderen, neuen Zield und Zwedes ift”. — Spengel: „und daß 
Das, was auf den fang folgt, nod; wieder etwas Anderes als 
das Ziel und Ende if” GC. Thurot: „und daß das Ende von einem 
Anfang und nicht (fhon) von einem Ende audgeht“, aber Dies paßt 
nidht in den nädhften Zujammenbang. " 

**) Diefe Ueberfepung befagt vielleicht au viel, aber „die beiden 
(harakteriftifchen) Befigthlimer“ oder gar „bie beiden Beichaffenheiten 
(Attribute)” wäre zu wenig. ' 
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2 cal 6 vous wpoiodew neburev!) Eyylsodau. ds wpärov(Xi) 
päv ToU amuarog Tv ErıusYeıav kvaykalov slvaı wpoTe; 
rw ris Yoyiis, inerra Typ BVG Öndksus, Evena uderos | 
To0 vo rw Tüs Öpdkews, TV ÖL 71002) ammarost) Ts 
od: \ er - | 
16 sinep oiv dm’ Apyis Töv vouoderyw öpäv dei Ömws XIV 
Ta ohuaras) Beirtiora ylyraıs) ray Tpsbouevov, mp&Toy 
pdv Emınsiyreov mepl ınv oüleuim, nörs Kal wolous Tas 
Byras xp noısladaı mpös dAAYAoUus?) TyV yanıcyv Öpilleen. 
dei ap!) Amoßisnovra vouodsrsive) Taurp Ti 1% 
Komwviay mpbs abtous Te Kal Toy Tod [My10) ypövov, Iva 
3 ouyrarapalvwaı Tals AAıkiaıs dmi Tov auTov Kaıpoy war 
pay Jabwvöcn ai duydusıs Toü pr Erı Duva dran yEywvay 
Ts dd un dvvanevys, N Tadıys ev Toü 8 dvöpög 
(Tara yapıı) moıetnalotassısmpös ediAeus Kai Sraubo s)- 
Snsta Kal npös Tv Tüyı2) Tekvay Suadoyhv, det yap oüre 
40 Alay13) noAsinsodau Ta TEKYa1E) Tas TAıklaıs TÜy RarTEpcov 
(dvövmros yap Tois nev mpsaßurspors % yApıs napda Tü» 
13358 TEKYWY, 7 0E Kap TÜY warden Bondem Tols TEiRvors) 
o0Te Alay näpeyyus sivaı (mo yap Eysı Övoyepsuav- 
7 TE yapı6) als Trrov Umkpyeı Tols Tourer ep 
Wıkıbrass, Kal nspl TYv olkovoulav Eykiyuarıröv TO 
mapsyyus) Er 5, 8Isv Kpybmevor deüpo Kern 
) npös rm 


5öRWs TA omuara TÜV YEvvwuEvay Undpyy‘s 


1) zöduns hinter dyyivodaı (dyyfyraodaı P2. 3, 4.) P1. 5. II2 Bekk. 

2) riv fehlt in P#. 5, Sb vb L?, 

3) roö 88 für 79% 89 ro I M® Pı 

4) röy T, rplrouv M®. 

b) ra oapara hinter BAArora PS II2 Bekk. 

6) yimraı PS II? Bekk. 

T) mpög KAANAoug fehlt in T M® und kann ja freilich auch 
entbehrt werden, daher es Susem.! in eckige Parenthesen ge- 
setzt hat. 

8) gap Susem.?2, # TU Ar. Bekk. Susem.! 

9) wsp! fügt hier Vettori ein (vielleicht mit Recht). 

10) auläv corr. P%. 

11) gap fehlt in SP V® Ar. 

12) ray fehlt in P2. 3, 

18) Alay fehlt in IT M® Pı. 

16) r& rixva hinter tal; HAwlaıs PS II? Bekk. 


Sn 
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fih erft nah und nah mit zunehmendem Aiter. Alfo muß die 
Sorge für den Körper der für die Seele nothwendig vorangehen, 
und dann muß zunächft die richtige Pflege des Begehrungävers 
mögens 935°) nachfolgen 93), fo jedoch, daß man bei der Ausbildung 
des Körperd die der Seele und bei der des Begehrungsvermögens 9354) 
die der Dernunft ald Ziel und Zwed im Auge bat. 

14. (8. 1). Wenn num aber fonach der Gefepgeber (gieid) 16 
vom (erften) Anfang an937) zunähft darauf fehen muß, daß bie 
Körper der Zuerziehenden möglichft tüchtig werden, fo wird er zu- 
vörderft feine Sorgfalt auf die Ehen zu richten nnd zu beftinmen 
baben, wann und von wad für LZenten biefelben mit einander”) 
eingegangen werden follen. | 

(8. 1°). Außer den Berfonen felbR kommt nämlich auch das 
Lebensalter derfeiben dabei in Betracht. Ynd bier ift denn bei den 
gefeplichen Beftimmungen zunähft darauf zu fehen, daß fie in Berug 
auf daffelbe rüdfichtlich der Zeugungsfähigkeit gleichen Schritt halten 
und nicht (im Berlaufe der Ehe) ein Widerfpruch binfichtlich ders 
felben zwifchen ihnen eintritt, fet es num daß der Mann no 
jeugungsfähig ift und die Yrau nicht mehr oder umgekehrt, denn 
fo Etwas verurfacdht gegenfeitige Zwiftigkeiten und Miphelligfeiten. 
($- 2). Dazu kommt dann ferner auch die Rüdficht auf die Zeit, in 
welcher die Kinder in die Stelle der Bäter eintreten follen. Denn 
in diefer Hinficht ift e8 wiederum weder gut, wenn die Kinder allzu 
fehr im Lebensalter hinter ihren Eltern zurüdfteben, noch aud, 
wenn fie dem der Iehteren felber allzu nahe fommen. Im erfteren 
Falle vielmehr fünnen weder die Eltern in ihren höheren Jahren 
auf Dank von ihren Kindern nod die Kinder (dann, wann fie es 
noch bedürfen) anf Unterftäßung von ihren Eltern rechnen, und der 
feptere Fall wiederum bringt vielerlei (andere) Hebelftände zu Wege, 
denn einmal ift die Ehrfurdt vor den Eltern geringer, wenn biefe 
nahezu Alterdgenofien find, und fodann entftehen darans auch allerlei 
Zwiftigkeiten in Bezug auf die Vermögeneverwaltung. Der dritte 
Punkt endlid, den der Befepgeber bei diefer Frage zu berüdfichtigen 
bat, ift der, von weldem wir ausgingen, bie Sorge dafür, daß bie 


*) Nach der andern Xesart: „[mit einander]”. 
15) yap fehlt in T M* Pı. 


16) imapysı M® P3. 
Mrifioteles. VI. 30 
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(XIV) 
toü vouoderov Poükyaw. 11—27. Earı!) © 6 Tüv va 4 
osuvöuasnös (badlos pos TYV2) Texvonolav dv yap räsı 
wos Areij Ta Tüv vewy Eryovas) nal SyAurönat) uärdoy 
Kal nıcp& Tv opbiv, Gar’ dvaykalov auto Touros) 
ıs ovußalven cal dri rüy Aydpimwv. Texumipov dE Ösaıs 
yap Tüv wöAswv Bergupıäler 6) TOT) vous auleuyvüvau®) 
Kal veas, kreieis Kal yırpol TE ouuara elsiv. Erı 88 
&v Toig TöKoıs ai vEaı0) novodalt0) Te uäAAov al draupIeipoyrai 
mAslous 816 Kal Tov Xpyauov yerdodaı rıves dacı dic 
2» roiayryv altlav rols Tpoılmvlors, us noAAäv Subdsıponevay 
dıc TO yanlansodaı Tas veutepas, EAN oü npös To Tu 
Kapriv onöiv. Erı dE Kal mpös auhpoauyny aujpuhbepeı 5 
tas Exöbasıs noıeiadat npssßurepaus AKohastörspaı Yap 
eivasıı) dokolsı veaı ypyaauevaı Tais auvovalmıs. Kal 
2» Ta Tüv Appsvwv dd12) amuara AAdmresdan dorsi mpös 
nv alEyaıv, day Erı Tou ouuarosıs) aukavoudvou moräyras 
Tyv ouvovelav Kal yap TobTou Tis Ypbvos 14) WpıaEvog, 
öv ouy Umepßabsı nAyNVovis) Erı CH Mınpöv). 

6-11. oxsöov dit) adyra TaüraıT) guußalveı Karı 
piav Emersıay. Ensi yap Kpısraı TEios Ts yarmlasag 
&s dmi TO nAslorov eineiv dydpdoı dv 6 Tüv EBdounikovre 

1 Früy Apidnös Hayatos, mevrinovra dd yuvaukivte), dei Ta 


. 


“ww 
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1) Zr: Susem.! in den Anmerkungen mit Unrecht. 

2) 79 fehlt in P5 II? Bekk. 

3) Iyyova P5 TI? Bekk.! 

4) IyAürona& Camerarius, IyAvrapa Koraes. 

5) rovro abrö IT, ratrö roüroe PS TI? Ar. Bekk. 

6) dumapıateı steht in Pi im Text nach einer Lücke, duxuo- 
piäZera, PS TI? Bekk. und p! am Rande und, wie es scheint, T. 

7) revg M® Ps. 

8) au&suyrovası M® und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt). 

9) Fuai für ai vis I M* und pr. Pi, Du: ai vu pi am 
Rande. 

10) zovodo, hinter ra M® Pi. 

11) slvas fehlt in T M* P1 vielleicht mit Recht, [s/va,] Susem.i 

12) 33 fehlt in I M*, [33] Susem.t mit Unrecht, 

18) owipparog M® PS II® und pr. Pi. 2, das omkareg corr, P1 
am Rande, in P? steht c@& auf einer Rasur und cowspuaro; 
ysypaupsvov ist von corr.2 am Rande bemerkt. 
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Zeiber der Sprößlinge nach feinem Bunfh und Willen ausfallen, 
(8.4). Run bat aber eine Ehe unter allzu jungen Perfonen fchädliche 
Folgen für die Kinderzeugung. Denn bei allen befeelten Befen 
pflegen die Sprößlinge allzu junger Eitern unvollfonsmen 'entwidelt, 
meiftens nur fähig eine weibliche Radhlommenfchaft zu erzeugen 938) 
und lein von Geftalt zu fein, und man wird daher nothwendig 
Dafielbe auch bei den Menfchen annehmen müflen, und fo zeigt eö 
fi) denn au wirklid, daß in allen Staaten, in welchen es Sitte 
it fih jung zu verbheiraiben, die Menfchen Mein und verfümmert 
am Leibe find. Obendrein leiden aber andy die Mütter, wenn fie 
allzu jung find, mehr bei der Geburt, und eine größere Zahl von 
ihnen gebt bei derfelben zu Brunde, und fo meinen denn auch Manche, 
daß Dies der wahre Sinn jenes Drafeld gewefen fet, welches Lie 
Trögenier erhielten, fle darauf aufmerffam zu machen, daß dephalb 
die Sterblichkeit unter ihnen zu groß fei, weil fie ihre Töchter zu 
jung verbeiratheten, und nit beziehe fich dafjelbe auf die Aders 
beitellung 929). ($. 5). Endlich aber ift ed auch für die Enthaftfamkeit*) 
vorteilhaft die Mädchen erft in etwas reiferen Jahren gu verheiratben, 
denn, wie man fagt, pflegt ed Woflüftigkeit bei den Weibern zu ers 
zeugen, wenn fie allzu früh des LXiebesgennfjes theilhaftig werden. 
Bas aber andererfeitd die Männer betrifft, fo gilt es als fhAplich 
für das Bahathum ihrer Xeiber, wenn fle den Beiichlaf vollziehen, 
während der Körper noch im Wachfen begriffen if, denn and) Xebteres 
bat feine beftimmte Zeit, welche es nicht Iberfchreitet <oder doch 
nur wentg>. 

(8..3). Zür dies Alles dürfte fi nun aber wohl eine einzige 
gemeinfame BVorkehrung treffen lafien. Da nämlich der änferfle 
Termin der Zeugungsfähigkeit bei den Männern in der Regel das 
fiebzigfte umd bei den Franen das funfzigfte Jahr zu fein pflegt, fo 


*) Bol. die Anm. 206° hinter dem Text. 
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14) xpsvog hinter Spundrc P1, 5. II2 Bekk. 


15) min%üoy Bekk.?, An M*’, mijIo, wie es scheint („mul- 
tum“) FT Ar. 
16) 33 Susem.2, %} T II Bekk. Susem.1 Die Umstellung dieses 
ganzen $. 3 hat Susem.? nach eigner Vermuthung vorgenommen. 
17T) raüra vor wavra M®, fehlte in T. 
18) ywaufv P3, 4. Ald., ywaufl M® P2, ®. 
30° 


S 
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kp Tis auielkeus Kara Tv Yırlay sis Tods Ypöraus(AlN) 
Karapalveıy Tolrous. 28. BIO Tas Ey Gppörteı wei < 6 
ray Örrwraldera Erüv MAıkiav aulsuyvivaut), Tols 6’ 
0 INTA?) Kal TpIEKovTa [7 puıKpöv].2) Ev TooouTpt) yap 
Grualovols) TE Tois awnası adleukıs Era, nal wpös 
TW nallav Tis Tenvonolas ovykataßijaoyraıs) Tois 
Apdvoıs sunalpws Erı dE 7 duadoyn TÜV TEKvWy Toig nes 
Apyousns!) Eoraı Ts Axuiis, Eav Ylımraı!) Kata Aöyoy 
suIUs N YEvyyaıs®), Tolg dE NN Katarsrhuufvys Ts TAr- 
35 Klas 10) mpös Toy Tüv Eßdounkovra Erüv de pr 
mspi Ev oUy Toü müre del woisiodaı vv aöLeuen, eipyrar | 
Tol 68 napi Tyv üpav ypövaıs dei ypjedaıtı), ols12) 0} 
KON] ypürraı kariig karl vüy, öplaavresyeınövos moieidaun2) 
Typ guvanAiavıı) Tauryv. st de10) kl auroug 07 Tewpsr 
Rpös my Texvonoilav TA Te napa Tüv larpiy Asyöusa 
“xal Ta mapa Toy duomäv ol Te yap darpoi Toös 
18856 Kaıpols TÜy owukrwv Acyoucw16) ikavös, Kal mEpi Ti» 
mveuudrwy oi duoıkol, Ta Böpsın Tüv voriwv dnamolvrss 
paroY. 
molwv dd Tmöy TÜV owudTwy Ümapyovrwy nude’ 8 
<Ay>17) BebsAos si Tols yevvwukvors, EmIsTYsagı nEV wrAor 





1) aukaupivu P1, ovieuyYipas M*. 

2) 8£ Ar., xdyrs vermuthete früher Spengel. 

3) 7 guxpov getilgt von Sepulveda, wogegen Schneider eine 
Lücke annahm und Koraes zAs/w oder dasxewa hinzufügen wollte. 
Ich folge hier wie schon in den Anmerkungen meiner kritischen 
Ausgabe Göttlings Umstellung der Worte ans Ende von &. 5. 

4) rovro PS II® Ar. und corr.i Pı am Rande. 

5) Auuacove/ M*, dxustouoa Pi. 5. Sb vb, 

6) auyxaraßyosraı II Bekk. 

7) äpxousvos M® Pı II? und pr. P®. 

8) yiyınraı PS II2 Bekk.i, yimraı P\. 

9%) ydvynsıs Reiz, yevscıs II Bekk. Susem.t im Text. 

10) 776 AMuuiag will Spengel tilgen. 

11) 37 xprolaı (xpäodaı M® Pi) fehlt in PS II2 Ar. Bekk. 

12) &: P5 II2 Ar. Bekk., was Schmidt vielleicht mit Recht 
festhält, indem er xaXä&c hinter vöv umstell. Madvig tilgt as 
unter Weglassung von ds xprodau. 

18) mowioi”.: hinter riy owauiiay P5 TI? Bekk. 
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muß au der Anfang ihrer ehelichen Verbindung in einem beider 
feitigen Alter Statt finden, welches denfelben Zeitabftand enthält, 
(8. 6) und hiernach If e8 denn nun angemefien die Weiber mit 
achtzehn und die Männer etwa mit fiebenunddreißig*) Jahren [oder 
do nur wenig] zu verheirathen 0). Denn in diefem Alter werden 
die Leider beim Beginne der Ehe gerade in ihrer vollften Kraft und 
Blüte fiehen und zugleich dabet fodann auch in Bezug auf den Ab» 
lauf der Zeugungsfähigkeit gleichen Schritt mit einander halten, 
endlich aber auch der Zeitpunkt, in weldhem die Kinder an die Stelle 
der Eltern treten, vorandgefegt daß die Ehe, wie doch im Allgemeinen 
zu erwarten fteht, fofort fruchtbar ift, gerade dann eintreten, wenn 
bei den erfleren die böchfte Blüte ihrer Kraft fi) zu entwideln bes 
ginnt und bei den fehteren fo um die fiebztg Jahre herum bereits 
dahingefchwunden ift. 

($. 7). So viel denn alfo darüber, wann die Ehen einzugeben 
find, was aber die Jahreszeit anlangt, jo mache man ed damit fo, 
wie ed die Meiften nfit Recht auch fchon heutzutage damit maden, 
indem fie an der (alten) Beftimmung fefthalten diefe Berbindung im 
Binter abzufchließen 941), Im Uebrigen aber müflen nothwendig 
and die Gatten felbft fi in Bezug auf die Kinderzeugung um bie 
Ausfprüce der Aerzte und der Raturkundigen befümmern, indem 
fie fih bei den Aerzten über die derfelben günftigen Zuflände der 
Körper genügenden Rath erholen, über die derfelben günftigen Winde 
aber bei den Raturkundigen, von denen fie die Nordwinde mehr ald 
die Südwinde (zu diefem Zwede) empfehlen hören werden 942). 

($ 8). Was für eine Leibesbefchaffenheit der Eltern fodann 
aber für die Zuerzeugenden am Meiften von Rugen fein wird, dabel 
fönnen wir genauer ftehen bleiben exit in dem Abfchnitt 943) von der 


Rad) © { .v ddreißia“, 
Aretin Ka Bermuthung: „fünfunbdreißig”, nach 


14) owovolay Bekk.?2 nach Zwinger. 

15) 9) P2 II Bekk. und rc. Ps, 3,’ pr. P?. 

16) Adyovos hinter ixavög P5 II? Bekk. 

iT) So Bekk.2 nach Koraes, indessen hat audsoraz dv schon 
M* (wenn Schöll recht gesehen hat), ka%sora T P1. 5, II? Bekk.i 
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5 Askteoy Ev Tois!) wepi Ts maıbovoulas?), Tump 88 ikayon(XIV) 
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15 08 döıoy To vouoNgty rRormoaı 1 poor Kad Tusfpav 
va moeiodaı mopsiav npös Neisv Amodspansioy Tal 

0, gAzyulaıcıe) Tv nepl TS yevsaswus Tıunv. Tv peyro 

"dıvoay Touvayrloy Tüv owudrwy Badvnorepus dpuörre 
ödysıv dmohadovra19) yap balvsraı TA Ysvueva 20) 
Ts eradars Gomsp?) ra duöussa T& yis. 

m  mepi d8 Anodsoeus Kal Tpobiis TÜv yevousvay22) dor 10 
youos umödv nennpwusvov tpdbem, dia dd nATDdos Tervwy 
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“oe wu 


1) Käliov-reis hat in einer Lücke pr. P! ausgelassen (er- 
gänzt von pi). 

2) zassiag T M* und pr. P! (berichtigt von p! am Rande). 

3) So Susem. nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
kritische Ausgabe S LXIV) 

4) oüre yap Y in einer Lücke ausgel. v. pr. P! (ergänzt v. pt). 

6) fs in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von p!). 

6) ours wpöc eisklav fügen hier T M® ein. 

» oi8d Koraes, eure IL 

8) wpec in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von p!). 

9) iyslay M® Pi, 5. 

10) Yspawoyrıyd M® und (wie es scheint) pr. Pi, curis indi- 
gens Wilh. 

11) xaxowomrud M® und pr. P! (verbessert von p!), male 
habens Wilh. 

12) Fxaw in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von p1). 

18) uövov <axomov>? Susem., wenn man nicht lieber, wie Bekk.2 
nach Schneider und einer von corr.? geschriebenen Randglosse 
in P? thut, Sa in & ändern will. 

14) Andsom T Pı. 

15) raurö Pi, raüra PS II2 Ar. Bekk. 
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Auabenbeanffihtigung”), Etwas, was fo im allgemeinen Lmrifle 
genügt, muß indefien auch fchon hier voraufgejchict werden. Zur 
Zächtigkeit in den Staatsgefhäften alfo, zur Gefundheit und zur 
Erzeugung kräftiger Kinder gehört weder die Körperbefchaffenheit 
eines Athleten 94%) noch auch eine allzu zarte und Fraftlofe, fondern 
eine folche, weiche in der MittE zwifchen beiden fleht. Ausgearbeitet 
alfo muß der Körper fein, aber nicht durdy gewaltfame Anftrengungen 
und nicht in bio einfeitiger Weife wie der der Athleten 944b), fondern 
nur zu folcherlei Thätigkeiten, wie fie fi für wahrhaft freie Männer 
ziemen, zu biefen aber auch indgefammt, umd zwar muß Dies bei 
Männern und Weibern in gleicher Weife der Zal fein. 

(8%. 9). Außerdem müflen nun aber die Schwangeren noch ganz 
befondere Sorge für ihren Körper tragen, indem fie fich weder einer 
trägen Rube hingeben noch von magerer Koft leben. Erfteres nun 
ik leicht für den Gefepgeber zu bewirken, indem er vorichreibt, daß 
täglich einen Bang in die Heiligthümer der Götter, um diefen ihre 
Verehrung darzubringen, diejenigen Frauen zu machen haben, denen 
die Ehre der Schwangerfhaft zu Theil geworden if945). Geiftig 
dagegen ift e8 für fie angemefjen im geraden Gegenfage zum Körper 
fih ruhig zu verhalten, denn jede Aufregung, welche Die Schwangere 
erleidet, trifft die Leibesfrucht mit, gerade wie die Bewächfe die 
Einflüffe des Bodens aufnehmen. 

(8. 10). In Betreff der Ausfehung oder Auferziehung der 
Neugeborenen aber fet e8 Gefep fein verfrüppeltes Kind aufzuziehen, 
dagegen aber wegen der Zahl der Kinder ein foldhes audzufegen muß 


*) Oder: „Kinderzucdt”. 


16) xal fehlt in P$ II? Bekk. 

m dyyious Pı Ald. 

18) raig sMnyulass T Ar., tüv slAngiravs II Bekk., bei welcher 
Lesart Schneider wenigstens rjs yevdssag unpassend fand und ras 
yardssı; vermuthele. 

19) Amolaßoyra M*, dnelaßoyıra T Ar. 

20) yavousva II2 Bekk.! 

21) «a! fügen hier II3 Bekk. ein. 

22) ywousvav M® Bekk.2, yrpopsvoy II? Bekk.!, yewausisav PS. 
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ss nv YAıklav, mepl Toy Ypovov Toy TÜy MEvTiKovra Erü. 
SoTe20) Terrapon I) nevte Erson UnspßaANoyra Tiv Yınıv 12 
raum) absiodaı der Ts eis TO davspov yarııjseng 
16 8 Aomöv Uyıslac?2) Yapıv 7 TWos AdAyg TOIaUTyE 
alrlas dalvsodaı der nomupevous 722) öpullav. 


1) day fehlt in T M* und pr. Pi (am Rande hinzugefügt), 
däv #7 vermuthet Scaliger. Folgendermassen : renvev (dav n rabss 
rör Düy narim undlv amorieoIas rüy yrpaudvur), waIas ya dei 
will die Stelle gestalten Schömann (Griech. Alterth. 2. A. IL 
S. 517 Anm. 1). 

Aay M® Pı.2,8,5, vb wb Ald., Avis T Ps, 6. Sb L® C® Ar. 

3) xarin P2. 4. 5, Sb Vb Ar. Ald. Bekk. und corr.1 P3, xaXis: 

r. P3 (wie es scheint), xaAvres Susem., xaA) 9 (natürlich unter 
eibehaltung von dav) Schlosser. 

4) andiv P2. 8 5, 

) yavousvaoy Susem.? nach der Vermuthung von Koraes, der 
zwischen yevoasvay und yarvaulvay die Wahl lässt, yamapsvar 
Sealiger, yioufvav M® Pi Bekk.2 Susem.! im Text, yeyvousvar PS 
TI? Bekk.1 

6) Kpıcdau M®, öpiedijvaı pr. Pi, Epıuoras P2 5. II® Bekk. und 
corr. Pi am Rande und pr. P? (verbessert von corr.!) aplode 
Spengel. 

7) yoiv Koraes, ys Schoemann. 

8) I P2. 5, II Bekk. und corr. Pi (am Rande) und rc. P2, 
was auch Spengel festhält. 

9) waueorola; PS. 


10) yiyıraı II2 Bekk.!, yıızrav M®. 
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Gewohnheit und Sitte verhindern. Denn zwar muB die Zahl der 
zu erzeugenden Rinder gefeblich feftgeitellt fein 946), wenn dann aber 
über diefelbe hinaus (Ehelente noch Kinder befommen, fo müffen 
diefe Zeibeöfrlichte, bevor file no Empfindung und Leben haben, 
abgetrieben werden, denn nach dem Borbandenfein von Empfindung 
und Leben muß es bier fi richten, wad erlaubt und was nicht 
erlaubt if. 

($. 11). Wie nun ferner für Mann und Weib das Alter bes 
flimmt ift, in welchem fie zur Ehe fohreiten und von welchem ab fie 
mithin die Kinderzengung beginnen follen, fo muß eben fo gut beftimmt 
werden, bi3 zu welcdyem fie fi dDiefem Gefchäfte zu widmen haben, 
Denn die Sprößlinge von Perfonen in vorgerädteren pflegen eben 
fo gut wie die von folchen in allzu jungen Jahren unvolllommen ent» 
wielt zu fein an Leib und Seele und Die ganz befonders alter 
Berfonen (vollends) fhwad. Drum alfo fepe man ald Grenze die 
höchste Entwidliungsftufe des Beiftet. Diefe aber fällt bei den 
Meiften, wie aud) jene Dichter947) fagen, die dad menfchliche Xeben 
nad Stufen von je fieben Jahren meffen, fo etwa in die Zeit des 
funfzigften Jahres, ($. 12) und wer daher vier oder fünf Jahre 
über dies Lebensalter hinans it, muß darauf verzichten Stinder zu 
zeugen, welche wirklich das Licht der Welt erbliden94B) follen, und 
darf vielmehr die übrige Zeit Hindurh nur noch der Gefundheit 
wegen oder aus einem anderen derartigen Grunde ehelichen Umgang 
pflegen. 


11) audvaodsion, wie es scheint, T, owövacddyıraev TI Bekk., 
<räv> owövacdivray vermuthet Koraes. 
12) un fehlt in PS II2. 
13) xpn P® II2 Bekk. 
14) Zeifeug M® und pr. P! „(perichtigt von corr.?). 
1) xal fehlt in II Ar. Bek 
“ ra fehlt in M® und elleicht T, ray in Pi. 
yiparaı P2, 8, 
H mpaanövreov M® und pr. Pt, yp. yeynpaxörev corr. Pt am Rande. 
8 dor!v Pi, 8° doriv P5 II2 Bekk. 
20 &s T M® und pr. Pi, dere corr.i Pi, 
21) 799 AMxlav raurımy in einer Lücke ausgelassen von pr. P! 
(ergänzt von pi). 
27) iysiag M® PS, iyisiag xapıv in einer Lücke ausgelassen von 
pr. P! (ergänzt von p!). 
23) r7v in einer Lücke ausgelassen von pr. Pi (ergänzt von p!). 


474 DOAITIKON A (H). 
(AV) 
uspi 88 Ts npös EN Kalt) mpos &Adoy, Karo new 1? 
WÄR\üs u aaroy Arröusvor halvsodaı urerü uydapüs, 
ray 1) Kal mposuyopsudi; wooıs, nepl üd Töv yYpövov Tor 
13%a Tg Tervornouias day ris haivyraı Tomüroy Tı dpay, drumie 
InuoVodo Kpsnovey Rpüs TIV dpaprıav. 
17 ysvonsvuv 8 rüy Tervwmy olsodaı (87)2) ueydairm eivaı XV 
dıarhopay wpös Tiv Tüv sunärtav büvapım vv zpodniv, moıa 
516 Ay 7. dalvsraı dd) da Te Tv ram [Way dmiaxo- 
xoisı, kal dıa Tüy Dvay olc dmıusidc dor slodysmı) Tv 
worspucny EEn, 1 TOD YaAaros wAyIovoa 5) rpodn ade’ 
oikei@ Tois obpacıv, domorspa dd dd Ta voojuatas). 
Erı 68 Kal uımaeıs boas &vösysraı mosiodaı TyLınovtougT) 2 
10 aubepeı. "Pos 68 TO un Smsrpehssdass) Ta uEiy u 
dralöryra?) ypüyraı sai yüv via Tüv &Iväy Öpyavoıs TIai 
umyavıols, & TO spa woısi Tüy Touray karpaßss. auudbe 
psı 6 eiDüs kalmpös Ta ıhöyy auvedilsm dx yıcpay waldor 
TouTo yap xalnpds üylsıay 10) cal mpögt!) volsuukas mpaksıc 
15 EUypyorörarov. di mapı woAdois dar Tüv Bapßapar 
805 Tols12) udv els norauov knoßantsn Ta YEvöuevaı?) 
[Yoxpöv] 1), Tois dd ansnaouıa Vuypövis) duslaysıv1e), olov 


ı) 3 P5 II2 Bekk., was auch richtig sein kann. 

2) So Susem.? nach eigner Vermuthung (s. freilich meine 
krit. Ausg. S. LXIV). 

>)3aT Ps Ar, ra M", rs Pı I. 

4) ayın M® Pı, as! II? Ar., doxsiv Koraes. 

5) „Andiovea Vettori Bekk. wahrscheinlich mit Recht. 

6) onuara Pt, 6. L®. 

7) rukmoirev M® Pı.2.3.5. Sb vb Ald. Bekk., ryimeore 
P4, 6. L’, rmumoures? Susem. 

8) YabipeoYaı M® und corr.1 Pi, %aBdsplas pr. Pi, yp. Gaerps- 
$ecNa: corr. Pt am Rande, defluere (diffluere?) Wilh. 

% dwalöryra M®, drkörgra I, 

10) iysiay M® Pi, 

11) wpög fehlt in M* Pi vielleicht mit Recht. 

12) rüy M® Pı, v th , 

13) yevouma Susem.?2 nach eigner Vermuthbung, May 
nealiger, qwsuna M® Pi Bekk.2 Susem.t im Text, Tele P> 
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(8. 126). Was aber endlich den gefchlechtlihen Ymgang eines 
Mannes mit einem anderen Veibe al feinem eigenen und einer Frau 
mit einem fremden Manne anlangt, fo muß es überhaupt und unter 
allen Umftänden fchlechterdings für unerlaubt gelten fich auf denfelben 
einzulaffen, fo lange man Gatte und Gattin heißt nnd if, wer aber 
gar während der zur Ktinderzeugung beftimmten Zeit fi beitommen 
läßt fo Etwas zu thun, fol mit Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
als einer feinem Bergehen entfprechenden Züchtigung beftraft werben. 

15. (8. 1). Rad der Geburt der Kinder num aber muß bie 17 
Sorge für die richtige Beichaffenheit der Nahrung die nächtte fein, 
da von diefer, wie man glanben muß, fehr viel für das Gedeihen 
deö Körpers abhängt 94). Wenn man nun aber die Thiere und 
diejenigen Böllerfchaften, deren Streben auf eine ftreitbare Bes 
fhaffenheit des LXeibes gerichtet ift, beobachtet, fo erhellt aus ihrem 
Borbild, daß die mildhreihe Nahrung am Meiften dem zarteften 
Alter zufagt, und dag man namentlich Alles, was fpiritudfer Natur 950) 
if, von der Rahrung defjelben entfernen muß, um nicht Krankheiten 
zu erzeugen. (8. 2). Herner körperliche Bewegung ift fon für 
dies frühefte Alter, fo weit fie innerhalb deffelben möglich ift, auch) 
eriprießlih 951). Damit aber die Gliedmaßen in Folge ihrer Zarts 
beit nicht verdreht werden, wenden auch, jet fchon einige Völker 
Ihaften gewiffe tünftlihe Werkzeuge an, welde den Körper der 
Kleinen unverdreht erhalten 952). Nüplich ift dann ferner and) die 
Kinder gleich von Mein auf an die Kälte zu gewöhnen, deun Dies 
it Außerft heilfam, nicht bloß dazu, ihre Zeiber gefund zu erhalten, 
fondern auch fie dereinft tüchtig zu machen zu allen Anftrengungen 
des Krieges, und daher ift es denn auch bei vielen nichtgriechifchen 
Bölkerg Sitte die Neugebornen in einen [falten] Klug gu tauchen 
und bei andern fie mit einer fühlen”) Hüfle zu befleiden, wie 3. 2. 


*) Nach der andern Ledart: „nur mit einer leichten”. 


-_— _ — — - u =. — 


14) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) niırpöoy T M® P2.3.5,6, Sb VD L® Ar. Ald. Bekk. und 
pr. Pt, 

16) Aurioysiv P2. 3. (9) Bekk. Susem.!, ärloysw pr. PS, dumi- 
xav P®. 


476 IOAITIKON A (H). 
(XV) 
Kearrok. sdyra yap doa duvarov Dilen, eidüc Apyo- 3 
pevwi) Beiriov pev &Dilew, Ex nposayayiis 6° item 
© euhung 842) 7 tüv mafday Eis da Nepnöryra wpös ri 
» Töy üy konnen. 34-39. Tüs 68 Ösardasıs Tüv naldaoy 6 
" Kara?) Toügt) KAauduoüg oUx 6pIüs imayopeloven oi 
Kurlovres Ev Tols vonoıs: aumbepous: yap mpös adEnsnr 
ylveraıs) yap Tpönov Ta yuuvyasia‘) Tois anna 7 
yap To) nveunaros Kadelıs woiel iv loyüv Tols Kovolan, 
6 ovußalvsı Kal Tols maıdloıs Saremouevors.?) 
21—34. mepl uEv obv Tyy npury®) auubepsı mowiodaus 3b 
Tiv Enıufisıay Toadryy Te nal TI) Taury napanıy- 
olav Tiv 6° Exonevm!‘) Taurys Mıniay neypı nevre 4 
dröy, Tyti) ofre mw npös uddmyenm Kalös öyeı mpoodysn 
2 oböeulay oÜTE mpög dyaykalous wövoug, Önwg un Tv adEyanm 
Eunoöltwen, der [dE]12) Tooaurns aveıy Kınfaeus are 
Suachedyen TYv Apyiav Tüv awudTay, Tv ypr mapaonsudlen 
al 6 my mpdkewv al dia Tijis maıdıäs. der dd wel 
Tag rasöıas Eiyvaı urts13) dvehsusspous püTs dmmövoug 
0 unire Avsındvas. Kal mepl Abyav 68 Kai uidwy, molous 5 
Tas dnovem dsl Tods14) TyAıkobtous, Emıusids Eotw Toig 
Epyavan oös Karolcı naıbovönous. MAyTa va dei To 
roiauta mpoodonoisto npös Tag Dorepov dıatpıßas dröts) 
Tas nadıas eivaı dER TAS MOAMAS Muurosıs TÜy ÜgTepov 


&pxönsvo» Spengel, södüs-uiv Atem fehlt in P«. 6. SP V 
folgende dx-ILınm bei Ar. 
) ö Ps II2 Bekk. 


1) äpyoudvo P2. 3. Ald. Bekk., &pxousvoue vermuthet Sylburg, 
os, das 


3) xa) II Ar. Bekk. 

4) reig fehlt in Ps TI2 Bekk. 

6) yIıparaı P2. 3, 

6) yuuvacın M®. 

7) Die Umstellung des ganzen Satzes Susem. nach eigner 
Vermuthung. 

S)zparm <hrulav>? Spengel, wogegen Schmidt das nach- 
folgende #%ıx/av hieher hinaufrücken will, doch kann man es wohl 
auch hier aus dem Nachfolgenden bloss im Sinne ergänzen. 

9) roog VP und corr. P%, fehlt in PS. 6. L* und pr. P«. 

10) dyopdvny Ps Sb Vb und corr. P«. 
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bei den Selten®53). ($. 3). Denn zu Allem, wozu man Kinder 
überhaupt gewöhnen kann, tft ed (fall Dies überhaupt gefcheben 
fo0) befter fie gleih von Geburt an zu gewöhnen, nur freilich (dann 
nicht mit einem Male, fondern) ftufenweife allmählich immer weiter 
fortfchreitend. Gerade der Körper der Kinder aber ift wegen feiner 
großen natürlihen Wärme 954) ganz befonderd geeignet zur Uebung 
im Ertragen der Kälte. (8. 6). Das angeftrengte Weinen der 
Heinen Kinder aber erbliden Diejenigen, welche es in ihren Sefegen 
ala Etwas, was man zu verhüten fuchen muß, bezeichnen 955), mit 
Inrecht In diefem Lichte, denn daffelbe ift vielmehr dem Wachathum 
förderlich, indem ed zu einer Art von aymmaftifcher Mebung für den 
Körper wird. GBleihwie nämlich das Anbalten des Athems die 
Arbeitenden Fräftigt, gerade fo ift e8 mit den Kindern, inden fie 
ihre Stimme anftrengen. 

(8. 36). Diefe und Dem ähnliche Veranftaltungen find ed denn 
:alfo, welche zuträglic erjcheinen für das allererite Kindesalter. 
(8. 4). Das darauf folgende Alter aber bis zum finnften Jahre 956), 
welches man verftändigermweife noch weder zum Zernen noch zu ans 
firengenden Leibesübungen anhalten kann, um nicht das Wachsthum 
zu bindern, muß doch immerhin fo viel Bewegung haben, um nicht 
in förperliche Trägheit zu verfallen, und diefe muß man ihm neben 
Anderem (infonderbeit) durch feine Spiele verfchaffen. Dabei dürfen 
aber auch feine Spiele gleihwie fonach weder zu anftrengend noch 
auch zum träge fo auch nicht der Art fein, wie fie für Zreigeborne 
nnanfäudig find 957), ($. 5) und ingleichen müffen diejenigen Ber 
amten, welhe man Suabenaufieher nennt, wohl darauf Acht geben, 
daß Kinder diefes Alters nicht Erzählungen und Märchen 958) hören, 
wie fie fich für daffelbe (noch) nicht fchiden. Denn ihre ganze geiftige 
und leibliche Befchäftigung muß fo eingerichtet fein, taß fie den 
Weg babnt zu ihrer fpäteren Xebensthätigkeit, und daher muß denn 
(auch) die Mehrzahl der Spiele Nahahmungen Deffen fein, womit 


11) in qua Wilh. 

12) 3 fehlt in II! P«. 

13) &yav fügt hier P! hinzu. 

14) roig fehlt in P&. 5, 6. Vb und vielleicht in Sb, 
15) 36 <nal>? Susem. 
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u omovbasouevuvi). 39. ERIGKERTEOV 612) TOIs maıdoyöuoıs TIV 
rootwv daywyiv Tiv T' Em, xal Omws OTı TKIoTa HETa 
13366 BouAmy Zora. Tadryv yap Tv Yıciav, xal?) yeypı Tö 
Enta Erüy, dvaykalov oikoı rYv Tpobiv Eyxem. 
eüloyoyv ol dmolaßeivt) ind Tüv drovaudruy wer 
Tüy Öpaudroy dversulepiays) Kal TmAıkourous Öyras. 
Ölws Ev oDv aioygohoiar &K Ts mölews, Soweps) Tı?) 
5 EAXo, ds? Toy vonoderm Eopilew (Ex Toü®) yap suyspüs 
Asyen ÖTioiyv Tüv alaypäv yiveraı Kal TO woıeiv Fuveyyvs), 
pAdısta sv 009%) Ex TÜy vEny, Örws wire Acywaı wire 
&rolwaı umöev Toimurtov. day 8810) Tıs daiyrai Tı Adyay 
N nparrov [Töv] 12) Emmyopsuusvov12), Töv uEy EAeidspor!>) 
0 ujmo dE natankisews Hmuevov & Tols avoorrioıs [Arı- 
plaıs]1e) oralen Kal miyyals, Toy de mpeo@örepor ris 
Wırlas Tadrys Arınlars &veAzuNepois Ayöpanoöwöias Yapıv. 
£nel 8 TO Acyen Tı Tüv rowuruv Ekopilouer, dbavepov 
öTı Kai TO Dewpeh 7 ypabas 7 Aöyous dayıhnovas. 
15 Emıueids ev ody Eorrwis) Tolis &pyovas umößvie) re 
&yalpm pre ypadbıv eivaı Tomurwy npakem kiunon, 
T 


ei un wapd Tısı Neols ToImdroıs ois Kal Toy Tudaauöv 


— -— Oo —— 





1) oweudaoeuivev Koraes, oweudarsuivar oder oweudacigosusver 
r und ‚ielleicht Ar., owevdaoigoousvay P5, owevdaloudser M* Pi 
II? Bekk. 

2) 35 Susem., & T II Bekk. Susem.! im Text. 

3) xal <riv>? Susem., s. jedoch Bonitz Ind. Arist. 109 b, 44 ff. 

4) kmelaiem M® P! (vielleicht richtig), dwsaAaimen P5 II? Bekk. 

5) ray AmeAsudsper PS W® L* Ar. Ald. Bekk.2 und pr. P%, 
ray avelsuYspiav corr. P!. 

6) sinsp Bekk.2 nach Lambin. 

rı hinter &Xo PS II2 Bekk, 

8) reu hinter yap P>. . 

9) und10) 33 für adv oiv und 33 für 23 Susem., wonach ich 
übersetze, wogegen Schmidt av ow und 3 ihre Plätze tauschen 
lässt und in Folge Dessen vor $. 8 nicht :Punctum, sondern 
Kolon setzt. 

11) ray fehlt in FT M® Pı. 

12) &eyyopsuudvev PS II? Ar. Bekk. 

13) uav fügt hier Koraes ein. . 

14) So Susem.? nach Bücheler, wenn nicht drswas vielmehr 
verderbt ist, dwsrımisuc oder deırımyascı vermuthete ehemals Susem., 
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fie fih fpäter im Ernfte befhäftigen follen 95%). ($. 6b). Diefem 
Allen zufolge müffen denn alfo die Knabenauffeher (forgfältig) darüber 
wachen, wie die Kinder in diefem Lebensalter befchäftigt werden und 
namentlich auch darüber, daß fie möglichft wenig mit den SMaven 
verfehren 900), denn im lebrigen ijt ed nmothwendig, daß die Kinder 
diefed Alters und noch bie zum fiebenten Jahre hin ihre Pflege im 
elterlichen Haufe erhalten. 

($. 7). €8 liegt nun fchon bei diefen Befimmungen auch der 
Gedanke zu Grunde, daß es felbftverftändlich ift, daß fie and fchon 
in diefem zarten Alter die Zindride von Dem, was fie UInedled nnd 
freier Männer Unmwärdiges fehen und hören, in fi) aufnehmen, und 
daher muß denn der Befepgeber wie Überhaupt alle unanfländigen 
Reden fo fehr ald irgend font Etwas aus dem Staate verbanuen — 
denn vom leichtfertigen Ausfprechen ungiemlicher Dinge liegt auch 
das Bollführen derfelben nicht fern — fo namentlich die Jugend 
davor bewahren, daß fie nicht fo Etwas fpriht und hört. Wenn 
daher Jemand dabei betroffen wird etwas Berbotenes zu reden oder 
zu thun, fo muß man ihn, wenn er ein Kreier, aber noch nicht in 
den Jahren ift, um an ber Ehre eines Plapes bei den gemeinjamen 
Mahlzeiten Theil zu haben, fogar mit Schlägen zücdhtigen, wenn 
er aber bereits in diefen Jahren if, mit Verluft von Ehrenrecdhten 
eines freien Mannes 961) fkrafen, weil er fih nicht wie ein folcher, 
fondern wie ein Slave betragen bat 962). ($. 8). Und wenn wir 
fernerhin derartige Reden verbieten, fo müflen wir offenbar ein 
@leiches thun and in Bezug auf das Anfchauen von unzüdhtigen 
Bildwerken und Aufführungen, und daher muß die Obrigkeit dafür 
Sorge tragen, daß fein Bildhanerwerk und fein Gemälde eine Dars 
ftellung folder Situationen *) enthAft 962), es fei denn in den Zemyeln 
fotdyer Gottheiten, an deren Kelten das Gefeg aud fchlüpfrige 


”") Börtlih „Handlungen“, f. aber die Anm. 1084 Hinter dem 
Text und die Anm. 7 zur Boetif. 


Pre un nr en nn nn in er mein 


alxiass vermuthet Schmidt, Schneider wollte vielmehr xal mAmyaic 
tilgen, und Schmidt ist nicht abgeneigt diese Tilgung mit seiner 
eignen Aenderung zu verbinden. 

15) Foro Pi. 5. Ar., dns T M’ 2. 

16) unddv P5 II2 Bekk. 
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dnoölöweıy 6 vbuog mpös 68 Tourossı) Kbiyam2) 6 v6nos(XV) 
ToUg nV YAıkiay Exovras Erı3) TYV ikvouusyvt) Kal Umep 
adräys) Kal TEKvw Kal yuyaıkövys) Tuuaibeiv!) Toüs 

2 Ieouc®). ToUg dd vewrepous odT Idußwv oüre kwuwdias®) 9 
Nsaras Iersov1o), wo N TIv YAıklav Adhuonm dv 7 Kal 
katarılaswns undpksı Komwvelv 107 kal usdys Kal Ts mo 
Toy ToiodTwy yıvousvyst!) PAdßns anadsis y, nasbein nonjası 
näytag. 27—35. Idwg yap ou Kurög1?) EAsyE13) TO Tomirovy 10 
Osböwpos 6 Ts Tpaypblas Unorpıris: ovdevl 14) yap numors 

0 mapijiksv Eaurod mposıckysıy!3), oudE16) Tüy EUTEAÜY UNoKpLTOY, 
Ds olksıouusvwv Tüv Iedrpwy!T) Tais mpuraıs dıkomig 
ovußalvsı NY TauTo Toüto Kal npös Tas Tüv dydpumwy 
Önihlas kalmpös Tas Tüy mpayudrwv. nayra ydp arspyo 
Ta npära uärdov. dıö dei Tols vEoıs mayra moisiv Eeva 

Ta badia, nadısta d818) dow10) abrüy Eysı y) noydplav 
N Övoyeveıay?0). 24—27. vüv uey olv Ev R@paöpoun Tourwy21) gb 
menoniusda Toy Aöyoy, Üatepovd' EnioToavrss Ye hıooloau 22) 
pärroy, seits un ÖsT npwrov22) eite dei Öamopysayras 


1) rovroug Bekk.2 nach Reiz. 

2) napiyamv corr. PS, dbiyow Koraes, was ich billige und meiner 
Uebers. zu Grunde lege. Uebrigens fehlt wpes-vögos in PA. 6, Sb vb, 

3) 797 Susem. (iam Ar.) 

4) roug Fxovras Aıniav widov wponnovsav (für reic-inveumirn) T 
PS Bekk. (misov steht in P5 auf einer Rasur), iam homines 
factos Ar., reug wpeaßurspoug Bas.3 am Rande, fehlt in II? Bas.ı, 2, 
und im Text von Bas.3 

5) avrüy P1, 5, airav T M* II2, 

6) xal yuvaıay fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.i 
Pı am Rande), daher es Susem.i in eckige Parenthesen setzte. 

7) ruaadäv M® Pi. 

8) roug Ieovg will Susem. tilgen, wonach ich übersetze. 

9%) tragoediarum Ar. 

10) Nernraov M®, vouodsryrsov P5 II? Bekk. vielleicht richtig. 

1. yryvousung P° II2 Bekk.! 

12) xarü; T M®, 

13) #Aeye ist nicht ohne Grund Camerarius anstössig, da nicht 
Etwas, was Theodoros sagte, sondern was er that, erzählt wird, 
äyeys oder YAeyye vermulhet Schmidt. 

14) oidei P5 II? Bekk. 

15) mposayıy Pa e Wwb Ts Ald, und wahrscheinlich pr. Ps. 
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Medereien geftattet 94), und an diefen Keften muß ed auch nur den 
Männern in fhon vorgerüdteren Jahren gefeglich verftattet fein 
hell zu nehmen, um fo in ihrer Perfon zugleich mit für ihre Weiber 
und”) Kinder diefen Gottheiten ihre Ehre zu erweifen, ($. 9) allen 
Jüngeren aber muß e8 gefeblich unterfagt werden au dem Bortrage 
von Yamben 965) und ber Aufführung von Komödien als Zuhörer 
und Zufchauer fi zu betheiligen, bevor fie das Alter erreicht haben, 
in welchem fie ihren Pla bei den gemeinfamen Mahlzeiten erhalten 
und au an Trinfgelagen 9%) Theil nehmen dürfen und zu erwarten 
feht, daß die empfangene Erziehung auch den Genuß derartiger 
Aufführungen für fie alle unfchädfih madht967). (8. 10). Denn 
wohl nicht unrichtig urtheilte Der tragifche Schanfpieler Theodoros 968), 
indem er nie in einem Stüde einen anderen Schaufpieler vor fidh 
anftreten ließ, auc, Teinen noch fo unbedentenden, weil er meinte, 
daß der erfte Eindrud bei den Zufchauern immer der mächtigfte 
fei**). Eben fo ift eö nun aber auch im Verkehr mit Menfchen und 
mit Dingen: die eriten Eindrüde prägen fid) und immer am Stärfiten 
ein, und deghalb muß man von der Jugend alles Schlechte fern 
halten, zumal Alles, was eine boshafte oder nnedle Gefinnung ers 
zeugt. (8. 9°). Für jept nun haben wir alle diefe Dinge nur im 
Borübergeben erwähnt, fpäter 969%) aber müffen wir genauer bei ihnen 
ftehen bleiben und zu beftimmen fuchen, fürs Erfte ob überhaupt 
Dergleihen zu geftatten fei oder nicht und dann, in welcher WBeife, 


*) Rad der andern Lesart: „[WBeiber und)“. . 
”*) Mörtlicher: „weil die Zufchauer fi das zuerft Gehörte (am 
Meiften) aneignen”. 


16) <ovddy>, oidd Bothe (zu Terent. S. 619). 

17) Ssaröy P5 II2 Ar. Bekk. und yp. corr. P! am Rande. 

18) 9° P5 TI? Bekk. 

19) &s& hinter abr&v P\. 5. II2 Bekk. 

20) dyoydyssavy Schmidt, dvousvssav II Bekk. Susem.! im Text, 
inhaesionem Wilh, improbitatem Ar., dvexspsiav Koraes, 
der zuerst an der handschriftlichen Lesart Anstoss nahm. Den 
ganzen $. 10 bis hieher hält Böcker für unächt. 

21) rourov P! und vor dv mapadpoug P* Ald., roiraov vor dv 
zapadpoun P2. 3.5, SP Vb Bekk. 

22) Umpicaı P4.6, Wb L* Ald. 

29) wporspov Koraes ohne Noth. 

Ariftoteles, VI. . 31 


482 DOAITIKON A (H). 
Kal müs ds? Kara 6d Toy wapöyra Kaıpov Eurjodyper(XV) 


wc Avaykaloy.i) 

36. 61Adöyrwy ÖE TÜy nEyre Erüv Ta do eypı Tün 10b 
inta dsT Newpoös 1072) yivzcdaıı) Tüv nadıisem ds 
dejası uayddven aurolc. 

dvo 8’ elaiv YAınlas mpös As dvaykalov Ömprjedaut) 11 
rivs) manösiav, uera Tv ano Tüv intra ueypise) NRns 

0 Kal mar usa Tv ab NPyS ueypı Tav Eros?) Kal sikoam 
eröv. oi yap rais Eßdonası Öaıpoüvrss Tas Yınlas dos 
13374 Em] TO noA) Asyovan ol Kaküct), 6sl dd Ti duaıpessı Tijg 

bisews Eraxorovdsiv Käsa yap TEyyy Ka) wauösim TO 
mpoo\sinov Ts Picews?) Bovisraı dvanınpoiv. 


1) Die Umstellung dieses Satzes Susem. nach eigner Ver- 
muthung. 

3) 78n fehlt in T M® Pi mit Unrecht, [%s] Susem.! 

3) yipıodaı PS II. 

4) Smupsicda: T. 

5) ro fehlt in M® und pr. P1 (ergänzt von corr.! Pi), [r%) 
Susem.1 

6) ‚ II2 Bekk. Susem.! 

7) m Pa, 5.0, Sb-vb Le, 

8) xaxöög Muret, xadö; T II Ar. Bekk.i Susem.! im Text. 

9%) rjs $ucang hinter Poiisra, PS II2 Bekk. 


Ueber die Politit. IV (VI), 15 (&. 17 Bet). 483 


während wir für jept diefed Gegenflandes nur gedachten, fo weit 
ed (für den vorliegenden Zufammenbang) nothwendig war. 

($. 10°). Sind nun die fünf erflen Lebensjahre zurlckgelegt, 
fo müfjen die Kinder bis zum flebenten bin bereits ald Zuhörer und 
Zufhaner bei denjenigen Unterrichtögegenfländen fich betheiligen, 
welche fie Hernach felder lernen follen. 

($. 11). Die eigentlihe Erziehung fodann aber ift in zwei 
Anfchnitte zu thellen, in Die Zeit vom fiebenten Jahre bis zur Maun- 
barkeit und in die von diefer bis zum einundawanzigfien Jahre 970), 
Diejenigen nämlich, welche die Altersftufen nady der Siebenzahl ein» 
theilen, haben darin im Gangen nit Unrecht 971), und wenn fomit 
‚diefe Eintheilung in der Ratur liegt, fo mn man fi aud von ihr 
Seiten laffen, denn alle Kun nnd Bildung foll nur die Lüden and 
füllen, weldhe die Ratur noch gelaffen bat 972), 


31? 


E (0). 


3 Ilpürov uev olv anemteov ei nomreov ram wa mepl 
4 To0g maldas, Emeıra mörepov oumbepsı Kong norsiodau 
5 TYV EmuefAsıav alröv 7 Kar’ idıov Toomov (6 yivarazı) 
6Kal vv &v Talc mAsictaic Tüv worum), TpfTov R moiav 
7 Ta del Eivaı?) TayTy. 
ul ürı uev odv TS vouoderm ualısta mpayuarsureov | 
nepi riv Tüv vewv maudelav, aibels av Aubıshyrüseıev?), 
Kal yap &v Talis nöAesıy oU Yıröusvovt) Toüro Planteı 
Tas no\teiag (d87 yap ® ds Enkoryy marbsvscdaus) TO 
15 yap Dos TÜs Nodıreias Ekdorys TO olkeiov cal duAdrren 
eiude Tiv no\reiav cal Kadioryow EE dpyiis, olov To 
ev 6 HoRpaTıRöv Onporgarlar 76 6 ÖAsyapyıröv öAyapyiar 
dei ÖE TO PEATIovs) nIos Peiriovos aiTıov noArteiac), 2 
&rı dE mpös nacas Öuvdusis Kal TEeWvas Earm & dei 
2 mponamdsverdaı Kal mposdilsoda Mpös TAs Exdoruy 
epyasias, bare 81jAov örı cal npös Tas Ts dperiis npafsıs 
sl 8° &v TO TEXos TY mörsı naon, bavepov Orı Ka 2b 
riv nauöslav ulay Kal rYv alriv dyaykalov sivaı nayruv 
Kal raurys Tyv Emufisiav sivaı Komiv Kal un Kar?) 


1) yiparaı P2. 3, 4,5. 

2) ds7 alva,, wie es scheint, T und vielleicht Ar.. dsira: M?®, 
ds? P1.5. II2 Bekk. Den ganzen Absatz hat zuerst Spengel mit 
Recht zum 8. Buche alter Ordnung statt zum 7. gezogen. 

8) audıoßrryoss M® Pı. 2.4.5. Ald. 

4) yıyvounev P5 112 Bekk.! 

5) masdsveoiaı Ar., rodtsreiscdeı: T TI Bekk. 

) Börrierov T Pi II2 Bekk.! 
7) «ar möchte Spengel tilgen (ohne Noth). 





Sünftes (achtes) Bud, 


1. (8. 1). Im Uebrigen aber haben wir in Bezug anf Diefe 
eigentliche Erziehung drei Fragen zu beantworten, erftend vb man 
überbanpt eine beftimmte Ordnung derfelben vorfchreiben fol, zweitens 
ob ed zwedmäßig ift die Sorge für diefelbe dem Staat zu üben 
tragen oder, wie ed jebt in den meiften Staaten gefchieht, den 
Einzelnen zu überlaffen, und drittens endlich wie diefelbe befchaffen 
fein muß. 

Daß nun aber (zunähft) die Anordnung der Erziehung (fogar) 
gerade die widtigftle Aufgabe des Gefepgebers if, wird Riemand 
bezweifeln. Denn fürs Erfte gerade die VBernadhläffigung diefes 
DBunktes in den Staaten fchädigt die beftehenden Berfaffungen, in 
fo fern der jedeßmaligen Berfaflung nothwendig audy die jedesmalige 
Erziehungsweife entfprechen muß 972), Denn nur wenn dem eigen» 
thümlichen Geifte der jedesmaligen Berfaffung auch die Charakters 
eigentbämfichleit der jedesmaligen Bürgerfchaft entfpricht, fo fichert 
Died and den Beftand der betreffenden Berfafiung eben fo wie Dies 
allein ja diefelbe von Haufe aus hervorgebracht bat, ein demofratifcher 
Charakter der Bürger Die Demokratie, ein oligardifcher die Oligarchie 
n. f. w., und je befier diefer Charakter ifE97%), eine um fo beflere 
Berfaffung dringt er allemal zu Wege. ($. 2). Fürs Zweite aber 
giebt eö keinerlei Künfte und ertigkeiten, zu deren Betriebe man 
nicht erft durch Unterweifung und Einübung eine beftimmte Bor- 
bildung erhalten haben müßte, und jo wird ein Bleiches gelten and, 
von der Fertigkeit in der Anshhung tugendhafter Handlungen. 

(8. 2). Run hat aber der ganze Staat (doch) nur ein einziges 
(gemeinfames) Ziel, und fo liegt e8 (nicht minder zweitens) zu Tage, 
Daß auch die Erziehung für alle Staatöbiirger. eine und Diefelbe 
und die Sorge für fle eine gemeinfame, daß fie Sache des Staats 
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2 iav, öv Tpömov EKastos!) vv Eminekeitaı tüv aurou?) (N) 
tervuy Dig Te nal ucdInyew Alav, Tv Av dbEn, dream. 
Ös? yap?) Tüv Komöv komm noslodaı Kal Tv Kakyam. 
üuo de obös ypr voullem auroy4) auroüs) Tıyd eivaı Tüv 
norray, Aa navras Ts mölsws, MöpIov yap Exastos 

wris nöAswst). 7 6 dmimsisın mehunev EKaotou Hopiou 
Pienem mpös riv Tod ÖAou Edmiusisıav. Emaweosıe 6’ &v 3 
Tıs Kara?) roüro Aursduuuovbous Kal yap wAsiarnv 
momuyraı amouönv mMepi Tols naldas Kal Kom) Tauryv. 

ÖTı mEv oUv vouossrnteoy wepi nasösing Kal taurıyy 3° 
2 Komi®) mormreov, bavspov TIe 6° doriv 7 wandeln wer 
35 mög xp} mabsuscdau, 687 un AavdAvan. vov yap kubıafy- 
rafraı d1a9) rüy Ioywuv. ol yap raura näyres Unoraußa- 
yovaı dsly uaydAyem ToUs veous oüTs npös Aperiv oüre 
mpös rov PBiov Toy &pıorov, oDöd cbavepov möTspov mpüs 
tiv dukvorav mosmeı märdov N npös To Ts Yuyijs Dos 4 
wäK TE Ts Eumoday narbelas Tapaynöns % axälıc, Kal 
67Aoy oüösvli0) mörspov kaneiv dei Ta yprieıua mpös Toy 
Blov N) Ta Telvovra npös dpsriv %. Ta nepırrk (navre 

18376 yap siiydbet!) Taüta Kpırds tvas) mepl Te Tüv mpös 
“psryv oVögv12) dat ÖnoAoyouusvov (Kal yap Try apsryv 
ou TV aurıy Eeidüs mayrss Tıuaem, Üor' EuÄöyws 
Sıorchdpovrau Kal mpös Tyv Aanyan ariis). 


t) !xaaros hinter vov P5 H2 Bekk. 

2) abroeu P2. 8. Ald. 

8) yap Susem., 33 [' P1. 5. II2 Ar. Bekk. Susem.!jim Text, 
nal M°. ® 
4) abray T, au M®. 
5) abreu P3 II3, aureu oder abrou P2 Ar., aira Pi und nach 
wa T, ara M®. 

6) kopmy-zörsug fehlt in T M® Pı. 

7) «ara Sylburg, xal T DI Bekk. Susem.! im Text. 

$) xom oder mowäc T Ar., xonäs M®’, xomm P®> I? Bekk. 
vielleicht richtig. 

9%) zspl PS TI? Bekk. und pi am Rande. 

10) oüöiv P2.3.5.6, Sb T® Ald. Bekk., was natürlich auch 
richtig sein kann. 

11) siinxs Reiz (ohne Noth). 

12) ode, PS II2 Bekk. 
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und nicht Brivatfache fein muB, und daß -ed nicht, wie es tn den 
beftehenden Staaten zu gefihehen pflegt, jedem Einzelnen überlafien 
hleiben darf für feine Kinder im diefer Hinficht felbft zu forgen 
und fie auf feine eigene Hand fo erziehen und unterrichten zu Laflen, 
wie ed ihn gut dünkt. Denn was gemeinfame Angelegenheit tft, 
Das mug auch gemeinfam geübt werden. Ueberdem aber muß man 
auch nicht glanben, daß irgend ein Bürger fich felbft, fondern daß 
alle dem Staate angehören, denn jeder it ein Blied des Staates, 
die richtige Sorge für das einzelne &lted aber ift immer nur Diejenige, 
welche dabei die für das Ganze im Ange hat. (8. 3). Und in 
diefem Stüde kann man denn and die Lafedämonier loben, denn 
fie verwenden die größte Sorgfalt auf die Erziehung ihrer Kinder 
und thun Das von Staats wegen 975), 

(8. 3°). Und fo if denn Mar, daß'Gefege über die Erziehung 
nothwendig find, und daß diefelbe eine gemeinfame (und öffentliche) 


fein muß, aber and) der dritte Punkt, welches die richtige Erziehung 2 


it nud wie man erziehen muß, darf nicht im Uinklaren bleiben. Denn 
gegenwärtig ift man noch thatfächlich über fie uneins*), indem nicht 
Alle gleiher Meinung find über Das, was die Jugend lernen müfle, 
fei ed nun zum Zwede der Tugend oder der höchften Slüdjeligkeit 976), 
und aud Das noch nicht ausgemacht if, ob die Erziehung mehr auf 
die Ausbildung des Berftandes oder auf die des Charakterd der 
Seele berechnet fein muß9T7). ($. 4). Ya, vom Standpunfte der 
gewöhnlichen Erziehungsweife aus ift fogar auch noch die interfuchung 
darkber verwidelt und die Sache Niemandem”*) Mar, ob man die 
AIngend in denjenigen Wiflenfhaften, welche näplid für das Außere 
Leben find, oder in denen, welche zur Tugend 978) führen, oder end» 
lich in den (fogenannten) höheren Wiffenfchaften unterrichten fol 979), 
denn alle diefe Anfichten haben ihre Bertheidiger”"*) gefunden, und 
binfichtlih der zur Tugend führenden Bildungsgegenftände felber tft 
auch noch feineswegs Uebereinftimmung, weil gleich von vorn herein 
über Dasjenige (felber), wad man ald Tugend jchäßt, Feineswegs Alle 
denfelben Begriff haben, fo daß fie denn natürlich andy darüber in 
Zwift find, wad man am Meiften einüben müfle, um zu ihr zu gelangen. 


*) Die andere Lesart erflärt man: „noch nneind über die 
Bildungsmittel ... . „und aud Das tft noch nicht ausgemacht, ob”. 
”*) Mach der andern LKedart: „Eeineöwegd”. 
"+, Genauer: „Leute, weldhe für fie enticheiden”. 
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oT ulv oliv Ta dvaykaia beit) döuanssdas Tüv (I) 
5 yprolumv, oux &ömkoy drı dd ol mayra, Ömpypevav Tüv 
te Meudepwv 2) Epyuv Kal Tüv Avere dEepwv2), davepoy 
öTı TÄy TOiourwv dei HETEXEN 00a TÜy Ypyeiuwv norması Toy 
peteyovra ur Pavavaoy. Pavaucsovy 6 Epyov sivaı dei 
Toüro vonuilen Kal Teyynv Tauııyv kai udImaı, damı Rpüs 
1 Tas ypresıs al Tas mpdkeıs Tas Ts Kperijs gToy 
Anepyalovraı TO oüpa Tüv -EAsudspuy [7 77V v] % 
7 Tv davor. dio TAs TEb) TOIauTas TEYvas Oaaı 
wapaaxevdLouo: 6) TO ana yslpov dıaxsiodaı Pavauaous 
kaAoöuev, Kal Tas niodapvıkas Epyasias Aoyohov yap 
15 noıwücı Tv dıdvoav Kal Tansıyyy. darı 6 Kal Tüv 
dNeudeplay Eniotnuöv pay! pEv TWVös Eviwy uSTEyEn obx 
Ave ib eor 7), 70 08 mpoceöpsusiv®) Alay npös axpißeıav ®) 
Evoyoy Tais elpmpevans!0) PAaßaıs. Eysı ÖE11) mom 
ıapopay nal To Tivos Evsksv!?) mparzeı Ts %) naydaver 
T6 uEv yap auroüt?) yapıy 71%) iA 7 64 dpsrmw oik 
= Aversudepov 15), 6 dd AUTO Toüro npartwy16) noAlarıs 17) 
61” &AAous Imrıröv Kai boukınöy Ay18) Öökeıs np&Ttren. 


n 


1) 387 fehlt in T M*®. 

2) Asudepiov vielleicht T Ar., und so vermuthete Schneider 
möglicherweise richtig. 

) kveAsdspiv I Pı und vielleicht Ar., möglicherweise richtig. 

4) So Susem. nach eigner Vermuthung, Yıyzv war vielleicht 
eine andere Lesart zu davor. 

6) rs fehlt in M® P1 (wahrscheinlich also auch in T), daher 
[re] Susem.! 

6) wapaoxsvakovcı hinter rö oöua PS II? Bekk. 
h &yelsudspıov vielleicht T Ar. 
8) ro 83 mpodsdpsisw in einer Lücke ausgelassen von pr. PS, 
mpocsdpeienn 3 rc. P5 Bekk., rö 83 mpoosdpsisn-Avsisidsper fehlt in 
P2. 8,6. Cı Sb Tb L® Ald. und pr. P+ (am Rande ergänzt). 

9%) ro riAsur PS, rö dvralds Vettori Bekk., perfectionem 
Wilh., extremum Ar. 

10) imdsicaıs PS, 

11) yap? Susem., doch ist mir selbst die Richtigkeit dieser 
Vermuthung sehr zweifelhaft. 


12) yapıv PS. 


Meber die Politi. V (VII), 2. 489 


2. (8. 1). Daß nun unter den für das Äußere Leben nüglichen 
Kenntniffen diejenigen, welche wirklich unentbehrlich find, der Jugend 
beigebracht werden müfjen, ift unzweifelhaft, in Bezug auf die Frage 
aber, od alle, ift, da die VBerrichtungen diefer Art in folche zerfallen, 
mit denen fi) auch ein freier, und tin foldhe, mit denen fich kein 
wahrhaft freier Mann befaflen darf, (micht minder) Har, daß lepterer 
nur Diejenigen nüglichen Beichäftigungen betreiben gelernt haben 
darf, welche ihn nicht zu einem handwerfsmäßigen Geifte herab- 
würdigen. Einen folchen (gemein) handwerkömäßigen Charakter 
aber muß man jeder Beichäftigung, Fertigkeit und Wiflensrichtung 
zufchreiben, welche den Keib oder die Seele freier Männer untächtig 
macht zur thätigen Ausübung und Anwendung der Tugend, und 
wir nennen daher (gemein-) handwerkömäßig neben allen denjenigen 
Gewerben, deren Betrieb den Körper fchädigt oder entftellt980), auch 
jede Art von Xohnarbeit fo, weil fie dem Geift eine unfreie und 
niedrige Richtung giebt 981), (8. 2). Aber auch von manchen eines 
freien Mannes an fi nicht unwärdigen Wiflensgegenfländen gilt ed 
doch, dag fie nur bis zu einem gewiflen Grade betrieben wirklid 
einem freien Manne ziemen, und daB dagegen fih ganz auf fie legen 
und Meifter von Fach in ihnen werden ganz den gleichen Uebelftänden 
unterworfen ift982), Dazu macht ed aber auch noch”) einen großen 
Unterfchied, zu welchem Zwede man Etwas ausübt oder lernt. Denn 
Mandes kann man für fich feldft oder feine Zreunde oder um der 
Tugend willen thun, ohne daß es für einen freien Mann unfchidiih 
wäre 983), wenn man aber ganz Dafjelbe für Andere thut, wird man 
häufig für einen Sofchen gelten, der Tagelöhners und SHaven- 
arbeiten verrichtet 984), _ 


*) Oder nach meiner Bermuthung: „Denn ed macht auch Das*? 


13) aürou udy yap für rö-abreu P5 Bekk. Für aireü hat avroü 
° 
P4 (am Rande), av M®, 
14) r&@y fügt hier PS hinzu. 
18) ayeAsvdspiov vielleicht T' Ar. 
16) zpaccoy P2, 3. 4,5. Tb Ald. 
17) moAdaxıs (modanıs PA) hinter 3’ dAAou; P5 II? Bekk. 
m Ba (in P3 von jüngerer Hand hergestellt) hinter av P5 
e 
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dl 

ai dv oüy Karafefinusva viv nadyasıs, kadamep ze 

3 epree 1) wpörepov, Imauborenttouen- Eotı dd TeTTape 3 
ayedoy & nasveıv sladacı, ypapuara Kal yuuvaozıcyy 

2 cal nouoıcijy Kal Teraprov dvicı Ypadınıjy, TV Ev ypazpe- 


parıcyvy Kal ypaubıryv?) ws Ypyalnous npös Tov Piov 
obaas kai RoAuyprjorous, TV 68 yuuvaotınyy ig auyreivouaery 
püs Avöplavs)‘ Tyv dd novamkıvt) 075) damopiasısy 
yrTic vo yap &s Yboyiis yApıv oi nAeiotoı usTEeyovarn 
naurje oi ’EE dpyiis Brakav dv naudelz da To rw dia 
auınv Inteiv, bmep woAdaxıs eipyraı, u növov dayodsiv 
öpdäüs dAda Kal ayordlen dbyacdaı Karlüs, alıy 6’ ©) 
EP näytwy, Iva Kal nam einwusv mepl aut. el yap i 
bw uEv del, urAov dd aiperoy ro ayoldlen Tijshsyollac?), 
35 al TEA0GS) Inrnteov 6 119) ds710) nomüvras ayoAdlemit). 
ou yap on mallovras TEIOS yap dyaykaloyı2) elvaı Tou 
Blov. ryv maıdıay Yuiv. el dd Toüro Köuvaroy, ka uördoy 
dv Tals hoyollaıs ypyorsov Tai; nardınis (6 yap noväy 
derraı vie Avamalaran, 7 5813) maudın ap dvamadascıs 
#0 darıv TO 8 doyolsiv auußalveı usta möyou Kal auyroviag), 
dıcd Toüro dei wanıas slokysodaı kaıpohuimkoüvra tt) vv 


ypjew, &s nposayoyra‘5) bappaxsias yapıı. &ysaıs 
1388 yap 7 Toaury Kinos To Wuyiis, Kal fa mw Hoovyv 


1) Adydn PS TI? Bekk. 

2) rnv niv-ypadımyy fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von 
p! am Rande). 

3) avöpsiavy M* PS und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt) 
und, wie es scheint, pr. P'. 

4) wepl 83 rg novamıis für ryv 83 povcmjv P& und vielleicht 

r 


5) 78n (von Ar. nicht übersetzt) fehlt in T PS wohl mit Un- 
recht, [in] Susem.!, e& 3s7 vermuthet Koraes ohne Noth. 

6) 5’ Susem., y&p T OH Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 

T) rc aoxodias steht in PS auf einer Rasur, s. Anm. 11. 

8) [r#Aog] Susem.!, wohl mit Recht, reAsvraier PS, Sins Bekk. 
nach Vettori. 

w & rı Susem., ör, T M*® Pı und P* am Rande, r/ PS Bas.3 

Bekk. 

10) 3#7 hinter wonüvra; T PS Bekk. Susem.! im Text. 

11) rAs doxedias-oyeiatem fehlt in P2. 3. C+ Sb Tb L* Ald. 
und pr. P* (am Rande ergänzt), xal-cxoialsw auch bei Ar. 
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($. 2°). Die gewöhnlich angewandten Bildungsmittel Haben denn 
nun, wie vorhin 985) bemerkt wurde, ihre verfchiedenen Eeiten. 
(8. 3). &8 find aber diefer Fächer, in denen man fo gewöhnlich die 3 
Jugend zu unterrichten pflegt, vier, erftens Lefen, Schreiben und 
Rechnen, zweitend Turnen, ferner mufifche Kunft, endlich vierten®, 
obwohl nit allgemein üblich 99), das Zeichnen, und zwar fiebt man 
das Zejen, Schreiben und Rechnen fo wie dad Zeichnen dabei als 
vielfach brauchbar und nüglic für das Leben an, das Turnen aber 
als Schule der Mannhaftigkeit und Tapferkeit, über den Zwed des 
mufifchen Unterrichts aber kann man bereit3 zweifelhaft fein, denn 
jebt treiben die Meiften die mufifche Kunft nur fo zum Bergnügen, 
vor Zeiten aber rechnete man fie zur Erziehung, weil die menfchliche 
Ratur, wie mehrfach 987) bemerkt, felber dahin firebt, dag man nicht 
bloß anf die rechte Weile den Gefchäften obzuliegen, fondern and 
die Muße auf die rechte Beife auszufüllen verfieht. Ya, Dies if fogar, 
um ed noch einmal zu fagen, das beftimmende Princiy von Allem. 

($. 4). Benn Dem nun aber fo if, dab zwar Beides Roth 
tbnt, aber doc die Muße höher fteht als die Gefchäftigkeit, fo muß 
man and fhliepfich”) unterfuchen, mit was für einer Thätigleit man 
benn feine Muße auszufüllen hat. Sicherlich nicht mit bloßer Kurz 
weil, denn fo würde ja nothwendig die Kurzwell uns zum (legten) 
Zebendzwerte werden 83% Wenn ed nun aber unmöglich if Dies 
anzunehmen und die Kurzweil vielmehr nur innerhalb des gefchäftigen 
Lebens zur Anwendung zu bringen if, fo fern diefes mit Arbeit 
und Anfttengung verbunden ift, der Arbeitende aber der Erholung 
bedarf und die Kurzweil eben den Zwed hat ihm diefelbe zu ges 
währen 9ssb), fo folgt daraus, dag man der Kurzweil Aberhanpt nur 
mit forgfältiger Beobachtung des richtigen Zeitpunftes Eingang vers 
ftatten darf, indem man fie wie eine Arznei anwendet). Denn 
bie Birkung, die durch diefelbe in der Seele vorgeht, ift Losfpannung 
der Kräfte9%0) und in Yolge des damit verbundenen Bergnügens 


”) Oper: „[Ihließlih]”? 


12) <&y> dvayrasov? Schneider, dvayxasıy <> Spengel, und 
Eins von Beidem scheint nöthig. 

13) 5% rs? Susem. 

14) xaspopuiarouvra; II2, was auch richtig sein kann, xaupopu- 
Aaxrouvrac P5 Bekk. 

15) mposayoyras PS II? Bekk., was auch richtig sein kann. 
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(fl 
ivdmavaıs. TO dE oyordlem Eysıy aüro donel Tmy Tbovim 7 
Kal nv südmınoviav Kal TO (1y makaplas. ToüTo yap!) 
ou Tols Aayolodew ünapyeı AIG Tols ayoralovom 6 
5 aEv Yap doyoAöv Eveka Tıvos KayoNel TEAoUs Gas oby, 
Umdpyovros, 7 6 zudaumovia TErog Earl, Fv ob nEra 
Aunns ANA EI’ Nöoviis olovraı maytss eivaı. TayT 
pevroı TAv Nboviv oUKerı TYv aurıy TIEaon, KING Kad' 
Sautoüs EKauotos cal rıv En Tv adran?), 6 8'%) äpioros rip 
&pisryv Kal ryv dmo Tüv Kalkiorw. Üore dbavepoy Örı 
10 687 Kal mpös mv &v TU dayuyfje) oyoAm pavdaven 
ätta kai madsVsodaı, Kal Tata udv Ta Nasbsuuara 
Kal tautas TAs nadtasıs davrüv eivaı x&pıv, as 68 
mpös Typ doyollay üs Avayaalas nal yapın &rdumy. 
8 Kal Tv povaıcyy oi mpörtspov sl; nauösiav Erakav 6 
15 004 üs Avaynalov (obödv yap Eysı Tomürov) oüö cs 
Aphoınov, Gonsp Ta ypdnuara wpös Ypyuatısuoy Kal 
mpös olkovoyiay We eos an Ko mpös TONTIKAG 
modkeıs noAAds, Sorel dd Kal ypabıry Knsıpos®) eivazı 
mpös TO Kpivem TA TÜy Teyvıray Eoya kardıov, 006 a 
» Kodamep)) yuuvastıcy npös üyleıay?) cal div (üöeTepor 
yap ToUTwy Öpisuev Yırbusvoyd) EK TÜS nousikis)‘ Astnerau 
rolvuy npös TWw Ev TY oyoAd dayuyı, Els Onsp Kal 
balvoyraı napayoyres auriv. Tv yap olovraı daywya 


i) y&p Susem., d’ T II Bekk. Susem.1 im Text. 

2) auröy Pt Ald. und corr.! Pi, aöry M® und pr. P! 

3) 23 Bekk. 

4) dv Try &ayayy will Spengel streichen, während Koraes oxeX3 
dayayyy für Yayayy oxoiyv schreibt, vgl. $. 6 (Z. 22), aber Post- 
gate hat das Ueberlieferte wohl genügend vertheidigt. 

5) So Susem.? nach Susem.! in den Anmerkungen, wenn 
nicht vielmehr gadycw verderbt ist, im Uebrigen s. meine krit. 
Ausgabe. 

6) xpmeiug P4. 5. ©. sb Tb Le, 

T) iyelay M® Pı. 

8) yrywöusvov P5 II? Bekk.i 
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Erholung. (8. 5). Die Muße dagegen trägt Genuß und Vergnügen 
offenbar bereit3 in fich felber, ja 991) die (volle) Glüdfeligkeit und 
Befriedigung des Dufeind. Denn diefe wird und nicht im gefhäftigen 
Leben, fondern nur in der (wahren) Muße zu Theil, weil der Ger 
fhäftige ja eben durch feine Geichäftigkeit einen Zwed erft (mit 
Mühe und Arbeit) zu erreichen fucht und nicht aljo fih Thon im 
Befipe defjelben befindet, während die Stückfeligkeit felber Zwed tft 
und Sedermann fich dDiefelbe nicht mit Mühe und Unluft, fondern 
mit Genuß und Vergnügen verbunden denkt 985°), Nur aber find 
niht mehr Alle darüber einig, von welcher Beichaffenheit diefer 
Genuß ift, fondern Jeder denkt ihn fi nach feiner eigenen Art und 
Beihaffenheit, und der tlichtigfte und befte Menfch (folglich) findet 
ihn in der beiten und edelften Art von Kreude, die aus den höchiten 
und edeliten Gegenfländen entfpringt 992). Und daraus erhellt denn, 
dag man aud für diefe in hödhfter Geiftesbefriedigung 993%) Hinzus 
dringende Muße”) erzogen werden und gewiffe Dinge lernen muß, 
und daß erft diefe Seite der Erziehung und des Unterrichts in fidh 
jelbit ihren Zwed hat, während Alles, was für das Gefchäftsichen 
gelernt wird, von bloß unentbehrlicher Natur und bloßes Mittel 
zu anderen Zweden ift, ($. 6) und in dieftm Sinne rechneten denn 
auch unfere Vorfahren die mufifche Kunft zur Erziehung, nicht ala 
etwas Imentbehrfiches und durch die Rothdurft Gebotened — denn 
einen folhen Charakter trägt fie (ja) nicht an fih — no auch als 
etwas (wenigftend) Nüpfliches in der Weife, wie Lefen, Schreiben 
und Rechnen zu Geldgejhäften, zur Haudhaltung [zur Erlangung 
wiffenfhaftfiher Bildung] und zu manderlei Staatsgefhäften von 
Nupen find, ferner das Zeichnen dazu, um bet (manchen) Arbeiten 
von Klnitlern und Handwerkern befjer beurtbeilen zu können, ob 
fie gut gemadt find 99%), endlih auch nicht wie das Tumen zur 
GSefundheit und Körperftärfe — denn offeribar wird keine von beiden 
durch den Betrieb der mufifchen Kunft erlangt — und fo bleibt 
denn nur noch übrig: zum Zweck der höchften Geiftesbefriedigung 993b) 
innerhalb der Muße, und es ift ganz offenbar, daß unfere Vorfahren 
fie auch wirklich zu diefem Zwede verwandten, denn was fie als 
Die eines freien Mannes allein würdige Unterhaltung 9%*) anfehen 


”) Koraed: „für diefe höchfte Beiftesbefriedigung innerhalb der 
Mußer . Spengel: „für die (richtige Ausfillung der) Muße*. 
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eiyaı Toy sudEpw, &v Taury rarroven. dıonep" Opmpos (Il) 
outws Erofnsev 

2 “DIN olevi) usv darı2) wadsivd) de) dalra Iarsım 4)”, 
Kal oürw mposmawy Erspous Tvdas, ol Kakkovom®) 


“&oıdaov,” 
dam), 
“51 cv Tipanen Axavrag.' 


Kai dr Arroıs dE dan ’Odvossis Tauryv dpiaryv eivas 
dıaywyiv, Oray zubpamousvwv Tüv AyIpurwy 
Ho “Iatunövss d° Ava dupar' dxovakerras kodou 
"Ausve dumme.’ 
oTı udy Tolbuy Earı maubsle Tıs Tv oüy Ws Ypyaiuyvs) ll 
mauösuTEoy Todg visig 006 ac kvaykalavı) EAN os EisuIEpiov 
Kal kaınv, bavapbv dorıv wöTEpoy dE uia10) TO ApıIup:t) 
N mAsious, Kal Tivss alras ‚na müs, Uorspov AsKteoy nep} 
35 aurüy. vüv Öd Toaoutov yulv eivaı mp OdoD yEyove, OTı 
Kal napı tüv kpyalıv EXouev Tıyva naprupiay &x12) Tün 
xoraßeßinuevuv naeuudtwv 7% Yap povsıcy Tovto 
woıel 6NAov. , 
Erı dE Kai Tüv Ypyoluwy13) örı Öer Tva waıösdsodaus 
ToÜs waldas oü uövov did TO yieıpen olov TW Tür 
wypaupirtoy udiys, KA xal dia TO noAAds 81" aurüy 
&rögysodaı yivsodaı1ı) ponfoeis Eripas, Ömolws dd Kal 
Tv ypadınyy ovy Iva Ev rois Iöloıs ivioıs 17 dtnuapraynan 


1) o/oy Schneider. 

2) ud dorm T M® Pt, um dorit Schneider, ass J’ dert Gött- 
ling, #s#v 7’ dor? Spengel, adv Joxet Schmidt. 

3) xaisiv (xaisledaı? T) hinter dm! daira T M* Pı. 

4) Yadsy Pi, Yadslay M*, Idsın (?)T (congaudere Wilh.) 

) odg xalsven oder 0? xalciyras Spengel mit Recht. 
6) Jun T. 
Sr Mh & Pt, 
yaımov P1. 

) Be kalar Ps, avayxasov II2 Bekk. 

10) um T M® Pi, 

11) röy kpılucy PSII2 Bekk., was jaeben so gutrichtig sein kann. 

12) „. 4« Conring, und wenn überhaupt eine Verderbniss an- 
zunehmen ist, so würde die Ansetzung einer solchen etwa durch 
örs ro xarcy eiw distoyov auszufüllenden Lücke noch immer das 
Räthlichste sein, im Uebrigen s. meine krit. Ausg. 


w 
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(in welcher derfelbe feine hödite Befriedigung findet), Das ift eben 
die muflfche Kunfl. Singt doch in diefem Sinne audh Homero®: 
Sondern ed ziemet fi wohl zu laden zum bfühenden Mahle%), 
und nachdem er fo mehrere Andere aufgezählt hat, welche man ladet *), 

fährt er fort: 
(Oder den göttlihen) Sänger, der ja uns Alle erfreuei””). 

Und au einer andern Stelle bei ihm998) fagt Odyuflend, Das jet 
die edeifte Unterhaltung 90sb) (und höchtte Befriedigung des Beifteß), 
wenn holde Freude fi verbreitet 

und HSohihmanfende rings in den Wohnungen horhen dem Bänger 
Eigend in Sangen Relhn. 

3. (8. 1). Daß es allo eine Bildung giebt, weldye man feinen 
Kindern nit ald etwas linentbehrliches oder äußerlich Nüpliches 
angebdeihen Taflen muß, fondern weil fie edel nnd würdig ift und 
einem freien Manne wohl anftebt, ift offenbar, ob zu ihr aber nur 
ein einziger Begenfland oder mehrere gehören, und (wenn mehrere), 
welche Dies find und wie man fie zu betreiben hat, darüber wird 
fpäter 999) zu reden fein. Kür jept fleht uns vorläufig nur fo viel 
feft, daB wir. aus dem SKreife der gewöhnlichen Erziehungsmittet 
felbft nah dem Sinne unferer Alten ein Zengniß biefür baben*”), 
denn die muflfhe Kunft (wie fle diefelbe anfahen) liefert hiefür einen 
Beweis 1000), 

($. 2). Eben fo einleuchtend ft e8 aber, dab man felbtt in 
denjenigen Gegenfländen, welche wirklich nüglich zu lernen find, feine 
Kinder nicht bloß um diefes ihres äußeren Nupens willen unters 
richten laflen muß, wie 3. 3. nicht bloß deßhalb im Lefen, Schreiben 
und Rechnen, fondern andy darum, weil die Kenutniß defjelben den 
Bea zur Erwerbung vieler anderer Kenntniffe bahnt, und ingleichen 
im Zeichnen nicht fo fehr dazu, um bei Privateinfäufen fidy nicht 


”) Rah Spengel. 

**) Diver: „daß wir aud feitend unferer Alten ein Zeuguiß dafür 
baben, <daß fie jenen höheren Zwed nicht ansfchlofien> aus dem 
SKreilje der gewöhnlichen Erziehungsmittel”? 


— 





13) ray Roraluny hinter örı 7 T Ps. 
14) yipeodas (yivadaı Bekk.?) vor 3’ airöy P5 I? Bekk. (in 
P1 fehlt dvösysodau) 
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1339 KAX 1) Mor Avelandrıyroı mpös Tyv TÜV oxevüv av TE (IN) 
Kai moäsı, 1?) närdoy drı mol Iewpyriröv®) Toü wepl 
Ta omuara wdAous. To dE Imrelb Ravrayoü To yprjamov 
TKıota Apuölsıt) Tols usyalaybyoıs Kai Tols EIsuDepoic®). 

Emei dE (davepov mpörepove) Tols ENeom maudeureoy 2° 
5N TO Adyp?) sıvars), Kal mepi TO güpa mpötepovy Ti 
dıavoay, 7Aov eK ToUTwy HTI napmdoTEov ®) Tols za 
YUAVaoTIKY Kal BadoTpiriKy‘ Tobrwy yap pEv Roıdv 
zıva nos! Tv Ein TOD owuarog, 1) dE Ta Epya. 
4 vv us oiv al ualıora dokolsaı tüv möAewy Enıus- 3 
10 Aslodaı ray naldwy al uev AdAyrıryv Ein Eumowvan, 
Außausvaı ra TE 817 Kal vyv adinew Tüv awudkrwy, 
0i dE AdKwves TaUTYV EV oby10) Tuaprov TV Auapriav, 
Inypınöcıs 6° dmepyalovraı Tolg Mövois, Üs TOVTO Rpüc 
alias 11) uadlısta oumbspov. xKaltıı, kadansp eipyraı 
15 MOAAaKIG, OÖTE MpOg May #412) oUTe npös padıota TauTav 
PAenovra NomTeov TYv EnıueAsıav Ei TE Kal RDOg TaUTHy, 
oDös Toüro Ebsupiskousw. oDTe yap & To% os (wois 
oörs12) Eni Tay Dvär Opäusy rYv dvoplav &koAouNoscas 
Tols Aypıwraross, dAda pärdoy Tois TMERWTEPOI Kan 
DM Asoyraöscıv YIeow. Mod 614) dari Tray Dvay & npös 4 
TO KTsiveıs Kal MpOg TV ayIpwrobaylay zUyspäs EXEN 
Kadanep tüv mepi Toy Llöyrovis) "Ayaıo! re xaı Hyioyoı 
Kal Tüv nsıpwrikäv Dyiy Erspa, TR HEY Önolws TOUToIs Ta 


ı) und 9 3-40’ Reiz, &ÜM’-MNa Ar. (?) Thurot, ko 7 
für 7 aardov Postgate. Die erste und dritte Aenderung sind 
leichter als die zweite, die zweite und dritte entsprechen dem 
Sinne besser als die erste, die dritte giebt aber einen etwas 
schraubten Ausdruck; ich ziehe also doch die zweite vor. Für 
die Uebersetzung ist Dies freilich gleichgültig. Koraes wollte 
Se bis 7 streichen. 

3) Isapnrv P2. 3. 4. Tb Ald., Isapırıny Sb, Isupyrwouc PS, 

\ apuorrei PS II2 Bekk. 

5) Mnwdsploıs? Susem. 

6) wörspov U M* PS IT2 Ar. und pr. P! (verbessert von corr.!). 
T) 7 Ta Aoyam vor maudeuriov PS TI? Bekk. 

8) alvas fehlt in T M® Pı. 

9) <mpörspov> wapadorioy? Susem., wonach ich übersetze. 

10) oöx fehlte in T. 
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täufchen zu Taflen, fondern beim Einkauf und Berfauf von Kunfls 
gegenitänden vor Betrug gefichert zu fein, ald vielmehr weil e& unfer 
Berfändnig für die Schönheit der Geftalt befördert. Dagegen 
überall immer nad) dem Nupen zu fragen ziemt fih am WBenigften 
für hochfinnige und wahrhaft freie Männer 1001), 

($. 25). Da e8 nun aber (uns) fefiteht 1002), daß der Erziehung 
duch Bernunftbildung die dur Gewöhnung und der Ausbildung 
des Geiftes die des Zeibes voranfgehen muß, fo erhellt daraus, dag 
man die zu erziehende Jugend <zunähft> dem Ringen und Turnen 
übergeben muß, indem leßteres den Zuftand des Körpers an fi 
und erfteres die Befchidlichkeit deflelben zur eignen Aushbung 
(gymmaftifcher Kämpfe) ausbildet 1003), 

(8. 3). Dabei ift nun aber zu beachten, daß bentzutage die A 
jenigen Staaten, welche offenbar am Meiften fi um die Jugend» 
erziehung befümmern, faft alle darauf binarbeiten eine athletifche 
Haltung zu erzeugen 100%) und dadurch der Beftalt und dem Wachb- 
thum der Xeiber fchaden, und daß die einzigen Zakonen diefen Kebler 
vermieden haben, dafür aber wiederum ihre Kinder durdy übermäßige 
Anftrengungen vertbieren, ald ob Dies der geeignete Weg zur 
Tapferkeit wäre. Allein fürs Erfte darf man, wie wiederholt 1005) 
bemerft worden, fein Augenmert nicht auf die Erzeugung von nur 
einer einzigen noch aud, vorzugsweife gerade diefer <Tugend> richten, 
und dürfte man es, fo haben Loc die Zafedämonier Tauf foldhe 
Beife) gar nicht ihren Zwed erreicht. Denn weder bei den Thieren 
nod bei den Völkern fehen wir die Tapferkeit im Gefolge der 

"wildeften, fondern einer fanfteren und rubigeren Gemüthöart, wie 
3. 3. bei den Löwen 1006). (8. 4). Giebt e& doc viele Völker, 
weiche, wie die Achder und Heniochen am fehwarzen Meere und andere 
fm (dortigen) Binnenland zum Theil in demfelben und zum Theil 
in noch höherem Maße, zum Morden und Menfchenfrefien gleich bei 





— 


11) &vöpsiav P% Ald, und pr. P3 (von jüngerer Hand corrigirt). 

12) piay <apermv> Susem. (nach Alb. und Ar.) 

13) eur’ P& II? Bekk. 

14) r’ oder y«p Susem., que Ar. 

15) TIövrev in einer Lücke ausgelassen von pr. M® (ergänzt 
von jüngerer Hand). 

MArikoteled. VI. 32 


498 IIOAITIKON E (8). 


dE ud, & Ayerpinat) pev dorıy, Avöplas?) 683) ou) 
3 usteribacw. Erı 84) aurolg Tolg Adkuvas iauev, Eus 
pev aürols) mpooiöpevov Tals diAomovias, Umepeyovras 
ray wmv, vOy dE Kal Tols yuuvırolsd) Ayäcı Kal Tols 
noAsuıkolg AcımouEvoug?) ETEpwv ou yape) TO Toüs 
veous yuuvalsıy Tov Tponov Toütov dusbepov, KAAa TS 
növov un npos kakoüvras: kaksiv. 36—38. dei 819) oük 
EK Töy MPOTEpWy 10) Pre Kpivei, EAN EK röy viv dyra- 
yavioras yap is madelag vov Eyouai, mMpöTepoy Ö° oüx 
3 EıXov. 29—36. WOTE TO KaAOv EAN oU TO Impiüöes Ösinpwra- 5 
YWwvigTeiv oVÖEL1) yap Auros oüdE ray &Awy Iypkwy [Ti] 12) 
dywyisato &y oböEva13) kardy Kivbuvoy, EANA uAAov dyp 
Ayadös, oi dE Arav els TaÜTa Avevres To)s naar, Kal TaYV 
Avaykaluy anaıdaywyYtous!)nonisayres, Pavadsous KaTep- 
yalovraıs) Kata yE TO AAydEs, npös Ev TE mövov Epyor 
3 77 ROAITIKN xprsinous MOMGavTEs, Kal Tpös ToJTO XEipov, 
&s dyaiv 6 Aöyos, Erepwv. 
39. OTı MeV OUy YpnaTeov TY YuuvaoTıKy, Kalmös Ypyoteov, IV 
4 öuoAoyounevöov Earıy (nEypı nEv16) yap nBys Koubötepe 17) 
yuuvacın!e) mpogoıareoy, try Blaıoy Tpodnv Kal Toüs mpös 


b 


wi 


1) Anorpoma M® Pi L® Ald., Anorıwa P2, 4, 5. Sb Tb, Ayrorıma 
pr. P3, Ayorına rc. P3, Ayorıa Bekk. 

2) ayöpsiag M*® und pr. P3 (von jüngerer Hand berichtigt). 

3) 3° P5 II2 Bekk. 

4) %° fehlt in T, das nächste reis in P* L* Ald. 

5) aöro) <uövoo>Eucken, aber warum soll nicht are) allein 
wie so oft im Sinne von ovos stehen? 

8 Big yuuvacioıs und dann dy&o, erst hinter woAsumois PS TI2 
ekk. 

T) Assmousvog M® P3. 

8) oix apa für od yap? Susem. Doch ist wohl auch Letzteres 
haltbar. 

9%) 87 Susem., & TI Ar. Bekk. Susem.1 im Text. Die Um- 
stellung Susem. nach Susem. und Boecker. 

10) mpärspoy Spengel ohne Noth. . 

11) ov P5 II? Bekk., was ja auch richtig sein kann. 

12) rı ist erst von Vettori, dem Bekk. folgt, hinzugethan, 
Camot fügt vielmehr oiXels, Koraes oiddy ein, Göttling will lieber 
das folgende oiösya in 004 verwandeln, was sich, wenn es einer 
Textverbesserung überhaupt bedarf, am Meisten empfehlen würde. 
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der Hand find und Raubiuft genug zeigen, aber an Tapferkeit darum 
doch, keinen Theil Haben 1007), Dazu fommt aber, daß die Lakonier 
feibtt, wie wir wiflen, nur, fo lange fie allein den Leibesübungen 
oblagen, den Anderen überlegen waren, während fie jept fowohl in _ 
den gaymnaftifhen*) wie in den friegerifchen Kämpfen hinter den 
Uebrigen guräditehen 1008), woraus denn erhellt, daß**) fie nicht 
dadurch, weil fie in der bezeichneten Welie ihre Jugend übten, fondern 
nur dadurch, daß fie fie gegen Solche, die überhaupt keine Lebungen 
vornahmen, übten. (8. 5P). And daher darf man denn auch nicht 
nah ihren früheren Thaten urtheilen, fondern nur nad) ihren jebigen, 
denn jept haben fie Rebenbuhler in der (gymnaitifchen) Ausbildung, 
früher aber hatten fie feine. (8. 5). Und fo folgt denn aus diefem 
Allen, day (auch Hier) dem Edlen und Würdigen 1009) und nicht 
dem Thieriichen der erfte Rang gebührt, denn nicht ein Wolf oder 
fonft ein wildes Thier vermag einen fchönen tooab) Kampf zu 
tämpfen 1010), fondern allein der tüchtige Mann, und wer der Wild» 
heit der Knaben abfihtlich die Zügel [hießen läßt und in Allem, 
was fonft Roth thut, ihre Ausbildung verabiänmt 1011), macht fie 
dadurdh in Wahrheit zu gemeinshandmwerkömäßigen Getitern 1012), 
indem er fie einmal nur zu einer einzigen Berrichtung braudbar 
für das Staatöleben macht und fodann felbft zu diefer, wie unfere 
Ausführung beweist, fchlechter brauchbar al8 Andere 1013), 

4. ($. 1). Daß man nun aljo die guymnaftiihen Lebungen 
(zur Jugenderziehung) in Anwendung zu bringen hat, und in welcher 
Beife Dies gefchehen muß, fteht hiernadh fe. Man muß nämlich 
(diefen Grundfägen gemäß) bis zur Mannbarkeit nur leichtere 
Webungen 1014) vornehmen und dabei alle Anwendung einer zwangd« 


*) Nach der andern Kesart: „gummaftifhen Uebungen“. 
**) So nadı meiner Bermuthung, ich würde aber auch die übers 


lieferte Zesart deutich nicht ander& wiedergeben. 


d. vorige Anm. 


13) ouXsva PS II? Bekk., u. s. d. 
5, Sb Tb Ald. und, wie es scheint, 


14) drasayayous M® P1. 3. 4, 
T vielleicht richtig. 
15) dmspyatovra, Pi. 
16) uöy fehlt in T M® (vielleicht mit Recht), (vv Susem,1 
17) xoubordpa Pi. 2. 4, Tb vb LS, xoudorspa WP Ald. 
18) yuuvacıa P2, yuuvacia M® TP VP Wd, wuvaci L®, yuuvacia Ald, 
32” 
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Avdyany növous dmeıoyovras, Iva umdevt) Eurbbrov 1 mpös (IV) 
18998 Yv adlnaı, oyuelov yap ou pıkpöy drı Ölvarraı?) Toürs 
rapaarsualeıy, &v ap Toig?) 6Auuriovikauc 4) Vo Tıc &y) 

.# TpEIG Ebpoı Tols abrols verınyköras Avöpas TE Kerl 
naldas, dıa TO vecus kakodvrase) Abaıpeiodaı rYv Öuvayın 
und TÜy Ayaykalıy yuuvasluı brav 6 Ab’ nPys 877 2 

5 Tpla wpös Tols &MNoıs uadypası yevuyraı?), TöTE Apubrres 
Kai rols nbveis cal Tal; &vayrobayiaıs?) kataraußdven 
Tm &youevyv Aıklav, po yap Try TE dtavoia Kal Tü 
esparı btamovely ou dei, Touvayrioy yap EKüTEpos Anepyals- 

10 adaı nebune tüv növws, Eunodilwy 6 ui TOD oWbuarog 

5 mövos mv dıdvoay 6 de Taurys TO oöna) mepi Ö8 
novaıkig Evın nEv Önmopikapev?) TO Abyp Kal mpöTepoy, 
kalös 6 Eye Kal viv dvalaßbvras aura Mpouyayeiv, 
iv’ 10) Bomep Evödaınov yEymral!ı) Tois Aöyoıs obs &y Tg 
eimsıeyi2) dnocbamönevos mepiaürijs. cÜTEYap Tiva Öyvazımı3) 

15 dysı badıov wepi auris disdei, olrs Tivos dei yapı 
HETEYEIW auTiis, ROTEpov nasdıäg Ever 1!) Kal dvanauaeag, 
Kodanep Umvov Kal uedng (Taira yap nad’ aura ev 
cöTs13) TÜy omovöaiw, MAX Töca, Kal Ana jEpımvav 
mavsı16), os dyaiv Eipmiöys 816 Kal TATroven aurv1?) 

© Kal ypürraı mäcı Touros Önoiws, Umyp!e) Kal EIN Kai 

1) undiv P5 TI? Bekk. 

2) fivayızı TM® Pı W" L® Ald., Zivaraı P2,3.4.5, Sb Tb Bekk. 

3) rais PS I12, 

4) Aupmiovwwaig P3 und rc. P®. 

5) @vjp I M*® und pr. Pi (ru aygp vor dio T). 

6) axovras T. 

7) ybayru T M® Pı. 

6) Fopodayiauc T, aus einer Glosse entstanden, die noch als 
solche von corr.3 P2 am Rande erhalten ist. 

9) &mmoprcausv PS I12 Bekk. 

10) fa M® I12 Bekk. 

11) yivaraı? Susem. und so vielleicht schon T Ar. 

12) simosy M® Pı. 3,4, 5, Sb VD Ald. 

12) divaum hinter Iysı P5 II? Bekk. 

14) Syans P!, xapıv P3. 

15) oidd oder ours <rüy naiv ovre> Reiz mit Recht. 

16) dum av nspuvav P5 II2 Bekk.!, dvasassı udpınvyay Bekk.? 
nach oettling (nicht übel). Schmidt will @&a hinter d&s «al 
unstellen. 


w 
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weife geregelten Diät und alle gewaltfamen Anftrengungen aus- 
fließen, damit dad Bachathum nicht gehindert werde, denn ein 
nicht geringer Beweis daflır, daß diefelben dDiefe Folge haben können, 
{ft der IImfland, dag man unter den olympifchen Siegern kaum 
zwei oder drei findet, die ald Knaben und dann and wieder als 
Männer gefiegt haben, weil fie durch die allzu gewaltfamen Uebungen, 
die fie in ihrer Jugend vornabmen, ihre Kraft verzebrten; (8. 2) 
wenn dann aber nad erreichter Mannbarkeit drei Jahre auf die 
übrigen linterrichtögegenflände verwandt find, dann ift eö angemeilen 
das folgende Alter auch zu anftrengenden Iebungen bei gmangöweife 
geregelter Koft heranzuziehen 1015), denn mit dem Geifte und Körper 
zugleih fi auftrengen taugt nicht, da die Anftrengungen beider 
von Natur entgegengefept wirken, indem die ded Körpers den Geifl 
und die ded Gelite® den Körper biudert 1016), 

($. 3). Ridht fo Mar dagegen if die Sache bei der Mut, 
vielmehr haben wir in Bezug anf diefelbe gewiffe ftreitige Punkte 
(dom zuvor 1017) erörtert, und bier tt nun die fchicliche Zeit dazu 
diefe Yinterfuchung wieder aufzunehmen 1018) und fortzuführen, um 
fo Anderen, die etwa eine eingebendere Erörterung fiber tiefen 
Gegenftand anftellen wollen, gewiffe einleitende Grundzüge für diefelbe 
darzubieten. Denn e8 ift weder leicht Dad eigentliche Wejen und 
die Wirkungen der Mufik zu erfaffen noch auch feftzuftellen, zu welchem 
Zwede man fie treiben fol. Soll man c8 bloß um der Kurzmweil 
und Erholung willen, fo daß die Befchäftigung mit ihr mit dem 
Schlafen und dem Zeden 1019) auf diefelbe Linie zu flehen kommt, 
denn auch Dies find keine an fi feibf ernithaite Beichäftigungen, 
aber fie find angenehm und wiegen die Sorgen ein, wie Eurivides 1020) 
fagt, und fo weist denn Mancher in der That auch der Mufif keinen 
böderen Rang an, fondern genießt alle diefe Dinge ganz auf die 


IT) <el; ralın raüra ry> airy Lambin, atrp <dv maidıa> Reiz, 
<dv> aörä Koraes, nachdem zuerst Vettori hier einen Fehler ver- 
muthete. Ueberdies s. d. vorige Anm. Der Sinn ist unzweifelhaft. 

19) Ar. und Randbemerkung in einem Codex von Wilhelms 
Uebers., oe T II Bekk.! 
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povswj Tideacı dE Kal riv doyyon Ev Touran), 5 4 
närdov olmreoy‘) mpös aperiy TI?) Teivem TI povamkıy, 
üs Öuvansıyy, Kadansp N Yupvastıcn TO vöna mov Tı 
mapasksvaleı?), Kal TNYy MovoıKnv TO Dog Nov Tı Roielv, 

3 &I/lovcav [Bivaode.] %) xalpsıv öpdäs, 7°) mpös Sayayıiv 
rı ovußarieraı xal mpos bpövnen‘) (kal yap Toüro 
Tpitov Nereov Tüv elpnuErn . 

Örı uEv oÜv dsl ToUs veous un maılıäs Evera maıbsusıy, 4° 
ook AöyAov (ob yap mallousı nayDavovres era Aunns 
yap 7 pda) dAAa urv oüde daywyıivy Ateleam?) 

0 Apuörreı nal Tais Mınlars drobıdovaı Tais TOI@UTaLG 
o0dE®) yap Krersi mporiksı TEAoS). AAN iawg &y Öökeıev 5 
.n Toy mal dwy arouoN) maıbıas eivaı yapıy kvöpkaı yevousvors 
Kal relsıwdeienm. AAN el Toür’' daorti TowUToy, TIvos Ay 
Evena dE0ı?) naydaven abrois, KIa u Kadamep oi 
35 rüy Llepoöv kl MYöwv Baader, 8'10) Amy ZÜTO moruyTuy 
psraraußavsıy TS Novis Kal Cävevy11) Ts uadmeeus ; 
Kal yap dAvaykalov Berriov Amepydleodaı ToUg To 
ToUTo MEROMEVoUg Epyov!?) Kal TEXYNy Tüv TOEOUToOv YpOvoV 


1) olmriov (olyreov P!) hinter Kovewnv M*® P1, hinter rem rs T. 

2) rı nach reiven T, fehlt in M® Pı, 

3) wapacxıvalın T M® vielleicht richtig. 

4) Zivaodaı fehlt in T M® vielleicht mit Unrecht. 

85) 9 P2 Ald. und rc. P8, 7 <xal> Koraes mit Unrecht. 

6) sihpoaummv Spengel, während Doering, (Philologus XXVII. 
5. 704 f.) xal mpöc $pöynew tilgen will; ein Gleiches befürwortet 
Heidenhain (De doctrinae artium Aristotelicae principiis S. 49), 
indem er diese Worte höchst unwahrscheinlich für ein zu &. 4. 
Z. 22. pcs dpemyv gemachtes glossematisches Einschiebsel erklärt. 
S. d. Anm. 1023 hinter dem Text. " 

T) arı\dan Susem.? nach Schmidt, rs wasiv PS (ma: auf einer 

. Rasur) II2 Bekk.i Susem.! im Text, ye wauiy P1!, zamıv M* und 

auch wohl T, [re] waswıv Bekk?, roig wawiv Reiz, re <xal hpimen> 
wach? Goettling. 

8) eüßdy M® Pı, oidm) P5 II? Ar. Bekk., Beides kann natürlich 
auch richtig sein. 
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gleiche Weife*), Schlaf, Wein und Mufll, wozu fih dann aud noch 
das Tanzen gejellt 1021), (8. 4). Dder muß man vielmehr annehmen, 
dag die Mufif eine gevoiffe verfittlichende Wirkung bat, indem ihr 
die Kraft einwohnt, gerade fo wie die Symnaftit dem Körper eine 
gerwiffe Beichaffenheit giebt**), fo ihrerfeits den Charakter zu bilden, 
indem fie die Seele daran gewöhnt 1022) fi) auf die richtige Weife 
zu freuen”"")? Oder endlich trägt fie Etwas bei zur hödhften Geiftes- 
befriedigung und intellectuellen Bildung 1023)? Denn andy diefe 
dritte Art von Einwirkung ift ja denkbar. 

(8. 48). Daß man nun zunähit die jungen Leute nicht zur 
Kurzweil erziehen fol, ift Mar, denn mit dem Lernen ift feine Kurze 
weil verbunden, fondern Mühe und Inluft. Iimd ferner die höchfte 
GBeiftesbefriedigung kann man nicht dem Unreifen und (mithin auch) 
nicht den no unreifen Xebensalternt) mittbeilen wollen, denn 
nicht dem Unreifen, fondern erft dem Reifen fommt der höchfte Ze 
bed Lebens 1024) zu. ($. 5). Kreilih fönnte man nun (nach der 
erfteren Richtung bin) einwenden, eben Das, was die Kinder im 
Ernfte betreiben, folle ihnen nachher, wenn fie Männer geworden 
und zur Reife gediehen find, zum Spiel und zur Sturzweil dienen 1025), 
Allein wenn Dem fo wäre, warum follten fie da felber Mufit lernen 
und nicht vielmehr wie die perfiichen und medifchen Könige fich durch 
Die Ausübung Anderer (die Künftler von Ya find) den Genuß 
derfelben auch ohne den Iinterriht In ihr verfchaffen? Denn Das 
ift ja obendrein ein Ding der NRothwendigkeit, dag die Ausübung 
derfelben Denen beffer gelingen wird, welche fie fich zum ihrer eigents 
lihen Kunft und Aufgabe gemadt haben, al8 Denen, welche nur fo 
viel Zeit darauf verwenden, ald zum bloßen Kennenlernen erforders 

*) Boftgate nach der Weberlieferung: „und fo ordnet man fie 
denn auch theuretifch aur Dlogen Erholung und wendet vraftijch alle 
diefe Dinge ganz auf Die gleiche Wetfe an“. Aber das für den Sinn 
unentbehrliche „zur bloßen Erholung” fteht nur leider nicht da. 

ri Nach der andern Lesart: „der Gymnaftit.. . . Befchaffenheit 
u geben“. 

“ *) Rady der andern Lebart: „freuen zu können“. 


}) Oder mit näherem Anfhluß an die Ueberlieferung: „Tann 
man nicht fhon dem KRnaben- und Jünglingsalter”? 


9) 27 T M® und pr. Pt. 

10) 8’ fehlt in P2 Bekk. 

11) xal <avsv> Susem.?, [xal] Spengel, xov Madvig. 
12) Foyov vor reis T. 
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15 sülöyug 8’ eis nayra TArrsraı nal dbalveraı usteyen. 
7 TE yap madıa yapıv dvanadasas dori, Tv d dvanavan 
Avaykalov nösiav eivaı (Ts yap dia Tüv mövay Auays 
larpein Tıs doriv), kai Tnv daywyıv Önokoyouusvws dei 
pr uövov Eysım TO Karov AA Kal vv nboriv (TO yap 


!) ra roalra hinter ds7 P5 II2 Bekk. 
2) &v fehlt in T M* Pt 
R\ d hinter arm P>. 
*) xal hinter döivarIas Spengel, wohl richtig, wenn $. 4 (1339*, 
25) divardaı nicht zu tilgen ist. 
5) ein P2. 3.5, Sb TP Ar. Ald. 
‘ &ösı PS, &s: Bekk. 
7) wardıay 7 maıdelay Vettori 1. Ausg. 
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fih if. Und wenn Jemand alles Das, was ihm zum Genujje dienen 
und wovon er ein Kenner fein fol, aud felbft muchen gelernt haben 
müßte, dann müßte Died auch von der Kochkunit gelten, und bier 
legt der Widerfinn auf ter Hand. ($. 6). Üben dies Bedenken 
fönnte man nun aber auch geltend machen, wenn man annimmt, 
die Mufit vermödge den Charakter zu veredeln, denn weßhalb (fo 
fönnte man fagen) müßte man zm diefem Zwede fie felber lernen 
und Fönnte nicht durch das bloße Anhören fremden Spield und 
Gefangesd dahin gelangen fi ein richtiges mufifalifches Urtheil zu 
bilden und fi fo auf die rechte Weife freuen zu lernen? Werden 
ja dodh auch die Spartaner nicht jelbit in der Mufil unterrichtet 
und haben Doch, wie fie behaupten, ein richtiges Mrtheil fiber diefelbe, 
fo dag fie (wohl) zu unterfcheiden wiflen, ob ein Muflkitüd edel oder 
gemein tjt 2026), (8. 6°). Und derfelbe Einwand läßt fich endlich 
au machen, wenn man die Mufif zu Dem zählt, was zur Befeligung 
und höchften Beijte@befriedigung eined wahrhaft freien Mannes dient: 
auch bier fann man fragen: weihalb muß man fie zu dDiejem Zwede 
jelbft lernen und nicht vielmehr fie genießen, indem Andere fie außs 
üben 102)? (8, 7). Auch darf man wohl die Vorjtellung in Rüdficht 
ziehen, welche wir von den Göttern haben, denn fein Dichter läßt 
den Zeus jelbit fingen und die Either fpielen 102%), Sehen wir doc 
fogar den Sänger und Mufilanten von Zach nur als (eine höhere 
Art von) Handwerker an und achten dafür, daf für einen ermachfenen 
Mann fi) das Singen und Mufitmahen nicht ziemt, es fei denn 
im Raufhe oder zum Scherze 1029), 

5. ($. 1). Indeflen auf diefen Punft fommen wir wohl fpäter 
wieder zu reden 1030), die Unterfuchhung aber, welde uns jebt zuerft 
befchäftigen muß, ift die, ob man der Muflt einen Plab in der Er 
äiehung anzumweljen hat oder nicht, und welche von den drei in Frage 
geftellten Wirkungen fie auszuüben vermag, ob die der Kurzweil, 
Iugendbildung (der Jugend) vder höchften Beiftesbefriediygung. Ders 
nünftigerweife nun wird die Antwort dahin lauten, daß fie zu allen 
Dreien gut ift und an ihnen allen Theil hat. Denn die Kurzmweil 
Dient zur Erholung, die Erholung aber bringt notbwendig Genuß, 
weil fie eben ein Heilmittel ift gegen die Befchwerden der Arbeit 1031), 
und die höchite GBelitesbefriedigung muß eingeitandenermapen nicht 
bloß den hödften Seelenadel, fondern auch den böditen Genuß in 
fich tragen 1032), denn wenn wir von Glüdfeligkeit reden, denten wir 
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1) pi» II2 Bekk. möglicherweise richtig, 3 P>. 

2) izoaßu hinter & rı; P> II2 Bekk. 

3) yypeslas P> II Bekk.!, ymeslas? Susem. 

) [a] & <eirp> Spengel, allein eben derselbe Sinn lässt 
sich auch wohl aus der überlieferten Lesart gewinnen. 

5) 700; P\. 

6) 33 fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von corr.!). 

7) r& fehlt in P&. ©. S® L* Ald. 

9) caompa und aa auf einer Rasur P°, cnemsnere II. 

®) sdleris und hernach s:\e»; P> II? Bekk. 

10) cos fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von corr.!) vielleicht 
mit Recht, [oe] Susem.! 

11) yrpesiaı P> 3 Bekk.! 

12) sixore; nach ar ru PS 112 Bekk. 
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und Beides in ihr vereint 1038); die Mufit aber rechnen wir Alle zu 
denjenigen Dingen, welche am Meiiten Genuß gewähren, jowogl die 
bloß inftrumentale, ala auch deren Berbindung mit dem Gefange. 
(8. 2). Sagt doc fchon Mufäos 1034): 
Gefang, der Sterblichen fühefted Labfat. 

Und daher zieht man fie denn auch zu allen Zeiten und fonftigen 
gefeligen Zufammenfünften 1035) (zur Unterhaltung) herbei, weil fie 
daB Herz zu erfreuen vermag. Schon von hier aus nun aber dürfte 
man wohl behaupten, daß die Jugend auch in der Mufil nnterrichtet 
werden müffe 1036), denn alle unfhädlichen Genüfle ftehen eben nicht 
bloß zum legten Rebenszwedke in Beziehung, fondern auch zur Erholung, 
und wenn denn doch, während ed dem Menfchen nur felten gelingt 
fih zu jenem hödhften Lebensziele zu erheben, fie deito häufiger in 
der Zage find Erholung zu fuchen und Kurzweil zu treiben, um feines 
höheren Jwedes al8 eben um des bloßen damit verbundenen VBergnügens 
willen 1037), fo wird e8 (in jeder Hinfiht nur) wohlgethan fein, wenn 
fie ihre Erholung in denjenigen Genüffen fuchen, welche die Mufik 
darbietet. ($. 3). Nur freilich darf man nicht, wie eö den Menfchen 
oft begegnet, fi) Spiel und Kurzweil felber zum Lebenözwede machen *), 
denn allerdings trägt wohl auch der Ießtere einen Genuß in fich, aber 
nur nicht den gewöhnlichen**), indem nun aber die Menfchen eigents 
lich nad jenem höheren Gennffe fuchen, ergreifen fie irrthämlich diefen, 
indem fie ihn für jenen nehmen, weil er in der That mit dem End» 
ziel aller unferer Thätigkeit eine gewiffe Aehnlichkeit hat, denn gerate 
fo wie Ziel und Zwed nicht um eined Anderen willen, welches aus 
iänen fih erft in Zufunft ergeben foll, erftrebenswerth find, fo find 
auch diefe Genüffe nicht um Etwas, was erft in der Zufunft fih ers 
geben foll, fondern um Deffen willen da, was in der Vergangenheit 
liegt, nämlih (zur Erholung von) der gehabten Mühe und Bes 
fhwerde 1038), (8, 4). Hierin dürfte man denn alfo mit Recht die 
Urfache finden, weßhalb die Menfchen (fo oft) in diefen gewöhnlichen 
GSenäfjen ihre Elüdfeligkeit fuchen 1039), was aber den Genuß der 


*) Die Weberfegung behandelt hier ihr Original etwas frei, um 
den Gedankenzufammenbang Elarer hervortreten zu laflen. 
”*) Wörtlicher: „jeden beliebigen“. | 
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dıe TO xpieıov eivaı TpOs Tas Avyamadaeıs, bg Eoikevt). (V) 
13002 00 ufv aa Inryteov ui note Toüro nev ouußeßnke, 
rıuwrepa 8° Eoriv % bösıs ars!) 7) Kara Tv Eloyuewmv 
1psiav, Kal del u) Mövov TÜE Komiic Ybovijs nereyen am’ 
auriis, 15 Eyovsı nayres aisdyon (Eye yap 1% nova 
5 Tv Hovav dusiiv, 816 nacaıs NAıkiars Kal näon Isar 
N wpieis auriis dari npoobijs), IN öpäv ei ap?) Kal 
mpös TO TNos ouvreiveı Kai mpöst) ryv Wuyiv. Tosro 6’ 
&v eiy 8Aov, ei mol Twes Ta 787 yırouedas) dı’ aurijs. 
Ara unv ori yıvöuedas) moioı Tives, havepöv 7) ano ry 5 
p£v Kal Erepwv, oüy, Kıota de Kalt) dk Tüv "Oddpmou 
1 ua Tadra yap ÖnoAoyouuevas moi Tas Wuyds 
&Novsiaotıcag, 6 d° EvDousiaauös Tod wepi Tv duyıv 
Nous nados doriv. 14—23. Enel 68%) auußeßnke Tv 


15 nougiKhy Eivaı10) Tüv YEwy, TWV 6° &periv Mepi TO Yaıpam 
6pdäüsckaldireiv Kal nıoeiy, wa 6N7Aov Orı deli!) uavIaven 
kal avvedileoda undev ourws ws TO Kpiven 6pdüs Kau 
TO yaipsıy Tols Emısıdan Necı cal Talg karlals npdescmw, 6 
dor de 12) duonbuara udiıota napa Tas dAydıvas basis &v 

2 Tolg uDuoig Kal Tolg uEREaı Öpyiis Kai npaommrog Erı 8’ 
kvöpias 13) Kal eubpocüuns Kal mayrwy Toy &vayriay TOYToIc 


Kal tay KA wYy 7Iıröy(87Aov 5'14) dc TÜV Epywv neraßdAdo- 


1) Sylburg vermuthete eine Lücke hinter avazavsız, Koraes 
hinter Zo«sv, Schmidt den Ausfall etwa von „Jalsv &v dsiv vor Im 
ro, Susem.! etwa von diAodsw auryv hinter uovm. Doch genügt 
es vielleicht Syrovow (4öryv) aus dem Voraufgehenden zu ergänzen. 

2) # diow aurijs dorw Pi, auryc 4 duo dariv PS II? Bekk. 

3) rs Pi’ uud corr. Pt. 

apög fehlt in M® Pi vielleicht mit Recht (in Bezug auf T 
ist die Sache zweifelhaft), [rps]) Susem.! 

5) und 6) yrpöueda P5 II? Bekk.i 

7) &7Aov PS. 

8) wos/-33 wa) fehlt in P6 SP TP Ar. Ald. und pr. P3. &. (in 
P* am Rande ergänzt, in P3 von jüngerer Hand gleichfalls am 
Rande, dann aber ist die Ergänzung wieder weggewischt worden). 

9) ärı 33? Susem., in welchem Falle anders zu interpungiren 
sein würde, Zr: 83 <drel> Susem., wenn dieselbe Interpunction 


bleiben soll. 
10) gupßf°--— -"-- rm novamıjv PS II2 Bekk. 











Ueber die Politit. V (VII), 5. 509 


Muflt anlangt, fo fühlen fie fi zu ihm nidt bloß in Folge diefer 
Zäufchung bingezogen, fondern aud weil (wie gefagt) derfelbe allem 
Anfchein nah von wirklihem Nupen für die Erholung if. Nun aber 
ift zugufehen, ob nicht diefer Rugen bloß ein hinzutretender ift und 
die Mufit ihrem eigentlichen Wefen nach von höherem Werthe ift, als 
daß derfelbe nicht über ihn binausreihen follte, und ob man nicht 
vielmehr nicht bloß jened gewöhnliche Bergnügen, weldyes Alle empfinden, 
in fo fern eben in der Mufit von Natur ein gewiffer finnlicher Reiz 
liegt und daher alle Lebensalter, Bildungsftufen und Charaktere fich 
von ihr angezogen fühlen 1040), von ihr genießen folle, fondern zugus 
fehen habe, ob fie nicht auch eine Einwirkung auf den Charakter und 
das Innere der Eeele 1041), ausübt. Dies dürfte num aber unleugbar 
fein, wenn fidy zeigt, daß wir durch fie in Bezug auf unfern Charakter 
diefe oder jene beflimmte Beichaffenheit erlangen. ($. 5). Daß Dies 
nım aber in der That der Kal ift, zeigt fich außer an vielem Anderen 
nicht zum Wenigften an den Mufifitüden des DOlympos 1042), denn 
diefe verfepen eingeftandenermaßen die Seelen in Vergütung, Berzüdung 
aber ift ein Affeet des Charakterd der Seele 104), Nun gehört aber 
ferner die DAufik zu den angenehmen Dingen, die Tugend aber gründet 
fihh darauf, dag man die richtige Kreude und die richtige LXiebe und 
den richtigen Haß empfindet 1044), <und> e8 ift (fonach) Mar, daß man 
Nichts fo fehr durch Unterricht 085%) und Gewöhnung ausbilden muß 
als das richtige Urtheil ioesb) über umd die richtige Kreude an edlen 
Charakteren und würdigen Handlungen 10%). (8. 6). Nun find aber 
in den Tacten und Melodien Rahabmungen, weile der Wirklichkeit 
überaus nahe fommen, von Zorn und von Gelafjenheit*) und ferner 
Tapferkeit, Enthaltfamkeit und ihren Gegentheilen und überhaupt von 
allen möglichen Gharaktereigentbümlichkeiten enthalten 1047), wie und 
die Erfahrung lehrt, denn wenn fie unferem Obre vorgeführt werben, 


*) Oder: „Sanftmuth”. 


11) <xal> dio dr 8:7 Susem.2, 37Aoy Er 37 T PS Susem.! 
im Text, ds7 3yAovorı M* D2 Ar. und corr.! Pi, dor pr. Pi, 
&s7 37doy örı Bekk. 

12) 3’ Bekk. 

13) &vdosias P* Ald. und pr. P? (von jüngerer Hand berichtigt). 

16) 88 Ps 112 Bekk. 
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pev yap Tiv Wuyv Axpompsvon Tomwsrwy, 12—14. &wsıörj!) (V) 
Arposuevo?) Tüv UUTGERY Yivoyraı?) KayTes auumadeis, 
Kal ywpis ae Täy4) pudpür Kai Tüy neröy auray), 28. 6 
6 &v TOic öpofoıs EIıonös Tod Aumsiodau Kai Yalpem &yyüs 
2 dorı TS mpos Tiv dAyDeıav Toy adrov Eye Tpönov (oioy 
ei Tıs yalpsı Tyv Eikova Twög Deuuzvos un 54" Ay 
alriay arra dia Tiv popbiv aurıv, dvaykaiov Tour 
«ais) aurıys) Exeiv!) Tyv Newpiay, obE) Tv EiKöva 
Yewpei, Yöclav eivaı?)), ouußeßnke de Tüv alodyrav Ev ı 
pEv Tols &Moıs pmdev ündpyeıv Önoimua Tois deow, 
3 oiov Ey ToIs dmrois Kal Tols YEUOTOls, AAN Ev TOIs Oparois 
hpepa (oyipara yap dorı Toadra, 32. Kal RAVTEs TS 
Toayryg aiodhaews Kommvodgıw, 31. KA Eri juKpör10), 
32. Ereiönt1) oük Eorı TayTa Önonsuara Täv day, AAAa 
oyuzla nNNoy Ta ymöpsva!?) oyjuara!:) Kal Ypbuara 
35 röy dv, kal Toür’1e) doriv Ano15) TOD ouuaTos Ev Toig 
made: ob un AAN daov barbepsı kal mepi Tyv TouTo» 


— - 





1) dnsıdy Susem.?, Zrı 38 TO Ar. Bekk. Susem.t im Text. 
Die auch von Spengel gebilligte Umstellung Susem. nach eigner 
Vermuthung. 

2) dxpowusyo: in einer Lücke in T, peak in pr. M* ausge- 
lassen (ergänzt in M® von jüngerer Hand). 


3) yrmoyraı PS II? Bekk. 
4) ray in einer Lücke ausgelassen in T und pr. M® (ergänzt 


von jüngerer Hand), <räv Aöyav &a> rüy? Susem., wonach ich 
übersetze. 

5) xar’ M® Pi, xaX’ T. 

6) auryv T, abrev Ar. Bekk.2 (Lambin, Scaliger). 

1 dxsivov Lambin, Scaliger, Bekk.? 

8) ou hinter ryv slxöva M® Pi. 

9) ixstrmw vv Iawpiav oü Iawps? ryv alniva nad’ air alvas ylsiay 
für xal aurm-ıhbaı T. 

10) Die Umstellung Susem.? nach Spengel. Den Fehler er- 
kannte Ed. Müller (a. a. O. II. S. 348—353), welcher aber &% 
ir) nıxpöv an seiner überlieferten Stelle vor xal wayrs; stehen liess 
und vielmehr <ob> «ayrsı; vermuthete. 

11) dmsıdn Susem.? dere) Heidenhain (a. a. O.), HS TI Ar. 
Bekk. Susem.i, s. d. Anm. 1050 hinter dem Text. 

12) yuyyöuma P5 T12 Bekk. 

13) oyjmara fehlt in SP T® und pr. P* (am Rande nachge- 


Iragen). 


Ueber die Politi. V (VIN), 5. 5ll 


ändern fie unfere Gemütheftimmung, indem beim Anhören mufilalifcher 
Darftellungen Alle von den nämlichen Gefühlen ergriffen werden, welche 
durch diefelben zum Ausdrude gelangen, au ganz abgefeben <oom 
Tept durdh> die Tacte und Melodien an fih. Die Gewöhnung nun 
aber an den Abbildern von etwas Wirklichem feine Freude zu haben 
oder fih von ihnen abgeftoßen zu fühlen grenzt nahe daran fidy diefem 
Wirklihen gegenüber eben fo zu verhalten, wie wenn 3. B. Jemand 
fi) an dem Bilde eines Anderen aus feinem fonftigen Grunde als 
um der Schönheit der Geftalt felber willen erfreut, ihm nothwendig 
auch der Anblict diefes fchönen Menfchen felbft, deffen Bild er gefehen 
bat, angenehm fein wird. ($. 7). Dazu kommt nun aber, daß von 
allem Sinnlihwahrnehmbaren fi in nichts Anderem wirkliche Achns 
lichkeiten mit Charakteren 10:8%) (und Gemütheitimmungen) finden, 
wie 3. B. weder in Dem, was durch das Gefühl noch in Dem, was 
durch den Gefchmar empfunden wird, außer in dem Sichtbaren, und 
auch hier nur in geringem Grade. Denn allerdings drüdt fi) (3. ®.) 
auch in Seften und Geberden 1019%) Dergleichen aus, und alle Menfchen 
find für den Eindrud bievon zugänglich, aber doch nur in befchränktem 
Mape”). Denn es ift 1050) Dies**) nicht ein wirklich voller Ausdrud 
des Charakters 101sd) (und der Gemäthäftimmung), fondern bloße 
Anzeichen find die Körperbewegungen 10496) umd Karben 1051), die ein 
Menih annimmt, für feine Eharaktereigenthümlichkeiten 1048°), indem ***) 
er fo im Affeet in feinem Aeußeren fein Inneres verrät 1052), Immers 
bin kommt indefjen für Die fittlihe Bildung der Jugend auch darauf 


*) Rad der Weberlieferung: „Dergleihen aus, aber doch nur 
„in befchränktem Maße, und alle Menfhen find für den Eindrud hievon 
„zugänglich“. Na der Bermuthung von Ed. Müller entweder: „Ders 
“ „gleichen aus, aber Doc, nur in befchränktem Maße und fo, daß <nicht> 
„alle Menfchen für den Eindrud hievon zugänglich find“ oder „Der 
„gleichen aus, aber doc fo, dag die Menichen nur in befchränften 
” en Da <niht> alle Menichen für den Eindrud Hievon zu. 
„gän nd“, 
S, Nach der Veberlieferung: „Auch ift Dies nicht”. 
“+, Mörtlih: „Charaktere, indem“. 


14) rar’ PS TI2 Ar. Bekk., rair’ Doering (Kunstlehre des 
Aristot. S, 151), mit Unrecht. 
15) da) P5 II2 Bekk. und p! am Rande. 
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Newpiav, dei un ra Ilevowvos!) Iewpeiy ToUs veous, dAAA (V) 
ra Iloiuyyarouv Kay &i' Tıs Eidos Tüv ypadbewy 7 Tüv 
dyarlnaronoy Eorıv HIırös), Ev dE Tols neiesm adrois 5 
0 dorı nıuynara ray Düy (kai tour Eari bavepor eiDüs 
yap 7 Tüv dpnoviöv dıeoryke bios Worte Arolorras 
ENws daridsodaı Kai 17 Toy aüroy EyEem?) Tpönoy 
mpös Exdotnv alray, AAN mpg nEv Evias ÖÖUPTIKWTEDOG 
1306 Kal OUVEETNKÖTWG?) MÄAAOY, olov mpös TV pukoAvdari 
Ka\ounEvy?, mpös dE TAs uarakwrepws TYV dıayoıay, 0l0v 
npös Tas Avsınevag, neows dE Kai Kadeotykörws uadore 
mpös Erspav, olov dorei moiv 7% Ödwpıorit) uvm Tüv 
5 dpnoviöv, &vDovamorıkoüs 6° % bpuyıaris;” Tavta yap 9 
Kanrös Aeyovan oi mepi Tyy nasdslave) Taurny nebilooobyxo- 
tes: Anpfävousı yap T@ naprüpım tüv Aöywy eET) auray 
ray Epywy), Toy auroy dE8) Tpomov Eysı Kal TaP) nepi 
robg puSuous (ol uev yap Eyovamıo) NNos oTasınWrepoy 
10.07 68 KıyyTıköv, Kal Tobtwv ol Ev boprıkurtepag Eyovar 
. Tag Kıyyasıs ol dE EAEuDEpIWTEpas11)), 17—18. Kal Tıs Eoıks 10 
ayyy&veıan Talg Appoviaıs Kai Toig puduois 00 eivau12) 
(616 mordol bası Tüy vodbüv of ueEv Kpuoviav eivaı Tip 
duynv ol 8 Eye Kppoviav) 10—17. dk Ev olv TouTay gb 
bavepov drı duvaraı nouy rı TO TYg bugs Ydos 7 nova) 


1) wacuvog P2. 3. 5, 6, Sb Tb L® Ald. und pr. Pı. 

2) &xn hinter rponev T Pi, iu P%. 

3) ouvsornuarug pr. P%, owvrergnörug Madvig, ovwerodöruc? 
Schmidt. 

2 Super; M® P4 Sb Tb und vielleicht T (eben so vorher 
piteivdiorh M*® und vielleicht T und hernach $puyery SP Tb und 
pr. M® und vielleicht T). 

6) dpuyern SP T® und pr. M®, auch wohl T. 

6) wassiav Ar., wasıav I II. 
T) d&-Ipyav fehlt in pr. P® (am Rande von jüngerer Hand 
ergänzt). 

s) 33 T M® Pi Paris. 2042, yap P5 II? Bekk. 

9%) ra fehlt in PS II2 Ar. und pr. P! (ergänzt von corr.t), 
[re] Bekk.? 

10) äyevas hinter 705 P> TI? Bekk. 

11) Andspurdpa;, wie es scheint, T Ar. 


Ueber die Politif. V (VIU), 5. 513: : 


Etwas an, was fie in diefer Hinficht an Kunftwerken zu fehen, bekommt, - 
und in fo fern fol man fie nicht zu den Bildwerken eines Paufon, _ 
iondern zu denen eined Polygnotos führen und was e8 fonft unter - 
den Malern und Bildhauern an charaktervollen Darftellern giebt 1053). 
(8. 8). Dagegen ift in den Melodien fon an fidy der volle Ausdrud 
von Gharakteren 148) (und Gemüthsftimmungen) enthalten, ‚wie.es 
(einem Seden) einleuchten muß, denn fchon die Ratur.der befanderen 
Tonarten if von Haufe aus eine fo verfähledene, daß man bei Ihrem 
Anhören auch verfhieden geftimmt wird und nicht von einer jeden, 
den gleihen Eindrud erhält, fondern von den einen mehr einen . 
Magenden umd traurigen*), wie von der fogenannten migolpdifchen, 
von anderen mehr einen fchlaffen und weichlichen, wie von den (for. 
genannten) nachgelafjenen, von noch einer anderen einen vorzugswelfe 
maßvollen und ruhigen, denn Dies gilt allein von der dorifchen, die 
phrygifche endlich verfegt die Seele in Bergung 1054). (8. 9). So. 
urtheilen mit Recht Diejenigen, welche Üiber diefe Seite der Erziehung 
wifienfchaftliche Unterfuchungen angeftellt Haben 1055), denn fie können. 
die Belege für ihre Theorie. den wirkfihen Thatfachen entnehmen. 
Ganz eben fo verhält es fich aber auch mit den Tacten, denn die 
einen haben einen rubigeren, die anderen einen bewegten Gharafter, 
und von den leßteren haben wieder die einen mehr eine rohe und 
uneble, die anderen eine anfländige und edle Bewegung 1056). (8. 10P)., 
Und fo fcheint denn auch geradezu eine gewifie Berwandbtfchaft von 
Harmonie und Mhythbmos <mit der Seele> Statt zu finden, daher 
denn fogar manche Philofophen behaupten, die einen, die Seele (elbft) 
fei eine Harmonie 1057), die anderen (menigftens), fie trage eine foldye 
in fich 1088), (8, 95). Aus diefem Allen nun ift Mar, daß die Mufit 
wirflih vermag Gemüth und Charakter in eine beftimmte Verfaffung 


*) Befler vieleicht noch „gedrüdten”, eigentlich „änlammengen. 
äogenen“, wenn anders die überlieferte Kesart richtig if. Bol. Plat. 
Gaftın. 206 D. Aumoiusvov svamsıparaı. 

12) Schon eine Handschrift von Wilhelms Uebersetzung giebt 
für ovyybrsa statt des blossen „cognatio“ vielmehr „cognatio ad 
animam“, als ob wpösg rw yYuym vor Tal apuovlas hinzugefügt 
wäre, <Auir> alas Ar., <uera ric vuric> ers Conring, <wpes Yuäc>. 
slvaı? Reiz, <wpös riv Yuyip> alvaı Bekk.2 nach einer andern Ver- 
muthung von Reiz, wohl am Besten. — Die Umstellung Susem. 
nach Boecker. 

Ariftoteles. VI. 33 
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napaaksuklsv, ei dE ToüTo ölyaraı mosh, 87Aov örut)(V) 
npoouKTEov Kal nauösursoy 57 eur ToUg vSous. Eorı2) 10 
yap?) &puötrovsat) mpüs TV dien Tv Tylınayrny 

157 dömekarla Ts povaıkis. oi nEv yap veoı de 77 
NAınlay Avjöuyrovs) oüödve) Umousvovon Erbvres, 
yovsıcy bUceı rüy Yövansvav dariv. 

6 20.m6repov dd de? navdaven [roös]?) airods Köovras VI 
TE Kal Yeıpoupyolvras®) ) ar, Kadamep mopiiiy wpötepov, 
yüv Aenteov. our AöyAov dE9) örı non Eyeı dıabopav 
mpös TO ylysodaı10) moiüs Tıyas, EAv Tis auTOs Koma 
Toy Eoywv Ev yap rı Tüv döuvarwy 1 yarsnav dar 

3 upt!) Konmwyiisavras Tüv Epywy Kprrag ysyeodaı amoudntoug. 

äua dd Kal det Tolg naldus Eysv Tna darpıfhv, Kal 
ty Apyyra12) nAarayyy oisedaı ysvEodaıı3) kalüs, TV 
dddası Tols Taıbloıs, ONWS YPWHEYOL TAUTN uber Katayvlwaı 
Tay Kara ryv olklav, oü yap duvaraı To veov Yowyalen. 

#0 aury uev oiv darıv apuörrousalt) Tois vnmias TÜV Kaölwyt5), 

n de naudela niarayn Tois uellocı Tüv vewv. 

OTı uEV oUv maIÖEUTEoy TYV Movaınyv olTws hate Kaiıe) 1° 
Komwvely Tüv Epywr, davspov Ex Tüv Tomwirwv TO dE 2 
mpenoy Kal TO un mpEnov Tai Nınlaıs oU Karenov doplaaı, 

35 Kai Jügaı mpog Tols beakovras Bavancov Eivaı Tv Enıud- 
Asıav. npörtov uEv yap, dmel Tod Kplveıv yapıv uereye ds? Toy 
Epywy, dıa ToyTo ypy veous nev bvras 1pfedau Tols Epyoss, 
mpsaßurepous dd yevousvous!!) Täv uEv Epyay Gubeiedau, 
duvasdaı 68 Ta nara nplvew xal yalpem 6pdäs dıa raV 


1) Snaovorı II. 

2) Fya MS P2. 3, 4.Sb Tb WwP L® Ald. 

3) yap Susem.?, 3 T II Ar. Bekk. Susem.1 im Text. 
1) appofövres PA L* Ald., &ppocavras wo, 

b) &y Induvrov P4, &v 7 dwariv Pi L*. 

6) od II2. 

#) reög fehlt mit Recht in PS TI? Ar. Bekk. 

8) yaıpaymyoüvrag PS Sb TP L* Ald., xpnpayayeüvra; PA. 
9) 2 Pı, 2.8, 

10) yiyvsodaı PS I? Bekk.! 

1) rov; ar T Susem.! 

1?) apyurou P5 II? Bekk. und corr.1i Pi. 

13) yiıvasdas T' Pi, Adyssdaı Koraes mit Unrecht. 





Ueber die Politil. V (VIID, 5. 6. b15 


zu feßen. Wenn fie Dies aber vermag, dann ift auch Mar, daß man 
fie der Jugend zuführen und dur die Bildung In ihr verfittlichend 
anf diefelbe einwirken muß, ($. 10) und Das um fo mehr, weil ber 
muftkalifche Unterricht gerade für die Natur diefer Alteröftufe paßt. 
Denn die jungen Leute haben eben wegen ihrer Jugend bei Nichte 
Auddaner, was ihnen nicht Vergnügen macht, die Mufit aber gehört 
(wie gefagt) zu Dem, wad Genuß und Vergnügen bereitet 1059), 
-6. ($. 1). Und damit kommen wir denn num u jener obigen Ö 

Frage 1060), ob die Jugend in der Mufil in der WVeife unterrichtet 
werden muß, daß fie felber fingen und mufikalifche Inftrumente fpielen 
lernt. Jedenfalls nun ift e8 unzweifelhaft, daß für die Ausbildung 
nad irgend einer Richtung bin viel darauf anfommt, ob man fid 
felber praftifch mit Etwas befaßt hat. Denn es tft unmöglich oder 
doch fchwierig ein gründlicher Beurtheiler Deffen zu fein, was man 
nicht felber praktifch betrieben hat 1061), Außerdem aber bedarf gerade 
die Jugend einer unterhaltenden Beichäftigung 1062), und man muß 
die Kinderklapper Ded Archytas 1063) als eine gute Erfindung aners 
ennen, welche man den Kleinen Kindern giebt, damit fie, mit ihr bes 
fchäftigt, eines von den Hausgeräthen zerbrechen, denn das Sind 
vermag fich nicht ruhig zu verhalten 1064); umd wie nun eine folche 
Klapper für die Meinen Kinder yapt, fo if der Muflkunterricht diefe 
Klapper für die größeren Kinder. 

(8. 19). Daß man nun alfo die Jugend in der Weife in der 
Mufit unterrihten muß, daß fie diejelbe auch praftifch betreibt, erhellt 
bierans. ($. 2). Was fodann aber für die verfchiedenen Lebensalter 
yapt und nicht paßt, ift nicht fchwer feftzuftellen und eben fo wenig 
jenen Einwurf zu befeitigen, daß die eigne Ausübung der Muflt etwas 
Handwerkömäßiges fel1065%), Denn was den erften Punkt anlangt, 
fo fol ja der praftifche Betrieb derfelben nur dazu dienen, um ein 
richtiges Urtheil zu gewinnen 1066), und folglich ift er auf die Zugend 
zu befchränfen, und die Erwachfenen haben fich feiner zu enthalten 1067) 
und fid; mit der durch den Unterricht empfangenen Befähigung zu 


14) apuörrovca hinter rois vmrioss PS TI2 Bekk. 

15) madıay T M® P2. 3,45, sb Tb Bekk.i, zasdıav L* Ald. 

16) xa) fehlt in T M® Pt, [xal] Susem.! 

17) yevopsvoug Reiz und vielleicht IT und auch wohl MP, ywopsvoug 
Pı. 2,3, Sb TD Ald. Bekk.t, yrwousvou; Pt. 


33” 
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SL u av 
paINsv Tv yevouevm!) Ev Ty veorgr mepi dE Tüc 3 
0 ERıTIuNGens N TIves Emitinäci bg MoIUCyS TS HOYaIKYS 
Bavadsous, ob yarsnoy Aücaı anelauevous ueypı TE RöcoU 
11a Tüy Epywv KolmwunTeov Tols Moos Aperyv nalbevonevors ?) 
MoAıtıcıy, Kal molay ueröy Kai nolwy duduäy Kommynreoy, 
Erı dE &v moloıs dpyavoıs Tnv uANmew nomteov (Kal yap 
toüro Öabepew Eikös). Ev TOVTOIG yapn Adaıs Earl Ts 
5 ErıTIUNGEwS' 0UÖEY3) ap KwAdeı TP6MoUgG TIvas Tijg Hovaıkiis 
Anspyalcodaı To Asydev. 
bavepov Toivuy Orı dei Tv uddyon alris yire i 
Enmoöilem mpös Tas Vorepov mpdksıs, uite TO one 
moısiv Bavausov Kal ÄypyaTov Mpos Tas MOAEMIKaS Kai 
MOAITIKaS AOKYGEIS, NpPös HEV Tas padniseıs on, Mpös 
de Tas yprasısı) Üorepov. ovußalvoı 6 Av mepi 77V 
pidyaw, el wite Ta Mpös Tos Ayüvas ToUs TexviKoüg 
auyrelvovra dıamovolev, uNTE Ta Navudom Kal NEDpITTe 
ray Epyw, & vov MiAudev Eis ToIg Ayüvas, dx be Tür 
dyavwy els Tyv mauöelavs), KMa [xai]lı) ra Toaure 
KEXe' nep Ay ÖYvwyTau yalpeıv ToIis Kadois nEiecı Kai 
ıs PuDuols, kai u övov TE Koma?) Tg mouoikiis, Üorep 
Kal Tav EM Bun (uw Erı ÖE Kal nAyIos dvöpanoowv 
Kal naıdlwy. 
67Aoy ÖE8) dk TobTwy Kal moloıs Öpyavors ‚xpnateov. 5 
oüre yap aldos Eis naıdeiavy Axreov odT &Mo Tı?) 
teyyıköv Öpyavoy, oiov KiIApav Käy si’ Tı Toiürov &AA0 1°) 
» &otiv, AM 11) Goa moması abrüy Akpoatas dyadouc 7) 


1) ywoasyzv M® Pi. 

2) modsrevousvaus T M®. 

3) oiddv Bekk. 

4) vadyess-xprosıs Bojesen, xpross-wadycags TI Ar. Bekk. 
Susem.t im Text. Opengel will vielmehr (was auch möglich 
ist) 787 und Üarapav die Plätze tauschen lassen, Schneider wois- 
puxäs nal wolstwag Aonyasıs und xpresis, während Göllling xprassc 
und gadyesss zu tilgen vorschlug. 

5) wasdıav M® Pi. 

6) xal fehlt mit Recht in T M*® Pi, «ara vermuthet Madvig. 

7) xonovs M® P3. 4. 5, Sb Tb Ald. und pr. P? (berichtigt 
von p2). 

8) d’ Bekk.? 

9) rı fehlt in PS II2 Ar. Bekk. 
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beandgen das Gute richtig zu würdigen und recht zn genießen; ($. 3) 
jener von manchen Seiten erhobene Einwurf aber, daß der Betrieb 
der Mufit handwerfsmäßig mache 1065b), ift Teicht au befeitigen, fo 
bald man nur erft unterfucht, zunächit bis wie weit denn Leute, Die 
zu ftaatöbürgerlicher Tüchtigfelt erzogen werden, e3 in der Ausübung 
bringen, fodann was für Melodien und Zacte fie fingen und fpielen, 
und endlich was für Anftrumente fie fpielen lernen follen, denn aud 
Das macht natürlich einen Unterfchied. Hierauf nämlich beruht die 
Befeitigung jenes Einwurfs, indem es allerdings wohl fein kann, daß 
gewifje Arten des Mufifbetriebs die erwähnte (rachtheilige) Wirkung 
erzeugen 1065°), 

(8. 4). Und bier if denn num (fürs Erfte) offenbar, daß die 
Erlernung der Mufit fo befchaffen fein muß, daß fie fein Hindernig 
für die fpätere (geiftige) Thätigkeit unferer Bürger wird noch ihren 
Leib unfähig und untlichtig zu den bürgerlihen umd friegerifchen 
Gefchäften madt, und zwar für das Erlernen derfelben fofort und 
für das Ausüben derfelben in der Folge. Dies dürfte nun aber ers 
reicht werden, wenn man beim Unterricht in der Mufit Nichts von 
Dem durdharbeiten Täßt, was Tediglich darauf hinansläuft Virtuofen 
von Fach, die in den mufifalifchen Wettlämpfen auftreten, au bilden, 
und überhaupt alle jene Kunftftüde und Künfteleien aus ihm entfernt, 
welche fi; heutzutage in diefe Wettlämpfe und aus diefen Wettlämpfen 
in den Unterricht eingefchlichen 1068) Haben, fondern das dazu Geeignete*) 
bis zu dem Grade die Zöglinge lehrt, daß fie wirflich an dem wahr- 
haft Schönen und Guten in Melodie und Nhythmos ihre Freude zu 
baben im Stande find und nicht bloß an jenem allgemeinen Meize 
der Mufil, welchen and, die ganze Mafje der Sklaven und unmündigen 
Kinder, ja felbft gewifle Thiere empfinden 1069), 

(8. 5). Hieraus ergiebt fi num aber auch fchon, was für 

Anftrumente für die Zugendbildung zu verwenden find, nämlich weder 
Flöten 1070) no auch alle fonftigen, die nur für den Künftler von 
Fach taugen, wie die Kithara und was weiter dahin gehört 1071), 
fondern nur diejenigen, welche die mufifalifche und fittliche Bildung 


*) Rad der andern Lebart etwa: „haben, dad Geeignete aber au)”. 
10) Srapov P2. 3.5. Sb Tb Ald. Bekk. und pr. P!, @Ao Frapov 


corr. P%. 
11) Na P2. 3. 
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TS ovakijs mauöeiag 1) 72) is An Eneıö13) o)K Eora (VI) 


6 auddgt) HIınov AAN MÄrAov Öpyıaorıköy, ÜETE mMpög 
ToUg TOWuToUg auTB Kaıpous Apnoteov &y ois 7 Newpia 
xaIapeıv dlvaraıs) uaMov 7) uddman. npoodüper 5E 
26T auußeßykev abrye) Evayriov npös mameiay Kal TO 
KwAden TE Aypypjedaıryv adAyan. 810 karäs Anedorise- 
gay AUTOD Oi MpOTEPoVv TyVv Xpljaw ER Tüv veuv Kal T&y 
MMeudepwy, Kamp Xpyo@psvor TOnpaToVv auTh. ayoAastıra- 
TEpoı yap Yevöusvoı?) dıa Tas eunopias Kal neyarapuyötepor 
30 mpös TmV®) Apermv, Erı TE MpOTEpov Kal HET@ TA finde 
bpovnnarıodevres EK Tüv Epyw, nacys NmTovro9) nad 
Gews, oVöev Suanpivovres AAN Enılmroüvres. 6 Kal TyV 
avArTıyvy Nyayov npös Tas uadyasıc. xal yap &v 
Aaxsöaluovi Tıs Yopmyös autos!) möAnGE TB Yopd, Kal 
mepl Adyvas oÜrws Enexwpiaosv bares aysöov oi noAdol 
s5 ray EAeudepwyt1) uereiyov aurijg 8MAov de Ex To) nivaxos 
by dveImke Opkommos Exbavyriön12) yopyyyoas. Üorepov 
0213) dmedokıudodn dıa Tg meipas auriis, BEATIOV Öuvaıe- 
ywy Kpiveıs TO npOg ApETYV Kal TO um npös Apermia) 
uvreivov, Öpolws ds Kal noAAa TÜy bpyavay Tüv apyaıwy, 
w olov nnKridss‘5) cal Bapßıroı kai Ta mpOg Toovyv uvTeivovra 
Tols AKovovoı TÜy Xpwuevuy, Entayuva Kal Tpiywva Kai 


1) zadıag T M®. 

2) 7 «al Pi. 

3) dasdy Susem.2, Fr 88 T DI Ar. Susem.!, örı 8° Bekk. 

4) ö air; MP, aurö oder roür’ auto T. 

5) divaras vor xalapoıy T', nach kariey P5 II2 Bekk. 

6) aöra hinter dvavriov P5 TI2 Bekk. 

T) ysvöusvoı Schneider, ywöpavoı M® P1!, yaröuacı P5 TI? Bekk.t 

8) zw M® Pı,2, 8,4, 6, L®, fehlt in Ps Sb TP Ald. Bekk. 

9) Amoyro MP, sinovro (?) T, Frrovro S”. 

1) aurög fehlt in I M® und pr. P! (ergänzt von p! am Rande), 
daher [avrös] Susem.i 

11) Asvdapiev Schneider vielleicht richtig. 

12) dchayrid, P2. 5, dydayritn L®. 

ı3) 3’ Ps II2 Bekk. 

14) xal-&peryv ausgelassen in M® und pr. P2. 

15) munridee P2, mowridssg Pt, womridsg PS, anrradss Thom. Ar. 


6 
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der Hörer befördern. Denn die Flöte macht nicht fo fehr einen 
harakterbildenden, alö vielmehr einen beraufchenden Eindrud 1072) und 
it daher für folche Gelegenheiten zu verwenden, bei welchen bei den 
Zuhörern mehr”) auf homdopathifche Reinigung von Afferten 1073) als 
anf fittliche Bildung hingearbeitet wird. Geben wir noch hinzu, day 
ihrer Verwendung beim Jugendunterricht auch der Amftand im Wege 
iR, daß das Kidtenfpiel es dem Spieler unmöglicd macht zugleich zu 
fingen. Daher haben denn unfere Alten auch mit Recht die Anwendung 
diefe® Inftruments wieder aus dem Jugendunterricht und dem Kreife 
liberaler Bildung verbannt, obfchon fie zuerft von demfelben zu diefen 
Zweden Gebraud machten. ($. 6). Denn als die Hellenen durd 
Bermehrung ihres Wohlftandes auch reichere Muße gewannen umd die 
Geifter einen höhern Auffhwung nahmen und ein Streben nad Yer- 
volllommmung fie alle ergriff, al8 ferner aud) fchon vor, namentlich 
aber feit den Berferkriegen das Gefühl ihrer Thaten ihren Sinn hob, 
da griffen fie nach allen möglichen Bildungsmitteln ohne LUnterfchied, 
vielmehr immer nur nad mehr fuchend, und fo führten fie denn auch 
das Flötenfpiel in den Kreis Deffen, was man erlernte, ein. Denn 
in Zatedämon begleitete (nachwelslich einmal) ein Ehorag 1074%) felber 
als Flötenfpieler den Gefang feines Chores 1075), und in Athen ward 
die Ziöte fo einheimifch, daß wohl die meiften freien Xeute**) fie zu 
fpielen verflanden, wie Dies aus der Gedenktafel erhellt, welche 
Thrafippos aufftellte, als er Ghorag 10746) des (Efphantides gewefen 
war 1076), (8. 7). Später aber wurde fie wiederabgefchafft, indem 
man eben in Folge der angeftellten Probe felber beffer unterfcheiden 
gelernt hatte, was wirklich zur Tüchtigleit (eines Mannes) führt und 
was nidt. Und eben fo ging ed auch mit vielen anderen alten 
Anftrumenten, wie den Peltiden und Barbiten und denjenigen, 
welche (fediglih) auf den Einnenkigel”"*) der Zuhörer berechnet find, 
wie den.Heptangeln, Triangeln, Sambyfen und allen, welche eine 


*) Oder: „vielmehr“ oder „nicht fowohl“ ? 
ein Der nach Schneiders Bermuthung „meiften Leute von liberaler 
ung” 
”*) Sp und nicht mit „uf“ oder „Beranügen” tft hier Atom 
wiederzugeben, f. d. Anm. 1077 hinter dem Text. 
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1910 saufükaut), Kal nayra T@ bebueva XEıpovpyirfis Erıstauns. (N) 
euAöyws 8° Eyeı Kal To nepi Tüv alAüv?) Uno Tüy Apyaiuy 8 
nsuvdoroynusvov. bacl yap 89°) vw 'Alwäy EupoDsa.y 
Amoßarslv ToÜs aukoüs. oü Kakös uEv viva) Eysı baavas 

5 Kal da Tmv doymuoalvny Tod nposumou ToüTo woman 
bvoyspkvasay ryv Nebvs) ou av KIA Mörder eikös 
öTı mpös ryv dıkvorav obdEys) darın Y naudsia Ts auANTEws. 
m yapı) Ada Typ Enioryunv nepıridsusv Kal To 

. TEXIW. 

Ensi dE Tüy TE bpyaywv Kal Tg Epyacias kmodorıuato- VI 

10 uey T7V Teyvicyv narbsiavs) (Teyvıcyy ÖE Tidenev®) 77V 

mpös Tols Aylvas. dv Taury yap 6 mpatrwv oü TIj6!0) 

ayrodtı) meraysıplleraı yapıy dperis, da Ts Tüv 

&rovöyrwy Movijc, Kal Taurns boprıcis, Ölömep ob TÜn 

&NsudEpwv12) kpivousv eivaı T7y Epyaciav, INA IyTıkurdpav, 

kal Bavadaousı2) 89 ovmßalveı yivsodaıtı movmpös 

15 yap 6 akonös mpös Öv moiüyraı TO TEIoG 6 yap Dsaryc 

boprınös &y neraßareı eiwde Tv novaıyv, Üote Ka) 

Toüg TeXvltas TOoUs MpOs alTov MEAETÜVTaG alTols TE 

m010U515) Tıvag mois! Kal Ta obuaTe da Tas Kıyjasıs)' 





1) oapßüuraı Göttling, caußunas P5 II2 Ar. und p! am Rande, 
Tapßoı T M® und pr. P!, laußixaı Susem.! 

2) @aaX%uv T M®. 

3) 37 fehlt in T M® Pı, [dr] daher Susem.1 

4) yoüv oder yap für kiv owT‘, ow in einer Lücke ausgelassen 
in M® (ergänzt von jüngerer Hand). 

5) Isav P5 Sb Tb, 

6) oöX4y P5 TI2 Bekk. 

7) y&p Susem.?, % T II Bekk. Susem.! im Text, cum Ar. 

8) wadıay I M® und pr. Pi (berichtigt ya. pi am Rande). 

9) Adyoum T, posuimus Ar. 

10) rm P«. 6. L* Ald. 

11) aöreö M® P1. 2.3.4. L® Ald. (wahrscheinlich auch Sb Tb). 

12) Asudspiov? Susem.? 

13) Bayavooy mit Tilgung ‘des Kommas vor xa! Koraes. 

14) yiyysodaı P5 II2 Bekk.1 

15) wrolvs („Scheuchen“) Lindau höchst seltsam, doch ist 
der von ihm genommene Anstoss wohl nicht unbegründet, Schon 
Ar. fühlte denselben, indem er „illiusmodi“ übersetzt, als ob 
rosbroug stalt mowig was dastände. Dies oder auch geradezu 
$oprixovs erwartet man in der That eher an ihrer Stelle. Ob man 
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bedeutende Fingerfertigkeit fordern 1077), ($. 8). Recht finnvoll ift 
auch die alte Sage von der Erfindung der Flöte. Athene nämlich, 
beißt e8, habe die von ihr erfundene Klöte wieder weggemworfen 1078), 
und auch der Grund, welcher dafür angegeben wird, Iautet nicht 
übel, die Göttin habe Dies gethan, weil ihr- Die Entftellung ded 
Gefihts durdy das Spiel der Flöte mißfallen habe. ndeffen hätte 
man wohl noch richtiger fagen können, daß e3 von ihr gefchehen 
jet, weil der Unterricht im Klötenfpiel Nichts zur Geiftesbildung 1079) 
beiträgt, denn die Athene betrachten wir ja als die Göttin der 
Kunft und Biffenfchaft. 

7. (8. 1). So fheiden wir denn alfo fowohl in Bezug auf 
die Inftrumente ald auch auf die zu erlangende Fertigkeit Alles 
aus, wad nur zur Bildung eines Künftlers von Profeffion*) gehört, 
der in den mufifalifchen Wettlämpfen auftreten will, denn wer bier 
feine Kunft zeigt, der betreibt fie nicht um feiner eignen fittlichen 
Veredblung, fondern um deö und noch dazm grobfinnlichen Bergnügens 
Anderer willen, und daher halten wir denn diefe Art von Thätigfeit 
auch nicht für eines wahrhaft freien Mannes würdig, fondern für 
eine höhere Zagelöhnerarbeit, und wer fie betreibt, pflegt denn aud 
wirklih zum Handwerker herabzufinten”*), fon darum, weil der 
Zwed, den foldhe Birtuofen fich fegen, ein verwerflicher if. Denn 
(fie fuchen Tediglih dem Publicum zu gefallen, und) da das große 
Zuhörerpublicum roh und grobfinnlich zu fein pflegt, fo Abt daffelde 
(fo) aud anf die Entwidlung der Muflt einen fhädlichen umge 
ftaltenden Einfluß aus, dergeftalt daß es die fidh nach feinem Ge«- 
hmade richtenden Birtuofen felbft gleichfalls zu derartigen bands 
werfömäßigen Geiftern macht und auch Ihren Xeibern in Xolge ber 
(unfhönen) Bewegungen (an welche fie fi) beim Spielen gewöhnen) 
Die Haltung von gemeinen Handwerkern 1080) giebt ***). ($. 2). Ind 


*) Dder „eines Birtuofen”. 

”*) Nach Koraed: „Sondern fo Etwas wird ja zu einer höhern 
Tagelöhnerarbeit und etwas gemein Handwerfämäßigem”. 

*) Im überlieferten Text fteht nur: „daß es rat den... 
Birtuofen felbit eine gewiffe Befchaffenheit giebt als auch ihren Xeibern 
in Yolge der Bewegungen”. 


so ändern darf, ist eine andere Frage, die Uebersetzung musste 
sich unter diesen Umständen begnügen den ungefähr erforder- 
lichen Sinn wiederzugeben. 
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7 oKenteov Kar Eru2) mepi TE Tas Apuovias Kal Toüs 
© bvNnois, [kal mpös naıöslav]°) nöTepov Tals dppoviaus‘) 
naGaıs Xpnoteov Kal näcı Tols puduols®) 5 1aıpeTEoy, 
Emeita Tolg mpös nalelev dıamovousı MÖTELOv TOV auroy 
Sropıonöv Ijoousv N Tıva Erepov, Tpfrov 02°) mein Tv 
PEV KOUSIKHV opönev dd ueromoilas kai BuDnäv ovaay, 
3 Tourtwv 07) Exkrepov ob dsl Acımdevaı Tiya Ödvauıms) 
Eycı mMpös RaIEIRV, Kai?) MÖTEPOV TMPOMIPETEOV uAANoY 
Tv ebueAT; movaıcyv N Tv edpuDnov. vonisavres od 
mod Karls Acyeıy nepl Tolrwy TÜV TE viv movamküy 
&vlous Kal ray Er dbikocobias daoı Tuyydvoucıv Eumeipws 
Eyovres Ts mepl Tyv novaıcyy naudelus, TYV Ev Kad 
30 Ekaotov Akpıßoroyiav dmobwoonev Iyreiv rois Bovkonevors 
map’ Exelvwv, vov öE vonikös10) HIEeAwuEuN), Tolg TUMOYG 
növov EInöVTES TEpi auTay. 
emel de Tv dıaipeoıv dnodeyöusda Tüv nEeAMy1?) is Örau- 
poüsi Tıves Tv Ev biAocobie, TA Ev dung Ta ÖE npaKtıra 
35 Ta 8 EvNovsiaotıa TIIEvres (Kal Ty apuovıny mv cbüanm 
mpog EKaoTa TobTtwy olkeiav EAAyYY npüs &AAo uEios1E) TıdE- 
acı), hauEvd' ou mist) Evenev xbeisias ri nova ypjodau 
dely AAAa Kal mAsıbywv Yapıv (wer yap [Kai] 15) nasdeias 16) 
Evenev Kal kadapaews — Ti 68 Adyonev TYv KaNapen, viv 


1) 8° fehlt in P®, getilgt von Schneider, 24 M* Reiz, 24 P>, 
87? Susem. ' 

2) rı P3, ra Reiz. 

3) So Susem. nach Bonitz, während Orelli (Aristot. Pädag. 
S. 110-116) sasıav vermuthete. 

4) ralg appoviaıs hinter ypnorsov P5 II2 Bekk. 

5) xal näcı roig BuNgoig fehlt in P#. 5. 6. sb Tb ıs, 

6) rpirov Ba (de7 rpirovT', rpirov 37 PS L*) vor na From TO 
Bekk., hinter diesen Worten Susem.! im Text, rpirev 39 nebst 
der Umstellung Susem.? nach Susem.! in den Anmm., Anstoss 
nahm zuerst Ar., indem er rpirov ds7 unübersetzt liess, dann zeigte 
Bonitz, dass die Stelle verderbt sei. 

7) 88 M® P«. >. Ald. 

8) divauım hinter äxsı P3. 5. TIS Bekk. 

9) [xal]? Susem. 

10) in genere Ar., yauıxös Bas.? am Rande, Aoyızös Koraes. 

11) Zuroue Pt SP T® und pr. M®, duropev oder duidone, wie 
es scheint, T. . 


(vi 
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fo bleibt denn, nachdem Dies feftgeftellt ift, nur noch in Bezug auf die 
Zon» und Tactarten zu betrachten Gbrig, zunächit ob fie überhaupt alle 
zur Anwendung gebracht werden dürfen, oder ob hier ein Iinterfchied 
zu machen if, fodann ob wir aud für Die, welche die Mühe der 
Augenderziehung zur Tugend auf fi nehmen follen, (einfach) diefelbe 
(allgemeine) Beftimmung treffen müflen oder eine andere (befondere), 
und drittend endlich, da wir die Muflt aus Melodie und Rhythuoe 
beftehen fehen, und die Bedeutung von jedem diefer beiden Theile 
für fih genommen für die Erziehung nicht im Unklaren bleiben darf, 
auch noch*) ob e8 wichtiger (für deren Zwede ift), daß die Melodie 
vder daß der Rhytbmos den an beide zu machenden Anforderungen 
entjpricht 2081), (8. 3), mn der lleberzeugung nun (aber), daß über 
diefe Gegenftände mande der heutigen Mufittheoretiter fowohl als 
auch derjenigen Philofophen, welche fih eine wirklich gründliche 
mufifalifche Bildung erworben haben 1082), mancherlet treffliche Bes 
flimmungen geben, wollen wir ed bier Jedem, der Zuft bat, über: 
laffen, das genau ind Einzelne Gehende bei ihnen fih aufzufuchen, 
und bier nnr in allgemeinen Umriffen die leitenden Grundzüge 
aufitellen. 

($. 4). Wir billigen nun die Eintheilung aller Tonflüde und 
Melodien von Seiten gewiffer Philofophen 1083) in charakterdars 
Rellende, ein thatkräftiges Handeln verfinnlichende und Bergidkung 
ausdrücende 1084), und zwar fo, daß fih Dies nach der Natur der 
Zonarten felber richtet, indem eine jede derfelben einen biefer drei 
Charaktere an fih trägt und daher zu einer andern Art von Melodie 
auch eine andere Zonart geeignet if. Wir behaupten (nach dem 
Thigen) ferner, daß die Mufit nicht bioß zu einem einzigen nüßs 
lichen Zwede, fondern zu mehreren zu brauchen fit, nämlich zur fitts 
fihen Bildung und zur bomdopathifchen Reinigung von Affecten. 
Bas wir aber unter der fepteren verftehen, wollen wir hier nur in 


*) Oder nad meiner Vermuthung: „[auch noch]? 


12) sinovrss-ue\äüy fehlt in pr. P3 (von jüngerer Hand äm Rande 
ergänzt). 

13) usAog Tyrwhitt (zu Poet. c. 6), adoos U TI Bekk. Susem.! 
im Text, wogegen Koraes r\sacı für unächt erklärte. 

14) ob ulav MP, oidswäs P>. 

15).xa) fehlt in T M® P3, 5. TI Bekk. (steht also nur in P\. 2.). 

16) mandıag T M® Pi. 2, wasdıag (wie es scheint) corr. PS. 
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“0 ur andüs, nam ö Ey Tols MEpI Komrır)js Epoüuev saubects- (VII) 
pov —, tpfroy 681) mpös daywyıly, CH) 1rP052) Aveaiv TE Kai 
1M2a Mp062) TyV TS ouyrovias kvanavaıy)‘ (bavepoy Orı ypyareov 5 
pEv nacaıs Tais Appoviaus, oü Tov auToy dE TpbmoV nAgaIG 
Xp oTEov 4), ara mpOS HEV TyV naudsiay Tals NIIKWTATOLG, 
mpos dE Akpbacıv5) ErEpwv YEıpoupyouvruv Kal Tal NPAaKTI- 
sals nal Tal Evdousiaotıkakt). 5 yap nepi Evias 
syußaivsı manDoc Yoyas isyupas, Toro & BAGaIS UNAPYEI, 
To 68 Yrrov dabepeı Kai TE märdor, olov EAeos Kal 
b6ßos, Erı 8’ Evdousinonös. Kal yap imo Tauıys Ts 
Kıryaswg Katakcyınol Tives elciv EK TÜV 6'7) Iepüw 
MERGY Öplöuev TOUTOUg, OTav Yphewyraı Tols EEopyıdlovsi 
10 799 Yuyiv nEreoı, Kadıorausvous®) Womep lorpelas TU- 
Yoyrag?) Kai10) kadapasws. TauTo 6711) ToUTo Avaykaioy 6 
masysıy Kal Toüs ELenuovas Kai Toüs doßmtınoss Kai 
Toys 0Awg12) MAdNTTIKoUs TOUs 6 aidoys Kad 6009 Enıfard.sı 


1) rpirov 33 will Spengel mit Unrecht hinter &ayayrv ver- 
setzen, «a! raura vermuthet Liepert (Aristol. u. d. Zweck der 
Kunst, Passau 1862. S. 13. Anm. 3), raurns 3’ 3 oder wenigstens 
raörns 83 Susem., s. die Anm. 1101 hinter dem Text. 

2) <2> xpös Susem.?, <xal> zpös vermutheten früher gleich- 
zeitig Liepert und Susem., aber das später von letzterem empfohlene 
<> rpög ist an sich besser und wird schlechthin nothwendig, 
wenn vorher rayrys 8° 7 richtig ist, s. die Anm. 1101 hinter 
dem Text. 

3) [mpös]? Susem. 

4) oi-xpnarsoy fehlt in T M® Pı. 

5) xadapııw Paris. 2043 und Twining (zur Poet. 1. A. S. 
243. 2. A. 11. S. 7), entschieden richtig, s. die Anm. 1101 hinter 
dem Text; ich übersetze hiernach. 

6) Reinkens (Aristot. üb. Kunst S. 145. 156) meint mit Un- 
recht, dass hier eine Definition der Katharsis ausgefallen und 
auch sonst die folgenden Worte lückenhaft oder verderbt seien. 

7) 33 vor rüöv P«. 6. Wb L* Ald. Bekk., hinter ispüv PS. 

8) «adssraudvag T M* P?2 und pr. P! (berichtigt von pi). 

9) ruxövra M®, rugoisag vielleicht T. 

10) [xal] Spengel, r7s vermuthete ehemals Leberweg, <ris> 
[xl] Susem., wonach ich übersetze, s. die Anm. 1094 hinter 
dem Text. 
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infachen Grundgügen darlegen, dann aber in der Poetik”) wieder 
hmen und genaner ausführen 1085). nd diefe Reinigung felbfl 
r.noh fann entweder zur höchiten Geiftesbefriedigung oder zur 
n Erholung und Losjpannung von der Anftrengung dienen"*). 
. Hieraus erhellt nun, daß man zwar alle Tonarten zulafien muß, 
nicht alle auf die gleiche Weife, fondern zur fittlihen Bildung 
Jugend) nur diejenigen, weiche am Meiften von charakterdars' 
der Natur find 1086), zu jener hbomdopathifchen Reinigung durch 
nhören fremden Spielö***) (und Gefanges) aber 2097) auch, die. 
yandeln treibenden 1088) und verzliddenden anwenden muß. Der. 
nämlih tritt zwar in einigen Gemüthern mit befonderer. 
e auf, aber vorhanden ift er in allen, und ber Unterfchied bes 
nur in dem Mehr und Minder. So gilt Dies 3. 3. von 
t und Mitleid 1089%) und eben fo auch von der Berzüdung, 
auh zu diefem Affect find manche Leute ftart geneigt. 
nen bekannten heiligen Melodien 1090) aber fehen wir, Daß, 
derartige (Bemüthsleidende) Melodien in fi aufnehmen 1091), 

die Seele beraufcen 1092), fie wieder zu fih gebradt” 
11095), fo daß bei ihnen die betreffende Reinigung förmlich 
ne ärztliche Eur vor fi) geht 2094). (8. 6). Ganz der nämlich 
ng muß num aber doch auch im Gemüthe der Zurcdhtfamen, 
übermäßigem Mitleide Hinneigenden 10896) und fo aller Derer 
gerufen werden (können), welche den Hang dazu haben fi 


‘ Benaner: „in unferen Erödrterungen über Poefle”. 

ı Sp nah meiner oder Lieyerts Vermuthung. Nach der 
ieferung vielmehr: „Ein dritter Zwed ift dann noch die höchite 
Ibefriedigung, die Erholung und die Kodfpannung von der 


an “, 
| ach der überlieferten Lesart bloß: „find, zum Anhören 
n Spiels”. 


— 


ö3 T vielleicht richtig. 

xal &Aug rouc Reiz, vielleicht mit Recht, xal reis Mas 
2 roug AAAuwg SAG? Susem., [xal] reis Ans Doering (Philo- 
(XVII S. 713) mit Unrecht (Doering Kunstiehre des Aristot. 
an) spricht sich jetzt selbst vielmehr für die Conjectur 
iz aus). 
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ray ToIlTwy Erdcty, Kal näcı yivsodal!) na k&dapaız (VI) 
1» cal Koubileodaı ueN Noovijs. Omolus dd Kai Ta yEery 
Ta MPAKTIKO 2) mapeysı Xapav 3) AArafj Tols AvIpwmrous. 
8108 Tas MEY TOIauTaıs dppoviaısg Kal Tols TOIyTaIg 
z \ \ \ x 
HERE un DET80V4) ToUs5) TyV [Nearpıcyv]d) povakyv 
uerergsiprapevaus Aywviotas (Emei 6° 6 Nearıg drrrös, 7 
20 n£v EAeüdepos?) Kal memaibsunevos, 6 dE doprinög Ex 
Bavavanv Kal Iyrüv Kai Amy TomUTwv GVyKeinevos, 
&modordov dyüvas Kai NSEwpias Kal TOIS TOWUToIg npös 
dvdnavaı sici®) 08%) bansp auräv ai Juyai napsstpapn- 
nevaı Tis nara ducw Elews, oürw Kal Tüv GLuoveay 
mapınfüceıs zlci Kai TÜV HEAÖV TR DUvToVa Kal NApaKE- 
25 ypwausva:0), more? 68 Tyv Noovyv Exdotois TO Kara duon 
oikeiov, drömsp Aknodoreov Eovciav Tolc Aywvilouevors 1.005 
Toy Iearyv Tv TomüToy TowUTp wi ypjedaı TS yevaı 
TIS ovamkijs) mpüs dE nauösiay!t), Womep EipyTau, Toig 8 
WIıxols Tüv MEruv oTeov Kal Tal dppovlaıs Tais 
Hu Toayraıs. Toiauıy 6 N dwpıorii2), Kadamep Eimonev 
mpörepov deysodaı dE deikäy Tıva KA yy yulv borındluanm 
oi Kommvol Ts Ev dirosobia Sarpıfijis Kai Tg mepi TyV 
1) yivaodaı Pi, yiyvedai P2. 3, 4, 5. Sb Tb Bekk., yıyysodas Ald. 
2) mpartıxa Susem.?2 nach Sauppe, und nicht ist mit Thurot 
eine Lücke vor opo/@g anzunehmen, wie Susem.! zu glauben 
geneigt war, xalaprxa T II Ar. Bekk. Susem.1 im Text, s. die | 
Anm. 1101 hinter dem Text. 
8) yapav I M* und pr. Pi und corr.i P2 
4) Ssarsoy P3. 5. Sb Tb L® Ar. Ald. und corr.i P! und pr. 
P4 (am Rande steht yp. Yarsov), Neirrdov Koraes, Yeasraov oder 
Isuaorsov? Göttling, <ypjoYtaı> darsov Ed. Müller (a. a. 0. S. 63), 
<ypjeYaı> Nersov Spengel, und einer der beiden letzteren Vor- 
schläge ist richtig. 
5) mpds Sb Tb und yp. P* am Rande, fehlt in M®. 
F Yearpımy fehlt inT M® Pı und pr. P2, ist als Glosse über- 
geschrieben von p2. 
7) Auvdspios? Susem. 
8) dor! Bekk.2 
9) 2° PS TI Bekk. 
10) wapaxsyapyudva M® P2 und pr. P!, 7p. wapaxeypwoudva pi 
am Rande. 
11) madıavy T M® und pr. P!. 2. (berichtigt von p! am Rande 
und corr.t P?2). 
12) Sopıory PA. 5. 
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janz von irgend einem Affecte beherrfchen zu lafjen*), und aud; bei 
edem anderen Denfchen noch fo weit, als von jedem Afferte Etwas 
ımf feinen Thell fommt, fo daß alle Menfchen fähig find eine foldhe 
omdopaibifhe Reinigung von Affeeten und Tuftvolle Erleichterung 
hred Gemhthö zu empfinden 1095), Ganz in ähnlicher 1096) Art ges 
yähren aber auch die zum Handeln treibenden Melodien”") eine 
nfhädfihe Freude. Und fo fol man denn den Birtuofen, weldye 
h mit ihrer Mufit in den Wettkämpfen hören laflen, (auch) die tn 
er befchriebenen Weife wirkenden Tonarten und Melodien verftatten, 
3. 7) und da ed ein Zuhörerpublicum von zwiefadher Art giebt, 
n and wahrhaft freien Männern beftehendes, feines und gebildetes 
nd ein rohe, and Handwerkern, Tagelöhnern und andern derartigen 
uten zufammengefeptes, fo muß man (fogar andy) für Diefe Iebtere 
faffe (befondere) mufifalifhe Wettlämpfe und Schauftellungen zu 
rer Erholung einrichten, und gleichwie die Seelenverfaffung diefer 
te eine unnatürlic verrenkte und verfchrobene ift 1097), fo giebt 
auch unter den Harmonien Abarten 1098) und unter den Melodien 
Ihe, die flark ins Ohr fallen und widernatärlich gefärbt find 1099), 
d da nun einem Jeden Das Vergnügen macht, was feiner eigenen 
ıtur entipricht, fo muß man denjenigen PVirtuofen, die vor diefer 
t von Publicum auftreten wollen, geftatten diefe Art von Mufit 
Anwendung zu bringen. ($. 8). Dagegen zur fittlichen Erziehung 
: Sugend, wie gefagt1100), find nur die dharakterdarftellenden 
:lodien und die ihnen entfprechenden Zonarten zu benngen 1101), 
n folher Befchaffenheit nun aber ift die dorifche Tonart, wie 
yn zuvor 1102) bemerkt wurde, und überdies tft jede andere aufn» 
‚men, die und etwa folche Männer, die das Studium der Philofophie 
rieben haben umd zugleih mufifalifcher Bildung theilhaftig 


”, So nah den Handfhriften und der alten 1eberf., nad 
tin: „und aller Derer, welde zu einem andern Affecte einen 
fen Hang baben“, nad meiner Bermuthung: „und aller Derer, 
he den ang dazu haben von einem andern Affeete fih ganz 
rrfehen zu laflen“, nad der von Reiz: „und überhaupt aller 
er, welche einen ftarten Hang zu irgend einem Affecte haben“. 
"”, So nah der Bermuthung von Sauppe. Nach der Nlebers 
rung: „die Melodien, die in other MWeije reinigend wirken“. 
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povaıkıv nasöelas. 6 6° Ev TI moArteıa Lwrparys od (Tl) 
kanös iv bpuyıorl uöyyy Karadsineı Era Ts dwpıeti, 
ı 1842 Kai Tauta Amoborıuasas ray bpyavmy Toy audöv. Eyeı 
yap tiv aurıy Ödvanıy 7 bpuyıorit) Tüv apnovıiy Tvrep 
aurös Ev Tois dpyavoıs Abu yap dpyıaotıka wa 
madytınd. 6mAol 6 7 nos. näca yap faxysia Kai 
bnäca 7 Toiadry Kimsıs uahıora Tüv Öpyavwy Eariv & 
Tolg aurols, TÜV 6 Appovisv Ev Tols puyiori pekeoı 
Aaupßävsı ralra To npenov. olov 6 &iNUpaußos ÖuoAoyor- 
pevws eivaı dokeiPpiyıov. Kal Tobrou noAAd napadelynara?) 
Aeyovoıv ol nepi Tijv aUysaw Taurmy EMa TE, Kal duörı 
10 BiAöksvos Eyysıpjoas ev ro Öwpisti morjoms 8 UpapıBor 
To)g müdoug®) oüy olös T’ nv, ' imo rs büsews adris 
dEeneoen sis TIV bayyıaz! TNv mPOCTKoVCay Apnoviay nad. 
mepi ÖE TÜS ÖwpıaTl4) TAvTES ÖMoAOYoDaı as STASIUWTETNS 
olans kal u&rıstas) 7d05 Eyolans Avöpelov. Eri öE Emei 
15 76 ufoov uev TÜV UmepßoAäv dnamwoupev kai ypijvaı ÖruxEn 
banev, 7 68 Öwpiorie) Tadryv Eysı iv biow mpös Tas 
&iias appovias, bavepov drı Ta Ampız usAy wpeme 
naeveodaı uärdov Tolc vEwTEpoıg?). „ 


> 


sicli de Övo akomoi, 
TO TE Övvarov Kal TO npemov Kal yap Ta Öuvara dei 
peraysıplleodaı nÄäilov Kal Ta npenovra EKaotois®). 
WEoTı 0E Kal Taüra wpioueva Tals Mıkiars, 0lov Tols 
Gmsıpyköaı. dia Ypbvou?) oü Padıoy Zöcıv TAG cuvrövous 
dppovias, dIA Tas Aysınevas 7 bicıs Unoßarkcı Tois 
TyAkodross. O0 KaABs Emıtınäcı Kal Tovro Lwkpärteı 
Tüy mepl Tv Mouaıciv Tivss, OTI Tas Avsınfvas Apuovias 


U y 
vente 


ve 


1) dp T. 

2) &riyuara Pi, 6. LP. 

3) Mvooog Bekk.2 nach Schneider, wonach ich übersetze, 
peSvooug? Schmidt, wogegen Ramus &Aypaußıxeig für &Iupaußer 
revg vorschlug und Sauppe roüg ködovs streichen will. 

4) m-Supıor] fehlt in P2. 

5) uaduor P3.5. II Bekk. 

6) dmpıorn T, dupıorw) Ald. 

7) roig vewrdpoug Koraes und vielleicht schon T, wohl richtig. 

8) ixasrou; T M® Pı IM. 


9) xo® M®, ypivov PS. 5. II Bekk. 














Ueber die Bolitil. V (VIN), 7. 529 


find 1105), empfehlen follten 110), Sokrates jedoh im Staate 
(PBlatons) hat Unrecht, wenn er neben der dorifchen allein noch Die 
phrpgifhe gelten Tägt 1105), und Das noch dazu, nachdem er unter 
den nftrumenten die Ylöte verworfen bat 1106), Denn jene hat 
unter den Zonarten diefelbe Wirkung wie diefe unter den Inftrumenten, 
indem beide einen beraufchenden und die Affeete aufregenden Ein» 
drud machent1o), (8, 9). Das beweist die thatfächliche Anwendung 
in den mufllalifchen Kompofitionen. Denn alle batdyifche und ihr 
ähnliche Semüthäbewegung wird unter den Inftrumenten vorzugd« 
weife durch die Flöten zum Ausdruc gebracht, und in Betreff der 
Zonarten findet fie in den phrygifchen Melodien das ihr angemeflene 
Mittel der Darftellung 11076), wie denn 3. B. zum Dithyrambos 
eingeftandenermaßen nur die phrugifche Tonart paßt. Dafür führen 
bie Mufiffenner zum Belege neben vielen anderen Beifpielen nament- 
Ih and Dies an, daß Philogenod 1108) den Berfuch machte feinen 
Ditbyrambos „die Myfer“*) dorifh zu componiren, aber nicht damit 
'ertig ward, jondern von der Natur der Sade felber getrieben ans 
ver borifhen Zonart herands und wieder in die jener entiprechende 
‚onart, die phrugifche, bineinflel. (8. 10). Dagegen von der 
orifchen geben Alle zu, daß fie die ruhigfte von allen 1109) und am 
teiften der Ausdrud eines mannhaften und tapferen Charakters Ift.- 
ıd da wir nun Überdies die Mitte zwifchen den Extremen empfehlen 
d behanpten, dag man ihr nachtrachten müffe 1110), Die dorifche 
rmonie aber (in Bezug anf die Tonlage) eine foldhe mittlere 
ellung zu den Übrigen Tonarten hatıııı), fo if offenbar, daß 
h fon aus diefem Grunde) fih die dorifchen Melodien mehr 
alle anderen für den Jugendunterricht eignen. [Man muß aber 
rall zwei Ziele im Ange haben, das Mögliche und das Schid- 
‚ denn Jedermann muß vorzugsweife Dasjenige treiben, wozu 
'efähigt und was für ihn fchictih if. Auch Befähigung und 
Ffichkeit richtet fi aber nad den Alteröftufen. So tft es für 
, die fhon vom Alter entkräftet And, nicht leicht Die angefpannten 
rten zu fingen, fondern ihnen weist die Natur die nachgelaffenen 
$. 11) und daher tadeln mit Recht gewifle Mufiklenner aud 
an Sofrates, daß er die nachgelaffenen Zonarten verwirft 1112), 


Nach) Der Leberlieferung „die Mythen”. Oder nad Sauppe: 
Ditbyrambos [die Mythen]"? 
toteles. VI. 34 
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5 ERCioKıudTEIE» Es m zaıschen, & nEeNystrag ‚außavey (VD) 
autäs, cy Katz TI» TI; nein: mann (Baxyestırör 1) 
ya3 5 yE?) nein wol i aA), X FREISYKHaG. Scte>) 
Kai) ws 71 EIOHENTI TAIKIGD, TI TV zpeaPpuTE m, 
GET Kal ) Tas TecıTay @Sporrsr drteosIau Kou Tay HEASY 


1 Tossa. Eri 6 & Tig Egti Toy TE)> appovesr 


7% wpereı Tr Tür nal 0:09 TIIRIa ca TO 0macdaı KöggLoy 
T Ben Aua Kal waısiay?), 0109°) T, Aycısti danerau 
REROVDEIAU ‚Kassa Täy azpoviär, ;) .. G7Aoy OTu1e) 
Tpeig ı) ToyTous 12) ‚Spass ‘3) wonyTeoy Eis m Kaıceian 16), 
TO TE HEIOV Kal TO 6aTOy Kal TO #38%0,.]13) +!) 


1) Paxxsia Bauysurıxöy T', Baxyarıniı P®, Baysurıziy pr. P3. 

2) re M*. 

3) Gors <ei> Spengel. 

4) za) fehite in IT, mit Recht, wenn nicht etwa diesem za) 
das folgende #rı 32 statt eines zweiten «ai entspricht, nach welcher 
Annahme ich übersetze. 

5) «al (ehlle in T, und Ar. übersetzt es nicht, [xa}] Koraes. 

Jar 

7) Tadıcr C. E. Ch. Schneider (zu Plat. Staat lil. p. 399 A). 

6) Yarasav für zasdsiav ol» T M* nnd corr.i P2 und pr. Pi 
(olov ergänzt und yp. xasiav p! am Rande). 

9%) 7 fehlt in T M* P2. >. II Ar. Bekk. und pr. P? (ergänzt 
von corr.!) 

10) 4 e 3Pov örı Conring, dyAovorı M* Pı 3 und pr. p3 (be- 
richtigt von corr.!) und rc. P23, nAover pr. P3, vH <on> Erı 
Schneider. 

11) rpek hinter öpov; M® P3. 5. II3 Bekk, 

12) ravurag T. 

13) ou; Spovs in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (dann 
mit anderer Dinte ergänzt), öpovg fehlt in T P2. 

14) zasıay P?, wardıav pr. Pi (berichtigt von p! am Rande). 

18) Die eckigen Parenthesen Susem.?, s. die Anm. 1113 hinter 
dem Text. 

16) zpdaoy, « oe Wilhelm von Moerbeke. 


mn 
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indem er meint, fie wiegten die Seele in Trunfenheit ein, d. 5. 
niht Truntenheit im Sinne des das Gemüth in fürmifche Aufregung 
verfeßenden Raufes, fondern der Abfpannung und Einfchläferung. 
Bielmehr muß eben hiernach einerfeits für die fünftige Höhere Alterss 
fiufe Die Jugend auch diefe Tonarten und in ihnen gefeßte Melodien 
fennen lernen. Andrerfeitö aber ferner*) wenn ed etwa Tonarten 
giebt, welche für das jugendliche Alter fchickfich find, weil fie zugleich 
anf den Außeren Anftand und die innere fittliche Bildung hinwirken, 
wie Dies offenbar vorzugsweife die Eigenthümflichkeit der Iydifchen 
it, dr -—— — -— -— - -— — - -— — ar, daß 
man folgende drei Geflchtöpuntte fi) bei der Erziehung der Jugend 
durch Mufit Stellen muß, das Mittlere, das Mögliche und Das 
Schiellihe] 1119. — — — — — — — — — — — — — — 


*) Dder mit Tilgung ded xad vor mpds ryv dooudvm: „eben 
biernach für die fünftige — Iernen. Ferner”? 


34* 


Z (A). 


1238b 


ı Ey drasaıs rais!) Teyvaıs Kal Tai Emiotiumus Tals 
N KaTa yöpıov yıvousvaıs, KAAG mepl yEvos Ev Tı TEAElaus 
odaaıs, miäs Eotı Newpijeau?) 10 mepl EKactov YEYoS®) 
&puörrov, olov Kokysıs oonarı moin Te molp ouubepeı, 
Kal ti; hpiary (TE yap Kardısra nehurötı Kal KEXOLTYNAEIR 

1 Tiv Aploryv Avaykalov apubrrev), Kal Tis Tols nAElarais 
pilo näsıv (kal yap roüro Ts yuuvastıjjs Epyovi) Eotiv), 
&rı 885) day Tis un TS Invouussys Emidvun iR EEewsg 
pie’ Eemioriuns Tüv nepl Tv dywvlav, umöEve) Trrov 
Tod masborpißov Kai TOD YuuvasTıkod NapPmoKsudsaı TE 
Kalt) Tauryv Erı®) Wi öyyaum. Öyoiws dE ToUTo Kal 

20 mepl larpınyv Kal nepl vaunyyiav Kal doNijta®) Kal mepi 
näsay ENmy TEXum Opänev auußaivov. bare 61jAov Orı10) 
Kal nolırelay Ts auris darıy Emioriuns Tiv Aplarıy 
Newpjoaus Ti Eorı Kal nola Ti Av uddor' em Kar’ 
ae umdevös Eumoöllovros Tüv Exrös, Kal Tis Tiam 


1) rais fehlt in Ce Qb vb, 
Ssopla; Schneider ohne Noth. 

3) uspog Koraes, [riss] Spengel, 

4) Fpyov fehlt in P2. 3. C4 OP Vb Ald. Bekk. und pr. P* (am 
Rande ergänzt). 

5) 3 II2 Bekk. 
haft 6) aiddv Bekk.2, gewiss richtig, wenn die Stelle nicht lücken- 

ist, 

7) ya xal Koraes, Jeras Thurot, gewiss richtig, wenn die 
Stelle nicht lückenhaft, wie Spengel anzunehmen geneigt ist, 
re xal »« oder [rs] «al? Spengel, während Scaliger rs-Frı 
tilgen wollte. 

8) der! P2. 3. CA Ob VPb Ar. Ald. Bekk., auch Spengel und 
pr. P4 (am Rande berichtigt). 








Serhstes (viertes) Bud. 


1. (& 1). In allen Künften und Wiffenfchaften, die fich nicht 
bloß auf den einen oder andern Theil befchränfen, fondern ein bes 
ftimmtes Gebiet vollftändig umfaflen, ift e8 Sache einer und der 
nämlichen Theorie das diefem Gegenftande Angemefjene nach jeder 
Richtung bin zu beflimmen, 3. 3. eben fo wohl was für eine lebung 
einem fo und was für eine einem fo befchaffenen Körper angemeflen 
tft r114), wie auch, welches die befte tft, indem ja diefe keine andere 
als die dem dich Naturbegabung und äußere günftige Umftände am 
Beten befchaffenen angemefjene fein Fann, nnd welches die durchs 
fehntttlich befte für die meiften ift, denn auch dies Kebtere zu beftimmen 
{ft Aufgabe der Gymmaftil; und endlid wenn Jemand auch gar nicht 
weder nach möglichfter*) Lörperlicher Ausbildung (als folcher) noch) 
and nach möglichfter"*) Kenntnig in den Künften gummaftifchen 
Wettlampfes firebt, wird e8 um Nichts weniger immer noch Sache 
des Turn» und Ringmetfterd fein ihm auch diefen niederen Brad von 
Fertigkeit zu verfchaffen 1115), (8, 2). Und ein Gleiches fehen wir 
auch bei der Arzneikunde, beim Schiffbau, bei der Stleidermacherei 
und bei jeder anderen Kunft zutreffen. Hierans erhellt deun num, daß 
ed auch Sache derfelben Wiffenfhaft ift zu unterfuchen, welches Die 
befte DVerfaffung und wie befchaffen fie am Meiften nad, Wunfch fein 
möchte, falls Teine äußeren Umftände es hindern, nnd welche für diefe 
und welche vielmehr für jene Zente paffend ift, indem es vielen wohl 


*) und **) Oder: „nach der ihm möglichen“. 





9) dodijrog <wolnen> ein unbekannter Gelehrter am Rande des 
von Stahr gebrauchten Exemplars der Morelschen Ausg., Zsrovp- 
yiav? Schneider. 

10) &rAovorı M® Pi, 
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2 «publousa 1) (moAAois yap rijs aplarns Tuyelv iaus Kööyaron, (I) 


STE TV Kparioryv TE AnAüg Kal Tyv ER TÜV UNOKEILEVmY 
Apiornv ou dei Asıydevaı Toy Ayadov2) vouodermw xal 
T0v gs KAndüs noArrıöy), Erı 88 Tolrm riv EE imodeoews 
(der yap nal iv dodeisay duvacdaı Dewpeive), EE dapyiis 

30 TE mög Ay yEvorrot), Kal yevoueyy Tiva TpOnov Av Kto 
mAsiorov Xpbvov Acyw 85) olov si’ rvı mölsı suußeßnxe 
unte nv Apioryv nolrtsveodau noAıteiav AXopyyyToy Te 
elyaı [xal]°) Tüv dvaykalav, wire Tv E&vösyousımv Ex 
Toy Umapydvru, ANNE Tıva dbaviorepav), napı nayre 3 

35 dE Talra Tıv uadıota mdcaıs Tals nörssıvy dpuöloucav?) 
deT yrwpilen. GV 8) 03 mAsioroı Tüv dmobamouevoy 3 
mepl noArrsiac, vai el Tara Afyoucı Kahöc, Ouws Tür 
ge Xpyoinwv dıauapravouon. oü yap Mövov Tv Aplarıv 

et Sewpsiv, KAAA Kal riv Öuvaryv, Önolws ÖE Kal iv 
Bew Kal Koıvorepav dmdoaıs. yüv d ol ev TYv drporaryv 

00 Kal dsoufvnv noAAis Xopmylas Iyroücı uövov, ol de nardov 
KoıvYy Tıva ABYovTes, TOg Umapyoboas Ayauıpouvres noArteiag 

189 iv Aakwuınyvy D Ta Ev Enavovon?)" ypny dd 4 
roiayınv elanyeiodaı rafıv Yv Bablus Ex TÜy Unapyovaay 10) 
xal nsıodYoovraı Kal duyiooyras Kıyeivi!), Ws Eat ouK 


1) apkörrevea TI? Bekk. 
2) &yadir fehlt in P2. 3. C+ OP V® Ar. Ald, Bekk. und pr. 
P®% (am Rande ergänzt). 
3) Frı-Nsapsiv will Spengel hinter xpövoy hinabrücken, aber 
s. die Anm. 1116 hinter dem Text, 
4) yivaıro? Susem. und so vielleicht schon F Ar. 
5) 8’ Bekk. 
6) xal fehlt in pr. Pi (ergänzt von corr.!), [xal] Susem. nach 
dem vorbin genannten Gelehrten und Koraes. 
T) dpuörreway M* II2 Bekk. Susem.i 
6) &0%’ Susem.?, & T II Ar. Bekk. Susem.! im Text, während 
Hampke appörrowar. 27 <> papilım, ac schreiben wollte. 
9%) dnamovonw Bekk., dxamovc Il? Ar. und corr. Pi, daamöun 
T M® und pr. Pı. 
10) rüy imapyöyroy? Giphanius, rs ürapxovong? Susem., indessen 
ist auch das Ueberlieferte haltbar. 
11) wgeivT Ar., wie es scheint („consequi“ Wilh., recipere“ 
Ar.), was ich nicht ohne Bedenken (s. Eucken Jahns Jahrb. CVIL 
1873. S. 54) als wenigstens dem Sinne entsprechend aufgenommen 
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unmöglich fein möchte die befte zu erlangen, und fo dem tlichtigen Ge 
febgeber und wahrhaft Staatökundigen neben der beiten Berfaflung 
fhlechthin auch die nach den gegebenen Umftänden befte nicht ver- 
borgen bleiben darf, und dag ein Gleiches drittens auch von jeder 
ihm empirtfch gegebenen Berfaffung gilt 1116), indem er auch von einer 
folden in Betracht zu ziehen verftehen muß, wie fie wohl ins Leben 
gernfen werden und, wenn fchon beftehend, auf welche Weife fie wohl 
möglihft Tange Zeit erhalten werden möchte, in fo fern e8 ja vors 
fommt, dag es in Kolge irgend welcher Umflände einem Staate nicht 
bloß nicht zu Theil wird nach der beften Berfaffung 1117) verwaltet 
zu werden und mit den zu biefem Zwede erforderlihen äußeren 
Mitteln und günftigen Bedingungen audgeftattet zu fein, fondern auch 
nicht Die mach der vorhandenen Sachlage möglichit befte zu erlangen, 
fondern etne fihlechtere, ($. 3) und nicht minder erhellt, daß endlich 
zu dem Allen derfelbe Mann au noch die Aufgabe hat die durdhe 
fhnittlih für alle Staaten am Beften paflende Verfaffung zu Tennen. 
($. 3°). Und fo treffen denn*) die meiften Schriftfteller über Die 
Berfaffungslehre 1118), auch wenn ihre Auseinanderfeßungen fonft noch 
jo fchön find, doch das wirklich Anwendbare nicht. Denn nicht bloß 
bie befte Staatöverfaffung muß man ins Auge nehmen, fondern auch) 
die jedesmal zunächft erreichbare 1119) und dazu Die, zu welcher fich 
noch fo am Leichteften und Allgemeinften von allen Staaten ans (als 
zu dem höchiten überhaupt erreichbaren Biele allmählich) gelangen 
fäßt 1120), jene unfere Theoretifer aber fuchen entweder bloß nach jener 
auf Außerfler Höhe ftehenden und vieler Außerer günftiger Bedingungen 
bedürftigen 1121) ober, wenn fie ja eine mehr allgemein erreichbare 1122) 
vorführen, fo glauben fie nur fo einfach die beitehenden Verfaffungen 
über den Haufen werfen und die Iakonifche 1123) oder font eine andere 
anpreifen zu Fönnen, (8. 4) während man doc in Wahrheit eine 
folhe Ordnung einzuführen fuchen muß, zu welcher von den jedes 
mal beftehenden Berfaffungen aus die Bürger fih am Leichteften 
bereden Tafien und überzugehen im Stande find, indem man e8 nicht 


*) Nach der Veberlieferung: „Denn es treffen“. 





habe, xwstv M* und pr. Pi und corr.% P2, xowavsiv P3 C4 II® Bekk. 
und pr. P2 (xeve durchstrichen von p?) und p! am Rande (zone 
auf einer Rasur), auch Koraes mit den übrigen Herausgebern, der 
2 oder <xa%’> 7» für 7 vermuthet, xameiv oder xamoropsiv Madvig. 
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Eiarroy Epyov TO Enavopdücaı noAıtsiav 7) katackeudlen (1) 

5. EE dpyiis, Danep Kal TO nerauaydayen %1) uardaven 
EE apyiis 16 mpös Tols elpmusvors?) Kal Tals Umapyolsaus 
morlrtelaus del dlvaodaı Bondeiv Tov molrrıcöy, Kodamep 
MEXIY Kals) mpöTspov. 

Toüto de Aduvarov Ayvooivra nbca nolrteias Zorn Ab 
ei’dy. viv yapı) ulay Öynorpariav olovral TIves eivaı 
10 cal wiav öAryapylav our Eorı 68 Toür’ AAmdEc. Gore 5 
deT Tas dabopas un Aaydavsıv Tass) TÜy moArremöv, 

mocaı, Kal auyr/devran mooayüs. 
nero 68 Ts ars dpovisews Taurys Kal vouous 5° 
Toüs Aplarous ldeiv Kal ToUs Erkory Tüv moArteiiv Kpnötron- 
Tas. npös yap Tas noAırelas Tols vbmous dsl TIIEodauı 
15 cal riIevraı maytes, AAN oU Tas NMoArelas mpös TOols 
yönous. morrteia nv yap dorı rakıs Tals nölsone) % 
mepi Tas apx%s riva Tpönoy veveumvraı, Kal Ti TO Küpıov 
Tis molıtsias Kal Ti TO TEAoS Exdortois!) TS Konmwviag 
&otiv vonoı dE Kexwpionevor Toy 6yAodyruv Tny moArreiay, 
Ka oüs dET To)c Epyovras äpyen al buAdrrem Tols 
H napaßalvovras aurous. Worte OMAoy Orı Tas Suacbopas 6 
dvaykalov cal Toy Apıduoy Eysıv TTs molrtelas Exkarns 
Kol mpös Tas Tüv vbuwv Neasıs oü yYdp oldv TE ToUs 
alurods vöuous aupbepew Tals ÖAryapylaıs oVdE Tals 
Önnokpariaıs ndocıs, gimep EN mAcloug®) nal un ia 
2 Öynorparia umdd ÖAryapyla uövov Eorıv. 
2 _ mel der) Ev ri mpar neD6öp [mepi]1%) Tüv worrenäy II 
dıeNöueda Tpeis uev Tas dpdas moirtelas, Aasikeiay 


1) reö II? Bekk. 

2) mpög Tolg slpnadvars setzt Oncken in eckige Parenthesen. 
3) xal fehlt in P2. 

4) yap 35 Pı, 83 II? Bekk. 

5) ras fehlt in P\. 

6) rais wöAscı vor ralıs T, räs nörsug Pi Alb. Ar. 

n öxaorys M® II2 Ar. Bekk., was auch richtig sein kann. 
8) mAsın P3 CA II? und pr. P? (berichtigt von corr.! oder corr.2). 
9) 8° 112 Bekk. 

10) sap! fehlt in I. 
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für eine geringere Aufgabe halten darf der beftehenden Staatövers 
faffung aufzuhelfen al8 von Haufe aus eine neue zu begründen 1124), 
gerade fo wenig wie dad Imlernen eine geringere als das Lernen 
ift, Daber denn der wahre Staatölundige zu den (von jenen Schrifte 
ttellern) angegebenen Dingen auch den fchon beitehenden Verfaffungen 
aufzuhelfen verftehen muß, wie Died auch vorhin fchon 1125) Hemerkt 
wurde. 

($. 46). Dies if nun aber unmöglich, wenn er nicht weiß, 
wie viele Arten von Verfaffung e8 giebt 1126), jene unfere Theoretiker 
aber wiffen e8 vielfach nicht, denn manche von ihnen 11260) meinen, 
ed gäbe nur eine Art Demokratie und nur eine Art Oligarchie, 
Das aber ift nicht richtig. (8. 5). Und fo darf denn and Dies dem 
Staatöfundigen nicht unklar bleiben, welches die fammtlichen YUnter- 
fhlede unter den Berfaffungen und wie vielfach die Möglichkeit ihrer 
Berbindungen 1127) if. 

(8. 55). Vermittelft eben diefer nämlichen Einfiht hat er. 
endlich aber auch zu beftimmen, welches die beften und welches die 
jeder Verfaffung gemäßen Gefepe find. Denn nad) den Verfaffungen 
müffen fih die Sefege richten und richten fich alle auch wirklich nach. 
ihnen und nicht die Berfaffungen nach den Gefegen 122). Denn 
Berfaffung ift Die Ordnung der Staaten in Bezug auf die diefelben) 
regierenden Gewalten rüdfihtlih der Art ihrer Bertheilung, der 
Beitimmung des jedeömaligen Yactors, welcher die Souveränität 
bat, und des Zwedd, welchen der jedesmalige Staatöverband vers 
folgt 1129), Gefeße aber find Dasjenige, wodurd; zu jenen Berfaffungss 
beftimmungen nun noch) eine gefonderte Anwelfung dafür hinzugefügt 
wird, wie jene Negierenden regieren und allen Lebertretern wehren 
follen 1139, ($. 6). Und hieraus erhellt denn nun, daß man 
(volftändig) die verfchiedenen Arten von Berfaffung und die Rang» 
ordnung einer jeden aud zum Bwed der Gefebgebung inne haben 
muß, indem die nämlichen Sefehe (nicht einmal) für alle Oligarchien 
und (eben fo nit einmal) für alle Demofratien erfprießlich fein fönnen, 
wenn e8 andersd mehrere Arten von beiden und nicht bloß eine giebt. 

2. (8.1). Da wir nun aber in unferer frübern Unterfuchung 1131) 2 
unter den*) Berfaffungen drei richtige, Königthum, Ariftofratie und 


”) Oder nach der andern Lesart: „des Staat? — denfelben“, 
®) Dder nach der andern Zedart: „über die“? 
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kpıotokpariav nolıteiay, TpEig dE Tas Tobrwy napenßdasıs, (NM) 
rupawida pev Bacılelas Ödıyapyiav dE Apıstonparlac 
% Ömmorpariay dE nolıteias, Kal mepi uEv Apıstorpariag!) 
kal Bacıhsias eipyraı (TO yap wepi Tijs Aplarys noArreias 
Iewpjea Talro Kal mepi Toutwy Eotiv eineiv TÜV dvoudrur 
Bovkeraı yap Exatepa Kat’ Kpermy ouveotäyaı KEXo 
pevnv), &rı 68 Tl dıadbepouon KAANAmy Apıstonparia Kai 
3 Baoılela, Kal wörs der Bacısiav vonilen, Onspıoraı 
moörtspov Aomoy mepl moArreias d1eNen Tic TE Koma 
mpooayopsvoufuns bvonarı, Kal nepl ray &AAuy noArrsıay, 
ölıyapylas Te Kal Öynorparias kal rupavvidos. cbavepoy 
oüy Kal Tourwy Tüv napexßdoewv TI yeıplarm Kal 
w dsyrdpa Tio. Avdykn yapriv uEv TI npaTyS Ka EnTarng 
napekßasıy sivaı yeıplarıv, riv dE Baciksiav Avaykalov 
12806 7) ToÖyoum uövov Eyeıv ouK odsay, 7) dia MoAATjV UmEpoyT 
‚eivaı mV) Tod Bacıslovroe Mares) Tv TU a 
sıplaryy olsay mAsistov Amsyew moAıtelast), eörepor 
e dv Anyapylav (N vs Apıororparia ddornkev ano 


[12 


5 TauTyS moA) Ts moArrelas), uerpiwraryv dE TYV Önnorpa- 
riav. 489 [5 oly Tıs Amebivaro nal Tv mpbrepor 3 
oyrwg, od unv sic Tauro BAelas nulv. EKEIvVoS EV yap 
Ekpıvs nacöy ev olsüy Emieiköv, olov ÖAryapylas Te 
wpnorijs kcal tüv Em, Xsıplaryy Öyuorpariav, baöiu 
68 Aplornv nels dd ws Tadtas Eiyuaprnusvas elvai i 

0 dausv, xal Beirtiw Ey Oele wm ns 0) 
Karös Eysıs) Adyenm, Trrov dd dadıym. 

AG mepl ulv rs TOlalrys Kpleews dbeiodw Ta vor 4° 


1) Inuonpariav-Apioronpariag fehlt in pr. P® (am Rande ergänzt 
von jüngerer Hand); vorher fehlt BasAsiav-rolsrsiav in Pi. 

2) rw fehlt in Pı. 

$) «al fügte hier T, [xai] Susem.! ein. 

4) <ric> molırsiag oder <raurng Tic> vodırsiag Thurot, <öp%c> 
rwolırsiag? Susem., doch lässt sich auch das Ueberlieferte wohl 
halten. 

5) Fxen? Stahr. 
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Bolitie, und drei Abarten von ihnen, nämlich die Tyrannid vom 
Königthum, die Oligarchie von der Ariftofratie und die Demokratie 
von der Bolitie, unterfchieden und von der Ariftofratie und dem König- 
thbum bereitö gehandelt haben 1132), fo fern die befte Verfaffung in 
Betracht ziehen eben nichts Anderes beißt als diefe beiden Formen 
abhandeln, indem diefe beide zu ihrem Beitehen eben jene mit allen 
äußeren Mitteln ausgeftattete höchfte Tüchtigfeit und Tugend ver- 
fangen 1183), und da endlich auch darüber fchon vorhin das Nöthige 
beftimmt ift, wodurdh fi Königthum und Ariftofratie von einander 
unterfcheiden 113%), und wann das Köntgtfum anwendbar ift 1138), fo 
bleibt jebt nur noch Übrig von der Polttie zu reden und von jenen 
anderen Berfaffungen, Oligarchte, Demokratie und Tyrannis, ($. 2) 
und Mar tt e8 au, welche von diefen Abarten die [hlechtefte und 
welche die zweitfchlehte if. Denn nothwendig muß die Abart der 
oberften und vortrefflichiten Berfafiung 1136) die fchlechtefte fein, das 
Königthum aber trägt entweder nur den Namen an fi, ohne es 
in der That zu fein, oder aber ed beiteht darin, daß der König 
allen Züichtigen gewaltig an Tüchtigkeit überlegen ift 1127), und folglich 
ift e8 die Tyrannis, welche als die fhlechtefte aller Abarten am 
Benigften den Namen einer Berfaffung verdient”), Den zweiten 
Rang aber nimmt die Oligarchie ein — man muß diefelbe nämlich 
nicht mit der Ariftofratie verwechfeln, von der fle ein gar weiter 
Abftand trennt 1139) — und die erträglichite diefer Abarten ift Die 
Demofratie. ($. 3). Und ganz diefelbe Anficht hat auch fchon ein 
früherer (Schriftfteller) 1139) auögefprochen, jedoch unter einem andern 
Sefihtspuntte ald wir. Er unterfcheidet nämlich eine gute und 
eine fchlechte Art von allen bdiefen drei Verfaffungen und urtheilt 
num, daß unter den guten Arten die Demokratie die fchlechtefte, 
unter den fhlechten aber die befte fet, (8. 4) wir dagegen bezeichnen 
alle drei Aberall als fehlerhaft, fo dag man eigentlich ein Recht 
hat eine Art von DOfligardhie (u. fe mw.) gegenhber einer anderen 
als eine beffere zu bezeichnen, fondern nur ald eine minder 
fhlechte 1140), 

(8. 4°). Indeffen Iaffen wir diefe Unterfcheidung jet auf fi 


”) Rah Thurot „am Weiteften von diefer Berfaffung entfernt”, 
nach meiner Bermuthung „am en von einer <rihhtigen> Bers 
faffung entfernt”. 
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yulv de mpärov pevi) Smıpereov mösaı daubopal Ta (I) 


moArreiiy slalvı), simsp dor Ein Mieiova Tis TE 
poxpariag xal Ts dAnapyias?), Emerra TI Komorarn 

15 cal TIG aipeTwTrarn HETa 2, Aplaryy modrrsiav Käy &i 
Ts EA TETÜXYKEV ApIoToKpatını, Kal Guveotüca Kaklis, 
ANA Tais mAslsraıs Chrrovyt) pnörttousa nökesı, Tic 
dorlv, Ereıta Kal Tav day rk Tlew alper) (Taya yap 
Tols ulv dyvaykala Ömnorpartia KENov Aryapyias, Tols 

26’ arm uärdov dreivngs), pre € raüra ia Tp6movs) 5 
6ei xadıordvaı Toy BouAduevov TalTas TAS molıteias, 
Adyw dd Öyuorparias Te KaN' EKaotov Eidos Kal nain 
öAryapylas, TEAos de, naytwy Tolrwy ÖTay nomowpeNa 
suvröuws Tv Evösyonevyv jvelav, neıpateov Eneidei 

2» rives bNopal Kal TIves swrypiaı Tüv NoArtensv Kal Kom 
Kal xwpls Exkoryst), Kal dıa Tivas alias Tauıa”) 
pndrıora ylveodaı meburev. 

3 [Tod uev oüv eivaı misious MoAıteiag aitıov Orı adayg IN 
Earl uEom mAeio möhewg Tov Apıduöy. mpürov uEv yap 
dE olKıay GUYKEILEVaS Opüpsv 8) macas Tas möAsıc, Enerta 

3 maAıy TouTou TOD nATDous Tols uev EÜmöpous dvaykaloy 
eiyaı ToUg 6’ Amöpous ToUs dE nEoous, Kal Tüy EeuRöpmY 
68 Kal Tüv Ambpwv TO ev Ömdrrıkov TO 6° &onıor9). 
Kal Toy uEv yewpyıröv Öjuov öpäsues bvra, Toy 6 deyopalor, 

\ 17 I au s 1 | | 
röv dE Bdvavsoy. Kal Tüy yvupiuwv elcl duadbopai Kai 

35 Kata Tv mAodrov Kal Ta ed Ts olcias, oloy 
innorpoblas (Toro yap ob Pabıov ur) nAovroüvras moi 

[2 1} nn} [4 € . 2 
ıömep Eni Tiv Apyalwy xpovw baaıs möAzen Ev To 
mmois 710) Övvanıs My, dAyapyıaı napı Tobtos Naar 

1) aäy fehlt in IT M*, daher [zöv] Susem.!, vielleicht richtig. 

2) ala M*, slol vor dadepal T', fehlt in II? Bekk. 

8) sinsp-Sryapxlas schliesst Heinsius in eckige Parenthesen. 

4) raig wAsiorag <Arrov> Susem.?2 nach Susem.i in den 
Anmm., <oö> rais wAslorass Koraes. Zuerst vermuthete Schneider 
hier einen Fehler. 

5) rwı roonm M® und vielleicht T. 

6) dxaorov II2, 

T) raurag II? Ar. 

8) opäusy hinter waäca; II2 Bekk. 

9%) 8° ayoniov II2 Bekk, 

10) 4 fehlt in Pa Ob vo L*. 
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beraßen! und Tiegt vielmehr ob erftens zu beitimmen, wie viele 
verfhiedene Berfafjungen ed denn giebt, wenn anders (namentlich) 
von Demokratie und von Oligarchhie doch noch wieder mehrere Arten 
vorhanden find 11406), fodann welches die fo im Allgemeinen ers 
seihbare befte Verfaffung und die wünfchenswerthefte nächft der 
(fhlehthin) beiten und den fonft noch etwa vorhandenen arifto« 
Fratiihen und wohlgeorbneten, aber (gleichfalls noch) für die meiften 
Staaten <weniger> paflenden Berfaffungen 1141) tft, dann, welde 
au von den anderen Verfaffungen 1142) für diefe und welche für 
jene Zeute geeignet if”), indem leicht den einen eine Demokratie 
mehr Bedürfniß fein möchte ala eine Dligarhie und den anderen 
umgelehrt, (8. 5) Hierauf, wie man ed anguftellen hat, wenn man 
eine jede diefer Berfaffungen, das heißt eine jede Art von Demokratie 
und wiederum von Oligarchie 1143), einführen will; endlich, nachdem 
wir aller biefer Dinge in möglichfter Küirge gedacht haben 1144), müffen 
wir no darzuthun fuchen, weldhes die Mittel zur Zerflörung und 
zur Erhaltung der Berfaffungen fowohl aller insgefammt ala auch 
einer jeden im Befonderen find, und in welhen Urfachen diefelben 
ihren natürlichen Urfprung haben. 

[3. (8. 1). Davon nun, daß ed mehrere Berfaffungen giebt, 3 
ift Die Urfache Dies, daß jeder Staat aus mehreren Theilen bes 
fteht 1145), Zupörderit nämlich fehen wir alle Staaten aus Familien 
beftehen 1146), und fodann wieder diefe ganze Maffe mit NRothwendigteit 
in Arme, Reihe und einen Mittelftand zerfallen und wieder diefe 
Reichen und Armen In Waffenführende und Waffenlofe11ın). nd 
Das (gewöhnliche) Volk fehen wir in Bauern, Kaufleute und Hands 
werfker fi fcheiden, und nicht minder beitehen YUnterfchiede unter 
den hervorragenden Leuteni1e), Denn zunähft fanı e8 ber 
Reichthum und die Größe des Beflbes fein, durch welche fie mehr 
oder minder hervorragen, wie 3. B. wenn Xeute Pferde züchten 1149), 
denn Das Fönnen fie nicht leicht bewerkitelligen, wenn fle nicht reich 
find 1150), (8, 2) und daher beftanden denn im alten Zeiten in allen 
denjenigen Staaten, deren Hauptftärke in der eiterel lag, auch 
oligardyifche Verfaflungen 1191), e8 bedienten fich aber diefer Waffe 


*) Dder: „wünfchenswerth ift“ oder „den Vorzug verdient”. 
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Eypävro dd mpös ToÜs moAguoug!) Immors mpös Tols karu- (I) 


yefrovas, olov "Epsrpieis nal Xarkıösk kai Mdyvyres?) 
40 0i Emil Maıkvöpw Kai Tüv Eur mordoi mepl rıv 'Aciay)- 
erı npös Tais Kata mAoUroy Brapopeis &otiv  HEV KaTa 
1290. yEvos 7) de Kar’ Kperiv. u Kalt) ei 814) ToIoTTrov Erspov®) 
eipyraı möAews elyaı HEPOS Eu Tois nepl Tiv &pisToKpatiav 
exe? yap dıeldoueve) Ex mbowy nepiv dvaykaluy Eati 
näsa nölıs Tobruy yap?) Tüv nepüv ÖTE nev mayra 
5 uereysı Ts moAıtelas, OTE 888) Müttw ÖTE dE nich. 
bavepov rolvuy Orı nAclus Avaykalov Eivaı MoArteias, 
ei’dsı Juacbspovoas MATAuy xalyap radr' sideı dıoubeiper 
Ta neoy oböv alrav. nodıreiz nEV yap ı TÜV Apyav 
tabs Earl, Tauryv dE diavenoyraı ndytss N Kata TWY®) 
ölvau TÜy nereybvrwv N Kard wm’ abray!0) IsöryTta 
10 Kommv, Aeya 8’ oloy Tüv dmöpwv 7) Tüv sumöpws, 7 Komıv 
tiv’ kuhoiv!!), avaykalov kpa mMolıteiag eivaı TOoadTas 
ovamesp thkeıs Kara Tas Umepoyds elcı Kal Katz Tas 
dıabopds Tüv mopla. wdhora dE dokodem Eivaı Övo, 
KoIansp Emi Tüy myvsuuarwy Adysrar Ta ev Böpeın Ta 
15 dE vorn, Ta 6 Ara Toirwv naperfdaeıs, olro Kal Tüv 
moArreıöy Ödo, Öjuos Kal öAryapyia. MV yap kpistorpatias 
Tis ÖAryapyias Eidos TIEacm ds olsav ÖAryapylav td, 
Kal TYv Kakouueınv nolıteiav Ömnorpatiay, anep &v 
Tolg mveinacı Toy ev bebupov Tod Bopeou, Toü de vöroy 
2» Toy Eipov. Öpolws 0’ &yeı Kal mepl Tas Appovias, cs 


1) mpög robg worspoug I’ Ar., mpög Tobg wodskiug II Bekk.1, dr 
toig woAsuosc? Schneider. 

2) namrı; T M®. 

3) « » xal Susem. (s. d. Anm. 1154 hinter dem Text), za» 
I2 Bekk. 

4) 37 M® Ps Ob vb Ald. und pr. P2. 4. (verbessert von corr.! 
oder corr.? P?2). 

85) frapoy fehlt in Pı. 

6) Bufhopv Göttling und vielleicht T, de Aökev (auf einer Rasur) 
P4, &eöum» M® P2.3,6, Ob vb L® Ald., dudouela Pi Bekk., 
divisimus Wilh., distinximus Ar. 

7) 32? Susem, 

8) 3° P2, 3. OP (?) Bekk. 

9) röv fehlt in M® ob. 
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zu den Kriegen gegen ihre Nachbaren 3. B. die retrier, bie 
Ghalkideer 1152), die Bürger von Magnefia am Mäandros 1153) und 
von vielen anderen Städten in Afien; zu Ddiefen Linterfchieden an 
Bermögen kommen aber fodann noch der an Geburt und der an 
Tühtigkeit hinzu. — — — — — — — — — — 1154) und was 
wir fonft etwa noch ald Theil des Staates aufgeführt haben in den 
Erörterungen über Ariftofratie, denn dort 1155) haben wir ands 
einandergefept, aus wie vielen (und welchen) notbwendigen Theilen 
ein jeder Staat befteht. Bon diefen Thellen nun aber haben je 
nad) der Berfaffung entweder alle oder die Minders oder die Mehr» 
zahl an der Staatsregierung Antbeil, (8. 3) und darand ergiebt 
fih denn, daß ed nothwendig mehrere Stantöverfaffungen geben muß, 
welche der Art nach verfchieden find, da fidh jene Theile felber der 
Art nah von einander unterfcheiden. Denn Stantsverfaffung ift 
die Ordnung der Regierungsgewalten 1156), und die Norm für diefe 
Anordnung der Bertbeilung berfelben nehmen Alle entweder von 
Etwas her, wad der eine Theil von Denen, die überhanpt Antheil 
haben follen, vor dem anderen voraus hat, fo daß 3. B. entweder 
die Armen oder die Reichen den größeren Antheil erhalten, oder 
von Etwas, was beiden Thellen gemeinfam ift, fo daß fie einen 
gleichen. Antheil befommen. NRotbwendig giebt eö aljo fo viel Ber: 
faffungen, ald ed Arten der Anordnung giebt je nad den Eigen 
fhaften, welche die verfchledenen Theile des Staats vor einander 
voraushaben, und den Unterfähieden, welche zwifchen ihnen obwalten. 
(8. 4). Hauptfählic aber nimmt man gewöhnlich zwei an, gleichwie 
zwei Hanptwinde, Rord und Süd 1157), indem man alle anderen 
Winde nur als Abarten von diefen betrachtet. So alfo foll ed aud 
nur zwei Hauptverfaffungen geben, Demokratie und Dligarchie, indem 
man die Ariftofratie nur ald eine Art von Oligarchie anfieht und 
die Politie al3 eine Art von Demokratie gerade fo wie den Weft- 
wind von NRordwind und den Oftwind von Südwind 115%), Ind 
andy mit den Tonarten fol ed nach der Meinung Einiger ähnlich 


10) air’ M®, fehlt in QP Ald. 

11) [9 xomnv rıv' audboiv) Bekk. nach Ramus, [7 «own rw’) 
aıboiv mit Versetzung von Adym-sbröpey vor 7 nara? Schneider, 
7 [sxormiv T’] dudoiv? Susem., wenn ja es überhaupt einer 
Aenderung bedarf. 
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das! Tıves xal yap Exsi rlIevraı 8lot) si’öy, Tv Swpuari (II 
Kal?) cpuyıori, Ta 6° da auvraypara a ev Acpıa 
ra 68 Dpiyın Karola. 
pdlora nv oöv3) siadacı ourws inolaußdvem wepi 5 
Toy norrreiäv AAmdeotepov dE Kal BEATIV Ss NE 
25 dıslAousv, Svoivt) N müs obans Ts Kallis auvsoryrvias 
Tas as eiyaı napenfdosıs, TAS EV TS EU KEKDaEINS 
Gppovlas Tas 68 Ts @glerıs moArtelas, ÖAryapyınas Er 
Tag ouvTovwrspas Kal ÖERnOTIKWwTepas, Tas 6 Aveınevas 
Kal uarlakds ÖmuoTikds. 
4 ob der ds) Tdcaı Öynorpariav, Kaddnep eibIaci' 6 
31 Tıveg vov, dnAös oüTws, Onov Küpıov TO RATDos (Kal ya 
&v Tals ÖAryapylaıs Kai Rayrayo) TO nAdov uEpos Küpıov), 
008’ ÖAryapylav, Omou röpror Tis nodrtelas sAfyoıt). Ei 
yap einsav ol näytes yldıcı Kal Tpıakdaıcı, Kal TOUTwv 
35 05 YlAıoı mAovenoı, Kai u nETaÖNMoIEy Apyiis Tois Tpıakoanbıs 
Kal nevysıv &Meudepois?) olcı Kal TAAAS) Ömoloıs, oUögis 9) 
dv bafn Ömmorparsisdaı Tolrous Öpolus de Kal Eft0) 
meyntes uev ÖAlyoı elev, Kpeltrous d8 Toy zumöpwy nAsıbyav 
byrwy, oüdels Av ÖAıyapyiav mposayopsuceıev oDöd1!) yy 
wTomuryv, el Tols Eidos olaı mAovoloıs un pereiy Tüy 
12906 Tuuöy. iroy Tolvuv Askreoy dr Öfjuos uEv darıy öray i 
oi &\eidapoı köpıoı wow, Aryapyla 12) E13) drav oi mAolasoı, 
Erd ovußalvsı Tols Ev mAslous14) eiyaı Tod 6’ SAlyoug, 


1) io vor rideyra,s Pi, hinter #787 II2 Bekk. 

2) xa) rp OP Bekk. 

3) ow fehlt in Bekk.2 

4) dustv Ub vd Ald, 

5) 23 fehlt in P4 Ob Ub vP Ls, 

6) 008’ -Ailyoı steht erst weiter unten (2.37) hinter $ypoxparsioIeu: 
rovrous in P2. 6, Ob Ub vb L® Ald. und rc. P3 am Rande und 
pr. P% (berichtigt am Rande), noch weiter unten (Z. 39) hinter $&u- 
yapxiav wpooayopsvasıev in pr. P?, und Ar. lässt die Worte ganz un- 
übersetzt. Und überdies ist rs woisrsiag hinter dio: gestellt in 
Pi, 2,3, 6, Qb Ub vb L® Ald. Bekk. und pr. P* (berichtigt am 
Rande). 

T) xal wiynam, MavXdpois <usvroi>? Schneider, wiyyaı za <-wap> 
Madsposs? Susem. 
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fteben, fofern e8 auch von ihnen nur zwei Hauptformen gebe, die 
borifhe und phruaifche, indem alle anderen Tonarten thelld der 
erfteren und tbeild der lebteren verwandt felen 1159), 

(8. 5). So alfo pflegen die meiften Leute über die Verfaffungen 
zu denten, richtiger und befier aber ift unfere Eintheilung, nad 
weldher eine oder zwei Tonarten 1160) und Berfaffungen 1161) die allein 
wahrhaft beifallgwerthen, alle anderen aber Abarten find von der 
wohl gefügten TZonart wie von der beiten Verfaffung, und zwar fo, 
daß gerade die oligarchifchen und demokratifchen Verfaffungen bieber 
gehören, jene mit ihrem mehr defpotifchen Charakter den angefpannten, 
diefe mit ihrem fchlaffen den hachgelafjenen Tonarten vergleichbar 1162), 

(8. 6). Man darf aber nicht, wie heutzutage Manche pflegen, 4 
fo fhlehthin da eine Demokratie feßen, wo die Menge der Souverän 
if, denn au In den Dligarchien und allen anderen Berfaffungen 
hat die Mehrzahl die Obergewalt 1163), und eben fo wenig da eine 
Dligarchie, wo eine geringe Zahl die fouveräne Gewalt bat. Denn 
gefept, die Sefammtzahl betrüge dreizehnhundert, und von biefen 
wären taufend reich, und Ddiefe Taufend gäben den übrigen Drei 
hundert, die arm find, aber freie Leute und ihnen im lWebrigen in 
allen Stüden gleich, feinen Antheil an der Staatöregierung, fo würde 
Niemand behaupten, daß diefer Staat demofratifch verwaltet werde, 
und deögleichen, wenn umgefehrt jene geringe Zahl von Armen 
dennod die Mehrzahl der Reichen beberrfchte, fo daß diefe von allen 
bürgerlichen Ehrenrehhten audgefchloffen wäre, jo würde Niemand 
diefen Zuftand eine Dligarchie nennen. ($. 7). Dan muß alfo 
vielmehr fagen, daß eine Demokratie dann vorhanden ift, wenn die 
freien Zente, und eine Dligarchle, wenn die Reichen die Souveränität 
ausüben, und es Ift nur ein binzutretender Umftand, daß die einen 
in der Mehrzahl, und die andern in der Minderzahl find, fofern 


8) rarıa Pi, ra @dda M". 

9 oidsig 13 Bekk. 
10) 05 M® UP. 
11) #33 Qb Ub VbL# und wahrscheinlich pr. P#, 8,23 corr. P4, 
2) Öuyapyiaı M*, öryapyiav UP 

8’ II2 Bekk. 

1. zoAAov; 112 Ar. Bekk. 

Artftoteles. VI. 35 
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DeiYepoı uEv yap noAdol, nAobamı 6° dAfyoı. xal yap (N) 
dv al nata usyeDos Öıevfuovro TAs dpyüs, bansp 
5 ANsoni« bascl Twes!), 7) Kara xdidos, Ödryapyia m 
&v 6Alyov yap 16 wAdos Kal TO Tüv Kadüy Kal TO 
TV usydiws. ob unv AAN oDdE Tobroms uövov ikawüss 8 
&ysı Smplodaı Tas moAıtelas Tavras HAN Emsi nöpıa?) 
nielhova «al Tod Önfpou nal Ts ÖArapyias elsiv, Fri 
1 JaAymreov is odT’ Av os EXebdspoı 5Ahyoı Övres mAsıöyen 
[[xai ur Asudspwv]] >) &pywoı, Önjuos 4), 010v &v’ Anoddwvig 
m & To lovip nal &v Opa (dv Toirwv yap Exatepa 
ray nö & Tais Tınais Jay oi Ssacbspovres Kar 
ebysysıay Kal mpüroı Karasybyres Tas Amoıkias, 6Afyoı 
Bytes noMNGv), oßres) Av oi wAodamı dd TO Karat) 
1 #ATdos Unepsyen, Öryapyia?), oiov [Av]e) dv Korobär: 
TO narlaıby (dee? yap ExeKtyvro naxpav ovalav oi wAelous 
mplv yevcodaı Toy möAsuov Tüy npös Audous), AAN Earı 
Önnorparia Ev brav oi &rsidsposı Kal Ämopoı wAslous 
Bytes Küpıcı TIS dpyiis Wan, 6Anapyia®) d810) örav oi 
m mAovcwı Kal suysveotepoı 6Alyoı Öutsc. 

OTı Ev oüv nohrreiaı mAelous, Kal dı' Tv altiav, sipm- 9 
rar dıörı 88 Kalıı) mAsious Tüv slonudwv, Kal tives Kal 
d1d TI, Acywpsvi2) Kpynv Aupövres rw slpyuevgv wpörepor. 
Önohoyoüusv yap ovy Ev uEpos IA nielw Eyem!?) näcay 


1) rwag? Susem. 

2) nöpıa nach wAslova« II? Bekk. 

gi Die eckigen Parenthesen Susem.? nach Bojesen, s. d. Anm. 
1166 hinter dem Text. 

4) ÖAsyapyia Garve, und vor ihm erkannte schon Camerarius 
die Fehlerhaftigkeit der Ueberlieferung, aber s. unten Anm. 7. 

6) eur’ Bekk. 

6) xara fehlt in P?. 

Quyapxia Bojesen, 37x; T' II Ar. Bekk. Susem.! im Text, 

s. oben Anm. 4. .. 

6) @v fehlt in TI! Bekk. und corr. P%. 

\ Dryapxi II! Ar. (doch steht x‘ auf einer Rasur in P!), 
Oyapxıaı T1R, 
10) 23 Pı. 4, Ob Ald., 2° M® P2, 3, Bekk. Susem.! aus Versehen. 
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ber freien Leute viele, der reichen aber wenige find 1164). Denn auch) 
wenn man etwa nad der Körpergröße den Antheil an der Stantd« 
segierung abmefjen wollte, wie ed gewifle äthiopifche Bölkerfchaften 1165) 
thun follen*), oder nad) der Schönhelt 1166), würde Dies fonft eine 
Dligarchie (d. H. eine Herrfchaft von Wenigen) fein, denn gering tft 
die Zahl der Leute von befonderer Körpergröße nud Schönheit. 
($. 8). Trogden indeflen reicht diefe Beftimmung beider Berfafiungen 
allein auch nit aus. Bielmehr da fowohl die Demokratie als die 
Dligarchle eine Mehrzahl von Beftandtheilen in fi fließt 1167), 
muß man in der Unterfcheidung von beiden nod) etwas weiter gehen 
und fagen, daß weder wo eine Minderzapl von bloß freien Xenten 
über eine Mehrgapt [[und nicht freie] 1168) Hersfcht, wie Dies 3.2. 
in Apollonia am ionifchen Meere und in Ihera der Kal war, indem 
in diefen beiden Staaten alle bürgerlichen Ehrenrechte ausfchließlich 
in deu Händen jener Wenigen unter Vielen waren, welche von den 
erften Gründern diefer Anflediungen herftammten und fich deßhalb 
eine befonders edle Geburt zufchrieben, Demokratie Statt findet 1169), 
no, wo die Reichen, bloß weil fie in der Mebrgahl find, das 
Uebergewicdht haben, Oltgarchie, wie fih Diefer Fall voralters in 
Kolophon ereignete, denn hier war die Mehrzahl der Bürger zu 
großem Vermögen gelangt, bevor der Krieg gegen die Xyder ein 
trat 1170), fondern daß vielmehr Demokratie dann Statt findet, wenn 
die Freien und Armen 1171) in der Mebraaht befindlich Die founeräne 
Herrihaft ausüben, Dligarhie aber, wenn die Reihen und 
üdleren 1172) in der Minderzahl. 

(8 9). Daß es nun alfo mehrere Berfafiungen giebt und aus 
welder Urfache, ift hiemit dargelegt, daß aber auch mehr als jene 
(zwei) angegebenen 1173), und weldhe und ans welchem Grunde, Das 
wollen wir jeßt von dem vorhin 1174) Hereitö genommenen Auss 
gangspnnte aus (genauer) darthun. Wir gingen nämlich 1174b) yon 
dem allgemein anerfannten Sage and, daß jeder Staat nicht Bloß 


*) So nad meiner Vermntbnug. Rad) der Weberlieferung: 
„wie ed nach der Angabe gewifler Scärififeller in Aethiopien gefchieht”. 





11) xal fehlt in II Ar. Bekk, 
12) Adyouev T M®. 
13) #4: hinter wäcay II? Bekk. 
35” 
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Bun. äsmes 0m Ei „os worsosueNar) Zaßenr eiöy, (I) 
wrät0r Er?) Gr dmosınzi ones?) OmES dvaykalov Ru» 
Eyen Z0y, 0109 Erz TE Tr alsdyrysin Kal To Ts 
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moriseı Ela YEry suuv (05 ap 0loy TE Tarot) IHov 
Eye w).Eloas OTönmTos Sıoubopts, Öpoins dE 036 rw), 

35 503 6ray IAyddäsı ToyTwy nayres 10) 0i &vösybuevon ayvöya- 
ouol, monjoovam Ei'6n „you, Kal Tosayt' Eiom TO) Lou Drau 
nep ai oulsukeis ray dvaynalwy nopiav elsiv Tov adroy 11 
6711) Tponoy Kai TOy EiDyuUEIWV MoArTerSy. Kal yap ai 
mörzıs ouK EE Evös AAN ER MoMMäy adykemraı nopiwy 12), 

wGomep eipyraı no\laxıs. Ev nev 03 Eatı TO nepi Ti 

1914 rpodbny nAHjdos, 0112) Koloduevor YEnpyoi, ÖEUTEpoV SE TO 
Karobusvov Bdyaucov (Earı oe TO14) mepi Tac Teyvas 
Gr Ave mon Aduvarov olkeiodar Tourmy ÖE TÜy TEyvüy 
Tag ev EE Avayaıs imapyen dei, ras 6815) eis Tpudrw 
To Ka) Cnv), Tprov 27 7016) &yopalov (AEyw 8 dyo- 

5 palov TO nepi Tas npdosıs Kal Tas üvas Kal Tas Eumopias 
Kal kanmıslas dıatpißov), Teraprov 6E TO Iyrıröv, BeunToy 
68 yEvog To mponoAeuijcov, 6 Toyrwv oDÖEy1T) nrroy dvaykalöy 





1) wponpypsda M® und vielleicht pr. Pi (denn xpou steht hier 
auf einer Rasur). 

2) dv fehlt in TI? Ar. Bekk. 

dupikouev Madvig mit Unrecht. 

4) airäy fehlt in P2. 

6) 835 Thurot, 27 T P! IT2 Ar. Bekk. Susem.? im Text und 
corr, M*, 8:7 pr. M®. 

6) alvaı ds Bonitz, sid, T TI Ar. Bekk. Susem.! 
7) pöyo T M*. 
\ rooroy hinter dem folgenden 33T, hinter dsadopal M® und 
pr. P? (berichtigt von corr.!, wie es scheint). 

9) raurs Pi, ralröv P2. 3. Qb Ub vb Ald. Bekk. und, wie es 
scheint, pr. Pt. 

10) sayr«v Pi und wahrscheinlich T. 
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einen, fondern mehrere Theile bat. Yolglich müflen wir nun aber 
dei diefer Frage eben fo zu Werke geben, ald wenn wir und vor 
gefeßt Hätten alle Thierarten feftzuftellen. Wir würden nämlich dann 
do zunächft zu beitimmen fuchen, welches die einem jeden Thiere 
nothwendigen Organe find 1175), nämlich gewiffe Sinneöwerkzenge, 
bie Organe zur Aufnahme und Verarbeitung von Speifen oder mit 
andern Worten Mund und Bauch, und endlich die für die Bewegung 
erforderlichen Glieder; ($. 10) gefebt nun fodann, es follte überall 
nur Diefe Organe geben, aber verfchiedene Arten eines jeden derfelben, 
alfo von Mund, Baudh, Sinneds und Bewegungdwerkzeugen, jo 
wird jede beliebige Zahl von irgend welchen Verbindungen von vers 
fhiedenen Arten des einen mit verfchiedenen der anderen von biefen 
Organen ftetd mehrere Arten von Thieren ergeben, da ed ja uns 
möglich ift, daß daffelbe Thier zugleich verfchiedene Arten von Rund, 
Ohren u, f. w. an fib tragen faun, und wenn man daber alle 
möglichen Berbindungen nimmt, jo werden daraus die Thierarten 
entfteben und zwar gerade fo viel, afl8 eben Berbindungen der noths 
wendigen Theife möglich find 1176), (8. 11). Wie gefagt alfo, auf 
biefelbe Weife verhält es fi auch mit Dem Genannten, nämlic) den 
Berfaffungen, denn aud) die Staaten beftehen nicht aus einem, 
fondern aus mehreren Thellen, wie wiederholt 1177) gefagt worden. 
Einer derfeiben nun if der, welcher die Nahrungsmittel producirt, 
der fogenannte Bauernitand, ein zweiter der fogenannte Handwerters 
fand, der fid mit denjenigen Künften befchäftigt, ohne welche der 
Staat nicht beftehen Tann, indem die einen derfelben für das 
fhlehthin Unentbehrliche und die anderen für die Berfchönerung 
und Verfeinerung des Lebens forgen, ein dritter fodann der Handeld« 
ftand, d. b. Allee, was fid mit Berkanf und Einkauf und mit Groß» 
wie mit Sleinhandel befchäftigt, ein vierter der Tagelöhnerftand, ein 
fünfter der Wehrfland, der um Nichts minder notbwendig als alle 
jene anderen Theile ift, wenn anders der Staat nicht in die Rnechts 


11) 37 Koraes, 2 T II Bekk. Susem.1i im Text. Schon Schneider 
vermuthete einen Fehler. 

12) uspäy II? Bekk. 

18) 0 fehlt in P?2. 

14) ro fehlt in II® Bekk. 

15) 3’ II2 Bekk. 

16) 33 0 T, 3’ TI Bekk.i 

17) ovddv II2 Bekk. 
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1) gro der  Wrayxaior DI? Alb. Bekk. 

);5rT“M, 5 P#, # pr. P3. 

8) wouvüg iv Ar., fehlt in M®. 

4) 9 vayxanrarıy oder ri y' dseyxuuraryp würde Aristoteles 
aus Plat. Staat II. p. 369 D nach dem Urtheil von C. E. Ch. 
Schneider richtiger beibehalten haben, und nicht unwahrschein- 
lich vermuthet Spengel, dass er auch wirklich so geschrieben habe. 
Im Deutschen vollends ist nur diese Ausdrucksweise möglich. 

s) und 9 «ai fehlte in T. 


dvayxalkıv T. 
’ rd Pt, ro M®, ye 13 Bekh. 1, [rz]? Schneider ohne Grund. 
Tcoy pi (und so meist), Too T M®, jooor«? Schmidt, [vr] 
und vorher «adeö, närdor? Hayduck, s. '&. Anm. 1183 h. d. T. 
10) dsoudvev M*, deouivm <omdsrüv, Gowıp> oder etwas Aehn- 
liches Thurot, doonirm? Schmidt, wogegen Susem. vermuthet, 
dass mit Beibehaltung der Conjectur von Hayduck & räy-yeapyär 
vielleicht hinter xaraor&cn ($. 13. Z. 29) hinabzurücken sei. S. die 
Anm. 1185 hinter dem Text, 
1 rjs fehlte in T, lässt sich aber auch wohl vertheidigen. 
mnslov Ps Wb L* Ald. 
3) anrousvay II2 Ar. 





Ueber die Politit, VI (IV), 3 (G. 4 Bell). 551 


fhaft eines Jeden fallen foll, der ihn angreift, und in Wahrheit, 
es würde ein Ding der Unmöglichkeit fein, daß ein Staat feinen 
Namen verdiente, wenn er fo von Natur dazu geeignet wäre fidh 
Inechten zu lafien, denn der Staat ift etwas Selbftgemugfames 1178), 
nichts Snechtifches und SHavifches aber ift fih felbft genugfam. 
($. 12). md daher Mingt Dasjenige (zwar) reiht artig, ift aber 
doc nicht wirklich befrtedigend, was Sokrates darüber im(platonifchen) 
Staate 1179) fagt, nämlich aus vier Arten von Leuten müffe der noth» 
dürftigfte Staat beftehen, und Das feien der Weber, Aderbauer, 
Zederarbeiter und Baumelfter, und bald feht er denn auch (felbft) 
wieder, in dem Gefühle, daß diefe allein doc noch nicht einander 
felbftgenugfam 1180) find, den Schmied und die Hüter der unents 
behrlihen Arten von Herdenvieh hinzu und dann nad weiterem 
Berlauf noch wieder den Kaufmann und Krämer, und mit diefen 
allen indgefammt foll nun die Zahl der Mitglieder des allererften 2181) 
Staates voll fein, gerade als ob ein jeder Staat um des Nothwendigen 
und nicht um der Bervolllommnung willen beftände 1182) und gleich 
febr der Bauern und der Lederarbeiter bedfirfte 118%). ($. 13). Die 
Entftehung ded Wehrflandes dagegen läßt er 1184) nicht früher ein« 
treten, ald bis der Staat dur Erweiterung feines Gebiets und 
Berährung mit den”) Rachbaren in Krieg geräth. ($. 13P). Und **) 
Das überfieht er ferner ganz, daß, wenn auch nur jene Bier oder wie 
viele ed fonft fein mögen, zu einer Gemeinfchaft zufammentreten, 
dody nothwendig auch Jemand da fein muß, der ihre Streitigfeiten 
fhlichtet und Recht fprichtt1s), Wenn anderd man nun aber Yon 
einem lebendigen Wefen doch die Seele als einen wefentlicheren 
heil feßt denn den Leib, fo muß man aud von den Staaten 


”) Nach der andern Ledart: „dem der. 

”*), Diver nad der von mir vorgejchla enen Umftellung: „dee 
allereriten Staates voll fein, (8. 13) die Entitehung des Wehrflandes 
Dagegen läßt er nicht früher eintreten, ald bis der Staat burdy 
Erweiterung feines Gebietd und Derlihrung mit den (dem der?) 
Nahbaren in Krieg geräth, ($. 12%) gerade als ob ein jeder Staat 
um ded Nothwendigen und nicht um der Vervollflommnung willen 
beftände und in höherem Grade der Bauern und Lederarbeiter ber 
dürfte. (8. 13°). Und"? ©. die Ann. 1185 hinter dem Text. 


m. riecapcı P?. 
15) rıva fehlt in Pı Ob vb, 


552 IIOAITIKON Z (A). 


nölswy Ta Toladra uärAov Nereoy ray sis TNv dvaykalan (II) 


Nam auvrembvrwv, TO NOAEHIKOV Kal TO HETEYoV ÖıKaioouyng 
IKGOTIKIS, mpg 6E Touros TO Pouhzvöusvov, Ömep Earl 
ouveasws NoAttıküs Epyov. Kal TaÜT’ EITE KEYWPIGHEVOS 

W undpysı TIıalv eite Tols aurois, oVöev!) [yap]?) Saubspsı 
mpös Tov Abyov: Kalyap Ömdıtevem Kal yewpyeiv ouußaiveı 
Tolg adrols noAAdkıs. ÜSTE EINE Kal Tadta Kal Exeivax 
Nerea nöpıa Ts nörews, bavapoy ürtı TO Ye OmArtıköy 
Avaykalöv Eorı Ts mörsws uöpiov?). au ERdouovi) de 
To Tai obalaıs Asıroupyodv, O[-mep]°) kadsüuey sümöpous. 

35 Öydoov dE TO Öymioupyıröy Kal TO mepı Tas Kpyäs Asrroupyois, 
simep &ysu Apybvrwy Aöbvarov Eivaı moin. dvaykalor 
oüy sival Tvas ToÜs Suvanfvous Apysı Kal Asıroupyoivrag 
N owveyäs 7 Kara nEpos Try möAsı Tauryv TNy Acıroupyiav. 
Aoıma % nepl iv TUyyavouev Ömwpınötes dpriwss), TO 

0 BouAsvaduevov?) Kal Kpıvoive) nepl Tüv dınalay TOig 
Awbioßntobsw. sinep oiv Taura dei yareodaıt) Tais 

1391b wörssı Kal karüs yevdodarıı0) al dıkalus, dyvaykaloy Kal 
HETEXovTaS eival Tıvas dperijs TÜy molrtıköy. 

Tas uEv olv AMas Öuvausıs Tols autos Umdpysı 
Wöcysodaı soxer moAAois, oloy TOlg auTods Eivaı ToUg11) 
npomoAspoüvras Kal yeupyoüvras kal Texvltas, Erı de 

5 TOOg BouAsvousvous1?) TE Kal kphovras, kvrmomüvras d8 
Kal Ts dpsrijis näyrest2), Kal Tas mAsistas Apyası) 


1) oöddy II? Bekk. 
2 yap fehlt in II? Ar. Bekk. 

8) rs mörsug möpıov ders T, dor möpıov vis wörsu; II? Bekk. 

4) a = FBdopev Susem. nach Conring, s. d. Uebers., «rev und 
dann hernach #Bdonov für &y8oov? Nickes. 

6) wsp fehlt in T II2 Bekk. 

6) Anpıßäs T. 

T) BovAsvöusvoy II? Bekk. 

8) xıyvoiv M®, xonaveiy IT’, xpivov P2. 3., xpivov II3 Bekk. 

9%) ymeodaı vielleicht T. 

10) yavdodas Schneider, yiacdaı T II Bekk.i Susem.! im Text. 

11) roög fehlt in I13. 

12) Doudvous M®, 

18) zayrıc fehlt in P2. 

14) &pyas fehlt in P® II3 und auch wohl pr. P2 (da hier res 
wAsiotag apyas auf einer Rasur steht). 


14 


15 
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für wefentlichere Beftandibeile ala die, welhe bloß auf die Bes 
friedigung der unentbehrlichen Anßeren Bedürfniffe hinarbeiten, diefe 
halten, den Kriegers und Richterftand, und dazu diejenige Körpers 
fhaft, die Über das Wohl des Staates beräth, worin ja vorzugd- 
weife die ftaatöblirgerliche Berftändigkeit thätig ift und ihre Aufgabe 
findet 1186), Db aber alle diefe (drei) Thätigkeiten ald gefonderte 
Stände auftreten oder von demfelben Stande audgelbt werden, Das 
macht begrifflich Teinen Unterfchied, denn eben fo find ja au in 
vielen Staaten die Bauern zugleich die Krieger. ($. 14), Wenn 
fonah alfo au der Staat eben fo wohl feine Seele als feinen 
Leib hat 117), fo ift offenbar, daß auch der Wehrftand ein unents 
besrlicher VBeftandtheil des Staates ift. <Den fechöten Theil bilden 
fodann die Priefler>, den fiebenten Theil aber machen Diejenigen 
ans, weldhe mit ihrem Bermögen die Staatslaften tragen, alfo die 
Neihen und WBohlbabenden, den achten die Meifter der Bürger 
[haft 1188), weiche die LZaften der obrigkeitlichen Aemter tragen, jo 
fern ja ohne Obrigkeiten und Regierungebehörden fein Staat bes 
ftehen Tann, daher eö denn nothwendig Xeute im Staate geben muß, 
weldhe denfelben zu regieren und zu verwalten befähigt find und 
diefe Laft für den Staat entweder ununterbrochen oder abwechjelnd 
mit einander tragen. Und dann bieiben endlich noch die beiden 
eben 11886) hereit3 näher beflimmten Körperfchaften übrig, diejenige, 
welche Über das Staatöwohl berathen und 'befchließen und diejenige, 
weiche die Rechtöftreitigkeiten emtfcheiden fol”). Wenn alfo diefe 
Gejchäfte 118%) in den Staaten beforgt und gut und gerecht beforgt 
werden müflen, fo bedarf e3 nothwendig au folcher Xente, welche 
die Tüchtigkeit Achter Staatömänner befien. 

($. 15). Alle Körigen von Diefen Wirkungskreifen num laffen 
nach der Meinung Bieler fih in denfelben Perfonen vereinigen, fo 
daß alfo diefelben Leute zugleich Krieger, Bauern und Gewerbs 
treibende find und dazu noch die Über das Staatswohl berathenden 
Berfammiungen und die Gerichtöhöfe bilden, und felbrt anf (flaatd- 
männtifche) Tüchtigkeit machen Alle Anfpruch und glauben (wenigiten®) 


*) Nach der andern LXesart: „die über dad Staatöwohl be: 
rathende und befchließende und die die Mechtöftreitigleiten ent 
fcheidende”. 


10 


15 


654 HOAITIKON Z (A). 


äpyen oloyrau Gnaotar Mid zevesdas xal wAovrei (I) 
Tous ayTois ddwaror. Om Tayta uEp7 yalısra Eivau 
borei wörens, oi Eimopoı Kal oit) Gmopoı. Erı dE die To 
üs Eml TO word To ey ÖAfyous eivaı Tols dE workoug, 
Tayra Evayıla u£pm bafveraı Tv Ts wörens Mopiam. 
ÜoTE Kal TAc Kolıteiac KAT TÜS UMEDOYAc TOoUTmy 
xodieraoIau2), kai 630 woArteiau dokousm Eivaı, ÖyuoKpaTie 
Kal ö\ryapyia.]®) 

örtı uEv oUv elcı noArreiau wAsioug, Kal dıa TIyas altias, IV 
eiomtaı npörepov Orı dE Eorit) Kal Ömuorparias Ein 
nrzıw Kal ÖAryapylas, Acympzv. dbavepov dE Kal Toüros) 1° 
dx Töy elpmpueva. Ein yap wAsiw Toü Te Öyjuou Kai 
Tüv Asyousvov ywpluwv Eoriv, oiov Onuou uev Eidy Ev 
nv oi yewpyol, Erepov de TO mepi Tas Teyvas, Mo SE 


2 TO Ayopaloy TO mepl ayıy Kal npäcw darpißove), KAAo 


68 TO mepl rYvT) IdAarray, Kal roorou TO nv noAspnuxöy 
To 88 ypyparıarızöv TO 8 nopdueuricöv TO 0 AAısurıcöy 
(moANayov yap Exasta Tourwy moAdoyda, olov AAEi 

&y Tapavrı xai Bulavriw, Tprmpınov 68 "Alyyyom, 


2 d mopınör & & Alyim nal Xi, mopSwkovs) 8'%) dv 


eveöp), mpös dE Tobrois TO Yepıarınöv Kal TO JIKDO» 
kyov ovalay bare un dlvaadaı ayordlen, Erı TO une) 
dE Apborepuv moAıray EAsidepov, Käy Ei TI ToIWwdroy 
Erspovii) mAydous sldos, Tüv 8812) Yraplumy RAoUrog euyevsız 





1) oi fehlt in pr. P1. 2. (ergänzt von corr.!). 

2) valıoracteı M®, wadıcräcı Pi. 2. 3, gb Vb Ar. Ald. Bekk., 
nadıracı P%. 

3) Die eckigen Parenthesen Susem. nach eigner Vermuthung, 
da Congreve sie erst von $. 9 beginnen und erst mit slpnras zps- 
repov C. 4. 8. 1 (Z. 16) enden lässt, dann aber auch C. 4. $. 1® für 
unächt erklärt. S. die Anmm 1145 ff. 1193 ff. hinter dem Text. 

4) 8’ Farı Ald., 8° dor! Bekk. 

8) «al rouro Susem., rovro xal TI II? Bekk., reüro M® Pi Ar. 

6) duarpißov M*® Pi, Ayopsiov ob, 

7) r9 fehlt in Ps OP VP L* Bekk. 

®) mopdueurwöv Bekk. nach Camerarius, wohl entschieden 


richtig. , 
0) % fehlt in TI Bekk. vielleicht mit Recht. 
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die meiften obrigkeitlichen Aemter verwalten au Tönnen 1190); Dagegen 
dag diefelben Kente auch zugleich reih und arm feien, ift unmöglich. 
Und daher eben fcheinen Dielen auch Dies die eigentlich wefentlichen 
Theile des Staats zu fein, und da Überdies noch indgemein die 
Reihen die Minders und die Arnıen die Mehrzahl bilden 2191), 
fheinen ihnen nur diefe beiden Theile des Staats wirklich entgegens 
gefeßte Theile deflelben zu fein, fo daß fie denn audy die Berfaffungen 
nur je nachdem einer diefer beiden Theile das llebergewicht hat, 
unterfeheiden und ihnen (eigentlich nur) zwei Berfaffungen zu befteben 
fheinen, Demofratie und Oltgarchie.] 

4. (8. 1). Daß ed uun mehrere Berfaflungen giebt und aus 
weichen Urfachen, tft fon früher dargelegt worden 1192), daß es 
aber auch mehrere Arten von Demokratie und Oligarchie giebt, 
baben wir jeßt zu entwideln. (8. 1d). Indeflen erhellt auch Dies aus 
dem fhon Dargelegten 1192). Denn es giebt mehrere Arten fowohl 
des Volks als der fogenannten Bornehmen. Eine Glaffe des Volks 
nämlich find die Bauern, eine andere die Gewerbtreibenden, eine 
dritte das Handelövoll, d. 5. Alles, was mit Kanf und Verkauf zu 
thun bat, eine vierte die Seeleute, umd diefe felbft zerfallen wieder 
in Srieggmarine, Kauffahrer, Yährlente und Fifcher 1194), und jede 
diefer Klafien hat gewiffe Orte, an denen fie zahlreich if, fo Die 
Fifcher in Tarent und Byzanz 1198), die Kriegdmatrofen in Athen 11955), 
die Handelömatrofen In Aecgina und Ghios 1196), die Kährlente in 
Ienedod 1197), umd zu allen diefen Leuten fommen dann ferner nod 
die Tagelöhner, die”) wegen ihrer dürftigen Lage rein auf ihrer 
Hände Arbeit angewiefen find und keinen Tag Muße haben, ferner 
Diejenigen, welche zwar frei, aber nicht von beiden Seiten her von 
bürgerlicher Abkunft find 1198) und was e3 etwa fonft noch für Ahns 
lihe Glaffen von Leuten giebt 1199); die Unterfchiede zwifchen den 
vornehmen (oder fonft wie aus der Menge hervorragenden) LXenten 
aber beftcehen in Reichthum, Adel, Tüchtigkeit, Bildung 1200) und 


*) Börtlih: „Tagelöhner und Diejenigen, weldye*. Bgl. aber 


@. 5. $. 3. 10 yeapyınöv al TO nerrnuivov Merplav ovalav. 


10) adv T M® und wohl pr. P! (denn % steht hier auf einer 
Rasur). 

11) Zrepov Ar., dripov T II Bekk.t 

12) 2 fehlt in M®. 
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Aperi; nalen Kal Ta Tobrois Asyoueva!) Kara Tv arm (MN) 
30 dadbopdv. 

Önnonparia Ev olv dorı npürn Ev 7 Asyonsy 2 
pakısta Kara To icov. isov yap dyam 6 Yöuos 6 Tis 
Toiaurys Öyuorparias TO umbev märdov Umepeyem2) Tods 
&möpous 7 ToUs eimbpous, HmdE Kuplous Eivas GROTEDOUGOW, 
AA öpolous®) duhborspous. einsp yap ENzudepia uaXıcrdt) 

35 datıy &y Önnorparia, Kadansp inoAaupavousl Tıves, Kal 
labrys, oitws Av eiy pAlıora, Komwyolyruy ARNAyTay 
pdkıora5) Ts molrteiag Önolws. Emel de nAelav 6 Öjuos, 
Küpıov 88 TO öbkav Tols mAslocı, Avayın Ömnorpartiay 
eivaıs) Tayryv. Ey Ev oüv Eidos?) Ömnorpartias Toüto, 

#0 ER d2]°) TO Tas Apyas ano Tıumudıuy sıyaı, Ppayeuv 3 

& Tolrwy Ödyrwy, LT TB xrwusp) Elouolay zivau 

1992a HETEXEIV Karl TOv dmoßarAoyra un nereyen Erepov [de] 1%) 
eldos Öynorparias TO METEYEID Anayras ToUs noAftas 
600, Ayumeiduvort!), Apyem ÖE Tov vonov Erepov 6812) 
Eidos Öyuoxpatias TO nAcı!E) usrsivant) TÜy dpyäv, av 

5 ubvov 1 moAfens, üpyem 65 Tov vönov Erepoy [öe]!%) 


1) Spom Asyousva T', [öpora] Asyöpsva Susem.!, dwöuma Koraes 
mit Unrecht. 

2) imspiyen P!. 4. Ar., imäpyen T M® P2. 3, 6, Gb vb wbyLe 
Ald. Bekk., äpxsv? Vettori, während Lambin vielmehr izapxın 
beibehielt, aber roüg sdwöpevc 7 roig dmöpou; vermuthete, T aber 
Tolg amöpaıs 7 Teig aimöpoıs hatte. 

3) ouoiwg Camerarius und Scaliger, unnöthig, wenn auch an 
sich nicht übel. 

4) uadlucra M*® P1, vadıcr' TI? Bekk., dann der» M® TI? Bekk. 

6) [uadlsora] Koraes vielleicht mit Recht. 

6) slyas <cal>? Susem., doch ist diese Aenderung nicht 
schlechterdings nöthig. 

7) innoxpariav-sidog fehlt in P2. 

8) So Susem. nach Schlosser, der freilich zugleich vorher 
auch »parn für ein Einschiebsel hält. 

9) xrausveo VP, xerrıpsvo Pi und corr. Pi am Rande, vielleicht 
auch T Ar. 

10) Pa Susem.?, 23 P! Susem.!, fehlt in T M® TI2 Bekk. In 
pr. P2 fehlt #repov-kersyen, und nur ärapov sidog dmpeorpariag ist 
von corr.32 am Rande ergänzt 

11) &y ind T Ps Ald. 
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was weiter für Unterfchiede von gleicher Art wie diefe geltend ge» 
macht 1201) werden. 

(8. 2). Die erfte Art von Demofratie nun ift die, welche vors 
zngäweife anf (wahrer) Gleichheit berußt. Als Gleichheit nämlich 
betimmt das Grundgefep diefer Demokratie, dag um Nichts mehr 
die Armen Etwas voraushaben ald die Reichen (und umgelehrt), 
und daß weder Die einen noch die andern die Souveränität befigen, 
fondern beide zu gleichen Theilen gehen follen*), Denn wenn die 
Freiheit vorgugsmweife in der Demokratie zu fuchen ift, wie Manche 
meinen 1202), und die Gleichheit, fo därfte eine folhe wohl am 
Meiften da zu finden fein, wo am Meiften”*) wirklich Alle gleichen 
Antheil an der Staatöverwaltung haben, und da do immer das 
Bolt die Mehrzahl bildet und aud, bier immer die Befchlüffe der 
Mehrzahl gelten, fo kann feine Frage fein, daß (auch)**") diefe Ber 
faffung als eine Demokratie anzufehen 12026) if. Die erite Art von 
Demokratie befteht nun Hiernady (genauer) darin }), (8. 3), daß zur 
Iheilnahme am Staatöregiment 1202) eine beftimmte Schagung ers 
forderlich ift, aber nur eine geringe, und daß Jeder, der die leßtere 
erwirbt, eben damit auch die Befähigung zu der erfteren erlangt, 
und wer die feßtere verliert, eben damit auch diefer Befähigung vers 
Initig gebt. Eine zweite Art von Demokratie (fodann) befteht darin, 
daß alle Bürger von unbefcholtener Geburt 12030) diefe Befähigung 
haben, dabet aber das Gefeb berrfcht, eine dritte aber darin, daß 
Jemand nur noch Bürger zu fein braucht, um zu allen Stantsämtern 
Helangen zu Fönnen 1204), Dabei aber (nod) immer) das Befeg herrfcht, 


*) Nach) Eamerarind und Scaliger wäre zu üiberfeßen: „Sondern 
diefelbe unter beide zu gleichen Eheim etheilt fein fol”. 
”*) Diver nah Koraes: „[am eiften]"? 
"*), Dder nach meiner Bermutbung: „<auch>"? 
T) Rad) der Meberlieferung: „Dies ift denn num eine Art von 
Demokratie, eine andere aber befteht darin“, und dann hernadh: 
„dritte”, „vierte“, „Fünfte“ ftatt „zweite“, „dritte*, „vierte“. 





12) 33 fehlt in P3, [33]? Susem. 

13) rö mäcı auf einer Rasur Pi, rau T. 

14) nv elvaı ravra T', sivaı pr. Pi (berichtigt von corr.t). 

15) ]%3) Susem.2, 33 T P4 Wb L® Ald. Susem.i, fehlt in 
Pi. 23,6, Qb VP Bekk., ri kerixen-Inuorparlag fehlt in M®. 
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El005 Ömnorpatias Ta Ev sivaı Taürd, xüprov © (IV) 
eivaı TO nANdog Kal un TOv vouoy, TouTo dd yiveras üray 4 
Ta Imbieuata Köpıa 4 aa un 6 vouos. ouußasivsı 
öd Toüro Su TO)G Önpaymyois. Ey uEV yap Tas Kara 
vouov Önuoxpatouusvaıs ob Ylystas yayds, AN or 
10 Beitısroı Tüv nolrräyt) elam Ev mposöplg mov Ö' ci 
yöuoı un elsı Köpıoı, $yradda ylyovraı Öyuaywyol. növapyos 
yap 6 Öfjuos ylveraı, auvdstos Eis dx wollör ci yap 
noANol Kupıol Elaım oüy bs EKaotos AAN mÄvTsS. "Openpos 
68 molav Asysı oük Kyadiv2) sivaı moAukoıpavfyy, KOTEpOV 
15 T@UTyV NoTay mAsIous haıv "u &s Ekastos, Köydor. 


or 


6 0 o0y Towüros Öjuos, Ars ubvapyos &v, Unter novapyslv 
od TO u Apysodaı imo vouov, nal ylsraı beamorikds, 
Öors Kal?) oi Kölaxss Eyrinoı, Kal dor 6 Öfjuos o0Tos*t) 
Gvdhoyov Ty movapyıy ri rupavvldı. dm Kal To 7Noc 
10 aur6, xal Aubw Ösomorinas) Tüv Beitıövay, Kal Ta 
2 Imblonara Üomep dxsi Ta Enrrayuara, nal 6 Öynayayös 
xal 6 xölaE oi adroi kalt) avdıoyor. xal?) udluora 
Ö Exdrepoı map's) ixarepoıs laylovam, oi piv Kölanss 
nap& Tois?) Tupkyvors, oi ÖE Ömuaywyol Toist0) Inimas 
Tois Towüros. aitıcı 88 eisı1!) ToD sivaı Ta Imblenara 6 
Kupıa KAda pi Toüs vbuous ovToi, mAyta dvayoyres &ic 
2 Toy Önuov avußalsı yap adrois ylysodaı yeydAoıs dia 
TO Toy udv dyuov nayrwyi2) Eiyaı Küupıov, Ts 68 Toü 
Onmou doEys rovroug meldsras yap To nAjdos Touran. 


a 1) wolsraiv Pa Vb L® Ald. und pr. OP (berichtigt von jüngerer 
and). 
N @yadyv Pi, Ayadc» II Bekk. und corr.! P2, 3. und, wie 
es scheint, Ar., vielleicht richtig. 

3) xa) fehlt in II Ar. Bekk, 

4) rowürog dijuos für 2Yuoc ouro;g II? Ar. Bekk. 

5) Bsoworıwoy M®, Bsonoorxat Susem., doch ist diese Ver- 
muthung höcht unsicher. 

j xar’ Oncken wider den Sprachgebrauch des Aristoteles, 

iesse sich die Tilgung von xa} hören. 

7) xal fehlt in P+ Ob Vo Le, 
0) zue T Ar. (?), fehlt in II, dxardpasg fehlt noch obendrein 
in . 
9) reis fehlt in Ob Vb Ald. Bekk. und pr. P*. 

10) wapa reis Bekk. nach Vettori (über T lässt sich nicht ent- 
scheiden). 


eher 
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und eine vierte (emblich) ift die, im welcher ed Im Mebrigen eben 
fo zugeht, aber die Menge die fonveräne Gewalt hat und nicht das 
Gefep. ($. 4). Dies aber ift der Yall, wenn Alles nach Bolläbes 
fhlüffen entichleden wird und nicht nach dem GBefeh, und daß es 
dahin Lonımt, gefchieht dur die Demagogen. Denn in foldhen 
Demokratien, in weldhen das Gefeß herrfcht, kommt kein Demagog 
anf, fondern Die tüchtigften unter den Bürgern find die Stimm 
führer, wo aber die Gefehe nicht bindend find, da blüht die Dema- 
gogie 1205), Denn da wird das Volk zu einem viellöpfigen Monarchen, 
in fo fern bier die Maffe der unumfchränkte Sonverain ift als 
Ganzes, wenn auch nicht ihren einzelnen Mitgliedern für fih ges 
nommen nach. Ob Übrigens Homeros 1206), wenn er von der „Biele 
berrfchaft” jpricht, die „nimmer Gedeihn bringt“, damit diefe Art 
von Bielberrfchaft gemeint hat oder die, bei welcher wirklich Mehrere 
jeder für fih genommen Herrfcher find, fteht dahin 1207), (8. 5). 
Genng, eine folhe Art von Bolt, da ed Monardy ift 1208), fucht au 
(wie e8 Monardhen gerne thun) fi ald Monarchen dadurdy zu zeigen, 
daß es fi nicht von den Gefegen beherrfchen läßt, und wird fo zu 
einem Deipoten, fo daß denn and) die Schmeichler bei ihm zu Ehren 
tommen, und e8 entfpricht eine folche Bollöherrfchaft unter den Denios 
Pratien der Tyrannenherrfchaft unter den Monarhien. Darum ift 
denn auch der Gharakter beider derfelbe, uud beide unterdrüden defpor 
tifch alle Befleren, und die Boltsbefchlüäffe fpielen Hier die nämliche 
Rolle wie dort die Befehle des Yürften 1209), und der Demagog ift bier 
Doffelbe beim Bolt wie dort der Höfling beim Fürften, wie jener 
Schmeidhler des Boll, fo diefer des Tyrannen, und beide haben 
bei beiden am Meiften Einfluß, der Höfling beim Tyrannen und 
der Demagog bei diefer Sorte von Bolfögemeinde. (8. 6). Die 
Demagogen nun (mie gefagt) find Schuld daran, daß Alles nah 
Bolkebefchlüffen und nicht nach den Gefepen entfchieden wird, indem 
fie Alles vord Bolt ziehen. Deun dadurd (gerade) werden fie 
mächtig, daB das Volk Alles felbft entfcheidet und fie nun chen 
wieder diefe Entfcheldung des Volkes beftimmen, indem fie e8 ja find, 
denen die Menge folgt. Dazu kommt nun aber noch, daß Alle, 


— 


11) 83 so) M® P3. 4 8’ ale) Pı Bekk. 
12) zayrev nach xöpsv T', fehlt in Ob VP Ald. und pr. P« 
(säyrov am Rande ergänzt). 
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Erı 6 oi Tais Apyals EyKalouvres Toy Oruov dası deiy (TV) 
Kpivei, 6 81) AsuEVWg ÖEYETaL zw npdocKAyon?)" DgTE 
0 Karardovraı nücaı ai kpyal. euAbyws dE3) dv Öökeıen 7 
Enrıunäy 6 baskwy Tv ToIalryy eivaı Öymarpariav oü 
moArreiay. Omov yap un vouoı &pyovom, oük Earı noArteia. 
6e7 yap Tov uev vouov Apyen navrw, TOy dd Ka Exuorar 
Tas Apyas Kal mv) noArrelay Kplven. Gar’ eimep Eari 
35 Önnorparia ia Tv moArreisv, davepov us 7 ToIadTy 
Kardorasıs, &v 1 Yyblonacı nayra dioıkeitaıs), oDöd 
Öyporparia Kuplus oUöeve) yap Evöeyera Yıirbıspe 

eivaı KadoAou. 

Ta Ev oiv TIs Öyuorparlas &i'ön Ömwpiodw Toy Tpb- V 

mov Toürov Öhryapylas dE ei'dn Ev Ev TOT) And Tıumna- 
0 Twy Elvaı TAS Apyas TMAIKOÜTWy GOTE TOUs anopous un 
“  HETEYEN arefaug Bora, Eleivaı dE TO KTwusvw HETENEN 
199% Tg moAıtelas, &AXo dE, drav AMO Tiunudtuy yaxpöv®) 
Som ai Apyal Kal aipävraı adroi Toüs EANsınovras (dv 
pEy oüv ER ndvruv Tobrwy ToUTo monäcı, doKel Tout" Eivauı 
uANoy Gpistorparıröv, Eav dE Ex Tmäv dbwpiapevw, 
5 öAryapyıröv) Erepov Eidos Ödıyapyias, örav mais Avrl 
narpös eilciy?), TETaprov 6, OrTay Umapym To TE win 
Aeydey Kal Koyn un 6 vöonos AAN oi Apyovrss. xal 
Eortıv Avrisrpobos alıy &v Tais ÖAıyapyiaıs Gonep 9 
Tupavvig Ev Tals uovapylaıs kalmepi ns TEAEUTaIRS Eimopevi?) 


1) #° Pt (?) Bekk.2 

2) mporiyaw II2 Bekk. und corr. P!, auch wohl Ar., vielleicht 
richtig, 

3) 3° Bekk.2 

4) raurmv mit Setzung eines Kommas vor xa} Madvig, wahr- 
scheinlich richtig, nachdem schon Schneider sspi vor ray ein- 
schieben wollte. 

5) Ymbionara-diomei, wie es scheint, T, in P! steht die letzte 
Sylbe von ynd/auacı auf einer Rasur. 

6) oidiy P2, 3, 4, 

7) ro fehlt in Bekk.2 

8) wunpäy P2. 3. Ob Vb Ar. Ald. und corr. P4, 

9) s/; am T M® und pr. Pi (berichtigt mit vorgesetztem yp. 
von corr.1 am Rande). 

10) siwansv P2. 3.4, VD Bekk. 
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welche Befchwerde gegen irgend welche obrigkeitliche Beamte führen 
zu möüflen glauben, fih auf die Entfheidung des Volkes berufen. 
Died nun nimmt (natürlich) eine folhe Anklage”) bereitwillig an, 
und fo verlieren (auch) die Behörden alles Anfeben. ($. 7) Mit 
Redit nun darf man aber diefer Art von Demokratie vorwerien, 
daß fle (eigentlih) gar Leine Berfaflung (mehr) ifl. Denn wo nicht 
die Gefege Herrfhen, da ift auch keine Berfaffung. Denn das Ges 
fep muß über das Ganze gebieten, und (nur) die Beurtheilung der 
einzelnen Fälle 1210) muß der Entfcheidung der Behörden und 1211) 
der Staatsbürgerihaft**) überlaflen bleiben”). Wenn alfo aud 
die Demokratie eine von den Berfaflungen fein fol, fo ift offenbar 
ein folcher Zuitand, in weldhem Alles durd Bolköhefchlüffe regiert 
wird, eigentlih aud keine Demokratie (mehr). Denn kein Bolld 
befhluß Tann die Norm des Allgemeinen an fidh tragen 1212), 

5. ($. 1). Damit dürften denn nun die Arten der Demokratie 5 
feftgeitellt fein, unter denen der Dligardyie aber befteht die erfte 
darin, daß der Antheil an der Staatsregierung nur von einer fo 
hoben Schagung abhängt, daß die durch diefelbe von ihm andges 
fhlofienen Armen immer noch die Mehrzahl bilden, Jeder aber, der 
zu Diefer Höhe des Bermögens gelangt, eben damit auch gleichber 
rechtigted Mitglied der regierenden VBürgerfchaft wird. Eine zweite 
aber bildet fi, wenn eine hohe Schagung dazu erforderlich ift, um 
in eine der regierenden Körperjchaften aufgenommen zu werden und 
diefe durch eigne Wahl die audfcheidenden Mitglieder ergänzen. 
Benn fie num diefe Ergänzung aus Allen, welche jene Schapung 
haben, vornehmen, fo giebt Das Ddiefer Dligarchie eine gewifie 
ariftotratiiche Beimifhung 1213), wenn fie fi) dabel aber nur auf 
eine bejondere Elafje von LZeuten befchränten, fo ift Dies rein olis 
aarhiih. Eine dritte Art von Diigardhie ift ed, wenn der Sohn 
nah den Ableben des Baterd an deffen Stelle eintritt, und eine 
vierte, wenn Überdies nicht (mehr) das Gefeh, fondern das eigne Guts 
bünfen der regierenden Körperfchaft herrfcht 1214), und diefer Zuftand 
nimmt unter den Dligarchien diefelbe Stelle ein wie die Tyrannen- 
herrfchaft unter den Monarchien und die zulegt gefhilderte Art von 


*) Oder nad) der andern Lesart: „Berufung“. 
»*) Oder: „des Staatsregiments"? 
”*) Der nah Madvigs Bermuthung: „Behörden überlaffen bleiben, 
und nur wo Dies gefhhieht, Tann von einer Berfafiung die Rede fein“ 
Arifsteles, VI. 36 
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10 Önnokpatias Ev Tals Öynorpariaıs xal karodsı 8M1)(V) 
mv ToiasTyv ÖAryapylav Öuvacrelav. 

Ö\ryapyias ev owv Ei’dy Tosauta Kal Öynorpariag 2 
ou ds? de Aaydaven Örı moAAayod ouußeßykev bare Tv 
ger molsTeiay TNV KATA TOUG?) vonoug un Önuoricyv sivaı, 

ıa 68 ro EIos®) nal TYv dywyYv nolıtedsoda Öyuoriräg, 

15 Öuolwg dE nd wap’ &Moıs Tv nv xara [Toüs]*) 
vöuous eivaı moArtelav Öyuotıcwrepay, 7% 9 Ayuyn xal 
Tois &Neaıys) ÖAryapyelodaı uärdor. avußaiveı dd ToyTo 
pakıota era Tas neraßolds Tüv mode ob yap 
Eid); ueraßaivoven, AAX) Ayanücı Ta Kpürz wıcpa?) 

2 MAEOVEeKToüyres map KAATAwV, DV 0 uEy yono bauevovan 
ol mpoünapyovtes, Kparolsı 6 0i%) neraßarkoyres 
woAıtelav. 

6 Sr 8 Earı Tosaura 8i’öy Öyuorpartias Kal öAyapyias, 3 
eE adrüy tüv sipmpevar bavepoy Eariy. Avayıy yap N) 
nayra Ta elpmu£va uEpy ToD Ommou Kommvels Ts No\ıTeias, 

BT Ta nEv Ta dE pi. ÖTay Ev olv TO yEwpyınoy Kal 
TO KEKTnuEevov nETpiav obaiay Küpıov Y TS noArreias, 
moAıteiovraı Kata vouous Eyovaı yap Epyaldusvor iv, 
ou Öivayraı dd oyordleıv, WoTE TOV vouov ERIoTioavTEs 
exkAycıklovon Tas dvaykalıc?) Exkincias TOis 66 AAoıs 

w uereyewv Eksorıv, öray Kryowvraı TO TIuyna To Öimpisuevov 
Umo Tüv vouwy. 31-32. 6Aus Ev yap TO Ev!) un 





1) 83 oder xal T. 
2) reg fehlt in Pi. 
3) 7305 II2 Ar. Bekk. 
4) roig fehlt in M® Pı. 4, Ob V® L®, und M® hat voor. 
5) Ion Ar. 
6) Aria P2. 8, 4, Ald. 
) paulatim Wilh. Vielleicht hatte also T xara puxpa. 
8) oö pr. M® und auch wohl pr. P! (denn o steht hier auf 
einer Rasur). ı. ı 
9) avayramrarag, wie es scheint, T', vielleicht richtig. 
10) iv fehlt in TI1, daher [adv] Susem.! vielleicht mit-Recht. 
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Demokratie unter den Demokratien, und man nennt diefe Art von 
Dligarhie Dynaftenregiment 1215), 

($. 2). Das find denn nun die gefammten Arten von Dligardhie 
und Demokratie. Man darf aber dabei Kolgendes nicht Überfehen: 
ed fommt vielerorten vor, daß die Verfafjung dem Gejehe nach zwar 
nicht demofratifc) ift, aber der Staat dennoch in Folge der herrfchenden 
Sitte und Bildung”) demofratifh verwaltet wird, und umgelchrt 
wieder in anderen Staaten, dag zwar die Berfaffung dem Gefepe 
nad) eine mehr demofratifche ift, durd, Bildung und Sitten**) aber 
doh ein mehr**”) oligarchifcher Zufland eintritt 1216), md zwar 
ereignet fi) Dies namentlich nach Verfaffungsänderungen, indem man 
dann nicht fofort auf dem vollftändigen lebergange befteht, fondern 
damit zufrieden ift zumächit fih nur einigermaßen gegen die andere 
Partei in Bortheil gefegt zu haben +), fo daß (einftweilen) man bie 
früheren gefeplichen Einrichtungen noch fortbeftehen läßt 1217) und 
bie Urheber der Verfaflungsänderung fi damit begnügen jept ihrer: 
feitö die Gewalt in Händen zu haben. 

($. 3). Daß es num aber wirklich gerade diefe und keine anderen & 
Arten von Demofratie und Oligarchie giebt, erhellt eben aus den 
angegebenen imftänden 1216), Denn nothwendig müflen entweder 
die 1219) angegebenen Glaffen des Volks alle an der Staatöverwaltung 
Theil Haben oder nur gemwifje 1220), Wenn nun die Herrihaft in 
den Händen der aderbauenden und mäßig begüterten Bevölkerung 
ift, fo wird der Staat nach Gefegen verwaltet, denn diefe Leute 
haben zu leben, wenn fie arbeiten, Tönnen aber nicht der Muße 
pflegen, und daher ftellen fie das Gefeß an die Spige und halten 
nur die (ganz) nothiwendigen+t) Volksverfammlungen ab 1221), Allen 
andern Staatdeinwohnern aber, welche die von den Gefeben vorge: 
fhriebene Schagung nicht haben, fteht der Eintritt in die regierende 
Bürgerfchaft fofort zu, fo bald fie fi) Dies Vermögen erworben haben, 
denn daß er nicht fchlechterdings (diefen) allen zuftehen follte, würde 


*) Nah der andern Lesart: „in Kolge der Charaktere und 
Bildung feiner Bürger“, 
**) Nah der andern Lesart: „Eharaftere (dev Bürger)”. 
”"., Diver: „doch vielmehr ein”? 
+) Rad der alten Meberfepung: „fondern fürs Erfte damit zus 
frieden ift fih allmählich gegen die andere Partel in Bortheil zu jegen”. 
+7) Nach der alten Weberfegung „die nothwendigiten”. 
36* 
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eeivaı näcıy ÖAryapyınöv, TO dE 871) Ekeivaı <ömporpa- (N) 
Tıröv32), 30—81. 816 mäcı Tols Krmoanevois®) Efesti KETE- 
Yaıvı) 32. (ro 068) oyoralems) Adivarov un mposödwr 
oVaüv. ToUTo Ev 00» Ev6) &ı’dos Inworpariäg dıi TauTa; 
85 ras altiag Erepov 887) Eidos dıa Tyv &ousvyv dıalpeen*), 
korı yap kai nüoıw eleivaı Tols Ayumeudüvos Kara To 
YEVOS, HETENEIV uEvroı Övvauevous?) ayordlsıv 38. da To 
pi eivaı mpöcodor, 87. dıömep &v TI TOImÜTN ÖnnoKrpatig 
oi vouoı &pyovar 10) 38. Tpiroy dE11) Eidos TO mäcıy Efeivau, 
0001 dv EAsidepor Gaı, nETeysw Tg molıteiag, u) Eye 
40 UETEXEN dia Tv nposıpyuevy altiav, hot’ avaykalov 
Kal Ev Tauım Gpysıy TOV vöuov TeTaprov 6812) E10 
12995 Önnorpatias 7 TEAEUTaIR Tols ypövos & Tals mörssı 
yeysynasvn. da yap TO ueilous yeyovevaı noAU Tag mökzız 5 
ray EE Umapyis Kal mpocböwv!2) umapysıv [Kai] 14) sumopias, 
nereyovoı pEv navtes TS nolrtelag dia TYV Unspoyiv 
5 Tod mAYdous1E), Komwvodsı de Kal moArteioyraı du TO 
Slvaadaı ayordlenm Kal Tols Amöpous Aaußdvovras nodör. 


[5 


1) un MP, fehlte in T. 

2) So Susern. nach Rassow, während Thurot dsivas tilgen will. 

3) «ropivesg Bekk. nach Vettori. 

4) do-ustigen fehlt in II? Ar., und Bekk. hat es in eckige 
Parenthesen gesetzt, umgestellt Susem. nach Rassow, während 
Thurot es hinter oicäv (Z. 34) hinabrücken wollte. 

) <ro 83> oxoratev Susem.2 nach Susem.! in den Anmm,, 
oyoAdlan <®> Rassow, was vielleicht auch schon genügt 

6) # hinter eldos II2 Bekk. 

7) 8° Bekk.? 

8) uaipesw Susen.2 nach Spengel, afpsow T II Bekk. Susem.1 
im Text, alriav Bojesen, während Ar. &a-Ssaipscrv unübersetzt lässt 
und Schneider diese Worte und yap xal in eckige Parenthesen setzt. 

9) Zuvaudvoı; II L* Ar. Ald. Bekk. und corr. P®, auf Grund 
dieser Lesart vermuthete Zwinger nach Lambins Uebers. <keriyen>, 
meröxs, Andere Anderes, s. meine krit. Ausg. Ausserdem haben 
un piyros Ar. und corr.i Pi, wonach Thurot xara ro yeveg uariyen, 
AN ydyroı <ustiyav un> duvaudvovc vermuthete; <kövovc rous> duva- 
nbeus! Susem., wenn anders es überhaupt einer Aenderung 

arf. 

10) Die Umstellung Susem. nach Thurot. 

11) 9 T12 Bekk. 

12) 3° Bekk.? 
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oligarhifch fein, <demokratiih> dagegen ift, daß er (überhaupt 
möglihft) Allen offen fteht, und mithin müffen fie ihn mit dem Er» 
werb diefes Vermögens auch fofort erlangen, <aber> wem (wenn er 
nicht arbeitet) die Einkünfte fehlen, der hat Beine Muße für die 
Stantsgefhäfte übrig. Aus diefen Gründen entfteht alfo eine (und 
zwar die erfle) Art von Demokratie, ($. 4) die zweite aber durch 
die zunähft angrenzende Unterfcheidung, in ihr nämlich fteht allen 
Männern von unbefcholtener Geburt 1222) der volle Zutritt zu allen 
Regierungsrechten zu, fie nehmen jedoch wirflih Theil an der Aus» 
übung derfelben (nur) fo weit, als fie fi) (die dazu nöthige) Muße 
geftatten können, weil (audy bier font) die Einfünfte fehlen”), und 
daher herrfchen auch in diefer Art von Demokratie die Gefehe. 
Die dritte Art von Demokratie fodann Mnüpft den vollen Zutritt. 
nur noch an die Bedingung der Kreibelt 1223), aber an der thatfäch- 
fihen Ausübung werden die Meiften auch hier durch den nämlichen 
Grund gehindert, fo daß nothwendig auch hier noch das Gefeß 
berriht. (8. 5). Die vierte Art von Demokratie endlich ift die, 
welche fih der Zeit nach zuleßt in den Staaten gebildet hat 1224). 
Weil nämlich dDiefelben weit über ihren urfpränglichen Umfang hinaus 
fid) vergrößert 1225) und dadurch einen reichen Zuwakhs von Eins 
fünften gewonnen haben, fo ift dadurch auch die große Mafle (viels 
fach) fo fehr zu Überwiegendem Einfluffe gelangt, dag Alle nicht 
bloß an der Staatöverwaltung Theil zu nehmen berechtigt geworden 
find, fondern auch wirflih an ihr Theil nehmen und fih mit den 
Staatögefhäften befafien, weil bier au die Armen die nöthige 
Mupße dazu haben, indem fie dafür befoldet werden 1226), fo daß 


*) Oder nach meiner Vermuthung: „ed nehmen . . . derfelben 
<nur Diejeninen>, weldhe fih . . . können, weil Fr bier) die ers 
forderlihen Einkünfte fehlen”? Nah Ihurot müßte e8 heißen: „es 
nehmen jedoch Diejenigen nicht wirklich Tbell an der Ausübung 
derfelben, welche fidh nicht die (ndthige) Muße geftatten können aus 
Mangel an Einkünften”. 


18) mpocodoy M®, mpocödoy, wie es scheint, pr. Pi (berichtigt von 
corr.1). In P? fehlt imapxsw. 

14) xal fehlt in II? Ar. Bekk., getilgt von corr.1 Pi. 
h 18) Sa-mAndoug setzt Oncken mit Unrecht in eckige Paren- 
thesen. 
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Kal ualıora dE ayordlsı TO Towürov mATdos oDag1) (Vi 
yap Eumoöllsı auro)s oUöEv2) % Tüv fdlmv Emiueicım, 
ToUs 68 nAouolous Eumodlle, Bote moAddkıs od Kommmyodsı 
Tis Exkinyolas ovdE®) Tod dıralem. dio Yıyraraı TO TO 
10 amöpwy nANNIos wögtov TiS noArreias, IN oy oi yöudı. 
Ta uEy 00 TIIS Öyuonparias E07 Tooalta Kal toiaura 5° 
dıa Taytas Tas Avaykas Eativ TAL-DEIA)6E TS öANapyXias. 6 
oTav EV MAEIDUS Eywan ovaiav, EAATTW ÖE Kal un HoAANV 
Alay, TO Ts mpWrng Ökıyapyias Eidos Eoriv, mowlcı yo 
15 Eovaiay uereyem TO Krwusvw, Kal did TO nAydos Eıyau 
TOy HETEYOVTWV TOD NOAITEUHATOS Aydyan u ToUs AyNpwrroug 
ANK TOv vouov eiyaı Küpıov (op yap Av nielov ansywaı 
TIS uovapyias, Kai uiTe Tocalryv Eywawv olcıay Wars 
ayoralsıv ausAoövres®), iS oürws öAlynv hote TpebeoI au 
Mm And TÜs möAews, Avaya Toy vouoy Akıovv adtolse) Kpyen, 
a un aurois) day de ON 2Aarrous dom oi Tas i 
oucıas Eyovres 7 017) TO®) mpOTEpov, MAEIm ÖE, TIG ÖEUTEDAG 
öAryapyias yiveraı Eidos, uRAAOV yap isxlovres MAEOVERTEID 
“Eıodcıv, 16 auTol uev aipouvraı &K Tüv moAAEY®) Tous 
» eis TO noAlteuua Padilovras, dia 6210) TO urmw oürws 
layupoi eivaı hot’ Aveu vbuou &pysıy, TOv vouov ridevrau 
ToiUrov day 6 11) Emıtsivwaı TO12) EAdrrovss dvres uellovars $ 
oücias E&yeıy, Tor Emidocıs yiveraı Tijs ÖAıyapylas, TO 
6 adröyı2) uevit) Tas dpyas Eye, Kara vöuov de Töy 


1) oö II2 Bekk. 

2) ouXdy II? Bekk., oöddy oder oiddv Ar., oo T MP. 

3) ou} Bekk., our II. 

%) rads Bojesen, ra T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

5) ausAoivrag Spengel, ausAovvras TI Bekk. Susem.! im Text. 

6) aöroic? Susem. 

7) 2 05 Ti und corr. P4 und yp. rc. Qb (am Rande), « u» 
P3.3. VD Ar. Ald. und pr. P« Ob, 

8) ro fehlt in M® Pı, daher fe) Susem.!, vielleicht mit Recht. 

9%) arm II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

10) 82 fehlt in P2.3.+. V® Ald. und pr. Ob (von jüngerer 
Hand ergänzt). 

11) 33 un M®. 

12) r@ II? Bekk. 

18) auray T Pi, aurav M* P2. 3. 4. Ald. 
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denn fogar die große Menge bier am Meiften dazu die Muße hat, 
denn diefe wird nicht von der Sorge für ihre eignen Angelegenheiten 
abgehalten, wohl aber die Reichen, dergeitalt daß ihnen oft die 
TIheilnahme an Bolköverfammiungen und Gerichtöfigungen dadurd 
unmöglich gemacht wird 12206), Und fo fommt denn die fouveräne 
Gewalt in die Hände der großen Maffe der Armen anitatt den Ger 
feben zu verbleiben. 

(8. 5°). Das find denn die zwingenden Gründe dafür, daß 
gerade diefe und fo viele Arten von Demokratie ind Xeben treten, 
($. 6) bei der Dligarchie aber kommt Kolgendes in VBetradht. Wenn 
eine größere Zahl von Leuten im Staate it, die Vermögen befigen, 
aber ein immerhin mäßiged und nicht übertrieben großes, fo legt 
Dies den natürlihen Grund zu der eriten Art von Dligardie. 
Denn dabei gewährt man dann (gern auch) Jedem, der fih ein 
folhes mäßiges Bermögen erwirbt, den Eintritt in die regierende 
Bürgerfchaft, und von der großen Zahl ihrer Mitglieder ift e8 eine 
nothwendige Folge, daß die fouveräne Gewalt nicht in den Händen 
der Menfchen, fondern des Gefepes ift, denn je weiter fie fih von 
der Monarchie entfernen und je mehr fie weder fo viel Vermögen 
befigen, um fi forglos der Muße Hingeben zu können, noch jo 
wenig, daß fie wünfchen müßten fi) vom Staate ernähren zu lafjen, 
um fo mehr werden fie nothwendigerweije wiinjchen, daß dus Gefep 
über fie berrfhe und nicht fie felbit. (8. 7). Wenn dagegen die 
Zahl der vermögenden Leute geringer ijt ald im vorigen Zall und 
dagegen ihr Vermögen größer, fo bildet fi} die Korm der zweiten 
Art von Dligardie, denn eben weil fie mehr Mittel haben, ftreben 
fie au nad größeren Borrechten, und daher wählen fie felber aus 
den Übrigen Staatsangehörigen Diejenigen aus, welche in die 
regierende Körperichaft eintreten follen 1227), und weil fie fih doch 
immer nocy nicht ftarf genug fühlen, um ohne Gefeh zu regieren, 
fo Segen fie fi) diefes Gefeg auf. ($. 8). Steigert fib dann aber 
Diefer Zuftand noh dahin, daß ihre Zahl noch geringer und das 
Bermögen eines jeden von ihnen nod, größer ift, dann tritt jene 
dritte Potenz von Oligarchie ind Xeben, bei welcher fie die regierenden 
Körperfhaften Tediglich aus ihrer Mitte befegen, jedoch nach dem 


14) adv fehlt in T M® und pr. Pi (ergänzt von corr.!), daher 
[+3v] Susem.t 
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30 KEASVoyra TÜV Tekeurüyrwy diadeysodaı Tols vis dray(Ni 
08 70% nor) Umepreivwoı Talg oüalaıs Kal taist) worudddaus, 
yyis 7 Toiaury Öduvaoreia ovapyias Eoriv, Kal Kup 
ylvovraı oi &yIpwrou, AAN oby 6 vönuos, Kai To TETapTOr 
sl dos TS ONyapylas roör’ Eoriv, kvriotpodov T& Teisuraiy 

A Tis Öyuorparias. 

&rı 8’ eial dVo molırsiaı napa Ömuorpariay TE Kai 9 
Öuyapylav, av Tv niv Erepav Adyovol TE ndyrss kai 
eipyraı TÜy TETTApWy moAıteiy Eidos Ev (Aeyovaı de 
TETTaDaS 2) novapyiay öALyapylav Ö7porpatiav, TETA@PTOY 
dd TYv Kahounevmv Apıstorpariav) neumm 8 dor ji 

40 mposayopslerai TO Kowov Dvona nacüv (noArtsiay yap 
Karodam), AAN dia TO un molidxıs ylyvzodaı Aavdayeı 
ToÜs meıpwusvous ApiDueiv Ta TÜV molrreisv Ein, Kal 

19 Ypöyraı Tais TETTapOI pövoy, DOnEp IDarw & Tax 
molrreiauc. pieTorpariar pev olv Karös Eysı Karen 10 
mepl is driAdonev &v Tols mpmrois Aöyoıs (TWV yap &k 
ray Aplorwv dmAäs molrtelay?) kat Apermv Kal un mpös 

5 umödsaiy rıyva dyadür dybpöv ubyıv bikaıov Kpooayopeven 
kpıotorpariav £y uörm yap andüs 6 autos dvnp Kai 
moAlTys Ayadös Earıv, oi 6° &v Tal Aa dyadol mpös 
Tyv4) morrrsiay elct TYvS) adröve)) ou un AN elai 
tes al npös TE?) Tas Ödıyapyouusvas Eyovaı daubopas 
9. Kal mpös Tv Karouusvyv Rokıteiay, 8—9. Kal Kadodv- 

10 Taı Apıoronpatiaı.®) 10.0n0V Y&p°) ur) mövov mAouTivöry 10) 


1) rais fehlt in Pı. 

2) rörrapa M® Pi. 

3) zolırsiay hinter xar’ aperyy II? Bekk. 

4) ri fehlt in Pa gb Ub vb L#, 

5) rüy M®, 

6) airüy Pi, atray T M® P2.3.4, Ald. 

a M®. 

8) Die Umstellung Susem. nach Thurot. 

9) ya Pı TI? Bekk. und wohl auch Ar, 3 T. 

ı' wAovriven <A Inpnorwäc>? Thurot, wAourivdm <xal Inporixüc> 
oder genauer <dypormäg 7 Inpormäg wal> aAourböm oder etwas 
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Gefeße, daß jedem durch den Tod andfcheidenden Mitgliede fein 
Sohn nahfolgen mung. Und erreicht dann endlich ihre Macht durch 
tolofjalen Reihtäum und Anhang den Höcften Brad, fo nähert fi 
ein folhes Dymaftenregiment 1228) der Monarchie an, und das 
fonveräne Sutdünken der Menfchen tritt an die Stelle des Gefehes, 
und Dies ift dann die vierte Art von Dligardhte, weldhe das 
Segenbild der Außerften und lepten Demofratie ift. 

(8. 9. Run giebt e8 aber ferner außer Demokratie und Oli» 7 
garchie noch zwei (republilanifche) Staatöformen. Die eine von ihnen 
wird von Allen aufgeführt und ift als eine der vier gemeiniglich 
angenontmenen Berfafiungen anerkannt, al folche nämlich führt 
man ja gewöhnli die Monarhie, Dltgarchie, Demokratie und zum 
Bierten die fogenannte Ariftofratie auf 1229%), e8 giebt aber noch 
eine fünfte, Die mit dem gemeinfamen Namen aller bezeichnet wird, 
denn man nennt fie Bolitie 1230), allein weil fie nicht oft vorfommt 12306), 
entgeht fie vielfach Denen, welche die fämmtlichen Verfaflungsformen 
aufzuzählen fuchen, und fie bleiben bei der Bierzabl ftehen 12205), 
wie Platon in feiner Betrachtung der befonderen Verfaffungen 1231). 
($. 10). Artflofratie nun gebührt (eigentlich nur) derjenigen Vers 
faffung zu beißen, von welcher wir in unferen voraufgehenden*) 
Audeinanderfepungen gehandelt haben 1232), denn diejenige Verfaflung 
allein, bei welcher die Bürgerfchaft aus den in geiftiger und fittlicher 
Hinfiht im unbedingten Sinne beiten und nicht bloß von einer 
gewiften bedingten Boransfegung aus*”) tüchtigen Männern befteht, 
verdient wirklich diefen Namen, denn in ihr allein fallt fchlechthin 
der gute Mann mit dem guten Bürger zufammen, während in allen 
anderen die Tüchtigfeit nur nach Maßgabe der jedeömaligen Ber- 
faffung vorhanden ift 1233), Indeffen giebt e8 doch noch gewifle Vers 
faffungen, welche fowohl von den oligarchifchen ald auch von der 
fogenannten Bolitie Unterfchiede zeigen und Artitofratien genannt 
werden. ($. 11). Bo man nämlich bei der Befehung der obrig- 


e\ Rörtlih: „erften“. 
**) Bol. die Anm. 1306 hinter dem Text. 


Aehnliches? Susem., wenn anders es überhaupt einer Aenderung 

bedarf und nicht vielmehr, wie häufig, eine Ungenauigkeit des 

Ausdrucke anzunehmen ist, was ich sogar für wahrscheinlicher 
alte. 
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ihthum*), fondern aud anf 
v Unterfdhied diefer Berfaffung 
man nennt eine foldhe ariftor 
taaten, welche die Erzeugung 
erade) zum Gegenftande der 
dt 8 doc gewiffe Männer, 
v gelten tüchtige Zente zu fein. 
ıthum, Tüchtigkeit und Volke» 
wie in Karthago 1235), da ift 
ı nur auf diefe beiden Stüde, 
fehen wird, und eine Rifdung 
und Tätigkeit, Statt findet, 
der Ariftofratie giebt ed nun 
jener beften Berfaffung, nod 
tedhnet man wohl auch nod 
nu, welde”*) mehr zur Diie 


ch Übrig von der fogenannten 
mberefchaft. Und zwar haben 
die erftere nod) die eben ger 
nd, defhalb gewählt, weil fie 
ge der rihtigften Berfaffung 
fie gewöhnlich mit den eigente 
tben 1240) und bdiefe genauer 
sie wir Died Leptere fon in 
) bemerkt haben; was aber 
‚ntfpriht ed der Natur ber 
veil fie von allen Berfaffungen 
faffung Anforuch hat, unfere 
;faffungen***) dreht. Das ift 
Irt von Anordnung getroffen 


„<Boltöthümlichteit oder auf 


ritte di riftor 
en a 


' Genetiv des Singulars ift, 
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AIG Kal Apısrivöny aipoüvraı Tas kpyäs, aurn 7 norıtsia 1! 
ı 


Sıacbepsı TE Auboliv Kal kpioronparıcy Kaherraı. Kai 
yap & Tais um Nowvuevaıs Kolvyv EnınEkeiav GpETig 
elcıy Öuwg TIv&g ol SÜÖOKIUOUVTES Kal ÖOKOUYTES Elyaı EMIEIKEIS. 
15 Omov oiv 7 moAsteia Pdeneı eig TE mAoörov Kal penis 
Kai öfuov, olov &v Kapyydov!), abry dpıotorparın) Eorn, 
Kal Ev aig Eis Ta dVo uövov, olov 7 Aursömıuovion, Eis 
Ts &periv?) Kal 87x, Kai dotı uikıs Tor ÖVo TouTa, 
Önnorpatias TE Kaı Kperiis. 
GpIsTokpatias uEv olv apa Tyy mpaTyV TV) dpiarıp 
2 moAıteiay Taura OVo Eiom [kai Tpirov Ocast) Ts Karor 
nEvms nolıtsias Demovsı mpos TYV ÖAıyapylav iron] >)y 


8 Aoımöv 8’ Eoriv yulv nepi TE Ts Gvoualousyys®s) noArreia; \: 


einely Ki mepi Tupavvidos. Erakanzv 6. olrws ouk olcay 
oÜTE TayTyV napekßacıv oÜTE Tas Aprı budelsas!) Apıaro- 
(38 Kparlas, OTı TO ev ‚AAmDes nacaı Ömpaprikası Ins 
| öpdorarns noAıTeias, ETEITO KaTapıS noüvrau BETA TouTay, 
sicı T 9) adrüv auzaı)) napenfareıs, Wamep!!) & Tois 
Kar’ Apymv eimouev TeAeuralöov de mepi Tupammiöos 
EÜAoyöv Eorı nomsaodaı uvslav dıa TO nacüy Nrıara 
3 Tauryv eivaı moAıtsiav, nulv 6E TYv mEDodor' eiyar mepi 
moArteiag. 1° Tv nv oVv alriav TETaKTaı Toy TpOmoy 


} napxıdovı P4, xarmdovı L* Ald., xaryydovr: UP und wohl FT, 
xaryıdov WD, 

2) sic Apsryv ta II2 Bekk. 

3) nv fehlt in Pe. 6. UP L®. 

4) ioaı <dnö>? Susem.!, aber in Wahrheit steht vielmehr, 
wie Postgate bemerkt, rijs xadouusvns noAsteiag für ray xadlovmmar 
KOT. 

5) So Susem.2 nach Susem.i in den Addenda. Zwar würde 
für den Sinn und (s. Anm. 4) die Sprache allerdings besser ge- 
sorgt sein, wenn man bloss rrg xalovasınc modırsias als Einschiebsel 
bezeichnen wollte, aber s. die Anm. 1238 hinter dem Text. 

6) övouatoudvng II! Ar. und corr. P®, vopstousmg P2. 3. OP U® 
vb Ald. Bekk.t und pr. Pt. 

7) amodolsioag für aprı ndeica; IT M* und pr. P! (berichtigt 
mil vorgesetztem yp. von pi am Rande). 

8) 3° vermuthet Schneider wohl entschieden mit Unrecht, 

9) ad xal? Postgate sehr mit Unrecht. 


10) äonsp Diebitsch. 
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feitlihen Aemter niht bloß auf Reihthum*), fondern auh auf 
Tüchtigkeit fieht, da findet eben damit ein Unterjchied diefer Berfaflung 
von jenen beiden anderen Statt, und man nennt eine folche ariftos 
fratifh. Denn auch In denjenigen Staaten, welche die Erzeugung 
von Tugend und Tüchtigkeit nicht (gerade) zum Gegenftande der 
Öffentlichen Yürforge machen 123%), giebt e3 doc gewifle Männer, 
welche in gutem Rufe ftehen und dafür gelten tüchtige Xeute zu fein. 
Wo alfo die Staatöverfaflung anf Neichthum, Tüchtigkeit und Volfs- 
thümfichkeit (zugleich) Rüdfiht nimmt, wie in Karthago 1235), da it 
fie ariftofratifch 1236), und au da, wo nur auf diefe beiden Stüde, 
anf Tüchtigkeit und VBolksthämlichkeit, zefehen wird, und eine Mifchung 
diefer beiden Beitandtheile, Demokratie und Tüchtigkeit, Statt findet, 
wie in der Iatedämonifchen 1237). Bon der Ariftofratie giebt es nun 
alfo anßer der eriten und oberften, jener beiten Verfaffung, nod 
diefe beiden Arten [und als eine dritte rechnet man wohl auch noch 
diejenigen der fogenannten Politien hinzu, weldhe**) mehr aur Dlis 
garchte hinüberneigen] 1238), 

6. (8. 1). Nun aber bleibt und noch übrig von der fogenannten 8 
PVolitie zu reden und von der Tyrannenherrfähaft. Und zwar haben 
wir diefe Anordnung, obfchon weder die erftere noch die eben ges 
nannten Ariftofratien bloße Abarten find, deghalb gewählt, weil fie 
doch immerhin wirklih von dem Wege der richtigften Berfaffung 
alle bereitd abirren 1239), fodann weil fie gewöhnlich mit den eigent- 
lichen Abarten zufammengemworfen werden 1240) und diefe genauer 
gerade Abarten von ihnen find 1241), wie wir dieß Leptere fchon in 
den Anfängen unferer Darftellung 1242) bemerkt haben; was aber 
die Tyrannenherrfhaft anlangt, fo entfpricht es der Natur der 
Sache fie zulept in Betracht zu ziehen, weil fie von allen Verfafjungen 
am Wenigften auf den Namen einer Berfaffung Anfpruch hat, unfere 
Unterfuhung fih ja aber eben um Berfaffungen”*”) dreht. Das iit 
alfov der Grund, weßhalb wir diefe Art von Anordnung getroffen 


*) Dder nadı meiner Dermutgung „<Bollsthümlichkeit oder auf 
Boltstsümlichfeit und> Reihthum”? 

”*, Der: „Arten, und dazu als dritte nn diejeni rigen (Mr (Ariftos 
fratien) [der [ogenannten PBolitien], welche u. f. w.“ die Anm, 
1238 hinter dem Tex 

”"") Oder, wenn  relar vielmehr Benetiv des Singulars ift, 
„Berfaffung“. 
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toürov, sioyrar vüv ÖdE dsıcreov!) nulv mepl moArtelas. (N 
bavepwrary 3) yap Y Sbvanıs auriis Ömpıaufvay rüy mepi 1 
Önapyias Kal Ömnorparlas Eotı yap n nodıteia 0% 
andüs eimeiv ulEıs ÖAryapylas Kal Öynorparlas. ziadası 
35 0E Karslv Tag udv Amokrdıvoioas bs Mpös TyV Önuorpartiav 
mo\ıtelas, Tas dE mpOs Tv ÖAryapylav uärdoy kpıotorpa- 
tlas did TO KÄroy droloudeiv mardelay Kal zuyevssay 
Tolg sumopwrspors. Erı de dokovsm Eye?) oi eünopoı Gr 
Evakey oi Adıkoövres Adıkoüaım ODey Kl KaNoUc Kira B ode 4 
w Kal yvwpinous Tobtous mposayopelovsmw. Emei cüy 7 dpıaro- 3 
kparia Pouleraı TNy Umspoxiv Amoveneıv Tols &pieros 
Toy noAtav, Kal Tas Ödıyapylas eival das dx Tüv 
129a Kalüy Kayadüy urrdov. doxei 6 Eeiyaı Tüv döyydruy 
70 eivousisdan TYv u®) dpıstonparouugvmv nor AAAAI) 
novypokparouusvnv, Önolws dE Kal Kpıororpatsisdau TV 
pm eüvonuovusvyy. oük Earı de eivonla TO EUT) Keiadau 
Toüg vönous, u neldsoda BE. dr niav uev Eivopiav 
5 UnoAynTeoy eivaı TO meldsodaı Toig Keınevorg vönoıs, ErEpay 
dE TO Kalüs Kelodaı TOUs vouous ols Euuevovom Eatı 
gap melIeodai cal Kaköög®) Keııdvors. Toro 68%) Evdeyerau 
yös 7% ve ToIg Aploroıs Tüv Evösyonevwv auTols, 7 
TOlg AmNös Apisrois. au SoKei1!) dE Apıstorparia wev 4 
10 siyaı HASTE TO Tag Tıuds veveufjodaı Kar’ dperi. 
dpıoroKpatias uEv yap dpos Aperi, ÖAryapylas dE mAoUTos, 


1) Asırdov Bekk.? nach Koraes, vielleicht richtig. 

2) davspwrspa II? Ar. Bekk., was in der That wohl den Vor- 
zug verdient. 

3) #yew fehlt in P6 Wb L® Ald. und pr. P® (ergänzt hinter 
suRopoı). 

4) xal ayaSou; M® Pi, 

5) sivousiedus ri a7) Thurot, a7 smouielu rw TI Ar. 
Bekk., Schneider erklärte das folgende dA%a üpsronparouuip 
für unächt. 

6) Aria <uy> Bekk.?2 nach Ar. 

7) #5 adv Pi. 

8) xadög T M® und pr. P! (berichtigt von corr.!). 

9) 3’ Bekk. 

10) 2 e doxe! Susem. nach Conring, s. d. Anm. 1246 hinter 
dem Text. 
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haben, jeßt aber wollen wir (fonach) von der Politie handeln, ($. 2). 
denn ihr Wefen wird am Slarften”) werden, nachdem über Dlis 
garchie md Demokratie (bereits) die nötbigen Beftinmungen getroffen 
find, denn die Politie ift eben, Turz gefagt, eine Mifchung von beiden. - 
Freilich pflegt man gewöhnlich die mehr zur Demokratie hinnelgenden 
Mifchverfafiungen diefer Art Politien und die zur Oltgardie hins 
neigenden vielmehr Ariftofratien zu nennen, weil mit dem größeren 
Reihtäum auch Bildung und Adel1243) eher verbunden zu fein 
pflegt 1244). Weberdies geht man dabei von der Anficht aus, daß 
ja die Reichen Das fhon befigen, was zu erwerben Diejenigen, weldye 
Unreht thun, zu diefem von ihnen begangenen linrecht hintreibt, 
und pflegt daher die Reichen au zugleich die Beblldeten, Edlen 
und Bornehmen zu nennen, ($. 3). und da nun die Ariitofratie bes 
firebt ift den beften unter den Bürgern den Vorrang zu ertheilen 1245%), 
meint man demgemäß, dag auch die Dligarchien eher aus gebildeten 
und tugendhaften Männern beftehen. Nun fcheint ed aber ein Ding 
der Unmöglichkeit zu fein, daß fi in einem wohlgefeßlichen Zuftande 
ein Staat befinde, der nicht von den Beften, fondern von Schlechten 
regiert wird 12456), und ingleihen aud, daß ein nicht in wohl 
gefeglihem Zuftande befindlicher Staat doch von den Beiten regiert 
werden fönne, und Wohlgefeplichkeit ift da nicht vorhanden, wo zwar 
gute Gefehe beitehen, aber nicht befolgt werden. Man muß daher 
zwei Arten von Wohfgefeplichkeit annehmen, die eine, daß die bes 
ftehenden Befepe befolgt werden, und die andere, daß die beftehenden 
Befepe, denen Gehorfam geleiftet wird, (auch) gut find, denn man . 
fann auch fhlechten beftehenden Gefepen Kolge leiten. Bon diefer 
Büte der beftebenden Gefepe ift nun aber wieder eine zwiefache 
Art möglich: fle können die beiten fein, deren Die, welche ihnen 
Kolge leiften, fähig find, oder auch die beften Tchlechthin fein. — 
_— _— — — — — — —  - — 1246) ($. 4). &8 dürfte 
aber allem Anfcheine nach Ariftofratie vorzugswelje darin beftehen, 
daß die bürgerlihen Ebrenrechte je nach der Tüchtigfeit vertheilt 
find. Denn das Princip der Ariftofratie ift Tugend und Tüchtigs 
feit 1245°), das der Dligarchie Reichtum, das der Demokratie Freis 


®) Dder nach der andern Lesart: „wird Blarer“, 
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Yinov 8 Meudspia TO 8’ 6 rıt) Av dokn Tor mAsıdon, Hl 
mAOaLS?) UnApyYSI, Kai yap Ev ÖAryapyiz Kal dv dpıstoKpatia 
Kal &v Önuoıs, 6 ıdy dokn To mAsiovı uepeı TÜy nETEyörru 
15 TjS molıteias, TOUT' Earl küpıoy. Ev nv oliv Tal mAsIoTas 
nöAscı TO TS Modrtsiag 81006 +4?) Kadleftaı (Mövov ya> 
7 wiEıs oroydlera tüv eundpwy Kai Tüv dröpwv, mwAoUTOL 
kai &Neudeplast) oyeöov yap napa Tols mAeiaros 0 
elmopoı <TYpy5) Tüv Kardy aiyadüy bokoisı KaTeyEn 
Yapav) Enei d8 Tpla Eori Ta Abısßyroüvra Tis daöryros 
Mm Ts noArtelag, Eieudepia MAoUTog Apery (TO yap TEeTapTer, 
6 Karolaı süyevsıav, dkoAouNs? Toig duaiv, N yap ebyeveni 
&otiv Apern Kal mAoüTos &pyaloge)), bavapov ötı rYv ner 
roiv Svoiv ulEn, Tüv eumöpwy Kai TÜy dmopwy, MoArTEia 
Aenteov, iv dE TÜV Tpıöv dpıstonparlay nalıcra Tür 
2 dw napa nv AANNdvmv Kai npar. 
oTı uEy oUy Earı cal Erepa noArrsiag e1dy napa novarpylav 5 
Ts Kal Önuorparlav?) Kai Ödryapylav, Eipyraı, Koi nola 
raira, Kal ri dıabepovom KAANNAwv al TE®) dpıstorpariaı 
Kal ai noAtelaı Tys &pısronpatias, Kal btı ou möppm 
9 aöraı) AIYAwv, bavspov Tiva dE Tpönov yıyaraz mape Vi 
1 Öyuokpariav Kal ÖAryapylav 7 Kalovusıy molıreia, Kal 
mös aurıv dei kadıoravaı, Aeywpev EbeEijs Tois elpyprevors. 
äpa 88 617Aov daraı Kal oic Öpilovraı Tv Öyuorpariav 
Kai riv Ölryapylav Ammtsov yap Tyv Touruv duadpeom, 


or 








1) oörwg auf einer Rasur P#, our P6 L® für 3 rı. 

2) räsıy pr. P! (berichtigt von corr. 1 

8) sldog + « Susem. nach Schneider, dos <xaxäs &pıstoenparia> 
Bartsch, s/dog <xaräg roüro apıoroxparia>? Susem. Anstoss nahm 
zuerst Schlosser. Seine und die übrigen Verbesserungs- oder 
Ergänzungsversuche s. in meiner krit. Ausg. Doch ist es nicht 
ganz zweilellos, ob nicht Postgates Vertheidigung des Ueber- 
lieferten richtig ist. 

4) Thurot will entweder r&v sumopwy na! Tüv amopmy oder zAourev 
xal DuuNspia; tilgen. 

5) So Bekk.? nach Koraes. 

6) Apyaios mAoürog Kai (xal fehlt in P4) apery II? Bekk. 

7) xai önpoxpariav fehlt in pr. P3 (ergänzt am Rande, wie es 
scheint, von jüngerer Hand). 

8) 7’ TI? Bekk. 

9) arraı fchlte in T. 
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heit 12006); dagegen daß der Wille der Mehrheit entfcheidet, ift allen 
gemeinfam, denn in Dligardie, Artftofratie und Demokratien, 
hberall hat Das verbindliche Kraft, was die Mehrzahl Derer, welde 
an der Staatsleitung Theil haben, beidhlofjen Hat1247), Daher wird 
denn alfo jene Art von Berfaffung <mit Iinrecht> in den meilten 
Staaten Ariftofratie genannt — denn die Mifhung geht ja bier 
bloß auf Wopfhabend und Dürftig, Neihtfum und Freiheit — weil 
in der Anficht der meilten Leute die Reichen auch jhon den Plag 
der Tugendhaften und Gebildeten ausfüllen; ($. 5) vielmehr, da*) 
e8 drei Stüde giebt, welche den Anfprıdh auf flaatsbürgerliche 
Gteichfledung begründen, Freiheit, Reichthum, Tüchtigkeit 12476) — 
denn dad vierte, welcdheö man Adel neunt, geht in den beiden Ießteren 
anf, denn Adel ift altvererbte Tüchtigfeit und Wohlhabenheit 1245) — 
fo ift offenbar, daß man die Mifchung der beiden @lemente der 
Reihen und Armen (fletd) Politie nennen muß, die aller drei 1249) 
aber vorzugsweife vor allen anderen Ariftofratie nächft jener eigents 
lih wahren und erften 1250), 

(8. 59). Daß es nun alfo nody andere Arten von Verfaffung 
giebt außer der Monarchie und der Demokratie und Dligarchie, ift 
biemit dargethban und nicht minder liegt zu Tage, was für melde 
Dies find, und wie fi) fowohl die Ariftofratien von einander als 
au die Politien von der Ariftofratie unterfcheiden, und daß diefe 
beiden Zormen nicht weit aus einander liegen 1251); 7, (8. 1). 9 
auf welche Weife num aber neben der Demokratie und Dligardhie die fo« 
genannte Politie entfteht, und wie man bei der Einführung und Eins 
richtung derfelben zu verfahren hat 1252), darüber haben wir jept im Ans 
fhfuß an das Biöherige zu reden. Zugleich aber wird dabei zu Tage 
treten, welches die eigentlich wefentlichen Eigenthlimlichkeiten find, 
nad) denen man die Demokratie und nach denen man die Dligarchie 
beftimmt, denn eben den Unterfchied beider muß man zunädhft fell 


*) Dder mit Poftgate nach der Veberlieferung: „beichloffen 
„bat. Und fo wird denn freilich in den meiften Staaten die gemifchte 
„Berfaffung mit dem Artnamen Politie belegt, weil die Mifchung 
„in ihnen fih bloß auf Wobihabend und Dürftig, Reihthum und 
„igreibeit richtet, da in der Anfiht . . . ausfüllen; da es aber (in 
„WMabrheit) u. f. w.*? 
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7 ’ re ‚ er ) ‚ - 
35 EITa Ex ToUTwy ab Exarspas Wonep auußorov!) Aazuavor- (N- | 
Tas ouvdeteov. Ä 
elai 68 öpoı Tpels Ts ouvDeoews kai niesws. 7) yap? 
Su Ambörepa Aymreov &?) Exkrepoı2) vouodsrousn, oloy epi 
tod dıkalen. Ey MEV yap Tals Ödıyapylaıs Tolg eumöpons 
Grpiav TATTovoN, &y un dırdalwaı, Tois 6 amöpoıs ol Eva 
40 nıodoyv, Ev 6E Tals Öyporpatiaıs Tois uEv amnbpoıs nieder, 
Tois 6’ eimbpois oböemay (mpiav, Komov ÖE Kal pEaov 
1845 Toürwy duborepa Tauta, 616 Kal moArtıköy, ueuictas yap 
gE dAyuboiv. Eis uEv oUv4) oVTos ToU ouvöuasuou TpOsog, 
Erepos 5) dd n HEcov en y Endrepoı TATTouams), 3 
olov EKkAycıalsıy ol Ev Amo Tı Tog OVÖEVOCT) N 5 
sb m&umay, ol 6 GmO axooi Tıuflarros, Koımöv 6E yE oierezen, 
ANAG TO uECov EKatepov TIiuyua®) Toitwv. Tpitov 6 
Ex dvolv Tayudron, TA Ev Ex TOD ÖAryapyınod Yyöpou 
Ta6' EX TOD Öyuorpatıod. AEym d' oloy boKel O7poRprtundy 
uEv sivaı®) KAypWTES eiyaı TAs apyäs; T0 6° @iperas 
6Amyapyıröv, Kal ÖmmoKpatıköy HEV TO N ANO Tieres, 
10 6Aryapyıröy ÖE TO AMO TIUNURTOS APISTOKPaTIKöy Tolvuy 
Kal noArtıköv TO EE Enatepas Exdrspoy Außeiv, &K nEv Tüg 
ÖAsyapyias TO aipsras mosivy Tas Apyäs, IK ÖE Tis 
Önnoxpatiasg TO uN10) imo Tıujuaros. 
125 6 nev oüy rpönos rüs mıbews obrogs 1296 b, 34—88. X 
1066 der d’ dei ToV vonodermw &v Ti molrrsia npoolaupavsn$.? 
35 TVs uEaous. Av Te yap Ödryapyırods TOUs!!) Yöouous 


1) ovaßoAyv Camerarius, regulam Ar., s. die Anm. 1253 
hinter dem Text, 

2) ö&y II? Ar. Bekk., <xepl> &y vermuthete Schneider. 

3) dxarspaı II? Ar. Bekk. 

4) oiw fehlt in P& W® L® Ald. 

6) Irspv T. 

6) zparrovow M®. 
. 7 oVdsvös P!, oudevog II? Bekk. 

8) riunna Pi OP und vor dxarapev IT‘, ruunparı; M® 12 
Bekk. Susem.1 

9) ro fügt hier ein P\. 

10) #3 fehlt in M®, der gleich darauf rıunuarey hat. 

11) roig fehlt in M® Pi, daher [reis] Susem.! 
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ftellen, um dann aus jeder von beiden gleichfam eine Hualbmarke 1253) 
zu entnehmen zu der neuen Zufammenfehung. 

(8. 2). Es giebt nun drei Formen diefer Zufammenfebung und 
Miihung. Entweder nämlich nimmt man die gefeplichen Beitimmungen 
von beiden volftändig aufammen, wie 3. 3. in Bezug auf die Mechtös 
pilege. Denn bier pflegt man in den Oligarchien für die Reichen 
eine Strafe darauf au feben, wenn fie fi) der richterlichen Thätig» 
feit entzieben, den Armen aber feinen Sold für diefelbe zu bewilligen, 
in den Demofratien umgefehrt den lepteren Sold dafür zu geben 
(menn fie diefelbe ausüben) und Über die eriteren keine Etrafe zu 
verhängen (wenn fie fi ihr entziehen), der gemeinfame Mittelweg 
nun aber tft, daß man Beides mit einander verbindet, und daher 
yapt Dies auch für die Politie, denn man erhält fo eine aus beiden 
Berfaffungen gemiichte Einrichtung 1253), Dies wäre denn alfo die 
eine Art von Berknüpfung, ($. 3) eine zweite aber ift die, daß 
man zwiichen den beiderjeitigen Anordnungen ein Mittleres nimmt, 
wie wenn 3. DB. die Theilnahbme an der Bollsverfammiung dort 
von einer geringen oder von gar feiner Schapung abhängig gemadıt 
it, bier aber von einer hoben, denn da ift das Gemeinfame, daß 
man Keined von Beidem thut, fondern einen Bermögensfag zur Bes 
Dingung macht, weidher zwifchen diefen beiden Sägen die Mitte 
hält 1254). Die dritte Möglichkeit endlich ift, dak man von beiden 
Anordnungen Etwas nimmt, dad Eine aus der oligarchifchen Sabung 
und das Andere aus der demofratifhen. 3. B. eö gilt für demo» 
fratifch die obrigkeitlichen Aemter durchs Loos und für oligarhifch 
fie durh Wahl zu beieken und für demofratifch die Befähinung zu 
ihnen an feine Schagung zu binden, für oligardifch aber fie von 
einer folchen abhängig zu machen, folglich entipricht e8 der Ariitofratie 
und Politie 1254b) aus Beiden je Eins zu entnehmen, aus der Dli- 
garchie die Ernennung der Beamten durb Wahl und aus der Demos 
Pratie die gefepliche Befreiung diefer Ernennung von der Nüdficht 
auf eine beitimmte Echagung 1255), 

Dies ift alfo die Art und Weife der Mifchung, (G. 10. 8. 36) 12 
immer aber muß der @ejepgeber in der Politie den Mittelftand für 
fi zu. gewinnen fuchen: mag er 12556) die Gefepe (mehr) oligarchifch 
einrichten, er muß diefen dabei im Auge behalten, mag er die 
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17, oroyalsodaı xpy') Tüv ufrwv, dv TE Öynorpartınods, ( 


rpocaysodaı Tois vousıs TOUTOUS?). 

129% 1297 2, 6—b, 1. ö0@ 0'2) Ay &usmov 7 noArrein puryDT, # 
TooouTp novıuwrepa. dimmaprkyovsı ÖE moAloi Kal Tür 5 
Tas Apıstorparıkas PovAousvavt) moisiy KoAsteias, vi 
pbvov Ev rü mAElov venzıv Tois Eümbpors, AAN Kai Eys) 

10 TE naparpoiscdaue) Toy Öjuov. dvayın yapypörp worte 
ex Tüv ıWeuBügT) dyadüy Andss ouußivaı Karov ai 
yap nAsovelinı Tüv mAovaliwy dmoAddousı nälov Tiw 

13 noRırsiav 7) ai Tou Öruov. Earıs) 68%) oa [Te] 10) npodacews 6 

dpıv &y Tals morrteias oobilovraı vpös Toy Öjuoy werte 

15 Toy Apıdubv, mepl Exkimaiay, nepl Tas dpyäs, weEpi 
dıkaotipız, nepl önAıcıv, nspl yuuvasız 11) mepi ExkAncıay 
pev TO Eleivaı näcm12) exkryaıalen, Inuiav d8 dnıneiche: 
Tols eunöpors, Lay ur Exkiysıalwen, 7) ybvors‘?) 7) eilt 

m noAAD, mepl ÖE Tas Apyas TO Tols Ev Eyouan Tipeypa 
7) FE eEöuyvodaı, Tois 8’ Ambpois EEeiva, Kal wepi 

Ta dikasthpın Tois uev eumbpois eivaı Iypav, Av 

dırdlwan, Tols 8 14) Ambpoıs Kösıav, 7 Tols uEv neyadym 

TolG 68 inpdv, bonep Ev Tols Kapuydou vbuoıs Eveayod 

8 Efestı uev mäcıv dmoypoalauevoisıs) Enciyaıdlem rel 

dınalev, day 6E dnoypm)ansvoı wir Exkimeıalweı irre 

dıralmar, Eniksıraı ueydhaı Inwiaı Tobrois, iva da ner 


— 





1) ds M®, xp oder de7 vor oroyateriau T. 

2) rourus P4. Die Umstellung dieser und der folgenden Partie 
Susem.? nach Bücheler, nachdem Susemihl ihre Ungehörigkeit 
an ihrem überlieferten Platze und Böcker ihre Zugehörigkeit zu 
C. 6. 7. erkannt hatte. Anstoss nahm zuerst Conring, wollte 
aber, wie gewöhnlich, durch Annahme von Lücken helfen. 

3) yap I (wie es scheint). 

4) BovAousvay hinter wowiv M®. 

5) dv fehlt in M® P1, daher [dv] Susem.1 vielleicht mit Recht. 

6) zaparoiscıtu: T M®. 

T) vevdöy Ar. Alb. Bekk. 

8) In TT. 

%) 3° II2 Bekk. 

10) rs fehlt in T II2 Ar. Bekk. 

11) yuvaclav II? Ar. Bekk., ra yuuvaoıa M®. 

12) wäci hinter dxwdyaatın TI? Bekk. 

13) uövov M® und vielleicht T. 
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Einrihtungen (mehr) demokratifch treffen”), er muß ihn biefen 
Gefepen geneigt madhen””). 
(&. 10. 8. 4b). Je beffer nun aber die Politte gemifcht if, 
defto danerhafter ift fie. (E. 10. 8. 5). Allein eben darin verjehen 
e8 viele fogar von Denen, welche artftofratifche Berfaflungen ein 
führen wollen, daß fie nidht Hloß den Reichen zu viel einräumen, 
fondern and das Volk betrügen. Denn es kann nicht fehlen, daß 
mit der Zeit aus den fheinbaren Vortheilen ein wirklicher Radıe 
theif hervorgeht, fintemaf e8 weit mehr die Uebergriffe der Reichen 
find, welde die Politie zu Grunde richten, ald die des Bolkes. 
(&. 10. 8. 6). Solher Kunftgriffe num aber, mit denen fie in ihren 13 
Berfaffungen das Volk Hintergehen und überliften, find fünf an der 
Baht, indem diefelben fih auf die Bolkaverfammlung, die obrigfeitlichen 
Aemter, das Gerichtöwefen, den Baflenbefig und Lie Leibesübungen 
beziehen. Hinfichtlich der Vollsverfammiung nämlich verordnnen fie, 
daß ed Allen verftattet fein fol an derfelben Theil zu nehmen, daß 
aber für die Reichen entweder allein oder dody für diefe eine weit 
höhere Strafe darauf fteht, wenn fie nicht in derfelben erfcheinen 1256). 
Hinfihtlich der obrigkeitlichen Aemter beflimmen fie, daß ed Denen, 
weldhe eine gewiffe Schapung haben, nicht verftattet if diefelben 
eidfich abzulehnen 1256d), wohl aber den Armen. Hinfichtlich der 
Nechtöpflege richten fie e3 fo ein, daß (wiederum) den Reichen eine 
Strafe dafür auferlegt wird, wenn fie fi der Theilnahme an ber» 
felben entziehen, die Armen aber ftraffrei find, oder jenen eine hohe, 
diefen aber (nur) eine geringe Strafe dafür droht, wie in den Ges 
fegen des Eharondas 1257), (G. 10. 8. 7). An einigen Orten if 
ed auch zwar Allen erlaubt fich 1259) eintragen zu laffen und auf 
Grund diefer Einfhreibung dann an der Volköverfammlung und 
den Bolfögerichten Theil zu nehmen, aber ed ftehen hohe Strafen 
darauf, wenn man fi hat eintragen laflen und nun doch fidy diefer 


*) Nach der andern Zesart: „mag er (mehr) oligarchifche Gefepe 
einführen, er muß . . . behalten, mag er (mehr) demokratifche Eins 
richtungen treffen”. 

”*) Nach Eaton vielmehr „ihn mit diefen Gefehen Heranzieben“. 


14) 8° fehlt in M®. 
15) 3’ (88 P4) äfsorı wiederholen hier I! P% und in eckigen 
Parenthesen Susem.1! 
37* 
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iv Inwiav beiyusı TO dmoypdbeodau, din SE TO will 
Gnoypabeodaı un dınalmaı mb Exkimadluonm To 
30 aurov 68 Tpömov Kal mepl TOD Omi« Kerrjodauu Kal Te 
yopvalsodaı VOKOIETODoIW, TOIg uEV yap amöpoıg EEestı 
pn xexrjodau, Tois 8’ eümöpoıs Enılymov un) KEKTNEIONS, 
Kay un yunvalwıraıu, Tols uev ovöeuia Inuia, Tois © 
sümöpoıs Emilnuiov, Onws ol nEv dıa TYv Inpiay nereywan, 
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35 00v ÖAryapyıca Ta!) oobionare Ts vonodeaias dv 68 3 
Tais Ömpokpariaıs mpög raür' Avyrisobi{ovrau. Tois per 
yap dnöpoıs uıcdov mopiLlovam ErkAncıcloucı el duncelouon, 
Tolg 8 sumöpoıs oVdeuiay rarrovaı Inuiav. Üars dbaveDor 
oT ei’ rıs Bovkeraı umvövaı dıkaac, 68T Ta map’ En TEpoıs 
#0 ouy&ysıy Kal Tols uEV2) nıodoy mopllem Tois de [an]?) 
Inpiav oürw yap Ävs) Komwyolev ünmavres, Ekeivus 6 7% 
12070 moArtela Yiyeraıd) TÜy Erepwv novov®). Y 
129416 Ob 1294 b, 14—39. Tod 0 Ev neumdaı?) Öyporparian ! 
15 cal öAryapylav dpos, brav Evösynraı Acyen Tv adrıy 
moAıtsiay Öynorpariay Kal Ölıyapylav. 6mAoy yap drı 
Toüro nasyovon oi Asyovrss dia TO yeuiydar Karöcr 
menovDs ÖE ToüTo Kal TO uEoov, Euhbalveran yap EK&TEpov 
& alıp TÜv Akpuv. ÖOmep ovußalveı mepi ryv Auksdan- 
© novioy rokrteiav. moAAoi yap Eyyxeıposı Aeysm ws Önporpa- 5 
Tiag odeys did TO8) Önnorparında moAra Tv TaEn Eyen, 
olov mpötov To mepi Tv) Tpodbnv Tüv nafdwv, Öpoias 
yap oi Toy mAovolwy Tpebovraı Tois Tüv mevirwv, Kal 





1) ra fehlt in 3 Bekk. 
2) uiv <inninaalovaı wa) dinakove>? Schmidt. 
3) a7 fehlt in II2 Ar. Bekk., getilgt von corr. Pi, würde 
bei Schmidts Conjectur beizubehalten sein. 
4) @v fehlt in II!. 
5) yıparaı MI? Bekk.! 
6) zövov TI M® Susen.i, wohl weniger gut. 
ji psulyias und eben so hernach M® Pı Ald. (vielleicht 
2,3, 4) 
8) ro un V®, fehlt in M®. 
9) av fehlt in M®. 


auch 
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Iheilnahme entzieht, wobei denn Die Abficht ift, daß die (unbemittelten) 
Leute aus Kurt vor diefer Strafe es (lieber) vermeiten fi ein- 
fbreiben zu Iaffen, in Kolge diefer Iinterlaffung dann aber nicht an 
der Bollöverfamminng Theil nehmen und als Richter wirken dürfen. 
Auf Diefeibe Weife treffen fie endlih auch die gefeplichen Bes 
fimmungen über den Befig einer fhweren Baffenansrüftung und die 
Zeibesübungen 1250), Den Armen nämlih wird es erlaubt feine 
ihmwere Waffenausrüftung zu befigen, für die Reichen aber wird 
Strafe darauf gefeßt, und eben fo trifft die eriteren Beine Strafe, 
wenn fie fih nidht an den Turnübungen betheiligen, wohl aber die 
lepteren, damit diefe aus Kurt vor der Strafe fi betheiligen, 
jene aber, weil fie feine folche zu fürchten haben, es unterlaffen. 
Dies find die trügerifchen Kunftgriffe im oligarchifchen Interefle, 
(&. 10, 8. 8) in den Demokratien aber ftelt man ihnen einen gleichen 
Kunftgriff entgegen, indem man den Armen Gold giebt, wenn fie 
fid an der Bolföverfammiung und der Rechtäpflege betheiligen 1260) 
und für die Neichen feine Strafe anordnet (wenn fie eö unterlaflen). 
Hieraus erhellt denn, daß, wer eine richtige Mifhung zu WBege 
bringen will, die beiderfeitigen Beftimmungen verbinden und den 
Armen einen Sold (für ihr Erfcheinen) geben, den Reihen aber 
eine Strafe (für ihr Richterfcheinen) auflegen muß 12606), Denn fo 
werden fi Alle betheiligen, fonft aber wird die Staateverwaltung”) 
lediglich dem einen oder dem andern Theil in die Hände fommen, 
(€. 7. 8. 4). Das Zeichen aber davon, daß die Mifhung von 9° 
Demokratie und Dligarchie (wirklich) wohl gelungen ift, dürfte dies 
fein: wann es möglich if eine und diefelbe Berfaffung zugleid 
Demokratie und Dligarchie zu nennen. Denn offenbar befindet 
man fih in diefem Kalle nur, weil die Miihung volllonmen 
geratben if, und fo if es überhaupt mit Allem, was (wirklich) Die 
Mitte Hält, denn in ihm kommen beide Extreme (gleihmäßig) zur 
Erfcheinung 126). Ehen Dies trifft num zu bei der Verfaflung ber 
Lafedämonier 1262), ($. 5). Denn Biele wollen von ihr reden ald 
von einer Demokratie, weil diefe Staatsordnung viel Demofratifches 
in fi hat 1268), wie zuvdrderft Die Einrichtung der Kindererziehung, 
indem die Kinder der Reichen gerade fo wie die der Armen aufer 
zogen und diefelbe Art von Bildung, welche die erfteren erhalten, 


*) Dder vielleicht beffer „das Staatöregiment”. 
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marsyoyraı TOv Tponov rovrovt) dv dv Ölvanıo za razıT) 
mevitwy oil maides, Önolws dE2) Kai nl Ts you 
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olov TO mäsas auperäs eivaı Kai uybeulay KÄyparyp, 
xal öAfyous sivaı Kupious Iayarov Kal duyiis, kal Im 
ss Tour mod. dsl DNT) Ey TH noArei@ TY kepypevn 6 
Karös Aubörepa doxsiv eiyaı Kal umderepov®) kai arleodaı 
u aurıse) Kal u) 8EwIev, Kal 61° aurist0) ph To) 
mAsloug [FEwdev]12) sivaı Tods Boudopsvous (ei7 yap 
Kal movnp& 2) nolıreia ToiN Undpyov), KAG TB14) uno’ 
üy Boürsodaı nolıtslay Erspav umöEV 15) Ta TS RÖAES 16) 
‚ uoplwv ÖAws. x 
wor 13° 1297 dv, 1-28. der dd TYv nodrrsiav eivaı uev dx Tüv ra’ 
Oma Eyöyruv möovwviT; Tob ds TIufuaros TO wANdos 
An\ös uEy Wpıausvou1®) our Earıy einsiv ToooUTov Undpysıy, 


1) roürov fehlt in P\. 

2) 23 fehlt in Pt. 

3) 0033» II? Bekk., oödeyl? Koraes. 

4“) @dnos OP vb Ald. und pr. P2. 2. & (in P2 berichtigt am 
Rande von corr.!, in P3 mit vorgesetztem yp. von jüngerer Hand, 
später aber ward diese Correctur wieder ausradirt). 

5) dodira <Äxovon> oder etwas Aehnliches Spengel. 

6) rüy M® IM. 

7) &7 Susem.?, #°’ T II Bekk. Susem.1 im Text, yap Ar. 

8) un Narapoy v. Boltenstern. 

9) abrjs M® Pı IS, aöroö pr. P>. 

10) aurys M® Pı, 

11) rd P4, fehlt in M®, 

12) So Susem. nach Thurot, d£ av iorw Rassow., 

18) va) movnpa Ob Vb Ald., woynpa M®. 

14) ro II2. 


35) umddv II? Bekk, 
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au den Ießteren möglich gemacht wird, und ganz diefelbe Weife 
der Zucht erftredt fih auch auf das näcitfolgende Alter und dauert 
auch bernadh immer fort, wenn fie Männer geworden find, denn 
in Richts zeichnet fi der Reiche vor dem Armen ans, fo fehr if 
die Koft für Alle diefelbe in den gemeinfamen Mahlzeiten, und eine 
foldye Kleidung tragen die Reichen, wie fie auch von den Armen ein 
jeglicher fi anfchaffen kaun, fodann aber zeigt fih der Demokratifche 
Charakter au darin, dag von den beiden bebeutendften obrigfeit- 
lihen Behörden die eine dur Bollewahl befept wird und in die 
andere (andy) jeder aus dem Volke hineingewählt werden kann, denn 
die Senatoren wählt das Bolt und unter die Ephoren Tann au 
(jeder) aus dem Bolle gewählt werden 1264); Andere dagegen bes 
zeichnen diefe Berfafjung vielmehr als eine Dligarchie, weit fie (and) 
vieles Dligarchiihe an fi bat, wie 3. 3. daß alle Obrigfeiten 
dur Wahl ernannt werden und eine durch& 20081265), und daß 
wenige Männer die fouveräne Gewalt haben auf Tod und Verbannung 
zu erkennen 1206) und vieles Derartige mehr. ($. 6). &3 muß alfo 
in einer wohlgemifhten Politie Beides zu erkennen fein und doch 
wieder Feines von Beiden (für fih)*), und fie muß fi durch fi 
feld erhalten und nicht bloß duch äußere Umflände, und zwar 
durch fidh felbft nicht bloß in fo weit, daß diejenigen (ihrer Bürger), 
weldhe ihren Kortbeftand wollen, in der Mehrzahl find, denn Das 
tönnte auch in einer fchlechten Politie”*) fich ereignen 1267), fondern 
in der Weife, daß überhaupt keiner von den Theilen des Staats 
eine andere Berfaffung will. 

(E. 10. 8. 8d). Es muß nun aber ferner die Politie zwar 13’ 
and den WVaffenführenden allein beftehen 1268), allein die Höhe der 
Schagung kann man nicht fo im Allgemeinen beftimmen, indem man 
fagt, genan fo oder fo groß mäüfle fie fein, fondern man muß (in 


”) Oder nad v. Boltenfternd Bermuthung: „und nicht (bloß) 
Eines von Beidem“? 
”*) Dpder allgemein „Berfafiung“? 


16) worıreiag TI 
17) uöwy II2 Ar. Bekk., vielleicht richtig. 
16) opwaudsvov MP, öpsausvou; Pi II2 Bekk. 
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vo 


1) wosev Lindau, wor T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

2) uuxpöraroy oder kerpmrarov vermuthet Koraes mit Unrecht. 

3) davII2 Bekk. (doch stand in P3 ursprünglich etwas Anderes). 

4) „3 P2. 3. Ob VD Ald. Bekk. und pr. P*, auf Grund welcher 
Lesart Koraes das folgende ars in #ndd änderte. 

5) unddy II2 Bekk. 

6) ovußalvsı hinter ds! Pi TI? Bekk. 

7) 87? Susem.?, wonach ich übersetze. 

8) xıvdv T M® und pr. P! (berichtigt am Rande von p!?). 

9) dyivsro Pi. 

10) ST. 

11) «a fehlt in II? Ar. Bekk,, ai in Pi. 

12) äpya) Pı. 6. gb vb L® Ald. 
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jedem gegebenen Kalle) unterfuchen, eine wie große am Beiten dazu 
beiträgt, daB (nur eben noch) die*) Zahl Derjenigen, weldhe nad 
ihr am Bürgerreht Theil haben, größer bleibt als die Derjenigen, 
weldhe nad ihr von demfelben auegeichloffen werden, und darnadı 
diefe Schagung (als maßgebend) anordnen 1269), Denn die Armen, 
and wenn fie von den bürgerlichen Ghrenrechten ausgefchloffen 
werden, find doch fehr geneigt fih ruhig zu verhalten, fo lange man 
fie nur nicht fbermüthig behandelt und ihnen Nichts von ihrem 
Eigenthume wegnimmt 12006), (E. 10. 8. 9). Freilich ift Das gar 
nicht fo leicht zu erreichen, denn nicht immer trifft e& fi, daß 
Diejenigen, welche die Staatögewalt in Händen haben, recht und 
bilig denfende Leute find. Daber pflegen denn auch die Armen im 
alle eines Krienee fidh zu weigern mit in denjelben zu ziehen, wenn 
man trog ihrer Armutb fie im Betriebe ihrer Nabrung geitört hat; 
bat man dagegen ihnen Nabrung verfchafft, dann find fie auch willig 
zum Kriegödienft. (E. 10. $. 9d). Auch befteht an einigen Orten 
die (Bürgerjchaft in der) Politie (aNerdings) nicht aus den Waffene 
führenden allein, fondern auch aus den Ausgedienten, und bei den 
Maliern 1270) beitand fogar die (eigentliche) Bürgerichaft (nur) aus 
den Iebteren, und (blioß)”*) die Beamten wählten fie aus den 
Dienittihuenden. 

(8. 9°). Webrigens bildete fidy bereitd in ihrer frühelten Ges 
alt bei den Hellenen nad Aufhebung der Königthümer die Republil 
aus den webrhaiten Männern, und zwar war die allererite Die, in 
weicher die Ritter das Negiment hatten, denn der Krieg hatte Damald 
no feine Stärke und die Gewalt der Entfcheidung in der Reiterei. 
weil ohne Tafıif das jchwere Zupvolf unnüg ift, die Erfahrung in 
diefer Kunft und die Kenntnig ihrer Regeln aber zu jenen alten 
Zeiten noch nicht vorbanden war 1271), fo daß In Xolge Deflen in 
der Reiterei die Stärke lag: als daun aber die Volfszahl in den 
Staaten zunahm 1272%) und die Schmerbewaffneten mehr die ents 
fcheidende Bedeutung gemannen, da ward der Antheil an der Staatds 
verwaltung einer größeren Zabl von Leuten eröffnet 1273), Umd fo 
nannten denn die Xrüberen Das, was wir jeßt Politien beiten, (bes 
reits) Demofratien 1373d), (C, 10. 8. 10) und eben fo aud, was man 


*) Oder freier überlegt: „wie groß fidh die niedrigite beläuft, 
bei weicher noch die”, 
”") Dpder joll es beigen „Birgerfchaft aus beiden, aber“? 
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1) <aodeveic> uärroy oder etwas Aehnliches? Schneider, dwrss 
Madvig, <dailo> uärioy? Susem. 

2) Soxe? T M®, 

3) yombopivag T M®. 

%) Aosmoy hinter Auiv II2 Bekk. 
5) 75; T. 
‘ Grönpopev II3 Bekk. 

T) zög M* Pi. 

8) rag fehlt in P6 OP VP L® Ald. und pr. Pt. 

9%) Die Lücke Susem. nach Thurot, der etwa sel d’ 5 mi 
watpıy 7 8% alpery ergänzt. 

10) wovapxous II? Bekk. und vielleicht T. 

1 dyivoyro (und dann rwdc) Pi, dyyivors P4, dymmerrs P2. 3, 
ob vb Ald. Bekk.i 
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voralters als Politien anfah 1274), trug (in Wahrheit) begreiflichers 
weife einen oligardhifchen, ja monardifchen Gharakter an fi, denn 
bei ihrer geringen Bevölkerung 12726) hatten die Staaten noch feinen 
zahlreichen Mittelland, und in Folge Deflen ertrug es das Bolt bei 
feiner unbedentenden Menge und feinem Mangel au militärifcher 
Ausbildung eher ruhig fich beberrfchen zu laffen. 

8. ($. 1). In welcher Weife man denn alfo bei der Einrichtung 
einer Politie und ingleichen andy der fogenannten Ariftofratien ver- 
fahren muß, if hiemit dargelegt. Und fo bleibt uns denn, wie 10 
gefagt 1275), nur noch übrig von der Tyrannenherrihaft zu reden, 
nicht ald ob viel Über fie zu fagen wäre, fondern damit fie doch 
auch ihr Theil von der Erörterung erhält, da wir doch ald ein ge 
wiffes Stüf von Berfaffung auch fie Hinftellen. Bom Königthume 
nun haben wir in jenen anfänglichen Ansdeinanderfeßungen 1276) ges 
handelt, in denen wir über das vorzugsweife diefen Namen vers 
dienende Königthum die Unterfuchung führten, ob es heilfam für 
die Staaten ift oder nicht, und wen man zum König beftellen und 
woher ihn nehmen und wie das Königthum einrichten mäfle, (8. 2) 
von der Tyrannenherrfhhaft aber zwei Arten bereitö in jener Inter 
fuhung über das Köntgthum unterfchieden 1277), in fo fern da8 
Befen beider auch dem lepteren in gewifler Weife ih zuneigt, weil 
dDiefe beiden Arten von Herrfhaft auf gefegliher Grundlage bes 
ruhen 1189) — — — — — - — - — — — — — —— — 1279), 
Denn fowohl bei gewiffen uichigriechifchen Böllern wählt man fich 
unumfchränfte Alleinherrfcher als auch bei den alten Griechen hie 
und da folde anf diefe Weife entflanden, die man Aefymneten 
nannte. Diefe beiden Arten haben unn gewiffe Unterfchiede von 
einander, beide fchienen und jedod den Charakter des König. 
thums in fo fern an fih zu tragen, als fie beide Alleinherrfchaften 
über freiwillig Gehorchende find, und dagegen den der Tyrannen- 
herrfhaft in fo fern, als ihre Inhaber defpotifch wie Herren über 


12) uovapxıı M® P1. 4. Ald. Bekk. und pr. P2. 3. (berichtigt 
von corr.! oder corr.2 P2 und re. P2), kovapyosiv Qb e 

13) aira/ vor rag T', auras vor pic Pi, 

14) «a} fehlt in II Bekk. Ar., dennoch kann es richtig sein. 
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1) airüy IL 

2) Bacmesia Ps. 6, Ob Vd, Bacidsia L* Ald. 

3) raurm Pt. ®., raury L®. 

4) &pyn Pi, dpn V® und pr. P3, dpxa P2 +. Ob Ar. Ald. 
Bekk. und rc. P3 (vielleicht richtig). 

5) oidsig P2, 3. 4, Ob Ald. Bekk., södü; Vb, 

6) vs T. 

7) $L*C° Ar., @T und alle sonst verglichnen Handschriften. 

8) Die Lücke Susem. nach Conring, s. d. Anm. 1282 hinter 


dem Text. 
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Sklaven ganz*) nah ihrem Gutdünten regieren. (8. 3). Eine 
dritte Art von Zyrannenberrfchaft aber ift diejenige, weiche recht 
eigentlich als die wahre Tyrannenherrichaft gelten darf, indem fie 
(innerhalb der Arten der Tyraunenberrichaft) dem Bollkönigthum 1280) 
(innerhalb denen der Königthlimer) entipriht. Kine folhe nun üt 
nothwendigerweife diejenige Alleinherrichaft, welche der Regent ohne 
Recenfchaft und Berantwortlichleit über lauter LXeute, die Seined- 
gleichen, ja noch befier als er find, ausübt zu feinem eigenen Bors 
theile und nicht zu dem, der Beherrfchten. Daher gehorcht man ibr 
au nur gezwungen, denn fein freier Mann erträgt gutwillig diefe 
Art von Herrichaft. 

9, (8. 1). Dies und von diefer Zahl find denn alfo aus den 
angegebenen Gründen die Arten der Tyrannenberrfhaft. Welches 11 
nun aber die beite Veriaffung für die meilten Staaten und das 
befte Xeben für die meiften von den Menichen ift, wenn man dabei 
nicht den Maßitab einer Tugend und Tüchtinkeit anlegt, welche weit 
über die der gewöhnlichen Menfchen hinausgeht, und einer Bildung, 
weiche ganz befonders giüdlihe Naturanlagen und äußere Umitände 
vorausfept, noch einer Berfaflung, wie fie allen Bünfchen entipricht 1281), 
fondern ein eben, wie e8 die meilten Menfchen zu führen im Stande 
find, und eine Berfafjung, welche den meilten Staaten zu erreichen 
möglidh ti, — — -— -— -— - -— -— = -— —  -— - -— 
-— co — 1292) (8, 2). Denn die meiiten fogenannten Ariftos 
fratien, von denen wir eben1283) gefprochen haben, fallen einerjeits für 
die meliten Staaten auh noch fo ziemlich außerhalb des Bereichs 
der Mögtichkeit 1284), andrerfeits grenzen fie nahe an Das an, was wir 
Bolıtie nennen 1285), und in fo weit fann man über beide Kormen 
gleihfam als über eine reden. 

(8. 2°). Die Entfcheidung fiber alle jene (beiden) Fragen 1286) 
ift nun von den nämlihen Elementen aus zu treffen. Denn wenn 
wir mit Recht in der Ethik die Beftimmung aufneitellt haben, taß 
das glüdjelige Xeben dasjenige jei, welches in ungehemmter Aushbung 
der Tugend und Tlichtigfeit beftehe 1287), die Tugend ihrerfeits aber 
eine Mitte (zwilchen zwei Extremen) fei123%), es fih nun aber bei 
diefem mittiern <und> beiten L2eben immer darum handeln muß, 


*) Rad der andern LZedart: „und ganz”. 
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1) Die Umstellung Susem. nach Thurot, der aber überdies 
asoov tilgen und ßsArsorov vor Avayxalov setzen will. Vielmehr 
<xal> Birrıoroy Susem.? nach Susem.! im Zusammenhang mit der 
Umstellung. Bekk. hat nach P? slyvas hinter Bror. 

2) % pr. P:, dann getilgt, und ein Zeugniss für die Weg- 
lassung findet sich auch in der von corr.? P? an den Rand ge- 
schriebnen Notiz yp. xal xepl; roü 84, daher [23] Susem., 8} Thurot, 
was auch richtig sein kann. 

3) 33 Ar., vielleicht richtig. 

4) rs fehlt in M® Pı, daher [r7s] Susem.! 

6) <imipassgpov 9> imsprtaoyoy Spengel. 

6) «al TI Bekk. vielleicht richtig. 

T) yiyoyras P3 II? Bekk.i, ylvorras adv pr. M®. 

8) yiparaı II? Bekk.! 

9) % IS Bekk. 

10) dilapyovc: T M® ob vb L® Ar. und pr. P2. 3, 4, (gebilligt 
von Schneider und Koraes), $vAapyeücı Pi Ald. Bekk. und corr.! 
P2, 3, 4,, duyapyeücı Bernays (Hermes VI. S. 618 ff.), aber s. Suse- 
mihl Jahns Jahrb. CN. 1871. S. 790 ff., dAspyoücı Madvig wider 
den Sinn, 

11) arovdapyoicı? Koraes (dem Bernays folgt). Zuerst nahm 
Schneider Anstoss, Koraes setzte im Text xa) BovAapyeio: in eckige 
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wie weit denn jedem Einzelnen ein foldhes Mittelmaß erreichbar 1299) 
if, (8. 3) fo möüflen offenbar ganz diefe nämlihen Beftimmungen 
au für die Züchtigleit und Schlechtigkeit des Staats und feiner 
Berfaflung gelten, denn die Berfaflung ift, fo zu fagen, das Leben 
des Staats 1290), 

An allen Staaten mn aber giebt es drei Beftandtheile ber 
Einwohnerfchaft, die fehr Reichen, die fehr Armen und drittens 
Diejenigen, welche in der Mitte zwifchen beiden fliehen, und wenn 
ed denn zugegeben wird, daß das richtige Maß und die Mitte zwifchen 
den Extremen das Befte fit, fo erhellt (hieran), daß auch in Bezug 
anf die Glüdögäter der mittlere Befig der allerbefte sa00d) if. Macht 
er doch (in der That) am Leichteften geneigt der Vernunft zu ges 
borchen, (8. A) übermäßige Schönheit aber ober-übermäßige Körper: 
flärke oder Bornehmheit oder übermäßiger Neichthyum und eben fo 
das Gegentheil, übermäßige Armuth oder Körperfchwäche oder eine 
gar zu verachtete und niedrige Kebensftellung, mat ed fchwer Dies 
zu thun. Denn and dem Webermaß nach der erfleren Richtung 
entftehen übermüthige Gewaltthäter und Böfewichter mehr im großen 
Stile, aus dem nad der lepteren aber hinterliftigs verfchmipte 
Schelme und Leute, welche ihre Verbrechen fo ganz Im Seinen 
treiben, alle Webelthaten entipringen aber (eben) theild and Webers 
muth und theild aus Hinterlift 1291); jene beiden Extreme mithin 
find den Staaten nadtheilig). 

(8. 5). MUeberdies aber haben Diejenigen, welche mit einer 
Ueberfülle von Glhdsgätern ausgeflattet find, (wie) von Stärke, 
Reihthum, Anhang und was weiter dahin gehört, weder Neigung 


*) Die diefem legten Sabglied „jene — nadhtheilig” vorans 
ebenden, in diefem Zufammenbange fchlechterdings unpafienten 
orte Fri 3 x. T.Xx. „ferner find Diele am Wentgften herrfchlüchtig 
und herrfchbegierig” Habe ich in der Meberfegung nicht umhin ge 
konnt einfach wegzulaflen. 


Parenthesen, ich habe Dies auf die vorangehenden Worte von #rı 
an ausgedehnt, weil dies ganze Sätzchen jedenfalls nicht hieher 
gehört, ohne damit entschieden behaupten zu wollen, dass es 
schlechterdings nicht von Aristoteles herrühren könne, in 8. 7 
(Z. 32) hinter dmdynovoı schlägt Schmidt vor es hinabzurücken. 

n 3) Susem.2, 3 M®, 5 Pi I? Ar. Ald. Bekk. Susem.! 
im Text, 
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Towürw, &pyesdaıı) odre Poblovraı oürte Enisravra il! 
(Kal Toür’ euNüg oikodev Undpysı naiv Vom ü1a ya; 
rıv Tpubny oüde2) Tois &iöaskaroıs?) Kpysodaı ounyde: 
avrois), 01 d8 Kan’ UmepßoAnv Ev Evösia TolTamy Tamemeı 
May. GV 0oi uev &pyeıw ouK Eniotayraı AAN Apysoduı 
© bovAıcyv Apyiv, ol 6 üpysodaı Ev ovdeme GAPXD, 
&pysm dE Ösonoriniv. yivsraı olv [Kal]:) 6ovAuy zu. 
dsomoräv nöAıs, AAN oUk &sudepwy, nal tüv uev ddovorr- 
Twv Tüv dE Karadpovouvrwv. & nAslorov aneysı bil; 
Kai Koıvaviag MoATın)s 1 Yap Komwvla dikınov oüos 
2 yap ööoD Boukovraı komwveis Tols EyNpois. Pouheras os 
EN RöAıs EE iowv eivaı Kal Öuomy Orı nAıcTa, Teure 
$ Umapysı uhkosta Tois E00. OT Ayaykalıy Gpıara 
moAtsVeodaı TauTyv TyV nöAm, aut) Eariv'), EE mv days 
büosı 79 oVorasıy eivam TS ROAsw<. 
kal owlovran 8’ Ey Tais möAssıv olroı nad Tür 
0 nolırayv. oÜTE yap aurol. Tüv dMoTpin Mowep Gi 
nevntes ErnDunodonw, oÖTe Ts ToUTwy®) Erepoı, Kadawep 


3 


oi MEvnTes?) TC TOy nAovo/wv Endunoücıv Kai da To 
ir’ enıBovAsdcoda unit’ enıBouAsien axıyölvas Öıdyovon. 
W Toto Karös nÜtaro Duwrudlöns 
“Tod uiroam apısra yudoog IHAw10) dr wiss snau”. 


35 67Aoy &pa örı Kalt!) 7 Konmwvia % noArtıcn kpiary 77 da 


IF 


1) apxsoda; fehlt in pr. P? (ergänzt von corr.? am Rande), 

2) ouddv Ob Vb und pr. PS, ei?’ % P2. 4, L® Ar. Ald. Bekk. 
und corr.! Ps, richtig, wenn im Folgenden %öarraisius zu 
schreiben ist. 

3) roig dudaoxadlııs P?2 und Rand von L*, rois dudacnaleı; 
Ps. 4, Ald. Bekk., rois dıdaonaksicıs (oder dstacnadieıs) dedacxadsı; 
Ar., raig didackaliaıs pr. L®. 

4) oidsuiay apyyv Spengel wohl entschieden mit Recht, ei 
ma dpyi T, oidd mia dpyy M®, oidswa apın Pt. 

8) xal fehlt in Mi! Ar. 

6) Die l,ücke Susem. nach Rassow, während Lambin, Koraes, 
Thurot dieselbe erst zwischen dorw und d£ setzen: <rp> af Koraes, 
<a oudorn> dE Lambin, <dv 4 mAsioroi slon> dE Thurot. Vielmehr 
dem Sinne nach gewiss richtig dv 7 woAb To Miooy xal zparicrer 
rüy pepüv ergänzt Rassow, wonach ich übersetze. 

7) dariv fehlt in T M®, 
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noch Ainficht dazu fid) der Obrigfelt unterzuorbnen, vielmehr bringen 
fie gleich ans ihrem elterlichen Haufe bereitö in ihren Ktinderjahren 
das Begentheil mit, indem fie in Kolge der ihnen angediehenen Bers 
zärtelung fih nicht einmal daran gewöhnen können ihren Lehrern”) 
zu gehorchen, und Diejenigen dagegen, welche übermäßigen Mangel 
an allen diefen Dingen Teiden, find (wiederum) allzu unterwärfig, 
fo daß denn aljo diefe Lepteren nicht zu berrfchen verftehen, fondern 
nur in einer WVeife fich beherrfchen zu laflen wie die Sklaven von 
iären Herren, jene Erfteren aber fi überhaupt Feinerlei Herrihaft 
zu unterwerfen, fondern nur zu berrfchen, und zwar Tediglich wie 
Herren über Sflaven. ($. 6). Und fo entfteht denn ein Staat nicht 
von freien Männern, fondern von Herren und Knechten, von denen 
dDiefe jene mit Mißgunft und jene diefe mit Berachtung anfehen, 
Das aber ift fehr weit entfernt von Befreundung, und, wenn Dies, 
auch von (mahrbafter) ftaatliher Semeinfchaft, denn jede Gemein» 
[haft beruht auf Befreundung 1292), da man ja mit feinen Keinden 
nicht einmal defjelben Weges ziehen mag. Bielmehr will der Staat 
möglihft aus gleichen und ähnlichen Gfiedern beftehen 1298), und 
diefe Bedingung erfüllt am Meiften der Mittelftand. Mithin muß 
nothwendig derjenige Staat am Beften verwaltet werden, in welchem 
- —- - - - - - -— - - - - -— — — 1294) if, aus 
denen fich, wie gefagt 1295), naturgemäß ein jeder Staat zufammenfept. 
(8 7) Auch erbält fi diefe Elaffe von Bürgern in den 
Staaten am Unangefochtenften in ihrer Eriftenz. Denn fie begehren 
weder ihrerfeitd nad fremdem Gut no) Andere nad dem ihrigen, 
wie die Armen nad dem der Reichen**), und fo bringen fle, indem 
fie weder Nadftellungen ausüben noch erleiden, am Ungefährbetiten 
ihre Tage zu. Darum lobte es fi) Phokylides 12%) mit Redt: 
Mittelftand {ft der befte: zu ihm am Liebflen gehör’ ich, 
($. 8) und daraus erhellt denn (wiederum), daß auch diejenige flantö- 


Nach der andern Lesart: „In der Schule”. 
”*) Hier wären nadı Schmidt die oben 8. 4 weggelafienen Worte 
„und e8 find diefe auch am Wenigiten PH und berrfchbe 
gierig“ einzufchieben, doch paffen fie auch hier nicht recht. 


8) rovrev <obelag> Lambin und vielleich T. 

9) oi wdumrsg hinter wAovoi/ay II2 Bekk. 

10) IA» M® P2. 4. V® Ar. Ald. und pr. P®. 
11) xal fehlt in M®. 
Ariftoteles, VI. 38 
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ray uEowv, Kal Tas Tomebhras Evdeysrat) eu moirrsuecdau (IN) 
möreıs, Ey als 67 old TO uewov Kol Kpeirtov udlıora 
p£v Aubon, ei % pt, Darepov uepous mpostiSspeesor 
apmoısi Bonn Kal wider ylreodaı Tas bvavrias umspßoAds. 
wdrömep Eiruyia neylory Toüs?) moArtevonevous odaiam 
12960 Eye ueoyv Kal ixavıv, as Ömou oil nord adboöpe 
Kertnvraı ol dd AydEv>), ji Sjuos Eoyaros ybreruy 7% 
ÖAyapyie ürparos 1) rupavvls 81 Apuborepas Tas bmepßoidic. 
Kal yap ex Öyuorpatias Va veaviwrärys cal EE öAryapydas 
b ylveraı®) Tupavvis, Ex ÖE Tüv ueowv Kal Tüv aüveyyus 
no) Trrov. rw d alriav Üorspovy &y Tois wepi Tas 
netaßoras Tüv noArreniv dpoduev. Orı 6%) y udoy Berriary, 
avspov yubvn yap &otaslastos dmou yap wol) To 
ı© uEoou, AKıora avordasıs!) Kal dıastaceıs ylroyras®) 
Töv nodrraye) Kal ai ueydiaı mörsıs korasınaröTtspau 
1 dıd Tyv aürmy altiav, örı no) TO ucoor dr ÖE Tai 
pıkpais dadıöv TE dıarapeiv eis 8o nayras, Gore upödr 10) 
KOTaAMEIy uEaov, Kal näavres ayedoy &mopoı N) EÜRopoı 
sieh. Kal ai Önnorpariaı dd Ashardorepa Tür ÖAryapyray 
eicı al noAuypovimtepan din Tols ueaous mislous Te 
15 yap elcı Kal ud» ASTEYoUEı TÜV Tınöv &y Tal; Öyuorpe- 
Tiaıs 11) Tals ÖAıyapylaıs, dnel Orav Ävsu Tobrwv TB 
RANDE Unspreivwow ol &mopoı12), Kakonpayla ylvcreı Kai 
EmeNAuvrer Tayeuc. 





1) ddixecdeu M’, <uadsora> drösyeraı? Susem., doch ist diese 
Aenderung vielleicht nicht gerade nothwendig. 

2) rove fehlt in M® Pı. 

3) undiv Pk, und P2. 3, OP Vb Bekk., undir Ald. 

4) yiperas u? Bekk.i 

5) yimaraı P2, 8, 

6) d7 Susem., wonach ich übersetze, 

7) evsracsıg T (wie es scheint: conturbationes Wilh.) und 
Schneider, oracsıc II Ar. Bekk.1 

8) yiyvovraı II2 Bekk.i 

9) morsrav Ar., wotsruäy I TI Bekk.i 

10) unddv II2 Bekk. 

11) dv fügt hier Pi ein. 

12) dvdpumo, I’ MP. 
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bürgerliche Bemeinfchaft die befte ift, weldhe auf den Mittelftand 
fi) gründet, und daß es folden Staaten (am Erften) möglich if 
eine gute Verwaltung zu erhalten, in denen diefer zahlreich und 
Rärker it am Liebften als die beiden andern Stände zufamımen, wo 
aber nicht, fo doch als einer von beiden 1297), denn auf welche Seite 
er fi wirft, nach der giebt er fodann den Audfchlag und Hindert 
fo dad WUebergewicht des einen oder anderen Extremd. Und fo ift 
ed demnach das größte Glüd für einen Staat, wenn feine Bürger 
(im Durhihnitt) ein ansreichendes Vermögen von mittlerer Größe 
haben, denn wo (vielmehr) der eine Theil von ihnen gar zu viel 
befigt und der andere gar Nichts, da entfteht entweder die Außerfte 
Demokratie oder maßlofeite Oligarchie oder endlih auch fo gut in 
Kolge des einen wie deö andern dieler beiden Agtreme eine Tyrannen- 
berrfchaft, denn eine foldhe ann eben fo wohl aus der zügellofeften 
Korm der Demokratie wie der Dligarchie hervorgehen, dagegen aus 
der Herrfchaft des Mittelitandes und den ihr nahe flehenden Arten 
von Berfaffung weit weniger. Die Urfache bievon werden wir fpäter 
in dem Abjchnitt Über die Ummälzungen der BVerfaffungen ent» 
wideln 1298), (8. 9). Und daraus erhellt denn wieder, daß jene 
mittlere Berfaffung die befte if”), denn fie allein ift vor Aufruhr 
und inneren Unruhen gefhüpt, weil da, wo der Mittelftand zahle 
reih if, am Wenigiten Zufammenrottungen und Spaltungen unter 
den Bürgern Statt finden. Sind doh au die großen Staaten 
weniger Aufftänden andgefeßt aus eben dem Grunde, weil in ihnen 
der Mittelftand zahlreich zu fein pflegt, während ed dagegen in 
Heineren leichter möglich if, daß Alles fih In zwei Parteien fpaltet 
und feine mittlere übrig bleibt, und in ihnen faft Alles entweder 
arm oder reich ift. Auch danken es die Demokratien dem Mittels 
ftande, daß fie Haltbarer und dauerhafter find ald die Oligarchien 1299), 
denn er pflegt in den erfteren zahlreicher zu fein und in auögedehnterem 
Umfange zur Bekleidung der Staatswürden zn gelangen als in den 
feßteren, denn freilich wo Dies nicht der Zall ift, fondern die Armen 
an Maffe überwiegen, da tritt (auch in den Demofratien) hald genug 
Schlechte Verwaltung ein, und fie geben fchnell zu Grunde. 


*) Rach der Ueberfieferung: „Daß aber jene mittlere Berfaflung 
die befte ift, leuchtet ein“, 
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_omuelov Ö8 der vouilew Kal To Tols BeAriotoug voro- 10 
Yeras sivaı Tüv uEowv noArröv LbAwy TE yap Tv Tourmy 
2 (OyRert) 8°2) EKk TÜs nomesws) Kal Aukoöpyos (od yap 
1v Bacıleds)s) kal Kapavöas kai aysöov oi nAeloreı 
Ta Mw. 
dbavepov © Ex Toirwv Kal dıöri ai mieloraı moArreizu 10° 
al uEv $7 kparıkal elsıv ai 6° ÖAryapyıral. da yarp 
T0 &v Tauraıs moAddkıs SAlyov Eivaı TO u£cov, aleı#) 
2 Onörepoı Av Umepeywaiy, EIN oi Tas obeias EXOVTES &ı> 6 
&juos, oi To uEcov EKßalvovress) Kal aurods &yovaı 
y noArtslay, Gars 7) öjuos ylveraıt) Y ÖAryapyla. wpög 11 
de Todtoıs dia TO ardasıs ylvsodaıt) Kal |ras]°) nayas 
mpos AAATAous TB Öyup Kal Tols eunöpois, Ömorepois Av 
pEMoy avußn Kparjoaı Tüv Evayrıw, ob Kalıotäcı 
3 Komnv noArtelav o0d ioyv, da Ts vis ADAoy Tv 
umepoynv Ts modrreias Aapßdvovan, Kal ol u2y ÖmnoKpa- 
Tiav ol 8° ÖAmyapylav nowden. Eri9) dE nal Tüv &r 
Hysuovia yevousvay Ts EAAAdos mpös Tv map’ auroiste) 
exdrepoı molıtelay dmoßiedmovrss of per ÖmnoKpatias 11) 
35 &v rais mölscı Kadlarasavı?) ol d Ödryapyıas, ou mpög 
To Tüy nöAewy 12) aumbepov akonoüvres AAN nmpös TO 
sheTepov 14) auräyıs). Gore da Tautas Tas afrlas N 
pmdgnore ıyv usomv ylvsodaı noAırreiay N Öıyarıs Kai 
map’ öAlyoıs elc yap Avyp auveneiody növos Tüy npöTepov 


u 


2 


1) 87%oy Spengel, aber s. Bonitz Ind. Aristot. 174 a, 14 fl. 

2) yap? Susem. 

3) Die Aechtheit dieser Parenthese ist von Congreve ange- 
zweifelt, von Krohn vollends die des ganzen $. 10 bestritten 
worden, aber s. die Anm. 1301 hinter dem Text und die Ein- 
leitung S. 3. Anm. 1. 

4) als! P4, &s) Bekk.2 

6) [ol-dxßaivovrsg|? Susem.i in den Anmm., doch zweifle ich 
selbst sehr an der Richtigkeit dieser Vermuthung. 

6) yiyveraı II2 Bekk.! 

T) yiyısolaı P2. 3. 

8) rag fehlt mit Recht in II2 Bekk. 

9) Zorı P3 MI3 und pr. P? (berichtigt von cort.!). 

10) aureis Pi, aurer; T M® II. 

11) önpoxparlav und hernach Ayapyıay T und vielleicht Ar. 
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(8. 10). Als ein (weiteres) Kennzeihen muß man aber aud 
den Umiftand anfehen, daß die beften Gefeßgeber aus dem Mittels 
ftande hervorgegangen find. Denn Solon gehörte ihm an, wie aus 
feinen Dichtungen hervorgeht 1300), und eben fo Lykurgos — denn 
diefer war nicht König 1301) — und Charondas 1301b) und fo wohl 
die meliten anderen, 

(8. 105). Aus diefem Allen wird aber auch Mar, weßhalb die 
meiften Berfaffungen theild Ddemofratifh find und theils olis 
garchifch 1302), Weil nämlid in den Staaten häufig der Mittelland 
gering an Baht ft, fo reißt jedesmal derjenige von dem beiden 
andern Ständen, welcher die überwiegende Macht bat, feien es nun 
die Reichen oder das Volk, die Staatögewalt an fi, fo daß ent- 
weder eine Demofratie entiteht oder eine Oligarchie, ($. 11). Dazu 
fommt, daß in Folge der inneren Unruhen und Sämpfe zwifchen 
dem Bolle und den Reichen jeder von beiden Theilen, dem e8 ges 
lingt die Gegner zu befiegen, nunmehr auch nicht geneigt ift eine 
den AIntereflen beider Theile gemeinfame und ihre beiderfeitigen Ans 
fprüche ausgleichende Verfaffung einzuführen, fondern eö ald Preis 
des Sieges anfleht eine folhe zu begründen, welche ihm die Ueber- 
macht gewährt, und fo richtet denn der eine eine Demokratie und 
der andere eine Dligarchle ein. — Endlich haben (in dem nämlichen 
Sinne) auch diejenigen Staaten, welche in Griechenland die Ober 
gewalt in Händen hatten, beide mit Rüudfiht auf die bei ihnen be 
ftehende Berfafjung, der eine (überall) Demokratien in den Staaten 
eingeführt und der andere Dligarhien, indem fie nicht den Bors 
theil diefer Staaten ind Auge faßten, fondern (lediglich) ihren 
eignen 13026), — (8. 12). Uud fo konnte ed denn aus diefen Grhnden 
entweder nie zu einer folchen mittleren Berfaffung kommen oder 
doh nur felten und bei Wenigen; denn ein einziger Mann unter 
Allen, die vordem die Gewalt hatten*), gewann es Über fidh diefe 


°) Oder „am Ruder faßen“. 


17) xadloracav T P2 W® Ar. Ald. und rc. P3, wadsoräcw P1, 
xalıcräcı P6, xadlracm Pt Ob Vb L® und pr. P3, xadsorüon M®. 

18) r7g nöleug M® und nach ovapspw (?) T. 

14) guudbäpov M®, 

15) airav P3. 4. Ald. 
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db Hyepovig yavoufvar!) Tauıy drodcuven rıp Tao, 
120% 707 EH kai Tois?) by Tals wölzem EIos KaDEaryr: mis 
Poörzssdau To inov, IX % Apysn Imreiy 7) wperroundex 
ÜROREVEN. 
TIg ul odv Apiaern woirrela, Kai da ri’ arıtar, &. 
rostam davepovr Tüv 8° Miumv woirreiäy, Ämweröy wieux. 
s önporpatias zal wAclous öiryapylas Ebaney) sivauı, wein 
wpüryy Nereov Kal dsurepav Kal Toürov 67 Tor Tode 
your Ta Tv pbv ira Beitko rm 68 yalpı, emp 
Kg} TÜs kpiarns ou yareov löelv. delt) yap dvamycalı‘) 
PATIe Tip dyyitarat) Tayrys, yeıpm dd Try debssrr 
Kylay TOO p£rov wNeidy, Ay um npös unbödsom wpim 1x. 
0 Afym dE 767) wpös Umödeon, Orı molldaıs obaens Eins" 
woArteias aiperutepas Evloıs oVdEV?) Kader 10) aupuhepen 
12 Irepay KENNY Eiyarıt) worrrelav. TIs 54 nodrreia mın\ 
Kai wola woloıs!?) aumbepeı, Eyönevöy darı Tau Einen 
SseAdeid. Anmreoy 81 mpitoy nepl nacdıy vadsiou Tairör 
15 087 yap «peitroy eiyaı 16 Bouröusvov uEpos TÜs moi | 
705 um Bovlousvov ueven Tv wolırelar. Borı dd wüca 
wöls Er Te Tod nowu xal mooov. Acym dE mov u 
dNevdeplay mAouroy maıdelav eiyeveen, mooöy dE rw rei 
wAydous Umepoyiv. Evödyerar dd To roöv Umdpyen ! 
m Irepp ufpeı Ts mörews, eb hy ovvdernes nepiw % wödıs, 
ENG 04 uepe: To moodv, olov nAelous Toy Ap&spöy ziven 
röy yarvallıy Tols dyeweis 7 Tüv nAoveiws Tods dmbpon;, 









1) yevayıdvay Pi L®, yevunusvay Ald. 

2) ro7c fehlt in M®. 

R farb P3.», Qb vb Ald, Bekk. 

4) &sl Spengel, ds? TI Ar. Bekk.i Susem.! im Text, während 
Madvig das Wort tilgen und ydp hinter dveytaiey setzen will. 

6) Avaynala; P!. 

6) dyyıröpm Bekk.? nach Spengel vielleieht mit Recht. 

2 ro fehlt in Pt und vielleicht in T. 

8) Arne hinter wodırelag M®. 

®) oöd TI2 Bekk. 

10) xuAvoaı TIS Bekk. 

11) nardov alvas dripav (?) T, dripav alas nad Mi. 

12) wohıs hinter ovubspsı 12 Bekk. 


.’y 
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Art von Staatdorduung ins Leben zu rufen 1309), nunmehr aber ft 
ed bereitö bei den Bürgern der (griehifchen) Staaten Sitte geworden, 
daß fie gar nicht einmal als Gleiche behandelt fein wollen, fondern 
daß jeder Theil entweder felbft nach der Herrfchaft trachtet oder fi 
ihr gebufdig untermirft. 

(8. 12), Welches denn alfo die befte 1304*) Berfaffung und ans 
weichem Grunde fie ed if, dürfte biernach Mar fein. ($. 13). Welche 
von den übrigen Berfaffungen aber, da es, wie wir gezeigt haben, 
mehrere Arten von Demokratie und von Oligarchie giebt, man nächft ihr 
ald die erfte und zweite und fo immer weiter fort je nad, fintender Güte 
und fleigender Mangelhaftigkeit anzufegen hat, Das ift nadı gefchehener 
Seftftellung der beften 13006) wicht fchwer zu fehen, denn es muß 
nothwendig jedesmal diejenige die befjere fein, welche der Iehteren 
näher flebt, und diejenige fhlechter, welche fih weiter von bdiefem 
Mittelmaße entfernt 1305), es fei denn daß man bloß nach den ge 
gebenen Grundlagen urtheilt. Darunter aber verftehe ich Dies: 
es Tann oft die eine Berfaflung (an fih) wünfchenswerther fein als 
Die andere, und doch flieht Nichts im Wege, daß für gewifle Be 
völferungen troßgdem die legtere erfprießlicher ift 1300). 


10. ($. 1). Beide Berfaffung nun aber für welche und was 12 


für eine für was für Zente erfprießlich fei, das tft eben jept nächtt 
dem zu beftimmen. Und da ift denn zuvörderft im Allgemeinen 
für alle Berfafiungen diefelbe Regel aufzuftellen: es muß immer ders 
jenige Theil der Bürgerfchaft, welcher wünfdht, daß die Berfafiung 
bleibe, ftärker fein als der, welder das Gegentheil wünfcht 1307), 
Run kommen aber bei jedem Staat zwei Elemente in Betracht, das 
der Oualität und das der Duantität 120%), Das der Dualität 
nämlih find Freiheit, Reichtum, Bildung, Adel1300), das ber 
SDuantität aber die überwiegende Kopfzahl. (8. 2). Und da ift ed 
deun möglich, daß von den Theilen, aus denen ein Staat bes 
fleht, der eine den Vorzug nad der qualitativen Seite für fi hat 
und ein anderer dagegen dem nach der quantitatinen, wie 3. B. daß 
an Zahl die Leute von geringerer Herkunft mehr find als die Edel 
gebornen und die Armen mehr als die Reichen, fo jedoch, daß fie 
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N HEvToL Toooütov Umepeyen TE mooh dcoy Asımecdau (X) 
To no. 616 Talra mpos KAAYACI) auyKprreov. 

3 OMoU Ev oDv Umepexeı TO Tüv Amöpw nANDog rm 2 
sionu£vyv Avaloyiay, Evraöda?) nedburev eivaı Öypoxpe- 
Tiay>), Kal Ekaotov Eidos Ömuorpatias Kata Tiy UnEpoyı? 
To Öyuou EKacTou, 010v Eav Ey TO TÜy YEwpyüy ÜREprEImy 
nANDog, Tv nphTNV Önmorpartiavt), day de To rüv Bavadauy 

Kai wiodapvouvru, riv Teevuralay, Önolws dE Kal Tas 
EiNas Tüs uerabü Tourwv Ödmov dE TO TÜV eumbpwy co 3 
yyupınwv Cu&AAoy>5) Umepreivsı To noı® N Aklneraı To 
nooo, Evrasda ÖE°) Ödryapyiav, Kal Ts Ödıyapyiac Toy 
auroy Tpomov Ekastoy EIÖog KaTa TIv ÜNEPOXTY Tou Adı- 

35 yapyınou nAyDous‘ 38—1297 a, 6. dmov dE TO Tür near 4 
Umepreiver nANDEUT)N ouvauborspwv Tüv Expwv 7 Kau®) 

4 Iarepov uövov, Evraut 9) Evöeyeraı molrteiay eivaı uönı- 

12978 10v10), oDögv1!) yap boßepöv ur note avuburiewon os 
mAoUTIWı TOIg MEYNEI Emi TobToug12) OÜÖEROTE Y&p KTepon 
BovAncovraı douAsden [r0i Erepois]1?), Koworepay 6’ &r 
Inrüow, oudemiav supyaovon AM Taurys. Ev peps 

5 yap Apyeıv oüx Av ünouelveiay dıa HN Anıarlay Tv mpös 
dArATAoUs mayrayod de miorbraros 6 Gianryris, Says 


0° 6 uE0og. „all). 


1) @Xa T M®. 
2) dvrauda fehlt in M® Pı L* und pr. P* (am Rande er- 


änzt). 
j ) el uiv yap ol yampyo) brapiyavaı, yivaras % TOY Yanpyüy drko- 
xparia fügen hier T M® und in eckigen Parenthesen Susem.! ein, 
es ist eine Glosse, die als solche noch am Rande von P? steht 
beigeschrieben von corr.3 

4) Für 799 zpürns Syuorparlav steht 39 elpnpivp dvaloyiar, 
dvraida aidunev alvau Inuonparlav in P2, 

6) uäriov PA. 6, UP LP Ar., fehlt in 1 P2,3, 9b vb wb Ala. 

6) 33 fehlt in IT1, daher [82] Susem.! 


"5X I Ar. Alb. Bekk. 
8) xa) fehlt in P#, 6. Ob Vb L®, Ar. lässt es unübersetzt. 


9) dvraida M®, dyraida 3’ P2, 
10) yousuov T M® und pr. Pı (im Text und am Rand corrigirt 


von p!), aövuuov P%, 








’ 
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nicht in Dem Maße der Quantität nach überwiegen, in welchem fie 
der Qualität nad zurüdiiehen. Man muß alfo diefe beiden Vers 
hältniffe gegen einander abwägen und mit einander in eine außds 
gleihende Verbindung feßen. 

(8. 25). Wo demgemäß die Zahl der Armen nach diefer Art 
von Abwägung ganz unverhäftuigmäßig im Webergewicht ift, da ift 
der naturgemäße Boden 13108) für eine Demofratie, und zwar für jede 
von den befonderen Arten derfelben je nad dem Uebergewicht der 
einen oder der anderen Art von Bolfämaffe, alfo wenn die Aderbau 
treibende Bevölkerung überwiegt, für die erfte, wenn dagegen bie 
BZapl der Handwerker und Zohnarbeiter, für die lepte (und unterite) 
Art von Demokratie, und die entiprechenden Beftimmungen gelten 
daflır, wann für die Mittelformen derfelben der natürliche Boden 13106) 
vorhanden ift 1311), 

(% 3). Wo dagegen die Reihen und angefehenen Xeute ber 
Qualität nach in höherem Grade in Uebergewicht find, als fle der 
Duantität nach zurücditehen, da ift der Boden 1310°) für eine Dlis 
gardie, und ingleihen für eine jede Art von Dligardie je nad 
dem Grade bed Borwiegend der oligarchiichen Bevdfkerung 1812), 

(8. 4), Bo aber der Mittelftand an Zahl entweder beide 
Extreme überragt oder auch nur das eine von beiden 1213), da if 


eine dauerhafte Politie möglih. Denn man brandt nicht zu bes 


forgen, e8 Lönnten die Reihen fi) mit den Armen gegen ihn zus 
fammenthun, indem ja nie einer von diefen beiden Theilen Xuft 
haben wird fi in die Kuechtfchaft ded anderen zu begeben 13:3b), 
wenn fie aber nad einer Berfaflung fuchen, welche ihren beiderfeitigen 
gemeinfamen Interefien entipriht, fo werden fie feine andere als 
diefe finden, denn etwa abwechjelnd zu herrfchen werden fie fich nicht 
entfähließen bei ihrem gegenfeitigen Mißtrauen wider einander, 
Dagegen der Schiedsrichter genießt von allen Seiten am Meiften Ber- 


trauen, Schiedsrichter aber ift hier der Mittelftand 1314), 
_- - - - - - - - - —- .. — 1315), 





11) 0093» II2 Bekk. 


2) roura T Pi, 108 M®, 
18) rolg drdparg fehlt in II. 
14) Die Lücke Susem. nach Boecker., 
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13° \ A 
910 1297 d, 29. dıa ra udv oiv arlavı) elalı ai wolrreu1 

30 mAslovs, al dd Tı napk Tas Asyoukvas Frepaı?) (&mpo- 
Kparia re yap ob ula rov dpıduöv darı, vl Tv EAAamE) 
dnolus), Erı 68 thes ai diacbopal va dm Tire arfrian 
ovußalveı, npös dE Tobrois Tie kplorn Töv nodrrensn dx 
En! TO nAslorov einsiv, Kal Tv &ANuy mola moloıs *) &pubrre: 

14 r&y noArreiv, eimyrar arm dd) Kal Kong ka) Yapis X 

36 meplt) Exkorns ann map! Toy Abebiic, Außbvres apym 
ri mponkoveay aurüv. Earıön Tpla uöpıa Tor woirrenss 
naoöv, nepl iv del Iswpeiv Toy onovdaiov vonder 
Exkory To ovpbepor dev Eybyruv Karls dydyan Tip 

0 norrrsiay Bısıv kalöc, nal Tas noAıtelas dA YAuy Souhepen 
&v © dıacbepem EKaoroy robtav Harı dd Toy ToMiv T 

12985 Ev ev Ti®) TO BovAsuöpevov op) röy komöv, beurepoy dd 
16 nepl Tas Apyds (Toüro 9° Eorlv &s der nal Tivws eivarı 
Kuplas, kal rolay ma det ylveodar” Tiv eipes aurim), 
tpfrov 88 rf10) TO dıcdlov. 
Köpıov 6°. Bor! To PovAevöusoy wepl noAduou mac 1\ 
belofvns Kal auunayias al dardeeus, nal mept w 
«al nspl Iavarov nal duyiis Kal Önusieeus, Kal wepi 
dpyäv aipdasws!1) Kol rüy euduyöy. dyayralov 6° Aroıta) 2 
räcı Tole noAfraıs Amodldoodauis) macas Tadres Ta 


1) alriav hinter eloy II2 Bekk. 
iripas P2. %,, iripa V®, 
3) Alice <öixdorn>? Schneider ahne Noth. 

4) woscıg hinter dppörtes Pi Q® vielleicht mit Recht, «ad zeisz 
Ar., fehlt in Vd, üg dm)-morrraäv fehlt in T M®. 

8) Adkavrss oder elmövrsc fügt hier T, [Adfavrıs] Susem.t ein. 
Das folgende xa) fehlt in Ald. und pr. Pi (ergänzt von ever. 

6) dal? Sylburg. 

T) Afyousy M® P1, 3,4. Ob VP und corr.i P2, 

8) adv r/ Susem. nach Congreve, adv rı II! Ald. Bekk. und 
corr.1 P2, us ros P2.4. Ob V® und pr. P2. 

9) yiyscdaı II? Bekki, yardodaı M* und vielleicht pr. Pi. 

10) „ı TP2.8., r! P«, das vorangehende 33 fehlt in P2, 

11) xe) wap) &pyüv alpdoan; fehlt in P*.3. Ob VP Ar. Ald 
Bekk. und pr. P4 (am Rande ergänzt), in I’ stand, wie es scheint, 
&pyäv hinter alpteuns. 

12) dyroı M®, 85 rı P2 für 9° Gru. 
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($. 109. &o viel denn alfo daräiber, and welhem Grunde 13b 
ed mehrere Berfaflungen giebt, und warum noch mehr, ald Be 
nennungen für diefelben vorhanden find”), denn es giebt nicht bloß 
eine einzige Art Demokratie, und eben fo ftebt eö andy mit den anderen 
Berfaflungsnamen, fo viel ferner darüber, welches die Unterfchiede 
von tbnen find, und and welhem Grunde fie eintreten, fodann 
darkber, welches tm Onrhfchnitt die befte Berfaffung ift, und was 
für eine von dem übrigen Berfaffungen jedesmal für was für Lente 
yaßt 1316), 

11. @&. 1). Zu Bezug auf Dasjenige aber, was fi denmähnt 14 
hieran fchließt, mäffen wir abermals fowogl im Allgemeinen reden 
ala auch jede Berfaflung im Befonderen durchgehen von dem ange 
mefjenen Audgangspunfte ans 1317), 8 zerfällt nämlich jeder Stantde 
srganismus"") in drei Blieder, in Betreff derer der tächtige Gefeh- 
geber in Betracht ziehen mnß, was einem jeden frommt: find diefe 
drei wohl eingerichtet, fo tft e8 nothwendigerweife auch die Ber 
faung, und die Berfaffungen unterfcheiden fi) nothwendigerweife 
von einander je nach der verfchiedenen Art diefer Einrichtung. Es 
t# aber von diefen dreten das eine die Aber die äffentlichen Auge 
fegenheiten beratbende (und befchließeude) Gewalt, das zweite bie 
der obrigfeitlihen Behörden, d. h. (alfo) was für Behörden mar 
einrichten, und mit was für Machtbefugnifien man fie ausflatten, 
und in welcher Weife ihre Befegung vorgenommen werden muß 12:0), 
das dritte endlich die richterliche Sewalt. 

(8. 1b). Die berathende Berfammiung nun zunähft hat die 
entfcheidende Gewalt Aber Krieg und Frieden, über Staatöverträge 
und deren Auflöfung, in ihrer Hand liegt die Gefepgebung, fle bat 
die leßte Entfcheidung Über Leben und Tod, Verbannung, Vermögens» 
einziehung, ihr fleht die Wahl der obrigkeitlichen Beamten zu, und 
tr find Diefelben verantwortiih und redhenichaftäpflichtig 1319). 
($. 2). Nothwendig müffen nun entweder alle diefe Entfcheidungen allen 
Bürgern Übertragen werden ***) oder nur gewifien Theilen der Iepteren 

*) Oder: „mehr, ald gewöhnlich angegeben werben”? 

“*) Wörtli „jede Verfaffumg*. 

”) Rad) der andern Zesart „übertragen fein”. 


18) daedidecdaı T M* Ar. models Pı II? Bekk, vielleicht 
richtig. Das nächste =dsas fehlt in P!, das dann folgende bei Ar. 
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kplasıs Ü Tıol n&oas (olov!) Apyf zwı mE MW wAswon,(T 
[ 2) Erepais ETepas) 7 TIVas u alrüy nass Tod 
& To. 

11 TO udv olv nayras Kal wepi andyroy Ömuorinöv (mi? 
Toiauryv yap iaörnta Inter 6 Öhjuos)‘ elal yi oi Tp6rsı 3 
Tod mayras nABlous. Sig Ev TO Kata uEpos DAR ur 
mavras aD pöous, wonsp Ev ri noArreig ty TyAsndgovss) Eori 
Tod MäAnelov (kai Ev &iNuus 6E noistelaıs Boulsvorrau ai 

15 ouvapylaı ouvıodaau, &ls 68 Tas Apyas Badllouos weryres 
Kara Epos Ex Tüv durüv Kal Tüv uoplav Tüv &Layioran 
mayterög, Ews Ay dısEEidY) Sa nayTwy), ouvieyas GE uövor 
nspl TE youwmy Neaews Kalb) Tüy mepl TS modrteiag, Kal 
Ta napayyssAöusva Gkovoousvous Uno TÜy dpyövrer 

2 &AAos ÖE Tpönos TO ndyras Adpöous, ouyısyaı dE jöror 4 
mpös TE Tas Apyaıpeslas [aipysouevous]e) kai npös Tas 
vouodsolas [kal nepi noAeuov Kal eipmvns Kai npös sUNV- 
vas]?), a 8° Ma Tas Apyas Powleleodar as &h’ 
EKacToic Terayuevas, aipstas odsas eE andyıwy W) “ÄNpe- 

2» Tas Eos ÖE Tp6nos TO mEpi®) Tas Apyds Kal Tas 
eidyyac Anavrävd) Toüc moAftas, Kal wepl no\guou Bou- 
Asvoousvous cal suunaylas, Ta 6 AAN Tas Apyas Öloıkeiv 
aipstas obaas, 00as a » Evögyerault), Tomaltau 6 Elaiv baas 
äpyen kvaykalov Tols Emiorausvous TETapTos 68 Tpömos 5 


ı) 3 Pac. gb vb L°c“. 

2) So Susem. nach Göttling und einem Gelehrten am Rande 
des Münchner Exemplars der Aldina, # hinter drspass Ald. 

3) TyAenäsovg fehlt in T und pr. M*® (von jüngerer Hand in 
der hier gelassenen Lücke ergänzt) 

4) En M®, 3137 II? Bekk. (in P3 ist JA auf einer Rasur 
mit schwärzerer Dinte geschrieben). 

6) se] Madvig mit Unrecht. Das nächste rg fehlt in Pt, 

6) So Susem., während Thurot ßourvsousveug zu schreiben 
und hinter «a slpyvns umzustellen rieth. 

7) So Susem.? nach Spengel. S. die Anın. 1324 hinter dem 
Text. Einigen Anstoss nahm vor Spengel schon Congreve. 

8) dm) Bekk2. 

9) awayräv <navrag>? Stahr. 

10) .. dudäyeras Susem?., dvdixsraı olov wußapväv 6 dpıorta duorkpumeg 
revro M® und mit Einschluss der Worte olos»-roüro, die als Glosse 


Fu 


Ueber die Politif, VI (IV), 11 (E. 14 Bell). 605 


alle, fo daß entweder alle in den Händen einer einzigen befonderen 
Behörde oder in denen verfchiedener find, dergeftalt daß die eine 
Behörde Die Machtbefugnig Über die einen und andere Über andere 
haben, oder endlich (drittens) ein gewiffer Theil diefer Entfcheidungen 
fteht allen, ein anderer aber nur gewiffen Bürgern zu. 

($. 25). Daß num alle über Alles die Gewalt haben, ift demo« 
Pratifch, denn nach einer Gleichheit Diefer Art ftrebt die Demokratie 1320), 
(8. 3). &8 giebt aber der Arten und Welfen mehrere, wie von allen 
diefe Gewalt ausgeübt werden kann. Die eine derfelben ift, daß 
alle fie nach einander, aber nicht alle zufammen ausüben, wie 3.2. 
in der Berfafiung des Mileflerd Telekles 1321), und wie auch in 
andern Berfaffungen die fämmtlichen Behörden zu einer berathenden 
Berfammlung zufammentreten, in diefe Behörden aber Alle nadı 
einander eintreten je nach den Stammverbänden und den allerkleinften 
Abtheilumgen der Bürgerfchaft 13216), His Die Reihe durch Alle bins 
durchgegangen ift, und zwar erfolgt diefe Berfammlung nur zum 
Zwed der Sefepgebung oder zu Beichläffen über Berfaffungsfragen 1322) 
oder endlich um die von den befonderen Behörden getroffenen Ber- 
fügungen anguhdren1323), (&. 4). Eine zweite Form fodann ift, 
daß zwar alle Bürger zugleich die berathende Verfammlung bilden, 
daß diefelbe aber nur zum Zwed der Beamtenwahlen und der Ger 
fepgebung [,der Entfcheidung Über Srieg und Frieden und der 
Nechenfchaftsabnahme der Beamten] ?324) zufammentritt, während 
über alles Andere die Behörden zu beratben (und befchließen) haben 
je nad dem befonderen Kreife von Gefchäften, für welchen eine jede 
verordnet ift, fo jedoch, daß diefelben aus der Gefammtheit aller 
Bürger durch Wahl oder durchd 2008 beftelt find. Eine dritte 
Form ferner if, daß die Gefammtbürgerfhaft fih zur Ernennung 
und NRehenfhaftsabnahme der Beamten 1325) und zur Berathung 
(und Beihlußfaffung) fiber Krieg und Staatöverträge verfammelt, 
während alles 1lebrige die Beamten verwalten, die <jedoch nur> fo 
weit, ald e8 <durd6 2008 nicht> angeht, durch Wahl ernannt werden, 
Dies gilt aber von denjenigen obrigkeitlihen Aemtern, zu deren Der- 
waltung eine befondere Sachlenntniß gehört 13256), (8. 5). Die 


von corr.? am Rande von P? stehen, in eckige Parenthesen Susem.1, 
<obx> dvölyeraı <ninpwräs>? Schlosser und Schneider, <Anpwras 
obx> dvdfyeras? Susem., wonach ich übersetze. 
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To ndvras wapi mayruv Bouksierdaı aviöyras, Tas Ö(T 
Apyas nepi umdsvöst) cplvem dAAG uövor mpoavekpfven)), 
övmep 7, TeAsvrala Ömuorparia viv Ömınstras per, Fr 
&ydhoybv bausv sivar diryapyig Te duwvasreurch «al 
povapyia TUPaYYIKN). 

ovToL Fan oUy ai Tpimoı Ömporparınol wäyreg, TO 686 

3 Tıvas nepl nayruv Öuyapyırdv. Eyeı dd val route Sırrgbopazs 
mAsloug.: OTay Ev Yap dmo Tiumnätev MSTAWTEREN) 
aipstol Ts &aı wal mAslous da Tiw nsrpiörgra vos Tu 
partos, Kal nepl iv 6 vömos dmayopeisı un kvasm KAX” 
dkorovdücı, wol der kruuusugp TO Time HETENEN, ia 

40 moArtıcn 88 darıvd) 9 Tomirn dia TO Merpalser 

108 OTay dE un navrss Treu Boulsisoda uereyaom dAX’ 
aiperoi, 2—3. nals) alpiwraı aürol möTodse) 0 Küpıas Tou 
BovAsisodau, 1—2. Kara vöuoy 8’7) Äpyuom Üwmep mi 
npörspov, SAryapyınöve)) Orav dE 3. «al [örav]?) wars 
Art) narpös slai nal Küpıcı Tür vous Kam, Öduyepyı- 

5 cv 10) dyaykaloy elvaı ryv rakıv Taury. 

öray 68 Twüy [tweg]it), oloy woAspov uev Kal [üowsp]i2) : 
eiofvys al eiduvör, wdyrss, Tüv dd Amy Kpyorzss, 


1) undevö; II? Bekk, 

2) vanphıv M*, ivanrpsıv pr. Pi (am Rande ergänzi) 
referre Wilh. 

3) werpiov I’ Ar. 

4) ds dormw M®, 23 Pi, & doriv II? Bekk. 

5) «al fehlt in T' P4 Ar. 

6) aörovg M® P4 und vor alparraı T. 

7) r’ Koraes, s. flgde Anm. 

8) <apıoronparnög> Sryapxınöov Bojesen, statt Dessen und der 
Anm. 7 angeführten Conjectur vielmehr die Umstellung Susem, 
vielleicht jedoch zugleich <u@AANo»> SAryapyımöv oder yapxıma- 
rspov? Susem., s. Anm. 10. 

%) So Susem. in Folge der Umstellung. 

10) uyapyıxuripav Garve, <Räioy> yapyuv Spengel, dusa- 
oreurınnv? Schneider. Aryapyıxorarpy oder, was mir das Wahr- 
scheinlichste ist, und wonach ich daher übersetze, Anapxy<-ar 
duvaorsurı->unv Koraes, <dvvaorslav> dAmyapyun)v Schmidt. will 
man &yapxırorarıy billigen, so muss zugleich das obige öAryap- 
xıxöv in SAryapxıxarapov oder <uäAAey> dAryapxınöv geändert werden. 
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vierte Weife endlich ift Die, daß Alle über Alles in der Bollävers 
fammlung berathen (und befchließen), und die Behörden über Nichts 
zu entfcheiden, fondern nur ihr vorläufiges Gutachten abzugeben 
haben 1326), und Dies it diejenige, in welcher die jebige Außerfte 
Demokratie 1827) verwaltet wird, welche, wie gefagt!228), der als 
Dynaftenregiment von und bezeichneten Dligarchie und der Tyrannen 
berrihaft unter den Monarchien entiprict. 

Diefe Kormen nun find fämmtlich demofratifh, (8. 6) daß aber 
immer nur gewiffe beftimmte Leute Über Alles enifcheiden, ift olis 
garhifh. Auc, diefer Zall aber läßt verfchiedene Möglichkeiten zu. 
Denn nämlich diefe Leute nach einer mäßigen Schapung gewählt 
werden und eben wegen diefer mäßigen Schapung die Zahl Der: 
jenigen, aud denen fie gewählt werden, größer ift, und man an Dem, 
was das Gefep verbietet, nicht zührt, fondern dem Gefehe Folge 
leißet, und wenn Seden, der fi jene Schagung erwirbt, der Yutritt 
zu allen Yemtern offen fleht, fo bat diefe Art von Dligarchie eben 
um Diejes ihres gemäßigten Wefens willen einen der Politie fi 
annäbernden Gharakter 1329), Wenn aber der Eintritt in die bes 
satbende (und befchließende) Berfammlung nicht Allen (die eine folche 
Bedingung erfüllen) ermöglicht if, fondern nur einer auserwählten 
Zahl gewährt wird und diefe Auswahl durch Selbftergängung der 
fonveränen berathenden Berfammlung felber gejchieht, Diefelbe jedoch 
wie im vorigen Kalle nach dem Gefege regiert, dam if Dies 1330) 
(zecht eigentlich) oligarhifh”), und wenn der Sohn (jedesmal) für 
den (auöfcheidenden) Bater eintritt und (vollends) diefe regierende 
Behörde ihre Gewalt über die Gefepe ftellt, dann ift ein volftändiges 

oligardhifches Dynaftenregiment 1331) vorhanden”). 

(8. 7). Wenn aber über gewiffe Angelegenheiten, wie 3. 8. 
über Krieg und Frieden und über die den Beamten abzunehmende 
Mechenfchaft1232), Alle enticheiden, über alle Lebrige aber die Behörden 


*) Der: „<fhon mehr> oligardiich“? 
”) Dder: „fo ergiebt Dies die Außerfle DOligarchie”? 


11) So Susem. nach Camerarius, <ulv wäyrıg way > Tivdc? 
Spengel. 

12) xal [dorsp] Susem. xa) Gowep M*, Aomsp xal T', kal imip 
P1.3. 18, imip P2, xal Ar. (?) Vettori Bekk. 
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xal obror aiperol [7 KInparol]'), Apisromparia ;9\ 
noXrtela. | 
day 8° drlav2) ev waiperol Eylay 88 KAmpwroi (kai; 
KAnpwrol I aniös 7 Er mpoxpfrav), 7) Kong wiperol za: 
10 KAypwroi, Ta nev noArteiag Apıstokpatıkıjs Earı Tourer, 
ra de nolıtelag adrist). 

Ompyraı uEv olv TO BouAsvbuevov mpüs Tas moArteia; “ 
Toutoy Toy Tpönov, Kal diıkeitaıs) Exdotn nodrteiz Kara 
Toy sipmuevov Bsopıoubv6): aumbepsı: dE Synomparria rei)‘ 
TI padıor’ sivaı dorodey®) Öyuorparia 7°) vor (Ayo c£ 

15 roımurny Ev I) Küpios 6 Öljuos Kal rüy voumy Eariv) mL 
16 BouAsdeodaı Beirıov [re]10) TOtı) auto mossiy Ömep'2) 
ei Tüv dinaornpluov & als Öyapylaıs (Tärrovsı ya; 
Inplav robrois oUs Boikovraıte) dıralen, Iva dsalmon, 
0i 88 Ömnorikol nıodöv Tois Ambpoıs), Toiro14) Öd Kai wert 

Tas Erkinalas moieivy (BovAedovrauis) yap BEATIoV Kom 

Poukeuönsvor mäyres, 6 uEv Öfuos ueTa TÜV Yrwpluan, 

obroı de nerd Tod mAndous), aumbepeı dE cal TO aiperor% 
eivaı Tols BouAsvoudvoug!6) 7 KÄNpwroüs iaoug!?) Ex Tür 
popfwv, eupdepsı dE Kay Umepßaiwoı moi) Kara Ti 





1) So Susem. nach Brandis (Griech.—röm. Phil. Ib. S. 1633), 
2) 3 P2.2. 4 Ar. Alb. Ald., göv 7 Ob VP Bekk. 
3) dviav <Kinpmrol 7 dviov> Susem., wonach ich übersetze. S. 
die Anm. 1334 hinter dem Text. 
4) abris vor welırslag T’, abrez M* WP Ald,, fehltin Pe. e, [*. 
5) Jomeiraı I Ar., dvowe/ II Bekk., &olses Congreve. 
6) roömoy IT M® und pr. P! (getilgt und am Rande corrigirt 


1 “ 
3 an Schneider, getilgt von Bekk.?, aber es entspricht 
anakoluthisch 89 8. 9. Z. 26. 
8) domoie: PA und pr. P? (berichüigt von jüngerer Hand), 
doxuen Ald,. 

9%) # fehlt in II? Ar. Bekk., vielleicht mit Recht, r$ Schneider 
nicht übel, 7? Susem. 

10) rs getilgt von Bekk.? nach Schneider. 

11) ro Ar., fehlt in TU. 

12) Zwsp hinter Ixasrnplav? Susem., Joch bedarf es vielleicht 
dieser Umstellung nicht. 

13) Bouksiovras M® Ob VP. 

14) rabrö Lambin, hoc idem Ar. 

15) BovAsdooyras II? Ar. Bekk. vielleicht richtig. 


von 
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und diefe dur Wahl [oder 2008] befept werden, dann ift die Ber 
faffung eine Ariftofratie 1333), 

(8. 79, Endlih wenn über <beftimmte Dinge durchs Roos 
oder über> 1334) gewifle beftinnmte Dinge dur Wahl, über gewifle 
andere aber durch Loos ernanute Beamte die Entiheidung haben, 
und zwar fo, daß entweder reine Ausloofung oder Ausloofung aus 
einer dur voraufgegangene Wahl feftgefepten Anzahl Statt findet, 
oder wenn alle Öffentlichen Angelegenheiten gemeinfchaftlich durch 
tbeils erwählte und theild erioodte PBerfonen verwaltet werden, fo 
gehört die eine Art von Einrichtung einer ariftofratifchen und die 
andere der eigentlihen Bolitie an. 

(8. 7°). Auf diefe Weife find denn alfo die verfchiedenen Ge- 
ftaltungen der berathenden Staatögewalt unter die verfchiedenen 
Berfaflungen vertheilt, und nach diefen Unterfcheidungen richtet fidh 
die einer jeden Verfafiung entfprechende Verwaltung des Staates. 
(8. 8). &8 würde aber für die jegige Yorm der Demokratie, welche*) 
für diejenige gilt, die am Meiften den Ramen der Demokratie ver 
dient 1335), mit andern Worten für diejenige, bei weldher das Bolt 
feine fouveräne Gewalt auch über die Gefepe ftellt, zum Zwed einer 
befferen Beratbung erfprießlih fein in Bezug auf die Rechtöpflege 
(zugleich) diefelbe Maßregel zu ergreifen wie die Oligardhien, indem 
diefe eine Strafe darauf fepen, wenn die zu Richtern Bernfenen fich 
nicht zur Ausübung ihrer Thätigkeit einftellen, während die Demokraten 
für diefe Austibung den Armen einen Sold gewähren !236), und eben 
fo die erftere Maßregel (neben der lebteren) auch auf die Bolköver 
famminngen anzuwenden, denn ed würde der Berathung zu Gute 
tommen, wenn Alle an derfelben gemeinfchaftlid Theil nehmen, die 
Mafie mit den Bornehmen und die Bornehmen mit der Mafle. Es 
würde ferner erfprießlich fein die berathende Verfammiung (nur) ans 
einem Ausfchuffe zu bilden, in weichen durh Wahl oder 2008 eine 
gleihe Zahl von Bürgern aus jeder Abtbeilung eingefebt wird. 
Und wenn die Leute aus dem Bolke gar zu fehr an Zahl die von 


*) Oder nad der andern Lebart: „für diejenige Yorm der 
Demokratie, welche jebt”? 


16) BovAsveousvovs Lambin im Zusammenhang mit der im Vorigen 
(Z. 20) auch von ihm festgebaltnen Lesart BovAsicovra; (s. Anm. 15) 

17) Taag II? pi Ar. Bekk. vielleicht richtig. 

rifioteles. VI. 39 
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25 mANdos 05 Snuorixol röy moArrıköv, 7 u7 moi Sara (I 
od6y, AAA’ Dacı auunerpo: mpös TO TÜy yynpiuon wie, 
2 inorAnpodv Tods nAsbug gr 68 Tag ya ai; '; 
wpomıpeional 1) mas EK TI mANDoug, N Katackevdoavrası) 
&pysiov olov v2) Evlaıs noArrelaus darlv 006 Karousı xpo- 
Bovrovs 4) vouobidlaxas, [cai]s) mepi ToVrwy Xpypariten, 
»mepl lv Av ouroı mpoßovisvewen (olrw yap neDdeke i 
Siuos Tod BovAedssdu, nal Ausm obögre) diyjosrar Tür 
nspl rIv modıelav), Erı %7) raura YmblleoIaı TO» Shjuor 
N undeve) &vavrloy Tolg elsheponevars, 7 TjS®) euußournjst®) 
peradıöovan macı, Boursdeordau be Tols &pxovras, kai! 
35 T0 Avrıelusvov dd ToD Ev Tais molıtelams ywougvoutt) dei 
moiedy [T6 mAAdos]12), amorybılöuevov uev Yap up 
[eivaı]ı2) der moiv To nos, Kurrasyrbrtd vov ÖE ur 
Köpıov, EIN Enavayesdw nam Emi Tolg kpyovras (> 
yap Tais moArrelaıs Avsstpaunevwsit) nomiom oi yap 
#0 öAlyoı Anolmbısauevo uEv Küpıo, karealybıozuevor dE 
ob xKüpıoı, AAN Enavayeraı eis Tods mAcloug!:) aserıe)),. 
199 mep! uev oüy Tou BouAsvousvouv Kal Tod Kuplouv Sy) X. 
15 rjs noArelas Toürov dwpledwis) Toy Tpönov Exopsuy 
68 Tourwy dor 7 mepl Tas Apyas Salpecis. Eyeı yaz 


[=] 





1) wposaıpsioYa/ Susem., wonach ich übersetze. 
\ xaracxsvacaı Schneider, xaracsvacasIaı Lambin, consti- 
tuere Ar., aber s. Anm. $. 

3) dv fehlt in II. 

4) xal II Ar. Bekk. 

5) So Susem. nach Koraes. 

6) oiXöy II? Bekk. 

7) # fehlt in It, daher [7] Susemt. 

6) undiv P2. 5. 0b vb Ald. Bekk., un! P«. 

9%) rc T wb L® Ald. 

10) ouaßovras FT. 

11) yıyvousvov TI? Bekk.i 

12) rö @A7Nos fehlt in I1. 8. Ar. Bekk. 

13) sivas fehlt in II! Bekk., &royndılousmev— wosiv fehlt in 
P«, 6, Rd VbL* CC Ar. Ald. und pr. P3 Q® (in Q® am Rande von 
jüngerer Hand ergänzt, eben so in P3, wo aber die Ergänzung 

ernach wieder ausradirt ist), «öprev’ elvaı steht hinter de in P? 
und der Ergänzung von P®. 

14) dvrorpaupivag RD Bekk. und re. OP. 
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politifher Bildung ÄBbertreffen follten, würde es fegar erfprießlich 
fein entweder niht allen Solid zu geben, fondern nur einer der 
Stärke der vornehmen und angefehenen Leute entfprechenden Zahl 
oder die Ueberzahl durde 2oos auszufcheiden 1837), ($. 9) Sn 
den Dligarchien aber würde e8 (miederum) eriprießlich fein entweder 
Ginige aus der Maffe binzuzumählen*”) oder, wie ed in einigen 
. Bolitien 1338) gefchieht, eine Behörde einzufehen, welcde man das vors 
berathende Kollegium oder Bejegverweier**) nennt 133%), und dann 
(die ganze Bürgerfchaft) über Das verhandeln au Taffen, was diefe 
vorberatben bat, indem fo das DBolf einen gewifien Antheil an der 
Berathung der Öffentlichen Angelegenheiten befommt und doch nicht 
im Stande fein wird die Verfaffung in irgend einem Stüde anf 
zulöfen, nur muß dabei dann noch die Beichränkung hinzukommen, 
Daß das Bol entweder den Befchlüffen der Vorberathung (einfach) 
zuftimmen muß oder Doc feine den eingebrachten Anträgen geradezu 
entgegengefepten Befchiäffe faffen darf1340), oder daß zwar Alle an 
der Abftimmung Theil nehmen, an der Discuffion aber nur die 
Obrigkeiten 1341), ($. 10) endlich aber au das Gegentheil von dem 
in den Politien üblichen Verfahren darf man einfchlagen: man ers 
theilt der Menge die Befugniß Anträge zn verwerfen, aber nicht 
die Befugniß felbfländig (andere) Befchlüffe zu faffen, fondern die 
Sadhe muß in diefem alle (ju erneuter Borberathung) an die Bes 
hörde gurücdgehen. In den Bolitien nämlich macht man e8 umges 
fehrt: eine Mleinere Zahl hat hier das Recht die Befchlüffe der Bürgers 
fchaft zu verwerfen, aber nicht eigne an die Stelle zu fehen 13416), 
fondern die Sache wird vielmehr in folhem Falle aufs Neue vor 
die größere Berfammlung gebracht. 

12. (& 1). So viel denn über die berathende und bes 
fchließende und eben damit 1342) eigentlich fonveräne Etaatd« 


gewalt. Hieran fchließt fih nun aber die Lnterfheidung der 15 


obrigfeitlichen Uemter. Denn auch diefed Organ der Stuaatde 


*), Nach der überlieferten Xesart „auszumwählen”. 
”*, Mörtliher „Sefepeswächter”. 


15) mAsiorou; Pi TI2 Bekk. 
16) äs/ Bekk.? 
17) 3) T Pa L® CC, dei MS Pı.2.3,6, Ob vb wb Ald. 
18) dupiodas Pi. 2, 3, 6, gb vb wb L® Ald. 
39* 


_—ha 
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Kal Touro TO nöpıoy is woirrelas moALds braubopds, wor 
5 TE Apyal, nal köpımı rivwy, Kal wepl ypövov, wbros Exa- 
s Apyis (ei uev yap db unwvoug, or d8 81” ZAarrows, 
ort &vinualas, ol dE moAuxYpoyIwTepas nomücı Tas apyas), 
kal mörspov Eivar dei Tas Apyas!) dıölous W woAUyporio; 

10 7 nmödtepov KANA nAsovakıs To) auTous, 7) 17 Toy aurı 
% EIN anak uövov, Erı dE mepi Ti Kardoracm Tu: 
Apyav, Ex Thwy der ylysodaı Kal imo Tiwmy Kai wir. 
mep mayruv yap routwv del duvaodaı bıeredr Kard mocox 
&vögyeTaı YEvEodaı TPONoUg, Känerta mpooappocaL, Moiaus?) 
rolaı®) noArtsiaus 4) auubepousw. 

15 Eorı de oDde Todro dıopisaı dadıov, molas dET Karen A 
kpyas noMäy yap Enıstarav 7 moArtıcy Komwula Serrau, 
dıömep Kob>5) mayras oüre ToUs aipeTols ouTe ToUg KAnpu- 
Tols &pyovras Nereov, olov ToUs iepeis mpürov (Tovro 

ap Erepov TI napa Tas nolırıkas Apyas Iereoy), Erı 
Lı xale) yopryol Kal Kipukes, aipodvras dE Kal mpeoßeu- 

»TalT). eici % al uev noArtıkai Tüv Emıusdeiiv, Z mar I 
Tuv TöV wolrüv mpös Ta npäkn, olov oTpatıyyög 
orparsvoufvu, % KaTa jEpos, olov 6 yuvamkovwöpos 7 
nanovöuos al d olkovonkal (moAAdkıs ve aipowvrau 


srroustpas) aid Ummperikal Kalt) mpos üs, Av Eümopäaı, 
2 TATTousı doukouc. Yota 8’ sc Amiüs eineiv depyas 


1) xal-&pxac fehlt in T M*® und pr. P! (am Rande ergänzt). 

2) moiass fehlt in Pe Ob V® L* und pr. Pı (am Rande er- 
gänzt). ' 
3) olaı fehlt bei Ar., woios oder woia Susem., wonach ich 
übersetze. 

4) molsrsiaıs Ar. und corr.i Pi, soisrsiuu T M* TI? Bekk. und 

r. Pi. 

R 5) So Susem. nach Rassow. 

6) 3} za) M® Pi, xal T, 33 II2 Ar. Bekk. 

7) wpsoßsvrag Congreve, richtig, wenn nicht etwa alpeirres 
hier passivisch steht. 

8) xal von Bekk. getilgt nach Vettori. 
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verwaltung”) giebt zu verfchlederien Fragen Anlaß, nämlid wie 
aroß die Zahl der zu errichtenden Behörden, fobann weldes die 
Machtbefugnig einer jeden fein, ferner wie lange ihre Mitglieder 
im Amte bleiben müflen, indem man ja bier die Beamten auf fee 
Monate, dort auf noch Fürgere Zeit, dort auf ein Fahr, dort endlich 
anf Tange Zeit erwählt, und ob diefelben lebenslänglich oder nur für 
lange Zeit ernannt werden follen oder ob Keines von Beidem Statt 
finden, aber e8 wenigftens zuläffig fein fol, daß Einer und Derfelbe 
mehrmals gewählt wird, oder ob endlich gar Derfelbe nicht zweimal, 
fondern nur einmal ein Amt fol beleiden dürfen, ($. 2) endlich 
(viertens) and welchen Leuten und von welchen und in welcher WVeife 
die obrigkeitlichen Aemter zu befeben find 1343), Nac allen diefen 
Richtungen hin aljo muß man im Stande fein alle möglichen Arten 
und Formen von einander zu fondern und fodann anzugeben, 
weldhe von ihnen für Diefe und welche für jene Berfufjung geeige 
net find. 

(8. 2b). Es ift aber fhon nicht einmal Dies Teicht zu beflimmen, 
was man denn überhaupt unter obrigkeitlichen Beamten zu verftehen 
bat. Denn mancher Art von Xenten, die Dies oder Zened zu leiten 
haben, bedarf die ftaatöbürgerliche Gemeinfhaft, jo daß man nicht 
ohne Weiteres alle durh Wahl oder 2008 Beitellten, von denen 
Dies der Kal ift, fhon als Obrigkeiten zu bezeichnen bat, wie 
3. B. fürs Erfte nit die Priefter, die man vielmehr als eine bes 
fondere Art für fih neben die fRantlichen Beamten zu ftellen hat 1344), 
ferner au nicht Chorausftatter 1345) und Herolde, fodann find ja 
au die Leute, die man zu Gejantten erwählt, damit nody feine 
obrigkeitlihen Perfonen. ($. 3). Die öffentlihen Berrichtungen 
nun find theilß eigentlich ftaatlicher Art, die fi dann wieder ents 
weder auf die Zeitung aller Bürger zu einem beitimmten Zwede ers 
fireden, wie 3. 3. die des Feldherrn im elde, oder nur auf die 
Zeitung eines Theiled derfelben, wie 3. B. das Amt des Weiber 
und des Knabenaufiehers 1346), theil® dfonomifcher Art 13T), wie 
3. B. das der Kornmeffer :348), wie man fie in vielen Staaten bes 
ftellt, tbeils endlich find eö niedrige Dienfte, zu denen man, wenn 
man die Mittel dazu hat, SHaven nimmt 134), Medt eigentlich 
als obrigkeitliche Perfonen aber hat man, um e8 einfach zu fagen, 


”) Wörtlih „diefer Theil der Staatöverfaffung“, 
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, , | 
Askreoy rautas boaıs Anodddorant) Bouledsaoda/ re nepi (X: 


wöv nal apivaı cal Enıtakaı, Kal uädısra teure Tü 
yap Enırarren Apyırwrarov?) doriv. KAAa Teure Suaubepeı 
mpos uEv Tas ypissis oböEv2) as eimelv (oü yap mm Kpıaıs 

30 yEyovey a nbiafrrodvrun mepl Tot) Övönaros), Eyzı de 
Tas) &Mnv Ödavoyrikiv Rpayuareiay. 


molaı dE®) [@i]7) apyal Kai nöcaı Avayralaı, el daraı 1 


nö, kai molnı Avaykalaı Ev od8) ypraımoı 6E mwpös 
orouoaiay noArrelav, uAMov Gy Tıs dnopYaeıe mpös 
änaody TE 5N moArteiav Kal IN Kal Tas piKpas mölsız. 
35 dv uEv?) yap 5N Tal; ueydakaıs Evöcyerai TE Kal 6er 
plav veragden mpös Ev Epyov (MoAAoüs TE10) yap eis Ta 
kpyeia Evöcyeraı Badilem dia TO MoAAoig Eivar To)g 
moAltas, bors Toüg!!) ev Sadsimem NoAUy Xpövoy TOUG 12) 
8’ ünaE äpyen, Kal Beitıov Exaarov Epyov TUyydveı!?) 
13996 TS Enıueisiag MOoVonpayuaTodang 1 ROAUNpAYUaTOVanS 14) 
&v 6E Tal nıkpals Aydykn auvayeın Eis?) 6Alyous NoAAas 
Gpyas (did yap dryardpumiav oo Padıbv darıv dv Tax 
apyalic nolAols!s) eivar TIvec yap oi ToiTous!T) Esosrau 

5 din bekö nor madıv;). deovraı 8’ Eviore TÜy airüy apyär 
Kal vopwv al nırpal Tals neyadaıs mANv al nEv beovraı 
NOAAAKIG frasfıe) abröy, Talis 6° Ev noAAG pop Touro 


1) &modidoras T', anodsdoyraı PA. 

2) kpxwürarov Bekk.?, kpxıxarspov T II Ar. Bekk.t, Suse. 
im Text. 

3) oöüNdy II2 Bekk. 

pr) ros pr..P2 (berichtigt von corri., wie es scheint), fehlt 

in Pı. 
5) 34 rw’ P2. 3, Vb Ald. Bekk. % I 7 Ob 
6) % U2 Bekk. 
7) a fehlt in IT1. 3. Bekk. 
8) udv ou P2. 3., uav ou P& (oö auf einer Rasur), iv oi Ald. 
9) adv fehlt in T M*®, daher [ar] Susem!. 
10) rs fehlt in M*. 
11) und 12) rov; Bekk.2 nach Vettori, rac II Bekk.! Susem.! 
13) ruyyavew corr.i Pi. 
14) moAuzpaykaroicay M® (wo 7) fehlt), woiuapayuovauegs Ald. 
15) eis hinter öAryoug Pt. 
16) dors wohoic dv Tal; Apyais II Bekk. 
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nur foldhe Beamte zu bezeichnen, denen e8 übertragen ift fiber ge» 
wiffe (öffentliche) Angelegenheiten zu beratben und befchließen, zu 
entfcheiden und Befehle zu ertheilen, und vor Allem das Leptgenannte, 
denn daran, ob Jemand Etwas im Staate zu befehlen hat, erkennt 
man am Meiften, ob er Theil hatan der Regierung des Staates 13406), 
Kür das praktifche Interefie hat nun freilich diefe Ynterfcheidung, 
geradezu gefagt, nar keine Bedeutung, denn es ift noch nie der Fall 
vorgelommen, daß Beamte darum geflritten hätten, ob ihnen der 
Name von Obrigkeiten zulomme, und daß diefer Streit hätte ents 
fhieden werden müffen, die Yrage hat vielmehr eine andere, rein 
wiffenfhaftliche Bedeutung 1350). 

(8. 4). Bas für und wie viel obrigfeitlidhe Behörden aber 
nothwendig find, wenn der Staat beftehen foll, und was für welde 
zwar nicht zu diefem Zwere unentbehrlich, aber von Nupen für 
eine tüchhtige Staatöverwaltung find, Das ift eine weit erheblichere 
und fchwierigere Frage wie für alle, fo infonderheit für die Beinen 
Staaten. Denn in den großen ift es eben fo möglich als nöthig 
für einen jeden befonderen Gefhäftötreis aud) eine befondere Behörde 
anzuftellen, denn einerfeits ift es bier thunlich, daß eine große Zahl 
von Leuten Mitglieder von Behörden werden, eben weil die Zahl 
der Bürger Üiberhaupt eine große ift, fo daß dabei Immer noch der 
Srundfag in Kraft bleiben ann, daß gewiffe Aemter nur nad Ab» 
lauf längerer Kriften und andere gar nicht öfter al8 einmal von 
derfelbeu Perfon bekleidet werben dürfen 1351), andererfeits fteht es 
fe, daß jedes Gefchäft befier verwaltet wird von Leuten, die fidy 
ihm allein widmen, ald von foldhen, die mehrere Gefchäfte zu ber 
treiben haben 1352°); (8, 5) in Meinen Staaten aber ift man ges 
zwungen viele Aemter auf wenige Perfonen zu häufen 18526), denn 
wegen der geringen Zahl der Bürger läßt es fich nicht leicht machen, 
daß viele Leute zugleich obrigkeitlihe Stellungen einnehmen, denn 
wo follen da zufept ihre Nachfolger herfommen? Run bedürfen aber 
zum Theil zwar die Beinen Staaten derfelben Behörden und Ges 
feße wie die großen, jedoch brauchen die leßteren diefelben Behörden 
oft, während in den erfteren (nicht felten) lange Zeit vergeht, ebe 
wieder ein Zal eintritt, weldher die Thätigfeit der nämlichen Bes 


11) rovros Pt Ald. 
18) So Susem. nach Fr. Thurot. 
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ouußalvsıt). Srbmep ovödv2) KwAdeı morids Emimersias (fl 
&uo npoordrren (ob yap durodwden AAATAaıS2)), Ka 
mpös Tv Ayardpwniay Evarywacon Ta dpyeia oiov 
10 6ßelıokoAuyvin moieiv. day o0v Eywuev Acyem wöcas | 
Ayaykalov undpyew‘) nam nörsı, Kal nöcas oDk dvay- 
Kaiov uEv5) 6816) 0 umapyem, diov!) &v Tıs slöws Tara 
ovvidoı®) moiag Apubrreı ouvdyen Apyas Eis niav dp. 
6829) de Kal Toüro un Aciydevau, molmy10) apuärreı1ı) 6’ 
15 Kata Tonov Apysla moAa12) Emueleiodmı Kai wor 
mayrayod piavy Apyıv eivam Kuplav, oloy Ebnooulas wo- 
Tepov Ev Ayopd Ev dyopavonov, &ANov dE Kar’ Ay 
ronov,  mayrayoö Tov auröv Kal mörspov Kara To 6 
mp&yua det dmıpev N Kara Tols Aydpumous, Asyw 6° 
2 oiov ya Ts eükooulas, 7 naldwy &Adov Kal yuyaıkay 
cal Kara Tas nolırelas dE13), mörepov dabspeı KaN’ 
dxkoryv Kal To Tüv dpyäv yevos 7) ouöEy14), oloy Ey Önnc- 
xpatiz Kal ölryapyia Kal dpıstorpatig Kal novapyia 
mörepov ai aural uev elsm Kpyal xüpıaı, oün EE iow 


1) dia To da noAAo0 auußalvan ryv rourau xpfaw fügt hier P? ein. 

2) oöXdv II? Bekk. 

3) Ania; Camerarius. 

4) vmapyaı M® P4. 

5) adv fehlt in Pt Ald. 

6) An sr nahm schon Camerarius Anstoss, und richtig be- 
merkt Schneider, dass man vielmehr den Begriff xprouov erwartet, 
QAvorrs->\s7 oder <irude->isit Schmidt nicht übel, ich über- 
setze in diesem Sinne. 

7) padıov T. 

8) ovvidos Susem.? nach Bojesen, way T P2.3. Ar. Ald. 
Bekk. Susem.i im Text und corr.! P! und corr. P4, oweys Q® 
V® und wohl pr. P4, owam M® und pr. Pi. 

9) und 11) dei-Apuörres Susem. nach Ar., äpuörru-e7 T II 
Bekk., 8s7-3s7? Susem., <A} uY> Apuörru, <ds7>—3sit mit Tilgung 
des voraufgehenden Punkts? Camerarius, nicht übel. 

10) und 12) woiwv-zoAAa Susem.?2 nach Thurot, weiay-apyas 
was Spengel, roia-noddäv T II Ar. Bekk. Susem.! im Text 
(in M® ist noch 33 hinzugefügt.) 

18) xal M®. 
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börbde erforderlich macht. Daher bat e8 bier (einerfeits) feineu Anftand 
vielerlei Gefchäfte denfelben Leuten zugumeifen, indem die Beforgung 
von feiner diefer verfhhiedenen Aufgaben der der anderen im Wege 
ftehen wird, und (andererfeits) ift man bier durch die Noth gezwungen 
die Behörden gleich jenen Werkzeugen einzurichten, die al8 Kenchter 
und Bratfpieß zugleich zu gebrauchen find 1353). (8. 6). Können wir 
aljo nur erft angeben, wie viele Arten obrigkeitlicher Aemter für einen 
jeden Staat unentbehrlich, und wie viele zwar nicht unentbehrlich, aber 
doch mwünfchenswerth*) find, fo läßt fi auf Grund diefer Einficht 
fhon leichter ausmaden, wad für welche man erforderlihenfalls 
zu einer Behörde paffenderweife zufammenlegen Tann. 

(8. 6b). Man muß aber auch die Frage nicht überfehen, bei 
welderlei Behörden ed angemeflen ft, daß fie Bielerlei zu bes 
forgen haben, aber in einer beftimmten örtlichen Befchränkung, und 
bei welderlei Gegenftänden (wiederum) es zwedmäßig tft, daß fie 
vielmehr aller Orten unter der Amtabefugnig der nämlichen Behörde 
fliehen, alfo ob e8 3. B. hinfihtlic der Polizeigewalt das Befte ift, 
daß fie auf dem Markte von den Marktauffehern 1354) und an anderen 
Orten von diefer oder jener anderen Behörde auögeübt wird oder 
iberall von derfelben. 

(8. 6%. Und nicht minder erhebt fich ferner die Frage: fol 
man mach der (untergebenen) Sache fcheiden oder nach den (unters 
gebenen) Perfonen? foil man aljo 3. B. (wiederum) für die ganze 
Bolizeigewalt Behörden ernennen oder eine befondere für die Zucht 
der Knaben und eine bejondere für die der Weiber 1355%)? 

($. 7). Endlih kommen aber aucy no die verfihietenen Vers 
faffungen in Betradt, und e3 fragt fih: bat jede befondere Ber 
fafjung auch ihre befondere Art von Behörden, oder begründet Dies 
gar Feinen Lnterfchled nach der lepteren Richtung? Mit anderen 
Worten: find in der Demokratie, der Oligarchie, der Ariftofratte 
und der Monarchie ganz diefelben Beamten am Ruder, nur daß fie 


*) Dder „erfprießlih”. Nach der überlieferten LXesart: „ers 
forderlich”, 


16) oiddv Pi am Rande (denn 7 oi8# fehlt in pr. P1), oids 


II? Bekk. 


618 TOAITIKON Z (A). 


8°1) o08’2) BE Öpolav, AAN Erepoy?) Ev Erepaus, oio» Bil 

> ubv Tal Apıotonpariaıs Ex wenarbeuufvov, Ev ÖE Tai 
ÖAryapyiaıs Ex Tu nAovalov, dv dE Tais Öynorpariaıc 
ex Tüv Mevdepuy, 7 Tuyyärovan er Tıves oloau Kai 
Kar’ alrds xata Tautas Tas dıadbopası) Tüv dpyüe, 
Eorı 8’ Omou aumbepoven ai aurai na) ömou dıadbepousı 

da Taurags) (Erd nv yap Apubrreı ueydias EvSa 8’ 
eiyaı HIKPAS Tas adtüs). od unv Ma Kal inf zıves $ 
eiciv, oloy 4 Tüv npoßovkar aury yap ob Önnorpartıcı, 
BovAN dE Omnornöve). der ui yap eival TI Tomwüuror 
$ Enıusres Eoraı Tou Örnou mpoßouAeden, Drus dayoAäy T) 
Eoraı, ToJto d£, &y®) 6Aryoı Tv Apıduov way, ÖAapyınar 

85 ToÜs ÖE mpoßoülous 6Afyous Avaykaloy Eivas TO wANDog, 
Got’ ÖAmyapyıröv. EIN Omov Audo alraı ai?) dpyas, 
oi npößcuAoı kadeotäcn Eni rois BouAsurai, au 10) 
yap BouAeurns Öyporıköv, 6 SE mp6ßoulos Ödıyapyırör. 
Katarveraı de Kal Ts Bovins 1 Öbvanıs &v Tals Toiad- 9 

18008 Taıs Ömuorpariaus, &v als aurös ovvıny 6 Öfnos 

parileı mepl ndyray. Todro de ouußalvsm eindev, Gray 


1) 33 P1, fehlt in T M®’ L®, 

2) id’ T M® P#. 6. L* Ar. Bekk., oidd Pi, oix P2,3. Ob vd Ald. 

3) dripws pr. Pi, Frepas T M® TI2 Ar. Bekk. und mit vorge- 
setztem yp. p! am Rande, <d£> dripav (unnöthig) oder Frapeı? 
Spengel, wogegen Boecker mit Beibehaltung von #repa: vielmehr 
dE dripav für dv ärdpaıg vermuthete. 

4) xar' alrag xara ravras Tag dıadopas Susem.tim Text, zar” 
abrag rac Sadopas P2 II3 Bekk.! und pr. P? und p! am Rande, 
xara tavrag rag Ssadopas T M® Ar. und pr. P! und corr.3 P2 am 
Rande, xar’ abras &iadopa) Bekk.? nach Vettori, xa%’ aurac Amope; 
Hayduck, xar’ abrag ras <moisrsiag> diadopal Thurot, war’ aurac 
tag dadbopas <rüy wolırsüv dıadopa)> Madvig, wara ravrac ras 
dabopac <dsabopa) xal> Schmidt, xaY’ airas xara ras < 
dıadopal oder xal’ avras xara Trac bıabopas <rüv weisteniie 
Juaopal> oder xaY” aira; xara rauras Tas dadopas <rür wolsteier 
&adopal>? Susem., wonach ich übersetze. Anstoss nahm zuerst 
Camerarius. j 

6) dı@ raüra T, fehlt in II? Ar. Bekk. (die daher .sadspeve» 
haben), getilgt von corr. P\. 
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nicht aus den gleichen und nämlichen Zenten gewählt werden, fondern 
in diefer Berfaffung aus diefen nnd in jener aus jenen, wie in den 
Ariftofratien aus den Gebildeten 1356), in den Dligarchien aus den 
Reichen, in den Demofratien and allen Freien, oder finden auch ger 
wiffe Unterfchiede der Aemter an fi je nad diefen Berfchiedenheiten 
der Berfajlungen Statt, fo daß nur hie und da in je zwei Ber 
fafjungen ein Zufammentreffen, hie und da aber vielmehr ein Auds 
einandergeben auch bei den nämlichen Behörden Pla greift, indem 
ed für die eine Berfaffung angemefien ft, Daß die nämliche Behörde 
eine große, nnd für die andere, daß fie nur eine geringe Machtbes 
fugniß bat? (In Wahrheit nun ift nicht allein Xepteres der Fall), 
(8. 8) fondern e8 giebt aud) fogar gewifle Behörden, welche gewifien 
Berfaffungen ausfhhlieglic, eigenthämlich find, wie 3. B. das vors 
berathende Collegium 1357%), denn ein foldhes ift in einer Demokratie 
unmöglich, einer jolchen aber ift wieder der Rath eigenthümlich 1358), 
Denn zwar ift eine folche Behörde Überall nothwendig, welche Das 
vorberäth, was vor das Bolk gebracht werden fol, damit Ddiefes 
Zeit zu den Gefhäften des täglichen Erwerbs behält, wo nun aber 
eine folhe nur mit wenigen Leuten’ befept wird, wie Dies im Weien 
des eigentlich fo genannten vorberathenden Gollegiums 1357d) fiegt, 
da bat fie einen oligarchifchen Charakter, und Dies gilt alfo auch 
von einem joldhen Gollegium 135%), Wo aber dieje beiden Behörden 
(neben einander) beftehen, da if das vorberathende Eoflegium 1357°) 
dem Rate vorgeleßt, — — — — — — — 1860), eben weil der 
Rath eine Demofratifche 1358) und das vorberathende Goflegium 13574) 
eine oligarchifche Behörde ift 13596). (8. 9). Selbft die Gewalt des 
Ratbes aber Id8t fich in folhen Demokratien auf, in denen die Volfde 
verfammiung felbit über Alles verhandelt 1361), Dies pflegt aber 
einzutreten, wenn ein reichlicher Sold für die Theilmahme an dere 


6) nuorparıxöov I’ PA. 

T) dayolov P4, doxorov M®, Aayorlor Pi, 

8) 2 &» P! Ald. und vielleicht pr. P#, % da, P2. 3, gb vb 
Bekk. und corr. Pt, 83 daav M 

9) auras a} Ar., aura) a} II2 und yp. p! am Rande, a} aira) 
T M® und pr. P\. 

10) Die Lücke Susem. nach Spengel, <weisrımöy> Spengel, 
<xal teure molırınov>? Susem. 
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eumopla1) Tıs Y [N] iodoü2) Tors dkkinaılovom ayordlovres (XI 
yap ouAAsyovral TE3) nolidnıs Kal ünayra auto) Kpivou- 
son. masbovöuog dE Kal yuvaıkovöuos, Kal ei’ Tıs 
äpywv Köpıiös darı TOIaUTnst) Enıusisias, Apıorocparınöy, 
Önuokparıköy 8’ oU (müs yap olov Te Kwäden LEıeyaı Tag 
ray Amöpwv;) obö’ Öduyapyınov (Tpubäc yap ai ray 
öAmyapyouvrwy). 
AAN nepl uEv Tobtwy Em] ToooüTov elmjedw vv, nepi 10 
100€ Tüs TU Apyüy Karastaosıs meıpareov EE apyjs Suei- 
Seiv. Ela 8’ ai drarbopai Ev Tpıaiv bpoıs, oy suvTidsuevor 
dvaykalov ndäyras siNjchbIau Tolg Tpbnous. Eotı dE Ta» 
Tpıöy TOoUTwy Ev Ev TIves oi Kadıotüvtes TAG Apyxds, 
Öeurspov dE Ex TIvmvs), Aomov ÖE TIva Tpönov. ExüoTou 
18 58 Tüy Tpröy Tobray dadopal Tpeist) eat. 5 yap 
nüvytes oi noAltaı Kadıoräcn 7 Tivec, Kal h dk nayrTo» 
N Ex_Twöv Ädwpispevov, olov N Tıujpanı y ya ji 
dperg 7 TI?) Towirp ip, Womep Ev Meyapoıs Ex 
Toy OUyKateAdövruy Kal GURHOYETTUEIWy Mpög Toy ÖT- 
v, Kal Taura 7) alpessı 7 App man Taura ouv- 11 
20 dualöueva, Adyw dE Tag HEY TIVES TAG ÖE MAYTES, Karl 
Tas uEv Ex nayrwy Tas 6’ EK TVäv, Kal Tas Ev aipfası 
Tag dd KANpy. Tobrwy 6’ Exdorns Eoovraı Ts Sıaddopäs 
Tponoı TETTapes®). 7 YAp Tpönoı Evvea. 7 yap mar 
naytes EK nAvTwy alpeoeı, TES EK NAyTwy alpeseı, 9 
N nävrss Ex navray KANpp MAyTEs EK ndvrwy KÄNPD 


1) amopia T M®. 

2) [A] MoYoö Susem.? nach Spengel, 7. zcXö; TI Ar. Bekk., 
[9] woNec Susem.t im Text, wodoö Bekk.? 

3) re fchlt in Pi. 

4) 7A ruaurng Pi. 

5) 33 ix rwuv M®, 33 dx way P4, 8’ dx tive II2 Bekk. 

6) rpstg hielt zuerst Camerarius für fehlerhaft, ross? Heinsius, 
8360? Schneider, mit Unrecht. 

7) rım hinter rowurg M®, 

il riaoaps; II? Bekk., auch Spengel, #£ Nickes; dvwia Susem. 
Es scheint mir am Zweckmässigsten hier den überlieferten Text 
und meinen Herstellungsversuch neben einander abdrucken zu 
lassen. Letzterer steht rechts. 








. ws wur Tun 
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felben gewährt wird, denn dann haben ja Alle Muße genug fi 
recht oft zu verfammeln und über ANes felbit zu entfcheiden,. Yerner 
der Knaben« und der Weiberauffeher 13506) und was es etwa fonft 
noch für obrigkeitliche Perfonen giebt, welche einen derartigen Ger 
fhäftsfreis haben, find einer Arlitotratie eigenthHämlih und pafien 
weder in eine Demokratie, denn wie fönnte man wohl ten rauen 
der Armen tas Ausgehen verbieten 1362)! nody auch in eine Oligarchie, 
denn zu einer Öligarchie gehört e8 auch, daß die Frauen der Dlis 
garchen zügellos eben 1362), 

($. 10). So viel nun mag hierlber für jegt1364) genügen, 
dagegen ift bier nunmehr die Srage nach der Befehung der obrigs 
Beitlihen Aemter von Erund aus abzuhandeln. E& Tommen bei 
ihr drei verfchiedene Befichtöpuntte in Betracht, durch deren Ber 
Müpfung man nothwendig alle möglichen Fälle gewinnen muß. Der 
erfte diefer drei Sefichtöpunkte ift, wer diefe Aemter zu befepen hat, 
der zweite, aus weldhen Leuten fie befegt werden, und ber dritte, auf 
weldye Weife Dies geichieht, und jeder diefer Sefichtspunfte ergiebt 
drei verfchledene Möglichkeiten. Entweder nämlih find es Alle, 
weldhe die Belebung vornehmen, oder nur gewifle beflimmte 
Leute, und ebenfo werden die obrigkeitlihen Perfonen aus Allen 
ernannt oder nur aus gewifien beflimmten Zeuten, fei ed nun daß 
diefe alleinige Berechtigung der lepteren auf Schapung oder Adel 
oder Tüchtigkeit oder auf fonft einen Vorzug fi) gründet, wie 5.28. 
in Megara nur aus Denen, weldhe fi aud ter Verbannung ges 
fammelt und gemeinfam das Boik befämpft hatten 1865), und endlich 
fann die Ernennung entweder durch Wahl oder durch8 Koo erfolgen, 
($. 11) und zu allen diefen je zwei Möglichkeiten tommt dann durch 
die Verbindung beider noch je eine dritte hinzu, indem einen Theil 
der Aemter Ale, einen andern nur gewifle Zeute befeßen und eben 
fo ein Thell aus Allen und ein anderer nur aus gewiffen beftimmten 
Glaffen und ein Theil dur Wahl, ein anderer aber durchs 2oo8 
befegt wird. So aber ergeben fi für jede diefer verfchiedenen 
Möglichkeiten neun*) dentbare Zälle 1266), Denn entweder ernennen 
Alle aus Allen durch Bahl oder Alle aus Allen durch Xood <oder 
theils auf die eine und theild auf die andere Weife>, wobei übrigens 
no zu bemerken if, daß die Ernennung aus Allen entweder fo 


* *) Rad der Weberlieferung: „vier“. 
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(kai 
25 Ava 1EPOG, oloy Kata (buAas 
Kal Gous Kal darpiag?), 
Eus Av rd dıa mayray 
ray nodırave), 7 As & 
andyrwy) ) on [xai 5) 79) 
TAT) uEv oUTWg®) TaP) ÖE Exel- 
yac wa 10) lt!) Tec oi 
Kalıotayrss, 7) EK navrwy 
aipeosı 7) EK Kayrwv KANpR, 
N EK TIvoy aipeoeı N Ex 
Twöv KAjpp N Ta12) ner 
oUTwc13) Ta1ı) 0815) Erel- 
30 vos, Acywm ÖE TA16) ev EK 
adyrwy1T) aipeosı Ta@18) d8 
KXNpPR #19). WoTs Öhdena 
oi Tpömoı ylvovraı ywpis 
Töv 60020) guvövaouän. Toi-12 


TIOAITIKON Z. (A) 


[7]1) &E andyırw 7 ös(Kih (el 7) & Arayım x 


yo uEPoS, oio» xara dba; 
xal Ömuous au Parpias, 
&ws dv II da warın 
Tv nn, 7 de £& 
anayrwv), ( TS pe ourux 
Tas dE Exeivws, Y mot 
dc TIvay aipeosı 7) naız 
eK TIvay KANpR>, [rail 1 
Tas uEv ourws Tas öd exei- 
we nam ed Tank 0 
Kadıstaytss, 7 Ex adyray 
@ipEseı 7) EK NAYTWY KAT, 
N &K Ti aipeası 5 & 
Twöy KATpp N TS ev cr 
TWG Tas ÖE EKeivms, I.Ly0 
ÖE TOS Ev ER mayrwan ice 
v8 Tas dd KANPW Caal Tas 
y eK TÜV aipeosı To 
E KANpp). ots &cösra 
oi regen yhoyras Kapıs 
Toy ÖVo auvövasnüy. ou !- 


1) So Susem. und Spengel nach Thurot, ad = pi am 


Rande. 
2) dparpias Bekk. Susem.! 


Schlosser wollte vielmehr das nächste 3 tilgen. 


3) wolıröv Ar., molırıay T II Bekk.! 
4) Von hier ab wird es zweckmässig sein auch noch einen 











zweiten Ergänzungsversuch, den von Spengel, vollständig hieber 
zu setzen: <A mayreg dx wär» alpdası 7) nayrec dx Tvay MAHpe> 3 Tag 
pav obro Tas 88 dnsivug mar ni tig oi nadsorayrag, d dx zayras 
alpiosı 7 dx wayruv nArpe 7 de Twüv alpin % dx Twäv KMirpe # ra; 

yolra ras 8" dusivuc, Adyw dd Trac uiv [ax wayrav] aipdsee raus & 
wAnpg. Bars dba oi Tpöres ylvayraı ywpl; Tv dio VG peaIm. 
rouray © al uw dio karacracsı; Önkorixal, TO mayra; In aayray alpdası 
np [yivsodaı) 7 Auboiv, ras mer KAnpg Tas d’ aipiosı Tüy apyür ro 
d u) navra; äua niv nadıstavaı, SE anayruy 8° [7 ax rwürv) F wArpee # 
alptası [7 ande) N Trac udv In mäyray rag d' ix Tvüy <A aiprosı P} wATpe 
> Audolv (10 53 Auboiv Adya Tas iv wAnpw ra; 8’ alpsası) moAsrınar, 
xal TO Todg ax wäyray TAG nv alpdası Kokoravas rag 23 nAspm.[? 





VG. 8 
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Statt finden kann, daß fie aus den Abtheilungen der Bürgerfchaft, 
wie den Stamm», Baus und Gefchlechtöverbänden vorgenommen wird, 
bis fie (fo) dur die ganze Bürgerfhaft hindurdgegangen if, oder 
fo, daß fie fletö aus allen Bürgern insgefammt gefchleht 1367), <oder 
ed ernennen Alle ans gewifien beftimmten Leuten auf die eine oder 
andere diefer drei Weifen>, und eben fo wiederum wenn nur gewifle 
befimmte Leute die Befekung vornehmen, fo ernennen fie entweder 
aus Allen durch Wahl oder aus Allen durchs 2008 oder aus inigen 
durch Wahl oder ans Einigen durchs Loos oder theild auf die eine 
und tbheild auf die andere Weife, nämlich <entweder> aus Allen 
<oder aus Einigen>*) theils durb Wahl und theild durchd Lone. 
Dies macht alfo im Ganzen zwölf Fälle, wenn man unter den (drei) 
Berbindungen von zweien abfieht 1368), ($. 12). Bon allen bdiefen 


”) Oder nad Haydud und Spengel: „nämlih [aus Allen]”? 


Audoiv, rag uiv nAhpe Tas 8’ alpscnı| To 33 rac dv ix mwarrev rag 
8 In rmäv wolstmoy apıotonparös <A aArpe 7 alpkoui> 7 Tas uiv 
alpbouı rac 83 nAnpe To 88 rag ix Twüycaipkosı> ölryapyınıv, nal 
ro rwac dx rıvav nÄnpe [uY yavöpavov 8° meins] wal ro rıyas Ix Tvay 
auholv Simyapyınöv, öryapyınaraspev di [xal]l To <alpfosı Y ro> [2f] 
Gudom To 83 rwmac IE arayruy nal TO ix Twüy wävrag alpiası 
&pısrenparıxöv. 

5) « « [xl] Susemihl nach Conring, <A sayrss dx rwäv alpiası 
9 wayrıg ix navy Anpe> [xal] Spengel nach Conring <A rag piv 
euros rag dd unuivag, 7 rayrss ax Tüv alplou 7) navrag dx TIväv 
"iapa> [xal] Susem. 

6) 7 fehlt in II? Ar. Bekk., getilgt von corr. P'!. 

7) und 9) ras-ra; Spengel mit Recht. 

8) oöro II2 Bekk. 

10) san 9° Ar. 

11) 08 Ob vb, or M®. 

12) 14) 16) 18) rag Spengel mit Recht. 

18) oöro II? Bekk. Spengel. 

15) 3° 113 Bekk. Spengel. 

m dx zayray|] Spengel nach Hayduck. 

18) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber vor «Ajpp 
ansetzte, <dx rmüy> «Arpp? Conring, xAnpy <xal ra udv dx rwüy 
aipdası ra 88 Aipe> Nickes, «A7pg <xa) ra; ulv dx Toüv alpiası 
rag 82 xAnpe> Susem. (wenn man nicht lieber d« zavray mit 
Hayduck tilgen will). 

20) dv0 fehlt in pr. Pi (ergänzt am Rande von corr.i), getilgt 
von Vettori in der Uebers. mit Unrecht. 
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Tuv 6’ ai uev 0V01) Kara-(Klljrwy d' ai uev Teig karasıa- (Ki 


ordosıs Öyuorikal, TO Kar 
Tas) Ek navrwy aipeseı?) 
7 App [yverdaı]) 7 
Audoiv, Tas KANpY 
Tas 8’ aipeası Tv Apyv‘ 
10 dE un ndvras Anm uev 
ss kadıoravaıs), dE dmdyrwv 
86) 7 Ex nv?) 7 KAjpp 
N aipessı®) N) dubor, 7°) 
Tas pEV EK nüyTw Tas 
6 Ex Twöy dudboivto) (TO 
dE Auborv Asyw Tas Ev 
KAjpp Tas 6" aipeaeı) modı- 
rıröy (Kal To Tıvas Ex ndyrwv 
Tas pev aipeosı Kadıcra- 
vanıı) rag dE12) KAnpe [N 
dubolv, Tas EV KANpm Tas 
aipeseı 6Aryapyıröv] !?) 


1) rpsic Susem. 


GEIS Ömporıral, TO Kayrazs 
&K navrwy aipeası T KAnpg 
[rveodau]) 9 dubon, Ta 


pEv KAnpp Tas 0’ aipsanı 


röy dpyar TO dd un war 
Tas Ei p&V Ka saräven, 
&E er 8, N Cadvras) 
EK TWE N KAN @ipe- 
ceı] 7 Auboiv er j 
TWas> Tas uev Ex mÄyıa 
Tas 6’ de Tway CH fg 
> Audboiv (TO dd ddon 
Aeyw Tas uEV KANpp Tas 
6° aipsaeı) noArtınöv (Kai 
TO Tmas E&k nAyrwy Tax 

v aipeası kadıoravaı Tas 


dE KAjpp [f dpuboiv, Tas ner 
KAipw Tas 6 aipeseı öl 


2) zayra T M® und pr. Pi (berichtigt von p1), ie zayrın 
mit Beibehaltung von yiveedas? Thurot. Vgl. Anm. 4, 

3) aipdosı <ka) ro wäyrag dx nayrav KAnpg, alla ur nal dmäs 
dnporixöy macas Apyas Amos zavruv de mayrav>? Conring. 

4) So Susem. und Spengel nach Thurot, doch liegt der 


Schaden vielleicht tiefer, zadsorasas? Thurot. 
besserungsversuch von Thurot ist Anm. 2 angegeben. 


Ein dritter Ver- 
Schon 


Conring nahm Anstoss an y/weda,, wollte ihn aber durch die von 
ihm vermuthete, Anm. 3 angegebne Ergänzung beseitigen. 
6) vadsorävaı M®, xadecravs pr. P1 (berichtigt von pt). 


6) 3’ fehlt in T M® und 
7) 3 <navrag> dx Tür 


Spengel. 


°) 


r. P! (ergänzt von pt). 
usem. nach Conring, [? «x mer] 


8) [} aiodon] Susem. (vgl. $. 13 z. E. 1300®, 5.) 
| kuden l <sayrac 7 rwnag> Susem. [7 audor) 7 Conring, 3 


piv-rmäv Audolv fehlt in P4L®, getilgt von pl, 3 ras air-rs 


uber fehlt in Pe, 
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verfchiednen Befegungdarten ?369) find uun drei) demokratifch, die 
Emennung feitens Aller aus Allen dur, Wahl oder durdh& Loos oder 
durch Beides, d. b. daß ein Theil der Behörden durchs Roos und 
ein anderer durch Wahl beftellt wird; wenn aber nicht Alle zufammen 
die Belegung vornehmen, aber aus Allen, oder <Alle> ans Einigen, 
und zwar in beiden Källen entweder durchs Xoos [oder dur Wahl] 
oder durdy Beides, oder wenn <Alle oder Einige> einen Theil der 
Behörden aus Allen und einen Theil aus Einigen <durdhd Xoos oder> 
durd, Beides beftellen””) — durch Beides heißt bier zum Theil 
durchs 2008 und zum Theil durh Wahl — fo paßt Dies für die 
Bolitie, und zwar genaner””*, wenn Einige aus Allen einen Theil 
durh Bahl und einen andern durch8 2on8 ernennen, [oder durch 
Beides, einen Tbeil durchs Loos und einen andern durch Wahl,] für 


*) Spengel nach der Ueberlieferung: „zwei“. 

**) Nah Spengel vielmehr „vornehmen, aber aud Allen [oder 
and Einigen) durd; Xood oder Wahl [oder Beides] oder einen Theil 
der Behörden aus Allen und einen Theil aus Einigen durh Wahl 
oder Xoo8 oder> Beides beitellen”. 

” Nach Spengel: „und deögleichen“. 


ı0) <A Arpe > üpboiv Susem., <Y alpdu 7 xAnpe > 
Spengel. 

11) xadsorävaı M®. 

12) rs 7 für rag 8a T M®. 

13) worsrıxöv-Asyapxınöy fehlt in pr. Pi, dus molsrıwov. xa) 
To rwäs dx mayrov rag uiv alpdası xalıcravas rag dd xAnpe 7) apıboiv 
dyapxıöv pi! am Rande, rys xadouusıng dars wolırsiag. TO dd Tag 
ix kayrav alıcravaı Tovg ply alpsası rovs dd xAnpa öAsyapyınov ebenfalls 
piam Rande und Ar. Ferner fehlt syapxzov in T M®. Auf Grund 
hievon die eckigen Parenthbesen Suse. nach Blakesley und auch 
Spengel, der sie aber auf Asyapxınöv nicht mit ausdehnt. Thurot 
schliesst in dieselben nur 7 ägdoiv, ändert SAryapxınöv in wolrruöv 
und schlägt bis woAsrıov apioronparmüg folgende Unistellung vor: 
in Audboiv] volsrıxöy Apıoronparüs, xal ro d& Auen [ro di], ras kav 
x rayroy Tag 8 dx Tmay, Tag Miv KAnpe Ta 8 aipdass moAsrunoy, 
Öuyapxıarspov db. 

Mriftotefes, VI. 40 
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ÖAryapyırarepovt) [de], Kai2)(Xil)yapyırov] moArrıröv &pıore (IT 
16 &£3) &udbom4), [6 de]s)13 xparıkös, Kal To Crocs) 
Tas uev Ex mavrwv Tas 6 EC Abolv [TO de] as us! 
dk Twöy moAıtıkov ApıoTro- ER nayrwy Tas 5 Ex zwar, 
10006 Kparıköse) 7) Tas Ev [öryapyınöv] Aryapyınate 


aipsoeı Tas ÖE KANpW®) TO 
ÖE TWaS EK TIVOV 4 #9) ÖAı- 
yapyıöv, Kal To Tas EK 
Tvov KAMPW1O), Kur) YEVönE- 
yoy1t) 6° Öuolws12), kai TO 
Tas Ex Tıväy Aubeir" TO 


pov [de}, <Ü KAnpe> % 1% 

aipeseı Tas 68 KAnce) 
TO dE TIvag EK Tıyy Caizt- 
ei) ÖAapyıKöV Kal 70 
Tas ER TIVav KATPR, 1 
yevöuevoy 6' Öptoltog, Kal T) 


dE was EE dmayrwy!®) TO 
5 re [dE] 14) x Tvöy aipesert:) 
NAYTaS APIOTOKPATIKÖV. 


Tıvas Eck Töv duabonr 16 
de was EEE andy TO 7° 
EK TÜV NAVTaG aipese: 
APISTOKPaTIKÖV. 
oi Ey oUv Tpömoı Tüy mepl Tas Apyas Tocovra u! 

&piDuöv elsı, Kai Ompyvras Kata Tas nolıtsias odrwg!t 
tIva 88 Tloı aumbepeı Kai müs dei yiyaadas Tas Katasıı- 
v8is, Ana Tas dvyanscı TÜy Apyxüv, [xai]!7) zives eich, 





1) und 6) moAsrıxovy Apıotonparıäg-ülryapyıwrepov für da 
Xınarapov-malutınöy Apıstonpatınög Susem. 

2) & xal II Ar. Bekk., «ai T, daher [%], xal Susem. 232 [re 
Spengel. 

3) ro <rmag> EE Susem., ro <alpdası 4 rö> |d£] Spengel 

4) &Aryapxınov-apbeiv rückt Spengel hinter duyerv $. 13 hinat. 

5) rö 83 fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von p!), vie’leicht 
an die Stelle des vorangehenden xal rö zu setzen, rc 3 <raa>! 
Conring, re 83 <masrac>? Stahr. 

7) <&4 nirpa> 7 Susem., <F "Anpe % aipdosı> 7 Spengel. 

8) [7 ras miv-mAype] Thurot. 

9%) rwüv <alpsosı> Susem., Conring, Spengel nach Lambin. 

10) Anpe <xal ro rwas dw rwüv alpdonı> Thurot, «Aypg fehlt 
in Ald., Anpa-roiv in PA, 6, ob vb Ls ce 

11) ywousvov M® Pi, 

12) [un-öpoiog]) Bekk. (und Thurot) nach Camerarius und 
Lambin. Ich wage nicht so einfach diesem Beispiel zu folgen. 

18) oüx &Aryapxınov fügt hier T und in eckigen Parenthesa 


Susem.! ein, es ist eine Glosse, die sich als solche noch in p! 
findet. 
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eine Bolitie mit ariftokratifcher Färbung 1370), und <wenn nur Einige> 
die Ernennung aus Beiden, ($. 13) nämlich die ded einen Ihells 
der obrigfeitlihen Perfonen aus Allen und die des andern aus 
Einigen <entweder durdh8 2o08> oder zum Theil durch Wahl und 
zum Theil dnrchd 2008 vollziehen, fo ift zwar au Das noch im 
Geifte der Bolitie, bat aber doch jchon 13706) einen mehr olis 
garhifchen Eharakter*); die Belegung feitend Einiger ans Einigen 
aber <durh Bapl> it oligarhiih und eben fo, wenn au in 
minderem Grade, die feitens Einiger aus Einigen durch8 Zoos oder 
dur Beides"); endlich die feltend Einiger aus Allen oder Aller 
aus Einigen durh Wahl ift artitofratifch 1371), 

(8. 135). Das tt denn nun die Zahl aller möglichen Fälle in 
der Art und Weife der Aemterbefegung, und fo vertheilen fie fi 
unter die verfähiednen Berfaffungen 1372%), Weihe Belepungsart 
aber für ein jedes Amt erjprießlich if und wie mit Rüdficht hierauf 
bet der Aemterbefegung zu verfahren fel, wird fpäter zugleich mit 
der nähern Beftimmung der Amtögewalt und Machtbefugniß einer 


”) Nadh der Leberlieferung: „für eine Oligarcie, für eine 
ftärkere Oiltgarchie aber auch die Ernennung aus Beiden, die Ers 
nennung aber des einen Theil . . . Indern aus Einigen oder zum 
<heil . . . durchs 2008 gehört einer Politie mit Ariftofratifher 
Färbung an“ oder: „tür eine Dligarchie, aber eine ftärfere, und 
die Ernennung aus Beiden, nämlich . . . andern aus Einigen oder 
um Theil ... . durdh& 2008 gehört einer Politie mit ariitofratifrher 

ärbung an“. Nah Spengel: „die Ernennung aber von einem 
Theil aus Allen und einem Theil aus Einigen <durch %oo8 oder 
Wahl> oder theils dur Wahl und theils durchs Xoos für eine 
PVolitie mit arıflofratiiher Färbung“. Nach Thurot: „für eine 
Politie mit ariitofratifcher Färbung uud die Ernennung aus Beiden, 
theil8 aus Allen und theild aus Einigen, theild durchs Xoos und 
theil® durh Wahl, (au) für eine Bolitie, aber von mehr olis 
garchifhem Charakter”. 


”) Nach Spengel: „Beides, flärfer vligarchifch aber die <durd 
Wahl ald> durch Beides”. 


— 


14) ro re Ar., rörs 33 P2. 3.4. Od vb L° Ce rd 3 pi, ro 
88 T M® Ald. Bekk. und pr. Pi, «a! rö Thurot, 

15) aipsası hinter mayrag Susem. nach Spengel. 

16) oöro II? Bekk. . 

11) xal fehlt in T M* und pr. P! (ergänzt von p!), afrısg für 
xal tiveg Bücheler und Madvig. 


40° 
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koraı bavapov. Adyw d8 Ödvaum dpyiis olor rip rm! 
10 Töy npooböwy Kal nv xuplav Ts Pulaniis Are ya 
ldos Öuyanews olov arparnylas Kal TIjs Tüy weg ty 
&yopav au ßohaay Kupiag‘). 
16 Aomöv dd Tüv Tpräv eimeiv [TO dırzorımövy]9 wen: 
dıkaotrpiwv>). Aymreov dd Kal TOiTwy Tols Tp6mous Kara 
1s ry9 auriv unödson. Earı d&t) dıabopa TAy dunastzcin 
&y rpıch dpois, EE Gy Te Kal mepi Gy Kal müs. Asyıs ie 
Gy Ev, MöTspov Ex nayray T) EK TIVOV" mEpl>) a &, 
mösa Ein dıkaotypiwv TO 68 müs, möTEpov KAycz T 
aipeaeı. | 
moätov oUy8) dumıpsiodw mare Ein dınaarmpiev. Esr:! 
2 08 Toy Apıduoy Örre, Ev nEv eudurriköv, &IAo dE ei r; 
TıT) TÜy Komöv Abıkei, Erepov bau els Tv MoArreicv 38, 
teraproy [xal]s) &pyovsı ka imraıs bau mepi Unpuraoem 
Gubısßyroüsw, neuntov TO mepi Tüv (dlay avvaAdarypara 
xal?) Eyöyrwv uEyedog!0), Kai napd Tauta To TE born 
2 Kal 16 Eevıröv (bovınod uev oüytt) 807, Av T’ Eu To: 
aurois dıkaotais Av T &v Addors, nepi TE TOy EEK un 
voias Kal mepl Tüv dkovaiwv, ‚Kal aa OnoAoyertauı 12) par, 
“wbıoßyreiram dd mepi Tod dikwiout®), TETaPTov ÖE Usa 
Tolg beuyovamıa) dmi Kadoop Enubeperans) bövou 16), cicı 





2) So Susem. nach Bojesen (und Ar.), rö dxasrıay vor size 
M2 Bekk. 

3) mup) Buaotnplas Pi, fehlt in 2 Bekk. 

4) 33? Schneider, yap Ar. Eins von Beidem scheint richtig. 

‘ 83 fügen hier ein M® und pr. Pi. 

6) wpörepov oiw Pi, wpürov M®. 

7) ri fehlt in P& QP vb Ls, 

8) So Susem. nach Sauppe, <xosvoy> al nach Vettoris Uebers. 
vermuthete Schneider. 

9) rö»? Koraes, ixavöiv? Schmidt. 

10) Ixrov ro wep) DBpswg fügt hier pi am Rande ein. 

11) ow fehlt in N3. 

12) ouoAoysiras hinter adv IE. 

13) Iıxalu;? Spengel. 

16) dsöyovos II2 Bekk. 


) xuplag. » « Conring. 
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jeden Behörde Har werden 13720), inter Amtögewalt ift nämlich 
der Birkungsfreis einer jeden zu verftehen, innerhalb deffen fie allein 
Etwas zu verfügen hat, wie 3. B. die eine Über die Zinanzen, die 
andere über die Maßregeln der dffentlihen Sicyerheit, denn diefer 
Birkungstreis ift ein fehr verfchiedner, ein anderer z.B. beim Feld» 
beren, ein anderer bei der Marktpoligei 1373), 

13. ($. 1). Run find von den drei Stantögewalten noch die 16 
Gerichte zu befprehen. Auch in Bezug auf fie aber find die 
möglichen Fälle von denfelben Grundlagen der Unterfuhung aus 
zu beitimmen. Bei den Gerichten fommen nämlich drei vers 
fhiedene Gefihtöpunfte in Betracht, aus weldhen Leuten fie zu bes 
fegen find, worüber fie abzuurtheilen haben und in welcher Weife 
die Richter zu ernennen find. Aus welchen Leuten beißt, ob aus 
Allen oder nur aus Einigen, über welche Gegenftände die verfchiedenen 
Gerichte zu erfennen haben, fagt mit anderen Worten, wie viel 
Arten von Berichten e8 geben muß, und das Wie ihrer Befegung 
beziebt fi darauf, ob durch Zoos oder Wahl. 

($. 1%). Huvörderfi nun wollen wir die verfchiedenen Arten 
von Gerichtshöfen feititellen. Es find ihrer acht an der Zahl, einer, 
vor welhem die Beamten Rechenfchaft ablegen müfjen 1374), ein 
zweiter wegen Berlegung der öffentlichen Sicherheit*), ein dritter für 
Berbrechen gegen die Staatöverfaflung 1374), ein vierter, welcher die 
Streitigfeiten entfheidet, wenn Privatleute fi) bei einer ihnen von 
Beamten aufgelegten Geldftrafe 1875) nicht beruhigen wollen, ein 
fünfter für Privarflagen von höherem Belang, dazu ein fechöter für 
die Blutgerichtöbarkeit 1374°) und ein fiebenter das &remdengericht 1376), 
($. 2). Die Bilntgerihtsbarkeit Hat aber noch wieder ihre verfchiebdnen 
Arten, gleich viel ob diefe von demfelben Gerichtähof oder von vers 
fchiedenen abgeurtheilt werden, denn Todtfchlag und lebendgeführliche 
Verlegung können vorjäglich und auch unvorfäglich verübt fein, und da« 
zu fommt als dritter Kal, daß der Thäter eingeftandenermaßen zwar 
die That vorfäglich begangen bat, aber behauptet, dapı fie in feinem 
Halle gefeglih erlaubt gewefen fei, viertens endlich fan es vor- 
fommen, daß ein wegen (unvorfäglichen) Todtichlags Verbannter bei 


”) Andere Erklärung: „des Staatdeigentbums”. 


15) ddperaus II, 
16) dövov vor de) II? Bekk. 
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Adyımoı Adysraı Kalt) TO Ev Dosarroi ÖIKEGTDIOV, RT 
» Balveı dE Ta Toiaüra Ev TE napövrı?) Ypovw OAfyer Kai 
&v Tal neyaduıs nöAeon Tod dE Eevinod Ev ev Eeve; 
MpOs Eevous, &AMo ‚Fevor npös G@oTovc®)), Eri SE ward 
nayta Tale MEpi TÜy JiKpüv ovvallayudroy, 672 
paypıala Kal nevradpayuat) Kal wınpa RAEiovos. de 
3 uEv yap Kal mepi TolTwy yivodaı Kpisw, cuKk Eumiers 
€ eis dıkaatäv nANDos. Aa mepl uEv TouTwv debeisIn } 
Kal röv bovıröy Kal rüy Eevıcav, wepi dE TÜV noir 
AEyYwuEy, mepl ay pi ymonevov Kahüs LAOTAGEIS Yılyoyral 
Kal Tür Nolıteäöy ai Kıvmasız. 
avayky 8°5) ro nayras mepi näyrwv Kpiven Ti! 
40 örnpypevu aipeoeı 7 KANpp, T MAvTas nepi Kayrans) 1a 
Ev KAipp Ta 8’ aipeası, I mepi Eviay Tüv alrüy To); 
18012 EV KANP@C-TOUs) 7 ToUc 2 aipsTods. oiroı kEV ow 
Tpönoı TETTapEg Toy apıSpöv _Tosodroi ö ETEpoı Kai ci 
Katd nepos, may yap EK Twöv Kald) 0i dındlorres men 
mayray qipeaeı, 1% ER Twöy mepl nayrwy KAjpw, 7 ra 
5 uev KAnpw Ta dE aipeosı®) 7) Evo ÖıKaoTıpıa rec Ta 
adray10) dc KANPWTEV Kalt!) aiperöv. 0YyTor Mey c’r, 
Honep MeyInsav, oi TpOnR0L «x12) Toig sipmnevors- er 
dE Ta adra auvöualöueve, Adyw 6 oloy TR uEV dx nar- 





—— nn nn nen nn 


1) [xai] Spengel, zaAaı? Susem. 

2) ayri II? Ar. Bekk. 

3) aörovs T M® und pr. Pt. 

4) nevradpaypa T, aevradpayyua M®. 

5) MT, yap Ar. 

6) «piven-mayreov fehlt in P+. 6, Vb L® und pr. OP (ergänzt 
am Rande von jüngerer Hand). Spengel will 9 sarras-aiorszı 
mit Unrecht tilgen. 

7) xAnpwreus Bekk.2 nach Lambin, «Arp& TTI Bekk.! Susem.i 
im Text. Das voraufgehende rovs gdv will Spengel wiederum 
tilgen und 3% für das folgende roig 83 schreiben, mit Unrecht 

8) 9) 10) xal und 7 ra-aipfos und mep! rüv abröv will Spengel 
wieder tilgen, mit Unrecht. Wohl aber möclite xai vor d« rw&y 
zu versetzen sein. 

11) 7 Spengel, mit Unrecht. 

12) Die Lücke Susem. nach Veltori, der mit Recht <& air« 
elcı> ergänzt, während Schneider lieber ic hinter elpynsruc. 
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feiner Rüdlehr von Neuem eines (und zwar vorfäglichen) Todtfchlags 
angeflagt wird, wie denn ein namhafter Gerichtöhof für ZäAlle diefer 
Art der in Phreatto bei den Athenern ift*), indeflen fommen fie 
in gegenwärtiger Zeit**) felbit in großen Staaten nur felten vor 1377), 
Kür die Gerichtsbarkeit über die Fremden aber muß man zwei Ges 
richtshöfe bilden, einen für die Sachen der Kremden unter einander 
und einen für die zwifchen Sremden und Bürgern. Zu allen diefen 
Gerichtöhöfen kommt endlid (achtens) noch der für Bagatellfachen 
im Betrag von einer bis zu fünf Dradymen oder etwad mehr, denn 
auch Streitigkeiten diefer Art wollen entfchieden fein, nur aber ges 
hört dazu nicht eine größere Zahl von Richtern 1378), (8. 3). Ins 
deflen genug von diefen Sachen fo wie von der Blute und Fremdens 
gerichtsbarkeit! Wir haben bier im Weiteren vielmehr (vorwiegend) 
die Gerichtöhöfe für Staatöverbrechen im Auge, deren fchlechte Eins 
richtung leicht innere Unruhen und Erfchätterungen der Berfaflung 
zur Kolge hat 13744), 

(8. 3d). Nun ift ed aber nothwendig, falls Alle zum Richters 
amt zugelaffen werden, daß dann entweder alle Richter ohne Untere 
fhied Aber alle die eben von einander gefonderten Fälle aburtbeilen, 
indem fie entweder alle durchs Zoos oder alle durch Wahl oder 
zum Theil durchs Loos und zum Theil durch Wahl ernannt find, 
oder daß endlih aus allen Richtern Tauter befondere Gerichtähöfe 
für die beftimmten Fälle und zwar diefelben für diefelben aus 
theils durchd 2008 und theild durch Wahl ernannten Richtern gebildet 
werden. Das find denn alfo vier verfchiedene Einrichtungen, ganz 
die entiprechende Zahl aber ergiebt fih auch, wenn die Richter nur 
aus einem Theile der Staatdangehörigen ernannt werden, denn auch 
dann können fie entweder über alle Fälle ohne Unterfchied richten, 
indem fie entweder durch Wahl oder durchs Loos oder theild auf 
jene und theild auf diefe Weife beftellt find, oder e8 Tönnen ber 
Himmte Gerichtshöfe je für beftimmte Fälle aus erloodten und ges 
wählten Richtern eingefept werden. Diefe zufeßt angegebnen Moda» 
litäten entfprechen alfo ganz den zuvor entwidelten, ($. 4) nun if 
aber auch noch eine Verknüpfung diefer nämlichen vier beiderfeitigen 
Einrichtungen möglich, indem man die Gerichtöhöfe zum Theil aus 
allen Staatdangehörigen und zum Theil aus einigen beftimmten 


*) Ober nad meiner Bermuthung: „voralterd war”? 
”), Nach der andern Kesart: „zu jeder Zeit”. 
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rwy Ta © dx rwmöv ra 8 EE dboim!), olov ei Tou aurobnyKE 
dıkaortmplou eiev 0i uev Ex nayıwy ol d &K Tıvay, wa # 
0KANpp 7 alpeosı % dubom®). 
000UG u&y oUv Evösyerau Tpomous Eiyaı Ta dıkaorjpea, 4 
eipyrar Torwv dE Ta ev mpüra Ömporıxd, doa dx 
mäyrwy calt) mepi mayrwy, Ta dE ÖEUTEpPa Ödıryarpysucch, 
boa dx Twöy wepl nayrw, Ta 68 Tplra ApıstoKcpaten 
15 cal no\rrıd, doa Ta uEv EK nayrwy TA Ö EK TIVon. 


1) und 3) ra 8° JE audolv und xal Y-audeis will Spengel 
wiederum tilgen, mit Unrecht. 

2) aörod fehlt in 1, daher [avroü] Susem.! 

4) xal Susem.2, 3 T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 
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befept, zum Theil endlich auch theild fo und theild fo, dergeftalt daB 
die Mitglieder des nämlichen Gerichtöhofes zum Theil aus Allen 
und zum Thell aud Ginigen ernannt find, wobel Überdies noch die 
Ernennung entweder bloß durdh8 2oo® oder bloß durd Wahl oder 
aber theild durch das eine nnd theild durch die andere in Anwendung 
gebradt werden kann, 

($. 4b). Damit find denn nun alle möglichen Befeßungsarten 
der Gerichtähöfe entwidelt. Bon ihnen aber find die (vier) erfiger 
nannten demofratifch, wenn die Richter aus Allen ernannt über alle 
Fälle entfcheiden 1378b), Die (vier) an zweiter Stelle aufgeführten 
oligardifh, wenn fie aus Ginigen ernannt gleihfals über alle 
Fälle abzuurtheilen haben, endlich jene dritten (gemifchten) gehören 
der Ariftofratie und Politie an, daß die Richter zum Theil aus Allen 
und zum Theil aus Einigen beftellt werden. 


18166 H (Z). 


sı  Ilöoas udv oiv duabopal Kal Tives Tou Te Bowievruu 
Kal Kupiou Ts moArtelag Kal Ts mepl Tas pyäs rakeı 
al [nepi]!) Sınaotnpiwv, kai Roia2) mpös nolay auyretaxte 
noAırelav, [Er dd mepi ddopäs Te Kal awryplas ri 
35 nodıtsıöv, &K nolay TE yberaı®) Kai dd Tivac arfriag]|‘ 
eipyraı mp6rtepovs); Emel 68 TeruyyKev EdT MACD Öype 
kparias byra Kal Tüv KAAuy Önoiws MoArteiy, Kua te 
mepl Exeiywy Ei’ Tı Aomöy, ob ysipov EnıoxeibacDas, kai 
Tov olkeiov Kal Töv aumbepovra Tponov drobouvaus xx; 
werdet. Erı dE Kal Tas auvaywyds auray Tüv Eipyusn 
1817a ENIGKENTEOV HAYTWV TÜY TpOnNWy Taura yap suvöualousma 
noiel Tas nolıteiac ERRAAATTEN, WOTE apıstorpatias 188) 
Ö\ıyapyıas eivaı Kal No\ıTsias ÖMuoKpaTıKWTepas. Asyı 
ÖE TOUG auvövaauods, vg dET Ev EmiaKonel, oUK EoKeupew: 
58’ elal vüv, olov dv TO ev Cmepl TO) PouAsvözuevor?) zai 
TO nepl TAs®) Apyaıpssias ÖAryapyıkös 7 FUYTsTarypero. 
749) dd mepi TA dıkasripım Apıororparıkös, 7 Tadıa 





!) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) wota T Ar. Bekk. und pr. P3, woa P2, 

3) ylyvaraı P2, 5, yivayras Pi. 

4) Die eckigen Parenthesen Bekk.? nach St. Hilaire. 

5) [mpörapov]|? Susem. 

6) rs hinter Ayapymac M* P\. 

T) <wepl Tö> BovArvöusvev Bekk.2 nach Spengel, Bownusumer 
<dpısronparwüc> oder Povksvönevev <Önporparxög>?! Camerarius. 

8) rag fehlt in Pi und vielleicht T. 

9) rö Bekk.2 nach Spengel, vielleicht mit Recht raT’ Pt. 2. und 
rec. Pam Rande, denn dies Wort und das Folgende bis raur« an 


.» 





Siebentes (fechstes) Bud. 


1. (& 1). Wie viele und weldhe verjchiedenen Kormen der 
berathenden und fouverän befchließenden 1379) Staatögewalt fo wie 
von der Einrichtung der obrigkeitlichen Aemter und desgleichen der 
Gerichtöhöfe ed giebt, und welderlet Art von Einrichtung (aller 
dreier) für diefe und welcherlei für jene VBerfaffung paßt, [und nicht 
minder, welches die Urfachen des Untergangs und die Mittel zur 
Erhaltung der verfchledenen Verfafiungen find,) ift denn nun im 
Borigen*) abgehandelt worden. Ta e8 aber mehrere Arten von 
Demofratie und ingleichen von den Übrigen Berfaffungen giebt, fo 
wird e8 nicht fchaden einestheild, was etwa von diefen zu fagen 
noch übrig if, in Betradht zu zieben und andererfeitö die einer 
jeden Berfaffung eigenthämliche und erfprießlihe Organilation ans 
zugeben 13700) ; überdies aber find auch noch bei jenen fchon abaes 
bandelten Begenfländen die möglichen Verbindungen aller jener ver- 
fhiedenen Yälle in Betracht zu ziehen, denn fvlche Verbindungen 
erzeugen gewiffe Kreuzungen der Verfafjungen, fo daß 3. 3. Arüttos 
fratien entfteben mit oligarhifhem und Politien mit einem mehr 
demofratifchen Anftrih. (8. 2). Ich verftehe nänich unter folchen 
Baarungen, wie fie in Betracht gezogen werden müflen und bieher 
no nicht gegonen find, 3. B. Dies: wenn die beratbende (und bes 
fliegende) Staatägewalt und nicht minder die Mahl der chrigs 
teitliheu Behörden oligarchifch geordnet ift, die Gerichte aber ariftos 


*) Oder: [im Borigen]? 


fehlt in P#. 5.6. Rb WP L® Ar. Ald. und pr. P3 (die Ergänzung 
am Rande von jüngerer Hand ist hernach völlig wieder ausge- 
wischt worden), das voraufgehende dmyapymös und alles Weitere 
bis &pxaupsciag in M*, das nächste ra übrigens auch in P\. 


636 IIOAITIKON A (H). 
ig al ro mepl ro BouAsuönevov Ö\ryapyıkös, apıorompatınas 


To mepl TAs Apyaıpscias, 7) Kat &Ao» Tma Tpozor 
10 un navra owrein Ta Ts nodıteias olkeia. woia us) 
009 Ömnorpatia npög nolav Appörreı mom, Gboaurı 
E Kal noia Tv bAyapyıwv!) nom mInNdE, Kai Tr 
Aomäy dd nolrrsiöy TI62) aumbepsı Tlan?), eipmyraı Kpörsgor 
Oums 88 dert) yardadas 57Aoy un pövov mola TourTw» rux 
15 moAsteiöv &pisry>) nolaıs®) nölson, Ma Kal wis ds 
karaskeudleyv Kal Taltas Kal Tas dras, EREAIDn 
ouvröuws, Kal mpörtoy mepl Ömnorpatias EinWuEr © 
ap kai mepl Tüs Avrınsınsyns modstelag havapoy?), ayry 
’ dotiv Yv Karolar Tıves OAryapylav. 
Anmteoy 68 moös Tauıy Tv peNodov nayraz Tai 
2 Öyporica Kal Ta Öoxouvra Talg Önnokpatiaıs dxoAouDsir 
ex yap Tosrwy auyrıdeusvw Ta Ts Ömnorpatias E16y 
ylvsodaı ouußalvsı, Kal nAsious Önnorpatiag Ms Eimau 
kai daböpous. dio yap slen afriar 1 üclmep]e) ai 
Önnorpatiaı wAslous eici, npäTov®) sv 7 Aeydsioa MPOTEpo», 
3 örı dabopoı oi duo (Yivaraı yap TO YERpYıKOy 
mAmdos, TO dE Bavavao» nal Iyrırov dv Tol Rparoy 
TB ÖsuTepp mpoolaußavousvou, Kal ToU Tpftov nam 
Toig Awborepois, ou uövov Öabepeı TE Beitiw Kal Xeipı 
yherdau TI Öyuorpariay, AIG Kal To u) TV aürıjv), 
3 Ösurepa 88 mepi ns vDv Afyousy. TA Yyap Tal Ömnorpariaus 5 
&xorowdodyra Kal dorouvr'10) sıyvaı TS NoÄrteias olKeiz 
Taurys mois! guvrıdsusva Tas Ömuorparias Erepas TU 


1) Amapxıöv P° und wahrscheinlich T, Ayapxımay M* Pı na 
und viclleicht T. 

2) ri Rd Ar, v/ TM® Pa» «6, Ob wb L* Ald., a Pı. 

3) zueiv P2, 3. WW". 

4) 34, <dnel> si Bekk.?2 nach der von Ramus aus Lambins 
Uebersetzung geschöpften Vermuthung, 8’ sl 3:7? Susem., 33 ds 
(=3doy) M. Schmidt, vielleicht am Richtigsten, s. Usener in Jahns 
Jahrb. CV. 1872. S. 711 ff. 

5) aipsery Bekk.? nach Spengel. 

6) zwoiassg Spengel, rais T II Ar. Bekk.! Susem.i im Text, 

T) davspov <Foraı>? Schneider ohne Noth. 

8) ac I M® Pi, &omep PS II? Bekk. 
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Lratifch oder diefe und die beratbende Gewalt oligarchifch, die Ber 
amtenwahl aber ariftofratifch, oder wenn in irgend einer anderen 
Weife nicht alle der Berfaffung eigenthlimlichen Organe verbunden 
find 1380), 

(8. 3). Bas für eine Art von Demokratie nun für eine fo oder 
fo befchaffene Bürgerfchaft und von Dligarchie für eine fo oder fo bes 
fhaffene Bevölterung, und für welche Kente diefe oder jene von den 
übrigen Verfaffungen gebeiblid, fei, ift denn freilich fchon früher 1381) 
ausgeführt worden, allein ta es nicht bloß Mar fein muß, was für 
eine von diefen Berfafjungen (dergeftalt) die befte für die jedesmalige 
Bürgerfhaft if, fondern auch darzulegen ift, in welcher Wetie man 
fie und alle anteren (wirklich) einzuführen hat, fo wollen wir (jept) 
das Leptere in (aller) Kürze thun 1382), ind zwar beginnen wir 
dabei mit der Demofratie, denn damit werden wir auch über Die ent» 
gegengefehte Berfaflung ins Klare fommen, nämlich über die, welche 
man DOfligarchie nennt 1282), 

($. 4). Zürdiefe Unterfuhung haben wir nun alle demokratifchen 
und als Kolge einer Demokratie angefebenen Einrichtungen aufzus 
fuhhen, denn aus ihrer verfchiedenartigen Zufammenfegung ergeben 
fi (auch) die verfchiedenen Arten von Demofratie und entfpringt 
diefer Umftand felbft, daß ed eben mehr als eine Art von Demos 
fratie giebt 13836), und daß diefe Arten (fehr von einander) vers 
fhieden find. Denn zwei lirfachen find es, weldye diefe Vielheit here 
vorrufen, fürd Erfte die früher 3284) angegebne, weil die Bevdlferungen 
verihieden find, indem die eine eine aderbantreibende ift, während 
in der anderen die große Mafjfe aus Handwerkern und Zagelöhnern 
beftebt, wovon denn die Folge if, daß, wenn in einer Demokratie 
zu der erflen Art von Bevölkerung die zweite und dann wieder zu 
beiden die dritte fommt, dadurd; nicht bloß der Unterfchied eintritt, 
daß diefe Berfaffung befier oder fchlechter wird, fondern auch der, 
daß fie (Ichlechterdings) gar nicht mehr diefelbe bleibt. ($. 5). Die 
zweite Urfache aber ift Die, von welcher wir eben jept fprechen: die 
als Folge der Demofratien erfcheinenden und als diefer Verfaflung 
eigentbümlich angefehenen Einrichtungen machen fe nah der Art 
ihrer Zufammenfepung mit einander die Demokratien zu anderen, 


9%) woorn Bekk.2 nach Conring, vielleicht richtig. 
N Yorsiıra P5 II2 Bekk. 8 j 
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plv yap Marta, N 8 axoAoudmeeı nAclova, Ty 8° Amanra: 
radta. ypYeımov 611) Exacrov auriv yrmpılzm xx; 
Te TO Kataskevalsıy Tv &y Tıs adray Tuyn Bouiöuess, 
35 Kal mpög Tas dopdwasıs. {yTodoı uEv yap oi Tas moArrsia: 
kadıotüaytes ünayra Ta olkeix ouvayanı) Mpös 2 
unödsaı, dnapravovaı dE ToUTo mowüvrss, kadanep 5 
Tolg mepi Tas dIopas Kal Tas awTypias Ta MoArtenin 
eipyraı mp6Tepov®). vuvi d84) Ta dfmuara Kal ra Fr 
Kal &v ahlevızı Asywpev®) 

2  vmödeois uEv olv TS Öymorparı)s nolsreias Deu" 
a Iepia (ToÜTo yap Asysıy eindasıy, WE Ev KON TN moArtea 
13176 TAUTN HETEXoOVTaS EAeudspiag TOUToY yap sroyalsota: 
bası näcav Öyuorpariav)' EAeudspias de Ev gr Tr & 
geepet apysodDaı Kai äpyeı. Kai yap TO Ödkasov zi 
mpoRpatınöve) TO icov Eysıw Earl Kara?) dpıDgui» ddda 

5 un Kar' dliav, routou 6° dyros Tod dıkalouv TO ATI“ 
dvaykalov eivaı Küpiov Kal 8 Tı dv 6öEm Tois wAsios:, 
Kal Tour’ eivaı®) TEAOG Kal TOÜT Eivaı TO Öikauor- das: 
gap deiy icoy Eye Exactov TÜy noArüvr Gore &r Tas 
npokpatiaıs auußaiveı Kupiwrepoug eivaı Tolg dsörox 

10 TÜV eunöpwv nAEIDUS yAp elcı, Kupiov dE TO Tolg mAeiosı 
ödkay. Ev ev oliv Tis Meudspias oyuslov Todre, ir‘ 
riIevraı maytss ol Ömnorikol TS molıteiag Opov Ey de 





1) 35 Susem.?, 8 T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

2) owvayaysiv P5 I12 Bekk. 

3) dopoüpey barepov? Spengel, vielleicht mit Recht, [xadezr- 
aporapov| Bekk.2 nach St. Hilaire, was auch richtig sein kann, 
und was ich der Uebers. zu Grunde lege. 

4) 87 Susem., wenn anders nicht auch vw)-Adyapev in eckige 
Parenthesen zu setzen sind. S. d. Einl. S. 60. Anm. 1. 3. 

5) Aeyapy IT! Rd Ar., Asyaum P2. 2,4. 0b Wwb L® Ald. 

6) nuorımov PS TI2 Bekk, 

7) xar' Bekk. 

8) xal reür' slvaı Thurot, reür’ siyaı xa) II? Bekk. (mit Konıma 
vor wa) ö rı), root slyvaı T M® Pi Ar. 
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indem ein geringerer Theil der erfleren die eine Art der leßteren, 
ein größerer die andere und alle indgefammt bie dritte begleiten 
werden. Eben darum nun aber ift e3 erforderlich jede einzelne der» 
feiben zu fennen fowohl zur Einführung derjenigen Art von Demrs 
Eratie, welhe man ind Xeben zu rufen beabfichtigt, ala au zur 
Berbeflerung einer fchon beftehenden 1385). Denn gemetniglich fuchen 
Die, welche Berfaffungen gründen wollen, alle derjenigen Verfaffung, 
um welche es fidh tharfächlich Handelt, eigenthlimlichen Einrichtungen ohne 
Auanahme mit einander zu verbinden, allein damit begeben fie einen 
(großen) Fehler 13856) (‚mie in den Erörterungen über Untergang 
und Erhaltung der Berfaffungen 1386) dargelegt worden ift]”). 

Segen wir denn jept die Erforderniffe, Charaktere und Strebens- 
ziele der Berfaffungen anseinander”**), 

($. 6). Grundprincip der demofratifchen Berfaffung ift die Frei 2 
beit 1397): {ft e8 doch Dies, wad man immer im Munde zu führen 
pflegt, ald ob man in diefer Berfafjung allein der Freiheit genöfle, 
denn Das, fagt man, fei dad Ziel einer jeden Demokratie 1338). 
Bon der Freiheit nun aber ift zunächt ein Sthd, daß das Herrichen 
und Gehorchen umgeht. Denn das demotratifche Recht ift die eich 
beit nach der Kopfzahl und nicht nach Werth und Wärbigleit 1389), 
Wo aber Dies für das Recht gilt, da muß nothwendig die große 
Menge die fouveräne Gewalt haben, und was die Mehrzahl beichlient, 
Das muß endahltig bindend fein, und daß Dies fo gehalten wird, 
darin mn (genauer) dad Endziel (der ganzen Staatöverwaltung) 
und darin das Recht beitehen”**), wenn anders wirflid, wie vers 
langt wird, jeder Bürger mit dem andern gleiche Rechte haben fol. 
Daran folgt aber (auch), dag in den Demofratien die Armen größere 
Gewalt befigen al8 die Reihen, denn fie bilden (ja) die Mehrzahl, 
und was bdiefe beichlieiitt, Hat die biudende Gewalt über Alle 1390), 
($. 7). Das tft denn nun das eine Merkmal der Kreihelt, weldyes 
alle Demokraten ald Princip diefer Verfaffung hinftellen, das zweite 


ve) der nah Spengel: wie wir in den... . hernach darlegen 
werden“ 

‚.”°) So nad meiner Bermuthung, nah der Weberlieferung: 
„iept aber wollen wir die — anseinanderfegen“. Vielleicht: „lieht 
aber wollen wir die... . auseinanderfeßen]”. 


] 
) Nach der Weberlieferung: „befchließt, Das muß das Endziel 
und Das muß das Mecht fein”. 
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10 (fv üs Bouisrar Tıs. Toüto yap Tot) Ts EAeuNepia;() 
Epyov eival das, eimsp Toü Soulslovros?) TO Li 
ei ns Bourlsrer. Tis u oöy Ömnoxparias Öpos. ouros 
15 Ösurepog Evrsödev 6° AyAuds To ur) Apyedau, uddıora 
ev?) Umo yrdevös‘), eldE ur, Kara uepos. Kai sun PdANeTaı 
Tayry mpös rip EAsudepfav TNV Kata TO icov. 
Toı0UTwy5) 6’ Umorsınsvwy Kai TOIauTns oDons Trix! 
dpyijs Ta Toimüra Ömuorıcd, TO aipeiodaı Tas depyas 
2 ndvras Ex ndyrwv, TO Öpysıy nüyTag HEV EndoTou, ERcoTer 
6 Ev uepsı mayrwy, TO KAmpuras eivam TAs dpyäs j 
ndcas N boaı un Eumeipiass) beovraı Kal TEXyns, TO MY 
ind TIuyuaTtog umbsvög?) eiyaı Tas &pyas T) OTı IKpoTaTon, 
To un Ölg Tov auröv Apyen®) umdenlay % Arydaıs j 
Alyas Eu Tüv Kara mölsuov, TO 6Aryoypovious Eivarı®) Tas 
2 dpyasi; naoas höcas EvdEysrauı, 10 dıdlen navrag Kal ex!e) 
mayrwy Kal nepı nayroy 7) mepl TÄy mAciorav nal Tüsy peyi- 
oTWwy11) cal TÜy Kupimrätwv, oloy mepl suNunöy Karl mepi‘}) 
noArtsiag ka] Tüv idlwv avvariuyudtwy, TO TV ExkAyaiar 
Kupiav eiyaı mayrwv 30. 7) TÜy uEyloTwy!2), 29. Kpymv ÖE punds- 
50 ulay umdevös 1) Orı ÖAıyiorwyi4) 30. Kupiay (ray ats) apa 9 





1) rö fehlt in P5 II? Bekk. 
>) Joidov öyrog TI2 Bekk. und, wie es scheint, pr. PS, dowAsv 
corr. PS (das folgende ro aürov — denn so hat PS statt rn — 
steht nämlich auf einer Rasur). 
3) 3 7 M*. 
4) imo undevöc P5 II? Bekk., im’ oidcg Pi. 
6) roorey PS I? Ar. Bekk. 
6) dmmpiag Ar. 
7) andewic P5 I? Bekk. 
8) äpyam <apyyjv> Lambin. Ob in T &pxiv hinter pydapiar 
eingefügt war, ist zweifelhaft. 
9) alvas fehlt in P3 II2 Bekk. 
10) 3 dx für xal dx T, «al in einer Lücke ausgelassen in M*. 
11) xa) röy ueyiorov fehlt in RP, Congreve setzt es in eckige 
Parenthesen. 
12) sep) fehlt in P5 II? Bekk. 
18) Die Umstellung Susem. nach Bas.? — Schneider änderte 
überdies $r: in r&v und setzte das folgende »upiav vielleicht mit 
Recht in eckige Parenthesen. Lambin vermuthete dagegen 3 <> 








Ueber die Volitit. VII (VI), 1 (€. 2 Bell). 641 


aber Ieben zu können, wie man will 1891), denn, fo fagen fie, wenn 
e3 Do das Wefen des Sklaven ift nicht eben zu können, wie er 
will, fo müfle das Gegentheil Sache der Freiheit fein. Aus diefem 
zweiten Princip der Freiheit folgt nun aber wieder, dag man nicht 
zu geborchen brauche, und zwar am Liebften überhaupt Niemandem, 
fo weit Dies aber unmöglich, ift, doch daß wenigftend das Gehorchen 
mit dem Regieren umgeht 13%2%), und fo trifft denn hierin dies 
zweite Mertmal der Zreiheit wieder mit dem eriten, nämlich ber 
Bleihheit, zufammen. 

($. 8). Auf folhen”) Grundlagen und ans einem foldhen 
Princip””) ergeben fi) denn num als demofratifch folgende Eins 
rihtungen: daß alle Beamten aus Allen gewählt werden 1293), daß 
Alle über Jeden, aber auch wiederum Jeder, wenn an ihn die Reihe 
fommt 1392b), über Alle herricht, daß die Staatsämter durdy8 2ooß 
bejegt werden, entweder alle oder doch Diejenigen, zu denen e8 feiner 
befonderen Kenntniß und Gefchidlichleit bebarf139%), daß zu ihrer 
Bekleidung gar Feine oder doc nur eine fehr geringe Schapung er . 
forderlih ift, daß mit Ausnahme der militäriihen Aemter keins 
von ihnen oder doc nur wenige zweimal von Demfelben oder daß 
fie wenigftend nicht viel öfter ald einmal bekleidet werden dürfen 1395%), 
daß die Dauer der Amtöführung farz if 13956) entweder bei allen 
Yemtern oder doc, bei allen, bei welchen es angeht, daß die Richter 
von Allen und aus Allen ernannt werden und über alle Zälle oder 
doch über die meiften, bedeutendften und entfcheidenpften abzuurtbeilen 
haben 1396), wie 3. B. über die Rechenfchaftsabnahme der Beamten 1397) 
und über alle politifhen Sachen fo wie über alle Händel, welde 
Privatcontracte und das Mein und Dein anlangen, daß die Bolkövers 
fammlung die fonveräne Entfcheidung fiber alle oder doc, Die wichtigiten 
GSegenftände hat und feine obrigkeitliche Behörde fiber irgend welche 
oder doch nur fehr wenige. ($. 9). Bon allen Behörden aber ift 


*) Nach der andern Lesart: „Dielen“. 
*) Dder: „einer folhen Art zu regieren”, was Gongreve vorzieht? 


(weniger gut Schlosser eventuell #723 für 7), was auch richtig 
sein kann, aber doch weniger ansprechend ist, Göttling wollte 7 
Toy Meyloruv xupiav vielmehr tilgen. 

14) Öiryooray M® und pr. Pt, Aeräv corr.i Pı. 

15) 3° P5 II2 Bekk. 

Arikoteled. VI. 41 
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Önnoricurarov Bovin, ömov ur) piodou eimopla!t) wäsn (I) 
dvrauda yap abaıpoüvraı Kal Taurys Ts apyijs Typ Ölvanınm 
eig adröv2) yap Aydysı Tas Kplasıs nasas 6 Öjuos sumopä> 
piodod, kadamep sipyraı npörepov iv Try peDöön 77 
35 mp6 TauTys), Emsıta TO moSopopeh niit Ev novTas, 
a dıkaorıpıa kpyäs, el dE uf, Tas Gpyas Karl 
ra Ödkaoripıin [al Bow]? Kali Tas Exkiycias Tas 
Kuplas, 7) Tüv Apyäv üs EayıeN avoorteiv ust’ AA», 
1317b, 41—1318 a, 3. rt) 68 Toy dpyäv TO umdsar 7 
1318. aldıov sivaı, Ev dE Tıs katareıdIT EE apyalas ueraßoin;s, 
Tores) mepımipeiodaı Tv Öbvanın aurıs Kal EL aiperüy 
117° KAnpurous noreiv. 1317 b, 3841. [Eri Eneıiön Aryapyia ® 
wxal yevsı Kal nAourw nal nase Öpileran, Ta Öyporıza 
dokel TAayayria Tobrwy Eivaı, &Kyeveız mevia Bavavaic]*). | 
1318e 1318 a, 3. T& ev oUv Koma!) Tiis Ömporpariag s) 1. | 
rat Earl: [ouußalveı 8° Ex Toü dınalov TOD öuoAoyounEvor 
5 ayaı Öyuorpatıkod (Toüro 8° Eori TO IHov Ey Anayras Kart" 
kpıDuöv) 7 padıor' eivar borodca Öyuorparıa Kal Öjpos. 
iooy yap TO möEv®) uANov Kpysıv ToUs sumöpous 10) 7) Tods 
dmöpoustt). umdd Kupious eivaı uövous dA vavras & 
isov Kar’ ApIubv oürw yap Av Umdpyem vopilosev 
3 riv 7’ looryra 7 möreıt2) Kal vv sudepiay. To ö8 11 
11 USTa ToüTo Aropeitaı nüs € Eousı TO icov, RöTEpov Ög713) 





1) &mopia T und, wie es scheint, pr. P®, 

2) aurv I Pi. 4.5, aörov M® P2. 3. Ald. 

3) xal Boviyv getilgt von corr. Pi, xal Bavia; T M*, zal <rm> 
Bovi» Bekk.? nach Schneider. 

4) Irı Ar., dl T UI Bekk. Die Umstellung Susem. nach 
Schmidt. 

6) ro ys? Koraes, wohl entschieden richtig. 

6) [Fri dmsıidy-Bavavcia] Susem.? ' 

7) olxsiat Susem., in welchem Falle die Lesart 776 Inpoxpe- 
riag richtig sein kann. Vielleicht beginnt aber vielmehr die 
Interpolation schon mit ra dv, dann ist xond nicht zu ändern | 
und ra& Snporpariaıg aufzunehmen s. die Anm. 1403 hinter 
dem Text. 

8) za önkoxpariass P5 M2 Ar. Bekk., vielleicht richtig, s. 
Anm. T. 
9%) undiv PS II2 Bekk. 
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am Meiften demofratifh der Rath 1398), wo nicht die Mittel vor« 
handen find, um Sold an Alle zu zahlen, denn wo Dies der Yall 
if, da entzieht man audy diefer Behörde die Gewalt, indem In diefem 
Falle das Volk alle Entfheidungen an fi} felber reißt, wie vorhin 
in dem diefem Abfchnitt voranfgehenden Theile der Unterfuchung 1200) 
bemerkt wurde. Denn Das ift eine fernere demofratifhe in- 
richtung, die Befoldung, möglihft von allen Staatögewalten, Boll 
verfammfung, Gerichtöhdfen und Behörden, wo aber Dies nicht aus» 
führbar ift, wenigftens von den Behörden, den Gerichtshdfen [‚,dem 
Rath] und den regelmäßigen VBolköverfammliungen, und zwar, wenn 
nicht von allen Behörden, fo doch von denen, deren Mitglieder zus 
fanımen fpeifen müfjen 1400), (8. 9%). Berner it auh Das für eine 
Demofratie harakteriftifh, daß unterden Behörden keine Tebenslängliche 
geduldet wird, oder ift ja noch ans alter Zeit von früheren Bers 
faffungszuftänden ber eine folche übrig geblieben, daß dann ihre 
Macht eingefhränft und an Stelle ihrer Befeßung durch Wahl die 
durchs 2008 eingeführt wird 100). (8. 9b). [MBenn endlich die 
Dligarbie dur Adel, Reichtum und Bildung beftimmt wird, fo 
gilt demgemäß für demotratifch das Gegentheil hievon, niedrige Ges 
burt, Armut und Robheit.) 1402) 

(8, 10). Diefe Einrichtungen und Grundfäge bilden num alfo 
das Eigenthümliche der Demokratie 1408). [Ed ergiebt fi} aber aus 
dem anerfannten Grundfape bed demofratifchen Rechts, nämlich dem 
der Gleichheit Aller nach der Kopfzahl diejenige Demokratie und 
demofratifhe Bolkfägemeinde, welhe am Metiten für eine folche 
ailt100), Denn Das halten ja die Demokraten für die wahre 
Bleihheit, daß nicht etwa die Reichen irgendwie mehr gelten ale 
Die Armen oder gar allein zu entfcheiden haben, fondern Alle gleich 
viel nad) der Kopfzahl, und fo allein, meinen fie, befiße der Staat 
Bleichheit und Kreipeit. (8. 11). Allein bier entfteht die fernere 3 
Frage: auf welche Weije werden denn (in Wirklichkeit) die Reichen 


10) sömopoug P5 Ar. und pr. P3, dwöpou; T M® P1,2 4 wb 
Ald. Bekk.i und corr.! PS, reis söxöpeus 7 fehlt in RP. 

11) ämopoug P5 Ar., simöpouc T M? Pı TI? Bekk.1 

12) moXsrsia P5 II? Ar. Bekk. 

18) ds7 <Kara ro #A7Nos % 8s7> Boecker, welcher jedoch selbst 
meint, dass die Herstellung der richtigen Interpunction genüge. 


41” 
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Ta Tıunyuara dieleiv, Yıllas Ta TÜy wevraxoclor, wa! 
ToÜs Xilovs ivov duvaodaı Tols werranoalos; — N oiy 
obrw ger 1Devaı Tiv ara Tovro loörmra, dANa Sucher 
15 uEv oÜrws, Enerrat) dk TÜV mevraxoaluv isous Aaßöyra 
nl Ex Tüv Yıllav TolToug Kupious eiyaı Tüv aipesewy?) 
Kal tüv Öıaostnplav; nörtepov oiy adry?) 7 [[xara To 
nA7dos Toy Tıuguntav]]*) moArrsia dıamrarn Kara To 
Önnotiöy Öikaıov, I ua % Kara TO wATDos; dbasi 
2 yap oi Ömuorikoli Toro dikaıovs) ö Tı Ay Ö0EN Tois wissen, 
oi 8° öAryapyınol 5 vı Ay SbEy TI miele ocie. Kara 
nA7dos yap ovolas hasi Kpivsadaı deiv. Eysı 6° Apubörepe 1: 
Ayısöryra Kal hdınlav el uev yap db Tı Ay oi ÖAryc, 
rupawis (xal yap dav eis Syn mAeim Tüv &AAmy Eümöpa, 
Kara 76 öAryapyıröv dikaıoy Gpyews) Ölkaros Mövos), Ei 
20° 5 rı dv oi mAsious war’ Apıdubv, Kouk>?) döımaousı 
Önuziovres Ta Toy nAovolov Kal Earrövay, Kader 
eipmraı npörtepov. tie &v ouv sin laöryg Tv ÖnoAoyaovams) 
aubörepoı, arenteov EE üv öpilovraı dınalay Kpubörepor®). 
Acyoucı yap ws 6 Tı Av döLy Tols wAelooı Tüv MoArrin, 
% Tour’ eiyaı 6ET Kupıov. Erw 8N ToiTo, u HEyroı mayra 
EAN Ensıön do mEpy TeröynKev EE av 7 nöd, wAodewı 
kal nevytes, 6 Tı dv apborspois Ö6En [[7 Tois wAciocı]] 10), 


[no 7 


1) Ensıra <d°>? Susem., doch bedarf es vielleicht Dessen nicht. 

2) alpsoeay Bekk.? nach Camot, Saupscssev T II Ar. Bekk.i, 
“pxapsaröy Lambin, re alpdoewy Bojesen. 

3) aöry fehlt in corr. PS (wo % «ara auf einer Rasur und 


rö-tiunpnaray am Rande stehen). 

4) xara-rıunparoy fehlt mit Recht in M® Pı II? Ar. Bekk. 
und pr. P3 (e Anm. 3). 

5) dsiv alvas xupıoy Thurot, wonach ich übersetze. 

6) äpysı Pı Wb Ald. 

7) So Susem. nach Stahr. 

8) öuoloyovow II1 P2. 4 L® Ar. 

9) oxenriov-Audörspo: fehlt in RP und pr. P2 (ergänzt von 
corr.?, zum Theil am Rande). 

10) [7 roig wAslocı] Susem.?2 nach Susem.! in den Anmm. u. 
Prolegg., scheint mir eine alte Variante zu dem folgenden « 
"Aslovs, wogegen Schmidt 7 <ixarspmy> reis wAsiocı und hernach 
Ömordpuv für & ru dv ci mAsioug val Av vermulhete. Oder genügt 


es 7 zu streichen? 
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nnd die Armen gleiche Nechte haben? Soll man eine Eintheilumng 
machen (3. 8. fo): Taufend zufammen haben nur Die gleiche Schapung 
wie fünfhundert Andere zufammen, und (fo) follen denn aud, jene 
Taufend zufammen nur die gleiche Gewalt haben wie diefe Yünfs 
hundert? Doc vielleicht ift fo Die Krage noch nicht richtig gefteflt, 
denn es kann fich ja auch noch fragen, ob es nicht Hefier if, daß 
man zwar eine foldhe Eintheilung macht, dann aber ans den Fünfs 
hundert und aus den Tanfend eine gleihe Zahl nimmt und biefer 
erft die fonveräne Entfcheidung in Bezug auf (Staatsbefhhiäffe,,) 
Beamtenwahlen und Nedhtöpflege iu die Hand giebt. IR alfo (in 
Wirklichkeit) eine derartige Verfaflung am Meiften dem demofratifchen 
Recht entfprechend oder ift e8 vielmehr die, welche rein nach ber Stopfs 
zahl geht 1405)? Die Demokraten nämlich 1406) behaupten (ja), es 
müfle Dasjenige gelten”), was die Mehrzahl befchlieht, die oligardhifch 
Gefinnten dagegen, was die Bermögenderen, denn nach dem größeren 
Bermögen müffe entfchieden werden. ($. 12). Nun bringt aber 
(In Wahrheit) Beides Ungleichheit 1407) und Ungerechtigkeit mit fich. 
Denn gefept es foll gelten, was die Minderzahl entfcheidet, fo führt 
Dies zur Tyrannenberrfchaft, in fo fern falls ein Einziger mehr bes 
fipt als alle übrigen Reichen, er dann nach dem oligarchifchen Recht 
(auch) allein zu herrfchen berechtigt iftt407b), gefept aber es hat 
vielmehr Alles in Kraft zu treten, was die Mehrheit nach der bloßen 
Kopfzahl Hefchließt, nun da wird diefelbe ja (auch) <fein> Unrecht 
tfun, wenn e8 ihr beliebt das Vermögen der reihen Minderzapl 
einzuziehen, wie (fchon) früher 1408) bemerkt wurde. ($. 13). Und 
fo fragt fih denn vielmehr, ob es nicht eine Beftimmung der Sleich- 
beit giebt, mit der beide Theile zufrieden fein fönnen 1409), eden» 
falls ift dDiefelbe aus ihren beiderfeitigen Rechtöbegriffen zu entnehmen, 
Beide nämlich behaupten, es müfle gelten, was die Mehrzahl der 
Bürger befchließt 1410, 8 fei fo, aber nicht fo fchlechtweg, viel 
mehr da e8 zwei Theile giebt, aus denen der Staat befteht, Reiche 
nud Arme, fo mag Das in Kraft treten, was bie Zuftimmung jedes**) 
diefer beiden Theile gefunden hat, ift aber der Beichluß beider ent- 


*) Ray der Vieberlieferung: „es fel Dasjenige gerecht”. 
”*) Ober nach meiner andern Vermuthung: „der Mehrzahl jedes“. 
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ToüTo [70] 1) cüpıov Eotw, day dE Tavavria ööEn, S tmuil 
a\slous Gy Kal?) TO T/umum mAslov. olov ei 0 Ev Gere 
25 07 dds) sikoom, Bdoks dd Tüv ger wrovcluy Toic EE Tür 
ö' Aropurepw Tolg WEVTEKalÖSKa, MPOCYEYEYZVTaL Tois 
peEv mega TETTapss Tüv mAovolw, Tols SE RAoveiors 
meyts TÜy meyiTuv ÖmoTepuvt) oiv TO Tiuyua Unepreive 
suvapıIuouusvuy Amhborspwy EKatepoıs, TOVTo Küpıov. dam 
ö4 igoı ouundswaı, Komiv eivaı TaUTmv vouiereov dmopia 
40 homsp vüv, av öny®) T ExkAnsla yeyıraz 7) TO dıkaotmjpior 
18180 7) Yap Amorknpureov N &AMo TI TOIDToV Romreov. 

Ira nepi uEv TOD icov Kal ToD dıkalov, Kay 7) mary 
yarenöy super Tv AANdeıny nepl aüräv, Opws Por 
TUxed % oupmelsaı Tolg Öuvansvous mAcovertei (dei ya 

5 (yTodoı TO Ölkaıov kal TO igovs) ol Trrous, ol ÖE KParTouwtes 
4 oüöey povritoven)| Smporpariiv 6° oioewy Terrapu I 
Beirtlory uev Y npary Takes), Kaddnsp Ev Tols po 
Tobrwy &eydm Aöyoıs. Earı 68 Kai Apyalorarn wacw 
alıy. Adym dd mpurw Üomsp &y®) Tıs Ö1EA0ı10) Toüs 
10 önmous. PEeATIETog yap Öjnos 6 yewpyınds dor, Gare 
Kal noely Evöcyeraı ai!) Önuorpariav mov C TO RATDos 
and ysupylas % vonis. Od Ev yap TO um worin 
ovolay Eysıv Koyolos, Gore un nollanıs Exkiysıilenr- 
dıa 88 TO [uN]12) &ysn Tavaynaia wpös Tois Epyois bSarpi- 
Bovsı Kal Tüv dAAorpiwv oük AmSuuovon, AN Tösoy 


— — 


1) ro fehlt in Pi. 5. TI2 Bekk. 

2) &y «al Susem.? nach Spengel, za & T II Ar. Bekk. 
Susem.i im Text, [xa}] &? Spengel. 

8) 2° Bekk. 

4) worspoy M® und pr. P! (berichtigt von corr.!). 

5) 337 M®, diya P2. 4.5. Rb Wb Ald. Bekk. und re. Ps, 
& pr. P?, divisa in duo Wilh. 

6) ro ioov nal ra dixany PS II? Ar. Bekk. 

7) Die eckigen Parenthesen um $. 10—14 Susem.? nach 
Snsem.! unter dem Text. 

8) rafıs Bas.3, <rA> rafıı Koraes. 

%, & <el> Eucken (Jahns Jahrb. CVII. 1873. S. 55), viel- 
leicht richtig, nur aber stand #/ nicht in T, sondern Wilh. hat 
hier & durch „si“ übersetzt. 

10) 39 P1. 2, 
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gegengefeht audgefallen, fo Das, für welches fi diejenige von beiden 
Mehrheiten ausgefprohen bat, welche augleih (mit der überein, 
flimmenden Minderheit zufammen) die höhere Schapung aufweifen 
Tann. 8. 2. e8 feien zehn Reihe und zwanzig Arme, von jenen 
nun bat eine Mehrheit von fechs einen Beichluß, von biefen eine 
von fünfzehn einen abweichenden gefaßt, fo find dem der Armen 
vier Reiche, dem der Reichen aber fünf Arme beigetreten, rechnet 
man nun die Schapung diefer beiden Parteien zufammen, fo foll 
der Befchluß derjenigen von beiden gelten, auf deren Seite die 
höhere Schagung ift. ($. 14). Sollte aber (einmal) dabei Gleichheit 
diefer Summe eintreten, fo Tann man Das für Leine andere Schwierig» 
feit anfehen, als fie (auch) jept fidh ergiebt, wenn in der Bollsverfamms 
fung oder im Gefhwornengeriht Stimmengleichheit eintritt: man 
muß dann Ioofen oder eine andere ähnliche Entfcheidung vornehmen. 
Andeflen wo es fih um Gleichheit und Gerechtigkeit handelt, 
mag e3 auch. bereitö recht Schwer fein bier das Richtige audzumitteln, 
da tft e8 doch noch viel leichter Dies zu erreichen ald Diejenigen 
zu überzeugen, welche Die Macht ihren Bortheil durhzufehen in 
Händen haben; denn immer find es die Schwächeren, welde nad 
Recht und Gleichheit fuchen, die Stärkeren aber fragen Nichts nad) 
dDiefen Dingen.] 2. (8. 1). Bon den Arten der Demokratie aber 4 
ihrer vier an der Zahl‘ ift die erfte in der Reihe”) (auch wirklich) die 
befte, wie fon in den voraufgehenden Unterfuchungen 1411) bemerkt 
wurde, und fie ift zugleich auch die Altefte von allen 1412), Dieerftenenne 
ich fie aber in demfelben Sinne, in weldhem man bei den Bevdfferungen 
eine gleiche Rangordnung treffen ann. Denn die befte Art von demos 
fratifcher Bevölkerung tft die aderbauende, und daher kann man denn 
auch die <hefte Art von> Demokratie da einrichten, wo die Menge von 
Zandbau oder Bichzucht Iebt 1413), Denn weil fie nicht viel Bermögen 
befist, hat fie nicht die Muße dazu Häufig Bollsverfammiungen zu 
halten 14136), weil fie aber doc) andererfeitö durdy Arbeit das Nöthige 
findet, fo tft auch Jeder eifrig über feiner Arbeit und Fümmert fidy nicht 


”) Oder: „die von und an die erfte Stelle geordnete”. 


11) Die Lücke Susem. nach Camerarius, der sie durch <ßei- 
rierm> ausfüllt, noch besser Conring durch <ry» Beirisrm>, de- 
mocratiam, optimam supple Alb. 

12) So Susem. nach Bojesen, 
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15 aurois!) TO dpydlsodaı Toü moArtsisehau nal dpyen, (Ü 
ömov dv m) 4 Ayppata neydia ind Tv dpyar. ad | 
yap norAol uaMov Öpeyovraı Tod Kepdous Y2) Ts Tui. | 
onnsiov db Kal yap!) Tas dpyalas rupavviöas Ümeuevor 
Kal Tas Ökryapyias Unousvovom, Ehy rıs abrols doydzeoIau 
num KwAugt) ud Ahaupfra uyöcve; Tayeus yap oi 
2 mAovrovsıy auräv ol 8’ oük Amopoven. ärı de To 
Kupious eivaı Tod &isodaı xal sidüven dvanıypo? Ti 
Evdsıay, ei’ rı (bihorıulas Eyovan, Ensl map zvloıs Öngeoss, vr 
pi yereywoı TS aipssews Tüv Apyav dA Tvss aiperoi 
3 Kata Epos Ex mäyrw, Üomwsp &v Mavrıveig®), Toub de 
Govheie aı Kupıoı Kaıv, ikavös &ysı Tolg mMOAA0LT. Kai 





ei voullenm Kal Trost’ eivaı Tı $nuoxparlas, Üowep 
& Martosig nor’ WW. ee Karl Suunov dori m 
mp6repov bndeioy Syuorparia kalunapyew eimdev, aipsiodaı 
% uEv Tas dpyas Kal eidüverr Kal dıxalen ndyras, Kpyen 
E Tas usyloras aiperois Kai And Tıumudrws, Tas 
pellous ano usılövw, % Kal dno TIumuaTon?) 

pydspiav, Ara TOUs Öuvausvous. dvdyn dE NoArtsvoevous 
ourtw molıevecdau karös (ai re yap Apyai alel®) dc 
ray Peirtlorwv Eaovraı®) Tou önuou RouAouevouto) kai Tols 
35 dmisıcgoıv ou dbdovoüvros) Kalt!) Tois Emisikecı Kal yvapipois 
. dpkodsav eivaı auıyy Tiv ram Üpkovrau yap obx 
un’ &AAmy xeıpövw, Kaitı) Apkovor dıkaiws dia TO Tüv 


DT 





1) abroi; fehlt in P5 II2 Bekk. 

2) ar Pı Wb L® Ar. Ald. und PS am Rande, fehlt in Al* 
Pi, 2,8, 5, Ob Rb, o)-ruung fehlt in pr. P®. 

3) xad fügen hier ein RP Wb L® Ald. 

#) «or M® und auch wohl pr. P!. Hernach auch d$eipsiras M”. 

5) undev P5 II? Bekk. 

6) [Gomsp dv Mavroveig] Susem.i nach Zwinger vielleicht richtig. 

7) rag usikou-rıungarov feblt in M® P35, 9 xal-Suvausvoug setzt 
OÖncken in eckige Parenthesen. 

8) ale} hinter Beiriorev P5, del Ald. Bekk. 

9) Foovras <xal>? Bonitz, Joovras <avroü>? Schneider. 

10) BovAsvoudvou T' M* und corr. PS und pr. P! (berichtigt von 
p! am Rande). 

11) xadüc as ra yap-blovouvre;, Kal <ovußneera> Thurot (an- 
sprechend, aber doch nicht geradezu nothwendig). 

12) Oder rat (apfovras-yapovaoy) «at Susem. 
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gern um fremde Angelegenheiten, fondern hat mehr Luft Dazu zu arbeiten 
ald den Staat zu verwalten und regieren, wo nicht etwa die Staatt- 
ämter großen Gewinn bringen. Denn nach Gewinn trachtet die große 
Maffe mehr alt nad Ehre. Ein Zeichen davon if, daß fie auch die alten 
Iyrannenhersfchaften fib gefallen ließ und noch die Dligarchien fi 
gefallen läßt, fo fern man fie nur in ihrem Erwerb nit Hindert 
und ihr Gigenthum nicht fchmälert, denn auf diefe Welfe wird ein 
Theil von ihr fhnell rei und der andere braucht wenigitend nicht 
zu darben 1416), (8, 2). Und befigt fie ja einen gewiflen politifchen 
Ehrgeiz, fo erfüllt doc die Berechtigung ihre Beamten zu wählen 
und zur Rechenfhaft zu ziehen 418%) diefes Bepürfnig. Giebt es 
doch fogar einzelne demofratifche Bolfögemeinden, in demen fie ganz 
damit zufrieden ift, wenn auch nicht einmal Alle die Wahl der Bes 
amten vollziehen, fondern nur ein aus Allen abwechfelnd beftellter 
Ausihuß, wie in Mantineia”), und die Bollöverfammiung nur die 
fouveräne 1416) Heratbende (und befchließende) Gewalt hat. Und doch 
bat man auch Dies (noch) für eine Form von Demoflratie anzufehen, 
wie fie (eben) in Mantineia einft befand. (8. 3). Und fo muß 
man eö denn Überhaupt ald der obigen Art Demokratie erfprießlich 
bezeichnen, wie e8 auch thatfählich in ihr üblich ift, dag zwar Alle 
die Behörden wählen und fih von ihnen Rechenfchaft ablegen laflen 
und in den Gerichten figen c1sb), daß aber die höchften Behörden 
durch Wahl und nad der Schagung befept werden 1417), und zwar 
je höher fie find, nad einer um fo höheren, oder auch, daß bei ihrer 
Defepung zwar auf die Schagung keine Rüdficht genommen, aber 
zu einem jeden Amt nur die (wirklich) zu ihm befähigten Xeute ger 
wählt werden. md wenn der Staat fo verwaltet wird, muß er 
nothwendig gut verwaltet werden, da ja fo die obrigkeitlichen Aemter 
nah dem Willen des Volles felbf und ohne Mipgunft Deffelben 
gegen die tüchtigen Zente RRets in den Händen der Beften fein werden, 
und auch die tüchtigen und hervorragenden Xente mäffen mit diefer 
Drdnung der Dinge zufrieden fein**), vermöge derer fie ja nicht von 
Anderen, die fchlechter find, regiert werden 1417d) und ihrerfeitö ges 
recht regieren werden***), weil fie Anderen, hierüber mit fonveräner 


*) Dver nah Zwinger: „Ausfhuß [mie in Mantineia]“? 
+) Nach Thurot müßte e8 etwa heißen: „werden und aud 
... 2ente mit diefer . . . zufrieden fein dürften“. 
”*) Der: „werden, und ihrerfeits werben fie gerecht regieren”. 
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eüduyöiy elyaı kuplous Erdpous. Tö yap ravarpeuacdarı,: 
ka) un wüv2) dbeivaı moriv 6 Tı Ay öbly, aupubspor Earir 
“on yap Eovela Tod nparrew 8 Tı Ay DEAN Tıc od Ivan 
18198 duAdrren TO &r Eraotu Tüv Aydpumuy dberihov2) der: 
kvaykaloy ovußalvsıy Onsp Eotiv inbeluuäraror u Tax 
moArtsiais, Epysw Toüs Enısıceis Ayapaprıırous Örvraz. 
undevt) &arrouusvov Toü wiTdoug. 
örı Ev oly alry TÜV Ömporparıöv dpforn, dbaweni, 
5 Kal dia iv alrlav, Örı dıa TO Nov Tva Eivaı Toy Sjuor 
mpög dE TO Karaansudleım yEmpyöv Toy Öhmoy Taw res): 
youmy TIVEg TÜYy RapP& Tois NaANI0ICt) KaııEvcr [ro 
yalov]?) ypreruoı mayres, 8) To ug ur Eleivaı kecrijodan 
nAsim yiv pEeTpov Tnös 7 Amb TIvos Tomou Rpös To dar. 
10 cal Tyv nöd (My 89) ” [ys] 1) naen HH old; 
nöAEdı vEvVouodeTnuEvoy unde nwAslv Eelvaı TOÜs mpcrane 1) 
KANpous“ Berı en v Asyousm ’OEiAov 12) voor eher 
Tooüroy Tı Öuvkuevos12), TO un davellen sic Tu KEPOoS Ti; 
Unapyoveys Exdostp yüs)‘ vüv 68 dere) diopdoiy zai TE: 
15 Aburalayı5) vouw. wpös yap 5 Adyousv darı Yonsıuor 
Exeivor yap, Kalmep dyres noAAo} kertnusvor dE yiy dm, 
Öuus MAyTEs yYenpyobsw Tınörraı Yap owy Ta 





1) duavanpspäcdaı M® Pı, 
2) wücay T M°. 
3) dio» T M® und pr. P1 (berichtigt von p! am Rande). 
4) undd ITS, u d3 PS, 
5) [rs] Koraes mit Unrecht. 
6) roig worlo% PS II2 Ar. Bekk., [reis] weAdor;s, wenn nicht 
hinter woXAo% ein Volksname stecke, Madvig. 
7) So Susem.? nach Susem.! in den Anmm. und Prolegg. 
8) mäyrug 7} Koraes, wayrg, xal Sauppe, <radio->rayre;, 3? 
Susem., wonach ich übersetze. 
9) 8} <xal>? Susem. 
10) ya fehlt in T M® Pı, 
1. warpgous Camot ohne Noth. 
12) dEülov T MP, dLirov Pe, 
13) duyausvor TI’ M®, 
14) 3,7 hinter doopXIoiy Ps, 33 P2, 3 sr Pı, 
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Gewalt Belleideten Rechenfchaft ablegen müffen. ($. 4). Denn von 
Andern abhängig fein und nicht thun dürfen, was Einen nur immer 
gut Dünkt, ift erjprießlich, da die Freiheit zu thun, was Jedem bes 
liebt, nicht geeignet ift das in jedem Menfchen liegende Bödfe im 
Zaume zu halten. Und fo muß denn nothwendig auf diefe Weife 
derjenige Zuftand eintreten, weldyer der heilfamfte für die Staaten 
if, dag nämlich die tüchtigen Leute regieren, aber unter Schranten, 
die fie hindern Fehltritte zu begehen, und zugleich das Volk nicht 
zu kurz kommt. 

($. 4°). Daß nun alfo diefe Art von Demokratie die befte 
it, Hiegt zu Tage und eben fo, aus welcher Urfache, nämlich weil 
die Bevdlferung von einer gewifien beftimmten Befchaffenheit ifl. 
($. 5). Um nun diefelbe aber zu einer (folhen) Aderbau treibenden 
zu machen, dazn find gewifle Gefege zwedtmäßig, wie fie voraltere”) 
beflanden, welche verordneten, daß eö entweder überhaupt nicht er« 
lanbt fein folle über ein gewifles beftinnmtes Maß hinaus Grund» 
befig zu haben oder doch innerhalb einer gewiffen Nähe der Stadt 
und ihres Weihbildes’*), oder, wie Died in alter Zeit in 
vielen Staaten Gefeß wars), eö verboten die urfprünglich 
den Yamilien zugeloodten Güter zu veranfen, oder wie jenes dem 
Ozylos 1419) zugefchriebene, welches auch auf etwas Achnliches abzielt, 
dag man nämlich auf einen gewiffen Theil des einem Jeden zuge 
börigen Grunde und Bodens Fein Darlehen aufnehmen darf; 
(8. 6) heutzutage aber 1420) muß man aud) noch das Gefeh der 
Aphytäer 1421) zur Erzielung ded Gewänfhten zu Hülfe nehmen, 
denn ed ift (in der That) förderlich zu dem in Rede lebenden Zwei. 
Diefe nämlich, obwohl fie bei großer Bolfszahl nur wenig Kand bes 
fipen, treiben dennoch alle Aderbau, denn die Schagung richtet fich 
bier nicht bei einem Jeden nach feinem ganzen Befiß, fondern fon 


*) Rad der andern Lesart: „voralters in der großen Maffe 
der Staaten“ oder nad) Madvigs Verbefferung derfelben „voralterd 
in vielen Staaten“. 

**) Wörtlicher und vielleicht beffer: „Nähe der Burg und Stadt“. 


15) Aduralav Sepulveda, Camerarius, Lambin, ddr äov T 
(vielleicht hinter sag) P1,5. TI2 Ar. (doch steht A auf einer 
Rasur in P2), dduraiu M®., 
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Kard rıv yüpay oÜr' dnavrücın oON Öduolws bdovras Ts 
ouvödou rayrys. bmov dE Kal auußalsı riv yapav rin! 
Neoıy Eyen TOIauryv bare [my Xupav]e) moAd) Ts wäre 
innprjodaı, Badıov Ka) Öyuorparlav vosiodau ypysrp 
3 Kcal molrsiav dvaykdlstaı yap To nI7dos Eni Tür 
dypöy noısiodaı Tas Amoıclag?), ware [de7]®) KA deyopais 
byAos 7, pa) nosdv &v Tals Croadraısyr) $ynorpartiaus‘!" 
EKkiyclasıı) Kveu TOÜ KaTa TNy yapav wÄNDous. 








1) rüg (r& MP) wpös r& woisumäa T M*® Susem.i, was an sich 
eben so gut wäre, wenn anders nur überhaupt yupvalssia: mil 
dem blossen Accusativ verbunden werden kann, [ra] mp% 1% 
soAswxäg vermulhete schon Schneider vielleicht richtig, und & 
mag ursprünglich zwei Lesarten mpög r@ woAsuxa und wpes Ta 
KoAsKıKaG npäbeıe gegeben haben, aus deren zufälliger Verschmel- 
zung erst die beiden jetzt überlieferten entstanden sind. 

2) & Schmidt, wohl richtig, während Spengel vielmehr 
xpieıpo nal für wa) xpyanos vorschlägt. 

3) oiXdv P5 II2 Bekk. 

4, &y in einer Lücke ausgelassen von pr. P! (ergänzt von p!). 

6) sowaplaı M®, domapdaı P}. 

6) So Susem. nach Koraes, der entweder dies oder das vorige 
rip xüpav tilgen will. 

7) dmowiag Koraes, 

8) So Susem. nach Koraes, und schon Ar. hat 2s7 nich! 


übersetzt. 
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eine fo geringe Zandportion gewährt diefelbe, daß darnadı die Armen 
(aufammen) fogar eine höhere Schapung haben Lönnen ald die Reichen 
(aufammen) 14216), 

($. N. Rähft der Aderbau treibenden Bevölkerung tft die befte 
Demofratifche eine foldhe, welche Biehzudt treibt und vom Ertrage 
ihrer Herden lebt, denn diefe Befchäftigung fteht in vieler Hinfiht 
dem Aderbau nahe, und für den Kriegödienft find gerade diefe 
Leute am Meiften gelibt ihren Lebendgewohnhelten und geeignet 
ihren Zeibern nad, weil*) im Stande jeder Witterung unter freiem 
Himmel Xroß zu bieten 1422), 

(8. 7°). Die andern Urten von Bevöllerungen, aus denen die 
übrigen Demokratien beftehen, wohl alle find dagegen viel fchlechter, 
denn Nichts taugt ihre Kebensweife nnd Feine der Beichäftigungen, 
welche eine folhe aus Handwerkern (und Kaufleuten), Krämern und 
Tagelöhnern beftehende Menge betreibt, hat irgend Etwas mit geiftiger 
und fittlicher Tchtigkeit zu thun 1226) Nun ift aber überdies 
geradezu eine jede foldhe Menfchenrace (gar) leicht mit Bollävers 
fammlungen bei der Hand, weil fie fih (ja ohnehin) auf dem Markt 
und in den Straßen umbertreibt, während der Aderbau treibende 
Theil der Bevölkerung, weil er auf dem Lande zerftreut lebt, nicht 
ericheint und ein gleiches Bedürfnig nach diefer Art von Zufammens 
funft bat. (8. 8). Wo indefien das Kand eine folhe Lage hat, 
daß es fi weit entfernt von der Stadt befindet, ift e3 immer 
noch leicht eine gute Demokratie fowohl ald auch (fogar) eine 
Politie 1423) zu begründen. Denn hier ift die große Mehrzahl ge 
nöthigt auf dem Lande fi) anzufiedeln, und wenn daher auch wirklich 
ein flädtifcher Pöhel vorhanden if, fo Tann er doch in folchen 
Demokratien feine Bollöverfammlungen halten ohne Zugiehung der 
großen Mafle der Landleute. 


”) So nah Schmidt. Nach der Ueberlieferung: „und“. 


9) ra; <resavras> Susem.?, rais T I Ar. Bekk. Susem.! im 
Text, roavrasg Susem.1 unter dem Text, was auch richtig 
sein kann. 

10) dymoxparias; Camerarius und Lambin, dnnonperxais T II 
Susem.! im Text. 

11) dxnineias W® L* Ar. Ald. und corr.t Ps und pr. P®, 
ixänelaıg It P2. 4. Rb und pr. P2 und corr. P®, 
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müs ul oUv det naraokeudlen riv BeArierpw kai‘ 
“mourmy Ömporpariav, eipyrar davepov 68 karl wiss Ta; 

1% AAAac. Emousvws yap der napenpalven Kal TO Xeipoy azı 
RATNos yapfen. 

iv dd TeAsuralav, da TO ndyras Kommveiv, 07T: ? 
aaons dor mörews bepew, odrs dadıov dausvenm un To 
vönoıs kcal Tols ENsow eü Ba & 82 deinen 
b ouußaivsı Kalt) Taurnv Kal Tas @XAas nolıteizs eipyra! 
wpötepov ra nAsiora aysööv]?). mpös dE TO Kadsordra 
Tayryv TYv Önporpariav Kal Toy Sfuov moreiv2) doyupo 
siuIacıy oi mpossrärss [T$]*) npooraupaven as RAEIOTOX 
cal noiiv noAfras u) MOVvov ToUs Yyyalous BAAR Kai 

10 Tods v6douss) Kal Tols EE Ömorspovovs) moAiTou, Acyu 
ÖE olov narpös N) umrpös navy yap olkeiovy ovro!) To! 
TooiTp Örup MM. eindacı uev oly 0i Ömpaywyoı 
Karacksualsıv obTas®), dei ueyroı mpooAmupävem MEypis’) 
Ay Umepreivy TO mATdos TÜy Yrapluuv Kal Tüy pecam, 
Kal Tobtou un nepa npoßalver ümepßaidovreste) yap 

15 KTaKtorepav TE moiodoı TYv NoArteiav, Kal Tolg yrmpiious 
mpös To yadenös Umoufvem TYV Önuorpatiav nano! jyoud! 
Kane, one? suyeßy aitıovt!) Ts otdoeus yaysadauı KEp! 

voivme  6Alyoy ud yap novnpöv nmapopätau, wol) 
yıbusvov uärrov dv dhIaAuois Earvi2), Erı dd zal ra |! 

M ToIaura Karacksudosnara yphoıma npös TIV Ömuorpatiar 
Ty Toimöryy, ols!?) KAsıodevys Te Adıivnen Eypysato 


u 


3 





1) xal fehlt in Ps WP Ald. 

2) Die eckigen Parenthesen Bekk.? nach St. Hilaire. 

3) word T. 

4) r& fehlt in It mit Recht, während Koraes vorzieht das 
folgende «a! in eckige Parenthesen zu setzten. 

5) «al rous vodous fehlt in WP L® Ald. 

v „grorspin pr. Pi, dworspovoiv P4, üworspeceiv Rb, ar 

iv .M*. 

T) roüre fehlt in T M* P1, daher [reöro] Susem.i 
8) oüre M® P2. 3, 4,5. Ald. (wahrscheinlich auch Rd W®) 
9) uiypı M® Pı, 
10) üwspßarr\ovra; Bekk.2 durch Druckfehler. 
11) afrıov hinter 776 eracens PS II2 Bekk. 
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(8. 8b). Wie man alfo die erfte und befle Art von Demokratie 
einzurichten bat, ift biemit angegeben, eben fo ift aber andy Har, wie 
die anderen: man muß nämlich immer Schritt für Schritt von ihr ab« 
weichen und immer wieder wenigitend die fhledhtere und dann wieder 
die noch fchlechtere Bevölkerung (vom Regiment) fern halten. 

(8.9). Die legte und Außerfle Demokratie aber, weil bei ihr Alle 
(ohne Uinterfchied an der Regierung) Theil haben, if nicht jedes 
Staats Sache zu ertragen, und fie bleibt (felbft in einem Staat, 
der fle erträgt, doch) nicht fange bei Beitande, wenn fie nicht durch 
Gefehe und Sitten (ganz befondere) gefchidt eingerichtet if. [Was 
aber fowohl diefe ald auch die andern Berfafjungen zu ftürzen 
pflegt, davon If fo das Meifte fchon vorher angegeben worden] 1424), 
Um nun aber diefe Art von Demokratie einzurichten und das Boll 
zu flärken, pflegen die Zeiter möglichft viele Kente (zur Bärgerfchaft) 
binzuzuziehen und nicht bloß alle ehelich, fondern auch die unehelidh 
Gebornen, weldhe nur von einer Seite, fei e8 von väterlicher oder 
möütteslicher, bürgerlicher Abkunft find, zu Bürgern zu machen 1425), 
Denn alle foldye Elemente find für diefe Art von Demokratie mehr 
geeignet, ($. 10) und fo pflegen denn freilih die Demagogen in 
diefer Welle zu verfahren, Indefien darf man doch im Hinzuziehen 
diefer Zente nur fo weit geben, daß immer noch die Selammtzahl 
der Bornehmen und des Mittelftandes im Webergewicht bleibt”), 
denn gebt man über died Map hinaus, fo bringt man dadurd) eine 
allzu große Unordnung in das Staatsleben hinein und erbittert 
die Bornehmen allzu fehr, fo daß ihnen die Zaft der Demokratie 
fhwer erträglich wird, wie denn Dies aud) den Anlaß zu dem Aufs 

ftande in Kyrene gab 1426%), Denn ein Fleines Uebel wird noch über- 
fehen, wenn e8 aber groß wird, fällt ed (um fo) mehr in die 
Augen. — ($. 11). Berner find auch folhe Beranftaltungen für 
diefe Art von Demokratie förderlich, wie fie Kleifthenes in Athen 
zur Stärkung der Demokratie anwandte und die Begründer der 


*) Oder nad auderer GConftruction: „daß die Mafle (nur g 
eben) gegen die Bornehmen und den Mittelftand ind Uebergewicdht 
fommt“? Und vielleiht fpricht die Begründung am Schluß des $. 
mehr für diefe Auffaffung. 


12) darw Pi. dor! M®, forı PS. 
13) of» T M® und pr. Pi, eo corr, P! (» ausradirt). 
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BovAönevos aufjea: rjy Ömuorpariav, cal wepi Kupimmi- 
oi Toy öljuoy kaudıardvres. buhaf ze yap Proben: wong. 1) 
wAslovus Kal barplaıı), Kal Tas) rüy öloy ispis» auwaxıser 
2 lc Aha nal noma, nal niyra oodıotsov Omas Av ör: 
kehere dvanıyJöcı mdyrss KAMM), ai dE unge 
alsuyIdöcn ai mpörepaus). Erı dd nal TA Tu = 
karaonsudhonure norıca doxer wäyra, Ayo 8° cin 
kvapyla re bodAwy (abrnd' *) Ay sin ı Tov ausubepovsa) 
» nal yuvamlv Kal nalday, Kal To (fo Omws Tic Bouderas 
napopäy (moA) yap doraı To Try Toauım moirrelz Boydcir 
ndıov yap Tois moAAo& TO (jv Ardrrus )) TO swcbpäras). 
5 dorı 6° Epyov To vouoXstou Kal Tüv Bourousron L 
ewıoräyaı?) Toiauryv®) Tıva wolrrelay ol TOP) karasrijcaı 
35 ueyıorov [Epy0y]10) oDög uövov, KA imws alyrau Köder 
plav yap 7 Do % Tpeis Nuepas ol xahemoy era 
moArrevouevous Önweodv. dıö der, mepl ww reden 
np6repoy11), riyss owrypia xal diIopa) Tüv woisrennn, Er 
Tobtwv neıpaodaı karaskevalen Tv d ıov EURaBOr 
0 usvous ulv Ta dIelpovra, TiIsuevous SE TomüTous vopos 
150e kal Tols &ypdbous kai ToÜs yeypanpsdvous ol wepArkLovrau 
nAdlıota Ta owlovra Tas noArtelas, Kal un vouflen rot’ 
siyaı Ömuorıköv umd SAryapyınöv 6 vonjası Ya win ärı 


& 


p&iota Ömporpareiodaı 712) Sryapyslodaı, dA’ 8 





1) worgriaı <cal ai ävumapyovaaı womriai> Lambin. 

2) dparpias Ps (?) W® Ald. Bekk. Susem.! 

3) «al ra Pi. 5, und P4 am Rande (mit vorgesetziem „o.), 
xara T M® P2.3. Rb Wb Ar. Ald. und pr. Pt, za) r& d« Bas.) 

4) Avanıylacm AFAoıc mayrsc M® Pi. 

6) wpörepov P2. 3. RP W® Ald. Bekk. und pr. Pe. 

6) y&p? Susem. 

N) owsoravas T Ar. 

8) rosauryv hinter rva PS D2 Bekk. 

0) ro fehlt in M®. 

10) So Bekk.2 nach Lambin, während Heinsius 8 yoiw, Scaliger 
8 für das voraufgehende 3’ Jpyo» vorschlugen. 

11) Iewproousv borspov für relsuprras wpörspov Spengel mit 
Recht, während St. Ailaire unrichtig #epi-wporspov in eckige 
Parenthesen schliesst und Lindau höchst unglücklich den ganzen 


8. 1 vor IV (VII), 1, 6 versetzt. 
12) und TI MP, an 8’ pr. Pt (verbessert von corr.i). 
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demokratiihen Berfaffung in Kyrene 14200), Man ung nämlich 
andere und zahlreihere Stamm» und Gefchlechtsnerbände 1427) ein» 
richten und die Specialgotteödienfte auf wenige zurüdführen und 
fie zu gemeinfamen”) machen 1276) und überhanpt alles Thunliche 
andfinnen, was dazu führt fo viel ala möglich alle Bolfsclaffen mit 
einander zu vermifchen und die früheren GBenofjenichaften aufzus 
löfen. — ($. 12). Endlich erfcheinen aud die zur Feltigung einer 
Iyrannenberrfchaft geeigneten Maßregeln 1428) fämmtlich für Die 
Demokratie (gleichfalls) angemeffen, ich meine die Ungebundenpeit 
der Sklaven, die indefjen doch (nur) His zu einem gewiflen Grade 
von NRupen fein fann”*), fo wie die der Weiber und Kinder und 
die Nachfiht, mit welder man Seden leben läßt, wie er will, denn 
died Allee kommt diefer Art von Verfaffung fehr zur Hülfe, weil 
dem großen Haufen ein nngeorbnetes Leben befler zufagt als ein 
geregelted und enthaltfames. 

3 ($ 1). Indeflen ift ed nicht die größte oder gar einzige 5 
Aufgabe wie des GSefehgebers (Überhaupt) fo auch Derer, welde 
eine folhe Art von Berfaflung begründen wollen, fie (oder eine 
andere) bloß zu begründen, fondern feine Hauptaufgabe ift vielmehr 
ihr (auch) Beftand zu verfchaffen, denn einen, zwei oder drei Tage 
fang hält man ed unichwer im jeder beliebigen Art von Berfaflung 
ans. Daher muß man denn auf Orund unferer hernach anguftellenden”**) 
Unterfuchungen 1429) über die zur Erhaltung und die zur Zerftörung 
der Berfaflungen dienenden Umftände und Maßregeln auf ihre Bes 
feffigung binzuarbeiten fuchen, indem man das zu ihrer Zerftörung 
Geeignete vermeidet und vielmehr folche gefchriebene und unges 
fhriebene 1430) Gefeße giebt, welche möglichft das zur Erhaltung der 
Derfafiung Dienliche in fi fchließen, und muß nicht glauben, daß 
Dasjenige demokratifh oder oligachifd fei, was einem GStaate 
einen möglichit hohen Grad von demofratifcher oder oligardhifcher 
Einrichtung, fondern ihm eine folde anf möglihft Tange Zeit zu 


*) Wenn anders diefe Ueberfegung richtig tft, [. die Anm. 1427 
hinter dem Zert. Sonft: „Privatgottesdienfte. . . zu Öffentlichen”. 
**) Oder nach meiner Vermuthung: „denn bis zu einem gewifjen 
Grade fanın (auch) diefe (bier) von Nupen fein“? 
”) So nad Spengel. Rah der Ueberliefernng: „vorhin an: 
geftellten“. 
Ariftoteles. VL 42 
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5 mAsiotoy Ypövov. 0oi de vv Öyuayayol!) Xorpılöpevor reis? 
Öruoıs mod Omussovon da Tüv dınaotmploov. Sr6 dei 
mpös Taura Ayrınpdrren Tolc Kndonevous Ts moArteiag, 
vouodsrouvras uyöev eivaı Ömuborv Tüy karadınaloussir 
al cbepöyrwv mpös TO Komöv, KANN iepev ol ya 

10 Adıkoüvreg 00ÖE92) Trrov sÜRMPEIS?) Bsovras (Impueorrau‘) 
yap Sspolas), 6 6° bydos rrov naralmbıeirar:) Tür 
Kpvopevwv, Arkbeodauı umöevs) ua. Erı dE Tas ymouevas 
ÖOnnoolas Ödlkas üs GAnlorag alelT) mosiv, peyados 
enılyulois®) Tols eich ypaboudvous Kwilovras oü yaz 
TOVg Ömnorikods KA Tols Yywpluous sindacım eisayen, 

15 der dd [cai]?) TH moirrsia mayras uddısra ev Eivox 
sivaı Tods moAfras, el dE un, ur Tol10) yE ds morsplous 
vouftem Tods Kuplous. Enel Ö' ai TeAevralaı Öyporparia ? 
no\vayDpwno/ Te elcı1!) al yarenov Exkiyaıdlen deuiadons, 
tofto 5 ümou npbsodoı un TUyXdvousıw oloas moAgum 

» Tols yywpluoıs (dmb Ts yap slodopäs kai Önpeuaes 
dvaykalov ylreodaı12) Kal dıcaornpluvt?) hadiun, moAAdas 
967 Önpokparias dverpeibev) Ödmov ev oüv srp6codoı in 
TUyydavovan olaaı, 36 noıely Exkinolasıı) öAlyas, Kl 
Öıkasripıa noäüy1s) uev ÖAyaıs 8° Ausfpaısıe) (Toro 





1) 0} 83 vüy dnuayayel « « oder olov os yiy dnkayayel! Schmidi. 

2) oiNd» P2. 4.5. und rc. P3, oöder pr. P3. 

3) Aßlaßsic Camerarius ohne Noth. 

4) Inpueinaovras mit Weglassung von y&p M®. 

5) xarayndileraı M® Pı.4. Qb und pr. P2. 3. (verbessert von 
corr.i), araynbiorraı PS. 

6) und PS II2 Bekk. 

&s) M® (?) Ald. Bekk., ds? Congreve vielleichtzrichtig, aber 

doch nicht durchaus nöthig. 

8) duırıulos P5 II2 Bekk. 

9) xal fehlt in T Ar. 

10) ro Pa Wwb L® Ald., rn. II P2, 3, Rb, 

11) 7’ sic) Bekk.2, rd slo) PS. 

12) ylyvsolaı M®. 

18) dixacrypıov M®, dinaorıpıa T', ra dxaorıpıa und dann Yale, 
8? Thurot mit Unrecht. 

14) dxxiyciag hinter dAfyac PS II2 Bekk. 





m ©. 
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neben geeignet it 1431). ($. 2). Anders aber verfahren die jeßigen 1422) 
Demagogen. Sie lieben e8 dem Boif zugefallen häufige Bermögens» 
einziehungen durch die Gerichte vornehmen zu falien 1422), Dem 
möüflen daher Diejenigen entgegenarbeiten, denen der Beitand der 
Berfaffung am Herzen liegt, indem fie e8 zum Gefeß erheben, daß 
dad Bermögen der Bernrtheilten und die an den Staat zu zahlenden 
Strafgelder nicht unter das Volk vertheilt, fondern zu religiöfen 
Zweden verwantt werden follen. Denn die zum linrehtthun ges 
neigten Xente werden deßhalb nicht weniger auf ihrer Hut fein, da 
fie ja, falls fie fi gu demfelben Hinreigen laffen, fo um Nichts 
minder der Strafe verfallen werden, und das DBolk wird weniger 
geneigt fein die Angeklagten zu verurtheilen, wenn ihm dergeftalt kein 
Gewinn bierand in Audficht jteht. Ferner muß man die Zahl der 
Staatöproceffe immer”) möglihft verringern, indem man durd hohe 
Strafen von der Erhebung grundloßer Anklagen abfchredt. Denn 
nicht gegen die Leute and dem Bolk, fondern gegen die Bornehmen 
pflegt man diefelben anhängig zu machen, ed müfjen aber der Ber 
faffung mögligft alle Bürger zugetban fein oder doch wenigftens 
nicht Diejenigen für ihre Feinde anfehen, weldhe die Gewalt in 
Händen haben 1434), (8. 3). Da aber die Außerften Demofratin 
volkreich zu fein pflegen 1435) und ed in ihnen ohne eine Befoldung 
für die Theilnahme an der Bollsverfammiung fchwer abgeht, Dies 
aber da, wo nicht die nöthigen Stantseinfünfte vorhanden find, fehr 
drüdend für Die wohlhabenden Xeute wird, indem alddann die nöthigen 
Mittel durh Bermödgendfteuern und PVermögendeinziehungen und 
fhlechte Gerichte Herbeigefchafft werden müflen, was fon manche 
Demokratien geftürzt hat, fo muß man da, wo nun einmal die aus» 
reihenden Staatseinfünfte fi nicht finden, nur wenig Bolföver- 
fammlungen halten und die,Berichte zwar zahlreich befeßen*"), aber 


*) Nah Kongreves Vermuthung müßte „Immer“ wegbleiben. 

»*) So nah Scyiofiers Erklärung. Oder nad Schneiders Vers 
muthung „zwar viele Gerichtahdfe einfepen” oder „zwar die Zahl 
der Gerichtöhöfe groß machen“. 


15) #odXa? Schneider, vielleicht richtig, magna Ar., <zepi> 
rnoäv? Koraes. 

16) ac ® Nuspas II® Bekk. und corr.!i P2 und pr. P! (ge- 
ändert von corr.i), vielleicht richtig. 
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2 yap bepe: uev nal npös TO gen boßsiodaı ToÜs mAoUs sous (L 
Tas dandvas, Eavı) oi ev Elmopoı u) Aarufßdvws: 
dıkastıköv?), oi 8° &mopoı u=?), bepeı de Kal wpüs To 
Kpiveodaı Tas ölkas mom) Beiriov oi yap eümopoı nordas 

&v Nuspas our EdEAovonw do Tüv lörev areivaı, pay 

y Xpövov &OeEhovamı)), Omov 8’ elai mp6codo, un more 
wo vo Inpayayel mowlsıv (Ta yap mepiövra vEuouysn 
Aaußdvovs dE üa, Kal ndım deoyraı Tv aurar 6 
TETPNWEVOS ap 5) midos Eorive) 7 Toadry BoiIsıa Tois; 
amopeis) Ara dei Tov AAydivös Ömmorınöv Öpev Omas 
To mAMDos un Alıv &mopov 7. Toiro yap aitıov Te5 

35 noyIdypay eivaı TYv Ömmokpartiay. TEXyaOTEOV 039 Omas 
dv eimopia yivorro?) ypövıos. Emei d8 auubepsı Touro ka: 
Tolg Eimbpois, Ta EV) And TÜV mpocböuy Yıröpera®) 
ouvadpollovras dd pda xp draveusm Tols dnöpois, uote 
p&v ei Tıs Ödvaraı Toooyroy auvadpoilem10) d00V Eis yyölov 11) 

1306 Krhaw, el de uf, mpös aboppiv Europias!?) Kal yEncyias, 
Kal ei un mäcı13) Öuvarov, aAAd Kara duAas h Tu1e) yeepos 
Erspov Ev nepeı bıavensıy, Ev ÖE TOUTW npös Tas Avaykaaz 
auvödoug Tols eimbpoug elabepew ToV yıodöv, abıeuevoug 13) 
Tüv natalwy Asrroupyılv. Tomüroy dE Tıva Tponov Ka; 5 


m 


1) day ausgelassen in einer Lücke von pr. P3 (ergänzt von 
jüngerer Hand). 

2) duraorıpow P* Rb. 

3) Die Lücke Susem. nach Thurot, amp <Aye> Therot 
mit Recht, während Giphanius dav-awopa tilgen wollte, 

4) 3IiAovan auf einer Rasur P3, IAAoven M® Pt (eben so P« 
für das voraufgehende 3I#Aovon). 

. 5) y&p vor rerpmuvos RP, fehlt in M®, dpa? Susem., doch 

lässt sich auch yap vertheidigen. 

6) borı vor «og P2, 3, 4, 5, Wd Ald. Bekk., fehlt in Rb. 

T) yivorro P2, 3.5. Rb Wb Ald. Bekk., ydwıro 6, aber 6 auf 
einer Rasur P#, 

8) 8 ai M’, ST. 

9) wspuvra? Schneider, weprywöussa Koraes. 

10) awadpoitew Susem., owadpoitav T M® Pi, adpeilım Ar. 
Bas.® Bekk.2, 4\poikav P5 I12 Bekk.i 

11) m&iov Göttling. 
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fie immer nur wenige Tage fipen laflen, denn Dies hat den doppelten 
Nupen, daß einmal die Reihen den Aufwand nicht zu fürdten 
brauden, fo bald eben die Bemittelten nur gar keinen Richterfold 
erhalten, die. Armen aber <fomit nur einen geringen>, und daß 
andererfeitö die Proceffe viel beffer entfhieden werden, fo fern bie 
Bemittelten fich wohl entjchließen auf furze Zeit fi) der Verwaltung 
ihrer eignen Sefchäfte zu entziehen, aber nicht auf vielet+36) Tage; 
($. 4) wo aber der Staat die nöthigen Einkünfte Hat, da muß man 
ed nicht machen wie jeßt die Demagogen, indem fie die vorhandenen 
Veberfchlifje (fofort) vertheilen, denn auf diefe Weile haben Die 
Armen faum empfangen und find fon wieder derfelben Ynters 
tügung bedärftig, indem”) diefe Art von Hlilfe für fie wie ein durdy 
löhertes Kaß tif, vielmehr muß der mwahrhafte Voifäfreund und 
Demofrat darauf fehen, daß überhaupt die große Mafje nicht gar 
zu arm if, denn darin Hegt die Schuld, wenn die Demofratie ber: 
unterfommt. Er muß alfo vielmehr auf Mittel finnen einen dauern» 
den Vohiftand zu begründen. Und da Dies auch Im nterefje der 
Reichen Liegt, fo muß man die eberfähliffe der Staatdeinfünfte aufe 
fammeln und fie fo in großen Summen unter die Armen vertheilen, 
und das Befte ift, wenn man fo viel zufammenbringen Tann, als 
für einen jeden zur Erwerbung eines Gütchens, geht Dies aber 
nicht, zur Begründung eines Krames oder einer Heinen Keldpachtung 
ausreicht, und Fan man nicht Allen zugleich fo viel zuwenden, fo 
muß man die Bertheilung nad den Stammverbänden 1437) oder 
irgend einer anderen Reihenfolge umgehen lafien. Dabei müfjen 
dann aber die Reichen die für die (wirklich) nöthigen Volkövers 
fammlungen und Gerichiöfipungen erforderlihen Tagegelder durch) 
Bermödgenöftenern aufbringen, aber daflır auch von allen nuplofen 
Leiftungen 1438) für den Staat befreit werden. ($. 5). Durh ein 
ähnliches ftantöfluges Verfahren haben die Staatsleiter in Karthago 


*) Dder nad meiner Vermuthung: „fo dag“? 


12) duroplag II! Ar., simopiasg II® und pr. P2, 3., yp. Aumuipla; 
xal route doxsi xardıoy corr.! P2 am Rande und auch rc. P3 am 
Rande, wo Dies aber wieder hernach wegradirt ist. 

13) zäcm P4, wacay M®. 

10) rı hinter a4pos T, fehlt „In pr. P2 (ergänzt von corr.i) 

15) dbuudvou; M* P2. »,.RbD WOLF Ar. Ald., &dsuudvoug Bekk.? 
nach Schneider (vielleicht richtig), respuentes Wilh. 
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5 yydövıoı moArteuönsvor (blAov KeKryvraı Toy Öhjpor dei! 
Yap Tas EKmeumoyrss ToU byuou mpös Tas wepiidaz‘! 
moidoıy EÜMOPOUS. xapıdvru 6 Earl Kal vo Eyörrzı 

vwpluwv Kal daraußavorras Tols Amöpous dubopuas) 
& vrag Tpsnem Em Epyaclas. Kaös 6° Eyeı punzioha: 

10 cal rıv3) Tapavrlvwv apyıivt). Exeivor Jap Koma mouyte: 
TA KTuuaTa Tols kmöpoıs Emil iv Ypijew edvouv mapazaxeso- 
lovor TO nos Erı bE Tas Apyas ndosas Örrass: 
Enolyoav, Tüs EV WIpETas Tas dE KANPWTAS, Tas un 
KAnpwras Omas 6 Öijuos aüräv nereyy, TAs 6° aiperz; 
iva moAteiwvraı Beitiov. Earı dd ToVTo norjcas Ka. 

18 Tys aüris Apyise) nepllovras, Tols uEv KINPWToÜS Tor; 
6° aiperoüs. 

6 müs uev oliv dei Tas Öymorparias katackeudien.” 
sioyrar oysdoy dE Kal nepl Tas ÖAryapylas müs de 
bavepov EK Toltw. EKk Tv Evavılwy yap Exdsım 

Wu 6Aryapyıav?) ÖEl ouydyeıy mpös iv &vayriav Onnokparia 
Avaroyılöusvov, TYv HEV EÜKpaToy uaAıora Tüv ÖAryapyis 
Kal nparnvE) — adry 8’ Eoriv ? abverros TI Kaloyusyr 
morrrelg, 9%) det TA TıuYpara dapei, TA Ev E&Adıız 
Ta 8 nellw nowüyras, &drrw uEv db’ Gy Tüv dvayaaiic 





1) zepumidia; P3, 4, 6, mepmwidtoug (aber ou; auf einer Rasur) 
P5, wepiowiag W® Ald., negotia domus Wilh. 

2) iv fügt hier T ein, [#4v] Bekk.t Susem.1 

3) r& P5 II? Bekk. 

4) dpxmw T, exemplum Ar., fehlt in Pi. 5. N2 Bekk. un] 
in einer Lücke von 4 bis 5 Buchstaben in M®. Ob apyo richtig 
ist, steht wohl nicht ausser Zweifel, doch dürfte die andere Les- 
art ra für 779 mit Weglassung von dpyyv blosse Correctur sein. 

5) dserrag hinter bmoinsav PS II? Bekk. 

6) abris dpyijs T Ar., Apxijs abrjs II Bekk.t, Ay rg mus; 
lautet eine Glosse von p2. 

7) ixaorny ölryapxlav hinter %s7 owayın PS II? Bekk. 

6) wparnv <upöc riv Beiriorm dnuoxpariay xal zparm> Lambin, 
wpürnv <ta wporm> Koraes, und allerdings ist erst so der Gedanke 
vollständig, aber es ist wohl vielmehr das Zeichen der abge- 
brochnen Rede, in Folge derer dieser Zusatz unterdrückt ist, zu 
setzen, wie auch ich gethan habe. 

0) <iv> 7 Bas.?, wie mir scheint, richtig, und ich übersetze 
demgemäss, in qua Ar. Oder 7? 
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fi (ftetö) dad Boif zu Freunden zu machen gewußt: flet3 nämlich 
fhiden fie einen Theil deflelben in die umliegenden abhängigen 
Städte und machen fo ihn reich 1436). md and von Seiten der 
Bornehmen (felbit) if e8 eben fo edel ald Bug, wenn fie die Armen 
unter fi vertheilen, um einem jeden fo viel Uinterflügung zu gewähren, 
ald zum Betriebe eines Heinen Gefchäftes erforderlich if, und ihnen 
fo den Anreiz zu derartiger Thätigfeit zu geben 1440), Auch das 
Regiment der Tarentiner verdient wohl Nahahmung. Diefe näms 
ti machen ihre Güter (gleihfam) mit den Armen gemeinfam, Indem 
fie diefelben an der NRupniegung von ihnen Theil nehmen Taflen, 
und machen fi dadurd die Mafie wohlgefinnt 1441), Auch haben 
fie die Gefammiheit ihrer Behörden in zwei Elafien getheilt, in eine, 
welche durchs Zoos, und die andere, welche durch Wahl befebt wird, 
und zwar fol jene Befehungdart dazu dienen, daß au dad Bolt 
an den Staatsämtern Antheil befommt, diefe aber, daß der Staat 
beffer verwaltet wird. Man fann aber auch bei einer und derfelben 
Behörde diefe Theilung anwenden, indem man den einen Theil von 
ihr durdh8 2008 und den andern durh Wahl befept. 

4. (8.1). Bie man alfo die verfchledenen Arten von Demokratie ein» 


- 


richten muß, {ft hiemit dargelegt; eben hieraus ift aber auch fchon $ 


fo ziemlidy Mar, wie die der Dligarhie. Man muß nämlich eine 
jede Art von Dligarchie in der Weife aus den entgegengefeßten 
Elementen zufammenfegen, daB man dabei immer die Analogie mit 
der ihr gegemüberftehenden Art von Demokratie im Ange bat, alfo 
bei der am Dein fte wobhlgemifhten und erften Art unter den 
Dligarhien*?) — Dies ift aber diejenige, welche der fogenannten 
Politie fi anmähert 1442), und in weldher*”) man eine zwiefache 
Shapung einführen muß 1443), eine niedrigere und eine höhere, eine 
niedrigere, welche die Berechtigung verleiht zu den geringeren 
Aemtern, die ed blog mit dem Außerlih Rothwendigen zu thun 


”) Entweder ift „die mit der beften unter den Demofratien” 
in Folge der unterbrochnen Rede von Ariftoteles ausgeluffen und 
muß binzugedacht werden oder es ift, was weniger Wahrfcheinlichkeit 
bat, Kr Kambin und Koraes hier ausdrüdlic einzufügen. 

”*) Die überlieferte Xesart Tönnte doch wohl nur bedeuten: 
„annäbert, in fo fern“, was meines Erachtens keinen Sinn giebt. 
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3 nedekovon Apyav, nellw 8° Ab iv Tüv Kupmrepem Tül 
TE Krunfvp!) TO Tiunpa nereyen?) dEeivaı TG woArteias, 
TooodToy elsayou.evous®) Tod Onuou nATdos dia TOD Tın;nartes, 
we oU xpeitroves Eoovraı Tüv UN) METEXÖVTam disi 08 

ei naparanßaven Ex Toü BeArlovos Öruou Tols kom 
vous. 

”  Ömolws 68 Kal Tiv Eyousvnv ÖAryapylav Emrreivorras 
Öe74) nıcpov karaaksvudleıv. 

md a TI TEAevTrai@ Ömnorpartia, TS 
ÖUVASTIKWTETN Kal TUpavvıurarm Tüv ÖAıyapyıav, 00% 
nep yeıplorn, Tooourp der mAslovosd) duianiic. Üowe> 
Yap Ta Ev EU obuaTa dakeiuevat) mpös Uyıeıay Kai 

35 MAoTa TR npös vaurı$lav Kalös EXOYTa #4 TOIG?) RADTÜpeD 
enıdeysraı nAelous Gnaprlas Bote un dDeipsodaı d4 
autäs, Ta dE vorspüs Eyovra TÜy awudruy Kal ra Tr 
nAolwy Erdeiuusva Kal mAwripuv Teruyyköra dbaiAur 
oDdE Tas pucpas Öyvayraıs) hepem Anaprias, obrw Ka 
Toy molıteiy ai yelpıaraı nAeisrns 6soyraı burarns. 

1321 TAS nv oUv Öynorpatias OAws 1 morvaydpwmia ayskı 3 
- (roÜTo yap Ayriksıraı npös TO dikaıoy TO Kard vv dkiay)y 
iv 5° ÖAmyapyiav 87Aov Orı9) Toivayrioy Und Tg surakias 

Ös? TUyyaven Ts awryplac. 

7 mel dd rerrapa nev darı uEpm nAdıora 10) Tod mArdons, ? 


». 


I. 


6 yswpyıröy Bavavaıköv!!) dyopmiov Iyrıköv, TETTaDa ÖE Ta 
Ypisına mpös nöAsuov, inwıcöv OmArrıköv ııÄdy vauTıRdy, 





1) röy ra xrousvoy II? und auch wohl Ar. 

2) usriyew hinter deeiva: T, hinter wodsreiag M®. 

3) sloayousvous hinter wA7%os (?) T, sioayousvov TI? Ar. Bekk. 
%0rPpı. 

6) mAsiorns Spengel. 

6) v daxsluna owpara PS vielleicht richtig, indessen sind 
auffallende Wortstellungen bei Aristot. häufig, supara sÜ daxsiama 
Bekk. nach Bas.®, owuara <ra> sl dıanslusva Rassow. 

«+ rois Susem. nach Thurot und Rassow, <xal> reis 
Thurot, <rorg rs @AXoıs zal> Tols Rassow mit Recht, wonach ich 
übersetze, während Spengel das von Ar. nicht übertragene res 
aAorjpow streichen will. 

8) tivaras WD Ald. Bekk. 

9) &nlovörı M® Pi IM. 
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Haben, und eine höhere, welche diejenige verleiht zu den wichtigeren 
gewählt zu werden, und zwar dergeftalt, daß Jeder, welcher die 
betreffende Schagung erwirbt 1444), eben damit auch in die eigent- 
Tihe Bürgerfchaft eintritt und die entfprechenden politifchen Mechte 
erhält, wobei denn die Schagung nur fo hoc, abgemeflen ift, daß 
die eigentliche Bürgerfchaft immer einen fo großen Zumadhs aus 
dem (übrigen) Volke durch diefelbe erlangt, um in Gemeinfchaft mit 
diefem Zuwahs das Webergewicht über die Nihtbereihtigten zu 
Haben 1445), wobei man jedoch fuhen muß diefe neuen GBenoflen 
immer aus dem befieren Theile der Bevölkerung zu erhalten 1446), 

(8. 2). Achnlich muß man aber auch dDiezunäcft fi) anfchließende 
Art von Dligarcdhie einrichten, indem man das oligarhifche Princip 
etwas flärfer anfpannt. 

(8. 25) Diejenige unter den Dligarchien aber, welche das Gegen, 
bi *) der äußerften Demokratie ift, das eigentliche, der Tyrannen« 
herrihhaft fi annähernde Dynaftenregiment 1447) bedarf in demfelben 
Moße, in welchem fie die fehlechtefte von allen ift, auch um fo größerer 
Borforge. Denn gleihwie (von Natur) wohl audgeftattete Körper 
und zur Seefahrt <wie in jeder audern Hinfiht wohl audgerüftete 
jo audh> wohl bemannte Schiffe viel mehr Berfehen und Rehlarifie 
ertragen Tönnen, ohne dur fie zu Grunde zu geben, fränfliche 
Zeiber dagegen und baufällige und mit fchlechter Bemannung verfehene 
Schiffe au nicht die Mleinften auszuhalten vermögen, fo haben auch, 
die fchlechteften Berfailungen die meifte Borforge vonnöthen, 

($. 3). Dasjenige nun ferner, wad die Demokratien überhanpt 
erhält, ift eine zahlreiche Bevölferung 1448), denn dies Lebergewicht 
der Mafie tft ja eben Das, was den Begenfaß des Rechte nad Ver- 
dienft und Würdigkeit augmacht1449), eine jede Oligarchie aber fann eben 
im Gegeniap biezu nur von guter Ordnung ihre Erhaltung erwarten. ' 

($. 3°). Nun giebt e8 aber vorzugsweife vier Glaffen der Bes 7 
völferung, Aderbauer, Handwerker, Handelöleute und Tagelöhner, 
und eben fo vier zum Kriege braudhbare WBaffengattungen, Meiterei, 
fhwer und leicht bewaffuetes Zußvolf, Marine 1450), Wo nun dem« 


” Dder: „Seitenftüd”. 
10) yakaTa un Ar., xaddscra II2, 


4) Bavavoov RP Bekk. und rc. M® aın Rande, vaurızöv T, vev- 
owxöy pr. MP, 
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Orou udy auußdänks Tüv Xapav imm&aıuovt) eivaı, Evraida : 
nev eihvös Eyeı Kataaksudlen Tv yapylav dayupea 
10 (N yap awrnpla Tols olkoüeı da Tadrns dari Tjg Öundkpzews, 
ai mrorpoblı Tüv narpas obelas kertnusvoy eleiv), 
onov 8 Ömdrrıcny?), Er &youeyyv Ölryapyiay (Tö yas 
dmArtındy ray eümöpwy dorl uälor 7 Tüv dmöpmr), ı 
de JAN Övvanıs Kal vovruch Snnerun ) naumay. ya! 
15 uEv oUv Önou ToIuToy moAU4) TAos Est, dray duaarünı, 
norAdıs Aywvllovraı yeipovs)‘ 6e7ds mpös Touro dbekppuancı 
napd Toy moAlsucöv Aaußäven arparıyav, od auvöud- 
lovaı®) mpös TYv Inmıchv Öbvaunm Kal Tv Öndlrrucio Tm 
&pubrroveay ray Yıldv. Taury 87) dnıcparoücıv Ev Tui; 
&ıaordasew oi dmnoıs) Tüv eundpar Wol yap Byre: 
» [xai]®) mpös innıcyv10) Kal Ondrrınyy!!) ayuvflovras Aadriss 
T6 nlv oüv Ex Tovtwv Kadıcrdvan?) Tauıyy TYv Öüvaun ! 
&£b avroüs13) dorı Kadıcravaı1t), ÖsT de Impyneime 7% 
jAıklas, Kal Tüv nEv Övruy npeoßurepw Tüv SE ven. 
Erı uey Övrag veous TOUg auräv1s) vieig biödoreodaus Tax 
% kobbas Kal Tas Wılas Epyaclas, EKKEKpiuevovg 16) dE ie 
maldwy KNIyTas eivar abroüs Tüy äpyw. 





1) Iwacıpov hinter elvas PS II? Bekk. 

2) ömdırınyy T, deifrm M* Pi II2 Bekk.i, omdırmov PS, eier 
Bekk.2 nach Lambin. 

3) dnuorparımd Wd L* Ald. Bekk. (in M® ist 4 durch Correctur 
hergestellt). 

4) zoad fehlt in Pt, das folgende woddaxss in I Ar. 

8) xelom II? Bekk.i 

6) ouvävasovon corr.i P1. 

7) d P5 II® Bekk., yap? Susem.? nach den Uebersetzungen 
von Schlosser und Anderen. 

8) dnporxel I‘, vielleicht richtig. 

[xa}] Susem.?, «ad T Susem.t vielleicht richtig, fehlt in 

O Bekk. 

10) und 21) imwwöy und omdırımöy M® P1, xal wire fehlt 
in P«. 6. L®., 

12) xadıcrävaı M®, xalsoravaı T. 

18) aörois Susem., davreig P2. 3, 5. RP W® Ar. (9) Ald. Bekk., 
abrois T Pi, aireig M®, davrois Pt, (d$' fehlte in T). 
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nad das Rand fi zur Pferdezucht und zum Meiterfriege eignet, da 
giebt eö auch den günftigen Boden für die verflärkte Oligarchie ber, 
denn der Schub der Bewohner beruht dort auf diefer Art von Streit» 
macht, zur Pferdezucht aber gehört ein großer Bermögenöbefig 1451), 
Wo aber dasielbe fchweres Fußvolf zu feiner Bertheidigung fordert, 
da tft die zunädhit fi anfchliegende Art von Dligarhie am Plaße, 
denn der Dienft al® Schwerbewaffnete fchidt fih (auch immerhin) 
noch mehr für Bemittelte als für Unbemittelte 1452). Xeichtes Kußvolt 
und Marine dagegen find durchaus demofratifche Waffengattungen 1452), 
(8. 4) und wo nun jept diefe Elafje von LZeuten flarf vertreten ift, 
da pflegen, wenn ed zum Bürgerfriege tommt, die Dligarchen vielfach) 
zu unterliegen, das Hellmittel gegen dies Nebel aber muß man and 
der Beobadhtung des Verfahrens Friegstüchtiger Feldherrn entnehmen, 
weiche mit der Streitmacht der Neiterei und des fchweren Zubvolts 
die leichten Truppen nur in verhältnigmäßiger Anzahl zu einem einzigen, 
gemeinfamen Körper verbindent+se), Eben durdy diefe Art von Leuten 
(allein) nämli}*) fiegen bei den Volksaufitänden die Maffen**) über 
die Reichen, weil e8 folchen Leichtbewaffneten eben in %olge Ddiefer 
ihrer Eigenfchaft nicht fchwer fällt den Kampf mit Relterei und ***) 
Schwerbewaffneten aufzunehmen 1455). (8. 5). Bilder man alfo (aus 
Leichtbewaffneten, die man dann fchon hanptfächlih aus dem Bolfe 
nehmen muß, vielmehr die eigentliche Streitmacdht oder bildet man 
(au nur) diefe Waffenyattung aus den Maften, fo heißt Dies 
diefelbe gegen fidh bilden, eö müflen vielmehr mit Benupung der 
Altersunterfchlede die Söhne der Dfligarchen felbft in ihren Knaben- 
jahren (bereits) den leichten Dienft lernen, um ihn dann, wenn 
fie aus denfelben heraudgetreten find, felbit im Kelde (mit) zu ver 
fehen 14356), 


*) So nach meiner Vermuthung. Nach der lleberlieferung: „aber”. 

**) Dder nach der alten Weberfeßung: „Zeute aus dem Bolk“? 
(Dh a der alten Ueberfegung: „Kampf fowehl mit Reiterei 
als auch mit”. | 


Mr xalsoräya, MP. 
15) aurav PS, abrav T M*® II? und, wie es scheint, P\, 
16) dnkerpuapsvoug WP L® Ald., sequestratos Wilh. 
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riv 88 nerddosw ylrzcdaı To nAydsı To KOAsTEURaTCS 
roı Kaddmep eipmraı mpöTepoy, Tols TO TIumpa KTugEvorg, 
7 xadamep!) Oyßaicıs, Anooyousvois YXpovov Tv Tun 
u Bavavouy äpya, 7) xalanep Ev Macoaliz2) xpien 
momuusyous Tüv Akimv TÜy br TE Rolıteiuarı Kal Tür 
EEwdey [ris mörswg] >). 
Erı dE Kal Tais dpyals Tal kupiwrätau, üs Ö6R Tel; 
&v TY modıteig Kateyen, del npooKsioNdau Arroupyias, n 
EKöy 6 ÖNMOoS un HETEyN Kal auyyraumv Eyxy Tols Apyouen 
35 &5 Modoy moAdy dein Ts Apyijs. Appörreı dE Iyvaızz 
Te sisıbyrag nolsiodaı HEYaÄONpEREIS Kal KaTasKEuckLen 
Tı Toy Konöv, Iva TÜV NEpIi Tas Eotidosis HETEXOD 6 
öfnos Kal vv möAn bpäv kosuouusvyy Ta Ev dvaimjuaaı 
Ta de olkodounnasıy Eouevos Öp& uEvovsay TI» Rolsteiar 
suußnostaı dE Kal To yrwpluoıs sivaı Aymueie Ts 
0 dandyms. AG Toito viv oi mepi Tas ÖAyapyias vö 
nondon, KIMAa Toivavrlov Ta Anupara yap (yrovon 
13216 ody Trrov y Tiv Tun, Öıömep u Eysı Asyım Tadraz 
EIVaI ÖNHOKPATIAG WIKPES. 
nög EV oUy KR Kalıotavaı Tas Öyuoxpatias Ka: 
8 Tas ödryapyias, dumplodw Toy Tpbnov Tourovi) dxöroudo; 
5 dE Tols slpyusvos Earl TO Ömpfeodaı Karös Ta MEpi Tas 
Apyas nboaı Kal Tives Kal Tivw, Kadanep Eipyraı Kai 
mpörepov! Tüv Ev yap Ayaykalıy Gpxäv Ywpis Köuvarroy 
sıyaı möAıv, Tüv dE mpös süraflay kai Kbouov dduvarror 
oiksiodaı kalös. Erı 6’ Avaykalov Ev sv Tais uKpai; 


<wapa>? Susem., während Camerarius 


1) xaları 
Zwinger Onbahus vorschlug. Doch ist vielleicht das Ueberlieferle 
richtig. 
2 pacalla M® Pi und vielleicht T. 

3) rc wörsog fehlt in Pi. 5. II2 Bekk. 

4) roüroy « « Conring, aber s. die Einleitung S. 60 f. und 


die Anm. 1143 hinter dem Text. 


rn 


v 
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(8. 5°). Soll aber in der Oligarchie eine Aufnahme von Leuten 
aus tem Bolfe in die eigentliche regierende Bürgerfhaft Statt finden, 
fo muß Dies entweder tn der vorber1456) angegebenen Weile 
gefchehen, daß Derjenige, welcher die vorgefchriebne Schapung erwirbt, 
oder fo, daß, wie bei den Thebanern, Diejenigen aufgenommen werben, 
welche fih eine beitimmte Zeit fang von allem Gewerbebetrieb fern ge: 
balten*) haben!sseb), oder indem man, wie in Maffalta, (von Zeit zu Zeit) 
dar eine Auswahl der Würdigen fowohl aus der alten regierenden 
Bürgerfchaft ala auch den außer ihr Stehenden die neue bildet 2457), 

(8. 6). Endlich müffen mit den bedentendften Staatsämtern, 
welche nur von der erften Bürgerclafie befleidet werden follen, 
gewifje Kuaften und Xeiftungen verbunden fein, damit das Volk die 
Luft verliert an ihrer Verwaltung Antheil zu nehmen und biefen 
Beamten ihre Aemter gern gönnt, deren Befib fie theuer bezahlen 
müflen. Eo tft ed angemeffen, daß diefelben bei ihrem Amtsantritt 
toftbare Opferfefte anftellen, und daß fie irgend ein öffentliches 
Wert herftellen, damit das Boft in Kolge feiner Theilnahme an den 
DOpfermahlgeiten und im Anblid der Meihgefchenke oder Prachtgebände, 
mit denen es die Stadt gefhmüdt fieht, es auch gerne fieht, daß 
die Berfaffung bleibe, und zugleich wird fo den Bornehmen Die 
Ehre zu Thell werden dauernde Denkmäler ihres Aufwandes zu 
binterlaffen. Aber freilich die gegenwärtigen Oligarchen machen eö 
nicht fo, fie thun vielmehr das Begentheil, denn fle trachten nict 
minder nah Gewinn als nah Ehre, fo daß man denn bieie 
Dligarhien mit Zug und Mecht als Kleine Demokratien bezeichnen 
fann 1458), 

5. (8. 2). Wie man deun alfo die verfhiedenen Arten von 
Demokratie und wie die von Oligarchie einrichten muß, möge biemit 
abgethan fein. Hieran reiht fi) nun aber die richtige Anordnung 8 
der obrigkeitlihen Gewalten, indem wir darkber, wie viele und 
weicheriel und mit weldhem Kreife von Gefchäften erforderlich find, 
die nöthigen VBeftimmungen treffen, wie auch vorhin fchon ausgeführt 
wurde 1459), Denn ohne die (fchlehthin) nothwendigen und nnents 
bebrlichen Behörden kann ein Staat überhaupt nicht beftehen, ohne 
die für gute Ordnung und Würde forgenden aber kann er nicht wohl 
verwaltet werden. Berner aber ift es in Heinen Staaten nothwendig, 


”) Oder: „welche feit einer beftinmmten Zeit allen Gewerbebetrieb 
niedergelegt”. 
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10 Adrrous eivaı Tas dpyds, &v 8 Tals ueyalaıs wAgıovg, (\ 
Gamsp Tuyyaveı mporepov Eloyusvov molas o0v Kppörreı 
ouväysıy Kal nolas Xupizem, & un Aayddven. 

npärtovt) uev oiv Emiufisın TÜy dvaykalor 7 wapı 2 
rıv dyopav, Eh’ 1 det na dpymw slvaı Tmv püsay 
mepl Ts Ta ovußöiaıa Kal Tiv Eikooulav aysöov yas 

15 dvaykalov wdoaıs Tais mölssı2) Ta uEV hveiodas Ta &E 
nwAsly RPös TV ANTAUy Avaykalay yes, Kal Tour’ 
datlv Unoyuhraroys) mpög alrapkeıav, 81’ Tv bonodem Eis 
play noAıtslayı) auveiden. 

Erepa de dmmeisın Tabrys Eyonsıy Kai oüvsyyus 1; 3 

2 Täy nepl TO Koru Ömuoaloy Kal lölny, Onws suxoapia 7, 
Kal ray nınrövrwy olkodounudtwy Kal 66a awTmpia kan 
dıöpducıs, Kal Tüv Öplmvs) Tüv mpös AAATAous, Omas 
aveycihitus Eywaıv, Kal daa Tobros KIA, TE Emaue- 
Aslas önoisrpona. Karolaı 6’ Asruvouiav oi nAeioros Ti» 
roaurnv kpyiv, Eysı 6E nöpıa nisin Tov ApıDu6r, ir 

35 Erepous Eh’ Erspa Kadıcräcn?) dv Tais molvavDpwsore- 
paıs nöAsow, olov Teryonom)s Kal Kpmöv Enıneiyras 
Kal Aıusvoss) düdaras. 

Ey 8°’ Avayrala te Kal napanınala ralrı wep: ı 
röy adräy udv ydp, dANa nepl Tiv yapav darl ai [va] ®) 
mepl Ta10) Ew ToU Korsos Kalovcı dd To) Epyovras 

830 Tobrous ol udv dypovbuous ol 5° UAmpous. 

adraı uEv oiv Emıuskcımı rourwy elal Tpsi, Ay 8’ 1 
&py npös Tv al mpboodoı Tüy Komäy kyadepovrau, wap’ 
or burarröyrwy uspllovra mpös &nkoryv bioikyam Kadovcı 
6’ AMOÖSKTaS TOVTOUG Kal Taulas. 


1) zparn Koraes. 

2) morlsonm Pi, 

8) iwoyvörarov P2, 3, 4, 5, Ob WD Ald., imoywörarev Rb Bekk. 
vielleicht richtig. 

4) son? Susem.t ohne Noth. 

5) 600» Sauppe. 

6) x M’, ira PA. 

T) xadsoräcı PS, naduräcn Pı Wb L® Ald., xalorücı P6. 

8) Auudvay PS II? Ar. Bekk. 
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daß die Zahl der Behörden und Beamten eine geringere, in großen, 
daß fie eine größere ift, wie (auch) vorhin fchon 1460) bemerkt ward, 
und e8 darf daher nicht im Unklaren bleiben, welcherlei Aemter 
man in eine Behörde vereinigen darf, und welcderlei man von 
einander trennen mnß. 

($. 2). Das Nähte num ifk die Sorge für die nothwendige 
Ordnung auf dem Markte, und e8 muß zu diefem Zwede eine Ber 
börde vorhanden fein, welche die dort abgefchloffenen Gefchäfte 
Aberwacht und darauf fleht, daB es bei denfelben orbentlih und 
richtig zugehe14), Denn Kauf und Verlauf zum Austaufch bes 
nothwendigen Lebensbedarfs ift wohl für alle Staaten unentbehrlich, 
und eben Dies ift das Unumgänglichfte zu einem fich felbft genug» 
famen Leben, um deffen willen ja offenbarlich die Bürger zur Einheit 
des Stantdorganismus zufammengetreten find 1462), 

($. 3). Ein zweiter Gegenftand der (öffentlichen) Sorge, welcher 
fi) eng an diefen erften anfchließt, find die öffentlichen und privaten 
Gebäude in der Stadt, die ed In gutem und ordentlihem Zuftande 
zu erhalten gilt, die Herftellung des Baufälligen, die Erhaltung und 
Herftellung der Straßen, die Bahrung der gegenfeitigen Grenzen, 
um Streitigkeiten hierüber zu verhüten, und was fonft von ähnlicher 
Art if. Dan nennt ein folches Amt meiftens Stabtpolizei (Afty 
nomie) 1463), e8 hat jedoch mehrere Zweige, und in volfreiheren Staaten 
ernennt man für verfchiedene derfelben (auch) befondere Beamten, wie 
3 DB. Mauernauffeher, Brunnen» und Hafenmeifter 1454), 

($. 4). (Nicht minder) nothwendig ift ein anderes Amt und 
mit diefem nahe verwandt. E8 bezieht fih nämlich auf diefelben 
Gegenftände, aber auf dem Lande und außerhalb des Weichbildes 
der Stadt. Dan nennt aber die Beamten, welche e8 verjehen, bald 
Zandaunffeber und bald Forftaufieher 146°). 

(8. 4%). Das wären denn alfo drei Aemter. Gin viertes aber 
ift Das derjenigen Behörde, an welche alle Öffentlichen Cinkünfte 
abzuliefern find, damit fie Diefelben aufbewahre und unter die vers 
fhiedenen Zweige der Verwaltung verthelle, und man nennt foldhe 
Beamten Einnehmer und Schagmeiiter 1466), 


9) ra fehlt in T P5 Bekk. 
10) ru T PS, 
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Erepa 8° dpyn npos Tv vaypdbeodaı dei ra Te iin. 
3 uußöAuıe Kal Tas Kpiasis Ex Tüv Öıkaotypior wamı 
dE Tols aurois Toutoıs Kal rag ypabas ray dımay yıyasıa: 
det Kal Tds Eisaywyäs. biayov ev oiv nepfloue ka: 
rauıyv els mAslous, Eorı d' (oi)!) nie Kupla Tora; 
ndyruy. karoivraı dE ieponvjnoves Kai Eniorartau ko. 
#0 uyfuoves Kal Tobtoıs &Ada OVOnaTae Güveyyus. 
pera dE Taurnv &Xoueyy uey Avaykaıırdırn 6E aysin: 
cal yarenurdry Tüv Apyüv daerw 7 wepl Tas mpake: 
19224 TÜy Karadınaodevruov Kal Tüv npordeusvov Kara Ta: 
padbas Kal mepl Tas dVlaxas Tv suudrwr. ars 
ovy Eorı da TO nom en dneydsıay, Gore Sao: 
pn ueydra Eorı nepdatven, oÖtT &pyen Unousvovom ayrı: 
ON" vmousivayrss EDEAovor Rpdrren KaTa TOÖs Yöuck 
5 avaykalar) 6’ doriy, brı ovöev Öbeios yireodaı uEv örkag?' 
mepi röV dıkalay, Tadras dE un Aapfdvem TEIcs, üsr 
el Fi ywousvayt) Komme KAMIcıS5) döivaroye), kai 
mpakewv un) yıropevavı). 616 BeAtiov ur) ulay eivaı Tadım | 
ro dpyiv, GA EMouss) EE EN Oasrypiev, ka: 
10 mEpi Tas npodeEosıs Tv Avayeypapevwv eadtus neıpäoNa: 
dımıpeiv, Erı d' Evım npdrreoda: Kal Tas dpyäs Tas z: 
ac Kal Tas tüv Evwv9) u@Aov Tas vEas10), Kal Ta: 
Toy Eveoruruv Erepas Katadırnadays Erepav Eiraı Ti» 
mpatrouevnv, olov koruvönous Tas [napa]!1) Ti» dyera- 


1) 3° <ov> Susem.? nach Thurot, % T I Ar. Bekk, Susem.! 
im Text. 

2) avayrala M® P1. 

3) daten Pt. ©. L®. 

4) yryvousvoy P5 DI? Bekk.i, yevousvay M® und vielleicht T. 

6) ie hinter &divarov II? Bekk. 

6) Adivarov, <adivarov>? Susem., während Scaliger mit Un- 
recht &ors für &or’ sl schreiben und das von Ar. nicht übersetzte 
na) mpäfscov un ymwoudvov streichen wollte. 

T) yıyvoudvav PS TI2 Bekk. 

8) das Pi. 2. Wb Ald.. Mas M®. 

9%) Fyay Susem.? nach Scaliger, way T II Ar. Bekk. Susem.! 
im Text (auch Thurot). 
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($. 4°). Eine fünfte Behörde if diejenige, bei welcher die 
Privateontracte und die Entfheidungen der Gerichte friftlih (zur 
Aufbewahrung) niedergelegt werden müflen, und bei eben berfelben 
find au die Klagen fchriftlich einzureichen, und fie hat auf Grund 
derfelben die erften Schritte zur Einleitung der Proceffe zu thun. 
An einigen Orten nun theilt man auch died Amt unter mehrere 
Behörden, an anderen dagegen hat eine einzige alles hieher Gehörige 
unter fich reed), Man nennt folche Beamten aber Hierommemonen, 
Epiftaten, Mnemonen oder ähnlich. 

(8. 5). An diefe Behörde reiht fih num eine andere, welde 
wohl die nothwendigfte von allen Ift und es am Schwerften von allen 
hat, diejenige nämlich, welcher die Vollfiretung der gefällten Urtheile, 
die Betreibung der Gelder von den durch öffentlichen Anfchlag nad 
den Einfchreibungen ald Staatsfchuldner Belanntgemachten1467) und 
die Aufficht über die Gefängniffe obliegt. Denn fehwer hat fie es, 
weil dies Geihäft viel Verhaßtheit mit fi bringt, fo daß, wenn 
nicht viel dabei zu gewinnen ifl, Niemand ed auf fi) nehmen mag 
und wer e8 auf fi nimmt, Dody nicht geneigt ift e8 nach der Strenge 
des Geleßes auszuüben, nothwendig aber, weil ed Nichts nüßt, daß 
Recht gefprochen wird, wenn die Richterfprüce nicht auch zur Bolls 
ziehung gelangen, fo daß, wenn e8 unmöglich ift ohne Erflered die 
ftaatlihe Gemeinfchaft aufrecht zu erhalten, ohne Zebteres ein Gleiches 
gilt. (8. 6). Daher tft ed denn befier, wenn dies Amt nicht einer 
einzigen Behörde zugemwiefen wird, vielmehr die eine Behörde die von 
gewiffen beflimmten Gerihtähöfen und andere die von beftimmten 
anderen gefällten Urtheile zu vollftreden haben und eine entfprechende 
Vertheilung auch binfihtlih der Bekanntmachung der in die Lilten 
der Staatsfchuldner Eingetragenen und der Beitreibung der ihnen 
anferlegten Geldbußen, um deretwillen diefe Eintragung erfolgt ift, 
in Angriff genommen wird und bier obendrein and Einiges die 
anderen Behörden einzutreiben haben, und zwar Iteber die neuen die 
von den alten auferlegten Bußen und bei den neu aufzuerlegenden 
fo, daß eine andere Behörde die auferlegende und eine andere die 
beitreibende tft, indem 3. ®. die Stadtpolizei die von den Marft- 





10) roug wog Thurot. Gegen eine solche Aenderung, falls 

Jemand auf sie verfallen sollte, erklärte sich schon Schlosser. 
11) sapa fehlt in T M*® Pi Ar. vielleicht mit Unrecht. 
Ariftoteles. VI. 43 
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15 voumy, Tas dE napa Tobrwv Erepous. bow yap Ay EAdrrm 
aneydsıa Evi!) Tols KPaTTonEvOrS, TooodTp no Anıkaru. 
TEeIoc ai mpdksıg TO HE olv Tols auroüs Eva Ti 
Karadıkaaavras Kal MpaTTousvous AneyIeıav Eysı ÖrmdT.. 
TO 08 nepl navrwy Tols alTols molswious?) wüsm?ı. 
NOANaycU dE Ömpyraı karl 1, dhudrrousa Kpös T7V npaTTaus- 

2 vv [‚oiov Alyyyan ny4) Tüv Evdena Karovuevow]>). 5- 
Biirtıv nal Tauryv ywpilen, al Ts) wöcdbsarer Syren 

Kal nepl taurmy. dvaykala uev yap dor ooy Imre 
Tys elpmuevns?), ouußaiveı 68%) TOUg uEv Enıeıeig dbeuysr 
p&iıota Taurmy nv apyiv, Todc de noydypoüs our bass; 

3 moısv Kuplous‘ auroı yap dkovraı dulaxiis [EAAn]°: 
pärdoy 7 buAdrrem &dAous dlvayraı Sr der ge um 
ÄNoOTETayuEryV Kpyıiv eivaı mpüg 10) auTolg!!), umdE auwey: 
Tiy alryvı2), ANA TÜy Te13) ven, Dnou Ti Sbißar Y 
bpovpäv darı rakıs, cal Tüv Apyiv dei Kara nes 
moısiodauı TYv Enıu£Asıny ErEpous. 

0 Taltas uEv oiv Tas dpyas ws dvaykamıaras Iereo ' 
siyaı npbTas, uera dd Tayras Tas Avaykalas EV obögsıı 
yrrov, &v nellovi SE oyinarı!) Terayuevas Kal ya: 
preipfas Kal nlatews dsovraı nos. Toaütaı 6’ cin 

y16) ai Te mepi Tv dulanıy Ts nökews, Kal Ööcaı 





1) v7 WO LS Ald., » & Rb, 

2) morswoy Ar., <mous avroug> wolsplouc? Susem.?, vgl Anm. 3. 

3) zäcı <moui> oder räcw <anspyalsraı> Bas. am Rande. 
facit esse omnibus Alb. 

4) So Bekk.2 nach Koraes, vgl. die Anm. 1469 hinter dem Text 

5) Die eckigen Parenthesen Susem.2, vgl. die Anm. 1469 
hinter dem Text. 

6) xal rı Bas.? am Rande, vielleicht mit Recht. 

T) roig elpmpevos M® und pr. P5 und auch wohl pr. P1 (ver- 
bessert von corr.! Pi und von rc. P5 am Rande). 

8) xal M®. 

9) @Arav fehlt in Pi. 5. TI2 Ar. Bekk., päddov fehlt in M®. 

10) zap' T PS. 

11) auroug Koraes, abreis (wie es scheint) P1, Schneider wollte 
ap’ ayroig streichen oder wenigstens zpös mit einer andern 


Präposition vertauschen. 
12) roig auroig T Ar. Susem.! wahrscheinlich mit Recht. 
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auffehern 468) zuerfannten Bußen einzieht, Die von ihr felbft zuer- 
kannten aber andere Beamte. Denn je geringer (durch diefe Ber 
theilung) der Haß tft, welchen die Beitreibung und Vollftredung ein- 
trägt, deito mehr und firenger wird biefelbe wirklich erfolgen; nun 
erzeugt e8 aber einen doppelten Haß, wenn Richter und Vollftreer, 
Auferleger und Eintreiber diefelben PBerfonen find, und find andrer- 
jeitd die BVollftreder in allen Sachen die Rämlichen, fo macht fie 
Dies Allen Feind. ($. 7). An vielen Orten ift aber auch diejenige 
Behörde, welche die Aufficht Über die Gefängnifje hat, von der ver 
fchieden, welcher die Sorge für die Vollftredung der irtheile anvertraut 
ift, [mie 3. 3. in Athen die der fogenannten Eilfmänner,] 1469) umd 
wirklich fönnen wir nad denfelben Grundjäpgen auch, diefe Scheidung 
nur gut heißen, und es gilt auch für diefes Auffichtsamt das”) Aus» 
Eunftemittel aufzufuchen. Denn nothiwendig ift diefes Amt nicht 
minder als jened andere, auf der andern Seite aber liegt e8 in ber 
Natur der Sache, daß gerade ihm am Meiften ordentliche und tüchtige 
Leute aus dem Wege gehen, nichtönupige aber zu Gefangenenwächtern 
zu machen möchte wohl eine (jebr) unfihere Sache fein, denn fie 
feloft bedürfen vielmehr der Bewachung, als fie Andere zu bewachen 
vermögend und geeignet find. Und fo muß denn nicht eine einzige 
Behörde für die (Bemahung der) Gefangenen beftimmt fein nnd nicht 
beftändig biefelbe**), fondern es müfjen die junge Mannfchaft da, wo 
fie ohnehtn fchon als eine geordnete Truppe den fonftigen BWachdienft 
verfieht 1470), und die verfchiebnen Beamten fi) nach beflimmten Abs 
tbeilungen und in irgend einer beftimmten Reihenfolge dies Gefchäft 
umgehen lafien. 

(8. 8). Diefe Behörden bat man nun alfo in erfter Linie als 
die nothwendigiten anzufeßen, demnächft aber ald nicht weniger noths 
wendig, aber dabei, weil fie ganz befonderer Sadlenntniß und Ers 
fahrung und ganz befonderen Vertrauens bedürfen, als einem höheren 
Range eingeordnet alle Diejenigen Beamten, welche für die Bewachung 
der Stadt und welche für Striegdzwede beftellt werden. Es müfjen 

*) Oder nadh Bas.3: „ein“? 

”*) Nach der andern und wohl richtigern Lesart: „diefelben Leute”. 


13) re fehlt in M® Rb, 

16) oiddy M® P5 II2 Bekk. 

15) oyiparı 83 asikovs PS II2 Bekk. 

16) äy fehlt in P5 II2 Bekk.!, vor slev hat es Bekk.2 


43” 
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85 TATTOYVTaI RpOös Tas Molsnıkas ypsias. DEI 6E Kal Bi 
eloivy Kal dv noleup nulöy Te nn! TEeryäv Pulakjs Öpoizs 
dnueiyras eivaı cal elerdoews Kai ouvraßeus Türı) 
molrröy. Eyda ev oiv Enl2) näcı TolTois Apyal mAzıos; , 
siciy, ED 8’ EAdrrous, olov & Tal nıkpals möAEgE: mia 
mepi3) ndyrwv. Kadoloı dd oTparyyoüs Kal KoAEudpycH 

132b ToUg Towürous. Fr dE Kay Don innen lol Tekran 
N vavrıröv, kal Enl ToiTwy Ekaotovi) Eviore ad lorayra:s) 
ipyale), ai xaroiyraı vavapyiaı cal inmapyiaı zaı 
rakıapylaı, Kal Kata uEpos öd ai Und Tavras TpPrmypacyia: 

5 Kal Aoyaylaı cal bulapyizı Kal daa Tobtwy möpıe. To 

E näy & Tı Tolrwy doriv sidos, Enınsksiag?) moAsıKE.. 

mepi EV olv Taury Tv Apyiv Toitwve) as To! 

Tponov mei dd Evumı Tüv Apyav, el Kal un wmäsa, 
Sıaysıpllovoı noAda TÜy Komöy, dvyaykaloy Eräpav eEivaı 

10 79V Ambonevyv Aoyıauöv Kal mpocsudivoveay, aut 
pndgv9) Sayeıpllovsay Erspov Karoleı 68 TObToUS ol 
suüduvous of x Aoyıctas Ki ö° eeraotacı0) of SE cur 
yöpovs. 

mapd ndcas dE Tautas Tag dpyas % uidısra Kl 
in navrov Eotiv 9 yap alrn mollakıs Eye TO TEA 
Kal riv elsbopav it), 712) mpok@dyraı Tod nATDoug, ömcy 
15 köpıös darıv 6 Öfpos der yap eivaı TO Guvayoy TO Küupım 


1) ray fehlt in P4. 5, L®. 

2) map! MP. 

3) dm) Bekk.2 nach Sylburg, vielleicht mit Recht. 

4) icaorov T' M® Ar., inacrev Pi. 5. II? Bekk., dawora 
Schneider. 

5) xadioraraı II2 und pr. PS. 

6) apxal Pi, dpyais pr. M®, apyy I? und wohl pr. P®. 

7) duınsinıa Bekk.? nach Lambin, wahrscheinlich richtig. 

8) roürov hinter #xss T, hinter roomov P5 II? Bekk. 

9) undav P2.3.5, Rd Wb Ald. Bekk. und corr. P& (I. steht 
auf einer Rasur) 

10) 05 88 d£eraorag P5 I Bekk., fehlt in pr. Pi (am Rande 
ergänzt von p!). 

11) ddopsiav T M* Pi, dhoplav PS. 
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nämlich gleihermaßen fowohl im Frieden als auch im Kriege obrig» 
keitliche Perfonen vorhanden fein, welche für die Bewachung der Ihore 
und Mauern und für die Auspebung der Kriegdtüchtigen aus den 
Kriegerflictigen und ihre Einreihung und Einhbung Sorge tragen 1471), 
($. 9). An manchen Orten find nun zu allen diefen Beichäften ver» 
fohiedene Behörden in größerer, an andern in Meinerer Zahl, in Heinen 
Staaten 1472) nur eine einzige für Ales da. Dan nennt foldhe Beamte 
Etrategen und Polemarchen, und wenn auch noch Reiterei, Leichtbe- 
waffnete, Bogenichligen, Marine vorhanden find, fo werden auch wohl 
über jede Diefer Waffengattungen bejondere Leiter geftellt, die man 
Nauarhen (Admirale), Hipparchen (Neiteroberiten) und Tartarhen 
(Majore) und deren Uuterbefehlähaber Trierarhen (Seecapitäne), 
Lochagen (Hauptleute) und Phylarhen (Nittmeiiter) und fo welter 
herunter nach den von ihnen befehligten Abtheilungen benamt 1473), 
Die Gefamnitheit dDiefer Aller bildet aber eine befondere Beamtenclaffe, 
die der Militärbeamten. 

(8. 10). Mit diefer Art von Befehlöhabern hat e8 denn alfo 
diefe Bewandnig. Da nun aber einige Behörden, wenn auch nicht 
alle, viele Staatögelder durch ihre Hände geben Iaflen, fo ift e® 
nothwendig, daß eine andere vorhanden ift, vor welcher fie Rechnung 
und Rechenfchaft legen müflen, während diefe ihrerfeitö nichts Anderes 
unter Händen hat, und man pflegt die Mitglieder diefer Behörde 
bald Euthynen, bald Kogiften, bald Exetaften und bald Synegoren 
zu heißen 1474), 

(8. 10°). Zu allen diefen Behörden fommt nun noch diejenige, 
welde am Meiften über Alles fouveräne Gewalt hat, denn vielfach 
it fie e8, welche augleih den endagültigen Befchluß wie au Die 
Initiative in der Hand bat147s), oder fie führt (doch wenigftens, 
auch wenn Dies nicht der Yall ift) den Vorfig über die Vollöver- 
fammiung, wo nämlich (vielmehr) diefe die fouveräne Entfcheidung 
hat 14768), denn in diefem Kalle muß dody eine Behörde vorhanden 
fein, welche diefe eigentlich fonveräne Gewalt ieTeb) zufammenberuft 





23T, 9Pı23%5,.Rb Ar. Ald. Bekk.!, auch Schneider, 
der #-IAu0s hinter Bow) pädiior (Z. 17) hinabrücken will, und 
Thurot, welcher eine Lücke hinter #poxdIyra,. annimmt. 
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oulas, yuvaıkovonula vonobvularia nabovonia yuusası- 
1323. apylaı), npös d8 TouTors nepl dyüvas Erıuedsın yupvıcck 
kal Aoyuoıakous, käy ei’ Tıvas Er&pas ouußaiver 2) TaayTa: 
eodaı2) Newplas. Toirwy 8’ Eyıaı davepüs elam ci 
Suorıcal Toy Apyäv, oloy yuvaıkovonia Kai Taubovopuia: 
5 ToIg ya Emöpeis avayım ypjeDaı Kal yuvauki ka) mach 
Somep Axaloödos da Tv ddouAları). Tpiv 6° obeär 
Gpyäv, Ka’) &s aipouvral TIves dpyas Tas Kupicuse), 
vouoburakwy mpoßoiiwy Bovliis, or u» VAOKES 
&pıororpatıröv, ÖAryapyıroy 8’ ol npbßavru, BouAn, de 
ÖNWOTIKOV. 
10 nspl uev oiv TÜV Apyäv, as Ev TURD, ayEöOßn Eipmrau 
nepl na0üv «..T) 


1) yuvamovouiag vonodukaniag mandovonia; yuuvasıapyla; T’, yına- 
xovoulav vouohulaxiay madovoniav yuuyacıapyiav M®. 

2) ouußaiın M® Pi. 5. 

3) yavicdau PS II3. 

) douAsiay pr. P4, ddovisiav M® PS und corr. P* und pr. P3, 
ddov\say rc, P3. 

5) [xaY’'| Bekk.2 nach Heinsius. 

6) xupias RP. 

7) Die Lücke Susem. nach Conring. 


Ueber die Politil. VII (VD, 5 (€. 8 Bel). 681 


Zucht und Ordnung feben, 3. B. dad der Frauenauffeher, Gefeh- 
verwefer*), Rnabenanfjeher 1483), Turnanffeher, dazu das der Bor» 
fteher der gymnifchen und der dionyflihen Wettfämpfe 1454 und 
etwaiger anderer derartiger dffentliher Schaufviele. Bon diefen 
haben nun einige offenbar keinen demofratifhen Charakter, wie z. 8. 
das der Frauen» und Sinabenaufieher, denn die Armen find gendthigt 
Zrau und Kinder wie Diener zu gebrauden, weil fie fi keine 
Sklaven halten können 1455), Bon jenen drei Aemtern aber, bie 
man zur Bekleidung der höchften Gewalt 1486) wählt, den @efeßver- 
wefern**), dem vorberathenden Collegium und dem Rath, find die 
Gefeßverweier***) eine ariftofratifche, das vorberathende Collegium 
eine oligarchifche, der Rath eine demokratifche Behörde 1487), 
Hiemit dürfte denn nun fo im allgemeinen Umriffe wohl von 


allen Behörden gehandelt fein; — — — — — — — — — — 
_ - - - —- — — — 1488), 


*) 9) und **) MWörtlic „Sefepeswächter", dann „GBefehes- 
wähhtern" und „Beleßeswächter“. 
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avlsous Umolaußaven (xar' oüolav yap &vıaoı Öyızs 

anıös Avıscı UnoAaufdvovom eivaı). EiTa ol ner ds icoe 
‚  Övrsg ndyrwy Tay law!) dkıodoı uereyem of 6 üs 
35 &yıooı dyreg mAsovertelv (nroicıw, TO yap nAeloy Avıaar. 
Exovaı uEv oliv 12) [ai moheie.] 3) macaı dikaıav, Tao 
Tapevaı 64) anıüs slah. Kal ıa TauTnv TV aut, 
oTay un Kara Tıv UnöAmlıv NV5) Exatepoı TUyYavovan $) 
EYOVTES HETEXWOL TS MoAITelag, OTRDIaLOUOV. MAEITEH 
“0 % dıkamötara udv Av orasıklosv, NKıota SE Todso 
101 MP&TToVEW ol Kart Aperijv dabepovres' nialıora yap 
ehhoyov Ayiaous ankös sivaı TOUToUs wövov. ’Elai dE Tunes 
01 Kata yEvos Umepeyovres our Afıodaı TÜy iswy auTo)g‘) 
dıd Tv Avısöryra TauTyv Ebyeveik yap eivaı doKoban 

oig Um&pysı npoybvay Apern) Kal nA0UToS. 

5 Gpyal uev ovy alraı Kalnyyal ds Eineive) Tüv ara- 
vehv Ela, = ONE oTacıkloucıy) (6 Kal ai nero 
Boral yhovraı Örgäste) Ore je yap mpös Tmv moArteian, 
Onwg Ex Ts KadsotnKvias AAAyy uerastjowemi1), oioy 
&K ÖnnoKpatias oAryapylav 7 ÖnnoKpaTiav ee ÖAryapyias, 

07) nodrteiay Kal Apıotokpariav &k ToiTwy, I Tayrag & 
eKeivwy, 13—26. Erı mepi Tob MÄAoy Kal NTToV, olov j 


15 Aıyapylay ovoay eis TO nardov öAmapyslodaı 7 Eis TO 





1) zayroy u! ioov Bekk.2 nach Koraes, rayrov [r&r] jour 
oder rayroy [r&v lawv]? Spengel, wavrag rüy ray! Susem.2 S. 
$. 7 z. E. 1301®, 39 und dazu S. 688. Anm. 10. 

2) rı hinter wäcas (?) T, fehlt in M?®. 

3) a5 nodıraiaı fehlt in P! TI? Ar. Bekk. und ist eine Glosse, 
welche noch als solche ai woXsrsias $yAovori von p2 beigeschrieben ist. 

4) yuaprapdvaı 83 <rö> Lindau, duapraavias 88 <rei> Spengel, 
wonach ich übersetze, s. die Anm. 1494 hinter dem Text. 

5) 7% hinter ixarspoı M® P1, fehlt in PS NS und pr. P3 (er- 
gänzt von corr.?). 

6) ruyxavacıy P3 II®2 und pr. P? (berichtigt von corr.2). 

T) aöreig T Pı. 4. und vielleicht P®, aureug M® P? Ald. und 
vielleicht P3. 

8) og alnsiv an dieser Stelle Ar., vor xad Thurot vielleicht 
richtiger, vor air T II Bekk. 

9%) Die Lücke Susem. nach Conring, der sie aber nach &\ev 
eracıakovomw ansetzt, während Schneider &%sy tilgen und oracımlovew 
hinter keraoryanaıy (Z. 8) hinabrücken will. S. die Anm. 1497 


2‘ 
+ 


m 


un 








Ueber die Politit. VII (VI), 1. 685 


beftimmten Stüde ungleich find, feien e8 damit andy fehon fchlechts 
bin, Indem nämlich Keute, die an Bermögen anderen ungleich find, 
eben damit auch fihon fchlechthin ungleich zu fein glauben, ($. 3) 
jo daß denn nun in Rolge Defien die Einen mit Nüdfiht auf ihre 
Gleichheit vollftändige Gleichheit der Rechte, die Andern aber mit 
Rüdfiht auf ihre lingleichheit den Borzug beanfprucdhen, denn die 
Ungleichheit äußert fi eben in der Bevorrechtigung. nd fo haben 
denn alle Verfaffungen zwar eine gewifle Berechtigung, aber von 
unbedingter Berechtigung find fie (meiftens weit) entfernt 1494). Lind 
aus diefem Grunde nun fchreiten beide Elaffen von LZenten, wenn 
fie nicht denjenigen Antheil an den bürgerlihden Rechten haben. 
welcher ihnen nach ihrer Meinung zufommt, zum Aufruhr. Sm 
Wahrheit aber könnten mit dem aflermeiften Recht Diejenigen Aufs 
ruhr erregen, mweldhe fi durdy ihre größere Tugend und Tücdhtigfeit 
von Anderen unterfcheiden, denn vernünftigerweife hat es am Meiften 
für fih, daß fie allein Anderen ungleih im unbedingten Sinne 
find 1495), aber (gerade) fie thun es am Wenigften 1495d), Bu allen 
Benannten kommen endlich noch Diejenigen, welche, weil fie Andere 
an Adel überragen, es nicht für gerecht halten mit diefen Anderen 
(bloß) einer gleihen Stellung gewürdigt zu werden. Adel fonımt 
nänlih offenbar Denen zu, bei welchen eine von den Vorfahren 
ererbte Verbindung von Tüchtigkeit und Reichthum fich findet 1496). 

($. 4). ‚Dies find denn alfo die veranlaffenden Nrfachen und, 
fo zu fagen, Quellen von Aufruhr und Empörung — — — — — 
- —- - —- - —- —-  -—-—- --. - - 1497) und deßhalb 
erheben fie Aufftände. Daher tritt denn auch eine Umwandlung des 
Regiments in doppelter Welfe ein. Einmal nämlich bezieht fie fi) 
auf die Verfaffung felbft, weil nämlih die Empdrung darauf ger 
rihtet war an die Stelle der beftehenden eine andere zu feben, fet 
e8 eine Dligardhie an die der Demokratie oder eine Demokratie an 
die der Oligarchte oder eine Politie oder auch Ariftofratie an die 
Stelle einer von beiden oder umgekehrt; ($ 5) oder eö handelt fi 
(wentgftens) um das Mehr oder Minder, 3. 3. eine beflehende 
Dligardhie no) mehr oligarhifch oder umgekehrt weniger und eine 


hinter dem „Text. Postgate hält ds bis zum Schlusse von $. 6 
(nebst $. 4b) für ein Einschiebsel. 

10) dalas II2 Ar. 

11) Karaoryencıy Rb yb und vielleicht T. 


686 IIOAITIKQON © (E). 
HrTov, 7) Önmorpariay oUsay Eis TO MAANoy Ömponpaze- 
odaı N Eis TO rrov, Önolus dE1) Kai Emil TO Aoımia 
nolıteiv, % va Entadüow 7 ayedöcn, Erı 0% 7. 
pEPoS zu Kıymcal Ts moATEias, 0lov Apynv Ta Kar 
orjoaı N avehsiv, wonep Ev Aanedaiuovi bacı Aucasszz 
2 Tıyeg Enıyeıpijoaı Kararücaı my Pacıkslav kaus Llausz- 
vioy röv Bacılda Tv Ebopeiav, Kal Ev Emiökuup dE pe 
Teßarsy2) 7 wodlıteia KaTa Köpıon, Ayrı yap Tür dr 
Aapywv Bovany Enolnoav, eis dE Tv aAlay2) Emavayks: 
&otıv Erı TÜy dv Tr) nodıteinarı Badilew Tas dpyaz. 
2 öray dnnfybilnran Kpyn Tıs, öAyapyınöv dE Karl 6 Gpya 
106 eis [W]9) & Taury®) TH molrtsıa 10—13. örTe dei: 
oVdE8) mpos TV Kadeotykvlavy molrrelav, dAAG TR 
uEv Katastasıy mpompoüvraı Typ alrıy, or ara) 
sivaı PBoiAovraı Tauryv, olov TI Ölyapylav 7 mi 
190% novapylay) 1303 b, 3—7. orasıklous 8’ 10) Ey peev Tax} 
söAryapyiaıg oi moAAoi &s Adınounevor, OTı ob pueTeyovr. 
Toy Iawv, Kadanep eipyraı npötepov, icoı bytes, & & 
Tag Ömpoxparziaug oi yyapınor!!), OTı AETEXovos Toy las | 
1W1b oUr iaoı Öyres. 1301b, 26—1308 a, 13. mayrayostiı! 
yap dia TO Avısov 7 otaaıs, ob UN!) TOIs Aviaoıs imas 
yeı Gvaroyoy (Kids yapı!) Bacılein Avıcovis), day T9 
os)‘ OAws yap To icov Imroüvres arasıdlovem. Eorı &' 





1) 8} Pi und corr. M®. 

2) uerißaadıv Pi Vb Ald. 

3) @Xiay Susem.? nach Schneider, al T U Ar. Beik 
Susem.1 im Text. 

4) <öv->rov dv rö? Camerarius, ro aira? Sylburg, eiwcas P 
r&? Schneider, <dyray ai-> rüy dv r&? Koraes, während Kortün 
(Zur Gesch. hellenischer Staatsverf. S. 118. Anm. 5) Jsweym: 
orw Ärı hinter woAsreöuarı umstellen will, wohl Alles mit Unrecht 

6) [%] Bekk.2, fehlt in II\. 

6) raury hinter r7 woXırsia TI? Bekk. 

7) O2 Bekk. 

8) od Pi 2 Ar. Bekk., was auch richtig sein kann. 

9) abräv Pi, air» I’ M* P2. 3,4. VD Ald., ai ray Rb. Die 
Umstellung von $. 4® Susem. nach eigner Vermuthung. 

10) 898 M® P«. 

r. ol kpsirrevg übergeschrieben in P2 und rc. P3. Die Versetzung 
von (. 2. 8. 12 an diese Stelle Susem. nach Susem. und Böcker. 








Ueber die Politit, VIL(V), 1. 687 


beftehende Demokratie no mehr demokratifch zu machen oder umge- 
kehrt weniger, und ähnlich audy bei den übrigen Verfaffungen fie ent» 
weder noch ftärfer anzufpannen oder einNachlaffen von ihnen zu bewirken, 
oder endlih darum (mur) einen Theil der beftehenden Berfaffung 
umzuitürzen, 3. B. einer beftimmten Behörde eine größere oder ges 
ringere Macht zu geben, wie von gewifjen Seiten 1498) berichtet wird, 
daß in Lafedämon Lyfandrus das Königthum und der König Paufanias 
das Ephorenthum zu flürzen verfudt babe, ($. 6) und wie and in 
Epidannod die Verfafjung fich theilweife umwanbdelte, indem man 
an die Stelle der Borfteher der Stammverbände einen Rath feßte 1499), 
wogegen andererfeitö (auch jeßt) von dem bevorredteten Theile der 
Bürgerfchaft die (noch in Thätigkeit befindlichen) Beamten ziwangs- 
weife angehalten find in die Bolkäverfammlung zu gehen 1500), fo bald 
eine Beamtenwahl Statt findet, und ein oligarchifches Element im 
diefer Verfaffung auch der eine Ardhon tit1501), (8. Ad). Zweitens 
aber kann ed vorkommen, daß fi, die Umwandlung gar nicht auf 
die beftehende Berfaflung eritredt, fondern die Anftifter der Empörung 
diefelbe Ordnung der Dinge wünfchen, wie 5. B. Oligardhie orer 
Monarchie, aber felbft die betreffende Gewalt in Händen haben wollen. 

(&. 2. 8. 12). Genauer aber find e8 in den Dligarchien die 
Mafien, welche aufftehen, indem fie fid, beeinträchtigt fühlen, weil 
fie nicht der gleihen Rechte theilbaitig find, wie vorhin 1502) bes 
merkt wurde, in den Demofratien aber die VBornehmen, weil fie mit 
Denen (nur) gleiche Mechte haben, welchen fie doc, (ihrer Meinung 
nach) ungleich find. (E. 1. 8. 6°). Denn überall entfleht der Auf 
rubr um der Ungleichheit (der Rechte) willen, jo bald diefe nicht 
im Berhältnig fleht zu der Yingleichheit der Perfonen, denn (4. 8.) 
ein lebenslängliches Königthum, fo bald es über dem König (ver: 
bältnigmäßig) gleihe PBerfonen gehbt wird, Ift etwas (unverhältniß- 
mäßig) Uingleiches 1502), Meberhaupt nämlich”) empört man fi, indem 
man Dadurd) die (vermeintlich richtige) Gleichheit herzuftellen fucht. 


”) Boftgate fucht die Meberlieferung durch folgende SInterpunction 


12) mavroy P3. 4. Vb Ald. und pr. Q® (berichtigt mit vor- 
gesetztem yp. am Rande von jüngerer Hand), zavras? Sylburg. 

13) ov a7 Susem.? nach Schneider, od a9» IT M!T2 Ar. Bekk. 
Susem.i im Text, e/ x»7% Ramus, cum non Sepulveda, ov uyv 83 P\. 

14) Dass man für aidrog yap lieber Sorsp &idıos läse, ist Böcker 
zuzugeben. Aber yap bedeutet „denn zum Beispiel“. 

15) @vioog II3 und pr. P2. >. 
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30 drrröy TO isov- TO uEy yap dpiIun To 8 Kar dfian ker: 
1cyw dE ApıIuh nev TO!) mAyDeı 7 peyedsı Tadro us 
ioov, kat dkiav 68 TO T@ Abyp, olov Umepeysı Ka 
ApDduöy nv iow?) Ta Tpla roiv dvoiv Kal rayra = 


Evög, Abyp dE Ta3) TeTTapa roly Övoivt) Kal Tadra vr. 


5 &vög icov yap nepos Ta dVo TÜV TETTdpww Kai To 5 
röy5) dvolv6) Aubw yap ruloy. Öpodoyodvres de mi’ 
amläs ehaı dlkaıov TO Kar Akiav, dıabepovras, Kadce:: 
MEydn mpörepov, of uey Or, Eav Kata Tı iaos am, 5% 
Aus siyaı vowilovomw®), ol 8 ori, &av Kara Tı®) Ass: 

u ndyrav Avlawyı0) dEiovon Eavrois. dio Kal uidsera ex 

1302. yoyraı noArTteiaı, Shuos Kal OAyapyia euUyEvEı yap ca. 
Gpern) &v 6Ayoıg!!), Taura!2)d Ev misiogm ebyeveis ya: 
Kal dyadol oudanod Exaröv, sÜmopoı 13) dE MOAAayoB1K). 
8 anAös nayım KaN Exarspav Teraydaı Tv joörm 
baörov. havepov 8’ Ex Toi auußalvovros oüdepuic 15) ya 





1) ro Rb vb, ro ro Ps 6, L®, 

2) fcoy II2 pi Ar. Bekk. 

3) Aoyo 83 P2 Bekk.! und corr. P3, Asyo 88 Rb Ar. Ald. wel 
pr. P3, Asyo 83 ra vielleicht pr. P1, kat’ abiav 83 Adya Zooy Imsasgın 
ra P*. 6. L* C®., 

4) röv dio P4. ©. L® C° und pr. P2 (berichtigt von corr.?. 

5) roiv corr. Pi wahrscheinlich richtig. 

6) Query P2,3., dio MP. 

7) [rc] Susem.! nach Sylburg, fehlte in T und vielleicht aud 
der Handschr. von Ar. 

8) mg Tooı (fcov PA) vopikovem alyaı II? Bekk. 

9%) xara rl! und ebenso vorher Göttling wohl richtig. 

10) mayreoy Avlooug? Spengel, mayrug avioay? Susem., doch ist 
vielleicht Nichts zu ändern, vgl. $. 3. 1301*, 34 u. dazu S. 634. 
Anm. 1. 

11) Aöyaıs P2, 3. Vb Ar. 

12) rävayria Bekk.? nach Lambin. 

18) sümopos M® P1.2.4, Rb VE L® Ar. Ald. und pr. PS, awepw 
T Bekk. Susem.t und rc. P3, 

14) woAAol moidayoo P4. 6, Wd L® Ald. Bekk., « » ze zel- 
Aaxed Susem.!, <xal xaxol> zoAA0l moAiayeu Lambin, <a ampeas> 





E 


Ueber bie Politif. VIII (V), 1. 689 


(8. 7.) Run giebt e8 aber eine doppelte Art von Gleichheit, die nad 
der (bloßen) Quantität und die nach dem Werth. Unter der Gleich: 
beit nad der Quantität verftehe ich die Einerleiheit an Menge oder 
Größe, unter der nah dem Werth aber die Gleichheit nah dem 
Berhältniß. 3. 3. um ein Gleihes der Zahl nah wird 2 von 3 
und 1 wieder von 2 übertroffen, dagegen um ein Gleiches nad dem 
Berhältniß 4 von 2 und 2 von 1, denn der gleihe Theil find 2 
von 4 und 1 von 2, nämlich Beides die Hälfte. Indem nun aber 
Alle darüber einverftanden find, daß das Meht im unbedingten 
Sinne das auf der Werthgleichheit berubende ift, gehen fie, wie 
vorhin 1504) bemerkt, dadurd aus einander, daß die Einen, fo bald 
fie in einem beftimmten Stüde gleich find, es fhlehthin zu fein 
glauben und die Andern, fo bald fie in einem beitimmten Stüde 
ungleih find, in allen Stüden lingleichheit der Rechte in Anfpruch 
nehmen zu dürfen meinen. Daber find denn auch zwei Verfaffungen 
die häufigften, Demokratie und Dligarchie 1505), Denn Adel und 
Züchtigfeit findet fi immer nur bei Wenigen, Reihthum und 
Armuth aber bei Vielen, und Adlihe und Tüchtige find nirgends 
hundert zu finden, Reiche aber vielerorten 15050), Indefien taugt es 
Nichts, wenn Alles fchlehtweg nah einer von beiden Arten von 
Sleichheit geordnet ifl 1506), Dies lehren die Folgen, indem feine 


und Erflärung zu vertheibigen: orasıs (od um reis dvises imdpye 
avaloyır didioc yap . . . Iaaıc). Aug yap x. Tr. %.: „Denn liberall 
entfteht der Aufruhr um der lingleichheit willen, wenn er auch nicht 
immer in derjelben“ (wörtlicher: „bei den Ungleichen”) „ein entiprechendes 
Material findet, denn (4. 8.) ein lebenslängliches Königthum if 
eine Ungleichheit (nur), wenn e8 über Gleiche ausgeübt wird. Sm 
Allgemeinen nämlich“. Allein ann denn un dvaroyov fo viel wie 
„nicht immer entfprechend“ oder „nicht immer gleichmäßig” bedeuten? 
Und wie foll rors Avis conftruirt werden? 


zoll woiNayov, oder, wenn vorber axopa, richtig ist, <xal sumopoi> 
xoA0l woAAayod? Stahr unterBilligung von Susem.!, aber s. Eucken 
Jahns Jahrb. CVII. 1873. S. 57. 

15) oddd ula M® Pi, 

Arifoteled. VI. 44 
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ı kölvarov imo ToD mourou Kal Tod &v & 5: 
pevov un dnavräy eis jr TEAOC Kakov En 
ptv GpiIuyrıcy loörytı xeledan, ade rn war kim. 
Ouwg 68 kodbadsstepa Kal korasiastos uAAA0Y2) 7 &r- 5 

10 uorparia is Öyapylas. Ev nEv yap Tal; ÖAryapyiass 
ernbovren", 6Jo, 7 TE mpös AAANAous orasıs Kal ers vi 
mpös Tv Öjuov, &v 68 Tai Öynokpatiaıs  wpös Ti; 
öAıyapylav uövov, auto dE mpüs auriv, 6 Tı Kal Kun 
eined, our Eyyiverast) TO drum ordcıs- Erı ET Eu Ti 
p£owy noArrsia Eyyurepw Tov Onuou 7) [7]°) ra» Ay, 

18 jmep dotiv kaharestarn Tüv TomwüTwys) moArrersn. 

2 nel dE ononoüuev dc Tivw al TE ordasıs yılyorrzı | 
Kal ai usraßoral wepi Tas nodıteias, Annteov vadöic, 
mpäTov Tas Apyas Kal Tas altias avräv. Eorı?) yap9) 
oysdöy ds simeiy Tpia 9) Töy &pıDuöv, &10) diopıoreor KaX' 

D aurat!) Tunp mpärov. dei yap Außer müs TE Eyorrss 
orasıcklovsı xal Tivwv Everev, Kal Tpitov Tivss & Si 
yboyras Tüv molırıköv Tapayay nal rüy mpös KAAMAcı 
sTacswy. 

Tod ev oly aurolg Eyem mus mpös Tv neraßornm 
altiay kadörou udlısre Dersov mepl 75 107 Tuyxavous 

3 eloykötes. oil uEv yap labrntos Ebieusvoı oracıdlovem, 
ay voullwaı EAatrov Eysım dyres isoı Tois nAEOVEKTeUEn, 


5 Wönes dk TÜY TomiuTrwy Tolıtewvi). ToUroy 6 au ' 
T 





1) wotsrela Thurot, vielleicht richtig. 

2) uärliov vorxal doraslaaro; Pi und (zugleich, wie es scheint, 
dahinter) T', fehlt in M®. 

8) dyyiyvoyras TI. 

4) dyyiparaı II? Bekk.! 

6) [3] Susem. nach Bojesen, fehlt in P#, 6. VD L* und Rand 
von Bas.3, r76? Stahr nach Vettoris Uebers. und vielleicht schon Ar. 

6) rosuruy fehlt in Pi, 4. L®. 

7) darı M* Pt, sed T O2 Ar. Bekk. Susem.! im Text, viel- 
leicht riehlig. 

8) yap Susem.2, 3 II RP Ar. Susem.i im Text, 3) P2. 3, « 
vb Ald. Bekk. 





Ueber bie Polittt. VII (V), 1. 2. 691 


von den Berfaffungen, in denen Dies Statt findet*), dauerhaft fl. 
Und davon ft die Urfache, daß aus Dem, was im erften Grunde 
und Anfange verfehen Ift, nothwendig am lebten Ende etwas Ber- 
fehrted hervorgehen muß. Darum muß man (immer zugleich) theils 
die arithmetifche Gleichheit und theils die Werthgleichheit anwenden. 
(8. 9). Zedod ift (immerhin no) die Demokratie haltbarer 15078) 
und mehr vor inneren Unruhen gefichert ald die Oligarchie. Denn in den 
Dligarchien find zweierlei folder innerer Zwifte möglich, der zwiichen den 
Dligarchen unter einander und dermitbem Bolfe1508), in den Demofratien 
Dagegen nur der eine mit den Öligarchen, während ein nennendwerther 
Hader zwiichen verfchledenen Kactionen ded Volkes felbft nicht vor« 
fommt. 1leberdies fteht die auf die Herrfchaft des Mittelftandes ges 
gründete (fogenannte) Politie der Demokratie näher als ber 
Dligarchie 15076), und Dies ift die fiherfte und bdauerbaftefte von 
diefer Art von Verfaffungen 150sb), 

2. (8. 1). Da wir man aber unterfuchen (wollen), woher die 2 
Empdrungen und Berfaffungsänderungen entfpringen, fo müffen wir 
zunähft ihre Anläfle und Lrfachen im Allgemeinen erforihen. &s 
dürften nämlich (überhaupt) wohl drei Gegenftände bei diefer Unter» 
fuhung in Betradt kommen, (die wir von jeinander unterfcheilden 
und) von denen wir einen jeden für fich zunächft in den Srundzügen 
feftftellen möüflen. Denn ed gilt zu erkennen, welcherlei Gemäthes 
fimmungen und Neigungen die Menfhen zum Aufitande treiben, 
welde Zwede fie bei demfelben verfolgen und emdlich drittens (das 
DObige), welche äußere Beranlaffungen bürgerlihe Unruhen und 
Empörungen hervorbringen. 

(8. 1b). Als Grund nun, welcher die Menfchen zu Berfaffungs» 
änderungen geneigt madt, muß man im Allgemeinen vorzugäweife 
denjenigen bezeichnen, welchen wir (fo eben) bereits befprochen haben. 
Die einen nämlich empören fih aus dem Anfrrudh anf Gleichbes 
rechtigung, indem fie fich den Bevorrechteten gleich ftellen und fi 
doch hinter ihnen zurüdgefeßt fehen, die andern, weil fie nad 


*) Oder nad Thurot: „welche aus einem jeder beiden Elemente 
allein beftehen“? 





9%) 10) und 11) roia-&-aira Susem.? (es müsste denn vor’ rpeis 
ein Substantiv weiblichen Geschlechts ausgefallen sein), Tps%s-&s- 
abrac T TI Bekk. Susem.t im Text. 


44° 
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of de ris Avısöryros Kal ri ümepoyijs, dv Vamolay sr 
sw dyres &vıooı un nAEov Eyen aM’ isoy ) are‘ 
0 (Toirwy 8’ Eartı uev Öpeysodar dıkaiws, Eatı GE Ka! 2i-- 
Kws) &Adrrous TE Yap Bytes Onwc I0oı Go Grasar.c. | 
Kal iaoı Övrss Omwus nellous. 
mög uEv olv Exovres arasıclovsm, sipyras- weni &”- 
&v orasıdlovom, dori Kepdos Kal Tun Kal rasmmz 
tovrois (xal yap Arıniav beuyovres Kal Unwiar, 5 ri 
array?) 7 Tüv biAwy, orasınlovon dv Tais zoAssm 
ai d' alriaı xaı ipyal Tüv anınjosuv, 6deu aürei 
dıar/devraı Toy elpmuevov Tpömoy Kai nepi Tüv Asyderta, 
Eotı uEV WS TOV PD öv EnTa TUyyavovoıys) odeas, Er: - 
d’ os mAsious. Gy ÖVo uev dorı TaUTE Tors EÜDYAEIS“. 
AM oiy hoadrws‘ dia KEpdos yap Kal da Tıuya war 
40 Eivoyraı npös KAANAous ovy Iva ariewvrar orbiow arıch 
190% Womep eipnraı mpoTepov, AAN ETEpous Öpüyres Tols un 
Seulac Tolc 6° Adlkws MAEOVEKTOÜVTas TOoyUTwy Erı GN 


Dep, dı& dößov?), 61a 8) Umepoxiv, dıd Kartacboönsn 
da9) adEyon TNv mapa10) TO avdAoyor Er SE An 
tpbnoy dı’ Epıdeiay, d1' 6Arywplav, dk auıkpöryra 21), &13 
AvouolöTryTa. 
3  Tobrwv d8 Ußpis uEv Kal nEpdos Thu Eyouos divayı 
6. Kal mös1a) aitız, aysöbv darı bavspor Ußpılövroy Te ya: 








.- 





1) rg loörnrog dnkovorı xal Tg imepoyis setzen hier P«, ®, U’ 
vb L® und in eckigen Parenthesen Susem.i hinzu, als Glosse p: 
am Rande und rc, P3 am Rande. 

2) 3%) hinter &v II? Bekk. 

3) airav T Pi, airäy M® II2, 

4) [xad ravayria-nölson] Susem.! mit Unrecht nach Böcker, 
der überdies noch hier eine Lücke annimmt, 

5) ruygavovow vor drra P1!, fehlt in T M®, 

6) 3’ Bekk.2 

7) da $oßov will Spengel hinter d@ imspoyiv versetzen, viel- 
leicht mit Recht, 

8) 3’ P2, 3, Bekk.? 

9) 3’ Bekk.2 

10) #spl M* und pr. Pi (mit blasserer Dinte corrigir). 


wer Ueber die Politik. VI (V), 2 (©. 2. 3 Bell). 693 


.... Ungleichheit traten und eine Bevorrechtung beanfpruchen, indem fie 
mit Andern, die fie für ihnen ungleich halten, doch nur gleiche 
oder gar geringere Rechte haben; ($ 2) jene alfo erregen Aufruhr, 
um von der Minders zur Gleiche, diefe um von der Gleidys (oder 
“ Minder) zur Mebrberechtigung zu gelangen. &8 können aber die 
Anfprücde beider Theile gerecht, fie können auch ungerecht fein. 
_ ($. 20). Welcherlei Neigungen und Anfprüche die Leute zum 
- = Aufrupr treiben, it alfo gefagt. Die Zwede aber, weldye fie dabei 
"E  verfolgen, find Gewinn und Ehre und die Bermeidung ded GBegens 
-"" teils, denn au um der Unehre und Strafe zu entgehen oder fie 
“  _ vonihren Kreunden abzuwehren, erregen die Zeute bürgerliche Unruhen. 
2 (8. 3). Die beftimmten änßeren Uirfachen und Anläffe der Be 
= wegungen endlich, Durch welche die angegebenen Neigungen und Anfprüche 
hervorgerufen und auf die genannten Zwede hHingeleitet werden, 
find in gewiffer Hinficht fieben an der Zahl, in anderer aber nod 
=“ mehr. Zwei von ihnen geben unmittelbar mit den angegebenen 
7 Bweden zufammen, (natürlich) fo jedod, dag fie in anderer Weife 
= als Anläffe und in anderer ald Zwede anzufehen find, als Antäfie 
7 nämlich, fofern durh Gewinn und Ehre die Menfchen gegen einander 
nicht fowohl um des Zwedes willen fie fich felbft zu verfchaffen gereizt 
= werden, wie vorhin gefagt ward, fondern der Anbli Anderer, die 
mit Recht oder Unreht fi in einen Mehrbefig diefer Güter feen 
: oder in ihm befinden, diefe Gereiztheit erzeugt. Die ferneren 
Anläfie find Erleiden übermüthiger und frevelhafter Gewaltthätigkeit, 
Furt, übermächtiger Einfluß, Verachtung, übermäßiged Empor» 
_ wachen gewifler Theile, in anderer Hinficht aber noch Amtöfchleicherei 
duch Wahlumtriebe, Nadhlälfigkeit gegenüber dem Gmporkommen 
gewiffer Berfonen, bei Kleinem eintretende Beränderungen, Berfchleden- 
beiten unter den Staatsangehörigen. 
(8. 4). Welche Bedeutung nun (In diefer Hinficht) Gewalttgätig- 3 
feit und Gewinnfucht (der Herrfchenden) haben und in wie fern fie 
Schuld an Staatsumwälzungen find, liegt wohl offen zu Tage. 


ury 


vw Te, 


11) uwpörnra II? Bekk. 
2) &d P2. 3. Bekk. 
13) wöo’ P2. 3, 4, Ub Vb Ar. Ald., wöoa RP. 
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ray dv Tals Apyals Kal mAcoverroivru erasıcdloves ke: i 
mpös AANAous Kal npös Tas moirtsias Tas Ölboucas 7 

10 &kovaiav 9 SE mAcovslia ylyeraı OrTE uev ano Tüv dürs 

öTE dE ano TÜV Koma. | 

6HAov dd Kal Tun, Kal Ti divaraı Kal müs arm 
oracewg Kal yap adroi Arınalönsvor kai EIAoys Öpläytes 
rıuwuevoug oracıdlovsw: Talta de Aöikws Ev Yırsma 
oray mapd. ryv dkiay 7) Tınäyral nes!) 7 Arınalayrau?), 
dıkalws ÖE OTay Kata En aklav. 

15 DB Umepoytv de, Otay Tıs Y TA dvvaueı neilom, 7 Eisch 
N nAslous, 7 Kata ru mölm Kal mv Öbvaum ToI wo). 
TEUUATIG yivsoIdaı yap Ex TÜV TowÜTwy EiwdE 3) moras- 
yla % duvaoteia dio Eviayod eindasıy borpakitem, cıor 
&v "Apyeı Kal 'Adyvyow xafroı Beirtiov EE dpxnis dam 

m Onws un Evesovraıt) ToooüToy Umepeyoytss, N Santa; 
yeveoIaı lüodaı UaTepov. 5 

da de boRov oracıklouomw oil TE NöıKnKöTes, ÖEdrörss 
a5) dücı dikyv, Kal oil uEerdoyres adıkeisdars), Boyis- 
pevoı HIAcaı mpiv adıcydivau, honep & Pop auveoryear 
oi yrapınoı Em Toy Öfjnov dir Tas Emubspousvas Okay. 5 

» sr Karabpövnew dd Kal orasızjovı Kal Emrır 
Yeyraı, oiov Ev Te Tals ÖAmyapylaıs, Otay niEIOUg sw 
ol m EyovTes TI morrteiag (Kpsittous Yap osovraı 
ea), ar &v Ta ta oi eimapaı KarTa- 
bpovhoavyres ns Adrakias Kal Avapyias, olov Kal?) 

dv Oypaıs era TYv Ev Olvobvros pay Kaküs morr- 
Tevouevoig®) 7 Ömporparia dshDapy, Kal 1 Meyarecy 
dı Araklav Kal Avapyiav ®) Yrradevrw, Kal & Zupe- 





1) reg fehlt in Pı. 

2) arınalovraı N° PA. 

3) sindev vor x II? Bekk. 

4) 8 Foovras Ald. und pr. P? und corr. P3, yp. alvscoyres corr.! 
P?2 am Rande und rc. P3 am Rande, Zoovra: Pt, 

5) u7 steht in P2 auf einer Rasur von corr.? 

6) Ssdiörsc-adıneiodaı sind in P! auf einer frei gelassenen 
Lücke mit blasserer Dinte hinzugefügt. 

T) xal fehlte in T (Ar. übersetzt es nicht). 

8) molsrsvousvay II? p1 Bekk. 

9) Avapyiav nal ürafıavy M* Pı, 


Ueber die Politil. VII (V), 2 (E. 3 Bell). 695 


Denn wenn die Machthaber gewaltthätig und gewinnfüchtig verfahren, 
fo erzeugt Died (natürlich) Aufftände gegen ihre Perfonen fo wie 
genen die Berfaffung, welche ihnen dazu die Madt giebt. Ihre 
Habjuht Fann fih im Webrigen fowohl gegen das Privatgut als 
gegen dad Staatövermögen richten, 

(S. ad). (Richt minder) Mar aber ift e8 auch von der Ehe, 
towohl welchen Einfluß fie ausübt al8 auch wie fie der Anlaß zum 
Aufruhr wird, denn der Anblid der Ehre Anderer beim eignen 
Mangel an Ehre reizt (natürlich fehr) zu demfelben, und in der 
That geichieht ja ein Iinrecht damit, wenn die Benorzugung und Zurüds 
jegung wider Berdienft und Würdigfeit Statt findet, fonft aber find 
beide berechtigt. 

(8. 4°). Uebermächtiger Einfluß eines Einzigen oder Mehrerer 
bringt dann Staatsummwälzungen bervor, wenn derfelbe größer ift, 
als es fi) mit den Berhältniffen des Staatd und der Macht feiner 
Regierung verträgt, denn ed pflegt aus demjelben dann eine Tys 
rannenherrfchaft oder ein Dynaftenregiment 1509) zu entitehen. Da- 
ber pflegt man denn an manden Orten, wie in Argos und Athen, 
fo übermächtige Xeute durch den Oftrafismos zu entfernen 15006), 
jedoch befier tft es dahin zu feben, daß fie überhaupt gar nicht 
auflommen, ald Dies erft rubig geichehen zu laflen und dann bHinters 
ber den Schaden zu heilen 1510), 

($. 5). Aus Furcht erregen Aufitände Diejenigen, weldhe Un» 
recht begangen haben, um fih der Beftrafung zu entziehen und eben 
fo (umgekehrt) Diejenigen, welche Unrecht zu leiden beforgen, um 
demfelben zuvorzulommen, wie fi 3. B. in Rhodos die Bornehmen 
gegen das Bolf zufammentbaten wegen der ihnen angehängten 
Procefje 1511), 

($. 6). Verachtung führt zu Auflehnung und Empdrung nas 
wentlih in Dligarchien, wenn die vom Regiment Audgefchloffenen 
(bedeutend) in der Mehrzahl find, indem fie dann (auch) die Stärkeren 
zu fein glauben, und in Demolratien, wenn die Unordnung und 
Anarchie fo groß wird, daß den Reichen aller Refpect verloren gebt, 
wie fowohl in Theben (ans diefer Uxrfache) die Demokratie in Kolge 
ihrer fhlechten Verwaltung zu ®runde ging, und zwar nach der Schlacht 
bei Denophyta 1512), al8 and die in Megara, indem bie Demofraten 
Solge der berrfhenden Unordnung und Anardhie unterlagen 1513), 
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Koloaıs n.pö is Teiuvos rupawdos, kai & "Poög 3 ı 
Snuos mp6 TE Emavastaaeus. u 
ylvovraı de Kal dı' adlnow TYy napa!) TO dndicyn 

35 ueraßoral rüy MoArteisy Donep yap vüpa EK pepäe auy- 


. 


Keıtaı Kal del aukavsodaı kvaAoyov, Iva KEVN 12) GUpueTpi 

eb de pl, PDeiperan, OTay 6 Ey MoUg TETTAPOY mr 1°) 
To 8° @rdo alsum dvorv an dauivt), dviore de Ay Eis KA).cH 
(wou neraßardoı>) hopdyv, ei ur pövov Kara [ro]e) mcao 
1 KIAd Kal kard To mov aukdvorro mapı To dvkAoyo>, 65r= 
13098 Kal mMölıs ouyreıraı EK uepüv, av noAldkıs Aaydaser?) 
di aukavöusvov, oiov TO Tü amopwv NANDos &r Tais‘) 

Omnorpatiaıs Kal nolıtelaıs: ouußaiveı ? Eviors Toits 
ka dıa rüyas, olov &v Tapavrı yrrydevruy Kal dmoic 
5 uEvwy moAAäy gap imo röy 'Ianuywy uınpoy Toreocr 
Tövy MyoıKöv Öynorparia Eyevero Ex nodrtsias, nal & 
"Apysı ray Ev 17 EPöösun®) AmoAouevu ümo Kisopevex 
ou Adkuvos Myaykdodysay napadetacdaı Tüv mEpıorkır 
tuds, Kal &v 'Alrvaıs druyoivru wel 05 yabpımaı 
10 EAdTroug EyEvovro did TO ER Katadöyov otparessote: 
umo Tov Aakwyınöy nöAsuov. auußalveı 68 Kal ToUTo1e) & 
Talg Önporpariaıs, hrrov de‘ mAcıÖyay yap 67'!) TÜV Eiwe- 

pwv 12) yvouevav I) TÜy olarlv aukavonevwy HETABEAAoYTT IT 

1904n Ad eis ÖAryapyias Kal Övvaoteing. 13048, 17—b, 5. yera-f: 
Barouoı 68 Kal Eis Ölıyapylav nal eis Öhuov Ka Eis 


1) map) P2. 8, v6, 

2) 4 fehlt in II? Bekk. 

8) 7 fehlt in II!, daher [%] Susem.! vielleicht mit Recht. 

4) omapaiv P2. 3, 4. Vb Ald. Bekk., was natürlich auch 
richtig sein kann, ewıIdaparoy UP, 

5) neraßarioı hinler nopbv (?) T, ueraß@diy pr. P! (berichtigt 
von corr.!), keraßaius P2, 3, 
ne v rd steht nur in R® Bekk., aber doch wahrscheinlich mit 

cht, 
T) Aaydavoı U Wb L® Ald. 
8) raig fehlt in M® Pi, daher [raig] Susem.t vielleicht mit 


Recht. 
9) fAy Neis Lindau, schwerlich richtig, s. d. Anm. 1518 


hinter dem Text. 


Ueber die Politit. VIII (V), 2.3 (C. 3. 4d Bell). 697 


und die in Syrafus vor der Herrfchaft des Belon 1544) und in 
MHodos vor dem Aufftande beftehende 1515), 

(8. 7). Auch das unverhäftnigmäßige Emporwachfen einzelner 
Theile kann Berfaffungsänderungen erzeugen. Denn gleidhwie der 
Leib aus Bliedern befteht, die im Berbältniffe zu einander wachfen 
müffen, damit die Symmetrie”) bleibe, fonft aber zu Grunde geht, 
wie wenn 3. B. der Kuß vier Ellen und der hbrige Leib (nur) 
zwei Spannen lang würde, oder wohl aud in die Geftalt eines 
anderen lebenden Wefens fid) umwandeln müßte, wenn nämlich das 
unverhältnifmäßige YWachsthum nicht bloß in quantitativer, fondern 
auch in qualitativer Hinfiht vor fi) gehen follte 1516), fo beiteht 
aud der Staat aus Gliedern, von denen oft einzelne unvermerkt 
anmwachien, wie 3. B. die Mafle der Armen in den**) Demofratien und 
Bolitien. ($. 8). Dies kann zuweilen audy durch zufällige Umflände 
gefhehen. So entfland In Tarent in Zolge der Niederlage gegen 
die Japygen, in welcher viele Bornehme gefallen waren, Turze Zeit 
nach den Perfertriegen 1517) Demofratie aus Politie, und in Argos 
war man gendthigt, nachdem die Streiter in der Hebdome***) wider 
den Lakonen SKleomened von diefem (befiegt und) niedergehauen 
waren 1518), einen Theil der Hinterfafien in die Bürgerfchaft aufzu- 
nehmen, nnd in Athen wurden in Kolge ber unglüdlichen Zands 
Ihladhten die Reiben der Bornehmen gelichtet, indem während des 
Salonifchen Krieges Mann für Mann nad der Mufterrofle dienen 
mußte 1510), Zuweilen fommt aber in Demofratien and) das Ums 
gelebrte vor, jedoch feltner, daß die Zahl der Reichen wächst oder 
die Mafje des in ihren Händen befindlichen Vermögens (übermäßig) 
zunimmt und in Rolge Defien ein Webergang in Dligardie und 
Dynaftenregiment 15105) eintritt. (6.3.8.5). E8 fann ein Nebergang Ad 
fowohl in Dligardhie als auch in Demokratie oder in Bolitie aber 


M Nach der andern Lebart: „damit Symmetrie“. 
") Nach der andern Lesart: „in“. 

nd ti am Bahrfheinlihften wohl: „in der Schladht am 
GSiebenten“, f. die Anm. 1518 hinter dem Text. 


10) xal rouro Susem.?, reuro xal T TI Ar. Bekk. Susem.! 
11) 3) fehlt in T I? Bekk., und Ar. übersetzt es nicht. 
12) wine» I M® Bekk. 
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moArteiav Kal!) Ex Tod sübonuuieal ı Y adeyDisar Fi 
@ &pysiov N nöpıov TÜjs möhewg, 01ov 12) & "Adsıy ways | 
Bow svdonıunsaca &v Tols Mydınois Eboke auyrorureoan 
morjoaı iv nolıreiav, Kal nal 6 vautıcög Bydos YEst- 
nevos altıos TS np! Zarauiva vis Kal Ga Taurys?) 
Tis Nyeuoviası) din Tv Kara Iadarrav Öbvaım 7m 
3 Öyuorpariay loyupordpav Enoiyasv, kai &v 'Apysı ci yr> 
pınoı südorıufoavres nepl Tiv &v Mavrneia udym rn 
mpös Aaksdaınovious Emeyeipyoav Kararlsıy To» Öfen, 
Kal &v Zuparolsaıs 6 ÖNuos AiTIog YEVOHEVOS Tg virn; ı 
Toü moAsuou Tod mpös 'Adyvalous Ex moirteias Eis Ömuc- 
30 kpatlav nereßarer, nal Ev Kadrıdı Bökov Tor Tüpanıo 
pera Töv yvupluwv 6 Önjuos aveAuy EUDU Eifero Ti; 
norrrsias, Kal Ev 'Außpaxig nalı wealrus Ilepiavöon 
auverßalav Tolg Eminsuevorss) 6 Öfuos Tov TUpamvor cz; 
Eauröv Mepıdoryas Tv nodıteiav. Kal DAms Me) cast: 
Toito un Aayddven, is oi duvduens aitıoı YEvösvon, ka 
5 räraı Kal Apyal nal dural nal Olws uEpos Karl Omom- 
oüv nATdos, oradcın Kıvcdsm 7 yap oi rovrois dIoyoüyrzs 
Tıuwusvors &pyovaı TS oTässws, % oVTo dd TYP Ursse 
yyv ou YeAovoı ueven Emil TÜV icw. 
Kkıvoövraı 6° ai nolıteiaı Kal otTay Tavayrıa dokoiyra?) : 
13046 Siyaı uEpn Ts MöAswg jodln EAANAOIG, 0loy oı MAoUgIroz Karl ö 
Ö7jnos, uEov d' 7%) uydEv 7) punpove) näumav Av yao wor) 
UmSpeyN Ömorepovoiy Tüv uspüv, mpös TO davspüs Kpsrrror 
T6 Aomoy ob DEAsı10) Kıvöuvsusw. drö Kal oil Kar’ deperis 








1) xal fehlt in II? Ar. Bekk. Die Hinaufrückung von C. 3. 
8. 576 an diese Stelle Susem. nach Böcker. 

2) 4 fehlt in M*® und wahrscheinlich auch in T. 

3) raurnd? Susem. 

4) «al fügen hier Pı Ub L® Ald. ein. 

5) dur daudva Rb vb Ald. 

6) 83 oder xal T', 83 Susem.! 

7) doxoövra hinter elvas II? Bekk. 

5 m. 

9) urpöv 9 unddv II2 Ar. Bekk., in T stand uwpiv vielleicht 
hinter wauzarv. 

10) Ann für ob Is M® Rb, 


Ueber bie Bolitit. VIII (V), 3 (E. 4° Bel), 699 


auch daraus entfliehen, daß eine Behörde oder eine beitimmte Klafie 
der Bevölkerung an Anfehen und Macht unverbältnißmäßig ge 
wachfen if, wie 3. B. auf der einen Seite der Areopag in ben 
Perferkriegen zu hohem Anfehen gelangte und dadurch offenbar der 
Berfaflung eine firengere Korm gab 1520), auf der anderen Seite 
aber das Sciffsvoll, dem man den Sieg bei Salamid und durd 
ihn Die Obergewalt auf dem Meere verdankte, wiederum die Des 
mofratie verftärkte 1525) und in Argos die Vornehmen durch den bei 
Mantineia wider die Lafedämonier erfochtenen Sieg zu foldem 
Anfeben gelangten, daß fie ed unternehmen fonnten die Demokratie 
zu flürzgen 1522, (G. 3. $. 6) und in Syrafus dad Boll, da man 
ihm den Sieg im Kriege gegen die Athener dankte, die Umwandlung 
der Politie in eine Demokratie Durchzujegen vermochte 1523) und in 
Ghalkis das Boll, weil ed den VBornehmen 1524) geholfen hatte den 
Zyrannen Phozos aus dem Wege zu räumen, nunmehr aud fofort 
an fi felber das Regiment brachte und in Ambralia, weil e8 
wieder eben fo den Berichworenen beigeftanden hatte den Tyrannen 
Beriandros zu vertreiben, auch eben fo an fidh felber die Gewalt 
rig 1525), (6. 3. 8. 7). Und fo darf man denn Giberhaupt nicht 
überjeben, daß alle Die, welche dem Staate zu Macht verholfen 
haben, feien ed Einzelne oder Behörden oder beftimmte Stamms 
verbände 1526) oder fonft irgend welche Theile und Gruppen der 
Bevölkerung, ihm (audy leicht) zum Bürgerkriege verhelfen, indem 
entweder Diejenigen, welche ihnen die erlangte Ehre beneiden, 
Aufruhr anfangen oder fie felbft in Kolge des erlangten leberges 
widhts nicht mit den Andern gleichgeitellt bleiben wollen. 

(6. 3. $. 7®). 8 können aber Verfaffungeummälzungen aud) 
dadurch eintreten, wenn (umgefehrt) die angenfcheinlich entgegenges 
fehten Beitandtheile der Bevölkerung fi der Zahl nad ausgleichen, 
nämlich die Reichen und das Boll, und ein Mittelftand entweder 
gar nicht oder doch nur fehr jpärlich*) vorhanden if. Denn fo 
lange einer von beiden Theilen allzu fehr im Webergewicht ift, hat 
der andere nicht Xuft die Gefahr des Kampfes mit dem offenbar 
Stärkeren zu wagen. Deßhalb mahen auch die an Tugend und 


Rah der andern Lesart: „entweder fpärli oder gar 
nit", 
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buacepovrss ob nomloı orden üs eine ÖAryos yazyi. 
yovraı!) mpös moAAoug. ' 
1909 3 13038, 13—b, 2. neraßarAoucı 682) ai modsreim ca! 
15 &yev oracewg did TE Tas EpiNsias, Gomep Ev "Hrasa i& 
aiperösy yap da Toüto Enoimsav KANpPwTas>), Örs Npoars 
Tols EpıSevonevoug), Kal 8 Ödımympiay, OrTan Eicwen 
Eis Tas Apyxas Tas4) Kupias Kapısyvaı ToÜs un Ts wor 
reias lAous, Gonep Ev 'Dpeß:) Karddy % ÖAryapyz 
ray Apyovrwy YEvonEvou "Hpaxdsodopov, dc EE Anyapy 
2 nolıteiay Kalt) ÖyuoKpatiav KaTsoKsvaoev. 

Erı 518 TO Mapa ninpov. Asyo ÖE napı purpüs, dr. 
noAaKıs AayIavsı HEYAaAY YEVOuEm?!) neraßasıs To 
yopimwv, OTay Mapopicı TO pıKpov, honep Ev " Pgaxa 
pıKpöv 798) TO Tiunne, TEAoG 6 9%) (Am')10) Gudevoc TpX®: 

235 w6 Eyyis Övit) 7 umdev Öabepov ToD umödv TO pumpen. 
oracıwrınov 6E Kal TO un Öpöhburov, Eu Bi. 
ouunvevoy!!) Üonep yap o0ö £K TO TUXörros Inc“ 
mörıs Yıyaraı1s), oUTWs oU0 &v To Tuyöyrı Xpöve- Sr0 ben 
N67 ovvolkous &deEayro 7 Emoikous, 01 NAEIOTOr ÖseoTasm- 
cayıı). oiov Tpoımvios "Ayauoi SUvuKysayı5) Zyßa;rs, 
su 81T nAelouc 0oi "Ayxauol YEVvOLEvOL eEeBalov Toüc Tporr 
vious, ödev TO &yos oweßy Tois Zußaptruus ai & 
Boypioss Zußapiraı Tois ouvoxjeasw (mAsoverren Y% 











1) yiyvovras II? Bekk.! 

2) ö' II2 Bekk. 

3) xAnpwroug Schneider. 

4) rag fehlt in P4. e, UP L®. 

5) opeü PA Ar. Ald., dpa Pi. 
6) meisraiay «al lässt Ar. unübersetzt, Schneider schlägt vor 

es zu tilgen, wodırsiav xal <i« wodsralag> Thurot (nicht übel). 

7) yiwopivn P! TI? Bekk. 

5), Pi, 7 PA 

9) 23. M®, 33 Pi. 

10) So Bekk.? nach Schneider. 

11) Zyyus öv T, Zyyooy TI Bekk.1, dyyikos? Götltling. 

12) oyunvsvcacıy, wie es scheint, T (vielleicht richüg). 

13) yiyaraı TI2 Bekk.! 
1) 3° dorasiacav Vb, dorasiasav P6 Wb L* Ald. Bekk, 
doraciacay P!. 

15) ouvenıcav Wd Ald. 
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. Züchtigkeit heroorragenden Leute Fanm einen Aufiland, denn fie find 
(ftetd) Wenige gegen Viele. 1527) 

(6. 2. $. 9. Ferner kommen Berfaffungsänderungen auch 3° 
ohne Aufruhr in Folge von Aemtererfchleichungen durch Wahlumtriebe 
vor, wie in Heräa 1528), wo man an die Stelle der Aemterbefeßung 
- durch Wahl die durchs 2oo8 deßhalb treten ließ, weil die Unfitte 

eingeriffen war nur foldye Leute zu wählen, welche e8 durdy fchlechte 
Umtriebe dazu brachten, und in Kolge von Rachläffigkeit gegenüber 
dem Emporkommen gewiffer Perfouen, indem man nämlich folche 
Zeute in die hödften Staatsämter eindringen läßt, welche der Vers 
faflung feindlich gefinnt find. So ward in Dreod 1529) die Dis 
garchie dadurd) geftärzt, Daß Heralleodoros unter die Archonten ges 
Iangte, welcher ans derfelben eine PBolitie und (dann) eine Demos 
tratie machte. 

(8. 9%. Ein Gleiches gefchieht and durch Das, was bei 
Kleinem eintritt, ih meine damit, daB oft unvermerkt allmählich 
eine große Veränderung der gefeplichen Zuflände vor fi) gegangen 
ift, weil man nicht darauf achtete, wie fie fi) bei Sleinem vollzog. 
So war die zu Staatsämtern berechtigende Schapung in Ambrafia 
eine geringe, fchließlich aber Tamen Keute ohne alles Vermögen zur 
Regierung, ale ob zwifchen dem Wenig und dem Nichts nur ein 
unbebdentender oder gar Bein Unterfchied wäre 1530), 

(8. 10). Zu Aufitänden und innern Zwiftigfeiten geneigt macht 
aber auch das Beftehen eined Staats aus Bürgern von verfchiebener 
Abflammung 15921), bevor fie nicht zum völligen Sicdeinsfühlen 
verfchmolgen find. Denn eben fo wenig wie and jeder beliebigen 
Bendilerung ein Staat wird 1ssıb), eben fo wenig auch nicht in 
jeder beliebigen Zeit, und daher haben denn auch die meiften 
von denjenigen Staaten, welche gleich bei der Begründung Mite 
bewohner von anderem Stamme hatten oder fle fpäter aufnahmen, 
an inneren Unruhen zu Telden gehabt. So gründeten Adhäer mit 
Trdzeniern zufammen Sybaris, als dann aber Die erfteren zahlreicher 
geworden waren, vertrieben fle die leßteren, in Kolge weflen der 
Yluch über die Sybariten fam 1532), Und auch in Thurii gerietben 
die Sybariten mit ihren Miteinwohnern in Streit, indem fie geltend 
machten, Daß (eigentlich) ihnen das Land gehörte, und auf Grund 
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Afıüvres &s oberspas Ts yüpas Elensoov1)> zui B- 

lavrioıs oi Enoıxoı EmıßovAevoyres dwpaderres Kewzce. 
» dia nayys Kai Avrıscaioı Tods Klav duyadas esodekd 

dia uayns eießarov Zaykiaioı2) dE Zarpuious Umwolztn. 


usvor &eneooy?) adror xai Andmwmartuı) hr 


Eikevp növrp Emolkous Enayaybusvo Eotaoizsan ka 


19086 Zupakodemı ETa TE TUpavwına Tols Eevous Kar Tu: 


pıododöpous noAltas nomsdusvor Eotaciacam Kal ©; 
päynv 1Dov xal ’Aubmorrraı deiauevor Kadkıösi‘ 


Amoikouse) Ekensoov Und ToUTw oi Mleitroı ara 


1308 b, 7—1304 a, 17. orasıdlousı 887) biore ai würr:' 


Kal dd ToUs ToRous, dray un Eiduäs Em 7 yo Rx, 
To iay sivaı mol, olov &y Kimlonevais oi Emil Kürze. 
10 mpös Toüs dv now, kal Korodwvos kai Norreis- za 
"Alyyyow oüy Öpoiwns eich, AN Märior Snuoricci e 
töy Ilsıpaı olkoüvres Tüv TO Aaru. Üonep yap & wi: 
mo\duoıs ai dıaßdseıs Tüy Öyerüy, Kal Tay mayu FeuK 
daonücı Tas badayyas, ourws done näca dradon 
15 moıeiv dıdorasıyv. uEyiorm uEv oUy®) iaws Ökoraaıc &gsri 
kaı noyImpia, eiTa nAoUTos Kal nevia, Kal ots 10) ir 
Erepat!) Erepas KEN», @y pla Kal y 8iompevm Emo. 


4 yivovraı!?) uEv olv ai oTaasıs ou mepl yıcpiss AAN &: 


pınpöv, orasıdlova dE nepl neydiw. pidsores SE Kai 





an rn nr nn 


1) d£iesooy fehlt in P6 UP L* und pr. P* (am Rande ergänsii. 

2) Gaylaicı II, Laxyaicı PA. 

3) xa) fügen hier Pi vP WbL® Ald. Bekk. ein, [xa!] Susem.: 

) &moiiunıaras M*, kroiiavadra: P2. 8, Rb va d., aee)- 
Auyslaraı PA. 

5) galnıdasuy M*, yarxidav Pı Ub vb, 

6) droixovg Spengel, vgl. C. 5. 8. 66, 

7) 3’ Pi Bekk.2 

8) Xvrö nach Ephor. fr. 136? Sylburg, allein s. die Anm. 
1540 hinter dem Text, eher wäre Xvrpw möglich, s. dieselbe Anz. 

9) ovy fehlt in M*®. 

10) oöro P! 112 Bekk. 

11) drdpa fehlt in P2, das folgende dripag in Ps UP L* und 
pr. P* (am Rande ergänzt). 

12) yiyvovras TI? Bekk.t (yvoyra, steht in P2 auf einer Rasur) 


r 
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bievon höhere Anfprüche machten, was denn zu ihrer Bertreibung 
führte 1539), (8. 11). Ferner wurden in Byzanz die Reuaufgenommenen 
darüber ertappt, daß fie Umtriebe gegen die Byzantiner machten, 
und dafür gleichfalls (von den legteren) verjagt 1534), und die Ans 
tiffäer 1535), welche flüchtige Ghier anfgenommen hatten, trieben 
(gleichfalls) diefelben Durch Waffengewalt wieder aus. mgefehrt 
wurden die Zankläer felbit von den Samiern vertrieben, welche fie 
aufgenommen hatten 1536), Die Bewohner von Apollonia am 
ihwarzen Deere 1537) hatten Bürgerkrieg, feitdem fie Anfledlern 
den Zugang verflattet hatten. ben fo hatten die Syrakufer Auf 
rubr nad den Zeiten der Tyrannenherrichaft feitend der remden 
und Söldner, welche fie zu Bürgern gemacht hatten, und ed fam 
zur (förmlichen) Schlacht 1538), und von ten Amvhipoliten wurden 
die meiften durch die”) chalkidifhen Anfiedier vertrieben, welche fie 
unter fih aufgenommen hatten 1599). — (8. 125). Reben der ver. 
fhlednen Abflammung Tann aber au die Dertlichkeit an inneren 
Zwiftigleiten Schuld fein, wenn diefelbe nämlich nicht günftig ges 
legen ift, um die Bewohner ihrer verfchiedenen Theile zur ftaatlichen 
Einheit verfchmelzen zu lafien, wie 3. B. in Klazomenä ein folder 
Begenfag zwifchen denen des Chytron und denen der Jufel 1540) 
und in Kolophon zwifihen den Kolophoniern und den NRotiern 1541) 
beftand. Und aud in Athen fehlt es nicht an einem folchen Widers 
freit, vielmehr find die Bewohner des Peiräens demokratifcher ges 
finnt ald die der Stadt 1542). Gfeichwie nämlich im Krieg die 
Ueberfchreitung au der Beinften Gräben die Truppen ans Meibe 
und Glied bringt, fo erzeugt offenbar au im Staat jeder Unters 
fhied ein Auseinandergeheu. Das ftärkite Auseinandergehen nun 
findet zwifchen Tugend und Scliechtigkeit, Tüchtigkeit und Uns 
tüchtigkeit flatt, dann folgt das zwifchen Reihthum und Armuth, 
und fo ift denn immer nocd wieder eins flärter ald das andere; 
auch das eben erwähnte aber gehört bieher. 
3. (8. 1). E8 entftehen nun ferner die Empdrungen niht um 4 

geringer Dinge, fondern um großer willen, aber oft aus geringen 
Urfahen, und auch die (anfänglich) geringen Streitigkeiten können 


*) Oder noch einer andern, aber wohl fchwerlich zu Hilligenden 
Gonfirustion (Berbindung von airay mit roirov): „die nämlichen“ 
oder „eben die” 
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Mai nınpal loydouaıv, brav Ev Tols Kupiois YyEyayran, ca 
ovveßy Kalt) Ey Zupakolsaıs &v To dpyaloıs ypörc;. 
psteßare yap % nolrrsia Ex Ölo veaviskuy aTassasan 
Twv2), &v Tals Apyais dvrav, mepl Epwruun ac. 
Narepov yap ünoömnoüvros Eraipos?) dv Tis TOy doc 
aurou ümenomjoaro, nal 6’ Exelvog Toro yalzııa; 

3 Tv yuvalkı abrob dvemsıcsy ds aurove) eiv oo 
mporAaußdkvovres Tols Ev TO noArtsiparı Ö1eorasiasn 
maytass). Dlömep ApxouEvw 6) EAapEIedn: dc Ta: 
roiurwv, Kal dallsm Tas TÜy Nyeubvay Kal Öusarusver 
orascıs Evdpyy yapyivsraı?) To dudpraue, % 8° apy: 

3 Asyeraı Nov sıvaı nayrög, Date Kal TO &v aurij una 
Anäprnyua Gvdloybv Earı mpös TA®) Ev Tois Ardax 
uepeow. ÖAws ds ai Tüv Yywmpluwy otässıs suvamolaen) 
mowöcı Kal riv DAyv nöAm, olov Ev Eorıaiz auvEßg yera 
ra Myöıra 10), 8bo Abrdöv wepl Ts Tarppasıt) yonrz 

35 dusyeydevrwv ö ev vap anophrepos, us our anobarfvorros!N 
Tv ololay ovöE Toy Iyaaupöv by Eüpev 6 mario, wpocr 
YETO TOUs Ömnorinous, 6 6° Erspos Eywv oüasay zod.n 
Tols eumöpous. Kal & Asibos dx Kndclas YEvoueın: 

18042 dımbopäis Apyı macäy Eyevero TÜV ardoewmy Tüv Üoreper 
p£v yap olwviedusvös Tı aiumrwua, bs NAder Emil Tu 
yvowbrv, ob Aaßay AmjAder, ol 8° &c12) Üpsodevrec er 





1) xal fehlt in T H2 Ar. 

2) orasıasayray fehlt in pr. P! (am Rande ergänzt von p'). 

3) <ärspos> draipos mit Tilgung von ri? Koraes, drapx 
Susem., was ich in den Text gesetzt haben würde, wenn ich 
mit & rss etwas Sicheres anzufangen wüsste, denn eine einfache 
Streichung, an die ich anfangs dachte, hat keine Wahrschein- 
lichkeit, weit mehr meine spätere Vermuthung: &v <ißaw->r;; 
oder ähnlich. Für die Uebers. habe ich mich daher begnügen 
müssen bloss &rspos wiederzugeben. Sonderbar ist es, dass Wilh. 
an Stelle von draipeg leno hat. Stand also in T ein anderes 
Wort und welches? 

4) airöy Pi, abröov I’ M® 2, 

5) wayreg Pt und pr. P® und corr. VPb, 

6) apyonsvau; T. 
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gar ftark werden, wenn fie zwifchen mächtigen Leuten entfliehen, wie 
Dies in alten Zeiten auch in Syrakus gefhah. Tenn bier führte 
der Zwift zweier junger Männer, die in hoben Uemtern fanden, 
in olge eines Kiebeshandels zum Umiturz der Berfafjung. Der 
eine nämlich hatte in Abwefenheit des andern defien Geliebten ver- 
führt, darüber aufgebracht, verführte ihm nun wieder der andere 
feine rau, und Dies hatte denn zur olge, daß der eine den 
einen und der andere den andern Theil ded Staatöregimentd auf 
feine Seite z0g und fie fo den ganzen Staat in Verwirrung 
flürzten 1513), ($. 2). Daher muß man vor folhen Dingen auf 
der Hut fein, glei wenn fie no im Entftehen begriffen find, und 
muß die Zwiftigkeiten der Häupter und Machthaber fofort zu 
fhlichten fuchen. Denn im Anfang ftedt der Fehler, und der Anfang 
ift, wie e8 (mit Recht) heißt, die Hälfte des Ganzen 1544), fo daß 
ein andı nur Meiner Kebler in ihm doc) fi) fhon zu der gefammten 
folgenjhweren Weiterentwidiung ald eben diefe Hälfte verhält. 
Weberhaupt aber befommt die Zwiftigkeiten der Bornehmen audy der 
ganze Staat mit zu genießen 1545), wie e8 in Heftiäa (bald) nad 
den Perferkriegen ging 1549), da zwei Brüder um ihr väterliches 
Erbe haderten, denn der ärmere brachte mit der Behauptung. daß 
der andere das vorhandene Vermögen und den vom Vater gefundenen 
Schap verbeimliche, die Leute aus dem Boll, der andere aber, 
weicher viel Bermögen hatte, die Reichen auf feine Seite. 
(8. 3). Aebnlih entfland in Delphi ein Zerwürniß aus einer 
Heirathöangelegenbeit und ward der erite Anlaß zu allen fpäteren 
Unruhen. 8 begegnete nämlih SJemandem, ald er zu feiner 
Braut gefommen war, Etwas, wad er ald ein unglüdliches Vors 
zeichen anfah, und in Folge hievon ging er fort und nahm fie nicht, 
igre Angehörigen aber fühlten fi Hieburd fo beleidigt, daß fie 


7) yiperaı 12 Bekk.i 

8) ra IT Rd, ras M® Pı.2,3, 4, Ob vb wb L® Ce Ald. 

9 awanorlaßety T. 

0) undıza II P4, 6, Ub L® CE, dnporma P2, 3, Rb vb WP Ar. 
Ald., pda vielleicht T. 

11) zarpuay II2, <rüv> warpamv Bekk. nach Vettori. 

13) Yarspov fügen hier P#. 6. UP WP L® Ar. Ald. Bekk. Susem.i 
ein, was aber wohl nicht schlechthin nothwendig ist. 

13) &g fehlt in Bekk.? 

Arikoteles. VI. 45 
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moArtsiav Kalt) Ex Tod südonuufeal rı % adEyIieen Fi 
2 dpyelov / pöpıov Ts möAews, oiov 92) &v '"Apsio mayg 
BovAn evdorıujoasa Ev Tols Myınois Edoks auvrovwreoan 
morjoaı riv woArrelav, Kal nal 6 vaurınös ByAos yYEso- 
uevos airıog Tüs nepl Zarapiva vieys Kal dr Tasırnc:) 
Tys Tysuoviası) da Tv ‚ware Sclarray övauım 7, 
3 Öyuorpariav Iryuporepav Enomoev, Kal &v 'Apysı 05 yo 
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kal Ev Zupakovcaıs 6 Öfuos MITIOg YEvöuEVoS TS vinms 
Tod noAeuou Tod npös 'Adyvalous Ex moArteias eis Öypo- 
30 xparlav uereßarev, cal Ev Karkidı Dökov Töv TUoayıo 
KETA TÜV Yvoplumv 6 ÖMuos AveAüy EUDUG Eiero Ti 
nolrreias, cal &v ’Aupparig naiv üsaurws Ilepiavöpor 
ouverfaray Tols EmiDenevorss) 6 Shuos Tv TÜpayvos Ei; 
EauToy NEpIEoTyos TIv nMoAıteiar. Kal OAwg 6MS) ie” 
ToyTo un Aayddven, bc oi Öuvduens altıoı YEvönzvorn, Kal 
35 lrätaı Kal dpyal nal hulal al OAus uEpos Kal Ömosr- 
oüy MATDog, oraoı Kıyvodaıv T yap ol Tovroıs bdIoyoürrss 
Tıuwusvors &pyovsı TS aTdsewg, 7 ovTor dd Tv YREDC- 
nv od Yekovaı uevem Edmi TÜV icw. 
Kıyodvraı Ö' ai noAıteiaı kai Otay TAvayrıa boKkoösraT) :" 
13046 Sivaı uEpn Ts mölswg lodlm KAANAOIS, oloy ol mAodaıoı karl 6 
Ö7jnos, uEcov 8’ 78) uydev 7) pıKpove) mdunav üy yap wor) 
UmEpEyN Ömorepovoiv TÜv uEpäv, mpos TO bavspüs Kpsfrrov 
TO Aomöy ob SEAsı10) Kıyöuvsvew. d1ö Kal oi Kar’ Kperip 


m 


1) xal fehlt in II? Ar. Bekk. Die Hinaufrückung von C. 3, 
8. 5—7° an diese Stelle Susem. nach Böcker. 

2) % fehlt in M® und wahrscheinlich auch in T. 

3) raurn?? Susem. 

%) «al fügen hier P4 UP L* Ald. ein. 

5) dmırIsusvois Rb V® Ald. 

6) 83 oder xal T, 83 Susem.! 

7) doxoivra hinter elvas II? Bekk. 

sy Im. 

9) uupov 7 undav II? Ar. Bekk., in T' stand awpov vielleicht 
hinter rauzav. 

10) Ad für od IMs M! Rb, 
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auch darans entflehen, daß eine Behörde oder eine beftimmte Glaffe 
der Bevölkerung an Anfehen und Madht unverhältnißmäßig ger 
wachen ift, wie 3. 3. auf der einen Seite ber Areopag in ben 
Berferkriegen zu hohem Anfeben gelangte und dadurch offenbar der 
Berfaflung eine firengere Form gab 1520), auf der anderen Seite 
aber das Sciffsvoft, dem man den Sieg bei Salamid und durd 
ihn Die Obergewalt auf dem Meere verdankte, wiederum die Des 
mofratie verflärkte 1521) und in Argos die Vornehmen durch den bei 
Mantineia wider die Lakedbämonier erfochtenen Sieg zu foldem 
Anfeben gelangten, daß fie ed unternehmen konnten die Demokratie 
zu flürgen 152%), (@. 3. $. 6) und in Syrafus das Boll, da man 
ihm den Sieg im Kriege gegen die Athener dankte, die Ummwandiung 
der Politie in eine Demokratie durchzujeßen vermochte 1523) und in 
Ehalfis das Bolf, weil ed den Vornehmen 1524) geholfen hatte den 
Zyrannen Phozos aus dem Wege zu räumen, nunmehr aud, fofort 
an fi felber das Regiment bradte und in Ambralia, weil es 
wieder eben fo den Verjchworenen beigeftanden hatte den Tyraunen 
Perlaudros zu vertreiben, au eben fo an fidy felber die Gewalt 
riß 1825), (6. 3. 8. 7). Und fo darf man denn überhaupt nicht 
überfeben, daß alle Die, welche dem Staate zu Madıt verholfen 
haben, feien e8 Einzelne oder Behörden oder beftimmte Stanıms 
verbände 1526) oder fonft irgend welche Theile und Gruppen der 
Bevölkerung, ihm (auch leicht) zum Bürgerkriege verhelfen, indem 
entweder Diejenigen, welche ihnen die erlangte Ehre beneiden, 
Aufruhr anfangen oder fie felbft in Kolge des erlangten Weberges 
wichts nicht mit den Andern gleichgeitellt bleiben wollen. 

(8. 3. 8. 7°). &s können aber Berfaflungsummälzungen aud 
dadurch eintreten, wenn (umgekehrt) die augenfcheinlich entgegenges 
feßten Beitandtheile der Bevölkerung fich der Zahl nad ausgleichen, 
nämlich die Reichen und das Boll, und ein Mittelland entweder 
gar nicht oder dody nur fehr fpärlih*) vorhanden if. Denn fo 
lange einer von beiden Theilen allzu fehr im Webergewicht ift, bat 
der andere nicht Luft die Gefahr des Kampfes mit dem offenbar 
Stärleren zu wagen. Deßhalb machen auch die an Tugend und 


*) Rah der andern Ledart: „entweder fpärlih oder gar 
nicht”, 
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Erı dd TO Mapa ıkpöv. Adym ÖE map purpön, 5: ' 


noldakıs Aaydaveı HEyaAy YEvouEm?!) neraßasıs vi 
youinwv, ray mapopüscı TO HAKpöY, Somep du ’ = 
IKpOV nV 8) TO Tiunue, TExog 6 9) CAm’)>10) oüdenoc Toxer 
25 og Eyyds Öv11) 7 umdev Suabepov TOD umöev TO puxpen 
orasınrınRovy de Kal 76 N 6pöbuior, Zus & 
suumvedoy'2) Üonep yap old Ex TOob TUXörTos wre 
möiıs yıystaıı3), obTwg old Ev To Tuyört Por Sm der 
76% ouvoikous &öskayro N &moikous, oi nAsioros ÖeoTasz 
sayıı). oiov Tpoılmviors "Ayaol ouvgKysavıs) Zußazso. 
30 site mAeloug oi ’Aymsol yeyvonevor EeßaAov Toüs Tpair 
ylous, 6389 TO Ayos aweßn Tois Zußapituu au 5 
Goupioıs Zußapitaı ToISs OUvoiKYoaon (x EOVEKTEND ya; 





1) yiyvovraı TI? Bekk.1 

2) 6' TI2 Bekk. 

3) xAnpwroug Schneider. 

4) rag fehlt in P&, ®. UP L®. 

5) peu PA Ar. Ald., apass Pi. 

6) nelıreiav wa) lässt Ar. unübersetzt, Schneider schlägt vor 

es zu tilgen, woAsrsiav za) <dx worsrslac> Thurot (nicht übel). 

T) ywousm Pi! TI? Bekk. 

8) iv Pı, 7 Pu, 

9») 33 M®, 22 Pı. 

10) So Bekk.2 nach Schneider. 

11) Zyyus öv T, Fyyıov TI Bekk.1, dyyikov? Göftling. 

12) ayumveicocıy, wie es scheint, T' (vielleicht richtig). 

13) yiapıraı 112 Bekk.! 

} d' doraciacav Vb, dorasiacav P6 WPD L* Ald. Bekk, 
ieraciacav P4. 

13) ouvenıcav Wd Ald. 


Weber bie Politif. VIIL(V), 3. 2 (€. Ab, 36 Velk.). 701 


Züchtigkeit hervorragenden Xeute faum einen Anfitand, denn fie find 
(ftet3) Wenige gegen Biele. 1527) 
Ä (6. 2. 8. 9. Zerner kommen Berfafjungsänderungen auch ZP 
oHne Aufruhr in Kolge von Aemtererfleihungen dur Wahlumtriebe 
vor, wie in Heräa 1529), wo man an die Stelle der Aemterbefeßung 
dur Wahl die durchs 2008 dephalb treten ließ, weil die Unfitte 
- eingeriffen war nur folche Leute zu wählen, welche e8 durch fäylechte 
Umtriebe dazu brachten, und in Folge von Rachläffigkeit gegenüber 
: dem Emporlommen gewifler Perjonen, indem man nämlich folde 
Zeute in die höchften Staatsämter eindringen läßt, welche der Vers 
faffung feindlih gefinnt find. So ward in Oreos 1529) die Dlis 
. garchie Dadurd geftürzt, DaB Heralleodoros unter die Archonten ges 
langte, welcher aus derfelben eine Politie und (dann) eine Demos 
tratie made. 

($. 9). Ein Gfeiches gefchieht auch durch Das, was bei 
Kleinem eintritt, ich meine damit, daß oft unvermerft allmählich 
eine große Veränderung der gefeplihen Zuftände vor fid) gegangen 
if, weil man nicht daranf achtete, wie fie fidy bei Stleinem vollzog. 
So war die zu Staatsämtern berechtigende Schaßung in Ambrafia 
eine geringe, fehlieglich aber Tamen Leute ohne alles Vermögen zur 
Regierung, ald ob zwifchen dem Wenig und dem Nichts nur ein 
unbedeutender oder gar Fein Unterfchted wäre 1530), 

($. 10). Zu Aufitänden und innern Zwiftigkeiten geneigt macht 
aber auch das Beftehen eines Staats aus Bürgern von verfchiebener 
Abftammung 1591), bevor fie nicht zum völligen Sicheinsfühlen 
verjhmolgen find. Denn eben fo wenig wie ans jeder beliebigen 
Bendlterung ein Staat wird 1531), eben fo wenig auch nicht in 
jeder beliebigen Zeit, und daher haben denn auch die meilten 
von denjenigen Staaten, welche gleich bei der Begründung Mits 
bewohner von anderem Stamme batten oder fie fpäter aufnahmen, 
an inneren Unruhen zn leiden gehabt. So gründeten Achäer mit 
Trögeniern zufammen Sybaris, als dann aber die erfteren zahlreicher 
geworden waren, vertrieben fle Die legteren, in Kolge wellen der 
Fluch Über die Sybarlten fam 1522). Und auch in Thurii geriethen 
die Sybariten mit ihren Miteinwohnern in Streit, indem fie geltend 
machten, daß (eigentlich) ihnen das Land gehörte, und auf Grund 
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Afıoüyres &s oberepas TYs Yapas Ekensoov1) ui B- 
lavrioıs oi Enoınoı EmißouAevovres dwpadevres deweer 
35 da KEYS kai Aytıscaloı ToVs Klay buyadac eisdetauer. 
dıa uayns Eießfarov Zaykdaioı2) dE Lauious Umosekn. 
psvoı ELeneoov®) auro® Kal ’Anoddunätue) 0 & ri 
Eikenw növry dnolkous Enayaybusvoı dorazciasay cz 
1090 Zupakoüsıcı era TA Tupawırda Tols Fevous Kal mx 
pıodoböpous moAitas nomeluevor Eotaciacem mai s: 
päyyv 1dov cal "Audbmoirra: deiduevor Kodksdens 
&moikoucs) Ekemerov Umo Toyrwv oi Mleisror arm. 
1308 b, 7—1304 a, 17. orasıkloucı 88T) biore ai won. 
Kal din Toüs Tomous, dray un eubvüs En N xöpe za 
To way sıvarnörm, oiov Ev Kiulousvais oi Ent Körge: 
10 mpös Tols Ev viow, kal Korodavioı kai rei‘ ca: 
’Alnvnow oüy Öuoıws Elaiv, Aa MÄrdoy ıK0l &i 
Toy Tlerpaue N lkolvres Toy TO Aoru. mep Ki & Te: 
moAduoıs ai baßaasıs TÜy Öyerüv, Kal TÜV REYU aruıKpin, 
dıacmörı as barayyas, olrus Boıke näca dsados 
15 moıeiy dıdorasıv. HEyioTm uEv 009) inus Öltaraaıg per 
Koi noyImpia, eiTa mAoUTos Kal mevia, kai ots te) ki 
Erepa!1) Erepas närAoV, üy ua Kal EipypLEvg dt 
v oly al oTaasıs 0 mepi HIKDay AAN & 


A yivovraı‘?) E 
pırpav, orasıdlousı de nepl ueydiw. pädssre dE Koi 


v 





u 


1) d£izscov fchlt in P6 Ub L® und pr. P* (am Rande ergänzt). 

2) Laykaicı II!, Lanyaicı P4. 

3) «al fügen hier Pt VP WbL* Ald. Bekk. ein, [xa] Susem.! 

4) äroliuvaras M®, dnofavudra, P2. ®, Rd vb d., dza- 
Auvslaraı P!. 

5) yadxıdalovy M®, yadridav Pı Ub vb, 

6) dnoinoug Spengel, vgl. C. 5. $. 69. 

7) 8° Pı Bekk.? 

8) Xvr@ nach Ephor. fr. 136? Sylburg, allein s. die Anm. 
1540 hinter dem Text, cher wäre Xvrpw möglich, s. dieselbe Aum. 

9) ovy fehlt in M®. 

10) oöro Pi II? Bekk. 

11) dripa fehlt in P2, das folgende drspas in P6 U® L* und 


pr. P% (am Rande ergänzt). 
12) yiyvovraı TI2 Bekk.! (yvoyras steht in P2 auf einer Rasur). 
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bievon höhere Anfprüche machten, was denn zu ihrer Vertreibung 
führte1532), (8. 11). Ferner wurden in Byzanz die Neuanfgenommenen 
darüber ertappt, daß fie Umtriebe gegen die Byzantiner machten, 
und dafür gleihfalld (von den lebteren) verjagt 1534), und die Ans 
tiffäer 1835), welche flüchtige Ehier aufgenommen hatten, trieben 
(gleichfalls) Diefelben dur Waffengewalt wieder aus. Umgekehrt 
wurden die Zaufläer felbit von den Samtern vertrieben, welche fie 
aufgenommen hatten 1536), Die Bewohner von Apollonia am 
ichwarzen Meere 1527) hatten Bürgerkrieg, felttem fie Anfledlern 
den Zugang verflattet hatten. Eben fo hatten die Syrakufer Aufs 
rubr nad den Zeiten der Tyrannenberrichaft feitend der Zremden 
uud Söldner, welche fie zu Bürgern gemacht hatten, und ed kam 
zur (förmlihen) Schlacht 1538), und von den Amvhipoliten wurden 
die meiften durch die”) chalkidifchen Anfledler vertrieben, welche fie 
unter fi) aufgenommen hatten 1559). — (8. 12°). Neben der ver 
fchiednen Abflammung fann aber auch die Dertlichkeit an Inneren 
Zwiftigfelten Schuld fein, wenn biefeibe nämlich nicht günftig ges 
legen ift, um die Bewohner ihrer verfchiedenen Theile zur ftaatlichen 
Einheit verfchmelzen zu lafien, wie 3. B. in Klagomenä ein folder 
Begenfag zwilhen denen des Ehytron und denen der Infel 1540) 
und in Kolophon zwifchen den Kolophoniern und den Rotiern 1541) 
befand. Ind auch in Athen fehlt es nicht an einem foldhen Wider, 
ftreit, vielmehr find die Bewohner des Peirkens demokratifcher ges 
finnt ald die der Stadt 1542). Gfeichwie nämlih im Krieg die 
Ueberfchreitung auch der leinften Gräben die Truppen aus Reihe 
und Glied bringt, fo erzeugt offenbar auch im Staat jeder Unter 
fhied ein Auseinandergehen. Das ftärkite Auseinandergehen nun 
findet zwifchen Tugend und Sclechtigfeit, Tüchtigteit und ms 
tüchtigkeit flatt, dann folgt das zwifchen Reichtum und Armut, 
und fo ift denn immer noch wieder eins färker ald das andere; 
auch das eben erwähnte aber gehört hieher. 
3. (8. 1). &8 entftehen nun ferner die Empdrungen nicht um 4 

geringer Dinge, fondern um großer willen, aber oft ans geringen 
Urfahen, und auch die (anfänglich) geringen Streitigkeiten können 


”) Oder noch einer andern, aber wohl fehwerlich zu billigenden 
Conftruction (Verbindung von avräv mit rovra); „die nämlichen“ 
oder „eben die”? 
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Önusden 1), &EEBaAA0v 2) moAAols Tay Ywpiuoov, Eug BOANs: 
dnofysay Tols dsüuyoyras, 0i dE Katıöyres Eviysavy z2 
Yönsvor Tov Öfuoy Kal Kareoryoav Tv Ödyazrym 
18058 Guveßy dE TaUTOy Kal mwepi Köunv nl Tis Ömporzar:z: 
Tv nareiuss Opasinayos. oysöov dE Kai Emi Tin rm 
av Tıs idoı Newpüv Tas ueraßolas Toirov Eyodsaz T- 
Tpönov. 6TE>?) uEv yap, va yapllayıan, köxoövrss Tax 


5 yympinoug auvioräsw, N) Tüs olslas dvabaotous zomit:: 
Tas mpooddoug Tals Asrroupyiaus, TE 68 GsaßaAdorTE: | 


v’ u Öyusisn TA Krinare Tüv mAouaiwy. 
1 [7 e s e IE \ s 
1 08 Tüv Apyalay, Orts yEvoıto 6 AUTOS Ömpeoeyupe 


nal orparmyös, &is Tupawvida pereßariov ) ayEöoy ya: 


oi mAsioroı TÜV Apyalwy Tupdyvwv EK Önpayayüy yEyarz- 
10 0m. aitıov öd Toü Törs yivsoDaıs) viv 6E gr, © 
TÖTE MeV oi Öyuaywyoi Naay EK Tüv orpaTyyosrzum (« 
yap nw dsıvol noav Adysı), vüv dE Ts Prropiiis gar 
75 oi Öuv&usvor Adysıy Önnaywyoucı uEvd), 61° dmeısm 

d TÖy moAsumöy oün Emridevram, MAY Ei TUT) gm 


15 Bpayd yEyovs ToWwüTov. eybovto®) ÖE Tupavvldsg mpöreze' 


pärloy 7 viv Kaı da TO usyalas kpyas Eyysıpitsotu 
tuom, honsp &v Miljrp Ex Tis mpuraveiac (moAAGy ya; 
Ir nal neyaray xöpıos 6 npuravs). Er 6E due To me 
peydias sivar ToTs Tas wörsıs, KIN Em) Tüv dypam) 
= olksiv Toy Sijuoy Koyorov Öyra mpös Tols Epyois, oi wpe 
erataı Tod Öruou, drs moAsuıkol yYEvonto, Tupamı 
dnsr/Ievro. nayrss 88 Toito Zdpwv Und Tob nme 
miorsudeyrss, 1% 88 nlarıs Wr Aneydem % mpös ToX 


1) [va-Inusiev]|? Schmidt. 

2) dEißalov P1. 2.2, Ald. 

8) örd Ald. und pr. P3 (wie öfter), rore M®, rerd Pı, 

4) uerdBarov Pı Vb, 

8) yiysctuu II? Bekk.i 

6) uiv fehlte in T. 

7) rı hinter rev T,, hinter Apaxö II? Bekk. 

8) dyrpoyro II2 Bekk.i Den ganzen Satz bis wpirasss will 
Amdohr nicht übel erst ans Ende von $. 5 setzen. 

9%) röy @ypev M* und pr. P! (berichtigt von corr.!) 
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um Bermögen für das Boll einziehen zu können, vertrieben viele 
von Den Vornehmen, biß fie die Zahl der Berbaunten groß genug 
gemacht hatten, daß diefe mit Gewalt zurüdfehren fonnten, das 
Boll im Kampfe befiegten und nun die Dligardie einführten 1956). 
Ein Gtleihes geihah and in Ayme mit der Demofratie, welde 
Ihrafymakhos Rlrzte. Und fo fann man, wenn man darauf Acht 
giebt, auch noch in anderen Staaten die Ummälzungen wahrnehmen, 
von denen ein Gleiches gilt. Bald nämlich fihädigen die Demagogen, 
um fi beliebt zu machen, die Bornehmen, indem fie entweder 
deren Vermögen zur Bertbeilung unter das Bolt bringen oder ihnen 
wenigitens ihre Einkünfte durdy fchwere ihnen auferlegte öffentliche 
Leiitungen und Xaiten fhmälern, und treiben fie dadurch fi zur 
fammenzuthun, bald verlenmden fie fie, um es auf diefem Wege zur 
Einziehung des Vermögens der Reichen zu bringen, und bewirken 
fo Duffelbe. 

($. 4). Bei den Alten dagegen, ald noch der Demagog und 
der Feldherr die nänliche Perfon waren, pflegten die Demofratien 
in eine Tyrannenberrichaft überzugehen, denn wohl die meiiten der 
alten Tyrannen aingen aus Demagogen hervor. Der Brund davon, 
daß Dies damals gefhah, jept aber nicht (mehr), liegt darin, weil 
ed damals noch Feine gefchulten Redner gab und die Demagogen 
daher aus den Keldheren fi herausbildeten, jebt aber, wo die 
Redefunft einen (jo) hohen Aufibwung genommen hat, die ihrer 
Mächtigen zu Demagogen werden, aber, weil fie Nichte von der 
Kriegsfunft verfteben, auch nicht zur Waffengewalt fchreiten, etwa 
mit wenigen vorübergehenden Ausnahmen. ($. 5). 3 entftanden 
aber Tyrannenberrfchaften früher auch dadurch mehr als jebt, weil 
man gewifien Beamten eine (fehr) große Gewalt in die Hand gab, 
wie 3.8. in Miletos aus dem Prytanenamt, weil der Prytane 1857) 
Aber viele und bedeutende Dinge eine fouveräne Madhtvollfonımens 
beit hatte. Und dazı kommt, daß aud noh aus dem Grunde, 
weil damals die Städte nicht groß waren, vielmehr das Bolt auf 
dem Lande wohnte und nicht mäßig geben konnte, fondern genug 
mit feiner Arbeit zu thun hatte 1558), die Leiter defjelben, fo bald 
fie kriegstüchtig waren, es Leicht hatten fih zu Tyrannen aufzus 
werfen. 8 gelang ihnen Allen aber Dies dadurch, weil fie das 
Vertrauen des Bolles befapen, und ed gründete fi dies Vertrauen 
auf den Haß deflelben gegen die Heichen 18559), Go gelangte 
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mAovelous, olov 'Adfynol Te Tleisierpatros oraczisa; ” 
wpüs Tods medınkois, Kal Osuyeıns & Meydpos Ti 
2» eundpwy Ta Krıjvn Anoobakas, Aafıy napı Toy merapa 
enıvenoyras, Kal Atovöcıog Kargyopäy Aadvarov ne! va 
mAovaiay Ned Ts Tupavvldos, da Tyv EXDpaw uote» 

Sek oc x norikös üy. yeraßdihovsı dE Kal Ex Ti;; 
narpias!) Ömporpatlas eis Tyv venraryva) Omen yas 
0 wipsral uEv ai Apyai, ui dnö Tıuyuarwv ÖE >), aiceite 
d8 6 dhuos, Öynaywyoüvrss oi amovdapylävres Eis TojTts 
Kadıst&oıy bs Küpıov Eivaı Toy Öhjuov Kalt) Try you 
&xos 8 Toü N) un yiveodaı 7 Tod yecdaı Tırrov ri 
vös buras bepew Tols &pyovras, da un nAyre To 

y. 

35 Es pEv oüv Önnorpariöv ai neraßoial Yıvorrat) \ 
6 näsaı oysdov din Tavtas Tas alrlas ai 8° öAryapyiar 
peraßaılovoı du dVo uädısra Tpömous ToüGs banssz 

rarous. Eva ev Eav Adıkaar TO mATDos (näs yap ixa-!' 
vös yıveraı npootarys, uklora 6’ ötay EE ars auufl 
Tis SAyapylas yivesdauı Tov Tyepöva, kodansp Ev Nafe') 
18086 Adydauıc, ds cal Erupdvvnoev üorepov Tüv Na&toy ®))- u? 
de nal m EE AMYAmy?) apyıyv ordosws Sieubop 10). or 





!) uerpiac? Congreve, mit Unrecht, s. die Anm. 1563 hinter 
dem Text. 

2) veayıxotarıy? Camerarius. 

) #3 ano ruunnaray 84 will Thurot hinter des versetzen, | 
[#7-8s|? Susem., s. 11, 9, 4. VI (IV), 4, 2 f. VII (VI), 2 £ und 
die Anmm. 1202®. 1417 hinter der Text. 

%) xal fehlte in T. 

6) 7) fehlt in II1, daher [#] Susem.i 

6) yiyoyras II? Bekk.i 

T) vafiiu T, af M?®. 

8) alicv Pt, dEay M®, vafiiav, wie es scheint, T. 

9) AAA7Amy Susem.? nach Spengel, air&y Bas.? am Rande, 
auräy Nickes, adXr T II Ar. Bekk. Susem.! im Text, auch Conring. 

10) Apyip-Lıadopa Susem.?2 nach Spengel, während Conring 
vielmehr eine Lücke hinter Na&ioy annahm, wo denn avrür für 
my geschrieben werden müsste, &pyr-Sıadope; T II Ar. Bekk. 
Susem.! im Text. 
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Peifiitratos in Athen zur Herrfchaft durch den Aufftand, welchen er 
gegen die reihen Srundbefiger der Ebene erregte 1560), fo Theagenes 
in Megara, indem er die Herden der Reichen abfchlachtete, alö er 
fie am Fluffe weidend fand 1561), fo Dionvuflos durch feine Anklagen 
gegen Daphnäos und die Reichen 1562), indem er durch diefe Keinds 
(haft das Bertrauen zu fih als Volköfreunde erregte und fo der 
Serrihaft für würdig gehalten ward.”) 

(8. 6). Endlid, findet auch noch ein Mebergang Statt aud der 
alten **) Demokratie in die neueite 2562), indem da, wo die Bes 
hörden zwar durch Wahl, aber obne Rüdfiht auf Echapung befeht 
und Die WBabl vom ganzen Bolfe vollzogen wird **"), Die nad 
Aentern Xüfternen dur ihre demagoglichen Künfte und Bolfd 
fhmeicheleien ed endlid dahin bringen, daB das Boll fih die 
fouveräne Gewalt and Über die Gefepe anmapt. Das Heilmittel 
dagegen, daß Died entweder gar nicht oder doch weniger gefchieht, 
if, daß man die-Beamten durch die einzelnen Stammverlände 1564) 
und nit dur das ganze ungegliederte Volt wählen läßt. 

5. (8.1). Die gefammten Umwandiungen der Demokratie in eine Ö 
andere Berfafiung dürften demnach (fo und) ans diefen Gründen vor 
fih neben. Die der Oligarchien aber erfolgen vorzugsweife auf zwei 
Ürten, oder wenigftens treten diefe zwei am Meiften zu Tage 1565), 

(8. 18). Die eine if, wenn die Oligarchen das Bolt kränten 
und bedrüden, denn da genügt der Erfte Beite zum Führer, zumal 
wenn er fih and dem Kreije der Oligarchen felbit findet, wie 
Zygdamis in Naxos, der (denn fo) fpäter au zur Herrihaft ald 
Iyrann Über die Razier gelangte 1566), 

(8. 2). Aber auch die Uneinigkeit der Dligarhen unter ein» 
ander enthält den Kelm zum Aufrupr.+) Zum Theil nämlich geht 

*”) Oder nah Amdohr: „Ausnahmen. (8. 5). Und dazu 
fommt ... . würdig gehalten ward. Es entftanden aber Tyrannen» 
berrichaften früher ... Mahtvolllommenheit hatte”? 

”), Börtliher „vorväterlichen“. 
») Cher nah meiner Bermutbung: „zwar dur Wahl, aber 
vom ganzen Volke [ohne Rüdfiht auf Schagung] ernannt werden”? 

}) Oder nad Eonring mit Aenderung von MA In auray 

und Im Mebrigen mit Beibehaltung der hderlieferten Ledart: „ges 
la y -—- (8. 2). Aber au der von den Oligarchen 
ausgehende Anlaß zum Aufruhr faßt verfchiedene Källe unter 


n 

1) 
Kan Auch bei dem erften Grund müßten nämlich fo mehrere Fälle 
angegeben fein. 





D yapyias dv Tols 


q 
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pöv yap dE auröv Tüv einöpwr, od Tr!) dyran 8 Bi 
Tals üpyals, ylvstaı2) xarakusis, üray 6Ayoı abedpa 


show oi &v Talg rıuals (olov &v Massadia 2) xai Eu" Isras 


xal &v 'Hpanisi@ nal &v Adria wölscı avußeßnker 
Yap u HETEXovTEs Tv Kpyäv Exhvowve), Eins uETEiaßor:; 
oi mpsoßütspoı®) mpörspovy Tüy adeibäv, ÜUarepov de) 
oi vehrspoı ndAn ob yap äpyovan &vuayoü p£y Apa sa 


rip Ts Kal viös, Eviayou dd 0 mpsaßurspos al Ö vEibTEeox 
10 


aderdös xal EIa8) us morrtınurepa Eysvero 3%) 
ösyapyla, & "Iorpp 5° eis Sjuov AnsteAsiryoe, 5 
"Hpandsi d dE Marrövuy els &iakoclous 7er mereßads 3 
88 nal dv Kulöp 7 öAryapyla srasıncdyrav Tüv Yyaspıpan 


\ 


aurüy mpös aurodg10) dia TO ÖAyous pereysm xarl Kadc- 


15 mep eipyraı, sl RaTip, viov un) STEXEN, und U wiss 


Aderdboi, AAN 7 Tov wpsoßirarov, Enilaßöpsxos Yan 
sracınlövruv 6 Ömuos, Kal Aufuy npootaryy Ex Ta 
Den En Ddsusvos Exparnoev, kodeves yap TO arasıd- 


kovf: kl & ‚Egubpais 8 eu) rüs rüv Baaıdıröiny 12) A-ı I 


pya@loıs Xpövaıs, Kalmep Kalös Erıueic 
pevuy Toy Ey TU morrreig, Öyws dia TO Um’ OAryım 
äpysodaı kyavarrav 6 Önjuos usteßais Tv woArreiav]ıs) 
kwoiyras d ai öAryapylaı EE aurüyıı) Kal dia dulovsımızy 2 


1) oix [röv] Susem.t, oix T' (vielleicht richtig). 

2) yiyaraı II2 Bekk. 

3) kacalia T M®. 

4) daivoıv T M®. 

5) nerdßariov oder uersßaidev T', werdßaiov pr. Pi (am Rande 
corrigirt von p!), asrdßaidoy M® Vb, 

6) wpsoßurspov corr.i P2, das folgende wpörspev fehlt in pr. P2 
(von corr.i ergänzt). 

7) 3% TI2 Bekk. 

8) dv Kö T Susem.!, vielleicht richtig, vielleicht aber auch 
vielmehr eine yeranglückte Correctur, dv <Mascea->ia?T Susem.:, 
da es doch wohl kaum angeht #9a in demselben Sinne zu 
nehmen. Hiernach übersetze ich. 

9%) 4 fehlt in P« vb WPb L*® Ald. Bekk.2 

10) abroug I Pi Vb Ald, aöreisg M" P2. 2. «, Rb. 

11) Buipaus T M®, 

12) Bas u3&v Camerarius, BaeABder T II Ar., BarAsBür? Göttling. 
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der Ymflurz von Denen felbft aus, die zu den Reichen, nur freilich 
nicht von Denen, die zum Regiment gehören, wenn nämlich die 
Zapf diefer Tepteren”) gar zu gering Ift, wie Dies in Maffalia, 
Sftros, Herafleia und In andern dene geihah, indem Diejenigen 
(ans dem Kreife der Vornehmen), weldhe von der Regierung und 
den Staatsämtern ansgefchloffen waren, fo Iange Unruhen erregten, 
bis zunähft zu den Bätern auch die Alteften Söhne und dann 
wiederum zu diefen älteiten Brüdern auch die jüngeren zur Theil 
nahme an denfelben gelangten. Denn an einigen Orten dürfen 
nicht Vater und Sohn zugleich Im Regiment fipen, an anderen nicht 
die jüngeren Brüder, fo lange die Älteften noch leben. Und in 
Maffalia”*) nahm auf diefe Welje die Dligarchie einen mehr der 
Bolitie fi nähernden Anftrih an 1567), in Sftro® aber Tief fie zus 
legt in eine Demokratie aus 1566), und in Heraflela fam dad Res 
giment von einer geringern Zahl an Sechähundert 156%), ($. 3). 
Auch in Kuidos aber ging die Dligardhie zu Grunde, weil die 
Bornehmen felbit unter einander in Hader geriethen wegen der ge 
ringen Zahl der Berechtigten und weil, wie gejagt, wenn der Bater 
noh im Regiment faß, der Sohn von demfelben ausgefchlofien war 
und nicht mehrere Brüder demfelben angehörten, fondern immer 
nur der ältefte. Das Bolt nämlid benupte diefen Hader, um fle 
anzugreifen, und da ed ans ihrem eignen Kreife einen WYührer 
fand, biieb e8 Sieger in diefem Aufitand, denn Zwietradht madıt 
(hwady 1970), [($. 4). Achnilicdh ging ed in den alten Zeiten aber 
auch in Erythrä mit der Dligarchie der Baflliden, denn obwohl die 
Mahthaber and ihrer Mitte die Bermaltung gut führten, fchaffte 
doh das Bolk diefe Verfaflung ab, weil e® nicht ertragen mochte 
fih von fo Wenigen beberrfchen zu laffen] 1571). — (8. 45). Zum 
Theil aber geht (zweitens) der Iintergang der Oligarcdhien ans dem 
Kreife der Dligarchen felbft andy dadurch hervor, wenn fi) Leute 


gone nah der alten Weberfepung: „Reichen, aber nicht 
zum Regiment gebören, wenn nämlich die Zahl diefes Tepteren "? 
**) Nach der alten Veberfepung: „So8”. 


13) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach einem von Susem.1 
geäusserten Verdacht. 
14) aöray P1 Alb., air@v T’ II2, avröy M®, 
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a. 
önnayuyobvruy. 7 Öypaywyla de dırrh. 71) pedw dr airox 3 
25 rois 6Ayoıs2) (Eyybreraı?) yap Önnaywyös käy wayu Ole 
acıy, olov &v Tols tpıiarovra 'AYivnemt) of mepi Xacı 
KiEa ioyuoay ToUs Tpıkkovrd Önnaywyoüvres, Kal dr Talk 
Terpakosioıs®) oi mepl Ppüyrgov Toy auröv Tp6mor), 5°) 
ray Töv byAoy Öypayuyücv oi &v Ti Öryapyia Bits, 
oiov &v Aapiey?!) oi noArobülanes da TO aioeiotau 
3 auroös Toy byAoy Eöynayayovv, Kal Ev Saas Ödryarpykus 
oöy, oDroı aipobvraı Tas Apyas EE Gy oi üpyorres sion, N 
EIN ai uEy Apyal dk Tiuyuaruv neyaiwy Eiclv F Erar 
pröv®), aipouvraı 6° oi mA) 7 6 Öjuos, Ömep & 
Aßidp ouveßamsv, xal Onov Ta dıkaotipır un) Ex Tos 
35 molıtsuuaros10) elatytt) (Öypaywyodvres yap =pög 7% 
kpiosıs usraßdAAousı Tv woArteiav, Onep xai &v "Hpe- Ä 
el eyevero Y &v r@ Tlövrw12)), Erı 6° ray Bmı eis 
Marrous PArwcı Yv ÖAryapyiav (oi yap To iooy Umroiwres 
&vaykalovraı Boydöv Enayaysodaı Toy öfjuov)‘ Yıyovrazız, 
w08E ueraßoral Ts Öryapylas Kal OTay dvalawar ra 
Ndım Lüvres dseAyüs (xal yap oi Towitoı Kamorogei 
1306a Oyrodos, Kal 714) Tupayvldı dnıridevra aytol N) Karaokeud- 
lousıy Erepov, honep Imnapivos Avösıov Ey Zupakodaaug, 
cal &y Audbımöisı, 8 Dvoum v Kisöriuos, ToUs Emoikous 1) 
Toy16) XKaikıdeay Tyaye, Kal &INöyrwy dıeotaciacev airrodc 


1) 7 fehlt in P2. 3, Rd vb, 
2) Aöyass PA. 6, Rb, | 


8) rpsaxocioıg IM. 
6) 7 <23> Bas.3, 7 <3’> Spengel, wohl nicht gerade nöthig. 
7) Aapisn Bekk.2 für Aapıoey. | 
8) drampsüy pr. M* Pı. 3, 
9) zodiraı RP Ar. 
10) zodsrsuuaros Ald. Bekk.! | 
11) sic) M®, alas Pi, dar) P2.3,4, Rb Vd, ders Ald., doro Bekk.t, 
doriv Bekk.? | 
12) rom für r@ mövre M®, wöyre PA Rd, rü wöyre, aber wirre 
auf einer Rasur P®, 
13) yiyvoyras II? Bekk.! 
14) 3 fehlt in P« RP. 
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unter ihnen finden, welche demagogifche Künfte treiben. (8.5). Diefe 
Art von Demagogie fan aber eine doppelte fein. (Entweder 
nämlich wird fie gegen die (Gefammtheit der übrigen) Oligarchen 
(jelber) audgelibt, und feldit wenn die Zahl derfelben nur eine ges 
ringe ift, fann dody ein Demagog diejed Schlages unter ihnen aufs 
fomnen, wie unter den Dreißig in Athen Gharilles mit feinem 
Anhang die Obermacht hatte 1572), weil er allen andern zu fchmeicheln 
verftand, und eben fo Phrynichos unter den Bierhundert. Oder 
aber die Dligarchen fchmeicheln dem Volke, wie e8 3. 3. in Larifa 
feitens der Stadthauptleute *) üblich war, weil das Volt fie wählte 1373), 
und wie ed (überhaupt) in denjenigen Ofigarchien zu gejchehen 
pflegt, in welchen nicht Diejenigen, aus denen die Beamten gewählt 
werden müflen, aud die Wahl derfelben haben, fondern die leßtere 
zwar an eine hohe Schapung gebunden ift oder aus gewiflen &e- 
nofienfchaften Statt findet, vollzogen aber von den Schwerbewaffneten 
oder vom (ganzen) Bolfe wird, wie ed (auch) in Abydos der Kal 
war 1574), und. au) da, wo die Berichte nicht aud der regierenden 
Bhrgerfchaft befept werden, denn bier fchmeichelt man dem Bolte, 
um nicht verurtheilt zu werden, und Dies führt denn zum YUmflurz 
der Berfaflung, wie e8 in Herafleia im Ponto8 gefhah 1575), (8. 6) 
endlich auch, wenn ein Theil der Dligarchen die Dfigarchie in die 
Hände von noh Wenigeren zu bringen fucht, denn da find dann 
Diejenigen, welche die Bteichheit aller Berechtigten aufrecht erhalten 
wollen, genöthigt das Bolt zur Hülfe zu rufen. ($. 6°). (ine 
dritte Möglichkeit, wie der Umflurz der Dligardhie (von den Dlis 
garhen felber and) erfolgen kann, tritt dann ein, wenn einzelne 
Dligarchen durch ein fchmwelgerifches Leben ihr Privatvermögen vers 
[wendet haben, denn folhe LZeute find neuerungsfüdtig und 
traten darnady entweder fich felbit zu Tyrannen aufzumwerfen oder 
einen Andern zu bdiefer Art von Alleinherrfcher einzufegen, wie 
Hipparinos in Syrafus den Dionyfios 1576) und wie in Amphipolis 
ein Mann Ramens Kleotimos die Anfiedler aus Ehafkis herbeirief 


”) Börtlih: „Bürgerwächter”. 


15) &wolxoug Koraes, vgl. C. 2. $. 11, und man sollte denken, 
dass entweder an beiden Stellen mit Spengel Jwoixoug oder mit 
Koraes dsoixovg zu schreiben sei. 

16) roug II2, 
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mpög ToUg eimöpous, Kal dv Aylıy o rivy palm rip a5 
5 Ädapyra npasas Eveyelpyse aßalsiv Tyv woireim 
dia ToIaurmy altiay Te ui ooy EUDUt) durgeipem‘' 
Kıyedv?) Tı, OTE dE KAsmroucı Ta Konmd, DIEy mPOS aryrous”, 
orasıdlovow % ovroı Ü oit) Mpüs Tobroug OpLeyor 
KAenroyrass), Omep! dv ’Anoldwiga oweßy Tu 755, 


Iöyrp). 1306 a, 31—b, 5. yhoyras de [xai]?) orasız 


Kal &K Tod nepıwdsisdau Erepous 3 ETEpwy Tau & Ti 
Oyapyt avrwuye) Kal karastacıaleodaı Kara yarpımıs 
N Ölkas, olov dx yapınjs po altiag ai elpyuevas wpörs 
35 pov, Kal r &v 'Epsrpia 8° OAryapylav Tv Tür immen 
Aayöpas [62] 9) Karedvosvy Adınydeis nepi yanov, Ex ö6e 
Sıkaotmplou Kpisews 4 &v Hparısız sracıs Eyevero 10) zau 
&v Onßaıs, En’ alrlz noryelas dıkalas uEv oracızaTıküs!!) 
dE nomsansvuy ryy Kölacıy Tüv uev &v Hpawdeız nat 
ısvev Eusriwvos12), rüy 6° &v Brißaıs war’ ’Apyiouv (Eeberorer 
ycav yap aurols ol ya hote 6a Ev dyope & 
To xubavı13))- mol dE Kal dia TO dyay Öcsmorındz ! 
eivam Tas Öltyapylas uno Tüv Ev TI moArteiz Tomüw!e) 
5 Övoyspavayruv karerödysay, honep % & Kuröo zul 
1906 &y Xp Ödryapyla 1306 a, 9—31. Opovooüsz GE Ödr- ” 





nn 


1) eidi; fehlt in TI2 Ar. Bekk., doch ist es in PC am Rande 
versehentlich in 8. 6b. 1305, 41 hinter xasereusv Zyreios nach- 


gelragen. 
2) «weiy hinter rs II? Bekk. 


3) airoig Susem.! nach Lambin und Vettori in ihren Ueber- 
setzungen, widerlegt von Postgate, s. d. Anm. 1579 hinter dem 
Text. 
4) oi fehlt in M® vb. 

6) KAdrroyrag pb vb, getilgt von Lambin. 
6) ry M®, fehlt in P®. 
7) xal fehlt in P!. 5. II2 Ar. Bekk. 


8) öyvr«v Bas.3 am Rande. 
9) [d9| Bekk.2, fehlt in T M® P! Ar. und auf einer Lücke in 


P*, - auf einer Rasur, d. h. wohl «al, und darüber, vielleicht 


von jüngerer Hand, 33 P>. 
10) dyivaro PA. 5. 
11) grasıorınög P5 TI? Bekk., was eben so gut richtig sein 


kann. 


| 
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‚ und, als fie gefommen waren, fie wider die Reichen hepte 1877) und 
. wie Derjenige, welder in Aegina die Unterhaudlung mit Ghares 

führte, aus dem genannten Grunde die Berfaffung umzumälzen 
 fuchte 1578), (8. 7). Und zwar pflegen foldye Xente entweder fofort 

geradezu auf die Erregung von Unruhen auszugeben oder aber fi 
an dffentiihem Gut zu vergreifen, was denn (mittelbar) zur Zolge 
bat. daß entweder fie felbft gegen das Megiment Aufruhr erregen 
oder aber Diejenigen, welche diefen Räubern entgegenwirken wollen, 
gegen dafjelbe zum Aufftande fchreiten 1579), wie e8 in Apollonia im 
PBontos gefchah 15706), (8. 10). Biertens entiteben (auf diefe Weife) 
Unruhen auch daburh, dag Diigardhen von anderen Dligarchen 
feibft mit Heiratheanträgen zurhdgewiefen oder in Procefien pars 
tetifh und tummitnarisch behandelt werden. Bon dem erfteren Fall 
haben wir vorhin 1580) fon Beifpiele gegeben, ein weiteres aber 
ift, Daß Diagoras die Dligarchie der Ritter 1581) in Eretria umitieß, 
weil er fid in einer Heirathsangelegenheit gefränkt fühlte. Aus 
einem gerichtlichen Urtheil aber entitand der Aufruhr in Herafleia 
und der in Theben, fo fern dort Euetion*), bier Archiad wegen Eher 
bruch& zwar mit Net, aber doch andererfeits auch mit tumultuas 
riiher Partellichleit beftraft wurden, indem ihre Feinde im Parteis 
bag gegen fie fo weit gingen, bad fie fie auf offenem Warlte au 
den Schandpfapl 1582) binden ließen. ($. 11). Biele Dligarcien 
find endlich (fünftene) au um ihres allzu defpotiichen Charakters 
willen von Männern, die zum Regimente felbft gehörten, weil fie 
denfelben mipbilligten, befeitigt worden, wie 3. B. die in Knidos 1593) 
und die in GChios 158%), (8. 7). Gind**) dagegen die Oligarhen 


*) Nach der andern Lesart: „Eurytion“. 
”) Bielleicht müfjen die edigen Barentbeien fhon hier beginnen. 


12) slenriovog T Ar., söriovog Ald., stasrlavos (sias auf einer 
Rasur) P3, söpsriovog P2, 4, Vb, sbpurioves PS Rb C° Bekk. (viel- 
leicht richtig). 

13) xuhavs Vettori, wudäu P!.5. II2 Ar., xodäu T M®, 

14) rnäy fehlt in T. 
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10 yapyla our sböldbdopos [d£ aöris] ). eynEhor 3457 
Dapodip moAtsia Exeivoı yap 6Alyoı Öyres mar! 


xüpiol elcı did TO Ypjodaı obiav avrois Kadüis. Kara‘ 


Aloyraı dd Kl Oray Ev TH dAmapyia Eripam ÖAyapyım 
dunonsci, Tovro 8’ &otiv OTay TOU RayTös MOAsTEUKaTT; 
15 6Ahyou Öyros Tüv ueylorwv kpyav ur) HETEXmaM 01 ödryı 
mayres, Omap I "HAröı2) auveßy notre (Ts RoArresas ya: 
dı OAymy odoys Tüv yepdyrwv dAlyoı naumam Eyivovıs 
dıc TO dudlous eivaı Evevikovrat) bvras, Tv 5° aipeso 
Öuvaorsurıcıy eivar Kal) Öuolay u Tüv &r Auedauipcn 


2 yspdyrwv). [yiveraıs) dd neraßoAn Tüv Ödryapyuisr ?) za: - 


&v noldup xl Ev elpivg. &r piv noA\dup Od Te A 
Toy Shuov Amıoriav orparıntams dvaykalousvor Koiede: 
($ yap Avs) Eyxsıpiswon®), ovTog nollanıs yYiystan!y 
tüpavvos, homsp &v Kophdp Tiuobarys dv WABICHK, 

2 obroı alTols!!) mepmowüyrau Öuvaoteiay), 6TE12) öd Tayra 
Ösösöreg neradddacı TE mANNE TC Rodsteiag de Te 
&vaykdlsodaı To Snup ypjodaı dr dd Try elpig dm 
mv Anıcrlav Tiv mpös AAANAoUs raeıpefoven TV duo 
Kiv orparısraıs nal &pyovri nEoldk, ös &viore yıraıa 

30 Küpıos kuborepuv, Omep auveßn &v Aaploy!?) Eri Ti Ta 


1) abrys T Pı.5., aurj; M* II2. Die eckigen Parenthesen 
Susem.? oder Z£0%s,? Susem.? 

2) <räy> xoAN\&v Lambin. 

s) Mudı Pı. 2,3, +. Vb, Nud Rb. 

4) dvvavinovra P?2. 8, 5. (doch dw auf einer Rasur PP), 

6) xal <oöy> Koraes, vgl. Sauppe Epist. crit. S.147 f. Aber 
s. die Anm. 1264. 1586 hinter dem Text. 

6) yrwaraı PS TI2 Bekk.i 

7) Deyapgrv Bekk. und pr. P«. 

8) &y fehlt in PS und pr. P3 (von jüngerer Hand am Rande 
ergänzt). 

9%) dygupnewan MP, dygeipnoovan PS, manusiniecerint Wilh. 

10) yiyaraı P5 TI Bekk.1 

11) aurec Pi. Ar. Ald. Bekk., aöres M® P2,3.«, Rb vb 


vr (?) T. 
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" unter fi einig, fo wird die Dfigardhie nicht Teicht [von innen 
“ Heraus] ”) zu Grunde gehen. Ein Beleg dafür ift die Oligardie 
in Pharfalos, indem dort eine Meine Minderzahl (fort und fort) 
über Biele herrfht, weil die Mitglieder der erfteren mit einander 
richtig umgehen 1585), 

(8. 8). Eine Auflöfung der Oligardhie findet aber au Statt, 
wenn fih in ihrem Schooße eine neue Oligarbie bildet. Dies aber 
geichieht, wenn die Zahl der ganzen regierenden Bürgerfchaft nur 
eine geringe ift und doch aus Diefer geringen Zahl zu den höchften 
Aemtern nicht Alle gelangen können, wie Dies einft in Elis der 
Kal war, indem bier auß der fon an fi Fleinen regierenden 
DBürgerfhaft vollends dob nur ganz Wenige in den Senat 
gelangten, weil die Senatorenftellen, nur neunzig an der Zahl, 
tebenslänglih waren und die Wahl zu ihnen nah den Grumd- 
fügen ded Dynaftenregiments vor fi ging-und in ähnlicher Weife 
wie bei dem (entfprechenden) Rath der Alten in Kafedämon 1586), 
[($. 9). Es findet eine Ummandlung der Oligarchien aber for 
wohl im Kriege als aud Im Frieden Statt 1597), Im Kriege, ins 
dem die oligarhifchen Machthaber entweder aus Mihtrauen gegen 
das Volk gezwungen find Söldner zu gebrauchen, wovon denn die 
Holge ift, Daß Derjenige, welchem fie den Oberbefehl über diefeiben 
in Die Hand geben, fich vielfach zum Tyrannen aufwirft, wie 3. B. in 
Korinth Timophanes 158%), oder daß, wenn fie ihn Mebreren übergeben, 
diefe zufammen ein Dynaftenregiment 1599) begründen, oder indem 
fie, falls fie Dies fürchten und es vermeiden wollen, fchon gendtbint find 
das Bolt felbft aufzubieten und, um Dies thun zu können, demfelben 
Antheil an der Regierung zu geben. Im Frieden wiederum fiber 
geben fie aus Mißtrauen gegen einander Söldnern die Bewahung 
und einem vermittelnden Arconten, der fih dann zuweilen zum 
Herrn beider Parteien macht, wie ed in Zarifa fich zutrug unter der 


*) Oder nad meiner andern Bermutbung: „nicht leicht von 
außen ber“? Dpder, wenn au $. 7d. 8 unäht find: „nicht leicht 
von innen heraus“. 


2) IT. 


12) Aapioy Bekk.?, Aapkaı Rb, Aapiccn die übrigen Quellen. 
Urikoteles. VL 46 
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’"AAsvadörı) Kpyiis [röv] wepi2) Einen ») ai & Apfsa 
En! Tüv Eraıpıöv) v >) nie % 'Ibıadov.] 5) 

13066 1806 b, 6. yloyraı!) de Kal ano ovunTWuaras pe" 
raßoAni Kal TS Kadovusvns nolırrelas Kai Ta» Ünyas- 
yıöy Ev boaıs do TIunWarTos BovAslovs: Kal Örxcrrcye. 
Kal ras [&Aas]?) apyas kpyovon. noAidaıs ya9®) To 

0 Taydev npäroy TiIuyua npös Tols mapörras Kasıpasz. 
Gore nereyem Ev uEv N ÖAmapyla Odlyoug Er GE 7 
molrteig Toüg uEOOUS, EVETNPIaS YivonEvyg10) 6’ EiTware 
N’ EAyy Twatı) euruyiav ouußaiveı sa 12) NOAAawÄmTıL2 
ylveodaı!3) TIunnatos alas TAG aUTac1A) KTÜGEIS, IT: 
nÄavTas NAYTWV METEXEN, OTE HEY EK Npooayayis «ei 

15 KATO wIKpöy yıroueıns Ts neraßoriis cal AayDavoiszs. 
ötTE ö8 Kal Iärtov. 

ai nv oiv Öryapylaı ueraßamdousı Kal oras:aless: !. 
dıa Tomdtas altins (Ows dE Kal all) Önnoxparızı wa: 
ai Öryapylaı Eklotavraı Eviore vi Eis Tas dvavriar 


[ww 


1) änadüy T M*, AAuaduy pr. Pi, naar corr.t Pı, 
\ [röv] Susem.2, fehlte in FT. Oder <#spi> rast Susem.2 

3) Ziuov Schlosser, nachdem schon Camerarius Verdacht ge- 
Aussert hatte, oauov IT II Ar. 

4) raıpsiv M® P2, 3,4, Ob Rd vb, 

57 M, 

6) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach dem schon ver 
Susem.! ausgesprochenen Verdacht; dieselben etwa auch auf 
8. 7. 8 auszudehnen könnte vorzugsweise nur der Grund 
sein, dass auch diese vorangehende Partie an falscher Stelle 
steht. Die Umstellung Susem. nach eigner Vermuthung. 

7) yiyvayraı P5 II2 Bekk.i 
yo p) ara; P5 I2 Ar. Bekk. vielleicht mit Recht, fehlt in T 

ı 

9) yap <wap«>? Spengel, s. Anm. 12. 

10) yryvousvns PS II2 Bekk.! Ueberdies s. Anm. 12. 

11) rıya Pi, rw’ P2. 3. Bekk. 

12) Die Lücke Susem.? nach Koraes, <rorlarlacwiotas La re> 
Koraes im Text (falsch), <peraß@iisv &a r0>? Koraes, <Derres 
yiveodaı da r0> Thurot, <woAAoorov yivacdaı da rö> Schmidt Nach 
diesen letzten beiden Vermuthungen übersetze ich, da beide dem 
Sinne nach richtig sind, die von Schmidt auch wohl den Worten 
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Herrfchaft der Alenaden mit dem Simos*’) und in Abybos zur 
Zeit der oligarhifchen Elubs, deren einer der des Iphiades war 15906), 

($. 11d). Endlich Tönnen aber auch (bloße) zufällige Imftände 
in allen foldhen Staaten, in weldhen Rath, Gerichte und Behörden ””) 
nach der Schagung befept werden, alfo in den Dligarchien und 
auch 1590) in der fogenannten Politie Verfafiungsänderungen hervor» 
bringen. Denn e8 kann fi begeben, daß die zuerft den vorhan- 
denen Umfländen gemäß dergeftalt angeordnete Schapung, daß 
wirflid in der Oligarhie vermöge derfelben nur (verhältnigmäßig) 
Wenige, in der Politie aber nur (Reihe und) Mittelftand an der 
Regierung Theil nehmen, in Kolge der Zunahme des Bohlftands 
durch Tangen Srleden oder irgend einen befondern Glüäddzufall <zu 
Hein geworden fit, weil> jegt diefelben Befipthlimer**") Den doppelten 
Werth haben, fo dag nun Alle an allen bürgerlichen Rechten Theil 
Haben, fei e8 daß diefer Umfhwung allmählih und bei Kieinem 
vor fi ging und daher unbemerkt blieb, oder fei eö auch (nmges 
kehrt) allzu rajch. 

(8. 12). Dies etwa find denn alfo die Urfahen, weldhe in 
den Dligarchien Empdrungen und Ummwandlungen derfelben in andere 
Berfaflungen zu Wege bringen, wobei noch im Allgemeinen zu bes 
merten ift, daß wie die Demofratien fo auch die Oligarhien nicht 


*) Ober nach meiner andern Bermuthung „mit dem Simos 
und feinem Anhang “? 
**) Nach der andern Ledart „und die andern Regierungsftellen”. 
*", Dpder nach der andern Bermutbung von Schmidt: „Denn 
ed kann fich begeben, daß zunähft die angeordnete Schagung ten 
gegenwärtigen Umtänden wirklih entipriht, fo dag wirtiih.. . 


heil nehmen, daß dann aber in Folge... . Gtüdszufall diefelben 
Güter nunmehr *? 


nach. Viel unwahrscheinlicher sind mir die Versuche ohne eine 
derartige Lücke durchzukommen, wie ausser dem von Spengel 
(s. Anm. 9) ein anderer von Schmidt: wpörov ro rayX4v (so viel- 
leicht schon T) für ro ray\dy mpürov und <> wonsvns. 

13) yiyveodaı PS TI2 Bekk.i 

14) abrag fehlt in P®. 

18) ca) al fehlt in P5 Congreve, a} fehlt in II2 Bekk. 

46° 
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an rorrrsiac KA Eis Tas by TH alta yEvaı, oiow dx Ta) 
evvöuavt) Önuorpariöv ka ÖAıyapyınv eis Tas?) wupiox? 

T xal dx roürwv Eis Exsivası)) & dE Tals Apıaror paris‘ 
ylvoyraıs) ai orässıs al nev dıa TO ÖAMoUs Tür Tip 
usteysv, Onsp eipyraı Kıyelv Kalt) Tas Ödryapyias 
24-25. dd TO Kal Tv 26—27. dnei ÖorKeEi ye 

3 Apıororparlav Ödryapylav- Taüta?) Kaln Kpıoromparia | 
Inal mug öAYapyia®) Eivas®)- d 
& &uborspaus yap 6A fyoı oi &pyoytss, od pueyros Gm 
Tauroy ÖAlyoı. ihre 68 Touro ovußalven dvamyızasocr, 
öray 7 Tı10) mAMdos Tüv mehpoyzuatiaufvuv &g Bpeorcn !') 
kart’ kperiv, oiov &v Aarsöninovi oi Asyöpevor TlazoDerizs 

(dr Tüv Önolwv yap yeav)ı2), oüs dwpdearrss dmufosdsr 
savrac ündoteilay Tapavros olkıotäs, 7 OTav Tec are: 
pdlayraıı3) usyaroı Övres Kal peneös Yrrous «ar 
Aperiv Ino Twöv dvrunorepwv, olov Alsayöpos imo ran 
Basıldw, 7) örav Avöpnöys Ts Öv ui HETENNIe) Ta 

35 rıuöv, olov Knadwy 6 mv Em’ "Aymonmdou!s) ovoryon | 
dn(Ieow Earl Tods Zmaprızras, Erı öray ol uEv dmopüsı 
May 08 6 eunopücıV (iz) 16) nadusta Ev TO moAzuoN 





1) vouov T M® Ar., dann dnuorparıav und Srrapyızar U Ar. 

2) reis M’ Pe. 5, vb L® und, wie es scheint, F Ar., res pl. 

3) «upiag Spengel, ich glaube, mit Recht. 

4) dxsivovc vielleicht T’ Ar. 

5) yfyvoyras P5 II? Bekk.1 

6) «al fehlt in Pt, das folgende «ai in T Ar. 

7) raura? Schneider, roüro Spengel, wie ich glaube, mit Recht. 

8) Ayapxia fehlt in P«. 6. Wb,. L® Ald. 

e\ drei-sivas als doppelte Recension von da-xag Susem. nach 
Spengel, nachdem Camerarius und Giphanius es hatten tilgen 
wollen und Koraes durch Aenderung von dsel in el za} und 
Tilgung yon ye zu helfen gesucht hatte. In Bezug auf Schneider 
s. Anm. 

10) rs Susem.?2 nach Congreve, rs T U Bekk. Susem.1 im 
Text. — Spengel meint, dass auch durch Aenderung von rüs 
wehpovnparioudvav in abray mabpowmparimudsor geholfen werden 
könne, doch zieht auch er Congreves Verbesserung vor. 

11) opoicey Lambin, nicht übel. 

12) d«-cav will Congreve ohne Grund tilgen. 
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immer gerade in die entgegengelebte Berfaflung umfcdhlagen, fondern 
(oft nur) in eine andere derfelben Art, nämlich die gefeglich bes 
fhränkten Demofratien und Dligarchien in fchranfenlos willfürliche 
und umgelchrt 15006), 

6. (8.1). Im den Ariftofratien fodann entfichen die Em- 7 
pdrungen zum Theil daraus, weil (auch) in ihnen nur Wenige an 
den bürgerlihen Ebhrenrehhten Theil haben, aus demfelben Grunde 
alfo, welder al8 eine Hanpturfache zum Sturz auch der Dligardien 
bezeichnet worden ift, . 
wie denn auch die Ariftofratie indem in fo fern aud die Aris 
(fo) in gewifjem Yetracht für eine ftofratie als eine Art von Dlis 
Art von Dligardie gelten fan, gardie erfcheint, 
denn in beiden Berfaflungen tft die Zahl der Machthaber nur eine 
geringe, nur aber beruht die Ausfonderung Diefer geringen Zahl 
in beiden auf verfchiedenen Grundjägen 1591), Diefe Urfache muß 
fih nun aber dann am Wirkjamiten zeigen, wenn eine bedeutende 
Zahl von denjenigen Leuten vorhanden ift, melde in hohem Seibit- 
gefühl fi) den Berechtigten an Tüchtigkeit gleich itellen, wie 5. 2. 
in LZafedämon die fogenannten Partbenier — denn (aud) fie 
fammten aus dem Kreife der (VBolbürger oder der fogenannten) 
GBleihberehhtigten her — die man auf einer Berichwörung ertappte 
und daber aus dem Lande entfernte, indem man Tarent durd fie 
gründen 1592) fieß, ($. 2) oder dann, wenn einzelne Männer von 
Bedeutung von Anderen, die in höheren Ehren und Würden ftehen, 
und denen fie felbft doch am Tüchtigkeit Nichts nachgeben, fi) mißs 
achtet fehen, wie Lyfandros von den Königen 1593), oder wenn ein 
tapferer Mann fi) von den bürgerlichen Ehrenrechten ausgefchlofien 
fieht, wie Kinadon, welcher unter Agefllaos die Verihwörung und 
den Aufftand gegen die Spartiaten anftiftete 15%), ferner auch, 
wenn ein Theil der Einwohnerfchaft übermäßig arm und der andere 
übermäßig reich ift, wie Dies vorzugsweife in Kriegszeiten einzu. 


18) drınaloyras P4 und pr. P! (verbessert von corr.!), &rıza- 
Loyra RP. 
14) werexsı Ps und pr. M®, uerioyn Vb. 
Re Aynoaaov Bekk.?2 nach Schneider, dyyrAde II Bekk.! 
Susem.1 im Text. 

1%) xa) fehlt in P«. 6. W® L® Ald. 


[| 


Tovro ylyerar auveßy de Kail) Touro Er Aukedaiwn zT 
10v Mssoyvıaröv 2) mörsuov 57Aov de [kai]2) Toro de 
13078 Ts Tuprasov nonjeeus Ts Kalouusvys Eivopias I31B0- 
pevoı yap Tivss die TO nöAznoV nelovv Gyadaotoy Korin 
Tiv yapav), Erı Eay Tıs ueyas 9 Kal Suv&pızvog Er nein 
sivaı, Iva uovapyi, honep Ev Aaxsdainovı doxsr Lla.se- 
Svias 6 orparyyncas Kara Töv Mydırov nölsuov aai dr 
Kapyydorı " Avvurt). ! 
Adovraı dE uahıora al’ te nolreiaı cal @is) dpiasro- 2 
kpariaı da Tv Ev adrı Ty modrreig To Önarious) wa- 
pexßasıv. Apyi Jap TO un nepfydaı kalls Ev ev To 
ro\ıtelg Ömnorparlay Kal ö\ıyapyiav, & 6E Ty &pıore- 
10 Kparia Taürd Te Kal ryv dperiv, [pair de Ta Öve. 
Acyw d2 Ta Vo öjpov Kal ÖAryapylav. Taüra yap ai? 
mo\ıteial TE Meıpäyraı niyvivaı Kal ai nolAui Tüv Ka- 
Aovuusvuv kpıororparıöv. dıarbepovos yap!) Tüy Övona- 1 
louevwv noAıreiy al dpıororpariaı ToVTp®), Kal du Teir 
15 slaiy al uEv yrrov al 88 uärdoy ubvinoı alräy- Tas yazs 
Gmorimousas uähkoy mpös TYv ÖAryapyiav Apıstorparias 
Karoüsıv, Tas ÖE mpüs TO nA7Nos noArtsias diomeo asche- 
Asotspaı al Toimütaı Tüy Erepwv elsiv Kpeittov TE yap 
TO nAelov, Kai?) uäidoy dyanücıy Icov!l) Eyoyrss, os 6 
&v Tais sümopias, Ay 7 noArteia do TV Umepoym, 
DUßpilen Imrovcı kai mAcoventei. OAws 6° Eh’ Ömörepor 
&y EyRAivg % molıteia, Ei Tadta!!) uedlotaraı Ecrencoy 
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aa. 





1) xa) hinter roöro T. 

2) usoyviaxov II Pe Vb, 

3) «al hinter reüro Ar., fehlt in T. 

4) "Ayuy T Ar., awaos II Bekk. 

5) as fehlt in Pı Rb., 

6) dixasov hält Conring mit Unrecht für verderbt, und Susem.t 
irrt, wenn er zugiebt, dass freilich «aAoü besser gewesen wäre. 

7) 83? Susem., was zwar nicht schlechthin nöthig, jedenfalls 
aber richtiger ist, als wenn Conring vor dadspoves eine Lücke 
annimmt. Vielleicht brauchen die eckigen Parenthesen aber erst 
mit &sabspovos zu beginnen. 

8) <nai> rourw Schlosser, aber es ist vielmehr der ganze 
Abschnitt unächt. 
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treten pflegt, und wie au Dies in Lafedämon fid) geltend machte 
zur Zeit ded mefjenifhen Krieges, was man ans der „Wohlgefep- 
lichfeit* betitelten Dichtung des Turtäos 1595) erfieht, indem nämlich 
damals Manche im Drude der SKriegdnoth eine (neue) Vertheilung 
De® Grundbefipes verlangten, endlih auch, wenn ein Mann von Ber 
Deutung da'ift, welcher fih die Macht zutraut e8 noch weiter zum 
bringen, bid er zur Aleinberrichaft gelange, wie offenbar in 
Zakedänon jener Paufanias, welher den Oberbefehl im Perferkriege 
geführt hatte 1506), und in Karthago Hannon 1597), 

(8. 3). Borzugsweife jedoch gehen die Politien und Ariftofratien 
an der Abmweihung von ihrem eigentlichen Nectsprincip bei ber 
Anordnung der Berfaffung felbft zu Grunde, indem der Keim biezu 
dadurd gelegt fit, daß in der Politie das demofratifhe und Das 
oligardhifche Element und in der Ariitofratie beide und die Berüd- 
fihtinung der Tugend und Tüchtigkeit nicht richtig gemifcht find 1598), 
[(8. 3°) namentlich aber (auch hier) die beiden erfteren, Demofratie 
und Dligardie, denn diefe beiden find nidht bloß die Politien zu 
vereinigen beftrebt, fondern auch die große Mehrzahl der foger 
nannten Ariitofratien. (8.4). Es unterfcheiden fih nänılich”) Die Ariftos 
fratien von den fogenannten Politien dadurh”*) und find debhalb 
weniger dauerhaft, daß man die mehr zur Dligarchie hinneigenden 
Verfaffungen diefer Art Artftofratien und die mehr zur Demokratie 
binneigenden Politien nennt 159%). Weniger von Befland find aber 
biernach die eriteren deihald, weil die Mehrzahl ftärker ift und 
fich eher damit zufrieden giebt, wenn alle ihre Mitglieder gleiche 
Rechte haben, während die Reichen, fo bald ihnen die Berfaffung 
das Vebergewicht giebt, fofort übermäthig und gewalttbätig werden 
und (noch immer) mehr an fi zu reißen fuchen1600), ($. 5.) 
Im Allgemeinen aber kann man (biernach) fagen: nad welder 
von beiden Seiten die Berfafjung binneigt, nady der pflegt auch 
ihr Umfchlag zu erfolgen, indem jeder von beiden Theilen die ihm 


*) Dder nad meiner Vermuthung: „Nur aber unterjcheiden 
"*) Schlofler: „<audh> dadurd”, 
9) «al yap Pt vb ıs 


10) Frrov, RP, fehlt in P2. 
. roöro oder auch vorher ösworspa Spengel, wohl ohne Noth. 
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ro odberspov aukavovrwv, olov N nv nodrreia eis Shan, \ 
Gpıororparia 8 els Ödryapyiav, % Eis TAvavrıa, om ® 
pev Apıotonparia els dhuov (as Adınouuevor yap xıa 
3 omücı eis Tolvayriov ol amopwrepoi), ai 6E worrteia Er 
ödryapylav (növov yap pövınov T6 var’ Abiay icor kai 
T6 Eye TA auräy!))‘ auveßn de TO eipynevov Ey Bouasz. « 
da uEv yap To dmo mielovog TIuNuaTos Eivas Tas apyEs 
el; ERarrov uereßm Kal eis üpysia mAeio da de To Tr 
m ywpav oAyv ToUs Yy@pipous SuyKryoasdaı map: Toy vor 
(7 yap molırsia Ödıyapyıcurepa 7V, bare Nöuvarıo 2) 
MÄSOVEKTEIY) au 6 08?) Öjuog Yuuvaodeist) Ev TS worzruz 
rüy bpoupüv5) EyEvero Kpeittwv, Ews Abeisav TS Yapast) 
00017) mielw Nav Eyoyrss. E71 dur T0 nacas Ta 7 
35 ApIoToKpaTıKas MoÄITEIGg Ö\ryapyıkaz Eivaı UHEAMOV Ede 
veKTodsıy ol yyapımoı, oiov Kal Ev Auksdainov Eis Ö).iyous 
ai ovalaı Epyovrar Kal Eksorı noiv 0 Tı dv NEAuwoı Tex 
yywpinoıs mörAoV, Kai Kmösden Otw DEekovem®), dr zai 
7 Nokpöy nodıs?) anwAsro Ex Ts mpös Arvicsov Kyösiaz. 
40 6 &v Önuokparıa our dv EyEvero, oVö Ay &v Apisrorgartia !) 
EU 11) uenuiyaevn]'2). 


1) abrav Pi, 2,5, aörö» T M® Ps, «. Rb vb Ald. Wenn die 
Stelle ächt wäre, würde vielleicht ein Punkt binter airıs zu 
setzen und eine Lücke anzunehmen sein, so aber ist diese An- 
nahme äusserst fraglich. S. d. Anm. 1602 hinter dem Text. 

2) döivavro PS II? Bekk. 

3) es 0 83 Susem. nach Schneider, 6 [4] Koraes. 

4) wavwNels Lindau mit Unrecht. 

5) ray bpovypäs fehlt in I’ M® Pt, daher [r&v dpovp&v) Susem.!, 
vielleicht mit Recht, s. $. 8. Anm. 5. 

6) rjv yapav M* Pa vb, 

7) 00, wenn adeisav „herausgeben“ bedeuten soll, Schlosser 
(nicht übel). 

8) Iurovsı M® Pt, Irucw Bekk., INucı P2, 2.45. VD Ar. 
Ald., rois-InAovon fehlt in RP, 

9) modırsia Pi, &pısronparia? Susem. 

10) modıreia? Susem. 

1) 5 Pa, 4 PoLs, } vb, 

12) Die eckigen Parenthesen Susem.? nach der Vermuthung 
von Susem.!, s. die Anmm. 1238. 1599. 1602. 1604 hinter dem 

ext. 








Ueber die Bolitil. VII (V), 6 (&. 7 Bell). 729 


bereits gegebene Macht vermehrt, fo daß alfo die Politie in 
Demokratie und die Ariftofratie in Dligardhie Üüberzugeben pflegt. 
E8 kann aber and da8 GBegentheil erfolgen, indem die Ariftofratie 
in Demokratie dadurd Üibergebt, daß die Aermeren, weil fie fich 
beeinträchtigt fühlen, das Gewicht mach diefer entgegengefeßten Seite 
bin ziehen, und Politien in eine Oligarcdhie, weil denn doch nur bie 
Steichheit nach Berhältnig des MWerthes und die Sorge dafür, daß 
Leder das Seine*) befommt, einer Verfaffung wirkflih dauernden 
Beitand giebt 1601). (8. 6). Ein Zall diefer eben genannten Art 
fand in Thurti Statt1602), Weil**) Hier nämlih die Schapung 
für die Erlangung von Staatsämtern allzu body war, ward fie 
fpäter heradgefept und die Zahl der Behörden vermehrt, und da 
nun ferner die Bornehmen wider dad Beleg den ganzen Grundbes 
fig an fih geriffen hatten, weil die Verfaitung einen mehr oligardhifchen 
Charakter an fih trug, fo daß fie ihnen ermöglichte immer weiter 
zuzugreifen, <fo gefhab e8, daB — — — — — — — — > das 
Bolt aber, in dem Kriege gelibt, ward der Befagungstruppen Herr 
(und ließ nicht nach), bis die Vornebmen alles Land herausgegeben 
batten***), welches fie zu viel befaßent). (8. 7). Ferner weil alle 
ariftofratifchen Berfaffungen einen mehr oligarchiichen Charakter an 
fi) tragen, fo reißen die Bornehmen leicht Alles an fi, wie 5. ®. 
auch in Lakedämon der ganze Grundbefig in die Hände Weniger 
gekommen ift 1603), und es dit ihnen mehr erlaubt zu thun, waß fie 
wollen, und fidh zu verfhwägern, mit wem fie wollen, was denn 
den lintergang ded fokrifchen Stauts F}) in Folge der Verfchwägerung 
mit Dionyfios zu Wege brachte 1604), während fo Etwas in einer 
Demofratie nicht vorgefommen wäre noch auch in einer wohlges 


mifhten Ariftofratiettt).] 


*) Dder deutlicher „das ihm Gebührende". 
“) Wörtlih: „Es ereignete fi) aber das Bejagte in Thurii. Weil“. 
”*) Nach der andern Kedart: „geübt, gewann die Oberhand, bis 
(denn endlich) die Bornehmen alles Land berausgaben”, 
+) Schloffer vielmehr: „bi® alle Mehrbefipenden das Kand vers 
lteßen”. Bol. die Anm. 1602 hinter dem Text. 
+) Nah der andern Lesart „der lofrifchen Politie* (an fich 
unrichtig). Nach meiner Bermutgung: „der lofrifchen Ariftofratie”. 
S. aber die Anm. 1604 binter den Text. 
trr) Oder nach meiner Bermuthung: „Polttie"? S. aber die Anıı. 
1604 binter dem Text. ’ 
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101° uAlıta BE Aayddvovom ai Apıoronzariaı pe 
BalNovoaı TE Abeodaı Kata nıKpöv, OnEp Eibyras & 1% 
mpöTepoy KadoAov Kara nasüy Tüy molrtesir, Orı art 
ray ueraßoröy Kal TO!) mınpov dam brav yap rı u 
5 Öyraı?) TÜy Mpög TV RoAıteiav, HETa ToyTo Kai Gr: 
PIKPB pEiov Euxepeotepov Kıvolsn, Eus &y mayre um 
swaı Toy Köouov. ouveßy de Toiro?) nal eni Ts Bauch 
moAıteias. vonou yap byros dd meyre Erüy Cun)>t) Irsa 
Tyyeiv, yevöuzvol TIvEs NOAEHIKOI TÜV VEWTEDWY Kal wa:z 
1079 nAydeı [Tv bpoupäv]5) zeuöorımoüvres, Kararbasr- 
vavres TÜV Ev Tois‘ npüynası Kal vomiloyres pacü: 
KATAOYYTSEIV, TODTov TOV vonov Abe Ereyeipyoay Koärc. 
har’ Ekeivaı auvexs®) ToUs auTols arparyyeiv, Öpar: 
Töv Öljuov auToüg XEıporovnooyra!) npodöumgs. os 6’ ze. 
ToUTW TETAYAEVOL TÜV Apyövrwv, ol Kaoluevos aüupBour:. 
15 öpufjsavres TO npäroy Evayrıoiedaı avvereiodnyaam, yer 
Auußdvovres TOUTOVv Kıylaavras TOV vouoy Eioem vi 
Nyv moAıteiav, Üorepov ÖE Bouöuevoı KwAUen AXr= 
KIvoun.£vay oUKETI MAEOy Eroiouv 0VÖEVS), AA nereßads!' 
Y rafıs näca Ts modteias sis Övvastsiav Toy darjs 
prsavtwy vewrepilem. 
n näcaı 6 ai moArreiaı Alovraı OTE us EE o air 
öre 8’ Eudey 11), Orav &vayria noArreia 1 N RAyar ' 





1) rö <mapa> Lambin. 

2) zpoovras M® Pı Ald. 

3) roüro setzt Garve (wie ıman nach seiner Uebers. annehma 
muss) hinter «a}, mit Recht, wenn 8. 3?— 7 oder $. 4—7 ächt wäre 
so aber ist gerade Dies ein neues Merkmal ihrer Unächtheit. 

4) So Susem. nach Ar. und einem von Vettori benutzten Coder. 

5) So Susem. nach Ar. und Stahr, s. $. 6. Anm. 5, 

6) ouvexüg hinter revg abroig P5 II? Bekk. 


T 

7) xuıporovrcavrag P!, xeporovmav M®, ordinantem (ver 
aurovs) Wilh. 

8) oidsv PS II? Bekk.i 

9) wersßley T Pi. 5. RP L® Ar. und corr. M®, perißal)n Pi 
und pr. M®, usreßaiioy P2. 3. Ob vb Ald. 

10) airay T P!.5., aura» M® IM. 

11) Hude <IE airüv iv da aracaug, Funde d’> oder ähnlich 
Lambin mit Unrecht. 








Ueber die Bolitil. VII (V), 6. (&. 7 Belt). 731 


(8. 7°). Umnvermerft aber erleiden die Ariftofratien eine lm: 
wandlung vorzugsweife dadurd, daß fie fi allmählich und bei Kleinem 
aufidjen, wie denn auc diefer Grund vorher 1605) mit unter denen 
aufgeführt worden tft, welde überhaupt bei allen möglichen Ber» 
fajlungen eine Umwandlung hervorrufen. Denn läßt man nur erft 
Etwas fahren, dann haben ed die Neuerer fchon leichter auch) etwas 
Anderes, was bereit erheblicher ift, zu befeitigen, bis fie denn endlich 
die ganze beftehende Ordnung umgeiloßen haben. ($. 8). &8 zeigte 
fi Dies aud*) an der Berfaflung”*”) der Thurier 15606), Während 
ed nämlich bei ihnen Sefeß war, daß innerhalb fünf Jahren Niemand 


. von Neuem die Yeidbermmwürde befleiden durfte, unternahmen es 
‚ einige Priegstüchtige und bei der Menge*”*) beliebte jüngere Männer, 
in geringjchägiger Veradhtung derjenigen Leute, welche die Gefchäfte 


führten, und der fiheren Hoffnung, daß fie e6 durchfeßen würden, 


. zmnädft Died Gefep aufzuheben, dergeitalt daß e8 vielmehr denjelben 
‚ Berfonen verftattet fein follte ununterbrochen fort und fort biefe 


, Würde zu behalten, indem fie vorausfaben, daß das Boik bereits 


> 


£ 


wiltg fie immer von Neuem wählen würde. Diejenigen Beamten 
nun, denen die Aufrechterhaltung der Gefege oblag, die fogenannten 
Symbulen, verfuchten zwar anfänglich fich diefem Borhaben zu 
widerfegen, dann aber ließen fie fi) (in der That) bereden, in ber 
Hoffnung, jene Neuerer würden nad) der Befeitigung diefes Bejches 
(fih zufrieden geben und) die Übrige Berfaffung unangetaftet Iaffen, 
bernady aber, ald dann vielmehr aud Anderes angefochten wurde, 
bemühten fie fi ernftlih es zu hindern, konnten aber jept Nichte 
mehr ausrichten, vielmehr ging die ganze beitehende Verfajjungss- 
ordnung }) in ein Dynaftenregiment 16045) jener Männer Über, von 
denen (gleich anfangs) die Neuerung audgegangen war. 

(8. 9). Alle republikanifhen Berfaffungen zerfallen übrigens 
entweder von innen heraus oder werden von außen ber zeritört, „fo 
bald nämlich ein (mädhtigerer) Staat mit entgegengefeßter Verfaffung 


*) Garve, Schniger, E. Stahr: „fi aud Dies“, mit Recht, 
I 3b_7 oder 8. 4—7 ädıt wären, f. Anm. 3 unter dem 


Dder: „Politie*? 
Nah der andern, jedenfalld dem Sinn widerftreitenden 
Retart, „Menge der Befa een 
) Befler Dentfb „Staatsordnung”“. — Ober foll e8 heißen: 
„die beftebende Politie in ihrer gefammten Staatsorbnung” ? 
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ögpe pev Eyovca BE divauın. Ömep owveßann = 
'AYyvamwy xal Aursoaınoviwv oi yap "Ale: 
mavrayod Tas Ölryapyias, oi dE Adkwvss Tods ri. 
KATEAUOV. 
23 0Nev uev oliv ai neraßolal yıyorraı!) Tüv wolr:.. 
8 Kal ai ardosıs, eipyraı oysdov nei 6E awrmgias ka- 
KON Kal xapis EKdsıns molıteias Eyöpsvöv Eatn ir 
mpütov ev oüv 6jAov OTı?), EImEp Efouss @ - 
bIeipovraı ai noAıtelau, Eyouezv Kai 81 G» awLorrau T: 
%yap Evayrıwy Ta Evayriat) nomrıra, dDopa &E awrr:: 
Evavriov. 

&v uEv oUv Tals EU Kenpauevaıs wolrteiaus ges: 
&AAo Tı del Tnpeiv Onwg undevt) napavonäcı, Kal nal. 
TO nırpoy duAdrren: AavIayeı yap Ümeiaöuouse ?) Te: 
pavonia®), Wonep Tas oloias al nirpal banayauı9) Gr2- 

35 poüsı10) moAAGKıs yıröpsvam!i). Aaydaveı de 12) [y dem 
2) dı@ To u) ad pda yiveodaıtt) napadoyilerau yo: 
Y) 1a v0, um auräy, Wamep!5) 616) sodıstikös Aöyo; : 
Ekaotov ıkpov, Kal mdvra. TouTo 6 Earı Ey ax, &n 





1) yporra, PS II2 Bekk.t 

2) xal fehlt in T. 

3) &ykovarı P2. 8. Rb Vb, dyAcor WP® L* Ald. und pr. Pi ık 
am Rande ergänzt). 

4) rävayrıa II? Bekk. 

5) sinep Koracs, aber s. IV (VII), 15, 7. (S. 478. Anm. 6. 

6) undiv PS II? Bekk. 

7) drucdiovsa Bekk. nach Vettori, wapadvousvg M® Pı (vie- 
leicht richtig), ümsodyovsa-Aavdavıı 33 fehlt in MH? Ar. und pr. P 
(am Rande von derselben Hand ergänzt), areAsizzı ri bemeri! 
rc. P? am Raude. 

8) napaßacıs PS (am Rande) Bekk., saps«ßasıc Vetlori an 
Rande des Münchner Exemplars seiner 1. Ausg. 

9) To nxpöv danaynpa N® Pt. 

10) &vaspovcı Susem., avapsı? M® Pi, darasücı PS (am Rank) 
Bekk., consumunt Wilh. 

11) ymwouevo» M*® Pt (doch : auf einer Rasur P!). 

12) 89 auf einer Rasur PS, yap P\. 
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tweder in der Nähe liegt oder zwar weiter entfernt, aber mit um 
größerer Macht audgerüftet ift. So ging ed den anderen Staaten 
nter dem @Einfluß der Athener und der Zakedämonier, indem die 
‚iteren überall die Oligarien, die Iepteren aber die Demofratien 
ufboben 1807), 

7. (8. 1). Hiemit dürften wir denn mit der Krage nach den 
Sründen der Berfaffungsänderungen und Aufitände in repulikanifchen 
Staaten zu Ende fein und haben im Anfchluß hieran jept vielmehr 8 
ie Mittel zur Erhaltung der republilanifchen Verfaffungen im Allges 
neinen und die jeder einzelnen im Beionderen zu beiprechen. 

Her ift nun zuvörderft Mar, daß, wenn wir Dasjenige kennen, 
woran die Berfafjungen zu Grunde geben, wir eben damit aud) 
wiffen, wodurd fie erhalten werden, denn entgegengefepte Wirkungen 
entipringen aus entgegengejeßten Urfadhen, Zugrundegehen und Er» 
baltenwerden aber find entgegengefepte Wirkungen. 

($. 2). Und fo muß man denn (namentlich) in wohlgemifchten 
Politien (und Ariftofratien)*) fo fehr wie nichts Anderes Dies zu 
verhüten fuchen, daß irgendwie von den Gefegen abgewicdhen werde, 
und fi gerade vor Kleinigkeiten gang befonders in Acht nehmen. 
Denn ed iit mit folhen unvermerkt fich einfchleichenden Beinen Ges 
jepwidrigfeiten wie mit den Lleinen Ausgaben, die, wenn fie oft 
tommen, dad ganze Vermögen aufzehren, und unvermerkt fchleichen 

fie fih ein, weil fie nicht baufenweife auf einmal kommen. Denn 
in Folge Deffen wird das Lirtheil von ihnen irre geleitet, und ftellt 
fih die Sadhe in der Weife jenes fophiftifchen Trugfchlufles vor: 
wenn jedes Einzelne ein und geringfügig fit, fo find es au die 
Gefammtheit. Dies aber ift (bekanntlich) nur beziehungsweife richtig, 


*) Oder „denn in wohlgemifhten Berfafjungen”? 


13) So Susem.? nach Schmidt, % drarn TM®, corruptio (d.i. 
wahrscheinlich auch # &xary, wenn nicht % #%opa) Ar., 4 dIopa 


ar s, am Rande, % sraßacıg PS, aber auf einer Rasur, Vettori 


14) yyeedaı PS II2 Bekk.i 
1b) oromıp Lambin.. 


16) ö fehlt in M® und pr. Pi (ergänzt von corr.!) 
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 Koupyioaı 6Alyov ypovov &pyovras kai nordy, Emsi Sc (VlN 
TobTo Ey Tal; ÖAryapyinıs Kai Ömmokpariaıs yivovras!) 
rupavvlöss 7 yap oi neyıoroı Ev Exardpg EnıriIevrau 
tupavviöi, Ed ev oi Öyuaywyol &Ia 6’ oi Öuyaoras, 
 oi Tas ueylorag Eyovres Apyas, öTay noAdv xpovov 
2 Apywow). awlovrau 6‘ ai nolrreiaı ol Kövov dia Ta mopom 5 
eıvaı ray dacbdeipovruv, AM Eviore Kal da TO Eyyüc 
poRougeyn ap da Xeıpav Eyovoı uärdoy Tyv nolrreiav. 
Date dsl Tols is moArteiag bpovrilovras dößous mape- 
exsvaleıy, iva dbuAdtrwos Kal u) katarlwaıy WamEp YUKTE- 
0 pıyny duranıvy rnv TNS nodıtelas Tipmen, Kai TO möppm 
Eyyis moiv. Erı Tas TOy yympinw dikovsıkias Kar 58 
srassıs Kal 61a TÜV vouwy meıpäkodau dei huAdrrev, Ka 
rols Elw Ts biovekias dyras npiv nepAybITvar?) war 
auToog, MS TO Ev Apxm yYıvbusvov KaKov yvüraı ou Tau 
35 Tuydvrog KAA MoAıtıkod Ayöpös. Tpös dE TV da Tun 6 
AaTos?) yıyousvmvt) neraßoAnv LE ÖAryapyias kai wol 
telas, OTay ovußalıy TOUTO HEVOVTWy EV TÜV auray 
TIUNAATwY sunoplas ÖE vowisuaTos5) yıvousvns®), sumbepeı 
To) Tıumuartos Emiokoneiv ToD Kaıvou?T) TO nATNos Pos 
“73 nmaperdöv, Ev baaıs uEv nöAssı Tımlyraı Kar EviauTör, 
1308b KAT ToUTov TOv Xpövov®), Ev de rais nellocı dia TpIery- 
pidos Y mevraeryplöog, xäy N noAAanAdeıov 7 moAkosry- 
pöpiov TOD mpörtepov, Ev @ ai TIujasıs Karsoryoay TÜS 


1) yipayraı PS II2 Bekk.i 

2) wapındivas VP, zapsandivaı M® Pı. 2% 3.4.5. RP Ald. Bekk., 
vielleicht richtig, vgl. Vahlen Zur Krit. aristot. Schr. S. 20 
(9): Beitr. z. Ar. Poet. I. S. 43 (131). Anm. 1, zpoedndsaus 

caliger. 

3) r& rıunpara Pi. 2.3. RD Ald. Bekk.. (vielleicht richtiger), 
rıunpata Pi. 

4) yewousvmv PS II2 Bekk.t 

5) youinaros Pt, ruuruarosT’, fehlte von in Sepulveda benutzten 
Codices unter seiner Billigung. 


6) yeyvouduns TI2 Bekk.ı 
7) xameü Susem.? nach Koraes, xomd T II Ar. Bekk. Susem.t 


im Text. . 
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eben jo leicht fällt Umtriebe (gegen die Berfaffung) auszuführen als 
Denen, welche lange, fondern vielmehr die ange Dauer der Aemter 1614) 
in ÖOligardien und Demofratien das Auflommen von Tyrannen 
begüinftigt. Denn entweder find es in beiden Berfaflungen die Mächtig« 
ften, weldhe nad) der Tyrannenberrfchaft ftreben, bier Die Demagogen 
und dort die Dynaften 1613b), oder Die, welde die höchften Staats- 
imter verwalten, wenn fie diefelben lange zu befleiden haben. 

($. 5). Im UWebrigen ift Das, was die BVerfaflungen erhält, 
manchmal nicht fowohl das Entferntfein der zerftörenden Efemente, 
fondern gerade ihre Nähe, denn die Furdht macht, daß man die 
Wahrung der Verfaffung um fo feiter in Händen Hält. Ind fo tft es 
denn ein gutes Mittel zur Erhaltung der beitehenden Berfaffung, 
wenn Diejenigen, welchen bdiefeibe am Herzen liegt, den Bürgern 
die Zurdt ihres DVeriuftes einzuflößen verftehen, damit Ddiefelben 
auf ihrer Hut find und die Obadht Über die Verfaffung gleichwie 
eine nächtliche Sicherheitämache niemals einftellen, und ihnen das 
Berne als nah darzuftellen 1615), 

(8. 5°). erner muß man Borkehr dafür zu treffen fuchen, 
dag den Habdereien und Zwiftigkeiten unter den VBornehmen aud 
Ihon durch die gefeglichen Einrichtungen nody eher ein Ende gemacht 
wird, als bi8 außer ihnen auch, die außerhalb des Streites Stehenden 
mit von denfelben ergriffen werden*), da es nicht Sache des Erften 
Belten, fondern ded gejchidten Staatsmannes ift Das Uebel gleich bei 
feinem eriten Anfange zu erkennen. 

(8. 6). Gegen die aus der Schapung hervorgebende Umwandlung 
von Dligarhien und Politien 1816), die dann eintreten Tann, wenn 
bie Höhe der Schagung diefelbe geblieben, inzwifchen aber der 
Reihtyum an baarem Gelde gewacden ifl, ilt ed das geeignete 
Mittel die Summe des ganzen neuen Steuercapitald mit der der 
früheren Zeit zu vergleichen, und zwar alle Jahre, wo die Schagung 
alljährlich vorgenommen wird, fonft aber in längeren Friften von 
drei bis fünf Fahren, wobei denn die gefeplihe Beitimmung beftehen 


*) Dder nach der andern Lesart: „als bis die Zwifte außer 
e.. Stebenden mit ergriffen haben“? 


8) xara-xpovov vor dv doass P5 II? Ar. Bekk.1 und in eckigen 
Parenthesen Bekk.2 nach Lambin, welcher letztere überdies «ar’ 
dyiavroy zweimal zu schreiben vorschlug. 

Arifloteled, VI. 47 
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nolrreiag, vbuoy eivaı Kal TE Tıuruara Enıtehen ZCVO) 

5 Ayısvaı, day Ev Unspparıy, Enıreivovras Kata Ti» 
norlanractwer, Ev 6 EINEIMN, Avıevras Kal EAdTTm 
rnomüvras Tyv Tiuyew. Ev pev yap Tal ölmyapylaıs nad 7 
Talg nolıteliaıs un nowivrwy [uer]!) oürws EI erw 
Öyapyiav EIau 6E Öuvaorelav yivedaı2) auußaivei, 
Exelvws 683) EK uEv moArteiag Ömuoxpariav, Ex 8 öAryap- 

10 ylag woArreiav % Shuov. Komöv de Kal Ev öhup Kai Ev4) Tb 
Aryapyla [xal &v uovapyla]s) xal nasy norrreig pr 
aukaveıy Alav umosvas) mapı TIv ovuperpiav, x 
päNov meıpäcdaı wıcpas Kal moAuypovious duöyaı Tıpuats 
N Tayı 7) gras (abdeipovrau yap, nal dbepem oü 

15 mavrös Ayöpös Eüruxiav), ei dE un, un Tl y'e) adpbas 
öbvras Abaıpeiodaı malıy ddpbas, AAN” Ex nposaywyijs 
Kal?) uädıota ev neıpacdaı Tols vonoıs obTw Sul (em 10) 
Gots uyöevatı) Eyyivsodaıt?) moAU Umepexovra dvvaner 
pite biiwv ufTe Ypyudrwv, el dE ur, droönuntikag 12) 

U moısiodaı Tas napastaceıs aurüy. Enei 6E Kal da ToUs 8 
tous Pious vewtepllovom, del Eumowiv Apyiv Tıva TY 
Enolonevnv ToUs lürras Aavmböpws mpüs Tv moArteiay, 





1) So Susem. nach eigner Vermuthung. 

2) yiyysodaı PS Bekk.1 

3) 8’ Bekk.? 

4) dv fehlt in P5 TI2 Bekk. möglicherweise mit Recht. 

5) «al uovapyia Vettori, [xa} yovapxia] Bekk.i nach Casaubonus, 
xal dv novapxia fehlt in P5 II2 Ar. Bekk.2 und ist in P! mit rother 
Dinte durchstrichen. 

6) unddva PS TI? Bekk., pyr’-undsva ist in Pi auf einer an- 
fänglich gelassenen Lücke mit blasserer Dinte nachgetragen. 

T) Bpaxv xal oder Bpaxsis xal I‘, Bpaxv xal Susem.!, Ppaxu 
<-xpoviovg> xal Sepulveda und Lambin unter Billigung von Susem.!, 
aber doch vielleicht mit Unrecht. 

6) #7 toi y’ Bekk., un ro y’ Pe L®, usrou y” Pi Ald., grros 
ys PS, un rıy P23. RD vb, un’ TM®, ur T’ Pi. 

9) xal fehlt in P2. 3. RD VP Ar. Ald. und pr. P«. 

10) oörug äyem P3. 4.5, RP VP Ar. Ald. Bekk. und pr. P2, 3» 
Mm obre Bululkew cort.iP2, euro duyailew corr.3 P2 am Rande 
und darüber von p? geschrieben &yri dyen. 
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muß, in demfelben Maße, in welchem dies ganze Kapital zus oder 
abgenommen hat gegen die voraufgehende Abfhäßung, auch die 
‘Höhe der für einen Jeden erforderlihen Schagung (felbit) zu vers 
orößern oder verkleinern. ($. 7). Denn unterläßt man Dies, fo 
tann leiht entweder aus der Politie eine Oligarhie und aus der 
Diigarchie ein Dynaftenregiment 1617) oder aber aus der Oligarchie 
eine Politie und aus der Politie eine Demokratie entftehen. 

(8. 7%). Eine gemeinfame Regel für Demokratie, Oligarchie”) 
and jede andere repubfifanifhe Berfafjung ift ed ferner, daß man 
Niemanden unverhältnigmäptg emporfommen lafje, fondern den 
aufftrebenden Zenten lieber Feinere und Iangdauernde**) Ehren und 
Würden zu verleihen fuche als rafch große*""), denn LZepteres ver 
dirbt fie, und ed tft nicht Sedermannd Sahe Glül zu ertragen, 
oder dag man wenigftens, falls man ihnen hbaufenwelfe gegeben 
hat, ihnen nicht hanfenweife wieder nimmt, fondern nad) und nach 1618), 
und namentlih muß man bedacht fein (fchon) durdy die Gejepgebung 
die Berhäftniffe jo zu regelnt), daß Niemand aufflommen kann, 
welcher allzu übermächtig ift durch Anhang oder Reihthum, und 
gelingt Dies nicht, fo muß man folhe Lente ind Ausland ver 
bannen 1619), 

(8. 8). Da fodann mande Leute in Folge ihres Privatlebens 
zu Neuerungen getrieben werden, muß man eine Behörde einrichten, 
weldhe die Auffiht darüber ausübt, daB Niemand eine der Bers 


*) In der andern Lesart ift fälfchlich hinzugefügt „Donarchie*. 
») Schlofier wegen des Genenjapes: „lieber langiam, nur Mein“, 
aber Dies ift fchwerlidh ein paflender Gedanke. 
er) Oper nad) der alten Weberfeßung und der auf diefelbe ges 
gründeten Vermuthung von Sepulveda und Lambin: „als große, 
wenn fie au nur kurze Zeit dauern“? 
+) NRady der andern Kedart: „führen“, 
$s 


11) undsva P5 II? Bekk. 
12) Zyyiyveedaı TI2 Bekk.i, fiat Wilh. 
13) Amoönporwag P4 VB L® und pr. P3 (berichtigt von jüngerer 
Hand). 
471* 
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&v Ev Ömnorpariz nwpös Tyv!) Öyporpariav, &v 882) Ödr- (VI) 


yapyla mpös ryv SAıyapylav, Önolus SE Kal Tüv AA» 
molıtsıwv Ecdorn. Kal To eümuspoüy dE Tiis möAewns Ava >) 
2 uepos duAdrresdar de Tas auras altias Tostou 4) ö’ 
&xos 105) alsl®) Toig Ayrıksinevors uoploıs byysıpllem Tors 
npaksıs Kal Tas Apyds (Aeywm 8’ Avyrınelsdau Tols Enıeı- 
Keig To mAndsn, [xai]?) Tods 5’8) Ambpous Tois Eeunbpoıg) 
kal 70 neıpäodaı 7) auauivüvar TO Tüv dnbpwy mATDos 
s0 Kal TO Tüv eumöpwy 7 TO uErov adken (Toüto yap dıaddss 
Tas dia Tv Aviobryta oraceıs). ueyıorov dd dv nam 
no\rteia TO Kal Tois vöouoıs Kal Ti &AAN olkovoula odra 
Teraydaı DOTE 7%) eivaı TO ApXas KEpdalvyen. TOVTO ÖE 
palısta Ev Tal ÖAryapyiaıs?) dei Tnpeiv. ou yap ouras 
35 kyavanrodem selpybusvor TOD üpyem oı mordol, KANA Kari 
Yalpovam Edv Tıs Eu npös Tois löloıs eyoraleıv, w<c10) dary 
oiwyraı TR Koma KÄENTEN ToUs Äpyovras, Tore 6 11) deu- 
höTepa Aumei, T6 Te TÜV Tıuav uy HETEYED Kal TO Tüy 
Kepduv: novayis d8 Kal Evösyeraı ku eivaı Ömuorpatiav 

40 Kal “pıstokparlay, el ToüTo karasksvageıd!?) Tıs. Evög- 
1309& yore yap Av xal Tols yraplwous kal To nAmdos Eye 
Bodlovraı &puborepous. To us yap dleivaı mücn 
&pysım Öyporpatıöv, TO 88 Tolg yympluous eivaı Ev Taeic 
Apyals üpısrorpatıköv, Toiro 6’ Eoraı brav ui D Kep- 

5 dalvaıy mo TÜV EPXEV oi yap Ümopo: ou Boulncortau 
Epysıv TE uyösv nepdaiven, aA mpös Tols Fdioıs Eivaı 


“4 7 fehlt’in T M® Pi, daher [7%v] Susem.i, vielleicht mit 
Recht. 
2) 3’ Bekk.? 

3) as? Schneider (mit Unrecht). 

4) reöro T M® Pı, 

5) rö fehlt in T M® Pı, daher [rö] Susem.! vielleicht mit Recht. 
6) el Bekk.2 

7) xal fehlt in T M® Pı. 

8) 8° fehlt in I Ar. Bekk. 

9) öAyapxiaıs T, uyapyınalis II Bekk. 

10) Sara T, oors M®. 

11) % fehlte in T. 

12) xaraonıuacaev Bekk.2, mapacnsvacsıs P\. 


gb 


1] 


0 








Ueber die Politif, VIII (V), 7 (E. 8 Bell), 741 


faffung zum Schaden gereichende Lebensweife führe, in der Demokratie 
der Demokratie, in der Dligarchie der Dligarchie und entfprechend 
in jeder andern republilanifchen Berfaflung 1620), 

(8.8). Auch daß e8 einem Theil*) der Bürgerfchaft (auf Untoften 
ded anderen allzu) wohl ergebe, muß man aus den nämlichen 
Gründen verhüten, und das Mittel dagegen ift died, dag man 
immer die entgegengefeßten Glaffen der Bevölkerung zugleih an den 
Staatögefhäften und Staatsämtern Theil nehmen läßt, die tüchtigen 
Zente und die Menge, die Armen und die Reichen, und verfucht 
entweder zwijchen der Maffe der Armen und der Reichen eine 
engere Annäherung und Verbindung herzuftellen oder den Mittelftand 
zu heben und mehren, denn Dies wehrt den aus der Ungleichheit 
entipringenden inneren Unruhen 1621), — (8. 9). Die Hanptfache 
aber ift in jeder Berfaffung, daß durch die Gefege und die ganze 
übrige Staatselnrichtung die Verhältniffe fo geordnet find, daß die 
Beamten keinen Gewinn machen können. Namentlih aber hat man 
in den Dligarchien hierauf zu acten. Denn die große Mafle 
empfindet es nicht fo fehmerzlich von der Theilnahme an der Staats» 
regierung ansgefchloffen zu fein, ift vielmehr fogar ganz zufrieden 
damit, wenn man fie ruhig bei ihren Privatgefchäften läßt, wofern 
fie nur das Bertrauen zu den Beamten bat, dag dieje fih nit am 
öffentlichen &ute vergreifen, fehlt aber dies Vertrauen, dann (ver- 
doppelt fih auch die Unzufriedenheit, denn nun) fehmerzt fle Beides, 
von der Ehre audgefchhloffen zu fein und vom Gewinn 1622), (8. 10). 
Und fo allein ift e8 auch möglich Ariftofratie und Demokratie zu 
verbinden, wenn man die angegebne Borkehrung trifft. Denn jo 
allein ift ed möglich, daB jeder von beiden Theilen, die Bornehmen 
und die Menge, befommt, was er wünjdht. Demofratifh nämlich 
ift e8, daß Alle an der Regierung Theil nehmen können, ariftofratifch 
aber, daß nur die vornehmen und hervorragenden Xeute wirflih in 
den Behörden fihen 1623), und 2eptered wird gefchehen, fo bald bei 
den Staatsämtern Nichts zu gewinnen ifl, denn die Armen werden 
dann gar Feine Xuft haben diefelben zu ibernehmen, weil doc 
Nichts dabei abfällt 1624), fondern lieber ihrem Privaterwerb nadıs 


*) Dder: „wechfelnd (und fchwankend) einem Theil”? 
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pärov, oi 821) eumopos durfjooyrau da TO pndsvös?) (VI 
npoodeiodaı Tüv Koma Gore ouußmostaı Tols ne 
amöpoıs ylyzodaı?) eümöpoıs dia TO darpißen 4) mpös Tols 
Epyoıs, Tols dE yvwplnoıs un &pysadaı und Tüy Tuybvram. 
10 TOD ev olvb) ui Kismreodaı Tat) Koma 7 mapddonıs II 
yweoDw?) Tüy ypnudruy mapöyrwy navrwy TÜy moArtüy, 
al dyriypaba Kara barpias®) Kal Aöyous?) Kal durds 
TIEoducay' To5 dE Akepdis Apyem Tıuas eivaı dei vEvo- 
nodernyusvas Tolg eidornoden. ser d” Ev mev Tais Ömpo- 1 
15 Kparlaıg Tüv eümöpwv beldsodaı, un Jövov TE10) Ta 
KTYssıs un Moieiy Avaddastous, HAAR umoE ToUs Kapmovs, 
6 & bias TOV molrtesv Aaydavsı ymönevov1t), BEATIOV 
ÖE Kal Boukousvous KwAUsıv Asıroupyeiv Tas damampas 
pEv 12) Ypyalnous dE Asıroupylas, oloy Kepmyias Kal 
n Aaunadapyias Kal boaı Eau Toiaürer dv 6 OAmyapyia 12 
Tüy Ambpwv Emiusisiıav nosiodaı noAAnv Kal TAS pyas 
ib’ av Anunara TolTois amoveusıy, Küy Tis Üßpion TÜV 
sunöpwy Eis Tobrous, usllw TE dnıriua eivaı 7) Av obär 
aurüy, kal Tas KAmpovonlas u Kara doc eivaı AAO 
25 KRTO yEvos, umde nisıbywy N Hs TOV auToy KAmPOoVouEN, 
outu yap Ay Onaiurepas ai obalaı siev Kal Tüv dmöpuv 
els eimoplav Ay Kadioraıro misious. aumdbepeı de Kal 
&v Önporparia xal Ev Ödıyapyla Tüv idw 7 laöryra 
N) mposöplav veuzıv Tols jrrov Kommode Ts morrreias 
3 Taurms13), dv uEv Onup Tols sümöpors, &v 5° Ödıyapyia 





ı) 8° P1.5. Bekk. 

2) undiv P2 Bekk. 

3) yiyvıolaı P2. 3. Bekk.1 

4) rplßan Ps Vb, ur darpißen Rb, 

6) nv oiw fehlte in T, ow fehlt in M®. 

6) <fvera> ra? Susem.? 

T) yeyyiedo PS T12 Bekk.! 

8) dparpias Bekk. Susem.! 

9) Aöyoug M® P2.3, Rb VP und pr. P! (berichtigt von pt). 

10) un növov rov Pi, un uövov P5 II? Bekk., rS pr noer! 
Göttling, xal un povov Ar. 

11) yevöuevov P5 II2 Bekk.i 
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geben, die Reichen aber werden es können, weil fie dabei keines 
Zufhuffes aus der Staatölaffe bedürftig find, und fo wird denn 
(beiden Theilen) gegeben fein (was fie haben wollen), den Armen 
die Selegenheit reich zu werden, indem fie ihren Erwerbögefchäften 
nachgeben, und den hervorragenden und vornehmen Xeuten, daß fie 
nicht nöthig haben von dem beliebigen Erften Beiten fih regieren 
zu laffen. ($. 11). Damit nun aber dabei die Beamten fih niht am 
Staatögut vergreifen, Iafje man die Uebergabe der Kaflen (an ihre 
Nachfolger) in Gegenwart aller Bürger vor fi geben und orbne 
eine Niederlegung von Abfchriften 1625) der Rechnungen bei den Ges 
fhlechtsverbänden, Compagnien und Stammverbänden 1626) an, und 
um Beftechungen zu verhüten, müflen gefegliche Ehrenanszeichnungen 
für eine unbefhholtene und Löblihe Verwaltung feitgefegt fein. — 
(8. 11°). Ferner muß man in den Demokratien die Reichen 
fhonen, nit bloß in jo fern, daß man ihr Vermögen nicht einziecht, 
um es unter dad Volk zu vertheilen, fondern daß man fie auch nicht 
der Erträge deffelben beraubt, wie ed in manchen Staaten unver 
merkt gefchieht, weit befjer ift e8 vielmehr, daß man fle fogar aud, 
wenn fie (jelbft) wollen, davon abhält Toftipielige, aber unnüße 
Leiftungen zu Übernehmen, wie die Ausräftung von Ehören, Fadel- 
läufen und was Dergleichen mehr ift 2627). (8. 12). In der Dligarcie 
aber muy man (umgekehrt) vielfahe Sorge für die Armen tragen 
und muß folche Aemter, weldhe Einkünfte mit fi bringen, ‚ihnen 
überweifen, und wenn einer von den Reichen fie übermüthig und 
gewaltthätig behandelt, muß eine härtere Strafe darauf ftehen, als 
wenn er gegen Leute feineögleichen fo verfährt. Auch dürfen 
Erbfchaften nicht beitebig vermadt werden, fondern müflen im Ges 
fhleht bleiben, weil fo eine größere Vermögensgleichheit erhalten 
wird und mehr Arme zu Wohlhabenheit gelangen 1623), — (8. 13). 
In Demokratie aber nnd in Dligarchie ift e8 ratbfam, daß man 
an allen andern Aenıtern und Auszeichnungen einen gleichen oder 
(gar) größeren Antheil Denen gewährt, die nad der betreffenden 
Berfaffung weniger am Regiment Theil haben, in der Demokratie 
den Reihen, in der Dligarchie den Armen, und nur diejenigen 





12) 00 Ps. 
18) raurng fehlt in P5 TI2 Ar. Bekk. 
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Tols Ambpors, mA doaı Apyal xipımı TI KoAsteias, (Vi: 
Tavrası) 88 Tols &K Ts moArtelas Eyysıpllem pövois 7) 
n\elocw 2). 
9° Tpla ÖE Tiva yph Exew Tolg uERovras äpken Tas 14 
Kuplas dpyäs, npirtov uev dbillay mpös TyVv Kadestüucen 
35 molrreıay, Emerta Ölvauıy neylornv Tüv Epymv Ts dpyijs, 
tpfzov 6’ Apermv nal dıkamouymy Ev EKRoTy moÄrteiz Tiv 
mpös Tiy molıteiay (El yap un TauToy TO Öikaıoy Kar 
naoas Tas morıteias, Avdykn Kal Ts dikasocuyns Eivazı 
dıarbopds). Eysı 8’ dnopiav, öray un ovußaiy Taure 
40 RAYTE MEPI TOV aUTOV, RÜg Xp moiiaodaı TV aipsam2y 
109 olov E/ orpatyyınög Ev Tıs Ein, movmpös dE Kal un) TY 
molıteig bidos, 6 88 Orks kal biAost), müs dei Kos 
odaı Tıv aipeaıyz Eoıne dE dev Aienem eis Ölo, Tivos 15 
1, 2,0:77)° hereXovar navtes Kal TIvog Eiatrov 10 &v oTpa- 
5 Tnyla uEv eis Tiv Eunsıpiav Mary TIs Aperiis (EiaTrov 
gap sTpaTnyias nereyovo, Ts 6’ Enısıkelas mAclov), & 
! durarıı Kal Tanıcla Tobvayriovs) (nAsiovos Yap aperis 
Öeitaı 7 Oomv oi noAdol Eyovam, % dE Emiormun Komm) 
näcn). Anopüssıs 6° &y Tıc Kay Öivanıs indpyn xal 
10 Tüs moArteias!) dia, ri dei Tg Aperis; moması y&p 
Ta ouubepoyvra Kal Tas) Öbo. 7) Orı Evösyeras ToUs Ta 
Vo Taura Eyoyras Axparsis sivaı, hars Kkadansp Kal 





1) raura T M® Pi, raurac-moisteiag fehlt in P2. 

2) 7 aAshow erklärt Schlosser für verdächtig. 

A 3) afpscw corr. P, &ualpsem Bekk. mit allen andern Quellen 
und pr. P%. 

4) Bios, <un7 orparnywög 23,> Susem.i nach P4. 6. L® Ar. und 
auch wohl C°, und es ist mir auch jetzt noch zweifelhaft, ob der 
in Dı p2, 3. Ob Rb vb Wwb Ald. Bekk. fehlende Zusatz bloss 
hinzugedacht werden kann, so dass ich ihn für die Uebers. bei- 
behalten habe, da das Deutsche ohne ihn unverständlich wird, 
Bios, <aorparpynrös 33,>7 Sylburg. 

6) rävavria Pı II? Bekk., vielleicht richtig. 

6) xovf Pi. 2.2, 4, L®, 

7) rs wodsreiac hinter za) Susem. nach Stahr, hinter das 
Eucken (was auch richtig sein kann), vor «al T II Bekk., [r}s 
Paiac]? Spengel. 

8) xard (für wa) ra) P2. 2,6, Rb VbL® Ald. und pr. Ps und 
auch wohl pr. PS, ra corg, Pt und auch wohl Ar. 


ee — "GE 
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Staatsämter, in denen recht eigentlich die Sonveränität des Staates 
zum Ausdrude kommt, Denen, weldhe zum Regiment gehören, allein 
oder (doch) einem die Mehrzahl bildenden Theile derfelben in die 
Hand giebt. 

(8. 14). Nun müffen aber ferner Diejenigen, welde diefe 9 
bödften AHemter befeiden follen, drei Eigenfchaften befipen, eritens 
Anhänglichkeit an der beftehenden Perfafjung, fodann die möglichfte 
Befähigung zu den Geichäften des betreffenden Amtes, endlich 
Ingend, Redlichleit und Gerechtigkeit 1620) je nah Maßgabe der 
jedeömaligen Berfaffung, denn wenn_docd eben das Net nicht im 
Sinne aller Berfafjungen das nämlidhe ift, jo hat notbwendig, je 
nahdem man den Mapftab der einen oder der andern anlegt, auch 
die Gerechtigkeit ihre Unterfchiede 1630). Dabei entiteht nun aber 
eine Schwierigkeit und ftreitige Frage. Gefeht nämlich, es finden 
fi nicht alle jene Eigenfchaften in derfelben Perjon vereint, wie 
fol man da die Auswahl treffen? 3. 3. es ift Jemand ein tüchtiger 
Keldherr, aber ein fchlechter Charakter und ohne Anhänglichkeit an 
der Berfafjung, oder umgekehrt er ift redlich und verfafjungstren 
(aber ohne Feldherrngefhid), welches tft da die richtige Auswahl? 
($. 15). Offenbar muß man dabei auf Zweierlei feben, nämlich 
wad fidh mehr und was fi weniger bei Allen findet, und daher 
beim Zeldherrnamte mehr auf Kriegstunde als auf Eharaktergüte, 
weil die Keldherrntüdhtigkeit Etwas ift, wad fih weniger bei Allen 
findet ald die Nechtfchaffenheit, bei einem Polizeis und Finanzamt 
aber umgekehrt, weil e8 zu einem folchen eines höheren Grades von 
Redlichkeit bedarf, als ihn die meiften Menichen befipen, während 
die zu einem folhen Amt nöthige Gefdhäftsfenntnig (ichon eher) 
Allen gemein tft 1631), Nun könnte man freilich auch noch fragen: 
wenn nur die Befähigung und die Xiebe zur VBerfafjung vorhanden 
find, was bedarf e8 ta noch der Tugend? Denn and) jene beiden 
Eigenfchaften (allein) werden (ja fhon) das Erforderliche thun. 
Allein es ift doch wohl möglih”), Daß Xeute, welche beide befiken, 
dennoch dabei fo züigellos find, dag Nichts daran hindert, fie fönnten 


*) Genauer läßt fi) der Wortlaut des Originals nur dur 
eine etwas fchleppende Umfchreibung fo etwa wiedergeben: „Allein 
in, Era ON iR Do auch die Tugend unentbehrlih, weil e® ja 
mög ” 
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adrois!) oUy, Ummperodav eßöres Kal bikovvres adroug?), (N 
oürw Kal mpös TO Komov oVöEv?) KuAder Erem Evioust). 
anıös dd, 00a Ev Tois vönoıs bs avmbepovra Acyous 
15 Tais noAıtelas, Anayra Tauta owleı Tas nolstelas, Kal 
To wordkıs eloyuevov uEyıoTov oToryelov, T6 Typeiv Omws 
Kpeittov Eotaı 6 PouAöuevov Tiv noArreiav nANDos To) 
pn BovAonevov. 
mapa nayra dE Taüra der un Aayddven, 5 895) 1 
Mm Aaydaveı Tas napenfeßykulas moArtelas, TO nEGov mod 
yap Tüv donouyrwy Önuorıköv Alsı TAG Önuonpatias Kau 
Toy ÖAryapyıkav Tas ÖAryapylar. oi d' olöuevor Taurm 
sivaı ulav apsriv Ehkovam els Tav UmepßoAnv, Kyvoousrss 
örı nadamep pis Eorı napenpeßmkuia nv Tv eidsryra 
28 Tv Kal\larıy mpös TO ypumov 7) TO oımöv, AAN” Opus 
Erı Kain Kal yapıv Eovsa npös riv bin, od uiv AM 
av Emiteivy TIS Fri nAMov Eis Tv Umepfoliv, Rpätor 
nev Anoßarele) Tyv uerpiörmta ToD mopiov, TEIos 6 
obrws Gars umde fiva norgesı?) halveodaı dıa TYv Umep- 
MV nal Trv EANenln TÜV Evayrımy, Tv auroy dE Tpbnov 
W Eysı Kal nepl TÜy &Amy moplav, ouuBalveı 8N®) Toto 
Kal mepl Tas &Nas) noArtelas. Kai yap Öryapyiar 
cal Önuorpatlav Earıv Üor’10) Eye ikavös, kaimep E£e- 
ornkulas Tis Beitiorys Tafsue Ey dE TG darseiny 
p&AAoy EKatepay aurtöy, MpÄToy Mey Yeipw worjası Ti» 


— (u 
. ’ 


vn 
% 


u 


s 


1) abrors T M® Ald. und vielleicht P\. 

2) aurousg T M® P2, 

3) ouSv PS TI2 Bekk. 

4) dvinıg II. 

5) vi» Pı. 5. II2 Bekk., was natürlich auch richtig sein kann. 

6) anoßarnı Ald., amıßaddsı Ar. und corr.! P2, amoßaiy P3 und 
pr. P2, äwoßarın P& VP L®, imspßaist Rb. 

7) zomesı vor obrog Schneider, aber bei der vielfach eigen- 
thümlichen Wortstellung des Aristoteles genügt es so zu construiren, 


q 
worton M*® und pr. P? (berichtigt von corr.!), wom P?. 
8) 23 M® Ar., dei RP. 
Th 9) ras [@AAas]? Vettori, wonach ich übersetze, ral)a wa) ra; 
urot. 
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gegen dad Gemeinwefen eben fo handeln, wie fie fi felbft trog 
alles befferen Wiffens und aller Ziebe zu fid, felbft dennoch fchlechte 
Dienfte Ieiften 3632), 

($. 16). Weberbaupt aber, Alles, was wir an den Gefepen 1623) 
als den Berfaflungen heilfam bezeichnen, alles Das erhält die Ber- 
faffungen, (8. 166) dazu aber namentlich das fhon mehrfach 1634) 
beroorgehobene Erfordernig, die Sorge dafür, daß die Zahl Derer, 
weldye die Berfaffung wollen, im lebergewicht fei über die Derer, 
welche fie nicht wollen. 

($. 16%. Zu diefem Allen darf man nicht Üiberfehen, was 
eben”) in folhen Berfaffungen, die recht eigentlich als Abarten 
zu bezeichnen find, Üüberfeben wird, das Ginhalten der rechten 
Mitte. Denn viele foheinbar demokratifhe Maßregeln richten die 
Demofratien und viele fcheinbar oligarhhifche die Oligarchien zu 
Grunde. ($. 17). Diejenigen aber, welche in der Demokratie oder 
der Dligarchie das einzige Heil erbliden, treiben beide ins Webere 
maß, ohne zu bedenken, daß, gerade fo wie eine Nafe 1635), Die von 
der allerfchönften Form der Geradlinigkeit bereit etwas nad ber 
Seite der Habichtds oder aber der Stumpfnafigfeit abweicht, doch 
immer noch fchön und angenehm anzufehen ift, wogegen wenn diefe 
Abweichung ins Uebermas fortgeht, dDadurd zunähft das Ebenmaß 
des Bliedes zerftört wird und zuleßt auf dieje Weife es dahin ges 
deiben würde, daß gar feine Rafe mehr zum Borfchein tommt wegen 
des lUebermaßes nad) der eluen und des Mangeld nach der andern 
Seite des Gegenfages hin, und gleichwie e8 mit jedem fonftigen 
Bliede des Körpers entfprechend fteht, ($. 18) daß ed (fage id) 
fi) nicht anders auch mit den Berfafjungen erhält. Denn eine 
Dligarchie fo wie eine Demokratie fönnen immer noch ganz leidlid 
fein, wenn auch Beides (fon flarke) Abweichungen von der beften 
Staatdordnung find, aber wenn man die Anfpannung immer nod 
ftärfer macht, fo bringt man dadurch zunächft eine (immer) fchlechtere 
Berfaffung zu Wege und zufegt nicht einmal Überhaupt eine Vers 


*) Nach der andern Ledart: „in Wirklichkeit”. 


10) ac? Sylburg, was Susem.i nicht hätte billigen sollen, da 
dann nicht bloss, wie Göttling bemerkt, xs, sondern doch auch 
wohl Ayapxl« und dnpoxparla nöthig wäre, [dor] Bekk.2, allein 
der Ausdruck ist wohl überhaupt zwar ungewöhnlich, aber doch 
nicht anzulasten. 
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ss no\ıtslav, TeAos 6’ oDöe norırelay. do dei Touro ii 
&yvosiv Tov vonoderyv xal röv molıtınöv, noia ale ray 
Onnorıkavt) cal mola dNelps: Tv Önporpariav, kai wola 3) 
ray ÖAyapyıav Tiv Sryapylav. ouderepav [uEv]2) yao 
aurayt) Evösysraı eiyaı Kai Öımusveıv Üveu Tay EUmÖpm 

40 Kal Tou mAydous, AAA dray dumdörys yeıyras TTS oüalas, 

13108 KAAyv dyayay eivaı Tayıy Tv noAıreiav, bare der 
povres>) Tois®) Kad’ Ümepo vöouoıs?) dIeipouss Tax 
moArrsias. duaprayovoı dd Kai Ev Tais Ömporpatinız 1 
Kal dv Tals ÖAryapyiaıs, &v uEv Tal Ömpoxpariaus ci 
önuaywyoi, brouv TO nATjdos Küpıov Tv voumy‘ SVo yap 

5 mowücıy dsl Tyv mol, naybpevon Tols EunOöpoıc®), dei 6 

rouvayrlov alel®) doxeiv Acyeıy Umep Tay10) sumöpmy, &r 

Tals Ö\ryapylaıs umep Tod Ömmov Tols ÖAryapyınoug, kai 

Tols dprous Evavrious 7 vüv Opvivar Tolg ÖAryapyınoös 

voy uEv yap &v Eviaıs!!) Ouydouaı“ Kai TO Örup Kaköyoug'?) 

10 Erouaı nal Bovksiow 6 Tı Av Eywi2) Kauroy, yon dE Kal 
Unolaußdvem Kal inorplvsodaı Toivayrlov, Emionpane- 
pevous Ev Tols Öprois drı “oun Kdınyom Toy Öhjuov.” 
n£yıotov dE nayrwy ray elpyuEvav npös To diuueven Tax 3 
morrtelus, od yüv 6Arywpoücı mayres, TO maldeUeodau mp 
15 rag morrteins. bebsiog yap oDdEv1ı), ray ücbeizumraru 


1) röv Imporımöv PR. 6, Vb L® CC Ald. 

2) mom P2. 3. 4, Ob vb, 

3) „iv fehlt in IT, von corr. PA ist vor xiv noch yap hinzu- 
gefügt, was auf dieselbe Lesart yap für dv yap zurückführt. 

4) adrüv hinter dvösxsras P5 TI? Bekk. 

5) xaipovres Lambin, aber vielmehr ist mit Eaton roug sizcpex 
A ro wAjdog aus rüy sbmöpey za) roü wAnNovs zu ergänzen. Sicher 
verkehrt vermuthete Schneider dwsremove: oder etwas Aehnliches 
für $Ieipovoz. 
6) und T) roig-vonoug wb LS Ar. Ald. 
r sumopos, <dv 88 Tals ryapxiac ol &ryapxmol,> Lambin. 
Noch viel mehr will M. Schmidt die ganze Stelle umformen (s. 
die Addenda in meiner krit. Ausg.). Ich glaube, dass die Un- 
regelmässigkeit der Satz- und Gedankenfügung nicht stärker als 
in andern aristotelischen Stellen ist. 

9) &s) Bekk. 

10) röy steht nur in P5 Bekk.2 

11) dvlass <cad> Schmidt, vielleicht richtig. 
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faffung mehr. Darum darf der Gefeßgeber und Staatömann nicht 
Deffen untundig fein, welcherfei demokratifche Maßregein zur Er: 
haltung und weldherlei zum Berderb der Demofratie dienen, und 
welcherlei oligardhifche Die eine oder die andere Wirkung auf die Oli» 
garhte ansüben1636), Denn keine diefer beiden Verfafjungen kann fein 
and bleiben ohne die Reichen und die große Menge, vielmehr wenn 
eine Gleichheit au Befig einträte, wäre damit jede von beiden nothe 
wendig eine andere Berfaffung geworden, fo daß wer mit den zum 
Vebermaß Hintreibenden Maßregeln einen diefer beiden Theile vers 
nichtet, eben damit diefe Berfaflungen (felbit) vernichtet. (8. 19). 
Gerade hierin aber (wie gefagt) greift man fehl fowohl in den 
Demofratien ald in den Dligardhien. In den Demofratien, und 
zwar in foldhen, in denen die Menge fonveräner Herr auch über die 
Gefepe ift1637), thun es die Demagogen, indem fie dur ihren 
Kampf gegen die Reichen den Staat beftändig in zwei (feindliche) 
Theile zerfpaften 1638), während fie doch vielmehr offenbar Immer 
zum Bortheile der Reichen fprechen müßten. Und eben fo müßten 
in den Dligardhien die oligarchiichen Machthaber ftetd offenbar das 
Intereffe ded Bolks im Auge haben und für daffelbe fprechen, und 
der Bundeseld der Dligarchen 1639) müßte gerade umgekehrt lauten, 
ald er wirkiih lautet. Denn jept fehwören fie (mwenigftene) in 
einigen Staaten: „und dem Bolfe will ich feindlich gefinnt fein 
und ihm zu feinem Schaden erfinnen, fo viel ich ann“, fie follten 
aber dad Gegentheil zu ihrem Srundfage machen oder dod handeln, . 
als ob fie ihn hätten 1640), indem fie in ihren Eiden die Berfündigung 
audfprächen „nie will ich das Volk Fränken und drüden”*)”. 

($. 20). Das widhtigfte und bedeutendfite Mittel aber, wichtiger 
und bedeutender al8 alle (biöher) befprochenen zur Erhaltung ber 
Berfaffungen, was bis jept noch (faft) von allen Seiten vernady 
läffigt wird, ift die Erziehung im Geifte der jedesmaligen Ber 
faflung. Denn es hilft Nichts, daß die förderfamften und aus der 


*) Oder wörtliher „dem Bolke ein Unrecht thun“, 


12) xarovwvoug corr.! Pi, xaxoweovg corr. M®. 

13) im T M®, &x mit Lücke von einem Buchstaben pr. Pi 
(« mit blasserer Dinte hinzugefügt.) 

14) oiddv P5 TI2 Bekk. 
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ybuuv kal auvösdotacusywy imo mdvrwy Tüy noArrevopevay, (TI 
sl un Eoovraı elDıouevo Kal menmbsuueyor dv TY woärteig, 
el uEv oi yonoı Ömuotıkol, Öynorıküs, elt) 6° ÖAryapyımoı, 
Önyapyıkas. sinep?) yap dorw Eh’ Evos Axpasıa, Earı 

» Kal eni mörews. Eori dd TO menandedodaı mpös Tv ii 
mortelay ob Toüto, TO moiiv ols yaipovam oi Ödıyap- 
xolvrss Kal) oi Öyuorpariav BouAönsvon, KIN’ ols dur; 
covraı ol uEv Öhıyapyeiv ol dE Ömuorpareiodau. vor d’ & 
&y Tals Ödryapylaıs oi Tüv dpyavrwy viol Tpucbücn, oi 
S2 ray Ambpwv yivoyraıd) yEyuuvaousvor Kal KEMOVNKÖTES, 

" süore nal Boulovraı uärdov Kal düvayraı venrepilem & % 
ÖE Tas Öyporpariaıs Talis nalıora sivaı dokousaus 
poKpatıkals Tolvayrioy5) TOoU aumbEpovros KAIESTyKE, 
aitıov dE Todrou dri Kaxüs Öplloyraı TO EAeidepoy. duo 
yap 8orw ols % Ömnorparia dorel hplodaı, TE TO mAsior 

30 eivaı Küpıov Kal rn &reuNdepia TO uEv yap dikauoy Iso 
doxei sivaı, icov 6 0 Tı Av döEn To nAnder, TogT’ eivau 
Küpıov, &reidepov dE Kal isove To 6 Tı Av Podkyraur u 
nosiv horse [N &v Tais ToIauraıs Ömuorpatiaıs Exaatos 
&s Bovrstaı, kal eis d ymilar?), ws dyalv Eupmiöns 

3 Tovro 8’ Lori badkov- oo yap der oisodaı douAclav eivau 
To {fv mpös Tv modrtelav, dANA owryplav. 

dE &y uev olv al noArreiaı neraßardoucı kai der VI 
povraı, kai dia Tivwv owloyraı cal dıausvovam, Gs AmAös 
10 einsivy Tooalre Eortr Astmeraı 6’ Eneideir Kal) wepl 


2) Asp T' M® Pi. 

3) 7 M® PS II? Ar. Bekk. vielleicht mit Recht. 

4) yiyovraı P5 TI? Bekk.i 

6) <ualsera> roivayr/ov? Bartsch, nicht übel. 

6) xa) facv bezeichnet Spengel wohl nicht ohne Grund als 
einen ziemlich unpassenden Zusatz. 

7) eig & ypnkew P4. 6, L®, üs 6 xpr&av? Camerarius, di 
xpnkuv? Musgrave, sic To xpiov? Göttling. 

8) xal fehlt in T M® P1, daher [xal] Susem.1 


os wb L® Ald. 
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Biligung aller Staatögenoffien bervorgegangenen Gefebe gegeben 
werden, wenn die Tugend nicht gewöhnt und auferzogen ift im 
Sinne und Geifte der (beftehenden) Verfaffung, alfo im bemokratifhen 
GBeift, wenn der gefehlihe Zuftand ein demokratiicher, und im 
oligarhifhen, wenn er ein oligardhifcher ill. Denn wenn die 
Einzelnen nicht wohlgezügelt find, fo ift eö auch die ganze Bürgers 
fhaft nicht 1642), (8. 21). Im Geifte der Berfaflung erzogen fein 
heißt aber nicht Dies, (gewöhnt fein) zu thun, was den Kreunden 
der Dligarhie und*) der Demokratie angenehm iit, fondern was 
den einen dad Bermögen dazu gewährt den demofratifchen, den 
andern den oligarchifchen Zuftand aufrecht zu erhalten 1643), Allein 
in Wirflichkeit leben in den Dligarchien die Söhne der Machthaber 
andfchweiiend und fihwelgerifc, während die der Armen durch Ans 
firengungen fih üben und fläblen, fo daß fie (um fo) eher den 
Willen und die Kraft erlangen Neuerungen zu beginnen 1644) (8. 22) 
und in den Demofratien, welde für möglich demofratifch gelten, 
ift*”) das Gegentheil von Dem Mode, was ihnen zuträglih if. 
Der Grund davon aber ft, daß die Demokraten einer unrichtigen 
Beftimmung vom Freiheitäbegriffe nachgeben. Zweierlei nämlich, ift 
ed, was man als beitinnmende Merkmale der Demokratie anzufehen 
pflegt, die fonveräne enticheidende Gewalt der Mehrzahl und die 
Zreiheit. Denn das Reht fuht man in der Gleichheit und die 
Gleichheit wieder darin, dab Das gelten müffe, was die Mehrzahl 
befchließt, Freiheit und Gleichheit (zufammen)***) aber darin, daß 
S$eder thun kann, was ihm beliebt 164). md daher lebt denn in 
diefer Art von Demofratien (auch wirklich) Zeder, wie er will oder 
„nad feines Herzens Luft”, wie Enripides 1646) fagt. Dies aber 
tft grundverfehrt, denn man darf es nicht für eine Sklaverei anfehen 
im Geift der Berfaffung zu leben, fondern für das (wahre) Heil. 
8. ($. 1). Dies find denn nun fo im Wefentlihen die Urfachen 
der Veränderung und ded Untergangs der republilanifchen Ders 
faffungen und die Mittel zur Erhaltung ihres Kortbeftandes. Es 10 
erübrigt jept aber noch auch in Bezug auf die Monardie zu ents 


*) Nach der andern Lesart: „oder“. 
”*), Dder nah Bartfh: „iR <möglihf>? 
”»*) Den Zufap „und Gleichheit (zufammen)“ würde man mit 
Spengel wohl lieber entbehren, 
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“0 uovapyias, EE iv re dielpera Kal d cv owleodadiil 
13106 medbukev. oyedöv dd napanıncıa Tois elpmuevos mepi Tas 
mo\ıteias Earl Kal Ta ouußaivovra mepi Tas Paaikeiag 
Kal rüs rupawidas. % u yap Pasilsia Kara Ti 
Gpıotorpatiay Eotiyv, 7 de Tupawis &E ÖöAyapyias rüs 
Ss lordrns oüynerraı Kal Öyuorparias, 816 67 Kal BAupße 
pwrarn Tols &pyonevois Eoriv, rs Ex Övolvi) guykeınem 
Kaköy Kal Tas mapenpäseıs Kal Tas Rpaprias E&%0u7a 
Tas map’ Auborepw Tüv noArreisv. Umdpyei 6’ 77 yevesıs } 
EÜDIs EE Evayrlwv Exatspg Tüv povapyıay 17 Ev yüp 
Basıreia npös Boydeav TYv And Tod 6muou2) Toig Exıer 
10 Kecı yEyovev, Kal kadloraraı BacıkeÜs Er?) Tüv dmısıcav 
KoS’ üumepoynv dperiis 7) mpdfewy Tüv ano Tg Aperis 
N Kad’ Umepoyny TowuTou yEvous, 6 dE TÜpavvos Ek To 
Onmov Kai Tod mATDous Em) ToÜs Yywplnous, Onws 6 Gijpos 
Köıcjraı mmdEvt) Um’ wur. cdavepov 6’ Ex Tüv aupfe- 
15 ByKörwv. ayEbov yap oi mAsloroı TÜy TUpdvyay yeyovası ? 
&K Önkaywyiy 5) dis eimeiv, miotsudevres ex TO5 Ga BAM.En 
ToÜs yywmpiuous. al Ev yap Toltoy Tov Tp6moy Kate 
orysav [mi rupavvlösg] s), 707 T&v möAswy noEnuEvw, al 
de mp6 TobTwy &K TE?) Tüv Pacıldwy mapenpamvöyruv Ta 
HM naTpın Kal Ösonotikwrepas ApXiis Öpeyouevav, al 68%) 
EK TOy aiperüy Emi Tas Kupias Apyas (TO yap dpyalor 
oi djuoı Kadisracav moAuypovious Tas Önmioupyias Kol 
Tas Iewpias), ai Ö E&K Tüv Ödryapyımy alpouuevoy Eva 
va Küpiov En) Tas ueyloras apyas. näsı yap umipye f 
3 Tols TpOnoIs TouToıs®) TO Katspydleodaı dadlwus, El uoyor 
BovAmNeisv, du TO Öuvapıy npoundpye Tols nEv Basılın)s 


1) övsiv P2 und pr. P3 (im Text und am Rande berichtigt 
von jüngerer Hand). 

2) dm) rov dyuov Rassow, wie ich glaube, mit Recht. 

3) dx fehlt in T M® Pi, 

4) unddv P5 II2 Bekk. 

5) önmayayou P2. 3. 

6) [al tupawiäss] Susem., röy rupavviäuy P2, 3, 4, Vb Ald. Bekk., 
vielleicht mit Recht, r@y rupawav RP, 

7) re fehlt in P4. >. 

8) ös P1, 3’ Bekk. 

9) roüro sl; TT M® und pr. Pi. 
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wideln, was die Gründe ihred Sturzes und die zu ihrer Aufrecht- 
erbaftung geeigneten Maßregeln find. 

($. 1°). Im Ganzen nun find die Hergänge beim Königthum 
und der Iyrannenherrihaft den in Bezug auf die repnblikanifchen 
Berfaffungen dargelegten (jehr) Abnlih. Denn das Königthum ift 
mit der Artitofratie verwandt 1647), die Tyrannenberrfchaft aber eine 
Zujammenfegung aus der Äußerften Dligarchie und Demofratie und 
daher denn auch die fhädlichfte Regierungdform für die Unterthanen, 
weil fie aus zwei Webeln gemifcht ift und die Ansfchreitungen und 
Fehler diefer beiden (mächftdem feblerhafteften) Berfafiungen ver: 
binbet 1618), 

($. 2). Gleich der Urjprung diefer beiden Arten von Monardie 
it ein entgegengefeßter. Denn das Königthum tft zum Schußge der 
outen Bürger gegen die Bollömaffe aufgerichtet worden 1649), und 
der König geht ans der Mitte eben diefer durch geiftige und fittliche 
ZTüchtigkeit ausgezeichneten Zente hervor, indem feine Züchtigkeit 
vor der der Übrigen bervorragt oder die Tüchtigkeit feiner Thaten 
ihm den Borzug giebt oder die Üiberwiegende feines ganzen Ger 
fchlechts, der Tyrann aber wird aus der Bollämafle gegen die Bor» 
nehmen erhoben, um das Bolf gegen deren linbilde zu fchügen. 
(8. 3). 8 lehrt Dies die Gefchichte. Denn wohl die metiten 
Zyrannen, kann man fagen, find aus Demagogen hervorgegangen, 
welche da8 Bertrauen des Bolkd dur ihre Berfolgung der Bors 
nehmen gewonnen hatten. Oder wenigftend warb jener Theil der 
Zyrannenherrfchaften anf diefe Weile eingefebt, welcher entitand, 
feitdem die Staaten und Städte volkreicher geworden waren 1660), 
während die früheren theild aus Königthümern bervorgingen, indem 
die Könige die väterlihen Sapungen Überfchritten und einer 
defpotifcheren Herrfhaft nachtrachteten, theild ans den hHöchften 
republikanifhen Staatöwürden, indem deren Inhaber fich dadurch 
zu Tyrannen aufwerfen konnten, weil voralterd die Bolldgemeinden 
die bürgerlichen 1651) und religidfen Aemter auf lange Zeit denfelben 
Perfonen übertrugen 1652), theild aus Dligarchien, welche einem 
Einzelnen diefouveräne Gewalt zur Ausübung der höchften Regierungs» 
rechte gaben. (8. 4). Denn in allen diefen Fällen war es den in 
einer folhen Stellung befindlihden Männern leicht zum Ziele zu 
gelangen, fo daß fie nur zu wollen brauchten, weil ihnen allen die 
nöthige Macht im Boraus zu Gebote fland, den einen die der 

irtoteies, VL 48 
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05 xal Erspoı Tupavvor karlorycav Basilsias Umap- 
ovans, oi dd mepl riv ’luviay kai Parapıs Ex Tüy Tao, 
avafrıos 6° dv Asovrivaors nal Kuperost) Er Kopiv>z 

so al Ilsıslstparos ’Adyvyoı Kal Aovoaiog &y Zupanoscaıs 
kal Erspoı Toy abröv Tpbnov Ex Ömpayuyias. Kadimep 5 
o)v sinouev, % Bası\sia TETaKTaı KaTa Tv kpıorokparıan. 
xar’ dkiav ydp korw, Kar’ Rıav dperiw I Karı yE- 
you‘), ar’ eüepyeolas, I) Kata TauTd Te Kal Ödvaryam. 
3 ümayres yap EDEpyerjoavtss W Öuvdnevor TAG HöAzıs 7 
Ta ENy7 elepyereivy Eröyyavov Ts TIufjs Talrys, ol pe 
Kara mölsuov KuAlaavres 6ouAslsıv, banep Kööpos2), ci 
6’ &Asudepucayres, Gomsp Küpos, 7) Krisavrss 7 Kryoa- 
psvoı yhpav, Bonsp ol Aarsbauuoviuv Basiksis kai Ma- 
0 Ksdövwv kal MoXorräv. PBoiisraı öde) 6 Base) ev 5 
1811 buraE, Ömws ol uey Kertyusvor Tas oüclas erden 5) Köınor 
maoywon, 6 88 Onnos un Ußpfiyrar uyöevs) 7 dE Tu 
pavwvis, &omep eipgren moAldKıs, mpg oVör drnoßAezeı 
konöv, el ul Ts Ming inbeisias yapn. darı 68 axomös 
5 Tupavvırös Ev TO MU, Pacikıkös de TO Kaddv. 6 Kai 
TÜy RÄEOVEKTNUATOV TA EV Ypmudrwv?) Tupavıka, Ta 
6° sis Tıunv Basılıra närdov Kal duraxı) Faciırn mer 
moArrıcy, Tupawır), dE da Eevuv. Ortı 8° 7 TUpavvis Eysıi 
Kardı kal T& TÜs Önnorparias Kal Ta®) Tis Öryapyias, 
10 havspov Ex uEv ÖAnyapyias TO TOP) TEAos eivaı mAouTor 
(oörtw yap nal dımuevei dvaynalov növws Thv TE duramı 


1) xüperiog Pi. 5, 

2) yiv; T M® Pi. 

8) «#30; P2. 8. Vb und vielleicht T. Die Unrichtigkeit und 
Unmöglichkeit dieses Beispiels hebt Spengel hervor. Entweder 
wird [&smep K03p0;] oder Gszep = » [Kodpos] zu schreiben sein, s. 
die Anm. 1662 hinter dem Text. 

4) 3° P5 II? Bekk., yap, wie es scheint, T. 

5) unidv PS II2 Bekk. 

6) undsv PS TI2 Bekk. 

7) ypykara II Bekk., vielleicht richtig, aber doch weniger 
wahrscheinlich. 

8). ra fehlt in Pe VP Ald. 

9) rö ro corr. P5 und Ar., rö rsl'M® I2 und pr. PS, ro Pı. 
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Königdherrfcaft, den andern die ihrer hoben Stellung. So er 
hoben fih Pheidon von Argos 1653) und Andere 1654) zu Iyrannen 
auf Brundfage des Königthums, die tonifchen Bewaltherrfcher 1655) 
und Phalaris 1656) aber auf Grund hoher republifanifcher Würden, 
Pandtios in Zeontini 1657) aber, Kypfelos in Korinth 1659), Peififtratos 
in Athen 1659), Dionyfios in Syrafıs 1660) und Andere gewannen 
die nöthige Macht aus dem Demagogenthum und erhoben fih aus 
ihm zu Tyrannen. (8. 5). Das Königthum aber ift 1662), wie ges 
fagt, auf ähnlichen Grundlagen wie die Ariftofratie erbaut. Denn 
ed beraubt anf Berdienft und Wärdigkeit, nämlich entweder auf 
eigner Züchtigkeit oder der des (ganzen) Gefchlechts oder auf ers 
wiefenen Bohlthaten oder neben diefen Dingen auh auf Mad. 
Denn ale Diejenigen, weldhe”zn diefer Würde gelangten, erhielten 
diefelbe, weil fie ihren Staaten oder Bölkerfchaften 16616) Wohlthaten 
erwiejen hatten oder die Macht dazu befaßen, die einen, indem fie 
Unterjohung und Sklaverei im Kriege abwehrten, wie Kodros 1662), 
die*) andern, indem fle das Vaterland befreit hatten, wie Kyros 16626), 
oder den Staat gegründet oder durch neuen Zanderwerb vergrößert 
hatten, wie die Könige der Lufedämonier, Dakedonier 1663) und 
Molotter 166%. ($. 6). && fol aber der Köniz ein Wächter dar- 
über fein, daß fowohl die Befigenden Fein Unrecht erleiden als 
and andrerfeits das Volk in Nichts Ubermüthig und gemwaltthätig 
behandelt wird 1665), die Iyrannenherrfchaft dagegen, wie wieder 
holt 16656) Hemerkt, bat feinen gemeinnhgigen Zwed im Auge, e& 
müßte denn derfelbe mit dem eignen Bortheil ded Fürften zufammens 
fallen. Und das Ziel des Tyrannen ift der Genuß, dad ded Königs 
aber das Edle und Schöne. Daher liegt denn aud der Vorzug, 
auf den der Iyrann Anfprucdh macht, mehr im Gelbe, der des Königs 
mehr in der Ehre, und die KXeibwahe des Königs beftehbt and 
Bürgern, die ded Iyrannen aber aus Fremden 1666), (8. 7). Ind 
daß die TIyrannenherrihaft (wirklih) die Uebel der Demokratie 
und der DÖfigarchie in fi) vereinigt, Täßt fih Teicht nacweifen. 
Aus der Dligarchie nämlich entnimmt es diefelbe, dag Reichthum 
der Zwed der ganzen Herrfchaft if, weil ja duch defien Beflg 


*) Entweder vielmehr wohl: „[wie Kodros], die” oder „wie » » 
[Kodros], die”, 
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Kai iv red!) Kal To To nATdEr dev?) rıgtesen(\ 


(616 Kal TNv napaipsoıw:) mowüvraı Tu Omiwv, Kal 75 
Kakoüv Toy Öyiov Kal TO Ex Toü Aoteos AneAaüven Ka: 

15 duoıkileıs kuborepwv Komöv, kal Ts ÖAryapylas Kal Ti; 
rupayvidos), &k Ömporparias 88 [Kai] TO woAsueiv Tor: 
yraplyaıs al Sacbdeipen Aadpa Kal davepäs al br 
yadsveıv Gig AUTITEXYOUS Kal mpös Tiv apyiv Epsmodlous. 
&K yap Toirwy ouußaivsı ylvsodaıs) Kal Tas Erıßouid;, 

» ray pEv Äpyen aurüv BovAousvar, Tüv dE ju7 SouAsdems). 
sy Kal To Ilspıavöpov mpos Bpacbpovov sun ßouieuun 
Eorıv, 1 TÜV Umspsyövrwy otayluv Kölouais, wg BE 
alslı) Tüv molrröye) To)s Umepeyovras dvaupeiv. 


xodamep oüv aysöov &AexNy, Tag %) auras dpyas ÖEi“ 


voullen mepl TE Tas noArteiag eivaı TÜV nEeraßorc 10) 
2» cal nepi Tas movapylasr did Ts yap Adınlav wer bc 
bößov xal dia xaraubpovgew Earridevraı woAioi Tür 
&pyousvay Tal novapylaıs, Ts d8 Adınlas ukdısre di 
Ußpw, dvlors 68 Kal da Tyv Tüv Möwe orspman. Earı 
d xal a TEA Tadrdıı), Kadanep Kürei, Kal wepi Ta; 
» Tupawidas Kal Tas Basılsias- ueyedoc yapimapysı wio; 
Tov Kal Tıuijs Tols novapyaıs!?), iv Adisvraı mevres. 
ray 6 Imdsoswv al usv Emil TO vu ylvovrauız) Ton 


kpyavravı), al 6° iml Tv Apyıp. 


2) undav PS, un P4, wir V®. 
3) zapaiseon M® P4 und pr. P? (von jüngerer Hand be 


tigt). 
4) A fehlt in P1. 5. II? Ar. Bekk. 
8) yimaadaı PS II2 Bekk.! 
6) BouAsusm M®, Beuloudrov T. 
7) &s? M® Ald. Bekk. 
8) rüy (fehlt in Pt) worsrüy hinter dwspsyevra; TI? Bekk., ob 
auch T', ist nicht unzweifelhaft. 
9) Mdxdm, oxedöv rac Spengel, vielleicht richtig. 
10) rüy ueraßerüy schon vor arag Apyac I M®, vor ras aira: 
“pxä; wäre die Stellung denkbar. 


11) raur« Pi, ra aira P5, raüra II. 


tod PS II2 Ar, 


rich 


ir 
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allein e8 dem Tyrannen möglih if fowohl feine Xeibwache zu 
halten als feinen Xüften zu fröhnen, ferner das unbedingte Miß« 
trauen gegen das Boll, welches die ZTyrannen zum DBerbot des 
Waffenbefiges tee”), treibt und in mwelchem der Grund Tient, daß 
auch Dies beiden Verfaffungen, der Oligarhie und der Tyrannis, 
gemeinfam ift: das niedere Bolf drüden, aus dem Weichbilde der 
Stadt fortjagen und in getrennten Ortfchaften anfledeln 166%), Aus 
der Demokratie aber bat e8 die Tyrannis, daß fie (wiederum au) 
mit den Bornehmen Krieg führt und fie heimlich und offen vers 
nichtet und in die Verbannung treibt ald Widerfacher des Würften 
und Solche, die feiner Herrfehaft im Wege fleben. Denn in der 
Ihat gehen von ihnen die Berfhwörungen (gegen denfelben) aus, 
indem file zum Theil felbft herrfdhen, zum Theil wenigftens nicht 
Sklaven fein wollen. Diefen Sinn hat denn and jener von 
Periandros dem TIhrafybulod durch das Abhauen der herporragenden 
Achren ertheilte Rath, indem derfelbe darauf ging, man müfle ftets 
die hervorragenden Xeute unter den Bürgern and den Wege 
räumen 1669), 

($. 8). Wie fhont670) gefagt nun, man darf annehmen, daß 
(im Wefentlihen) die Urfprünge ded Untergangd der Monarcdhien 
diefelben wie die des Iintergangd republilanifher VBerfaffungen find. 
Denn erlittenes Unrecht, Furcht und Beratung find aud Dasjenige, 
was vielfach die Unterthanen zum Aufitand gegen ihre Monarchen 
treibt, und zwar befteht das erlittene Inredht vorzugäweife in Ges 
waltbat und Befhimpfung, mandhmal aber auh in Beraubung. 
Auch die Zwede des Anfitande gegen Tyrannen und Könige find die 
nämlichen wie dort: denn die Alleinherrfcher befiken viel Reidh- 
tum und Anfehen, und Dies find die Güter, no denen alle Welt 
firebt. 

($. 9). &8 richten fi) aber die Aufflände und Berfhwörungen 
theild (bloß) gegen die Berfon der Herricher, theils auf ihre Herrfchaft. 


12) uoyapxoıs P5 II? Bekk. 
13) yiayvoyra, II? Bekk.! 
16) apyüv Pt. 6, VD LS, 
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yeydıyyram Kal dıa TO elc TO oüpa alayivaıe) Tüv» jeo- 
yapyay!) Tıvas. olov «al 7 Krarasous) eis’ ApysAaor 
alel®) yap Bapsws Eiys npös Tv Öuliay, Gore ikea 
10 Kalı0) arrwy dyevero mpbhaaıs, 711) dıörı ray Duyartspun 
ovösulav Eöwksv ÖnoAoyisas auto, AAN Tiv ner = 
Tepay, Katexbusvos imo noAsuou mpög Zippavi2) Ka" 
paßaıoy 13), Eöwuks TS Bacılal To vis Eduusias!e), TYw 68 


ı) 3% Ps II2 Bekk. 

2) ylyyıraı PS 112 Bekk.i 

8) adv fehlte in IT, wo hernach entweder za) deypsasas oder 
denpsacaı Y für unpsacaı 8’ gestanden zu haben scheint. 

4) dpuodlio M® Susen.t vielleicht mit Recht (ob in T der 
Dativ oder der Accusativ stand, lässt sich nicht entscheiden). 

5) röv I (und dann sspwrraiov), und pr. M®. 

6) aloyuvas M® Pi, aloxiven P®, aloyimsolaı II Bekk. 

T) uovapxäv T Susem.?, kovapxav II Bekk. Susem.i, vgl. Eucken 
Jahns Jahrb. CVIl. 1873 S. 52. 

8) xparawuö M® Pi, Kparsiov (nach Aelian. Verm. Gesch. 
v1, 9) Scaliger. 

9%) de) Bekk. 

10) «&yv? Susem., xaiwsp Giphanius. 
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g 
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($. 9°). Und zwar gilt das Erftere von allen denen, welce 
durch erlittene Gewaltthat oder Beichimpfung erregt werden. 8 
giebt viele Arten von Gewaltthat und Befhimpfung, aber jede der 
feiben reizt zum Zorn, und von Denen, welche aus Zorn zum Aus 
griff gegen den Herrfcher fchreiten, thun es die Meiften, um fid 
zu rähen. So ward die Herrihaft der Peififtratiden geftärzt in 
Folge der öffentlichen Beihimpfung der Schwefler des Harmodios 
und dann der Beleidigung des Harmodios felbit, indem Harmodiod 
durch die erftere, Ariftogeiton aber dur die leßtere aufgebracht 
ward 1071), Go entftand ferner die Berjchwörung wider den 
Iyrannen Periandros in Ambrafia in Zolge der von ihm, alß er 
mit feinem Geliebten echte, au den Iepteren gerichteten (fpdttifchen) 
Zrage, ob er bereitö von ihm fehmanger fei 1672), (8. 10) die des 
Baufanias wider Philiypos in Yolge Defien, daB Iepterer den 
erfteren von Attalos und feinem Anhang ungeftraft Hatte befchimpfen 
laffen 1678), die des Derdad gegen Amyntad den Kleinen, weil 
diefer fi des Genufles, feiner Jugenphläte gerühmt hatte, und 
einen gleihen Grund hatte auch die des Eunucen gegen den 
Enagoras von Kypros, denn er brachte diefen dephalb um, weil er 
fih dur die Entführung feiner Frau von deffen Sohne beichimpft 
füpfter°7), ($ 11). NRamentlih aber durh die vermöge des 
Mispraudhs ihrer Keiber zur Unzucht feitens der Monarchen erlittene 
Beihimpfung find fon Manche zu Aufftänden, Verfhwörungen 
und Mordverfuchen gegen die Herrfcher gereist worden. So andı 
Kratäod gegen den Archelao# 1675), Schon immer nämlich war er 
fhwer erbittert über den fleifchlihen Umgang, welchen der König 
mit ihm trieb, fo daß auch ein geringerer Borwand nnd änßerer 
Anlaß genügt hätte, ald der (wie er fi fand), daß Ihm Archelan® 
feinem Berfprechen zuwider Leine feiner beiden Töchter gab, fondern 
die Ältere, gedrängt vom Kriege gegen Sirras und Arrabäod 1676), 
dem Könige von Blimela 1877), die jüngere aber feinem Sohn 


11)3 M® Pı und vielleicht T, fehlt bei Bekk. nach Vettori 
und Giphanius und vielleicht F. 

12) Aspdavy vermuthet Thiriwall (History of Greece V. S, 182) 
mit Unrecht, 

13) dpaßaııv PS, Apaßasoy pr. Pi (berichtigt von corr.!). 


16) Asia; P2, 3,5. Rb VD Ar. Ald., Außela; PA, 
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venrepay To vIp1) "Anivre 2), olousvos obrus Ay Exeivoriiii; 
1 haıara diarbspeodaı nal Tov dc Ts Kisondrpar ddıa 
Ts Ye AMAorpiöryros Umipxev apyi TO Bapews $epen 
mpös Tv dubpodsiaoricnv Rp ovvenedsto SE Kai 
EiAmvorparnys 6 Aapısalos dia TY aurıv alrlar cs 
gap ypäpzvos Ty MAırla abroü ob Karijysv Unooyöpevos. 
201 Ußpm al od 1 Eparınv Emiduulav Bero siıyau Tip 
yeysryp£vyv Öpiilay. Ilddwv2) dd Kal "Hpaxieföys 0i 
Aivıoı Köruy dıcbIsıpav TS narpi Tıumpoüvres, "Adczpas 
6° andorn Körtuos da TO Exruydivar wais &v Ur’ alroü 
bs Ußpisusvos. noAdol dE Kal dd To eis TO cü ad. 13 
3 Kıodivaı nAyyals dpyıodevres ol uev ÖiehNeıpav 07 
&veysloyaav) ws Ußpiodsvres, Kal Tüv mepi Tac Goyas 
xa) Basılıkas Öuvaoteizs. clov &v Mining Toic Ile- 
Salöass) Meyanıjs mepıövras?) Kal TUnTovras Talis 
Kopuuaıs ErıDEuevos usTa Tüv hlAuy Avsiisy, Kal Üarepoy 
Zuspdist) Ilevd/Aov2) mATYas Aaßoy Kai nape Ti 


‚2 


1) vier P5 II2 Bekk., Eppidasov> vis? Sauppe (Inscriptiones 
Macedonicae quatuor, Weimar 1847. 4. S. 17) mit Unrecht, s. 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

2) kunvra P4, äuaura (wie es scheint) PS, &ußure vielleicht 
T. Dass bei Bekk.1 ’Agwra ohne lota subsceriptum steht, ist ver- 
muthlich blosser Druckfehler, ’Agöyrg findet sich wenigstens richtig 
bei Bekk.2 wie in den früheren Ausgaben und ist keines 
erst, wie v. Gutschmid (Symb. philol. Bonn. $. 105) angiebt, 
eine Conjectur von Em. Müller (Litt. Centralbl. 1858. Sp. 552). 
Müller selbst ist auch so weit entfernt davon sie als solche in 
Anspruch zu nehmen, dass er vielmehr mit vollem Recht Born 
(Zur makedonischen Geschichte, Berlin 1858) angreift, weil dieser 
’Auvvra vermuthet habe: nur freilich aus den Handschriften lässt 
sich nicht ersehen, ob sie den Genetiv oder den Dativ überliefern 
wollen, da sie meistens das loia subser. weglassen. S. wiederun: 
die Anm. 1678 hinter dem Text. 

3) TIidoy Fabius Benevolentius, wuppa» T M® Bekk. Susem.! 
im Text und pr. Pi, zappav P2, 3,4. 5, Rb Vb L® und corr.! Pı, 
napey Ar. Ald., vgl. Schäfer Demosth. I. S. 138 und die Anm. 
1680 hinter dem Text. 
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Amyntas in der Hoffnung auf diefe Weife am Üheften der Ents 
zweiung deflelben mit feinem anderen, von der Kleopatra erzeugten 
Sohne zu begegnen. (In der That nämlich mochte au Dies den 
Kratäos Lränken,) aber der eigentlihe Grund feiner Beindjeligkeit 
war do die Erbitterung Äiber den Xiebesgenuß, zu welchem der 
König ihn mißbraudte. ($. 12). Und mit ibm nahm an der 
Berihwörung Theil der LKarifäer Hellanofrates aus einem gleichen 
Grunde. Denn aud feine Jugend hatte Archelaos genofien und 
ihn dann nicht, wie er verfprochen, aus der Verbannung wieder in 
fein Baterland zurüdgeführt, und fo glaubte er denn, Daß jener fleifchliche 
Umgang des Königs nicht aus Xiebeöverlangen Statt gefunden habe, 
fondern nur um feinen Muthwillen an ihm auszulaffen 1979), Python”) 
aber und Heralleides aus Aenosd ermordeten den Kotys, um Ihren 
Bater zu rächen, Adamas aber fielvon Kotys ab 1650), weil er e8als eine 
ihm angetbane Schmad, emfand, daß dieler ihn als Kind Batte vers 
fchneiden laffen. (8.13). Viele haben aber audy aus Zorn über erlittene 
örperliche Beichimpfung oder Mißhandlung durd Schläge im Ges 
fühl der erlittenen Schmac die Urheber derfelben entweder umges 
bracht oder doc umgubringen verfucht, und zwar auch Zenute, die 
felbft Hohe Staatsämter befleideten oder zur Löniglichen Dynaftie 
gebörten”*). So befeitigte in Mitylene Megakled die Herrfhaft der 
Penthiliden 1681), weil diefe umbergingen und mit Knitteln unter 
die Leute fchlugen, Indem er mit feinen Zreunden einen Aufftand 
gegen fie erhob, und brachte fpäter Smerdid den Penthilod um 168 1b), 
weil er Schläge von ihm befommen hatte und von der Selte feiner 
Frau aus dem Haufe geichleift worden war. Aus einem ähnlichen 

®) Weberlieferte Letarten: „Pyrron“ und „Barron“. 

) Ad. Stabr vielmehr: „und zwar felbft ihre Obrigfeiten und 
Beherricher*. Allein felbft wenn diefe Gonitruction möglich wäre, 


fo handelt e3 fich ja eben Überhaupt nur um den Sturz von diefen, 
von Königen und Tyrannen, und feinen Andern. 


4 sipıcav P4. 5, Rb Ald. 

5) IHedAsdac Schneider, werdaridas T P1.2,3,4,5, Vb Ald. 
Bekk. Susem.!i im Text und corr. M®, zerrai/da; RP, andarndazs 
pr. M®, magistratus Ar. 

6) wapiövrag M® P2. 3. Vb Ald., circumstantes Wilh, 

7) Zuspdis Camol, epspeng T II Ar. 

8) ehren P3, 3, 4,5, VD Ald. Bekk.!, nivdinov Rb, 
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#0 yuvasıkos EEsikuodeis öıchBeipev. Kal vis "ApyeAdoy 6'1Y(Vı: 
dnDdoews Äenauvryos Tyepav EyEvero, wareküven Toös 
enideusvoug npürog aitıov dE Ts Öpyiis Ötı auröy &ke- 
duke unorydca Eipmidy T$ mon 6 8’ Eipmförs 

arsnamey einoyros Tı adtod Ei a TOD GTOUATOS. 

Kal EMo dE Moda da Toialtas?) aftliag 0 us 
ampeiysav ol 6’ dneßovAsiiysar. 

Öuolms dE Kal dıa bößov Ev yap rı Toiros) Tai 
altlayı) Tv, bomep Kal nepi Tas moArteiass) Kae) Tas 
vapyias olov Espeyv "Apranayys?) doßoönssos ri 
aßoAyv Tv mepl Aupelov, örı Expenasev 00°) KEicH 
40 0aytos Eepkou, AAN olöuevos auyyvwoeoYan) bs duvr- 
ovoövra@ 10) dıa TO demven. 
131 ai 88 dd Karabpöyyan!y, wonsp Zapdavdmaror 13) 
av rıs Eahovra uera Tüv yuaxay (el MAIN Tadra 
ol uudoAoyoüvres Aeyovan- el 68 un Em’ Exeivov, EAN” Er’ 
&Mov ys13) Ay yEyoıro Toürolı) KANNE), wald Asovuciz 

s To dorepp Alay Enedero dia TO Karacbpoveiv, Öpas Toss 
te noAftas olrws Eyovras Kal aurov Gel uedvorre. Ka: 
ray biAuv dE reg EnırlDevra dıa Karocbpbynsm- da 
yap To mioredeoedaı Karadpovoboıw vs Araoyres. Kai 
0115) olöuevoı Öuvaodaı Karaoyeiv Tijv Kpyiv TPönov Tna 

10 dı& TO Kartabpoveiv Enırldevrar ts Öuvduevo yap Kaits) 
Jeeoöres To) Kıvöuvov da TV Öbvaım Emiysıpossı 
«ins, 


. 
* 


—. 
LEI 


1) 23 Pt, fehlte in T. 

2) ruaurn; PS I12 Ar. 

3) <kai> rouro Koraes, wonach ich übersetze. 

4) alrıöy M® II3 und vielleicht T. 

5) xal-zodıraiag fehlt in T M* und pr. Pı (am Rande ergänzt 
von p'!). 
6) wspl fügt hier P5 am Rande ein. 
T) apranovng M®, 'Apraßavo;g Lambin, Apraßayız Schneider. 
8) ovx dwpäpacs für iwpsnacev oix Lambin. 
9) suypmolaı pr. P! (berichtigt von pt), svypäcdle: T M® und 
wohl auch Ar. 

10) apynuoveuvra Pt, Auymkovouvros pr. P1 (berichtigt von p!). 
&uynkovovvrı Lambin. 

11) In da xarappoynew ist & dpovnen in P! erst nachträglich 
ınit blasserer Dinte hinzugefügt. 
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Grunde ward aber uud von der Berfchwörung gegen Arcelaos 
Delamnicdhos der erfle Anftifter und demnähft dad Haupt der Bers 
Ihwornen 1682); fein Erofl war nämlich dadurch erregt worden, daß 
der König ihn dem Dichter Euripides1083) zum Anspeitichen 
überliefert hatte, weldher von ihm durch eine Bemerkung über feinen 
übelriehenden Athen gereist worden war 1684), ($. 14) Aber 
auch viele andere Herrfcher find aus ähnlichen Gründen theild aus 
dem Wege geräumt theild von Berfhwörungen angegriffen worden. 

(8. 14), Ein Gleiches gilt aber auch von der Furcht. Denn 
<auh> diefe erfchien und 1685) af8 eine von den Urfachen (gewaltfamer 
Bewegungen) wie in den Republiten fo auch in den Monarchien. 
So erhob fi Artapanes gegen den Zerged, weil er die üble Rachrete 
bei demfelben wegen des Dareios fürchtete, den er ohne Befehl des 
Kerged hatte aufhängen laffen, weil er hoffte, der König werde es 
gut heißen, indem er fi) des ganzen Hergangs nicht mehr erinnern 
werde, weil er feine Aufträge in diefer Angelegenheit ihm während 
des Mables gegeben hatte 1686), 

($. 14°). Andere Anfchläge entflanden and Beratung, wie 
3. B. der Desjenigen, weldyer den Sardanapal unter feinen Beibern 
(fipen und) fpinnen fah 1687), wenn anders die Sage wahr ber 
richtet 16876), verhält fi die Sache aber in Bezug auf ihn nicht fo, 
fo giebt e& doch ähnliche Käle, und wie Dion fi) gegen Dionyflos 
den Jüngeren and Verachtung deffelben erhob, indem er die Bürger 
reif zum Abfalle und ihn feibft immer betrunfen fah 16%), (8. 15). 
Gerade aber auch Bertraute ded Herrfcherd werden durch Verachtung 
zum Aufitande bewogen, indem diefe Verachtung fi) auf die And 
fiht Rüpt dur das ihnen gefchenfte Bertrauen die Sache geheim 
halten zu können. Auch Diejenigen, welche fih die Macht zutrauen 
die Gewinnung der Herrfhaft durcdhzufepen, feben gewiffermaßen 
and Berachtung auf, in fo fern fie deshalb, weil fie die Macht 
haben und in Folge Deiien die Gefahr verachten, fidh leicht an das 
Unternehmen wagen, 


12) Zapdavaraliev Thom. Ar. Bekk. 
13) 4’ Bekk.2 


7 
14) roüro, d. i. entweder reür (statt roür’) übergeschrieben oder 
teure rd M®, ro P2. 3, Rb vb, fehlt in Pe. 5. Ald. Bekk. 
15) 05 fehlt in M® Ps Rb. 
16) xa) fehlt in I!. 


15 


15 


ai 


25 
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11—14. Üsmep oi orpary- 17-50. pddisra SE Salvilı 
yolvres TOolis povapyoıs!), Taurm Tiv alriay eygei- 15 


olov Küpos ’Aotudysı2) Kal povew oi nv diem ev 
Tod dv Karapavän Kal paseig, Tıumy 24) EXOVTES 
Ts Övvdusws, did TO TV MoAsuıKmy Rapd Tolg o- 
uev divauın Einpyykevar vipyoıssy> dvöpia yap S- 
aurov 68 ee Kal Zei- vauın Byovoa Napaos ®) 
Ins 6 Bpab?) ’Anadscp doriv, 51° As dmborepas 
orparyyds ii. &s Padlws Kpatyaoyres, Kor 
oyvraı tacs EnDeseısT). 

“« 8). 15—16. ol dd Ka dia nIsiw Tobtwy EnrriDey- 
Taı, olov Kal xarabpovoövres Kal dd Kepbos, Übowep 
"Apıßaplavn MASpiöarys ®). 

ray 6810) dıa bihorıuiay Enrridenevwv Erepos Tp6ros 
eori Tis altias mapa To) elpyuevous mpbrepov. cu yap 
Gonep Eyioı TOIg TUPAvvoIs Emgeıpobon Öp@yres KEpö7 TE 
ger Kal Tıuas ueydras olsas aütok, obrw Kal Tüv 

ı& diorıulay Enırdeuevuy Ekaotog mpomıpeitaı Kmöu- 
velsıv AAN Exeivor uev da mv elpyusvyv aftiav, obroı 
ö’ bomep Küv &AAyS TIvös yevoueıys modkeug weprrriis 
Kalıı) 841° iv Övonasrol ylvovraıı?) Kal yyihpınoı!?) Tois 


1) roüg novapyac, wie es scheint, T, roig uowapyass? Susem. 

2) doruayn W® L* Ald. Bekk., doryaysı Pt. 

3) Ipaf M® Pı, 

4) 3 P5 II2 Bekk., et Wilh, 

5) roig novapyaıg? Susem., reig kowäpyac vielleicht T. 

6) Yapaog Susem.2 nach Gipbanius, N pdooc T ID Ar. Bekk. 
Susem.! (in P! steht 3 auf einer Rasur). Bei der überlieferten 
Lesart würde die Logik, wie Spengel bemerkt, vorher vielmehr 
avdpsioı statt Ipaceis verlangen, was aber andrerseits auch schwer- 
lich richtig wäre, da der blosse natürliche Muth wohl kaum 
&yöpia heissen kann, während es nichts Unlogisches hat, wenn 
an die Stelle dieser durch ry99 $dvem Ypaosisg bezeichneten Anlage 
in der Begründung die aus ihr hervorgegangene wirkliche Tugend 
der Tapferkeit dydpie tritt. Für 3’ a; würde der correctere Aus- 
druck freilich &ors da ravrasg gewesen sein. Jedenfalls empfiehlt 
sich aber die leichte Aenderung von Giphanius ungleich mehr 
als der von Congreve ausgesprochene Verdacht, die Worte auöpie- 
doriv seien ein späteres unächtes Einschiebsel. 


5» 
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wie 3. B. die Yeldherrn der 
Monarhen. So Kyrod gegen 
den Aftyages, indem er fowohl 
defien Xebensweife ald Kriegs: 
macht verachtete, weil die leptere 
erfchlafft war, der König felbft 
aber fchwelgte, und Seuthes der 
<hrafer gegen den Amabdotos, 
defien Feldherr er war 1690), 
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($. 15°) Borzugswelje aber 
werden durch) dDiefen Beweggrund 
zu derartigen Unternehmungen 
folcye Zeute getrieben, welche bei 
natürlihem Muth eine bobe 
militärifhe Stellung bei ihren 
Monarhen einnehmen, denn 
Tapferkeit mit Macht verbunden 
giebt Zuverfiht *),und fo fchreiten 


fie, da der Befig beider ihnen 
leichten Sieg verheißt, zum Auf 
fand ”*), 

& 15. -— - - - - - - — —- — 1691) (&8 giebt 
aber auch Xente, welche durch mehrere von diefen Urfachen zugleich 
zur Empörung veranlaßt werden, 3. B. dur Beradhtung und Ges 
winnfucht, wie Mithridates gegen den Artobarzanes 1692), 

($. 16). Ganz verfchiedener Art von den vorher genannten 
Urfahen find diejenigen Yälle, in welchen Ehrgeiz zur Empörung 
treibt. Denn nicht alle Diejenigen, welche fi and Ehrgeiz erheben, 
flürzen fi} deßmwegen vorfäglich in die Gefahr, weil, wie die anderen 
von ihnen (und die Gewinnfüchtigen) der Anbli der Reihthämer 
und Ehren des Tyrannen fie reizt, einige vielmehr unternehmen das 
Bagniß die Alleinherrfher anzugreifen gerade fo wie irgend eine 
andere außerordentlihe That, welche namhaft und bekannt bei den 


Rad Spenge Gonjectur wäre vorhin „Zapferfeit” flatt 

„Muth* und hier „KRühnhelt” oder „Unternehmungegeiit” au fepen. 
”*) Nach Gongreve: „denn [Tapferfeit — giebt Kühnheit] da der 

Befip beider ihnen leichten Sieg verheißt, fhreiten fie zum Aufltand“. 


7) yalıera 3-Iudisons (8. 15°) als doppelte Recension von 
Bomsp ol-erparyyis &v Susem.?2 , 

8) und ®) Die Lücke Susem. nach eigner Vermuthung, die 
Umstellung Susem.2 nach der Vermuthung von Susem.i Es 
fehlen die Gewinnsucht als Ursache der Empörung oder Ver- 
schwörung und ein oder mehrere Beispiele für diesen Fall. 

10) za Pa RP vb Ald. 

11) xa) fehlt in M®, [xa}] Koraes mit Unrecht. 

12) yAhvoyraı PS II? Bekk., fierent Wilh. 

13) xal yrapınoı hinter reis ad: T M*" P\. 
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MAoıs, olrw Kal Tols moydpyaısı) Eyysıpovam, ob Kri-{VIl 


n vasdaı Bouröusvor novapylav Aa dbray. ob un KAA” 11 


Mdyısrol ye Tov kpiDuov elam 012) did Taury yv au. 
Tiay Öpnöyrss UmoksloYdaı yap dei To Toü awdiwau umögv 
bpovrilen, Av er] 3) KEN Karasyıjasıy rYv wpäen. ois 
Arolovdery ev dei Tv Alwvos UmbArlıv, ou Daidıov 6’ 
3 aurny Eyyevsodarı) nodois Exevos yap per 6Ayam 
dorparevoev En! Asovöcıov obrws Exen backuy ws Omou 
mp üv Ödyyraı mposiNeiv, ikavoy aurps) TocouToy uera- 
oyeiy Ts npdEsws, olov el KpOY enıßayra Ts Yüs 
eis)s ovußamy Teisurjean [röv Biov]s), Toirov Kadüs 
&ysıy autaT) Toy Idvaroy. 
w dNeiperas dd Tupavvis Eva pev Tpbnov, Gomep Kai 
131% TÜy AAXwy noArrsmivs) Erdary, Eudev, div arria Tıs 
1 rolıreia Kpshrrwv (Tö ge yap Boiesdaur) 8HAov ds 
Unapksı dd Tiv dvavrıbryra Ts mponıpeseus & 
Bovkovras, duyanevoı mpdrrove ndvtss), Evayılaı Öd1e) 
5 [ei]t!) morrtelaı, Sjuos uev Tupawıdı ad’ “Hotlodoy 12) 
@s Kepaueis!!) Kepauel (Kai yap Y Ö7noRparTıc n Te 
Asuraia Tupavvl; Eotıy), Basılsia de Kal Apıstorpartia 
sa Tv bavrıöryra Ti morrrelag G Aaxedaınövoı 
mA\slotas Karsiusay Tupawidas kal Zupakovsıwı Kara 
Toy xpövov 6v Emokrreiovro Karüs) Eva 6° EE aurijste), 
10 6Tav oi nereyovres orasıdluan, Ganep 7 TÜV wepi 
TAuva Kal yov 7 röv mepl Amvöcwy. 7% pe T’eAwvos 


1) novapyoıc P!. 5. TI2 Bekk. 

2) oi fehlt in M® Pı. 

3) un fehlt in T M® und pr. P! (hinzugethan von pt), doch 
giebt auch die Beibehaltung einen Sinn. 

4) ymdodaı M* Pi und vielleicht T. 

5) airö II Bekk. 

6) röv Biov fehlt in T M® P2. 3.5. Rb Vb Ald. Bekk. und pr. 
P« (hinzugethan am Rande). 

7) aör&ö Pi. 5 II? Bekk. und corr. M®, airöv pr. M®. 

6) volsreıäy hinter dxaoın P5 II? Bekk. 

9) BovAsischa, I' M* Vb, 

ı0) 8° P5 TI2 Bekk. 

11) al fehlt in M® P1 und vielleicht T. 

12) xa!’ ‘Hoiadoy versetzt Koraes ohne Noth hinter wepausig 
nspaper, Göttling vollends will es tilgen. 


18 


19 
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Leuten macht, nicht alfo um die Alleinherrfchaft ihrerfeitd, fondern 
um Ruhm zu gewinnen. ($. 17). Breilih jedoch ift die Zahl 
Derjenigen, weldhe aus diefem Grunde das Wagniß beftehen, nur 
eine jehr geringe, denn ed feht Died eine Stimmung voraus, In 
welcher man fi um die Erhaltung des eignen Xebend Nichts fümmert, 
wenn nur die That gelingt”). Ja fo gefonnen müflen folche Xeute 
fein wie Dion, welcher mit wenigen XZeuten gegen den Dionyfiod 
zu Zelde z0g 169%), indem er erklärte, wie e8 au auslaufen möge, 
ihm fei e8 genug die That unternommen zu haben, fo daß, (jelbft) 
wenn ihm beftimmt fein follte gleich nah der Landung zu fallen, 
diefer Tod ihm redht fein folle; allein eine folhe Seflnnung findet 
fi) nicht Teicht bei vielen LXeuten. 

($. 18). Die Tyrannenberrfhaft (im Befonderen nun) aber 
wird einerfeitö wie jede andere Berfaffung von außen ber geitürzt, 
wenn eine ihr entgegengefeßte VBerfaffung, mit flärferer Macht and 
gerüftet, feindlich mit ihr zufammentrifft, denn das Wollen hievon 
ift offenbar mit dDiefem Gegenfag der Tendenz gegeben, und wenn 
man die Macht hat Das wirklich auszuführen, was man will, fo 
führt man ed auch Immer aus. Der Iyrannenberrfchaft entgegen» 
efepte Berfaflungen aber find einmal die Demokratie nah dem 
Sape des Hefiodo8 1094) wie ein Töpfer dem andern, denn and) die 
äußerfte Demokratie ift eine Art von Zyrannenderrfchaft 1695), auf 
der andern Seite aber Königthum und Ariftofratie wegen ihres 
wirklich fachlichen Gegenfapes, und daher hoben denn die Zafedämonier 
die meliten Iyrannenherrfchaften auf 6%) und die Syrakufier zu 
jener Zeit, ald der Staat gut bei ihnen verwaltet wurde 1697), 

($. 19). Andererfeits fommt für die TIyrannenberrfchaft das 
Berderben von innen ber, fo bald die Mitglieder des Herrfdherhaufes 
unter einander badern. Go ging die von Gelon geftiftete 1698) 
und fo jept 1699) die ded Dionyfioß zu Grunde. Die erflere dadurch, 


”) Nach der andern Kedart: „wenn die That nicht gelingt” oder 
vielmehr nah Ad. GStahr: „wenn anderd man nicht jandern fol 
vor der That” oder „wenn anders man nicht in feinem Unternehmen 
wanfend werden foll”. 


13) xepausig hinter xepaus? P5 TI? Bekk. (auch Koraes und die 
andern Herausgeber). r 

14) airäs T Pi. 5. abrys M*, abroö P4 C® Ald., aö, d. i. wahr- 
scheinlich aöreö P2. 3,, adreu Vb, abray RP. 
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Opaoußoirou Tod 'Iepwmvos aderdboü Toy vioy Tod Teer mvos (N 


Haywyoüvros Kal mpös Yovas öpmävros, IV’ aörös &py, 

ray 682) o/keiwy ovornasdvrwy?), Iva un TUpawvis GAus 
15 Karaludy AAN Opasüupouros, oi dE avotavrest) auray>), 
ws Kaıpoy Exovres, Eeßaloy ünayras abroug Arovüucıor 6) 
68 Ay orpareisas, kydsorys Av Kal npoolaßev Tor 
O7uov, Exsivov Enparcıv dehddpy. do dE7) olasiv arfrian 
4” üs ddr’ dmıridevraı Taic Tupawisı, nlaous Ka: 
Karabpovjosus, Darepov uev Ei TolTwy Unapyem To% 
W Tupavvois, TO nioos, Ex dE TOD Karadbpoveiodar moAdait) 
yhoyraı Tüy Kataklaewy. amuslov de Tüy nv Jap Kry- 
sauevay ol mAslstoı Kai?) dıebiiafay Tas Apyäs, oi ds 
naparaßövres eudds ws sineiy dmoAAUovoı10) KayTes. &nc- 
Aavorıkös yap lüyres eurarapbynroi Teit) ylyoyraı kai 
B nolAoUs Kaıpols mapadıdbacı Tols Emrrideusvors. jöpıor 
dE Tı TOD niooug nal raw Öpyiv det12) Tdevar Tpömos yap 
va Toy adröv alria yivsraı mpdkewy. moAAGKıS : KO 
MPAKTIKOTEPOV TOD WIOUS auyroyrenon y&p EnrrlDeyrau 
dia TO un ypjedaı Aoyısus TO madog12) (ukdsora Ss 
H ovußaivsıta) Toig Iunols droloudeiv dia Tv Ußpm, 61 I 
altlay % re rüy Lleisiorparidüy Karerddy Tupawis Kaı 





7 1) "Idpovas? Schlosser, aber s. die Anm. 1700 hinter dem 
ext. 

2) %° P3. 3,5, Bekk. 

3) ovorayray T M® P2 Bekk. Susem.! und auch wohl Ar. 

4) avornsayrı; P®. 

5) <xar'> airäy Bekk.2 nach Camerarius mit Unrecht, adre;; 
Spengel, eher könnte man an <per'> air&v denken, aber nach 
der Herstellung von ovornsayre» im Vorhergehenden (Z. 14, s. 
Anm. 3) sind 0} ovorayrs; mit Postgate gleichsam substantivisch 
(„die Zusammengebrachlen“ == „die Anhänger“) zu verstehen und 
daber mit dem Genetiv construirt. 

6) <drl> Asovvory Thurot, vielleicht richtig. Vielleicht hatte 
so auch T. 
7) 8 Bekk.2 
<ai> zodXal Koraes, plurimae Ar. 
9) «al fehlt in T PS (Ar. übersetzt es nicht). 
10) &ro\\dacı pi II3 Bekk. und pr. P2 (berichtigt von corr.!), 
yp. &xoA\lacı P3 am Rande vielleicht von jüngerer Hand. 
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dan Thrafybulos, der Bruder des Hieron, den Sohn deö 
Selon mit Schmeicheleien umftridte und zu allen möglichen Lüften 
verführte, um dadurch fi felbft die Herrfchaft zu verfhaffen, 
die Angehörigen aber (die Bürger) zufammenbracten, um zu 
bindern, daß nicht das Fürftenthum gang geftürzt werde, fondern 
lieber den Thrafgbulos zu befeitigent700), und nun Diefe ihre 
fo zufammengebrachten (vermeintlichen) Anhänger die günflige 
Belegenheit benugten, um die ganze Sippfhaft zu vertreiben. Den 
Dionyfiod aber verjagte fein eiguer Schwager 1701) Dion, indem er 
gegen ihn ind Yeld rüdte, mit Hälfe des Volles, ging dann aber 
bernadh felbft zu Grunde 1702), 

($. 20). Bon den beiden lirfahen nun ferner, weldhe am 
Meitten zur Auflehnung gegen die Herrfhaft ded Tyrannen uud 
zum Angriff gegen feine Perfon führen, Haß und Berachtung, kann 
der erftere nicht leicht den Iyrannen fehlen, aber auch daraus, daß 
fie fi verädhtlih machen, entipringt oftmals ihr Sturz. Gin Beleg 
dafür if der Umitand, dag Diejenigen, welde diefe Art von 
Herrfhaft begründeten, fie meiftens für ihre Perfon auch behauptet 
baben, und dag dagegen Diejenigen, welche fie bereits erblich über» 
famen, fie fat alle auch fofort wieder verloren. Denn in %olge 
ihres andfchweifenden Zebens pflegen fie fich verächtlich zu machen 
und den Angreifern zablreihe Gelegenheiten darzubieten. 

(8. 21). Gewiffermaßen darf man zum Hafle au den Zorn 
rechnen, denn feine Birkungen (wenigftens) find gewiffermaßen dies 
feiden. Ja, oft if er fogar noch wirkfamer als der Haß. Denn 
weil der Affect ded Zornd der vernünftigen Meberlegung beraubt 1702), 
fo treibt er defto flärker zum Angriff und giebt diefem eine um fo 
größere Energie, und namentlih pflegt man dergeftalt feinen 
Zeidenichaften 1704) zu folgen in Kolge einer (frifh) empfangenen 
Beleidigung, (8. 22) und Died war der Grund zum Sturz der 
Herrfhaft der Peififtratiden 1705) und vieler anderer Tyrannen; 


11) ya M® L* Ald. 

12) ds7 hinter ra, M® Pı. 

18) «A7%0: pr. P4 (am Rande berichtigt). 

14) oykaivıı T M 
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zorral Tüv Day), AA uäddov To uisost) 7 iv ya“ 
dpyi nera Aunns näpesriv, hore ou Babıov Aoylleodaı, 
" Eydpu Äveu Abmns. us 682) dv Kebarmioss eimen, ”: 
85 Ira altlas elojKapev TS TE Oyaplas Tis dxpatos 
Kal TEereuralas Kal TS ÖnuoKpart as Ti) Eayarzs, 
rooalras xal rs Tupawsldos Nereov nal yap atra 
dvovsım olaaı Saıperalt) Tupavvldec. 
Basikeia 8° imo uev rov EEwdev Tara dIsiperau, 
&ıö Kal moluypövios Earl EE adriss) 8 ai mAzlara 
40 dopa! auußalvovon. dIeiperam dE Kara dlo Tpömans. 
13138 Eu ev srasıncdyrwy Tüv nereyöoyrw TI Baoudzia;, 
&NNov dE Tobmov TUpavvırhrepoy neıpwuevov dloıKeiv, Oro 
eiyaı Küpıcı nAsıbywy dfılcı nal napd Töv voor. cö 
ylvoyraıs) 8° Erı Basıkelaı yiv, dAN” üy mep ylrayraz?) 
5 novapyızı, [Kal]®) rupavvfdss uov, da TO rw Bası 
Aslav Exocıov uev Apyyw elvaı, Kuplav 68 merLövar?). 
moAAoUs 8’10) eivaı ToUg Öuolous, al undeva Öraubepoyra 
rosouroy üore dnaprilew npös TO neyedos Kal TO 5% per 
Ts Apgjs Gore dia uEv ToÜro ouy Unoudvoyamti) Exövres, 
10 dayı2) öd 8° dndrys Eee tıs N Alas, 967 Toüto Soxer 
mugawis eivaı12). dr ÖdE Tas Kara yEvos Pasıkeimu;s 
Ti 


Ir 





y+ 


[4 


evaı dei Tüis bIopäs afrlav npös Tals eimmpevaus ken 
To ylveodarııı) noAAols süraradponttous, Kal TO Öuvauın 
p7 Kectnutvous Tupavwırm dAMa Pasilınyv Tun Ußse 
leıv Padln yap Eyivsro!s) H Kkardiusıs um Boudoger 





1) ala; P1. 3, 
2) 3° Bekk. 
8) rag P4. 6, L® Ald. 
4) alpsra) RP, was Spengel für vielleicht richlig hält. 
5) aury T P1.4. 5. 
6) yawoyvras P5 II? Bekk.1 
7) yipavraı PS II? Bekk.1 
8) [xal] Spengel, getilgt von Bekk.? 
9) nsıbovaov 32 wupiav Pi. 5. II2 Bekk. 
i) TT. 
. 11) oby Örousvovos hinter dwövrsg Pi. 5. IIS Bekk. 
12) &y P5 II? Bekk. 
13) Yorsi rouro slvaı rupawi; PS II2 Bekk. 
14) yiyaodaı P2. 3, 
15) yo’ Av PS, fieret Wilh. 
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dagegen läßt der Haß mehr der Meberlegung Raum, indem diefelbe 
beim Zorn dr das (heftige) mit diefem verbundene Schmerzae 
fhHt fo zurbefgedrängt wird, daß fle nicht leicht auflommen kann, 
während die (dauernde) Zeindihaft ohne ein foldhes Schmerzge- 
fügt if 1706), 

(8. 225). Im Allgemeinen aber kann man fagen, daß fo viele 
Amjtände wir als Urfachen ded Sturzes der unvermifchten und 
unbefchränkten äußerfien Dligarchle und Außerften Demokratie bes 
zeichnet haben, fo viele (und eben Diefelben) auch für die Tyrannen- 
berrfchaft angufepen find, denn and jene Art von Dligardhie und 
von Demokratie ift nur eine unter Mehrere vertheilte Iyrannens 
berrickaft 1707), 

($. 22%). Das Königthum aber wird von außen ber am 
BWenigften zerflört und if eben deuhalb eine lange dauernde Ber: 
fafjung, meiftens findet es vielmehr feinen Lintergang von innen 
ber, und zwar bauptfächlich auf zwei Arten. Die eine ift, wenn 
die Mitglieder der Pöniglihen Kamille unter fid) felber in Zwift 
geratben, die andere, wenn die Könige mehr in der Weife von 
Tyrannen den Staat zu regieren verfuchen, indem fie nach größerer 
Gewalt trachten und ihre Souveränität aud wider das Gefep 
anshhen wollen. Heutzutage entitehen übrigens (Aberhaupt) Feine 
Königthimer mehr, fondern wo fih Monardien bilden, da doc 
vielmehr (nur) Tyrannenherrfchaften, weil das Königtbum eine 
Herrfihaft von erheblicher fouveräner Mahtvolllommenpeit ift, dabei 
aber doch auf den freiwilligen Gehorfam der Regierten fi) gründet, 
während jeßt die Zahl der einander gleichen oder Äbnlichen Leute 
zu groß ift und Niemand fo fehr hervorragt, dag er an eine Herr- 
fhaft von fo viel Macht und Würde hinanreichend erfchiene 1708); 
freiwillig erträgt man daher keine Alleinherrfhaft mehr, gelangt 
aber Jemand zu ihr durch Lift oder Gewalt, nun, dann iit es ja 
eben offenbar eine Tyrannenberrihaft. (8. 23). In den erblich 
überlieferten Königthimern aber muß man als eine fernere Urfadhe 
ibres Untergangs zu den vorher angegebenen au noch Died bes 
zeichnen, daß viele foiher Erblönige fidh verädhtfih machen und, 
trogdem daß fie feine tyrannifche Gewalt, fondern eben nur das 
Anfehen der Löniglihen Würde befaßen, dennoh übermüthig und 
gewaltthätig gegen ihre Unterthanen verfuhren. Denn der Iinters 
gang des Königthums geht in fo fern leicht von Statten: die Untere 

49* 


772 TIOAITIKON @ (E). 


15 yap EidUG oüK data Pacıleis!), AAN” 6 TUpamvos kan: 
pn BowAousvwv. 
bIesipovraı uev oiv ai pevapıyian did Taytas kai vor || 
11 autos Erepas alrias, owlovraı de 6MA0v2) is amAös per 
einsiv Ex Tüv &vayriwv, ws 6E KaN”’ Exuotoy TE TAsS HE 
n Baoılelag &yeıv En! TO nerpuätepov. Gap yap dv’) 
Marrövwy wor Küpıoı, TAEIw Ypbvov dyaykaloy EVEN 
mücay Try dpyıiv aurol TE yap yivoyrast) Trroys) de- 
omorıkol Kal Tols NDeow icoı ur, Kal Uno Tüv dpyo- 
yuy dIovoivraı Trrov. dia yap Toüro Kal 1 mei 
25 MoAorroüg noAüv ypovov Basıhksia Örduevev, kai y Aaks 
daunoviwy dd To EE Apyijs re eis dlo uEpy Öaıpetiva 
rw &pyıiv, Kal nam Bsonöumov uerpiasavros Tols TE 
Eros Kal m Tüv Ehöpwv dpymw Enıkatacriearo; 
Tüjs yap duvdusws AbeAay nölyse TE Ypovp Tv Bas 
Asiay, GoTE TpOnov Tıva Enolmsev ouk EAdrrova ala 
3 usilova auriv. Omep Kal Rpös Fu yuvaika knoxpivasta: 
basıy aurby, einovoay El undev alsyiveram &Adrru') 
rw Basılelav napadıboüs ToIs view 1 mapd ToD warzis 
napslaßev “ob djra”?) bavar "napaöldunı yap roir 
Ypoviwrepay.” 
ai de Tupawvides owlovraı Kard Öbo TpömoUs 10% 
35 tvavrıwrdrous, av ürepbs dar 6 mapadedousvos Kai kat 
öv Sloıkolam oi mAeloroı TÜy TUpavvwv TYV dpyiv. Toyta 
dE ra nord dası karactromı Ilepiavöpov Tv Kopivdior 
nord 68 Kal mapı Tg?) Ileposv Apyiis Earı Toalre 
Außeiv. Eatı dE Ta TE9) nam Asydeyra mpös awrypiar 


1) Baoisia Pi. 5,6, Vb L* Ald. 

2) [87%ov] Bekk.2 nach Schneider (Ar. übersetzt es nicht). 
87Aov <örı> Vahlen (Beitr. z. Poet. IV. S. 432), wahrscheinlich 
richtig, xaYoAou ? Conring. 

3) @v fehlt in T M® Pt, daher [&] Susem.t 

4) yiyoyraı P2. 3, 

6) Aror vor yboyraı P1. 5. II2 Bekk. 

6) AAarro hinter 799 BacıAslav P!. 5. TI? Bekk. 

T) 865 raura T'. 
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tbanen brauchen ihren König nur nicht mehr zu wollen, und fofort 
ift er fein König mehr, fondern bereit ein ITyranı, denn diefer 
berrfcht freilich, auch wenn die Unterthanen ihn nicht wollen. 

9. (8. 1). Durch diefe und andere, Ähnliche Urfachen gehen 
denn alfo die Monarchien zu Grunde. Erhalten aber werden fie 11 
offenbar im Allgemeinen durdy die entgegengefepten Mittel, die 
Königtyämer im Befonderen aber durch (rechtzeitig zugeftandene) 
Beichränktungen. Denn je mehr fih der Kreis ihrer Machtbefugnifle 
verengert, defto mehr gewinnt nothwendig das Ganze ihrer Herrihaft 
an Dauerhaftigkeit, weil fie ihrerfeits weniger defpotifch gefinnt 
und in Eharakter (und Denfart) mehr ihren Unterthanen gleich, 
auf der andern Seite aber von Dielen Iehteren weniger beneidet 
werden. Ans diefem Grunde dauerte das Königihum bei den 
Molottern (fo) fange 1709), und von dem der Zafedämonter gilt ein 
Steiches, weil die Herrfhaft fon von Anfang an unter zwei 
Perfonen getheilt war und fodann wiederum Iheopompos fie eins 
fhräntte fowohl in anderer Hinfiht ald aucd namentlich dur die 
Begründung der Ephorenbehörde, denn indem er dem Königthum 
von feiner Macht nahm, vermehrte er deflen Dauer, fo daß er es 
gewiffermaßen nicht Peiner, fondern gröper machte, wie man denn 
jagt 1710), dag er in diefem Sinne auch, feiner ran geantwortet 
babe, denn ald diefe ihn fragte, ob er fih nicht fehäme die Königes 
herrichaft feinen Söhnen geringer zu binterlafien, al8 er fie von 
feinem Bater empfangen babe, da erwiderte er, wie man jagt: 
„nicht doch, denn ich Hinterlaffe fie ihnen dauerbarer“. 

(8. 2). Die Tyrannenherrfchaften aber werden erhalten auf 
zweierlei Wegen, die einander fchlechterdingsd entgegengefebt find. 
Der eine von ihnen ift der (Übliche und) überlieferte, weldhen die 
Mehrzahl der Tyrannen bei der DBerwaltung ihres NRegimentes 
einzufchlagen pflegt. Als der Begründer der meilten Mapregeln 
diefer Art gilt Perlandros von Korinth 1711), vieled Derartige 
fann man aber aud von der perfiihen Regierungdweife 1712) ents 
nehmen. 8 befteht dies Alles theild in den fchon oben 1712) ers 


8) röv fügen hier P#. 5. 6, Vb Wb Ald. Bekk. und pr. P3 
ein, und von corr.i1 Pi ist röy in das ausgelassene 776 geändert. 

9%) ra fehlt in M® Pi (nicht in T), daher [rs] Susem.t mit 
Unrecht. Das voraufgehende 34 fehlt in M®. 
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ds 0i0v Tel), TS Tupavvidos, TO TOÜs Umepeyovras Kodosen (\! 
Kal Toüs bpovynatias Gvauıpeiv, Kal -unte ovooırıa Ev 
1120 ts Erauplav uiTs maıdeiay?) write &AAo under») Torhrov, 
& navra durarren 0 einde yivsodast) sic, 
bpövnud®) Te Kal niarıs, Kal uite oyolas uite &AAous 
surNöyoug Enırpensiv ylvsodaıs) DYOARTTIKOÜS, Karl MAYTA 
snowiy EEE Gy ri uddısra dyvares AAMMAoıs Eaovraı 
navres (1 yap yvücıs wiotw noısl närıov mpOs AAANA0US) 

Kal TO Tols Emiönnoüvras aieıi?) bavepoos eivas Kalt) 3 
dıarolßen mepl Nüpas (oürw yap üy AKıora Aavdavwuın 

ti nparrousı, al dpovsiv üy ENilomro puıkpov adeı?) 

10 6ouAsloyres) Kal Ta doa Toimdra Ilepoına kai Bar 
Papa Tupawıra dar (ndvra yap Taurov Ödvaraı) 
Kai To un Aavdaysm msıpkodaı daa Tuyyaveı Tıs Acyar 

7 nparruv Tüv dpyonevw, KA Eivaı KaTaaKömous, Cioy 
mepi Zupakousioug!0) ai Koraywyi’dss kalouzvant) card ToUs 
ürakouotäs, 00512) Ebemeunev 613)‘IEowy, Onou Ts Ein 0% 

15 yovol@ Kal aUAA0Yos (Rappysızaoyraiti) TE y@p18) Nrrov, 
boßouusvoı ToÜs TolUToUG, Kay nappysıalayrau, Anaovan !%) 





1) olovraı für olov rs? Bekk. (wonach ich übersetze). 

2) wasuösiav <Kommv>? Trieber (Forschungen zur sparlan. Ver- 
fassungsgeschichte S. 18 f. Anm. 2) vielleicht mit Recht. 

3) und» P5 II2 Bekk. 

4) yiyraodaı P2, 3, 4. 5, 

5) dpoviuara T M® P2.3. 4 Ob vb Ald. 

6) ymmeodaı P2. 3. 5. ' 

7) IR P«+ Ald. Bekk. 

8) «al fehlt in T M® und pr. P! (ergänzt von corr.!) 

9%) &s) Bekk.? 

10) auppaxavaioug M*, supamoica; P!. 5. II2 Ar. Bekk. vielleicht 
richtiger. 

11) 05 worayayidaı marouuevo, (nach Plut. Dion c. 22. de curios. 
522 Sepulveda und Buddaeus (Commentar. ling. Gr. S. 
527), wohl richtig, vocati pedagogidesAlb., quidicebantur 
deductores Thom, hiquideductoresnuncupabanturAr. 

12) oüg T M® Pi Ar., fehlt in PS M2 Bekk., und Koraes 
schreibt vielmehr mit Weglassung des Worts an dieser Stelle 
vorher obg für roug, was vielleicht Billigung verdient, mindestens 
sind beide überlieferte Lesarten höchst anstössig, und man sieht 
nicht ein, warum Aristoteles nicht einfach den Nominativ & ara- 
«ovorad od; oder, wenn Sepulveda und Buddaeus Recht haben, 
ataxovera) oüg geschrieben haben sollte. 
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wähnten, wie man meint”), zur Aufrechterhaltung der Tyrannens 
berrfchaft dDienenden Vorkehrungen, der Befeitigung der hervorragenden 
Leute und Niederwerfung aller felbitbemußten und aufitrebenden 
Geifter, indem man zugleich feinerlei Tifchgenofienfchaften und Klubs 
und feinerlei feinere Bildung ”*) noch irgend etwas Derartiges duldet, 
fondern vielmehr Alles zu verhüten fucht, woraus Zmeierlei zu 
entfpringen pflegt, Selbftgefühl und gegenfeitiges Bertrauen, und 
feinerlei gefellige Vereine oder auch nur gefellige Zufammenkünfte 
fih Hilden läßt und Alles dazu thut, dag die Unterthanen möglichft 
einander unbefannt bleiben, weil ans der Belkanntfhaft Immer fhon 
eher ein gewiffes wechfelieitiged Vertrauen entipringt, (8. 3) theild 
ferner darin, daß die Staatdangehörigen fletö in der Deffentlichleit 
leben und vor den Ihlren fi aufhalten müflen 1714), weil jo am 
Benigften verborgen bleibt, was fie thun (und treiben) und fie fidh 
fo an einen niedrig unterwürfigen Sinn gewöhnen, wenn fie ber 
geftalt ununterbrochen wie Sklaven gehalten werden. Und aud 
alle Andere von ähnlider Art, wie e8 bei den Perfern und in 
andern nnoriehifhen Reichen üblich ift, fteht bei den Iyrannen 
gleichfalls in Brauch, denn dies Alles läuft in feiner Birkung auf 
Dafielbe hinaus. Kerner gehört e8 hieber nod; weiter, dahin zu 
fireben, daß ja Nichts verborgen bleibe, was irgend ein Unterthan 
fpriht oder thut, fondern überall Späher ihn belaufchen 1715), wie 
in Syrafus die jogenannten Potagogiden 1716) und die Spione*”), 
weile Hieron überall hinfchidte 1717), wo irgend eine Gefellichaft 
verfammelt war oder eine Zufammenkunft irgend weldher Art Statt 
fand, denn auf diefe Weife werden die Xeute 8 fidh weniger ange 
wöhnen freie Reden zu führen aus Furcht vor diefer Art Menfchen, 
und, wo fie ed thun, werden fie weniger damit verborgen bleiben; 


*) Oder nach der Meberlieferung: „wo möglich”. 
”*) Oder nach Triebers Bermuthung „Bein <gemeinfames> Bils 
dungsitreben“? 
””, Dider wörtliher: „Horcher”. 


18) d fehlt in PS II? Bekk. A 

14) und 16) wappyemeoyral und Arcovan T', vappnemkoyras un 
Aaydavovan Bekk, nach II (in Rd ist wappyssalovrag verschrieben, 
und xdy-Zrrov fehlt in P* und auch Ar., der freilich latere 
possunt übersetzt). 

15) yap fehlt in M® Pı, 
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rıelou?) 1 olko epraıs ums rüy Ilsisıarparıösy, kai Tisy 9) 
» mspi Zduov Epya Llorurparsıa (ndvra yap Taüra Sbvaraı 
rauroy, Koyorlav cal meviav Tüv Apyonsvw) zul 9 5 
slshopa Tüv Teräv, olov Ev Zupanolsaus (dv nevrs yap 
$reon En) Asovualov TYy ouclay Anacav elo Eva GU»s- 
Bansv). Earı?) be Kal moAsnonorg 6 TUpaYyOG, Omas 6910) 
&oyoAof TE har Kal nyeuövos Ev ypela dtarelücın Öyres. 
H car 7 u&v Paola owlerar dia Tüv biAwy, TUpawvınöv 
dE TO ddr Amıoreiv Tols birou, ig BovAopevwv ey 
nayrwy, ÖSvvausvuv 68 udAssta ToiTwy!!) 24.12) al Ta 6 
nepl rijv Önuorpariay 8 Erit2) yıvöusvatı) Tv TEAEUTada» 
Tupavwvına nEyTa, Yuvaıkokparla TE MEpI Tas oiklas, iv 
EN re ai 15) Kara Tüv dvöpäy, kai body Ävssıs Os 


1) @AAyAovg Camerarius und Scaliger, wohl richtig. 
2) % re Bekk.? nach Vettori, wonach ich allerdings übersetze, 
aber mit grossem Zweifel, azrs TO Ar. Bekk.i 

) öivauıs? Thurot, wahrscheinlich richtig. 

4) mpawids TR”. 

R 10 7° avadnua rö Cobet (Mnemos. IX. S. 423) vielleicht mit 
echt. 

6) xulalidor M® Pi, zvyarisä, Thom. Ar. 

T) ’OAvgisiov Susem.?2 nach einem Gelehrten in Misc. Obs. 
Belg. VII. S. 47, "OXuamiov TO Ar. Bekk. Susem.i im Text. 

8) ra Sauppe, was ich in den Text gesetzt hätte, wenn es 
nicht immerhin auch möglich wäre, obwohl weniger wahrschein- 
lich mit Koraes für Joya vielmehr dpy<-aov r->« zu schreiben. 

%„) AT. 

I 87 fehlt in PS TI2 Bekk. (In pr. P8 ist für &zu;-rz eine 
Lücke gelassen, die hernach von jüngerer Hand ausgefüllt ist). 

11) rouroy feht in T M®. 

12) <abröv nadsAsiv> fügt hier Susem.! nach P4. 5, WB L* Ar. 
Ald. und Susem.? in der Uebers. ein, und in der That scheint 
es mir selbst bei Aristoteles unmöglich so Etwas bloss im Sinne 
zu ergänzen, da indessen für die Richtigkeit gerade dieses Wort- 
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(8. 4) ferner alle Belt mit einander zu verhepen und Freunde mit 
Kreunden zu verfeinden und das Bolk mit den Vornehmen und die 
Neichen unter fih. Sodann gehört e8 zu folchen tyrannifchen 
Mafregein die Unterthanen arm zu machen, damit die Xeibwache 
befoldet werden kann”) umd fie, mit der Sorge um Ihren täglichen 
Erwerb befchäftigt, keine (Zeit und) Muße haben Berfhwörungen 
anzuftiften 1710), Spuren jolden Bemühend find die Pyramiden 
in Aegypten 1739), die Weihgefchente der Kypfeliden 1720), der Bau 
des Diympielond*”) feitens der Peififtratiden 1721) und die Werke des 
Volykrates in Samos 1722), denn”) alle folhe Toftbare Bauten 
aller Gewaltherrfcher laufen auf den nämlichen Zwed hinaus, das 
Bermögen der Untertanen zu erfchöpfen, fo daß ihnen feine freie 
Muße (von der Arbeit) bleibt, (8. 5), ferner aber auch foldhe bobe 
Einfommenftenern, wie die in Syrafus auferlegten, benn unter 
Dionyfiod hatten die Bürger diefed Staats in fünf Jahren glüdlich 
ihr ganzes Vermögen in Steuern andgegeben 1722), Und and bes 
fländig Kriege zu erregen ift der Zyrann geneigt, damit die linters 
tbanen durch fie beichäftigt werden und immer einen Heerführer 
vonndthen haben 1724), Und das Königthum wird erhalten durch 
die VBertranten und Freunde des Königs, dem Tyrannen eigenthüms 
lid dagegen ift ed gerade feinen Freunden am Meiften zu mißs 
trauen 1725), weil zwar Alle <ihn gern befeitigen> wollen, diefe aber 
ed am Meiften können. ($. 6). Und wad ferner noh in der 
äußerfien Demokratie zu Haufe zu fein prlegt, das Alles pflegen 
au die Tyrannen 1726), Weiberregiment in den Häufern, damit 
die Weiber die Geheimniffe ihrer Männer ausihwagen, und fhlaffe 


,) Nach der Ueberlieferung wiederfinnig: „nicht befoldet werden 
kann”. Bielmehr aber wohl nah Thurot: damit feine Macht (fi 
wider den Tyrannen zu erheben) auflommen kann“, |. $. 8. 9. 

”*) Nach der Weberlieferung: „Dlympiens“, 

”*) Der nach Koraed: „und von den Werfen in Samos die 
des Polykrates, denn”? 


lauts sich nich einstehen lässt, habe ich mich jetzt im Text be- 
gnügt lediglich eine Lücke zu bezeichnen. 

13) 3° Zrı fehlte in T, wo #rı vielmehr vor ra stand, 33 haben 
mit Weglassung von Irı PS II2 Ar. Bekk. 

14) yeyvöusva P, s. Ald. Bekk.! 

15) deEayydiocı Rb V® und pr. P2 (berichtigt von jüngerer Hand). 
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riv aurıv alılav olre yap Enıßouhsiousw oi Soddoı Kai (X) 
al yuvalkes TOlg TUP&yvor, EUMUEpOÜVTES TE dyaykalsoy 
eüvous eivaı cal Tals Tupavylcı Kal Tas Ömuorpariaı 
kal yap 6 Öhnos eivasm Poideran mövapyos. dm al ö 
w xörat na’ Apuborspois!) Evrınos, Kapı HEV Tols Onnoıs 
6 Önpayayös (Eatı yap 6 Öyuaywyos Toü Önpou x6 
13144 mapıı 08 Tols Tupkvvoms oi Tamsıy®s Öpioüvres, Gmep Eativ 
Epyoy Kolakslas. Kal yap da Toüro novnpobaAoy2) 7 
Tupavvis KoAaksvöusvoı yap Xalpovam, Toyto 8° oüösls 
Ay) mormasıs dbpovnua Eymy Ereidepov, Aida dbiioüsn 
oi dnısıkeis 4) 00 Kolakelovon. Kal Ypyaınoı ol moympol 
sels Ta movypk Mm yap 6 TMAos, GomEp 7 Rasposia. 
xal TO umbevls) yaipem veuvn und EXeudepp Tupamırör i 
aurövs) yap eivaı mövov dEioi Toiodtov?) 6 TÜpmvvos, Ö 
6° Ayrıssuvuvöusvos Kalt) Ereudspaluv debauperrau 77 
Umepoyiv Kal TO Ösanorıköv Ts Tupavvidos iso oUv 
10 BonEp KaTaklovras TNy Apyv. Kal To ypljedaı susarrors ?) 
Kal ouvyuepsvrais Eevikois MÄNKoV 7) Rodıtıkois TUpayıı- 
K6y10), wg TOUg Ev moAsulous ToUc 6' oUK KyTmomugLevous. 
‚ralta Kal TA Toialra Tupavınd Ev Kal gwripse Tis 
Apyiis, owösv11) 6’ EAAsArsıt?) RoySplas Eotıd’ wc einen $ 
15 mavTa TauTa mepieiinuueva Tpıoiv ei’deow. otoycklerau 
yap n Tupavis prä Evög HEV TOD ınpa dbpoveis Tous 
&pyouevous (obösvl12) yap &v irpblugos Emißouizdaeıe), 


1) äudorspass M® Pi und auch wohl T. 

2) xovnpod/Aov? Lindau, vielleicht mit Recht. 

3) 0i2’ @y sl; Pi. 5. T12 Bekk., vielleicht mit Recht. 

4) s! T, [7]? Schneider, xal Spengel vielleicht mit Recht, 

6) undıv DS und pr. P2. 3, (berichtigs von corr.! P2 und zp. 
pndev) rc. P3 am Rande, aber hier ist Aiese Correctur hernach 
wieder weggewischt). 

6) aürov P1. 5, abrov T M® 2 (doch steht in P* ad auf einer 
Rasur). 

7) rowüroy fehlte in T', vielleicht mit Recht. 

8) a} fehlt in II2, 

9) ovsaıriog T M® RP und pr. Pi. 

10) rup&vvwoisg Pt, rupawınaig P6 L*. 
11) 2 PS I2 Bekk. 
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Audht der Sklaven 1727) zu demfelben Zwede, denn Das bat nicht 
allein keine Gefahr, daß die Sklaven und Weiber den Tyrannen 
nadhftellen follten, fondern im Gegentheil müflen fie den Tyrannen» 
berrihaften und Demofratien wohlgefinnt fein, in denen fie ja qute 
Zage haben. Denn auch die demolratifhe Bollegemeinde will fo 
eine Art von Monarchen fein, weßbalb denn eben auch (wie fchon 1728) 
gelagt) der Schmeichler bei beiden in Ehren flebt, beim Bolf der 
Demagog, denn diefer ift ja nichts Anderes ald der Schmeichler 
des Bolkd, bei den Tyrannen aber die kriecherifchen Höflinge, Kriechen 
aber ift Sade der Schmeidhelei.. Darum nimmt auch der Tyranıı 
nur Schlechte zu Freunden 1720) und Gefellfchaftern, weil er fib an 
der Schmeichelei freut, zu ihr aber fi kein wahrhaft frei gefinnter 
Mann berbeiläßt, fondern die waderen und tüchtigen Leute nur die 
wirklich empfundene Xiebe anszudrüden oder (doch wenigftene)*) nicht 
zu fihmeicheln verfteben; auc find ja die Schledhten zum Schlechten 
nüglih, denn ein Keil treibt den andern, wie das Sprichwort 
fagt 720), (8. 7). 8 ift ferner ded Tyrannen Art, daß er (über 
haupt) an keinem Manne von würdevoller und freier Haltung Bes 
bagen findet, weil er diefe Eigenfchaften (eben) für fih allein in 
Anfprub nimmt und Derjenige, welcher ibm gegenüber feine Bürbe 
und Freiheit wahrt, ihm dadurch das Liebergemwicht und den herrifchen 
Deipotisnıns feiner Tyrannenmadt fhmälert, fo daß er folche Xeute 
baßt als Zeritörer feiner Hersihaft. Endlih if auh Das eine 
Eigenthümtichkeit des Tyrannen, daßerzu feinen Tifchgenoffen und feinem 
täglichen Umgange lieber Yremde als Einheimifche wählt, indem er 
die lepteren als Keinde anfieht, während er in den erfteren feine 
Widerfacher fürchtet. Dies und Achnliches find die MRaßregeln 
der Zyrannen und Dasjenige, wodurd fie ihre Herrfchaft zu erhalten 
fuhen, und fein Mittel if ihnen zu fhleht. (8. 8). &8 lafien 
fid) afle Diefe Dinge aber wohl unter drei Gefihtöpunkte zufanmen- 
faffen. Denn drei Ziele find es, auf weldhe die Tyrannenherrichaft 
binarbeitet, erftens niedrig unterwärfige Gefinnung der Uinterthanen, 
denn wer eine foldhe beat, der wagt feine Empörung, zweitens 


?) Oder nah Spengel: „auszudräden und“? 


12) 33 Asse P, 3 Aiz M® (für 9. Deine). 
13) ouYsyi P2. 3 
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Öeurepou de Tod diamıoreiv!) KAATAoıs (ob Karadderan (Ni 
ap npörepov rupaysls nplv 1) mıotsbowal?) tıves daurois’y 

2010 Kal Tols Emısıcdoı moleuoden os PAmßepois wpöc Ti 
&pyiv ob növov da To um dkıoüv Apysodaı dsamorikäs, 
ra Kal da TO mıorods Kalt) Eaurois Kal Tols Aardox 
eivaı Kal un Kutayopeien ute dauröy urte Tray &ANav) 
tofrov 8 döwvanins) Tüv mpagudrun (oödeiss) yao 
dnrysıpsl Tols Aduvaroıs, Bots oVöE Tupayida katakden 

23 un Öuvausws Umapyobors). eis oüs Ev oDw?) üpows 9 
Ayayeraı Ta fovinnara TÜy Tupdyya, obroı Tex 
tuyyavovon bytes nat yap days) Avayaycı TIs Ta 
TUpavwvıra npds TalTas Tas UmodErsıc, TO Omas un 
miotsuwory AAN, TA 6’ Omws un Olvuyras, TA 6’ Omus 
pukpov (bpoväcıw®). 

” 6 ud oüv eis rpönos 8 od ylveraıt!ı) awrypia Talk li 
rupavyisı rowürog Eotiv 6 8’ Erepos oyEöov dE Bvavriaz 
Eysı Tois eloyuevos Tiv Enueisıav. Eorı dE Außen 
aurov EK Tis dIopäs Ts Tüv Bacıkeniv. Üamep yap 
ris Bacmelas eis Tpömos Tict!) bIopäs TO noew ra 

3 Apyv Tupavwvınurdpav, oörw Tijs Tupavvldos suTnpia'!) 
moıely aurıv Basılıkwrepav, Evi3) buAgrrovre uövoy, rw 
Sdyanın, Omws &pym ur) uövov Bovlonevav dA Kai wi 
Bovrouevwv. mpoisusvos yap Kal Toüro mpolkraı Kai TO 
rupavveiv. AIG Toüto uEv Gamep UmöNeom dei even, II 


1) axıcreiv Spengel. 

2) mıorevoovei P2. 4. 5. RP VD Ald. Bekk. und corr.i P8. 

3) aörois Bekk. nach Bas.?, aöreis W® L® Ald., dauroic <eei 
roig aAMAo0ıs>? Spengel. 

!) «al fehlte in T. 

5) rpirou 8° aduvanıasg P5 und Par. 2042. 

6) oißsig Pi. 

7) oiw fehlt in M® TI2, &poug fehlte in T. 

8) @y hinter rı P5 I12 Bekk., fehlt in pr. P! (ergänzt von 
corr.?). 

9) Den ganzen $. 9 setzt Bekk.? nach Schneider in eckige 
Parenthesen, aber s. Vahlen Beitr. z. Ar. Poet. IV. S. 422. 

10) yiyaraı P2, 3, 
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aegenfeitiges Mißtrauen, denn bevor nicht Einige Zutrauen zu eins 
ander gewinnen, if an einen Sturz der TIyrannenherrfchaft nicht 
zu denken, und daher führen denn die AIuhaber derfelben auch mit 
allen replihen und tüchtigen Leuten Krieg, weil fie diefe nicht bloß 
deghalb als ihrer Herrfchaft gefährlich betrachten, weil diefelben fich 
nicht defpotifch wie Sklaven beberrfchen fafien mögen, fondern and) 
weil fie treu und zuverläffig find fowohl gegen einander wie gegen 
alle Webrigen und weder ihres Gleichen nody Andere verratben, 
drittens endlih Ohnmacht zu politifhen Unternehmungen, denn 
Niemand unternimmt Etwas, wozn ihm die Macht fehlt, und 
folgfidy auch nicht eine Tyrannenberrfchaft zu ftürgen, wenn er fi 
feiner Obdnmacht hiezu bewußt if. (8. 9). Und fo find es denn 
diefe drei Gefihtöpunfte, auf welche fi alle Abfichten der Tyrannen 
zurhdführen Laflen, und Dreierlel Tiegt allen ihren Maßregeln zu 
Grunde, gegenfeitiged Miptrauen unter ihren Unterthanen zu fäen 
feinen von ihnen zu irgend einer Macht gelangen zu laflen und einen 
niedrig fnechtifchen Sinn bei ihnen allen zn erzeugen 1731), 

(8. (10). Solches ift deun nun die eine Art, wie Tyrannens 
hersfchaften aufrecht erhalten werden, die andere aber jhlägt mit 
ihren Vorkehrungen einen den angegebenen Mapregeln fo ziemlich 
entgegengefepten Weg ein. &8 läßt fich ihr Verfahren aus denjenigen 
Umftänden ableiten, welche den SKönigthümern verderblih find. 
Denn gerade wie ed die eine Art und Weife das Königthum zu 
untergraben tft, wenn die Könige ihre Herrfchaft der eines Tyrannen 
annäbern, fo ift ed ein Mittel zur Erhaltung der Tyrannenherrichaft, 
wenn der Inhaber einer folhen fie der königlichen Reglerungsweife 
ähnlicher macht 1732), nur daß er Eines dabei feithäft, feine Gewalt, 
mit welcher er unbedingt feine Herrfchaft zu behaupten ftrebt, nicht 
bloß wenn die Uintertbanen fie wollen, fondern auch wenn fie fie 
nicht wollen. Denn giebt er auch Dies Preis, fo giebt er damit 
die Tyrannenberrichaft felber Preis. ($. 11). Died muß daher 
vielmehr als die unentbehrliche Bedingung und Grundlage bleiben, 


11) 7976 fehlt in Pi. ®. 
12) ro fügen hier Pi Susem.i ein, vielleicht mit Recht, 
13) vo; T M®, dann Yukarroyro; M®. 
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vTa 8° a Ta uev mosiv Ta ÖE doreiv Unorpmöpese (N 
1814 Toy!) Baaılıköv kadös. mpüroy uev Toü2) boreiv bpovrilen 
Tüy Komäy, ufte danavayra (elcy3) bwpsas Toiauras &b’ 
als ra nı4d7 yarsnahovon, öray dm’ aurüv ur Auupa- 
wow Epyalouevay Kal movouyray YAlaypus 4), 6168a43) 6’ 
Sralpaıse) ai Eevoıs Kal reyviraıs arbdövws, Adyoy TE 
5 knodıööoyra Tüv Amußavousvav nal bamavwusvoy, Ösep 
N6y menorikaol Tivss Tüv Tupdyvav (olTwsT) yap &y u 
dıoıköv olkovöuos AAN oü TUpavvos sivaı ÖbLsıevey 0ü 
687 dE doßsiodaı ur mors dnopien?) Ypypndrav Küpıos 

a Tiis10) mbrewus KIA Tois yıı) Enromilouoı Tupawvoıs 1: 
10 Knö Tis olkslası?) Kol aupbepsı ToUro uAANov 7 Kararmei 
dIpolsavras, irrov yap Ay oi budrrovrss EurrlIonro:) 
Tols wpdyuasıy, elel M dboßspurspo: TÜy TUpdvvmy Tois 
inobyuolsnw oi duAdrrovrss TÜy nodrray, 0 ev yap 
suvamoöyuolsı, ol 68 Umouevovawis)) Ereıra Tas slocbopas 
15 Kal Tac Asrrovpylas ösT dalvsodaı Ts TE15) olkovoyias 
Evena auydyovra, Küy note OEydN ypfiodaı mwpös Tois 
molsuınols Kaıpols, ölws TE aUTOy16) mapuakeudlen 
düraxa xal Taulav is KowayıT) AIG u) ws döer 


, ) sr Ps. 6 Vb L* Ar. Bekk., in P# fehlt imwo«pswopmer- 
OX8EIV. 
2) r6? Susem., wonach ich übersetze, fehlt in PS II Ar. 
Bekk. Spengel, der daher doxsiv tilgen will. 

3) So Bekk.?2 nach Schneider. 

4) <a) Layrwv> yAlaxypug Lambin, was sich wenigstens eher 
hören lässt, als dass Conring Aaußayacı hinter wovenres stellen 
will, aber mit Recht verbindet Sylburg yAdöxpas mit Aapßavacı. 

5) dudoacı M® Pi, 

6) drdpass M® P4, 6, Vb L® Ald. und vielleicht pr. P2 (be- 
richtigt von corr.!). 

7) oüra M® P5 II2 Bekk. 

8) 2ofes P5 TI2 Bekk.! 

9) dwopyen RP, ümopyasıa Pi, änopjea; M®. 

10) <räy> rüs C. Stahr. 

11) y’ fehlt in M® Pı und auch wohl T, daher pr} Susem.! 

12) olxias P2.3, 4,5. Vb Ar. Ald. und vielleicht T. 

13) dmıridoivro pr. P3, daidowro M®, durAsivro P2. 4, 5. Rd vo 
Bekk. und rc. P3, daırıdetv ro Ald. 

16) Imoiapßavovon P#. 5. 6, Vb WP L® Ald,, subsistunt Wilh. 
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in allen übrigen Stüden aber muß er tbeild wirklich handeln wie 
ein Achter König theild (menigftens) fo zn handeln fheinen, indem 
er bie Rolle eines foldhen gut fpielt1732), Dies thut er aber zus 
nähft dadurch, wenn er fih den Schein giebt für den Staatshauds 
halt (trenlich) zu forgen, indem er e3 vermeidet das Öffentliche Out 
in folhen Gefchenken zu verfchwenden, welche die Völker erbittern, 
wenn fie fehen, wie ihr Kürft von ihnen, Die fie fümmerlich arbeiten 
und fi) abmühen müflen, hohe Abgaben nimmt und diefelben dann 
mit vollen Händen an feine Buhlerinnen, an Yremde und Stünftler 1734) 
verfchenft, und indem er ferner über alle Einnahmen und- Angaben 
Rechnung legt, wie Died (audy) fchon einige Tyrannen wirklich ges 
tban haben, denn wenn er fo bei feiner Berwaltung verfährt, wird 
er den Schein gewinnen ein Haushalter (ded Staats) und nicht 
ein Tyrann zu fein, ohne daß er dabei zu fürdten braudt, es 
tönne ihm je an Gelde fehlen 173%), fo lange er unumfchränfter 
fouveräner Herr des Staates it”). ($. 12). Ic, noch mehr, in 
allen denjenigen Fällen, in welchen der Iyranı aus dem Lande 
abwefend zu fein gendthigt tft, ift e& vortheilhafter für ihn, wenn 
er ein foldhes Berfahren eingefchlagen hat, ald wenn er große Schäge 
gefammelt zurädläßt, denn um fo weniger giebt ed dann Xente, die 
mit der Bewadhung derfelben betraut find und nun leicht anf den 
Gedanken fommen können (mit ihrer Hülfe) fich felbft der Regierung 
zu bemädhtigen, und in der Ihat find folhe Xeute den Tyrannen 
während deren Abwefenheit gefährlicher ala die Bürger, denn leptere 
ziehen mit ind Feld, die erfteren aber bleiben zu Haufe. Und fo 
muß denn ferner der Tyrann fi den Schein geben, ald ob er die 
Steuern und Staatslaften nur um der Sorge für den Staatshauss 
halt willen erhöbe und einen Staatöfchag nur anfanımelte um des 
möglichen Bebürfnifies für Kriegdzeiten willen, und muß fih über 
haupt fo darftellen, als ob er fih nur al einen Hüter und Ber- 
walter von Staates und nicht von SPrivatvermögen betrachte. 


Rah E. Stahr: „Mitteln fehlen, fo fange (doch immer) die 
des (ganzen) Staates zu feiner unbeichränftten Verfügung flehen“. 


s»)urT. 
16) abrov hinter wapaoxsvatenm T, aurov M® II2. 
17) xomöv auf einer Rasur P2, xowiv P3 RD vb. 
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&rı 881) batveodaı un Xaremov dAAa veuyöv Kai?) TOıoyTor 
nüore um boßsiodaı Tois dyvruyyavorras Ma HEIACH 
alösiodaı, TouTov yeyroı Tuyyaven ou Padıov dr 
sukaradpöyyrov, 810 de KÄv un Tüv MNmv igerär 
dnıusisıay norjtaı, Ad Ts woAswxis?), Kol 6öke 
dumoisiv nepl autoüt) Toiadryv Erı dE ui) növov autor 
dameodar pnödvas) Tüv kpyousvwv Ußpilovra, uiire veos 
3 ujrte veay, AAN und &ddoy uyöcva Tüv mepi autor, 
Öuoiws BE Kal Tas olksias Eye yuvalkas mpös Tas Tür 
wyd), üs Kal dia yuvasköy Ußpeıs mol TUpavaiöss 
droralacrıv nepl TS Tas Amoladasıs Tas WmaTıRas 
Toüvayrlovy nosiv N vÜv TVs TÜV TUpayvay romücıy (03 
0 yap pövov EiDUG Ewdssv Toüro Opücıv, Kal auveyüs moAdas 
Nuspas, KING Kai pabeodaı Tois &iNoıs Boukovraı TOyTo 
mpaTtovtes, IV’ a5 Elöaluovas kal uakaplous Savudlocn ?)), 
EINE pälıora Ev nerpidlev Tols Towüros, el ÖE Ay, 
76 ys bahsodaı Tois &rroıs diacbeuyen (oÖTe yap 
35 sben/Ierog oüT zunatabpöyytos 6 vubwy, KA 68) neduw>, 
006 6 Kypumvos, AAN 6 Kadedöwy) Tolvayrioy TE ROyTeor 
Toy mar Asydsvrwv oyEdoy mAYTWV, KATaOKEURLEIy Yap 
de? Kal Kooueiv Tv mon &s Emirponov övra Kal un 
rüpawvov Er 68 Ta mpög Tols Neoug batvesdaı ei 
#0 onovödlovra dıaubepbvrws (nrröv Te yap doßoiwraı To 
1315a madeiy Tı napdvouoy Um Tüv Toimürwy, Eay Ösıaıbaupova 
voullwanm sivaı Tov &pyovra nal cbpovrilem Tüv Nein, 


1) und 2) Ir di-xal Susem,, xal-Frı (dor Wd Ald) 22T U 
k 


Bekk. 

3) worsuwjs Susem.? nach Susem.1 und Madvig (s. $. 21. 
22), wourwng T II Ar. Bekk. Susem.! im Text. 

4) aurouö I Pi. 5., aüreo M* P2 II3 und corr. P3. 

N andiva M®, unddva PS II2 Bekk. 

6) Mas für ray adv P5 II2 Ar. Bekk. 

7) Nauualacn Bekk.?2 nach corr. Pb, Iavypasacm die übrigen 
Handschriften und auch wohl pr. PS, desgleichen Bekk.t und 
Susem.! im Text. 

8) ara für AN’ ST. 


h 
N 
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($. 13). Zerner muß er nicht fireng und raub, wohl aber wärdevoll 
und in der Weife auftreten, daß Diejenigen, welde in feine Nähe 
fommen, nit Zurdt und Angit, fondern vielmehr Ehrfurcht vor 
ihm empfinden. Died aber wird fchwerlih Iemandem gelingen, 
der fich verächtfich macht, und wenn er daher auch allen anderen 
Tugenden und Tüchtigkeiten nicht nachitrebt, fo ift ihm wenigftens 
die friegerifhe*) unerläßlich 1736), und wenigftens in biefer Hinficht 
muß er feinen Unterthanen eine hohe Meinung von fi beibringen. 
Ferner aber muß er nicht bloß felbit fih davor hüten irgend einem 
feiner Untertanen mit frechem Uebermuth und offenbarer Gewaltthat 
zu begegnen, fondern aud Keinem ans feiner Imgebung Died ge 
fatten und ingleichen dafür forgen, daß fich eben fo auch die zum 
Hofe gehörigen Perfonen weiblichen Gefchlechts gegen die Frauen 
und Töchter der Bürger verhalten, indem er wohl bedenkt, daß 
auch dur den Uebermuth und die Gewaltthätigfeiten der Weiber 
Schon viele Tyrannenherrfchaften zu Grunde gegangen find. ($. 14). 
Sodann muß er in Bezug anf die finnlihen Gemüffe ed gerade 
entgegengefept machen, wie ed in Wirklichkeit manche Tyrannen zu 
machen pflegen, welche nicht allein gleich von früh morgens an und 
viele Tage lang ununterbrochen fi denfelben ergeben, fondern 
obendrein nody fih allen Uebrigen recht öffentlich dabei zu zeigen 
pflegen, um von ihnen glüdjelig gepriefen und um bdiefed herrlichen 
Lebend willen angeilaunt zu werden; er muß aljo vielmehr am 
Liedften in folhen Dingen Maß halten, und will er Das nicht, doc 
wenigftens mit ihnen die Deffentlichkeit vermeiden. Denn nicht der 
Nüchterne ift verächtlich und leicht anzugreifen, fondern der Trunfens 
bold und nicht der Wachfame, fondern der Schäfer. ($. 15). 
Und überhaupt muß er geradezu von allem oben Angegebenen das 
Gegentheil thun 1737): er muß die Stadt ausbauen und verfchönern, 
aber fo, daß er nicht ihr Tyrann, jondern ihr Verwalter zu feln 
fcheint. erner muß er fi) immer den Schein geben, ald nähme er es 
mit der Religion ungemein ernfl 173%), denn von Jemandem, der bie 
Sötter fürchtet, verfieht man fich Deflen weniger, ungefeßliche und wider« 
rechtliche Handlungen zu erleiden und fcheut fi) mehr ihn anzugreifen 
fo fern man ihn als Einen anfleht, welcher die Bötter zu Bundes» 


?) Nach der Weberlieferung: „volitifche”. 
Ariftoteled, VI. " 50 
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Kal dmıBouAslousn Trrov bs auuuäyous Erovrı kai Tous 1 
Isoös), der 681) Avsu Aperrepians dafveosdaı Tourer. 
Toüs Te Ayadodg mepl Tı yevousvous?) Tıudv ouTws Mars 
5 un vouilew &y note rıumdivaı uäiiov Uno Tür molar 
avrovbumy Övruv, Kal Tas uEV TOIalTas TImds Anovguen 
aurby, ras 88 nordasıs 81 Erepww [dpyövrusr Kai 8 
kootnpiwy]?). Komm 66 duramı days movapylas To !: 
pmdevat) mov Eva ueyav, AAN zinep, nAslous (TYpaousı 
10 yap ANrAous), Eav dd) äpu Ta dey warfen: KEyan, 
pr To Tb yet) WMos Ipasiv (dmidericäraroy yap To 
Tooirov Dog napı?) macas Tas mpales), Kay Tüc 
Öuvausas Ta dort napallen, EK Rpooayuyijs Toro 
pay Kal un näcav KIpbov Adbaıpelodaı ryv E£ousian. 
15 drı dE naons ev Ußpews eipysodau, napı nasas 68 
öveive), is Te Eis TO num?) [koiaaews]10) Kal Tig 8% 
799 Mıklav. ukAuora de Taurnv momteov Tyv sÜrRdPENEY 
mepl TOüs biAorinous mv ud yap eis Ta Ypiperra 
öuywplay oi biloypinaroı bepovcı Bapews, rd [eis] 11) 
2 Arınlav ol TE dbirorıuoı Kal oi Erızıkeis Tüv dvI pay. 
&uömep 7) 7'2) ypljedaı dei Tols Tomürox, N Tag per 
Kordosıs NaTpıkös badvesdaı nomiusvov Kal un 6 
öArywpiav, Tas dE mpOs TYv YAıkiav Öuilası?) 81° Epwricas 
altlas aa um d Elovoiav, ÖöAws 68 Tas borovcas deri- 
plas Ewveisdaı usllocsı rınals. Tüv ö' Emryeıpouvroy Eri !: 
23 Ty Tod omnaros dabdopavıı) oyroı boßepuraroı Kai 


ne 
N‘ 





1) d’° Bekk. 

2) yavousvov; Susem.? nach Susemn.i, ywousvou; M® Pi Bekk? 
Susem.! im Text, yıyvoussous PS II? Bekk.! 

3) So Susem.2 nach Oncken. 

4) undsva MP, urdsva P5 II? Bekk. 

5) 5° P5 TI2 Bekk. 

6) rov ya <ro>? Koraes (nicht übel). 

7) rıpl PS TI? Ar. Bekk., vielleicht richtiger. 

8) dvoiv P5 TI3 Bekk. 

9%) ra cöüpara P5 II? Bekk. 

10) So Bekk.2 nach Schneider, wogegen Koraes wies hinter 
Muxiav einschiebt, wie denn schon Ar. aetatem libidine 
übersetzt. 
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geuoflen hat. Nur aber muß er dabei nicht fo weit geben, daß er den 
Schein Hudifhen Aberglaubens auf fidh zieht. Und die Leute, welche 
in irgend einem Stüde tüchtig find, muß er in einer folchen Weife 
ehren und auszeichnen, daß fie nicht glauben fünnen, fie würden 
je von einer freien Bürgerfchaft mehr geehrt worden fein; und zwar 
muß er derartige Ehrenauszeihnungen in eigner Berfon austheilen, 
die Zuerkennung und Ausführung von Strafen aber Andern [feinen 
Behörden und den Gerichten] fiberlaffen 173%. ($. 16). Allen Arten 
von Monarchie gemeinfam aber fit, daß fie fi) davor hüten müflen 
einen Einzelnen groß zu machen, fondern lieber, wenn es nicht 
anders geht, Mehrere zugleich erhöhen, denn diefe werden dann 
fhon einander bewachen, läßt ed fi} aber gar nicht anders maden, 
als daß man Einem große Bewalt verleiht, fo wähle man mindeftens 
nicht einen Mann von fühnem und unternehmendem Naturell, denn 
foihe Charaktere find zu allen Gewaltfamleiten am heiten fähig; 
und ift e8 umgefehrt ratyfam Semandem die ihm übertragene Gewalt 
wieder abzunehmen, fo muß man Dies nach und nad tun und ihm nicht 
feine ganzen Befugniffe mit einem Male wegnehmen 1740), ($. 17). 
Zerner mup fi der Monarch aller Gewaltthätigkeiten, vor allen 
aber zweier enthalten, der förperlihen Beihimpfung und des er 
zwungenen Liebeögenufjed, und namentlich ehrliebenden und ehrgeizigen 
Leuten gegenüber diefe Borfiht beobachten, denn ebenfo fchwer wie 
die geldgeizigen Xeute einen Eingriff in ihr Vermögen empfinden, 
ertragen die ehrgeizigen und tlichtigen Zeute einen Eingriff in ihre 
Ehre. Daher muß der Zyrann fidh mit folchen entweder überhaupt 
nicht einlaffen oder er muß fi den Anfchein geben, als ob er die 
Strafen nur aus väterlicher Gefinnung und nicht aus Beringachtung 
ertheile, nach dem fleifchlichen Verkehre aber aus LXiebe und nicht im 
Gefühl feiner Gewalt tradhte, und überhaupt muß er Alles, was 
ald Umehre erfcheint, dur um fo größere Ehrenbezeugungen wett 
madben. ($. 18). Bon Allen fodann, weldhe dem Tyrannen nad 
dem Leben trachten, find Diejenigen am Gefährlidyiten und bedürfen 


11) So Susem. nach Spengel, während Sehneider rıu7v für 
&rıniav vorschlug. 
12) Für 7 an war in T eine Lücke gelassen. 
13) ousisas fehlt in Pi. 
14) dsadopav T V®. 
50” 
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dsovraı nAslorns bulariis, 5001 um mpomıpeüvrar wepe- (I 
moılodaı TO (Hy Jabdeipavres. dn narıcra ira ßeicdauı 
ds? Tols ÜRplleodaı vonilovras Y autos!) 7 av Krööuevo 
ruyydvovon dbsbös yap davrüv Eyovow oi da Dupor 
30 Enryeıpoüvres, Kaddnep Kal Hpdnierros cine, Yarzmor 
dbaowv?) eivaı Nvup uäysodaı, Wuyis yap Gveiadau. 
Insi 6 ai nöisıc dc dVo GUVESTYKaCIı nopiwv, Ek TE Ta 1} 
Amöpav ayDpunwv xal Tüv süunöpwv, pndlsste guy 
Auborepous imoraußaven dei owleodaı dia TrW m, 
3 Kal ToUs Erepous ind Tüv Erfpwy Adıneiodau umdEv®), 
mörepoı 6’ {Ri @cı «pelrrous, Toutous ldlous uadsora 
noıslodaı TS Kpyiis, &s, dv Unapey ToDTo Tois npkynaastz, 
oöTs ÖodAmv EAsudepwan Aydyan Moiiodaı Toy TUGa»vor 
oörTs Omiwy Adalpeon‘) ikuvov yap Idrepoy uEpos wpös 
N Suvapsı mpoordeuevov Gore Kpefrroug eivaı Tiy®) 
u Enırdenevuv. meplepyov dE TO Adysın KaN’ Exaotoy Tas a 
Toiodtwv 6 yap akomös dbavepds, Orı del un Tupamuıroy 
18156 LAN olkovönov®) Kai Basıkıköv eivaı baiveodaı Toig dpyo- 
pevors nal un obereporyv AAN Emirponov, Kal Tas 
HETpIöTTTas Tod Blu Ömkem, u Tas Umepßoras, Erı SE 
Tolg WEV „Popikous kadoniheiv, ToÜg BE KoANoUs Önyuer- 
sywyelv. EK Yap Tobtwv dvaykalov ob Mövov TNv dpyT 
aa Karı la ke) CuNurorerar 797) BeNrubvar & en al 
7 TeTameıvwusvwy UMdE®) mioolusvov Kal dboßourevoy®) 
1aTereiv, AAAR Kal Tyv Gpyyv Eivaı!0) moAuypoviureipar, 
&rı 6’ adröv dianelodaı Kara To dos rom Kalög mpös 


10 Apstyv Y npixpnarov Övre, Kal um novypov AAN Numbrmpor. 





1) avreig T PS und vielleicht P1, abreig M® II2, 

2) dacxuv hinter slvas M®, 

3) undiv PS. 

4) zapaipsow P2. 3. RP Vb Ald. Bekk. und rc. P3 und viel- 
leicht pr. Pi, zapaiveoıw pr. P3. *. (Adalpson corr. P* am Rande). 

5) r@y fehlt in M® und pr. P! (ergänzt von corr.!) 

6) olxovoumoy Bas.3 

T) ro M® Pı.« L®. 

8) u 28 M® Pı. 2.3.4, 
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der meiiten Weberwahung, weiche fih Nichts aus ihrem eigenen 
Leben machen, wenn fie nur ihm das feine genommen haben. Dar» 
ber muß er fih wohl vor Denen in Adıt nehmen, welche fidy felbft 
oder Einen, welcher fie nahe angeht, von ihm gewalttbätig behandelt 
oder fchimpflich beleidigt glauben. Denn wen die Xeidenfchaft 17419) 
treibt, der fhont fidh felber nicht, wie fhon Herakleitos 1742) fagte, eö 
fei fhwer mit der Leidenfchaft 17416) zu Tampfen, denn fie zahle das 
Xeben für Das Begehrte. (8. 19). Da endlih die Staaten aus 
zwei Iheilen beiteben, aus den armen LZeuten und den reichen, fo 
muß der Tyranı vor Allem darauf hinarbeiten, daB beide in der 
Erhaltung feiner Herrichaft ihr eigned Heil erbliden, und daß keiner 
von beiden Iheilen irgendwie eine Unbill von dem andern erfährt, 
demnächlt aber muB er denjenigen von beiden, welcher der mächtigere 
ift, ganz befonders an feine Regierung zu keiten juchen, denn wenn 
die beftehende Ordnung diefe Stüge erhält, fo braucht er nicht 
zur Befreiung der Sfaven und zum Waffenverbot für die Bürger 17426) 
zu greifen, weil der Beitritt jenes einen Theild zu feiner (eigenen) 
Macht ausreiht, um alle Empörungen zu bewältigen. ($. 20). 
Andefien es ift überflüjfig alle derartigen Maßregeln (noch weiter) 
ins Einzelne zu verfolgen, denn der Zwed ift Mar, daß er feinen 
Untertbanen nicht al8 ein Ädter Tyrann, fondern wie ein Hauds 
halter und König und nicht ald ein Räuber, fondern ald ein Ber 
walter ihres Gutes erfcheinen, da er das Maß und nicht das 
Mebermaß ale Richtfehnur des LXebens verfofgen, daß er endlich bet 
den Vornehmen durch einen freundlichen Umgang (und) bei der 
großen Menge dur die Schmeichelfünite eines Demagogen 1742) 
fih beliebt zu machen verftehen muß. Denn die nothiwendige Folge 
bievon ift, daß nicht allein feine Herrfchaft eine edlere und beneidends 
wertbere fein wird, indem fie fih dergeftalt über befiere und nicht 
berabgewürdigte Menjchen eritrecdt 1744), und er nicht fort und fort 
gehaßt und gefürchtet wird, fondern auch eine Tängere Dauer verfpricht, 
und daß überdies fein eigner Charakter eine foldhe Verfaflung ans 
nimmt, daß er entweder wirtlih für einen tugendhaften Mann gelten 
fann oder (doch) für einen halb tugendhaften und nicht für einen 
ganz, fondern nur Halb fchlechten. 


9) boßouusyov nal kioouumoy Pi. 
10) [rmv Apyiv sivaı) Koraes vielleicht mit Recht. 
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12 [kartoı naoiv ÖArmyoypoviarepam!) TÜy wolrtsy sion e 
Byapyie Kal Tupawis. nAsiorov yap ypbvov?) Eyevero 
mepl Zırvöva rupavvls, 7 tüv’ OpDaybpov naldwy za! aruros 
’Opdayöpov E17 8’ alry?) deuevev Exatbv. Todrou 
15 684) altıovy OrTı Tols dpyousvors SYTO HETPIWS Kai 
nord Tols vbuoıs Ebouhsvov, Kal da TO MOoAgpUKös 
yeyeodaı Kisidevys oün Tv eukaracdbpövmros, Kal Ta 
mod Tal Eminsleiais Löyuayayovvs). Asyeraı yodwe) 
Kisıodevns Tov anokpivayra Ts viIcns avtövag Eareibdvwoosr 
© Evıoı 8’ eiköva dach eiyvaıroukpivayrosodtwus?) Toy dvöpıckyra 
rov &v TI Ayop& Kadmnuevov. dbaci de kai Ilsıstarparor 
Vmoueval more npoan\Neyre öiknv eis "Apsıov adyor. 
deurepa de nepi Köpıvdov 7 röv Kuyaröins) Kal yarz 
alın dereksoev Er Tpia Kal Eßbounikoyra Kal uijvars®) 
2. Kinerog10) uEy yap Erupdvveuoev!1) Ery Tpıakovre, 
Ilspiayöpos 88 TeTrapakoyra Kal nuıav12), Yauufregos 13) 
6’ 6 T'öpyovit) Tpla &ry. Ta 8’ aitın Taurd15) Kal TaUrns 
6 uev yap Köyeros 16) dyuaywyös 7 Kal Kata ty dpym 
dıereisoev Abopuböpyros, Ilepiay pos 8° &yevsro 
Tupavyırds, EIG moAenıkös. Tpiry 6 1 Tüv Llsioiorpartiin 3 





1) öAryoxpovioraraı oder noch lieber &A syoypeviworary und dann 
dor für slow und [AAryapxia xal] Spengel. 

2) xpövov hinter dyavsro P3 TI? Bekk. 

3) air) IT M®, air Pi. 

4) 3’ PS II? Bekk. 

5) dönuaymys? corr. PS ‚(e? 'steht auf ‘einer Rasur), ddypaydeys 
vielleicht T. 

6) ow T M“ Pı, 

j oör» P2 RD Vd Ald. Bekk. und corr. PS. 

8) novedisay PA Thom. Ar., yursisdar M®. 

9) anvac hinter £ P1. 5, II2 Bekk. 

10) xoyedXog M® Thom. Ar. und vielleicht T. 

11) drupavavoey P!, drupayımen TI? Bekk., drupanımos PS. 

12) Sov Susem.?2 nach Theod. Hirsch, vgl. Röper Philologus 
XX. S. 722 ff,, nachdem zuvor schon Stahr erkannte, dass hier 
der Fehler steckt, rörrapa Ps II2 Bekk. Susem.t! im Text, rioecapa 
M® Pi, rirrapa oder riocapa I Ar. Dagegen wollte vielmehr im 
Vorigen Sylburg rpia in dera, Otfr. Müller (Aegin. S. 66) in 3£ 
ändern, Giphanius xal rörrapa streichen. 
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[($. 21). Trogdem 1745) find nun aber die Purziebigften von 12 


allen Berfaflungen die Dligardhie 17456) und die Tyrannenberrfchaft. 
Denn am Längften währte diefe-leptere Art von Herrichaft in Sikyon, 
nämlich die des Ortbagoras und feiner Nadlommen, und doch dauerte 
(auch) fie (nur) hundert Jahre 1746), Der Grund diefer (verhältniß- 
mäßig) fangen Dauer aber lag darin, daß diefe Kürften ihre Untere 
tbanen mild und maßvoll behandelten 1747) und in vielen Stüden 
fi) dem Gefeß unterwarfen, daß Kleifthenes fidy durch feine Trieger 
rifche Thchtigkeit Achtung verfchaffte 1749), und daß fie durch ihre reiche 
baltige und beftändige Fürforge für das Volk gleih Demagogen 1749) 
fi bei denfelben beliebt machten. Sol doch Kleifthenes jenen Kampfs 
richter, der ihm den Sieg abfprach, mit einem Krange beichenkt haben, 
und Ginige fagen, daß die figende Bildfäufe auf dem Markte jenen 
Mann daritelle, weicher fo geurihellt hatte. So foll aber andy Peis 
fiitratos auf eine Borladung vor den Areopag wirklich erfchlenen 
fein 1750), (8. 22). Demnädft folgt die Herrfchaft der Kupfeliden 
über Korinth 175%), denn fie dauerte dreiundfiebzig Jahre und fechs 
Monate, indem Kypfelos dreißig Jahre herrfähte, Periandros vier 
zig und ein halbes *) und Pfammitichos **), der Sohn des Gorgos"**), 
drei 1752), Ind aud) hier beftand die Herrfchaft aus denfelben Gründen 
jo lange. Denn Kypfelos übte die Künfte des Demagogen 1753) und 
hielt während feiner ganzen Regierung feine Reibwade, Periandros 
aber war zwar ein arger Tyrann 1754), aber friegstüchtig 1756). ($. 23). 
Die dritte Sielle 1756) nimmt die Herrichaft der Beififtratiden in 


*) Nach der Uebertieferung: „PBeriandros vierundvierzig”. 
**) Dder nach der andern Xesart: „Pfammetihos”? 
+4) Nach der Neberlieferung „Gordio8” oder „Bordiad“, nad 
Röpers Vermuthung: „Sorgias”. 





13) Yanunrıyas RP VP Ald. Bekk. wohl mit Recht, vagpnrıxog 
P4, Psammetius Alb. Thom. An, 

14) Topyov Susem.? (vgl. Benseler Wörterb. der griech. Eigen- 
namen u. d. W. T'opyac), Topdiou T' II Ar. Bekk. Susem.! Topyiou? 
Röper (a. a. O0.) und ein Codex der alten Uebers. und Plut. Sept. 
sap. conv. L. 17 ff. zT 

15) ravra LP, raüra Pi. 2,3, Vb Wb Ald. rau M®, 

16) xöyeAtos Pı VD Thom. Ar, und vielleicht T, 
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siotpatos Tupawäv Gar Ev Ereoı TpPIEKOVTa Kal Tpscie 
Intaraldska Ern roüroy Erupdvveuoev!), Okrwnaldscer Ös 
oi maides, bore TE nAayıa Eyeveror) dry TpIdKkovrez Kal 
meyre, Tüv dE Aomay 7 <rüy>s) wepi lepwya kaı TE Aamız 
85 mepl Zuparodcast). Ern 8° oüö aury>) moAid ÖlELEIVE», 
Ira Ta oUumavra dveive) ddovra Eikoor T’eAuy per 
ap Enra Tupavveusas TÜ 6ydop Toy Biov Ereleüryaer, 
exa 6 Iepwy, Gpasößouros dE TO Evdenarp umvi dlenesen. 
ai dE nordai Tüv Tupayvi'dwv ÖAryoypövını näsaı ysyövası 


KAYTEi&c.|T) 
0 Ta ev oly mepi Tas nolıreias Kal ra mepl Tas puo- X 
vapyias, EE &v re ddelpovraı Kal naiv ayloyrau ayEöör 
1316a eioyraı mepi nayrwv Ey ds Te) noAıreig Acyeraı mer 
mepi Toy meraßoräv Umso To) Lukpikrous, ob uEvroı Asyaraı 
KOACSS. 
Tis TE Yap Apiorns nolıreiag Kal Rparys odans ou 1° 
Acysı TYv neraßoiny lölws. dyai yap artıov Eivar To gr; 
5 ever pmeve) KM’ Ey rıvı nepibw neraßdiien, apyıv 
" eivaı Tobrwy Av Enirprros nudunv neumdöre) ouluyeig 
Ölo Apnovias napeyerau, Aeywy Oray 6 TOD Siaypkuuatog 
apıDuös ToUTou aTepeös!!) yEyyraı, bs Ts dücewns more 
buobons bauAous Kal Kpefrroug 1?) Ts maudelas, Toyro yE 
10 00913) adro Acywy laws ou Karls (Evösyera yap eıyai 


1) drupavsvanı P1!, drupayınssv P2. 

2) dyivavro PS. 

3) So Susem.? und Susem.i in den Anmm. nach Bojesen. 

4) mapl auppaxovcag M?, map) aupaxoveaıg P2. 3, 4, VD Ald. Bekk.ı, 
rapa Zuparovsiois Bekk.? nach Schneider, dv Zupaxovoaıg? Schneider. 

9) am T M®Pı. 

6) dvoiy P1. 5. II3 Bekk. 

?) Die eckigen Parenthesen Susem.?2 nach Vermuthung von 
Susem.!, s. die Anmm. 1700. 1745. 1756. 1760 hinter dem Text. 

8) rou IMarwvog fügen hier P4. 6. Wb L® Ar. Ald. und in 
eckigen Parenthesen Susem.t ein. 

9) undiv PS TI2 Bekk. 

10) weuntadı MP, yp. ravradı corr.i (wie es scheint) Piam Rande 
und p2 am Rande. 

11) orspsös hinter ydyınraı Pi. 5. TI2 Bekk. 
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Athen ein 1757). Diefe dauerte jedoch nicht ununterbrochen fort, viel 
mehr mußte Peififtratos zweimal aus der Herrfhaft in die Verbannung 
geben, dergeftalt daß er von dreiunddreißig Jahren (nur) fiebzehn auf 
Dem Ihrone faß. Adhtzehn regierten fodann feine Söhne, fo daß die 
GBefammtzeit (diefer Herrfchaft) fünfunddreißig Jahre betrug1758). Bon 
den übrigen Tyrannenherrfchaften währte die <der Kamilie> ded Hie« 
ron und Gelon in Syrakus 1759) noch am Längften 1760), jedoch aud 
bereits nicht eben fange, nämlih im Ganzen nur achtzehn Jahre, 
denn Gelon ftarb nach fiebenjähriger Megierung im achten Fahre, 
zehn regierte Hieron, und Thrajybulos ward im eilften Monat feiner 
Herrfchaft vertrieben 761). Bollends die große Maße aller übrigen 
Iyrannenberrfchaften hat durchweg nur ein ganz Turzes Dafein gehabt.) 
10. ($. 1). So find denn nun wohl von allen republitaniichen 
und monardifchen Berfafiungen die Gründe ihres lnterganges und 
die Mittel zu ihrer Erhaltung angegeben. Auch im (platonifhen) 
Staate aber werden von Sofrates die lirfachen der Berfaflungsän. 
derungen entwidelt 1762), jedoch nicht anf die richtige Weife. 
($. 1d). Zunächit nämlich von der beften und oberften Verfaffung 
giebt er feinen Grund ihres lnterganges an, der ihr eigenthlümlich 
ulfäme. Denn der von ihm angegebene Grund ift (nur), daß Nichts 
beitäudig bleibe, fondern innerhalb irgend eines Zeitabfchnittes Alles 
fi) verändere, und als das Gefeb des bier in Betracht kommenden 
Beitabfchnittes bezeichnet er (eine gewille Broportion), deren”) Heinftes 
Grundverhältnig in ganzen Zahlen drei zu vier ift, welches denn **) 
durh Zufammenjohung mit der Zünf zwei Proportionalzahlen***) 
erzeugt, fo bald nämlich die Zahl der betreffenden Fläche zu einer 
förperlichen erhoben wird, indem er meint, daß die Natur zu gewiffen 
Zeiten nichtänupige und aller Erziehung troßende Menfchen hervors 
bringt. Hierin hat er nun wohl gerade nicht Unrecht, denn es faun 


%), Oder: „und als den Anfang des bier . . . bezeichnet er (eine 
Bahl, die eine gewifje Proportion in fi fchließt) deren“, 
**) Wörtlid : „vier ift und“. 
”s, Mörtlich: „Harmonien“. 


12) cal davloug nal wpafrraug cort. P5 (davkovs und xpairrou 
stehen auf einer Rasur), wa} «psirreus xal dauroug P4. 6. Q Mb U 
vb L® und wahrscheiülich pr. P>. 

13) adv oiv fehlt in I‘, ow fehlt in M®, daher [ovs] Susem.1, 
und nöthig ist natürlich der Zusatz dieser Partikel in der That nicht. 
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Tas 00c naudsud jvc Kal yavdodaı orovöatous Kröpas 
döuvaroy), II alry vi Av idios ei ustaßoAn Tic vr 
Exelvov Asyoueıns GAplorys nolrtslas närloy 71) rin 
uw nacav Kal Ta yıvousvay?) mAyrwy; Kal dc gs! 

15 TOD ypövou>), d1° Övt) Asysı nayıa ustaßdiien, Kal ra 
pn ana Apkaueva ylvsodaı dum ueraßaiieıe), oloy ei 
Ty mpoTepa NuEpa@ EyEvsto TÜjs Tpomiis, Ana &pas) nera- 
PaAEı7); wpos dd Tovroıs da Th altlav ex TaUTYS Eis 
rm AMaxwıry ustaßaideı; misovdaıs yap eis m 

a byayrlav ueraßardousı näcaı al noArreiau 7 TyY OÜveyyas- 

6 8’ autos Aöyos Kal mepl TÜV Army usraßorir. : 
ek yap Tis Aakwıriis, dyal, uerapßaiieı eis Typ 
Öyapylav, Ex 68 Talrys eis Önnorpariav, eis Tupasvvi ca 
68%) EK Öynorparıns. Kafroı cal dvanalıy usraßdAovan, 
oloy Ex dnuov sis Ödryapyiav, al uäldoy Ü elc posap- 

fav. 

% x &rı dE Tupavvldos ou Adysı oÖT el um°) koras usra- 3 
Ban oör, el Bora, da Ti’ adtaoy, kai eis nom 
molıtelay. Tobrou 8’ aitıov Orı ob Badlus Av eiye Acyen 
Aöpıorov yap, Emel Kar’10) Ereivov Os [Kaljt!) eis Ti» 





1) xal P4. 6, VD LS. | 

2) yryvousivov P2, 3. 4. Vb Ald: Bekk.!, your» RP, 

3) wa) dia ya Tob xpöyou corr. P5, xal dx ys röy ypövor Bekk. 
nach Koraes, xa} dia re röy xpövov? Koraes, xal dt rei xp@seu pr. 
PS, nal d& ra ro xpövou M® Pı 2 Bekk.! Susem.!, xäy dx re rei 
xpövov Zwinger, xay dia tod xpövov oder xal dur rı <da> rou xpövcv? 
Spengel (Letzteres billigte mit Unrecht Susem.?) 

4) oö Spengel und vielleicht schon T. 

5) usraßarran? Koraes. 

6) und ?) apa fehlt in T Pi. 5. vielleicht mit Recht, efs- 
peraßarrsı fehlt in M®, und Stahr setzt alle diese Worte in eckige 
Parenthesen, lässt aber die Möglichkeit offen, dass sie vielmehr 
vor xal ra a7 &pa Aplaneva hinaufzurücken seien, Beides mit 
Unrecht (s. Weber De numero Platonis S. 16 £.), [är« [[apae]] 
neraßarıaı) Susem.!, gleichfalls mit Unrecht. 

8) 8’ Bekk. 

%) u an dieser Stelle Susem. nach Bojesen, hinter dem 
folgen our’ s! T TI Ar. Bekk., auch mit den andern Herausgebern 
Casaubonus und Schneider, indem Casaubonus eir el ders 
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freifich Generationen geben, weldye durch alle Erziehung zu tlichtigen 
Männern zu bilden ein Ding der Unmöglichkeit ift, aber in wie fern 
wäre denn diefer Grund der Veränderung gerade der von ihm ans 
genommenen beften Berfaflung in höherem Grade eigen als allen 
Rbrigen VBerfaffungen und überhaupt allem Entitehenden 17697 — 
(8. 2.) Und folldenn während desjenigen Zeitraumes, deffen Eintritt 
er als Urfache diefer Umwandlung bezeichnet, and Dasjenige, welches 
gar nicht zugleich den Anfang feines Entflehend genommen hat, den. 
noch zugleich diefe Umwandlung erleiden? Soll alfo wirklich Dass 
jenige, wa8 auch nur einen Tag vor dem enticheidenden Wendepuntt 
ind Leben getreten ift, dennoch zugleich (mit Demjenigen, welches fchon 
lange zuvor beftanden hat) untergehen 1765)7 — Obendrein aber aus 
weidhem Grunde fol denn der Uiebergang aus diefer Staatöform 
(gerade nur) in eine Verfaffung wie die Tafonifche*) Statt finden 1766) 7 
Schlagen doch alle Berfafiungen häufiger in die einer jeden entgegen» 
geiehte als in die zunächft ftehende um. 

(8. 25). Diefer Iegtere Einwand gilt aber auch gegen feine 
Lehre vom Webergang der übrigen Staatöformen in einander, tn 
fo fern nad ihr eine folche Berfafiung wie die Iakonifche ** (ftets) 
in Dligarchie, die Dligarchie in Demokratie und die Demokratie in 
Tyrannenberrfchaft Übergehen fol, während doch eben fo wohl aud 
die umgelehrte Art der Umwandlung Statt findet, wie 3. B. aus 
einer Demokratie in eine Dligarchle und noch häufiger als in eine 
Monarchie 1767), 

(8. 3). Berner von der Tyrannenberrfchaft fagt er gar nicht, 
ob von ihr Überhaupt ein Umfchlag in eine andere Staatöform - 
möglich, no, falls er möglich fein, worurd er veranlapt werden 
und in welche andere Verfaflung er Statt finden fol. Das hat nun 
aber freilich (auch) feinen (guten) Grund darin, daß ed ihm (in der 
That) nicht leicht gewefen wäre Dies zu fagen. Denn es lafien fi 
darüber gar Feine genauen Beflimmungen treffen. Rach feinen 


*, und *) Wörtlih: „In Die lakonifche Berfaffung* und „na 
ihr die Iakonifhe Berfaffung“. [de Berfaffung 0) 


peraßern our’ al un) Äoraı, <eür’ al koras>, ergänzte Schneider aber 
[xal] sl; wolav wolsrelav vor das zweite or’ sl hinaufrückte, 

10) xal xar’ T, [xa}] xar’ Susem!. 

11) «al fehlt in P5 II2 Ar. Bekk. 
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nparywv Kal tiv Aplorw (virus!) yap Ay2) Eyivero’)“ 
guveydst) Kai Kürkos), AAN nsraßarisı kai Eis TUpar 

3 vida Tupavvl, Womep 1 Lukvüros &K Ts Mupwvos Eis TI» 
Kisıiodevous, Kai eis öAryapylav, honep 7 & Kadaüı 
3 Avyrıkdovros, cal eis Ömmorpatiav, Wowep % Tv‘) 
l’eAwvogt) dv Zupanovcaus, Kal eis dpıororpariav, & 

% XapıraouT) &v Aukedaiuovı kaie) Ev Kapyndörı®). 

5  xal eis rupavida neraßkrdeı EE öAryapyias, Danep ! 
&v Eıke\ig oycöov alte) mAsloraı TÜy Apyaiwv, Ev Asovrisors 
eis my Ilavamiovıı) rupawida Kal & Ta &s Ti 
Kiedvöpov!2) Kal &v Poyip sis Tv ’Avafirdou 12) Koi & 
Maus norlalis mOAEID WoaUTwc. 

0  &tonov 68 Kal To oiodaı als Öyapyiav dd Toro! 
psraßarısıy oTı biloypnuatcı Kal (biko-Iypynatioraus) 

1316b 01 &v Tais Apyals, AAN oüy ori ol moAU!5) Umepeyovzss 
Tal olslaıs ol dikaıoy olovras [sivaı]1e) ioy uereysn Tüs 
MÖNEWS TOUg KEKTNUEVOUG UMdEViT) Toig KEKTyusvos & 
noAAais TE18) öAryapyiaıs oUK &keorı YpypariisoIas, Ira 








1) oöro P5 II2 Bekk. 

2) @v fehlt in M® Rb. 

8) dyiyero P5 TI? Bekk.1, dydvero M®. 

4) oweyü; P5 I? Ar. 

) se P1.5, Thom. Ar., röy rou Göttling, räv- Gamsp % fehlt 
6) Teimvog <xal 'Idpwvag> Spengel. 

7) 1I, 10, 1 steht vielmehr XaprAAov, 

8) xa) «« (mit Ausfall des Genetivs von einem Männernamen) 
Kluge (Aristot. de polit. Carthag. S. 86) unter Beistimmung von 
Spengel, vielleicht richtig, «al dv xapyyeovs fehlt in pr. P? und 
auf einer Lücke in pr. PS (ergänzt von rc. PS und am Rande 
von rc. P?). 

9%) Xatxröovı Hilaire schwerlich mit Recht. Eher könnte man 
argwöhnen, dass «al dv Kapxmdou ein Einschiebsel sei, indessen 
ist auch Dies sehr unsicher, s. d. Anm. 1772 hinter dem Text. 

10) a} fehlt in M® Pi. 

11) wavaoriov T P!, mawariov M®, 

12) usavöpov P4. 6, L®, 

. 18) &vefäaov T M® P2. 3.5, Rd Vb Ald, Vielleicht ist hier ein 
Komma zu setzen, wonach ich übersetze. 


iur 
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Boraudfepungen nämlich würde nur der Uebergany in die oberfte 
und befte Berfaffung übrig bleiben, indem nur fo ein ftetiger Kreis 
lauf der Entwidiung ermöglicht werden würde1768), num geht aber 
(in Wahrheit) au) eine Tyrannenherrfhaftin eine andere Aber, wie 3.8. 
in Sityon die des Moron in die des Kleifthenes!7ee), oder auch in 
eine Dligarcdhie, wie in EChallie die des Antileon, oder in eine Demos 
Tratie, wie die ded Belon und feiner Familie in Syrafus 1770), oder 
in eine Ariftofratie, wie die des Ghartlao® in Lafehfimon 1771) und 1772) 
wie*) in Karthago **). 

($. 4). Auch der Uebergang in die Tyrannenberrfhaft ferner 
gefchieht (auch) von der Dligarchie ans, wie 3. B. in Sitelien bie 
meiften von den alten Dligarchien fi in eine folhe umwanbelten, 
die in. Zeontint in die Turannenherrfihaft des Pandtios1772), die in 
Gela in die des ftleandro81774), die in Rhegion in die des Anartlaos 1775), 
und eben fo gefhah ed noch in vielen antern Staaten”**). 

($. 4%). Seltfam ift e8 auch, daß der platonifche Sokrates 
meint!776), der Mebergang in die Dligardie entftehe daraus, daß die 
Regierenden geld» nnd wucherfüchtig würden1777), und nicht einfieht, 
daß der wahre Grund darin Hegt, weil Diejenigen, welde über 
wiegenten Reichtbum befipen, e® nicht für recht halten, daß bie 
Befiplofen mit den Befigenden gleihen Anthell am Bürgertum 
haben1778), — Dazu fommt, daß es in vielen Dligarchien (den Boll» 
bürgern) gar nicht erlanbt ift geldbringende Gejchäfte zu treiben, 


*), Dder nad Kluge und Spengel: „wie <die des NR. NR.>7 
**) Nach Hilaire: „Shalkedon*. Eher: „[und wie in Karthago].” 
**4, Anßerhalb Siteliens. Oder vielmehr ohne Romma vor xal: 
„Anazilaod und fo fort in vielen andern (fllelifchen) Staaten"? 





14) <bRo>ypnnarsral Susem.? und Susem.! in den Anmm. 
nach Spengel aus Plat. Staat VIII. p. 551 A. 

15) woAv, aber ü auf einer Rasur PS, moAXo) M® II? Ar. Bekk.i, 
yp. zoiXol pi am Rande. 

16) olvas fehlt in T M®. 

17) und!» PS TI2 Bekk. 

18) ya oder y&p oder re <yap> Susem., wonach ich übersetze. 
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5 yoyoı slalv ol KwAdoyrsc, dv Kapyyöövı &d Eparenpartoupssn') ' 
xprnarilovram xal oönw2) neraßsfAYkacın). 


&tonov dE xalı) TO davaı dio mölsıs sivau Tmi 
Ömyapyımıv, nAovelwy Kal nevjtw. Tiyap alrs) ua 
rijs Aanwuıris wenovdev 7) dmoıaoodv &AANS, oU un mars 

10 KIKTTaı ia 7 un navres Önols elaiys) dyaDol Kyöpes; 

15 14— 21. moAAGy TET) ovoay alrısy dı° av yborrass) au‘ 
peraßoral®), oo Asysı dAra ulav, Orı dowrsususvos Caai>1t) 
Kararokılöusvon!) ylyovrast2) KEVNTES, wg &E Apyis Rlovaisy 
byruy navrwy N Tüv nAslerw. Toüro 8° dor ıLedöor 6 
AAN Orav ev Tüv Tyauoyay TIveg13) dmoAdawcı TS ouciaz, 
Kaıvorouoücıy, drav y ray Aw, oVö1e) yıyarazıs) 

2 demby, Kal ueraßardousm oUdEv16) uäddoy oVdE TöreiT) | 
eis Öfjuov N els EAyv nodırsiav. 10—14. oüösvög 685 
MEVETTEDOU yYSvouEvov 7) MpöTspov oUögv 18) arTov ueraßdd- | 
Aovam Els Önnov EE ÖAmyapylas, &v yEvayıaı nASIoys oi 
&mopoı, cal Ex dnpov eis dAryapyiav, Eu» wpsirrov d Te 
mANDous TO sümopov Kal ol uEv Kuzrücn ol de npooeymsı 
Toy voüv. 21. ride Käy Tıuav un usreywan, day Adıkayra 









1) Apıororparovusyn Susem.? nach Schneider, $npoxparouksrz 
DI Ar. Bekk, Susem.! im Text und vielleicht T, dnuaxparespam. 
Thom. und wahrscheinlich T. 

2) obro T. 

3) ustaßsßynacn M® Pi. 

4) xal fehlt in T M®., 

5) aury PS II2 Bekk. 

6) Joav T M?®, 

7) ra P6 L®, & Ps RP. Das folgende alrıöv fehlte in T. 

8) yiypoyras II2 Bekkı. 

9) usraßoral <Täv Ödıyapyıöv> ?T Susem.! aber es lässt sich 
nach vorgenommener Umstellung von $. 5° diese Ergänzune 
auch recht wohl bloss hinzudenken, 

10) So Bekk.? nach Lambin, 

11) xarorılönsvau M® PS, ®, vb LS, xaranonıköume (aber xararı 
auf einer Rasur) Pt, xaraßıßalöksvos RP. 

12) yiyyovras II2 Bekk!. 

Fi zwec hinter äroisowc/ M® Pi, 
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fondern Gefebe beftchen, die (ihnen) Dies verbieten!77%), und daß 
dagegen in dem arifokratifhen*) Rarthago1780) alle derartige @eichäfte 
betreiben und Dies doch noch nicht die Umwandlung ihrer Verfafjung 
zur Kolge gehabt hat. 

(8. 5). Seltfam if ferner au) die Behauptung 1781), day ein olie 
garchifcher Staat aus zwei Staaten beftehe, einem der Reichen und einem 
der Armen. Denu warum foll Dies mehr der Oligardhie begegnen 
als dem lakonifchen Staat und jedem anderen, in welchem nicht Alle gleiches 
Bermögen befipen oder nicht Alle gleich tlchtige Leute find? — 
(8. 5°). Während ed fodann viele Urfachen* für den lintergang 
(von Dligarchien) giebt, fo führt er nur eine einzige 1782) an, daß 
nämlich die Bürger durch Schlemmmerei und Schuldenmaden verarmen, 
gerade als ob fie zuerft alle oder doch meiftentheild reich gewelen 
wären?783). (8.6). Dies ift aber verkehrt: vielmehr wenn gewifje Zente, 
die zu den Häuptern deö Stant8 gehören, ihr Bermögen durdhgebracht 
haben, dann itiften fie Neuerungen ant734), ift Dies aber Anderen 
begegnet, fo hat Dies (für den Staat weiter) Teine fchlimmen Folgen, 
und auch der eritere Kal bringt (nothwendig) nicht den lebergang gerade 
in die Demokratie eher als in irgend eine andere Berfafjung mit 
fih. (8.5). Und es kann, ohne dag irgend Jemand ärmer ald zu 
vor geworden ift, nichts defto weniger doch eine Imwandlung der 
Dligarhie in Demokratie vor fi geben, fo bald die Zahl der Armen 
fi) vergrößert, und aus Demofratie in Oligardhie, fo bald die Reichen 
mächtiger werden ald die Menge und die lebtere forglos ift, die 
erfteren aber fich Gelegenheit erjehen, ($. 6b)und ferner auch, wenn 
gewifle Leute fih von den Ehren und Würden ausgefchloffen 


*) Nach der Ueberlieferung „demokratifhen“. 


14) oöXdy II2 Bekk. 
mr yiypsraı P5 II2 Bekk.i 
16) ouX3v P5 II2 Bekk. 
nr oudd rore Bekk.2 nach Camot, oüdsnore (oü 83 wore PT II 
Bekk.i (Ar. übersetzt es nicht). 

18) oiXiv P5 II? Bekk. Die Umstellung von 8. 5° Susem, nach 
eigner Vermuthung. 
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Y üBpllayraı, oracıdloveı kal ustaßdiNousı Tüs zor-T, 
telası), Küv un Karadanayjonsı Tv ovolav. i 
«+2) da TO eksdvaı [oi]2) 5 Tı Ay Bovkwyras worir 

3 0) altiav Tv üyav Eheudeplayt) eiyaı Grat s). 
n\eıövwy 5° oVaiv ÖAryapyıöy Kal Ömporparıam, xl 
pıüs oloys &Katepas Asyeı Tas usraßolas 6 Zwrpar. | 


x) 


1) <myapyınac> worırslas ? Susem.! mit Unrecht. 

2) Die Lücke Susem. nach Schneider, <7> oder <xa}> Spengel 
aber es scheint mehr zu feblen, s.. d, Anm. 1786 hinter dem 
Text, Giphanius wollte vielmehr &a-$nehr für unächt erklären 
Stahr wenigstens oö-dreir. 

8) 0! T, © M®, fehlt in PS 2 Ar. Bekk. 

4 Asudspav T. 

5) dac/ P2, 5, O3 Ar., dacı PS, 

6) Die Lücke Susem. nach Conring. 
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oder ungerecht behandelt oder befchimpft fehen, fo treibt fie Dies zum 
Aufruhr und Umfinrz der beftehenden Berfafiungen, auch ohne daß 
fie ihr Vermögen vergendet haben 1785), 

(&. 69) — — -— - -— -— - — — — weil e8 ihnen nicht 
erlaubt ift zu thun, was fie Zuft haben. Als Urfadhe davon be 
zeichnet er die übermäßige Freiheit 1786), 

(8. 6%. Während es endlih mehrere Arten von DOligardie 
und Demokratie giebt, befchreibt Sofrate die Webergänge der 
Berfafiungen in einander fo, als ob von beiden nur je eine einzige 
vorhanden wäre 1737), 


Drud von W. Drugulin in Leipgig 





